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Ach. habe mich oft gewun⸗ 
SD) dert, daß wir noch zur 
Zeit. feine. vollitandige Geo⸗ 
graphie vom Römischen Rei⸗ 
che haben, da doc) in Deutſch⸗ 
land jährlich fo viel neue Bus 
cher gedruckt werden, daß man 
etlihe Stroͤme damit ver: 
ſtopffen koͤnnte: Nachdem ich 
gber ſelber Hand agee ha⸗ 
de, fo find mir die Schwuͤrig⸗ 









teiten ‚dadurch andre fich viel 
leicht abſchrecken laſſen, gar 
bald bekannt pehen 





Denn 





su. 











Koͤnigreichen: Sondern wer ' 





dieſem dritten Theile — | 
au rechnen, der wird uͤ 





. corum darinne antreffen, und 








Stillſchweigen übergangen 




















Norrede 
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Dein erftlich kan man in 
Deutſchland nicht etwan mit 
etlichen Hundert merckwuͤrdi⸗ 
gen Oertern zukom̃en, als wie 
in Spanien, in Franckreich und 
in den uͤhrigen auswaͤrtigen 





ſich die Muͤhe geben wird, die 
Columnen in dem Regiſter von 


wird uber ſechs 
Tauſend Nomina propriaLo= 


ich werde mir doch noch wohl 
müuͤſſen nachſagen laſſen, daß ich 


noch bin und wieder einige 


merkwürdige Derter mit 


hatte; weil fich ein jeder, aus 
—— Liebe 






en... PEN: 
Liebe zu feinem Vaterlande, 
einbilden wird, als wenn ich ſein 


phus waͤre. 


bier nicht etwan mit der Unwiß 
ſenheit entſchuldigen, ſondern 
wie man zum Erempel von er 
nem Frantzoͤſiſchen Geogra- 
pho erfodert, daß ſeine Be 
jhreibung von jenem Vater⸗ 
lande vollſtaͤndig, und ohne Feh⸗ 
ler ſeyn ſoll: Alſo verlanget 
man auch von einen Deut 
fchen, wenn er von Deutichland 
etwas fehreiben will, bey nahe 


















doch den Horizont des Menſch⸗ 





wohlbeſtallter Leib⸗ Geogra⸗ 
Vors andere kan man ſich 


eine Goͤttliche Allwiſſenheit, die 
lichen Verſtandes uͤberſteiget. 
RE 3 Man 
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vintzen fo viel ausführliche Be: 
ren, daß man fie nur ausſchrei⸗ 
kannten Delices von Spanien, 
Schweitz und von Italien zur 
and nimmt, jo ſindet man 
wuͤrcklich, was man darinne 
| Delicesyon Deutichland gefe: 


Zulen auf deren Titul man die 
3 em Ann ıen i Se 
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Man darf auch nicht dencken, 
als wenn von Deutſchen Pro: 


ſchreibungen verhanden wi 


bendörfte, Wenn man die bes | 


von Frauckreich, von Engel: | 
land, von Niederland, vonder | 














fuchet: Aber ich habe noch keine 






ben,diemichvergmüget hätten: 
Wehl aber hundert Scarte⸗ 










Worte haͤtte moͤgen ſetzen er | 
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Vorrede. 
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'Martinus Zeilerus, und Mat= 
thæus Merian eine Topo rt 
‚phiam Germanie von X 

Polianten zuſammen getragen 
hätten: Denn man darff nur 
Nnach der Jahr Zahl auf dem Tb 








finden, daß " ſchon achtzig bis 
neunzig Jahr alt find, und da 
man nichts darine nn Dar , 
was ſich ſeit dem ef aͤli⸗ 
ſchen — 185 Deus land 
veraͤndert ha 

Weil Pre Biegen 5 ei⸗ 
ne cumental Diſcipliniſt, 
die faſt bey Exlernung aller an⸗ 
dern ei) — 








Ich kehre mich auch an den 
Eich nicht, daß gteachwwoht 


uk Blatte jehen, fo wird malt 
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| s | nd auf andere Wiſſenſchaften 
laſſen gerichtet feyır, damit 





 Fhunmuß, fomuß mandadeie 
Auge ohne Unterlaßaufdieße: 





klicirer, ein jedweder Kauf 
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Worrede. 
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Lealogie, auf die Siftorie, auf | 
die Politic, auf das Jus Publi- 
cum, auf die Kicchen-Hiftorie, 


y 
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nicht nur ein jedweder Gelehr⸗ 
tet, fondern auch ein jedweder 








mann, ja ein jediveder curieu- 
ſer Mann darin finden moͤge, 
was er ſuchet. 
Und da alle dieſe Wiſſenſchaf⸗ 


en bey unſerer Zeit, bis aufben 
hochſten Grad ſud ausgebeſee 


worden: SomußdieGeogra- | 
phie nunmehro eben fo hoch lie: 


gen, und wenn die ehrlichen | 
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Ortelius, Merula, Cluverius, 
Beckmannus und Cellarius 
wieder von den Todten aufſtuͤn⸗ 
den, ſo muͤſten ſie ſich alle von 
neuen in der Geographie un: 
terrichten laſſen, welches ich 
mir an ein paar Erempeln be 
HELEN a an 
Wenn vor viertzig Jahren je⸗ 
mand fagen 53 Grafen 
von FUGGER in der Welt 
waren, die ihre Guter in 
Schwaben hätten; und Gra⸗ 
fenvonSOLMS, deren Stam̃⸗ 























wäre: Sp war dasfchon eine 
große Geographiſche Weisheit. 
un aber finden fich in der 
14 | I 5 | | Fug⸗ 





Haus in der Wetterau gelegen 


Lufe, Munſterus, Mercator, 
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un hernehmen wo er will... | 





Fuggeriſchen Genealogie‘ 
XIV. Reſidentzen: 1. Prirr, 
2. SEMEDINGEN, 3. ÄDELSHOFEN, 4. ' 
WEISSENHOFEN, 5. KIRCHBERG, 6. 
GLöTH, 7. KIRCHHEIM, 8. WÖRTH, 
9. DUDENSTEIN, 10. MUCKHAUSEN, ' 
II. GRÜNBACH, 12. BABENHAUSEN, | 
13. Boos und 14. WASSERBORN. | 
Die Grafenvon Solms aber 
ſind in XII. Linien abgetheilet: 
I. BRAUNFELS, 2. Lich, 3. HoHEN- 
SOLMS, 4: LAUBACH, 5. SONNEWAL- 
DE, 6. RÖDELHEIM, 7. ÄSSENHEIM,. 
.. 8. WILDENFELS, 9. ÜTPHE, 10.Ba- 
RUTH, ı1. Pouch, undı2. KropsteDT. 1 
Und diefe Derterjolfder Geo- | 
graphus alle ſchaffen, er mag ſie 
Wenn ich nun aufdiefesCha- | 
pitre komme, fo muß ich noth⸗ 
RB A wendig 











Vorrede. 
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er recht bittere Klagen 
überdie Unvollkommenheit der 
Land⸗Charten von unſerem Ba⸗ 
terlande führen. Es ſind zwar 
ſeit vierzig Jahren Charten ge⸗ 
nung in Deutſchland geſtochen 
worden: Aber dahin find wir 
noch nicht gekommen, daß wir 
and mit andern Nationen ver- 
KENIRE könnten. LISLE, 





LLOT, NOLIN, FER, 
DANET und DANVILLE 
in dran greich was ſind das vor 
große Maͤnner? E, 
VISCHER, ALLARD, 
SCHENCKE, VALCK, 
OTTENS, COVENS und 
MORTIER in Holland, was 
Li das vor ean Der 

ver⸗ 
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mnenm Lehen in wenig dahren vor 
































unm Deſterreich und um Mah- 

























0 Bu 
verſtorbene MOLL in Engel | 
land, was hat der nicht bey fei- 


unvergleichliche harten ang | 

VLccht geſtellet? un POPPLE, ! 
ſein Landes⸗Mann, wie iſt der 
Mit noch kuͤrtzlich wieder in 

Fußtapffen getreten? 
Aber wãas haben wir Deut: | 
ſchen aufzuweilen, das wir | 
0 NIE von andern abcopiret 
IE batterie a 

Der ſeelige HOMANN | 
hat jich Dun um fein Scanden, 


en durch einigeSpecial- Char: 
ten ſehr hoch verdienet; und der 
Noch lebende Herr SEUTER 
hat mit feiner Suevıa UNIvER- 

| SA 


u 





WVorrede. 





SA in neun Tabellen gleichfalls große 
Ehre eingeleget: Aber das langt ſo 
weit als e8 langen Fan, / 

Die Charten von den übrigen 
eutfchen Provintzen haben wir den 
Auslaͤndern abgeborget. Nun ſind 
wir zwar den Frantzoſen und Hol⸗ 
laͤndern gar ſehr verbunden, daß ſie 
auf der Weſtlichen Seite von Deutſch 
land von den Provintzen, die am 
Rhein-Strom gelegen find, ung mit 
ben allerihönften Charten beſchencket 
haben: Aber im Nieder⸗Saͤchſiſchen 
und befonders im Weſtphaͤliſchen 
Kreyſe ſieht noch alles fehr verwildert 
aus; davon ich gewiß, aus meiner 
Erfahrung, ein wahrhaftiges Zeug⸗ 
iß ablegen kan: Es waͤre dahero zu 
wuͤnſchen, daß die fleißigen Erben des 



















großen Mangel mit der Zeit eben ſo 
abhelfen moͤchten, wie ſie bereits mit 
dem Mittaͤglichen Theile des Ober⸗ 
Saͤchſiſchen Kreyſes einen glüchlichen 
n⸗ 


ſeligen Herrn HOMANNS dieſem 
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. gelegen ift, fondern auch, wie es bald 
dieſen, bald jenen Landes= Herrn bes 


118 Weſen hinein gantze Flecke aus der 
Hiſtorie ausfchreiben, ſondern es ge 


hes ſich in allen Provingen mit einge⸗ 
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EEENEN. ...... Sa 
Anfang gemachet haben. Doc) biß 
dato ift dieſes noch nicht gefchehen, | 

‚on der Hiſtorie glaubet man ing: 
gemein, daß fie ohne die Geographie 
nicht Eönne gelernet werden: Und da 
iſt ja wohl Fein vernünftiger Menfch, 
der ſolches leugnen wolte: Abernuns 
mehro iſt es dahin kommen, daß auch 





Die Geographie nicht ohne die Hiſto. 
rie kan gelernet werden; weil die Leute 
‚nicht nur wiſſen wollen, wo ein Land 








Eommen bat. Man darf aber nicht 









hoͤret eine eigene Methode darzu,daß 
man nicht zu viel und auch nicht zu ° 
Wenig füge, 
. Am allermeiften habe ich mich über ) 
das Jus Publicum zu befchiveren, wel⸗ 








drungen bat: Lind da ich nach meinen 
Gedancken alle Belchreibungen der 
N Das 





a nn 
ne ment 


















Dorrede; 
Deutfchen Provingen nad) dem Ges 
ſchmack der Herren Publiciiten einge 
richtet hatte, fiehe, fo waren noch viel 
Dinge unverſtaͤndlich, daß id) am 
Ende des Buches noch einen Anhang 
pon etlichen ſechtzig Artickeln babe 
machen muͤſſen. VONHNaCE die 
Indem ich nun hiermit meine ſo ge⸗ 
nannte vollſtaͤndige Geographie 
heſchlieſſe ſo muß ich zwar einen je⸗ 
den ſeine Freyheit laſſen, was er von 
dem Buche vor ein Urtheil faͤllen will: 
Denjenigen aber werde ich am mei⸗ 
fien verbunden ſeyn, welche mir die 
en ruͤckſtaͤndigen Sehler, die ich 
nicht in die Geographie hinnein ges 
fragen , fondern darinne gefunden has 
be, aber alle bishero auszumergen 
nicht vermögend geweſen bin, mit 
geziemender Höflichkeit, wie. bishero 
geſchehen, anzeigen werden, damit 
ich diefe edle Wiffenfchaft von Tage 
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zu Tage ausbefiern fon. Ich wer: 
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de auch zudem Ende unſer ſo genann⸗ 
tes Bud) MUSEUM GEÖGRA- 
PHICUM wieder neu drucken lafien, 
damit ein jeder Liebhaber aus diefem: 
Verzeichniſſe ſehen Fan, was in 
Deutſchland, Franereidh, Engeland 
und Holland für Land: Charten von | 
den beften Künftlern feit etlichen Jah⸗ 

ren find geſtochen worden. Gelchries 
ben in Hamburg an Ofen 1745. 

















Heiligen on Sit Keine | | 


Vorbericht. 


Von Al Nahmen. 


inet fchreibt es Deutfehland, der andere 
Teutſchland: Beyde haben ihre Urſache: 
Denn einer beruffet ſich auf die Prowuncı- 


= xrion Die allerdings weich iſt, fonderlich in - 


Ober⸗ Sachfen : Derandere hingegen gründet ich 


auf die Derıvarıon, weil die alten Einwohner | 


| Teurones find genennet worden. 

Lateiniſch wird eg GERMANIA, und Frantzoͤ⸗ 
ſiſch ALLEMAGNE, im Stylo Curie Aber das 
heilige Römifche Reich Deutfcher » ration, 
Sat. SACRUM IMPERIUM ROMANO- GERMA- 
_ NICUM geniennet. 

Daß es das heilige Reich genennet wird, ik 


| kein Wunder, weil das Roͤmiſche Reich fchon” jun 


Zeit der Heidnifchen Kayfer Sacrum Imperium ift 
genennet worden, welche Titularur darnach für 
wohl Kayfer Conftantinus Magnus im Oriente, 
als Kayfer Carolus Magnus im — bey⸗ 
behalten. 

vo m Theil Ye >| 
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worden, daß die Deutſchen Boͤnige allemal sus \ 


' Maximilianus I. darauf, daß es insfünfftige dag 


— — — 


ſtrecket, als das andere, davon wir am Ende dieſes 
Buches in einem befondern Artickel Nachricht ges 


 felber betrifft, fo Ean man die Groͤſſe von Weſten 





2 Dom beiligen RömifchenReihe 
Das Römifche Reich aber wird es billig ger 
nennet, nachdem faft vor 800, Jahren in der ber 
sühmten CONSTITUTIONE -OTTONIANA, J 
zwiſchen Kayſer Ottone I. und zwiſchen Pabſt 
Leone VIII. einmal vor allemal iſt feſte geftellee 










gleich Roͤmiſche Kayſer ſeyn ſollenn. 

Als auch der Koͤnig in Franckreich Carolus VIII. 
den bekannten Zug nach Italien that, und ſich bey 
ſolcher Gelegenheit zum Könige von JItalien vom 
Pabſte wollte crönen laſſen: ſo drang Kayfer 



















heilige Roͤmiſche Reich Deutſcher Nation mufte u 
genennet werben. “ Be 
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WWVon den Graͤntzen. 
Das Noͤmiſche Reich ſtoͤſt 1. gegen Oſten an 
Ungarn und Polen. 2, gegen Süden an die _ 
Schweiß und Stalien. 3, gegen Wefken an 
Franckreich und Niederland;, und 4. gegen Tore 
den an die Nord⸗See und andie Df-Se, 


N s ? 3. 4 * 
WVon der Groͤſe. 
Das Roͤmiſche Reich hat ſich einmal weiter er⸗ 


























ben wollen. ER Be 
Was aber das eigentliche Deutfchland an fich 






/ * 


gegen Oſten nicht uͤber 200. Meilen; und von 
— gegen Norden nicht mehr, als 174, Meilen 
re INN, ne A — 0 Ä | | 
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| Vorbericht." 


JJ 
Saure fand ift durchgehende fruchtbar, ſtarck 
enohnen und wohlbebauet. | 
Das Netter ift tewderiret, und die Lufft iſt ae 
nrhalben gefund. Er 
An Getreyde, Ißein, diſchen, Wildpret, Pferden 
id Maſt⸗Vieh iſt nirgends kan Mangel. 
Es giebet hin und wieder Bergwercke daraus 
zold, Silber, Kupffer und Eiſen i in der Menge ge⸗ 
aben wird. | 
Mit einem Norte, Deutfchland ernaͤhret ſeine | 
inmohner reichlich, ausgenommen die Muͤßigoan⸗ 
vr ee a, — 


Von dem Wewaͤſſer. | | 
Steine Stüfe find in Deutfchland fo viel, daß 
an fie kaum zehlen Fan: “Der groffen Stüffe aber 
ID fechfe, und diemuß man bald anfangsmercken. 
1. Die Donau, Lat, DANUBIUS, entfpringet 
— und fleuft gegen Morgen bis in das | 
chwarge Meer. 

2. Der Rhein » Strohm Lat. REENuS, 
pringet im Lande der Graupuͤndter, und flieſſet 
= gegen Mitternachtiadie Nrd-&ce. 
. Der Mayn⸗ Streobin, Zat. MOENUS, 
fpringet im Franckenlande auf dem fo genanne, 
Fichtelberge, und flieſſet eben nicht in gerader 
* —5 mit vielen Kruͤmmen gegen Abend J 

ein 
4. Die Wefer,. Bat, VISURGIS, erhält den. 
* unter — wo die Werre und der 
J A2 Fluß 
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Be ; vom heiligen Röinifehen Reihe 





gegen Mitternacht in die Nord⸗See. 





nacht in die Oſt⸗See. 
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Nationen. 
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zwifchen. Deutfchland , Dänemark, Schweden 
Preuſſen und Rußland, 


ADRIATICUM, gegen Mittag, — Deus 
| —“ und unne i 


vielmehr über, die allgugroffe Menge dev Schulen 
; und Univerſitaͤten zu beſchweren. 















Fluß Fulda zuſammen kommen, und flieſſet von dar 2 


5, Die Elbe, Lat. ALBIS, entfpringet i in Boͤh⸗ 
men, und fueſſet gegen Mitternacht in Die — 


See. 
6. Die Oder, Lat. ODERA oder VIADRUS, 
‚entfpringet in Mähren, und flieſſet gegen * 


Darnach ſtoͤſt Deutſchland auch an drey 
Meere, die gleichfalls bald anfangs merckwuͤrdig 
find. Denn ob die Deutſchen gleich Feine Kriegs⸗ 
Helden zur See ſind: ſo treiben ſie doch ein groſſes 
Commercium zu Waſſer mit den benachbarten 


















1. Die Nord⸗See, Sat, MARE GERMANI- 
CUM, zwiſchen Deutſchland, Engeland,, Daͤne⸗ 
marck und Norwegen. 

I. Die Oſt⸗See, Lat. MARE BALTICUM, 












11. Das Ndriatifche» Meer , Lat. MÄRE 









Don den Einnöhnen: . 

An guten natuͤrlichen Eigenſchafften hat man 
weder bey dem Maͤnnlichen noch Weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte etwas auszuſetzen. 

"Den Ruhm der Gelehrſamkeit kan den Deuts 
ſchen niemand ftreitig machen, fondern man hat ſich 
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| Vorbericht. 

Tapfer find die Deutfchen allegeit gewwefen, und 
wenns zu Haufe nichts zu thun giebet, fü verkauf⸗ 
en fie das Fell andern — | Karhe> 
Die Deutfchen haben von Alters her das Lob, 
daß fie treue und redliche Rente find: Die böfen 



















‚haben, find Fruͤchte von den unmäßigen Reiſen In 
fremde Länder, aus welchem leider! ihrer viel ei⸗ 
nen leeren Beutel, einen ungefunden Leib, und ein 
böfes Gewiffen nach Haufe bringen. _ 

- Rot diefem pflegte man zu fagen: Der Deuts 
che trincke gerne? und es war freylich bey unfes 
ver Väter Zeiten ein durchgehendes Lafter: Es 
hat ſich aber diefe Unfinnigkeit nach und nad) von 
sich ſelber verlohreen. | 
Die Anzahl der Einwohner wird wohl niemand 
erraten: Die nur von fünf Millionen ſchwatzen, 
thun der Sachen ohne Zweifel gu wenig; und die 
dreyßig Millionen in Rechnung führen, gehen ohn⸗ 
ſtreitig gu weit: Wenn aberjemand von gehen Mil 
lionen ſagte, dem wolte ich meines Ortes nicht wi⸗ 


DapreDN. | 
Von der Eintheilung des Roͤmiſchen 
RER U A 








Kayſer MAXIMILIANUSI hat das Noͤmi⸗ 
ſche Reich in zehen Breyße abgetheilet, und 
damit hat er von A. i00. big 1512. zugebracht, wel⸗ 
ches wir im Anhange auch umſtaͤndlicher beſchrei⸗ 
ben woollen. — | 
Die Nahmen und die Drdnung der Kreyße find: 
+ 1,der Oeſterreichiſche, en Burgundiſche— 
127 — N N 








Sitien aber, die fich hin und wieder eingefchlichen * 





der Unter»Rbeinifeye, 4. der Bäprifehe, 5. der 
Ober » Sächjfifche, 6. der Seändifche, 7. der 
Schwäbifche, 8. der Ober Rheinifche, 9. der 
ENDE und 10, der Nieder⸗Daͤchſiſche 

Kreyf. | RR A Er 748 


» Zum Burgundiſchen Kreyße gehoͤret die Graf⸗ 
ſchafft Burgund, und die Defterreichifchen Nie⸗ 
der⸗Lande; Weil nun diefe Länder allbereit im er⸗ 
Iten Theile beſchtieben find, ſo Dürffen fie nicht noch 
einmalbefchrieben werden, ——— 


Fl ©: Hingegen aber müffen wir nothwendig eine 
































Beſchreibung von der Crone Böhmen voran 
ſchicken, weil die Könige in Böhmen ihren Mag” 
unter den Churfürften des heiligen Roͤmiſchen 


Bon den beſten Land⸗Charten. u 
HOMANN S Imperium Germanicum ift gan, 
gut: VISCHERS Charte, welche Reichelt ge⸗ 
zeichnet hat, iſt noch beffer: die alterbefte aber iſt 
WITTENS Chaͤrte, Welche Mortier wieder aufs 
oeſtochen hat, | — 1— 


Dags Buch . 
Von der Crone Böhmen. 


Unter die Cron Boͤhmen gehoͤrten vor dieſen 
BIER LÄnden nn 2 m ne 
1. Das Königreich Böhmen, 
1. Das Derkogthum Schlefien, J 
. IM. Das Marggrafthum Möbren, 
IV. Das Marggrafthum Laußnitz. 


* — 





















von ‚Böhmen, 





* — F 


wi unten angehörigen Orte vorkommen, on 
| Das I. Stuͤck. 
En le Böhmen. | 


Vorbericht, 
"Li 


Bon der Sıruarıom. 
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nicht unaͤhnli 





Laͤnge 3 Deutſche Meilen; der Umkreiß aber wird 
ohngefehr aufı24. fol he Meilen ‚gerechnet. 






Ober Malt; gegen 1 Ofken an Schlefien und Maͤh⸗ 
ren; gegen Suůd en an Oeſterreich und Bayern; 
u Norden an aſen und Läußnit. 
le 

| Von der Witterung. | 

> Böhme en iſt um und um von der Natur mit ho⸗ 
hen Gebuͤrgen eingefaſſet. Weil ſich nun die 
Sonnen⸗Strahlen in der mitten sen zuſam⸗ 





in dieſem Lande eine warme und angenehme Lufft 


ſeyn m 





‚ausgenommen: die eingige Eger die aus Francken 


geh 


vch was mit Schlefir en und Laußnig baßie { 


Boͤhmen. lieget in der Runde, und wenn es roth 
gemahlet nn fo fichet es einer blühenden Nofe 


Dom bene gegen Morgen iſt die groͤſte Breite | 
a. md vom Mittage gegen Mitternacht, die gröfte 


Pöhmen ftöffet gegen Weſten an Francken und a: 


men ſchrancken fo fan man wohl gedendten, DaB. 


muß. | 
Weil alle Flaͤſe aus Böhmen, heraus flieſſen; 


hinein flieſſet: So Fan man leicht ermeſſen, daß 
Be ſehr hoch —5 Daraus aber fol 
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ſchlucket hat, 




































































get, daß die Lufft dünne und 
aber helle und ſuͤſſe feyn muß, 


) 


heiter; das Woſſer i 


Mit einem Norte, Böhmen iſt ein sefundes 
Fand, und wenn Francke Könige hinaus gegogen 
find, ſo find fie bald darauf geftorben; ‚find fie aber ” 





als Patienten nach Böhmen 


bald wieder gefund worden, 
| | ns 


4 


: Der groͤſte Fluß, welcher 


gekommen, ſo ſind ſie 4 


Von den Fluͤſſen. 


Bohmen durchfträhe 


met, iſt die ELBE, Rat. Arsıs. Sie entfpringet 
in Böhmen im Buntzlauer⸗Kreyße, bey dem Dies 


Gebürge an den Schlefi 


» Der andere Fluß ift. die Mi 


ſchen Grängen, und 


nachdem fie viel andre groffe und Eleine Fluffe vera 
ſo gehe fie durch Ober⸗ und Nieder - 
 Sachfen bis in die Pord-@e ze 


iR Prage, und bereiniget Darauf ihr Waſſer mit 4 


Der Elbe. 


Der dritte Strohm iſt die 


EGER, fat. Eana, 


die entfpringet in Francken Lande auf dem Fichtele 
Berge, und erſtrecket ihren Lauff gegen Often bie 
in DIEGIbEL 2.) Ne 


A - daß er die Donau und Muldau 
| men graben. Weil es aber 


Wwarum es nicht gefchehen ift,. 





mochte laſſen zuſam⸗ 
wider die Natur iſt⸗/ 
daß ein Strom zugleich gegen Norden, und auch 
gegen Süden lauffen foll; und weil auch Caro- 

dus IV. an der Donau nichts zu befehlen hatte: fo 
darf man wohl nicht erſt nach der Urſache fragen, 


w. von 
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WVon den warmen Bädern und 


* 


Geſund⸗Brunnen. 

Es ſind in Boͤhmen hin und wieder gar viel bes 
ruͤhmte Bäder, welche aus den benachbarten Laͤn⸗ 
dern gar fleißig befuchet werden. | 


. 





von dem Kayſer Carolo IV. hat, unter deſſen Ve⸗ 
ierung e8 A. 1370, iſt entdecket worden, Der 








auf der Jagd in dem warmen Waſſer die Pfoten 


perbrannchatte, isn en 

Das allerältefte Bad aber ift u TOPLITZ 
im Leutmeritzer⸗Kreyße, welches allbereit 2. 762. 
von einer Sau ift entdecket worden. Das fo ger 
nannte KUKUS-BAD aber liegt im Koͤniggraͤtzer⸗ 


Der bekanntefte Sauer⸗Brunnen ift zu EGER, 
Bar nicht. nur im Orte ſtarck getruncken, ſon⸗ 
dern auch in ſteinern Kruͤgen weit und breit verfuͤh⸗ 





eb wird; in 
Inm Bechiner⸗Kr 


chen Geſund⸗Brunnen. — 
en ON Den Bergen. 
Die Gebürge mit welchen das Königreich 











WALDE, at, Srıva Hercrnıa, welcher ſich 
er a, —— A 5 wei⸗ 








Das vornehmſte ift das deruffene CARLSBAD 
in Elinbogner = Kreyße, welches feinen Tahmen 


Erfinder war ein Eleines Hundelein, welches ſich 


eyße find zu DESINY derglei⸗ 


Böhmen rings umher gleichſam eingefaßt it, find 
Uberbleibungen von dem groſſen HARTZ- 
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so me |. 
werland Durch gang Deurfchland erſtrecket hat; 
nunmehro aber meiſtens ausgehauen Mr N 
„Die Berge, dadurch Böhmen von Meiffen, 
Thüringen und Francken abgefondert ijt, werden 3 
insgemein Boͤhmer⸗Wald, Sat, SYLVA BQ- 
HEMICA genennel. 0 A 
Zwiſchen Böhmen und Schlefien iſt das welt⸗ 
beruͤhmte Rieſen⸗ Gebürge, Lat. MONTES 
SUDET!: Weil aber daſſelbe halb zu Böhmen, 
und halb zu Schlefien gehörer, fo wollen wir Die 
Beſchreihung davon bis in das folgende Capitel 
ven Schfefien berfparen. 
Bey Prage iſt der bekannte weiſſe Berg, Pat. 
MONS ALBUS, der aus lauter Kalck⸗Steinen 
beſtehet, und A. 1620, durch die fatale Schlacht 
ein ewiges Andencken bekommen hat, darinn der 
Pfaltz⸗Grafe Fripericus V. die Boͤhmiſche Krone 
auf * Spiel geſetzet, und diefelbe auch verloh⸗ 
2a ee ae 
Im Schlanitzer⸗Kreyße lieget der Berg ZRITZ, 
auf welchem der erſte Boͤhmiſche HDerkog CZE- 
CHUS im fechften Seculo das Boͤhmer⸗Land weit 
und breit ausgeforfchet hat. | 0 
Der Berg TABOR fichet im Bechiner⸗ Kreyße, 
und hat ſeinen Nahmen nicht von dem Berge Tabar ° 
im gelobten Lande, darauf Chriftus ift verfläret I 
worden; fondern von dem Boͤhmiſchen Worte Ta- 
08. welches ein Lager heiſt, weil der Hufiten 


era ZISCKA feine Armee daſelbſt verfamm 
erhal, J WEHEN 
Sonft aber wird der Berg MILLESSOW im 
Leutmeritzer⸗Kreyße vor den allechschften in gank 
Boͤhrnen gehalten. KW 








Von Böhmen. 





N F Y ORhHR: ‚4 VL iu ——— 
1 Vonden Fiſch 

Die Fluͤſſe in Boͤhmen fuͤhren nicht nur aller⸗ 
hand wohlſchmeckende Fiſche bey ſich; ſondern die 
Einwohner haben auch hin und wieder viel hundert 
Qeiche gegraͤben, bis es endlich die hohe Landes— 
Obrigkeit hat verbieten muͤſe. 
. gm Caurzimer = Kreyße iſt ein trefflicher 


Lachsfang. Denn wenn die Fiſche trächtig find, 


und fuchen füffes Waſſer, dergleichen fie in Boͤh⸗ 
men finden. So bald fie nun bis nach Tina im 
Caurzimer⸗Kreyße kommen find, fo laſſen ſie ihre 
Bruth fahren, und aus den jungen Lachſen, die fo 
Bann in felbiger 
wird eine groſſe Delicareffe gemacht, “ 
Im Chrudimer⸗Kreyße find die beften Barpen 
und „echte; die Störe, Neunaugen und Forel⸗ 
len werden aller Deten gefangen. N 





Weiſe auch fehönes Feder Viehe, als Auerhaͤhne, 
Schneppen und Rebhuͤner. ea, 
+ Im Satzer⸗Kreyße beyder Stadt Laum wer⸗ 





gefangen. 


 Safanen-gäufer find an gar viel Orten angeler 
get, Die beften aber werden im Koͤniggraͤtzer⸗ Kreyßfe 


& 


ngetroffen. er | 
An zahmen Thieren ift nirgend Fein Mangel, 
onderlich werden in Böhmen viel hundert taufend 
Schaafe gegeuget, darunter die im Piſener⸗Kreyße 
ben Vorzug haben, a 

'® | | | In 


chen, Vögeln und Thieren. 





fo gehen fie aus der Nord⸗See in die Elbe hinauf, 
Gegend häuffig gefangen werden, 


Wbo groſſe Waͤlder find, da giebt es ordentlicher | 


den die beften Lerchen in unglaublicher Menge | 


Me nl ne Mb tin rn N . 
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Sin den Waͤldern find vortreffliche Wild⸗Bah⸗ 
nen, und ſonderlich werden im Berauner⸗ und Ra⸗ 
ckonitzer⸗Kreyße Hirſche, Rebe und wilde Schwei⸗ 
ne in groſſer Menge und von gutem Geſchmacke 
SIEH ar > —— 
An reiſſenden Thieren, dergleichen Bären, Luxe, 
Panther und wilde Batzen ſind, fehlet es zwar 
auch nicht: Sie duͤrfen ſich aber bey jetzigen Zeiten, 
da Boͤhmen haͤuffig bewohnet und mit Krieg heim⸗ 






geſucht worden, nicht viel hlicken laſſen. 
Im Chrudimer⸗ und Koͤniggraͤtzer⸗Kreyße ſind 
die beſten Stuttereyen angelegt. 
———— VL... | —3 


J 





Won Fruͤchten und Getraͤncke. 
Die beſte Frucht in Böhmen iſt dag liebe Ge⸗ 
träpde, an Korn, Gerſten und ABaigen, welches dar⸗ 
innen ſo hauffig gebauet wird, daß die Einwohner 
‚alle genug haben wurden, wenn es auchnur in dem ' 
einzigen Satzer⸗Kreyſſe wohl gerathen ſolte. 
Man kan daran ermeffen, wie ſtarck die Aus⸗⸗ 
fuhre in die benachbarten Laͤnder feyn muß, und | 
was daraus vor Geld mag gelöfer werden, Man 
glaubet auch, daß in den langwierigen Tuͤrcken⸗ 
‚Kriegen die zahlreichen Armeen offtmals würden 
vor Hunger geftorben feyn, wenn die Magazine 
nicht durch das Boͤhmiſche Geträyde wären anges 
fütetwerneeee 
Der Hopfen, welcher fonderlihh im Satzer⸗ 
Kreyſſe in groffer Menge gebauet wird, ift auch ein ” 
groſſer Segen vor das Land, weil er nach Ober⸗ 
and Nieder⸗Sachſen in groffer Menge ausgefühe 


| 9 ret wird, Buchweitzen und :Wirfe, welches der 














‚armen | 



















armen Leute Koft ift, waͤchſet aller Orten; und am 
Kurtensers herum wird viel Manna gebaut, 

An Gartene Früchten fehlet es auch nicht, und 
ſonderlich ift der Leutmerigerz Kreyß gleichſam ein 
irrdiſches Paradies: Zu CHrumecz im Könige 
graͤtzer⸗Kreyße hat man das gange Jahr hindurch. 
dergleichen Srüchte, welche durch die groffen Treib⸗ 
Häufer mit Glafern, und auch mit unterirrdiſchen 
Dfen, weil in Böhmen an Holse Fein Mangel 
ift, auch im Winter in ſteter Waͤrme erhalten 
werden. Allenthalben aber wachſen vortreffli⸗ 


‚Auf dem Rieſen⸗Gebuͤrge findet man die rareſten 


Kräuter, davon Die Boͤhmen groffe Kenner find. 


‚Der Safften, der, Ingwer, der Calmus und Die 


w 







Fruͤchte diefes edlen Landes. —* 
Weil in Böhmen ſchoͤnes Geträyde, und auch 
guter Hopfen waͤchſet, ſo werden auch vortreffliche 
| Biere darinnen gebrauet. Das zu Sranı wird 
unter allem vor das befte und gefundefte gehalten, 
Das Bier zu Racxenırz wirdzwar auch fehr ge⸗ 
prieſen; aber es wird nur im Winter gebrauet. 


nicht alle reif werden, ſo wird doch fo viel Wein 
gekeltert, daß die Böhmen aud) ihre Nachbarn 
damit verforgen Fünnen. Zu MieLnicr im 

Buntzler⸗Kreyße wachfet ein herrlicher rother Wein. 





m Leutmeritzer⸗Kreyßfe. n. 
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von Böhmer, 


che, Melonen, Aepfel, Birnen, Pflaumen und 


Rhebarber⸗ Wurtzel gehoͤren auch mit unter die 


Weinberge giebt eg aller Drten , ſonderlich im 


> ‘ 
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Der allerbeſte aber iſt der ſo genannte Popskarckır 
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N Engeländifehen nichtviel nachgiebet, 
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Mineralien. 


Eiſen, Zinn und Meßing. in. 
Eifen, Zinn und Def 


SBold⸗Gruben find zu Grrowr im Cautzihmers 
| Kreyße; zu Kyın im Berauner; und zu Przi- 4 


BRAM bey Pileck und Sufice im Prachenſer Ingles 


chen u Crumrau fm Bechiner; und zu Beke- 


‚ Reienenstein im Prachenſt er⸗Kreyße werden J— 


Gold⸗Koͤrner gefunden. 


| ſtreitig u Kurreng ER s im \ Cjaßlauer⸗Kreyße, Bi 


welches der Dußiten General Ziscxa des Antis 
chriſtes Geld⸗Boeutel genennet hat. Die alten 


Boͤhmiſchen Srofehen, die ſich nunmehr meiſtens 
unſichtbar gemachet haben, find daſelbſt geſchlagen 1 


WORDEN. 2 
Das andere Cilber- Bergwerk iſt zu To A- 


SRIMsTRALimpElinbogner-greyfe,altvodießrar 
fen von Scazier A. 1519, Die erften Species- 


Thaler haben praͤgen laffen. Die übrige Silber: 
Gruben find zu Crirow, {U S Anna und zu 


Li 


srapr im Bechiner⸗Kreyßfe. 


\ 


Strzera, im Pilfenerz ingleichen zu Ruporrn- 


ZU SCHLACKENwaLDa und zu SCHoNgrELD- im | 


Elinbogner; tie auch zu Krupna im Leutmerißer. 
Kreyße wird ein fehönes Zinn gegraben, das dem. 


Zu Bıstaız im Chrudimer; zu Roxızan im 


eyße, ſind ſchoͤne Eiſen  Bergwerdfe; Der 
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Von den Metallen, Juwelen und 


Ä — 
2 de loaa ef 7% — 5 * — J 
‚Man findet in Boͤhmen Gold, Eilber, Kupfer, | 


alaerz und zu ComArow im Berauners 
Kr 


beſte 
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1 vonBöhbmen, 77 
te Meßing aber wird zu Graserizz im Ellnbognerz 
reyße gemachet. A er ee 
Doch der allergröfte Schatz von Metall lieget 
och in dem -Diefen » Gebürge verborgen, weil es 
n Berg-Reuten ‚fehlet, und weil fich auch nach der 
eutigen Lebens-Art die Unkoſten fo hoch belaufen, 
ß nicht viel Profit uͤbrig bleibhete. 
Die Edelfteine find in Böhmen nicht ſeltſam; 
ur Schade, daß fie mir den Drientalifchen. in Feine 
Begleichung Fommen. Es gieber Boͤhmiſche 
Yamante, Amethyſten, Iopafter, Sapphiere, 
yacinthen, Rubine, Tuͤrckiße, Carniole, Grana⸗ 
n, Magnete, Corallen, Jaſpis, Chriſtalle und an⸗ 
Sm Prachenſer⸗Kreyße, im Fluſſe Warrava, 
“eine ordentliche Perlen-Sifcherep ; auch finden 
h folche Berlen + Mufcheln bey Bupweıs im Be⸗ 
iner-Kreyße. Und zu Raupnırz, im Slanitzer⸗ 
reyße, werden Magnete gegraben, Die zwar das 
‘fen nicht an fich ziehen; aber doch den Polum 
hinten. hm 
Es findet fich in Böhmen auch Vitriol, Wismuch, . 
atimonium „ Arfenicum Salpeter, Queckſilber, 
aun, Schwefel, Terra Sigillata, und andere 
ineralia. 0 ———6 


Das aber iſt an Boͤhmen ein Haupt- Mangel; 








t. Denn ob fich gleich u Sranıund Bırım 
altz⸗Quellen gefunden haben, fo find doch Die Uns: 
ten größer geweſen, als der Profit. BR 





Ges weder Salz: Brummen noch Salg-Beuben up 
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WVon Mannfactuwen. 
Sn Böhmen find unzehlige BlaB-Aütten, als zu 
KreıBır 2, zu GRUNwALDE, zu CHEMNITZ, zu 
 Herorecz und zu Wintervere., Das ſo genannte 
Kreyde⸗Glaß wiſſen fie infonderheit fo kuͤnſtlich zu 
ſchneiden und zu fihleiffen, daß es big nach) America 
perführdt Mid. sent ee 
Zu Reıcrensirs im Buntzlauer; zu Neunaus 
im Bechiner; und Zur Leire im Teutmeritzer⸗ 
Kreyße werden gute Tücher oder Lacken fabri- 








ciret. J EL TER TI 
Zau Parpusrrz, im ChrudimerzKreyße, werden 
gute Degen und Miefler + Blingen gefehmiedet 
Zu Beraun im Podwerder⸗ oder Berauner; und zu 
Lee im Leutmeritzer⸗Kreyße, wird gutes Töpffera 


Gefaͤſſe gemach t. 7 a 
Die Stadt Honeners, im Koͤniggraͤtzer⸗Kreyße, 
iſt mit lauter Buͤnſtlern angefüllet: Auch find. 
bin nd wieder die Papier» und Pulver» Müblen 
unzehlig. BB TE ER 








WVon der Eintheilung des Landes. 
. Die Stadt PRAGA, mit ihrem Kleinen Terri« 
corio, lieget IM Centro des Neiches, und iſt auch 
ein befonderer Stand des Koͤnigreichhß. 
Darnach liegen um Praga herum, fünff Kreyße, 
davon fich Feiner bis an die Bränge erſtrecket, 
1. der Cauerzimer, 2. der Moldauer, 3. der 
Berauner, 4. der Racloniger, und s. der Sla 
nitzer Keyhß. | N 
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von Böhmen. 17 
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pn die Stange 6 
Oben , oder gegen Norden ift 1. der Buntzlauer, 
2. der Leutmeritzer und 3. der Satzer Kreyß. 


„ Unten, das ift, gegen Süden, lieget 1. der 


RE N RE N t | 


ener Krb. 


er Blazer Sn — 
Uber etliche wird noch geftvitten, ob es Kreyße, 










N 2. über Eger; und daher kommts, daß eis 





DeBen 


19a, welche die berühmte Bohmiſche FürftinLizussa, 











‚der Fluß Muldau gehet mitten durchh. 

Der Rahme hat feinen Urfprung von dem Boͤhmi⸗ 
schen Worte PRAH, welches eine Schwelle bedeutet, 
Denn Libufla fagte den 3immevleuten, die das Holtz das. 
zu fällen folten, zuvor : Sie würden im Walde einen 





| Bie er nun zur Antwort gab, er fuchte ein Stücke Holtz zu 
eine Chir, Schwelle; fo befahl Libufla, daß die neue 


gkeich aus ihrem Prophetifchen Geiſte diefe Auslegung 
arüber: Gleicht die Stadt einer obern Thuͤr⸗ Schwele, 
| UM 0.8 Ay U 


e 


n Darnach ſind noch zwoͤlf Kreyße, die alle biß 


Zaur Lincken ‚das iſt, gegen Weften, iſt 1. der 
Elienbogener, 2, der Egraner, und 3. der Pils 


Zur Rechten, das ift, gegen Oſten, iſt noch uͤbrig 
. der Nöniggräger, 2, der Chrudimer und 3. 


der nur Landſchaften find, .E. 1. über Ellenbos 
er mehr, und dev andre weniger Kreyße angiebet, 
Won le ⸗Stadt 


 PRAGA iſt eine von den ſchonſten Staͤdten in Eurd⸗ 





4.723. gebauet hat. Sie liegt mitten in Böhmen, und 


Mann antreffen, den ſolten fiefragen, was erda machte 


Stadt PRAH oder PRAGA heiffen folte, und machte us 


IE en re De — 
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fo wird man ſich davor buͤcken; gleicht fie einer untern 
Thyuůr⸗Schwelle, fo wird manfich Daran fioffen, SM 


” Eghefichet aber PRAGA augz3, Städten, diewerdei A 


7. die Alte Stade ‚2. die Neue Stadt, und 3. die 


Meine Stade, oder die Kleine Seite, genennet. Wenn 
man num eine Tour um diefe dreyfache Stadt machen 


woite, fo wärde. es ein Spaßier-Öang von ohngefehr 3. 
Dentfchen Meilen feyn. Diefe groffe Stadt liege nicht 


in einer Ebene, fondern es find fieben Berge oder Huͤgel 
darinnen. Wernun aufeiner ſolchen Hoͤhe wohnet, der 
hat einen unpergleichlichen Proſpect. Die Haͤuſer und 


Einwohner hat zwar niemand gezehlet; die Prager aber 
fagen felber, fie wolten wahl 50000. Müßiggänger ing” 
Feld ftellen, die man in der Stadt nicht vermiffen folte. Es 


werden mehr als soo. Kirchen, u. faft eben fo viel Pallaͤſte 


darinn gezehlet, worzu gewiß ein groffer Raum gehoͤret. 


Die Muldau ftieffet mitten. durch : Auf einer Seite” 
lieget die Alte und Die Neue, auf der andern aber die Klei⸗ 


ne Stadt. Uber biefen Strom ift eine Foftbare Bruͤcke 


von den fehönften Duader-Steinen gefehlagen. Sierus 


het auf 18. Pfeilern, hat an beyden Enden 2. ſtarcke Thuͤr⸗ 


ne, ift 35. Zuß breit, und 1770. Fuß lang. Zu beyden 
‚Seiten find unvergleichliche Statuen zu fehen ; ſonder⸗ 
Jich das Bild des heiligen Johannis Nepomuceni, mel | 


chen der Tyrannifehe König Wenceslaus A. 1383. von | 


diefer Brücke hat ins Waffer fürgen laffen, weil er von) 
denen Heimlichfeiten nichts entdecken wolte, fo ihm die? 
Königin Johanna, die. eine gebohrne Pringefin aus 
Bayern war, in der Beichte vertrauet Habenfolte. Dia 


Muldau formiret auch eine ſchoͤne Inful, welche Venedig 
genennet wird, die man don der Bruͤcke ſehen kan. Es— 


lohnet ſich aber wohl der Mühe, daß wir von den 3 


| 
Prager-Städten 3. befondere Articul machen. 1 
Von der Alten Stadt Prage. © | 
Sie lieget an der Muldau, und hat viel Einwohner] 
und Hohe Käufer, aber enge Gaſſen. Es iſt ein Ort darı 
innen, der heiffee TEIN, und ein andrer Ort, welcher der 
alte Koͤntgs⸗Hof genennet wird: Da haben die alten 
Heitzoge und die erften Könige reſidiret, ehe dag ſchoͤne 


Ronigl. Schloß auf der lleinen Seite iſt gebauet —— 


7 
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Don der Rleinen-Fradt Drage. 
Das iſt die ältefte unter den 3. Städten. Die Fuͤrſti 
 Libuffa hat den Grund dazu gelegt : Denn vor Xter: 
hat ein Wald in diefer Gegend geſtanden. Es wird da 
noch ein Pappel-Baun zum Andencken geniefen, welcher‘ 
noch friſch und grüne ift, ob er gleich ſchon 1000, Jahr 
alt iſt. Diefe Kleine Seite lirget halb aufeiner Hohe, 
and halb in einem Thale. Der ganke Berg wird zwar 
insgemein der RADSCHIN oder HRADSCHIN genen-⸗ 
netz; wenn man aber accurat ſeyn will, fomußman auf 
dieſer Höhe 1. dad Aöniglihe Schloß, 2. ben Rad⸗ 
ſchin an fich felber, und 3. den fo genannten Stroh⸗ 
Hof, wohl von einander unterſcheidhen. 
Das Roͤnigliche Schloß Hat König ULADISLAUS 
IV.2. 1485. gebauet, und die folgenden Koͤnige haben 
alle daranfrefidiret. A. 1741. fam der nunmehro ver⸗ 
ſtorbene Churfürft zu Bayern, ehe er noch Kanfermardy 
ſelbſt dahin, und lich fich bald darauf alda als König und. 
Erb⸗Herr des Koͤnigreichs Böhmen huldigen. Die grofte 
Raritaͤt an diefem herrlichen Gebäude ift cin Saal, 1004 
Schrittelang, und 40. Schritte breit, ohne Pfeiler. Es 
verfammlen fich ordinair die Landes> Stände und alle! 
Megierungs-Eollegia andiefem Drte. Es wird daſelbſt 
das Fenſter gegeiget, durch welches die Boͤhmiſchen Her: | 
| 





























ren A. 1613. befannterrmaffen find herab geftürget morz 
den. Die Höhe iſt 30. Ellen, und eg fliehen zum Anden; 
cken 3. Statuen auf dem Plage. Aufdiefem Schloſſe ſte⸗ 
Het die groſſe Ertz⸗ Biſchoͤffliche Cathedral⸗Kirche, die 
ift zwar dem heiligen VITO gewiedmet; es find aber 
Iweh foftbare Capellen dran gebauet, davon eine dem 
heiligen WENCESLAO, und die andre dem heilige 
 ADALBERTO gewiedmet iſt. Vor dem Schloſſe hat 
der Ertz⸗Biſchoff zu Praga feinen prächtigen Pallaſt: Und 
die heil. Reliquien, ſo in dieſer Dom⸗Kirche verwahret 
werden, find faſt unzählich. Sie hat auch fonft ein ervid 
ges Denckmahl, weil A. 1723. Kayfer Carolus VI. und | 
feine Gemahlin Elifaberh als igige verwitwete Käyferin | 


darinn gecroͤnet worden find. h 
ESchloſſe, und iſt gleichfam der Vorhof Davon: 














Der Radſchin an fich ſelber ſtehet neben dem König . 
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J der Platz gewieſen, allwo die gottloſe Fuͤrſtin DRA.- 
HOMIRA 4..921. von dem Erdboden lebendig vers 
chlungen worden iſt —— 
Der Stroh Hof iſt endlich ein ſchoͤnes Stift Präs 
monſtratenſer⸗Ordens und da wird der Ort gezeiget, wo 
die Schweden A. 1648. in die Stadt kommen ſind, wie⸗ 
wohl ſie aus Mangel des Volcks nicht mehr, als die 
leine Seite, haben behaupten koͤnnen. 
Dieſem Stroh⸗Hofe gegen uͤber liegt, eine Stunde 
on der Stadt, der beruͤhmte Weiſſe Berg, auf welchem 
u. 1618. die erfie Schlacht im dreyigjährigen Kriege iſt 
gehalten worden, varinn bie Kapferlichen den Sieg das 
Eon getragen haben. 
Auf diefer Kleinen Seite werden alleine 32. Fürftliche _ 
und Graͤfliche Baläfte gegeblet. Dievon Schwartzen- 
berg, Liehtenftein, ‚Eggenberg, Czernin , Sternberg, 
Thun,Waldftein, Colloredo, Noftitz und Trautmanns= 
Jorff find die fchonften : Wiewohl etliche davon in der 
(egten Belagerung vielfollen gelitten haben, 
Das iſt auch was rares an der Sleinen Seite, daß in 
yerrleifch-Bäncken dafeldft keine Schmeiß⸗Fliegen gez 
unden werben: Einige fehreiben e8 dem H. Procopio 
‚u; andre aber fagen, fie wären non einem Schwartz⸗ 
unftler daraus verbannet worden. 

Im Defterreichifchen Succeßions⸗Kriege welcher nach 
ayſers Carls VI. Zode entitanden , nahmen die 
Iliirten Sachfen, Frangofen und Bayern U. 1741. mitz 
en im Winter diefe Stadt ein. Esgefchahen zugleich 

ren Artaquen, nehmlic) die Neue⸗Stadt nahmen die 

ranßofen zuerft ein 5. von der Altenu. Kleinen Stadt 
ber machten fih die Bayern u. Sachfen Meifter ; drauf 
am der nunmehro verftorbene Churfürft von Bayern in 
oher Berfon felber hin, und ließ ſich am 8. Dec. zum Köo⸗ 

ige von Bohmen als Erb⸗Herr ausruffen, undam 19. 
dec. huldigen. Immittelſt befaßten die Alliirten wie 
Stadt mit 20800. Mann, und obgleich dag Jahr darauf 
ie Defterreicher die Stade ordentlich wieder belagerten, 

muften fie doch die Belagerung in eine Blocequade vers 
yandeln, weil die Alliierten ale Anftalt zum Entfag 
achten, weichen aber die Defterreicher verhinderten. 
1 | B3 DH 





be 


” 
% y 


BE SH ‚Das 1. Buch, | ft 


Weil nun in der Stadt, wegen Mangel der Eebeng-Mite 
tel die Garnifon es ohnmeglich laͤnger aushalten konnte, 
auch viele aus Hunger bereits geſtorben waren, da auch 
zuletzt Fein Pferde⸗Fleiſch mehr zureichen wollen fo 


muſte der Commendant am 27. Dec copituliren, und 
am 2. Jan 1743. hielten die Defterreicher wieder ihre J 
guͤcklichen Einzug; auch fchon am ı2. Majı ließ ſich die 

Ronggin hier mit dieler Drache crönen, Als aber Preu ; 
ſen A. 1744. die gemachte Freundſchafft wiederum uſ⸗ 
bob, und mit einer Armee im September von 3200 
‚ Mann ins Königreich einfiel, fo ward der guten Sta 8 
mit einem folchen entfeßlichen Bom bardementund Cano⸗ 
niren zugefeget, daß fie fich nicht länger ala ſechs Tage 
halten fonnte,. da denn 16000. Mann Garnifon ſich als 
Kries⸗Gefangene ergeben muſten, Doch noch in eben 
dem Jahre muſten die Preuſſen mit Toooo. Mann Gars 
niſon die Stadt wieder verlaffen, nachdem dic Defterreis 
der unter dem Printzen von LOTHRINGEN vom 
Rhein eher als fie dachten, wieder zurücke famen, und 
fich in Böhmen mitden Sachfen fo conjungirten, daß die 
Preuffen auch das gange Königreich ſchon vor Ende deg 
‚Jahres wieder räumen müffen. a — 
Zum Beſchluß dieſes Articuls muß auch des Schloſſes 
DIEWYN gedacht werben, weil es nicht meit von Praga 
‚ in einem Walde geftanden hat. Die berühmte Bohr 
ſche Amazonin VLASTA hates A. 738. gebauet, ale fi | 
eine Weiber Republic in Bähmen aufeichten wolte, CA 
werden nod) die Rudera davon gegeigee 

u ER RR XII. NR: 

















_ Der Caurzimer- Key, 
CIRCULUS. CAURZIMENSIS; # 
Diefer Kreyß lieget zwiſchen der Elbe und Mob 
dau, und Fan fich beyder Fluͤſſe fehr wohl bedienen 
CAURZIM, iſt eine alte Koͤnigliche Frey⸗Stadt von 
ziemlicher Größe, Sie hat ihren Nahmen von einen 
aufſteigenden Rauche, dadurch die beyben Brüder, Le 
 enus und Czecnus, welche die erfien Hergoge in Pole 

and Boͤhmen geweſen find, einander ern Zeichen geoch ! 
haben. | | BRAND 
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| 

| 
|. BRANDEIS, ‚an der Elbe, eine Stadt mit einem 
| Schloße) hat eine Wild⸗Bahn und elnen herrlichen Gars 
ten. 4.1723. divertirten fich Kayſer Carolus VI. nebf® 
| feiner Gemahlin da. Es wird eine gewiſſe Terra Sigül- 
laesa indiefer Gegend gefunden. » 

. BöHMISCH - BROD, at. Broda Bohemica, zum 
Unterſcheide einer andern Stadt, welche Deutfch Bro 
genennet wird. Sie lieget vier Meilen von Praga, und 
war dor diefem ſchoͤner, als hentiges Tages. — 
 - HOSTOLECZ, an ber Elbe, war vor dieſem eine 
Feſtung/ aber nihe mehr.“ - ne 
- NERATOVICGE, ift ein Ort, da viel Lachfe gefangen‘ 


werden. —9 
7 TAUSSIM, eine Stadt, da Kayſer Carolus TV. offte 
reſidiret hat, ift inden Kriegen ruiniret worden. 
JANCOWITD ift 9. 1645. durch eine Shlahtbe 
ruͤhmt worden, darinnen die Schweden vi&torifiref haben. 
 .GILOWY ift ein Dit, da Gold gegraben wird, iſt 
aber in keiner Charte zu finden. u 
—9 HRZIB, ein Siecfen bey Broda, hat von berfticberlage 
der Hußiten feit 1434. ein Andencken in der Hiſtorie. 
.... RAUNITZ, STERNBERG, HRABECK, KOLO- 
WRAT und LOBKOWITZ, find Stamm-Haͤuſer ho⸗ 
ben Ranken. 3 us | N 
Aus dieſen Krenßen wird die Stadt Praga mit vielen 
Norhmendigfeiten, und fonderlich mit Bausund Brenn 


Holge verforge. 0. 
Der Moldauer⸗Kreyß, 
CIRCOEVSMOLDAVIENSIS. 
Es iſt der kleinſte Kreyß unter allen, und erſtrecket 
ſich nur. auf ſechs Meilen, lieget oben an Der Molda 
in die Lange, nnd ziehet aus Der Sadt Praga viel 
Geld vor allerhand ViQualien. — 
7 SEDLCZAN, oderSELTSCHAN, TLOSCAUT und 
WOBENNITZ, find die beſten Derter„aber unbefannt. 
MITROWITZ iſt das Stamm⸗Haus ber Grafen dies 
ſes Geſchlechts, und wird von andern zudem benachbar⸗ 
ten Prachenſer⸗Kreyße gerechnet. * | 
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Der Berauner- Ken, 

CIRCULUS BERA UNENSIS, 
Er wird auch der Podwerder⸗Kreyß Lat. Cir- 
culus Podwerdenfis genennet, und lieget neben Praga 
sur lincken an... N 
 —,BERAUN, £at. Verona, ift eine Königliche Frey⸗ 
ſtadt, aber von keiner groſſen Wichtigkeit: Man fan 
auch wohl gedencken, daß in ber Nähe von Praga feine 0 
gar groſſe Stadt liegen fan. Eswird fünftliche Topfers 
Arbeit Dafelbft gemacht. A. 1539. paßirte die lächerliche 
Hiſtorie daß ein Priefter bald den Hund an flatt des Kin; 
des getauffet hätte. Ä a —— 
CARLSTEIN iſt das beruͤhmte Berg⸗Schloß, nur 3. 
Meilen von Praga gelegen, welches Kayfer Carolus IV, 
au dem Ende erbauet hat, daß die Rleinodien deg Neis 
ches, die Privilegia- der Boͤhmiſchen Nation, und die Ri 
vornehmſten Heiligthuͤmer des Landes darinnen ſolten ver⸗ 
wahret werden. Es iſt aber ietzo gantz wuͤſte ohne Dach 
und obne Fenſter und die Kaſten darinnen ſonſt ſo wich⸗ 
tige Dinge ſind verwahret worden, ſind ietzo mit Hopfen 
angefuͤllet. a — 
Er HN bat eine Gold⸗Grube, die aber nicht viel abz 3 
wirfft. | a 
TETIN, ift der Ort, da die heilige Lu nom ıa ifl ger 
artert worden. Es ift ein Städtgen mit einem alten 
Schloße. Es werden Gold⸗Korner dafelbft gefunden. 
"nn, AUGEZD ift ein Schloß, davon eine Gräfliche Famis 
fie ihren Nahmen führer. ; HATT 
‚ COMAROW oder KOMOROW ift ein Eifens 
Bergwerck —— ar SR 
4 


na, PerNakoniger-Krnf, 
CIRCULUS RACONICENSIS. 
Er lieget Praga zur lincken Hand, und hat eben 
Fein großes Revier, 11 
. _ „RAKONITZ ift eine Königliche Frey » Stadt. Es 

Wird ein gutes Winter⸗Vier daſeibſt gebrauen | 


| 
£ 4 


73 
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| PrAsS, ein GiftercienftersSlofter, dahin fich Graf 
| Jaroslaus von Martinirz retirirte, al8 ev A. 1618. zu 
\Praga zum $enfter herunter geflogen twar, durch deſſen 
Vorſorge hernach dem Cloſter zur Danckbarkeit vor die 
gute Bewirthung viele Güter find reſtitniret worden, die 
es vor dem unſeligen Hußiten⸗Kriege beſeſſen hatte. 

BRGLIIL ein Königliches Berg: Schloß, war zur 
Zeit der alten Könige ein Staats⸗Gefaͤngniß 








| ein ſchoͤnes Sonn dafelbft aufgeführet haben. 

© KRAKOWECGZ gehöret dem Sraͤg Re Koi 
wownen. 

\ XV * 


Der er Pie 
CIRCULUS SLANENSIS. 


| Dieſer Kreyß lieget uͤber — gegen Norden 
derbe, 


Königliche Stadt; aber die Stadt Praga hat ihr allen 
Safftentzogen. Noch ſtehet ein ſchoͤnes Schloß daſelbſt. 
BUDINhat ein altes Schloß am Fluſſe Eger. Hier 


den —— viel verhauene Wege. 

BUDECZ war vor Alters reich und mächtig, und die 
Heyden hatten eine berühmte hohe Schule daſelbſt, ar 
melcher viel böfe Künfte gelehret wurden. e: 
 »ZIEROTEIN iſt ein Öräfliches Stamm-Haus. 
 ZRITZ, auch) S. GEORGENBERG genanng, ift die 


Lager aufgefchlagen hatte, teil er von dar dag Land auf 
zehn Meilen weit rings umher überfehen Fonte, 
KLENECK hat daß erfie Dorff geheiſſen, welches 
Cꝛechu⸗ in Boͤhmen gebauet hat. 
RAUDNITZ, Stadt und Schloß an der Elbe, ift die 
ordentliche Reſidentz des Fuͤrſten von Losxowırz, 
Bor Zeiten war ein Saltz⸗Brunnen ih diefem Kreyße, 





uachdarten Laͤndern moplfeiler haben Fönnen, R 


er 
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PETERSPURG gehötef den Grafen von Czernm, die 


SLANY oder SCHLAN war vor diefem eine ſchoͤne — 


giengen die Preußen U. 1744. über die Eger, und fan⸗ 


| Hoͤhe/ darauf der erſte Herkog in BohmenCzecnus fein. 


„ — — —— — ru‘ PR 
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der aber eingegangen ift, weil fie das Saltz aus den be⸗ 


— 


— — — — — —— 
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Der Buntzlauer⸗Kreyß, —4 
CIRCULOS BO LESLAVIENSIS. 4 
Er ſtoͤſſet an Laußnitz und an Schleſien, von 
welchen er durch das Rieſen⸗Gebuͤrge unterſchie⸗ 
den iſt. je NEE 
ALT-BUNTZL liegt nur drey Meilen von Praga, an 

der Elbe, der Stadt Brandeis gegen über. Der heilige 
 Weneesraus iſt daſelbſt A, 928. von feinem gottloſen 
Bruder BOLESLAo ermordet worden, umd man ſiehet 
dag Blut noch an der Wand Heben. Der Ort iſt fehr wuͤſte. 
JUNG-BUNTZL, fat. Boleslavia nova, Hier Meilen 


davon, ift im beffern Stande. a 
MELNICKoder MIELNIEK iftein Königliched 
Leib⸗Gedinge, und lieget mo die Muldau in die Elbe fället, 
Wiſchen den Gaurzimer, Slanitzer, Leutmeriger und 
Vuntzlauer Kreyße daher egeiner dahin, und der andre 
borıhin rechnet. Es wächfesein guter rother Wein in 
dieſer SEHeHb. N FR ee 
| BIELA hat eine Maur umher, und heift auf Deutfch 
MWeaß:Walleer — a 
RENATKY ift der Ort, alwo fich der groffe Aftrono- | 
mus Tremo de Brane aufgehalten hat, alg ihn die” 
Mißgunſt aus Dänemarck Bersrieben hatte. Er iſt darz 
nach A. 160. zu Pragageflorben. 0.0. | 
..  NERATOVICE iftein Dorf, eine Meile son Buntzl; 
welches der heilige Adalbertus verfluchet hat, daß es feiz | 
nen Einwohnern alezeit an Brode fehlet. Diefer hei⸗ 
lige Mann iſt darnach A. 997. in Preuffen als ein März 
terer geſerrrfrfre — 
WVWIsOCL iſt nur ein offner Ort, es werden aber Edel | 
geſteine dafelbft gegraßen. TEN Mi 
 REICHSTADT ifteine Hertſchafft, welche durch 
Heyrath an das Haus Sachfenstauenburg fommen war.) 
Der legte Herkog Jurıus Henrıcus refidirfe daſelbſt | 
bis an feinen Tod 4.1689. Darnach erbtees feine Toch⸗ 
‘ ‚ter Anna Märia Francifea, Gemahlin deg Groß⸗Hertzogs 
Johannis Gaftonis zu Florentz, und nach ihrem Tode fl | 
es amihre Tochter Maria Anna Carolina gefallen, — ß 
p | Witwe 
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Witwe Hertzogs Ferdinandi Mariæ von aber noch am 
geben ift. Die andern Derter, bie zu diefer Lauenburgi⸗ 
ſchen Erbfchafft gehören, find BE SSH wre) Busen- 
I DIRAD, SEHWADEN, Mınekewirz, Eu 
SwoLınovss wiorıtz 

.  REICHENBERG fabriciret gute Tücher. 
7 sLISSA, Herrſchaft undStaͤdtlein miteinem Schloffe, 
um mineralfßjen Kukus "Dad, gehört den Grafen von 

DICK, 3 

2 BIRCKSTEIN, ein Yuftiger Dt, auf einem fandigten 
% Dare, gehört dem Grafen von. KokorZoWweEc2z. 
WARTENBERG, RONOW, DUBA, FRIED- 
4 LAND, TORNAU- und WALDSTEIN, find Stamm⸗ 
—J Käufer vornehmer &räflichen Geſchlechter. 
| BEZEN oder BEZGEZY, ift ein BR, Berg Schloß, 
Ba Mauern 8. Ellen dicke find. Ä 


BEN © IR 
Der Leum eriger Kreyß, | 

 CIRCULUS LITOMERIENSIS, 
Er ſtoͤſſet an Meiſſen, und iſt wegen ſeiner herr⸗ 
ie Sruchtbarkeit das Paradies von Böhmen. 

'LEUTMERITZ, eine fhöne, wohl-gebanete, und. 
Volckreiche Königliche, Stadt, und Reſidentz eines Die 
ſchoſſs an der Elbe gelegen. ar 

 T6PLITZ, das — warme Bad, gehöret dem 

Grafen vonCLarı 

BILINA, eine Stadt, mit einem neugebauten Schloße. | 
ch weit davon iſt der Beliner-Yerg, auf weichem 
viel rate Kr aͤuter, Steine und Metalle gefunden werden. 
Es iſt auch ein guter Sauer⸗Brunnen da, deffen fi ch die 
Bade Gaͤſte zu Toͤplitz unter dem Weine bedienen: Er 
wird in toͤpffernen Kruͤgen dahin gebracht. — 
_ STADITZ, ein Dorff, nicht weit von Bilina, wo der 
Bauer Premısraus gewohnet hat, den die Fürflin 
5 Lipussa zu ihrem Gemahl erwehlet hat. Er ſteckte da⸗ 
mahls einen duͤrren Stock in den Erdboden der fieng al⸗ 
ſobald an zu grünen, und trug Haſel⸗Ruͤſſe, Zum Anden: 
J am dieſes Wunder⸗Wercks M nach dieſem allen Koͤni⸗ 
— gen 




























gen am Tage dieſer Cronung eine Metze voll Haſel⸗Nuͤſſe 
vorgeſchuͤttet wor den; und noch jetzo muͤſſen die Einwoh ⸗ 
ner dieſes Dorffes alle Jahr eine Metze voll ſolcher 




















Nuͤſſe contribuiren, dagegen ſie mit andern Auflagen ver⸗ 
ki ſchonet werden... h a 
9 aAVUssIG, Lat. Auſtra, eine ſchoͤne und luſtige Könige 
7 liche Stadt. Im Jahr 1426. holten ſich die Meißner 
bh eine gute Tracht Echläge dafeldft, als fie unvorfichtigee " 


Weiſe wider die Hußiten zu Felde gegangen waren. 

TETSCHEN ober DIECZIN, eine Herrfchafft, Stadt 
und Schloß auf einem Felfen, gehört dem Grafenvon 
Traun, und iſt eine Graͤntze Feſtung gegen Meiffen. Dies 
fes Schloß war. 1744. mit einerziemlichen Barnifon 
beſetzet, und hier hatten die Defterreicher fo viel Baume 
und Kähne mit Steinen in die Elbe verfencket, daß die 
Preuffen ihre groffe Artillerie, die fie vor Prage gebraus 
chen wolten, anfänglich nicht. fortbringen Eonnten, big 
fie dag Schloß erobert, und die Bauern die Elbe wieder . 
geraͤumet und frey gemaches hatten. —5 


LOWOSITZ, eine Sladt an der Elbe, ward bekannt, 


als die Preuſſen ihre groſſe Artillerie, von go. Feldz60. 
Batterie Stücen und 30. Mortiers ba X. 1744. aude 
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fehifften und zu Lande fortfchafften. EDEN AN 2 
BöHMISCH CHEMNITZ, ift eine Stade mit einem 
Schloſſe, und hat einen ftarefen Handel mit Kreidens 
Glaͤſern, welche dafeibft,fünftlich gefehnitfen werden. 
- LEIPE, hat ein altes und auch ein neues Schloß macht 4 


gute Tücher, gutes Glaß und gute TopffetArbeit. 











.TOLLENSTEIN, gehoret dem Gefchlechte von 
®% SCHLEINIT ZH 1 — 
4 SCHLUCKENAU, ein Flecken ohne Mauern, gehört 
A dem Grafen von DierricHhstein. 


RUMBURG, eine Herrfchafft, gehört dem Grafen ' 
bon POLEN Ba a a na. J 
XKREIBITD, hat eine gute Glas⸗Puͤtte. 
GRAUPEN oder GRUPNA, ein angenehmes Berg⸗ 











Wùeain wachft nieht weit vom der Stadt Ausfig. 
ji ne N nn NN OSSEGE Ze 


ln 2° Stäbtgen, nicht weit von Ausfig, hat ein Wunderthätig 
ll GnadenBil. — — 
||. — PODSKALSKY, iſt det Ort, wo der ſchoͤne rothe 














PR "OssEG, ift sin berühmte Ciftertienfer-Rlofter mit ei. eiz 
ner ſchonen Kirche, allwo der Finger zu fehen iſt, mic 
welchem der H. Johannes auf den HErrn Ehriftum gez 
 geiget bat. Espflegen fich auch die Topliger Bade⸗Gaͤ⸗ 
’ ſte in diefer angenehmen Gegend öffters zu ergoͤtzen. 


H Boͤhmen 





— —— 


MIL LESSOW iſt der Aue Berg in gan 
Sm übrigen fi find in diefenn Kreyße alle Berge volles 


| — —— voller Getraͤyde. 


gen Kind. 
a Satzer⸗Kreyß 


| CIRCULUS ZATECENSIS 


Dieſer Kreyß ſtoͤſſet an Meiſſen, und hat wohl 


eher ſeine eigene Hertzoge gehabt. 


SATZ, oder ZADECR, iſt eine Königliche Stadt, mit 


h ſchoren Vorſtaͤdten. 


CADAXN, eine feine Königliche Stadt an der Eger, 


allwo Kanfer Carolus V. und Johannes Chur⸗Fuͤrſt zu 
‚Sachfen, U, 1534, einen Vergleich mit einander aufge> 
richtet haben. 


"COMEDAU oder CHEMUDOW, eine Volczreiche 


 Etadt: Die Jefuiten haben ein ſchones Colegium dar. 
ſelbſt; daben iſt eine berühmte Alaun Hütte. 


LUDITZ, eine Stadt und Schloß, iſt darum merck⸗ 


| würdig, meil die offtgenannte Boͤhmiſche Printzeßin Lı- 
Bussa daſelbſt gebohren worden iſt. 


LAUN, eine Königliche Stadt, wo die beften Lerchen 


und Schnecken in Boͤhmen gefangen werden. 
Bꝑucx oder BRIX, eine angenehme und zimlich groſſe 
Königliche Stade; Bor biefem war ein unuͤberwindlich 
Schloß dabey 


EISENBERG gehört dem Haufe LE o0BKkowiırz, und 


| iR ein ſchoͤnes S J 
—J LIEBSTEIN gehen dem Seäflichen Haufe Kor LO« 
WR ATH. 


BORk gebört dem Gräfen von Görzem. 


| _ LITZKOW oder LAUSKOW, Lat. — iſt ein 
a darinnen 2* Getrayde wachſt 


von Bobmen⸗ ———— 


CATHA-- 


* —— — — — —— Bm 
— Da 





— —— 
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CATHARINENBERG, eine Stadt, muß mit Car 
tharinenbergin Meiffen nicht verwechfelt werden. 
ROTENHAUS iſt eine Gerrfgafft, welchedem Haufe 

. bon Lieutenstein gehört. MR Ren 
. Die Eiumohnep dieſes Kreyßes Iöfen viel Geld aus 

dem vortrefflichen Hopffen, der in dieſem Rande gebauek 


Der Ellenbognenstng, 
CIRCULUS CUBITANUS. » BE 
Der Kayfer Sigismundus fehenckte die Stade 

Ellenbogen mit ihrem Umkreyße feinem Cantzlar, 
JOACHIMO Graf Schlicken; nachdem aber die⸗ } 
fes Haus allerhand Schickſaale erlebet hat, fo hat - 
die Königliche Kammer die Stadt Ellenbogen an ' 
ſich zezggee N 
ELLENBOGEN iſt nicht groß, hat aber ein feſtes 
Schloß, und ift mit der Eger gang umgeben. Der Nah— 
me koͤmmt daher, weil ſich die Stadt in Form eines ges 
kruͤmmten Ellenbogens präfentiret. ——— 

CARLSBAD, 8at. Thermæ Carolinæ, iſt das beruͤhmte 
warme Bad, welche Duelle Kayſers Caroli IV, Jagd⸗ 
Hund ſchon An. 1370. entdecket hat. Der Ort an ſich 
ſelber iſt eine Koͤnigliche Stadt. Der vornehmſte Brunn 
heißt Brudel, deſſen Waſſer iſt ſo heiß, daß man darinne 
Hühner btuͤhen und Eyer fieden fan. Ge find vordie 
Säfte allerhand Wohnungen angebauet, dahin das Waßs 
fer geleitet wird. Man fan es trinken, man fan fich 

‚ auchdarinnen baden. A. 1732. war Kayſer Carolus VI. 

nebſt feiner Geryahlin da,und bedienten fich dieſes Bades. 

\ „ SCHLACKENWERDA, eine Stadt und Schloß, mit 
einemfehr fihönen Garten. Es war durch Heyrarh an 
das Haus S4CASEN. LauENBuURkGkommen, und wie 
der letzte Hertzog IUunus Henrıcus A. 1689 ſtarb, 
fo erbte es feine juͤngſte Tochter, Franciſca Sybilla Au- 

guſta, und brachte egan ihren Semahl Ludovicum Wil- 
helmum, Marggrafen zu Baden. Eieftarb 1733. und | 

da iſt es an ihre Soͤhne gefallen. Dieandern dazu gehds | 

| | ' | tigen 7 


! 
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rigen. Güter find : Treısına ‚Popersen, Tö- 

| Bee ‚PurLss, HAuENSTEIN und Kurrrergero. ' 
'SCHLACKENWALDE, ‚eine, Stadt mit einem ber | 

| | zäßmnen Zinn⸗Bergwercke. | 
 " JOACHIMS-THAL, Lat. Vallis Joachimica, ifteine 
| Stadt, und hat ihren Nahmen vom Grafen JoacHkımo 
| Schziexen Es iſt ein reiches Silber-Bergmerd das 
ſelbſt, und die Thaler haben ihren Nahmen davon, weil 
die erſten A, 15 19. dafelbfi geprägef worden find. - 
 GOTTES-GABE ift ein Berg Staͤdtlein, und lieget 
1 ur von Joachims⸗ Thal 
GRASELITZ iſt wegen bed Weßings berät das 
dafelbft zubereitet wird, g 

| et bat ſchones Zinn, dag wie Silber 
| and iche 
1» ‚GLOBEN if dad Stammpauß dieſer u 


vo De Eglaher⸗Kreyß, 
| CIRCULUS EGRANUS, 
| Sr hat fonf zu Deutfchland gehöret, und Kay⸗ 
stLudovicus Bavarus hat diefen Kreyß A. 1315, an 
en Boͤhmiſchen König Johannem verpfaͤndet. 
6ER, am Fluſſe Eger, war vor Alters eine freye 
Reichs⸗Stadt. er Kayſerliche General von WALLEN- 
stein ward N. 1634. daſelbſt ermordet. Der Esrifche 
Sauer ⸗Brunn wird weit und breit verführet. Es woh⸗ 
nen da ſehr viel Kuͤnſtler und Handwercks⸗Leute. A. 1742. 
| machten fish die Alliirten auf eine Zeit Meifter davon. 
-  CHLUM oder CULM hat ein Wunder⸗thaͤtiges Mas 
Ri; 


[ 
bi — iſt weiland ein Sag geweſen/d da⸗ 
don man noch die Han Be i 
2 | 
22. Der Pumner⸗Kreyß, 9 
EIRCULÜS PELSINENSIS. — 
Er ſtoͤſſet an die en und hat eine zahl⸗ 
pr Nobleſſ (en 








ai PILSEN, 
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PILSEMN, Lat Peltenia,ifteine Königliche Freyſtadt, 
Es iſt eine neugebaute Stadt, und das alte Pilfen iſt in 


ein Dorff verwandelt worden. Der Ort iſt ziemlich fefte, 


MITZA braut ein gutes Weiß-Bier, welches ſtarck 
nach Nürnberg verfuͤhre wrd. 8 
CLITOW bat ein ergiebiges Silber-Bergwerd. 
5. ANNA, nicht weit von dem Flecken Plana, gehoͤrt 


© dem Grafen Seruier, und hatein.Silber-Bergwerd. 


STRZBRA,hat auch ein SilberzBergwer , 
TAUS oöer TUSTA hat feinen Nahmen baher bez 


A fommen, weil Kayſer Otto I, an dieſem Orte den Boh⸗ 
miſchen Bruder⸗Morder Boleslaum darzu condemniret 


harte, daß er einen Keſſel über den Feuer halten folter 
Wie fich num derſelbe dabey niederfegen toolte, fo rieff 


| ihm der Kayferzu: TUSTA. Es geſchahe A. 964. 


SWIHGFT, har ein altes Schloß, | 


. RIESENBERG oder RIESENBURG, ift berühmt mes 
gen ber Schlacht, darinne Un. 1431. 11000. Deutſche 


Ä 


Bon Procopio erfchlagen wurden. 


ROKIZAN, eine Königliche Stade mit einer guten 
EifeHntte u a a. ee 
.  GLATTAU, eine Königliche Stadt. Es iſt ein ſcho⸗ 
Ne8SEeminarıum der Sefuiten, und auch ein Wunderz 
shätiges Sinaden-Bild, an diefem Ortee. 


NEPOMUG, Deutfih GRONBERG, hat ein hohes‘ 


Berg: Schloß. Dafelbfien iſt der berühmte Jonannes 
 NeroMmucrnusandas Licht der Welt fommen,welcher 


ben unfrer Zeit A. 1729. mit groffer Solennität vor. einen 
Heiligen ift erkläret worden. Daß ihn König Wences- 
laus. 1383. in der Mulda hat erfäuffen Iafen, ift all⸗ 


bereit oben bey der Prager-Brücke erinnert worden. 


In dieſem Kreyß find fonft die beften Schaafs⸗Triften 
im gangen Königreich 0 1 
ER 
Der Prachenſer⸗Kreyf, 
CIRCULUS PRACHENSIS. 
Cr ftöft an Bayern und Defterreich, und muß 


nicht etwan mit dem Gebiethe der Stadt, Praga ver⸗ 
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sechfelt werden: fondern er hat feinen Nahmen 
on dem Berge Pracnım, welcher darinnen gele⸗ 
en + \ N ; 
u eine Königliche Stadt, hat den Rahmen von 
dem Gold-Sande, der dafeldft in Fluffe Ottawa gefuns 
den wird. Es iſt ein ziemlich fefter Ort. 
„, LOBOSITZ oder LIEBSITZ, ein Schloß und Herr⸗ 
ſchafft, ift durch Heyrath einer Gräfin von MıLıEsımo 
 undCAarrEcTo an das Marggräfliche Haus Baden 
gekommen. Sie hieß Sylvia Catharina, und war eine 
Czerniniſche Wittwe: Ihr Gemahl aber hieß Leopol- 
 dusWilhelmus, und die Vermählung gefchah A. 1659. 
. STRACKONITZ, iftdie Reſidentz des Groß-Priors 
| von Malta,welche Ritter ſchoͤne Güter in Bohmen haben. 
ı .  ERUMAU oder CRUMOW,, ift ein Hergogthum an 
der Muldau. Es gehoͤret ſonſt dem Fürftlichen Haufe von 
‚ EGGENBERG; nunmehro aber hat es der Fuͤrſt von 
DCHWARTZENBERG an fich gebracht. Es liegen in 
dem benachbarten Bechiner⸗Kreyße einige Güter, die 
darzu gehören. Zu Cruman aber iff ein groffes Schloß, 
darauf der Fuͤrſt refidiren Fan. | PN 
_ BERG.REICHENSTEIN , ift von den Bergleuten 
zu ihrer Bequemlichkeit angeleget worden. en 
WINTERBURG oder. WIMBERG, hat bie berühms 








teſte Glas-Hütteingang Böhmen, I“ 
 HELFENBURG, ift ein unüberwindliches Schloß ; 
und man hat den Leuten weiß gemacht, daß es von Ge⸗ 
ſpenſtern bewohnet würde. — 0. 2 
‚ „ HÜUSINECZ, ein Städtgen,ift des berühmten Johann 
Huſſens Vaterland, der An. 1415. auf dem Concilio zu 
Coſtnitz verbrannt worden iſt. * — 
ERZIBRAM, iſt ein gutes Eiſen⸗Bergwerck. 
In dem obgedachten Fluſſe Ottawa oder Wer 
xaw a werden Perlen⸗Muſcheln gefiſchet. 
Doer Bechiner⸗Kreyßkß ·. 
| CIRC ULUS BECHINENSIS. * 
IL Theil. € Diefer 
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sa... Das. Bud), 
Diefer Kreyß ſtoͤſſet an Ober⸗Oeſterreich, und ; 


die merkwürdigen Derter find folgendes — 7 
BECHIN, eine Stadt am Sluffe Lusnitz, mit einem 
Berg-Schloffe. it : J 
 BÖHMISCH-BUDWEIS, iſt eine faubere, groſſe und 
feſte Koͤnigl. Stadt, mit guten Mauern und Schantzen, 
daraus eine reale Feſtung werden fönnte. Man finde‘ 
daſelbſt Gold und Silber, und in der Muldau find auch 
Perlen⸗Muſcheln. Im ietzigen Kriege befagten es An 
1744. die Preuffen, müften eg aber wieder verlafien. 
TABOR ift der Berg, darauf der Hußiten Genera N} 
Zısxa fein Lager gefchlagen hat, und davon die Hußi⸗ 
ten den Nahmen der Taboriten befommen haben. 7 
ROSENBERG, ift ein Gräflid) Stamm: Haus, mif ei⸗ 
nem neuen Schlefie. 0 | —— 
NEUHAUS oder HRADECK, Lat. Nova Domus, iſt 
ein wohlgebauter Ort, alwo gute Tücher gemachet wer⸗ 
den: Ergehortdem Grafen von Czernın. © 
- WITTIGENAU; eine Stadt, Schloß und Herrfchaft, 
gehoͤret dem Fürften von SCHWARTZENBERG, 
FRAUENBERG, Boͤhmiſch Hruzocxa, ein feſtes 
Schloß, iſt auch Schwargenbergifh. Es bemächtigten 
Rn Kine A. 1744. die Preuffen, fonnten egaber nicht 
ehaupten. J 
PPILCGRAM, eine Koͤnigliche Stadt, deren Einwohner 
Liebhaber der Gelehrfamteit find. N 
©  TEYXN, gehöre dem Erg-Bifchoffezu Praga. Big hies 
her fommen die Lachſe, und darnad) fehren fie wieder | 
zuruͤcke nach der Seezu. Kai 2 
 RUDOLPHSTADT, ift vom Kayfer Rudolpho II 
erbauet worden, ald das Silher-Bergwerck daſelbſt erz 
giebig war. Anjetzo ift es ein ſchlechter Oort. A 


f 
Y 
t 
14 


DESNY, hat einen berühmten Sauer⸗Brunn. 

ARV Na Du 

| Der Szaßlauer-Krnß, — 

_ CIRCULUS CZASLAVIENSIS. 
Diefer Kreyß ftöffet, an das Marggrafthum 
Maͤhren, und has die meiften Bergwercke. u 
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_ CZASLAW, die Haupt Stadt, hat den höchften 
Thurn in gang Böhmen. Der Hußisen General Zısxa 
liegt daſelbſt begraben. | 
 KUTTENBERG, Boͤhmiſch HORA, Rat. Cutna, iſt 
das allerreichfte Bergwerck im gantzen Konigreiche. Ein 
Moͤnch Rahmens Anton us, fand ein Stücke Silbers 
a und damit er die Stelle wieder finden mochte, 
Jo legte er feine Ziusse an den Ort: Davon heißt die 
‚Stadt Kurtenberg. Es iſt A. 1237. geſchehen. 
‚_ CHOTTUSITZ, iſt nur ein Dorf, das aber in der Hi⸗ 
ſtorie ein ewiges Andencken hat, weil A. 1742. die Preuſ⸗ 
ſen hier uͤber die Oeſterreicher ſtegeten. | | 
‚ . DEUTSCH-BROD, gat. Broda Germanica, $um Une 
tericheide der Stadt Böhmifch-Brod, in den Caurzimer⸗ 
Kreyße U. 1742. bemächtigten ſich ihrer die Alliirten. 
. COLIN, ift eine Königliche wohlgebaute Stadt, mit 
einem feinen Cchloffe. | EM 
‚_ ZDIAR, ein Eiftertienfer » Rlofter, hat feine Güter 
theils in Böhmen, und theils in Mähren. | 
„ RONNOW, iſt ein Stamm⸗Haus eines Gräflichen 
Beſchlechts ET RER in 
.. HUMPOLECZ, eine Herrfchaft, koͤmmt in der Geneas . 
logie vor, und gehört dem Grafen von Könıssesc. 
| SEDLETZ, ein Ciſtertienſer⸗Kloſter. Die Kirche da« | 
elbſt iſt die fchönfteim Lande. Es liege unmeit Ruttens 
erg, Der Kicchhof dafeldft hat Erde aus dem Gelob- 
ten Lande, deßwegen fich vor diefem viel tauſend Men: 
‚hen dafelbfthaben begraben laſſen. | | 


N KEVIN 
Drer Chrudimer⸗Kreyß. 
CIRCULUS CHRUDIMENSIS,. 
DUDEN: ſtoͤſſe auch an das Marggrafthum 
J | RR 
| "CHRUDIM, ift eine groffe und wohlgebaute Könige 
LEUTOMYSL, Hat ein ſchoͤnes Schloß, und gehöret 
yem Grafen dom TRAuTMmannsporRr. Das Biß— 
ham iſt von dar nach Königsgretz verleget worden. 
—J 62 PARDU- 
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PARDUBITZ, an der Elbe, eine Königl. Stadt mit 
einem Thurn, der eine goldene Spige hat. Es werben 
gute Degenzund MefferKlingen dafeldft geſchmiedet. 

COSSUMBERG, gehörte ſonſt den Grafen vonSLA 
vATa, die nunmehro ausgeſtorben find. 

BISTRA, gang an der Gränge, hat ein Schloß, uni 

‚eine gute Eiſen⸗Huͤtte 02 2 

HROLECZ oder HOROLETZ eine Herrfchafft, n 

Waͤlder um fich mit Glas⸗Huͤtten, und gehört dem Grafen 
'sonKönısseGe. Ruin # vr 

Die Pferde, die Karpen und Hechtehaben in diefem 

Kreyße etwas voraus. a —8 
ER VIE oe Le 
Der Königgrager- Krk 
CTITRCULUSRADEGIENSISZ 
Dieſer Kreyß ftöffet an Mähren und an Schle⸗ 
ſien, und ift der geöfte unterallen, ev muſte aber bey 
Einfalbder Preußen A. 1744. viel leiden. 
LGNIGSGRaTZ, Bchmifh HranpeczKraro wi 
' oder KraLowıranes, ift eine anfehnliche, fefte Stadf, 
aber altund baufälig. Der Ort iſt denen Bohmifchen 
Königinnen zum Leibgedinge ausgeſetzt. Es refidirt ein 
Biſchof dafeldft, der fonftfeinen Sitz zu Litomisle hatte 
- .  SKALICE iftein Städtgen, dabey fo groffe unteritrbi 
ſche Höhlen gefunden werden, daß gange Armeen darink 
ſtehen Einten.. | gt N 
NIMBURG ift eine Königliche Freyſtadt. 4 
CHLUMECZ, eine Herrſchafft, Stadt, Schloß un! 
Garten, darinnen e8 ohne Unterlaß Sommer ift, durd 
Hülffe der Treib-Hänfer und unterirrdifchen Defen; mei 
es hie zu Rande weder an Glas noch an Holgefehlet. © 
gehört den Grafen von Kınskv, und die Preußen hauß 
. ten. 1744. imießigen Kriegziemlich drinn. 
KLADRUP,; ein Schloß, 2 Meilen davon, woſelbſt de 
verftorbene Kayſer Carolus VI. eine Stuterey anlege 
laffen. An. 1732. den 31. Jul. befprach fich hier dieſt 
RKayſer mit dem verftorbenen Könige Friderico Wilkel 
o in Preußheeee. en 
—— GICZIN 
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 .GICZIN, eine feine Stadt, mit einem fehr fehonen S Je⸗ 
sten, Collegio. y 

-LIBITZ, oder LITITZ, iſt nur ein Dorff; aber der 
Heilig eADALBERTuSIft dafelbft gebohren worden. 
PODIEBRAD ift Könige Georcı Vaterland ger 
weſen der An. 1458. aufden Bohmifchen Thron geftiegen 
iſt: Es iſt eine Stadt mit einem fehonen Shloffe. 
NACHOD ift ein Sürftenthum, welches dem Haufe 
‚Piccoromngehört: Es fiehet ein hohes Schloß dabey. 
. BRAUNOW, eine fhöneXbten, Benedictiner⸗Ordens. 
OPATOWITZ ift ein verſunckenes Benedictiner⸗Clo⸗ 
ſter, und hat nicht weit von Koͤnigsgraͤtz gelegen. Man 
hatte eine Tradition, die Moͤnche in dieſem Elofter hät: 
ji einen unbefihreiblichen Schag unter dem Erdboden, 
das hätte Kanfer Carolas IV. mit Augen gefehen: Dare 
‚über wurden die armen Moͤnche zur Zeit des dreyßigjaͤh⸗ 
‚rigen Krieges erbärmlich gemartert, und fonten oder 
wolten doch nichts bekennen. 
f HOHENELBE, um die Gegend, wo die Elbe entſpringet, 
hat kunſtreiche Einwohner von allerhand — —— 
JAROMIR oder JAROWIRTZ lieget in einer Ges 
‚gend da e8 unterierdifche Höhlen giebet. | 
, GRADLITZ, ein Marck⸗Flecken mit einem Schloſſe, 
gehoͤrt den Grafen von Srorer. Daſelbſt iſt dag beruͤhm⸗ 
te Kuxus Bab, welches A. 1694. ift erneuert worden. 

In dieſem Kreyffe find gute Stuterenen, ſchoͤne Faſa⸗ 
. wohiſchmecken de Kaͤſe und pe se Ba, 


uͤchte. | 
XXVIII. een: 


Von den Einwohnern. 


Die Saffkehirefen Einwohner find die SVEVI geweſen. 
arnach find ohngefehr 600. Jahr vorl&priftodie BOJL 
ı8 Franckreich heraus gezogen, und von denen hat das 
nd den Nahmen BOJEMIA bekommen. 

Diefe BOJI wurden um die Zeit der Geburt Ehrifti von 
n MARCOMANNIS vertrieben, und muſten ſich nach 
ber⸗Pfaltz und Bayerland retiriren. 

Enblich find dieSGLAVIim ſiebenden Seculo unter CZE- 
1 Anfuͤhrung ing Land fommen, wohnen auch noch dar⸗ 
HE € 3 innen, 
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Fe 


innen, und reden Bis diefen Tag ihrealte Slavoniſche | 
Sprache. | a 
Die Böhmen find von Natur gefunde, ſtarcke und daur⸗ 
hafte Leute. Die Weibes-Perfonen aber find luſtig, anges 
nehm, und auch zum Theil ſchoͤne. J 
Die gemeinen Leute ſind Leibeigen, und besiegen ſind fie 
auch den Deutfchen, denen fie bienftbar feyn muͤſſen, zum 
wenigflen im Hergen nicht gewogen. 4 
Da ber Friede lange Jahre bigan den Tod Kayſers und 
Koͤnigs CAROLI VI. geblühet hat, ift das fand mit Eine 
mohnern angefuͤllet ja faftüberhäuffer worden : da abern 
deſſen Tode, der noch waͤhrende Defterreichifche Succeßions⸗ 
Krieg nun ſchon zweymahl darinn gefuͤhret worden; ſo iſ 
das Land nicht nur verwuͤſtet, ſondern auch von Einwoh⸗ 
nern ſehr entbloͤſet worden. | DB 
Man fagt ſonſt, es wären in Boͤhmen 4r. Königliche 
Städte, die zu Reichs⸗Taͤgen beruffen würben: Darnach 
61. Herren Städte, welche Gräfl. Gefchlechtern, oder auch 
der Böhmifchen Sammer gehörten. Ferner 130. Schlöffer, 
meifteng auf Bergen gebauet, und 210. March-Zlecken, die 
feine Mauren haͤtten. Weber diefes 171. Kiöfter, und 
20362. groffe Doͤrffer. vr 
Dieſes ift ja wohl meines Erachtens die glaubmwärdigfle 
Specification: Deundie von vielen Millionen Einwohnern 
ſchwatzen, bie finden bey mir feinen Glauben. - 41 


WVon der hoben Landes⸗Obrigkeit. 
Böhmen iſt bald von Hertzogen, bald auch von Könl 
gen beherrfchet worden. Der lekte König von dem alten 
Stamme, LUDOVICUS II. ward A. 1526. bey Mohacz it 
Ungarn von den Tuͤrcken erfchlagen. Weil nun Kayfet 
‚FERDINANDUS I. deffelbigen eingige Echwefter AN. 
NAM zur Gemahlin hatte, fo kamen durch diefe Heyrat 
die beyden Königreiche Boͤhmen und Ungarn an das Hawk 
Defterreich. 2 
Seit der Zeit find die Deutſchen Käyfer aus dem Haufe 
Defterreich in Befiß.geblieben. Den Böhmen hat zwar bie 
weilen, und fonderlich A. 1618. von einem Wahl: Königret 
che getraͤumet: Aber feit dem dreyßig⸗ jährigen Kriege has 
ben fie fich diefe Gedancken müffen vergehen laffen, und % 
1723, 
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von Böhmen. 


723. haben fie nicht nur Kayſer CAROLO VI. die Erbs 
Yuldigung bey der Croͤnung ohne einige Wieder⸗Rede ab: 
ieleget; fondern auch deffen fehon A. 1713. gemachte Erb⸗ 
:olge Lat. SANCTIO PRAGMATICA genannt, als ein 
eſtes und ewiges Gefege angenommen. 

Als nun der Kayfer A. 1740. als der letzte Mann feines 
Yurchlauchtigen Erz Haufes Defterreich mit Tode abge: 
angen war: Trat defien ältefte Tochter MARIA THE- 
‚ESIA die Regierung fo an, wie ihr Herr Bater verordnet, 
nd über diefe Verordnung ihm dag Roͤmiſche Reich und 
ndere Maͤchte nach feinem Tode zu halten verſprochen. 

| Darsider aber fatste fich das ChurzYaus Bayern, und 
achte gar Anfpruch aufihre gantze Erbfchaft. Es gruͤn⸗ 
ete denſelben auf Kayſers Ferdinandil. Teſtament und 
odicill von A. 1543. und I 
















































JAM und ihre Nachfommen zu Univerfal-Erben einge⸗ 
st, wenn feine Linie im Haufe Oeſterreich im Manness 
Stamm erlöfchen folte. Don diefer ANNA, die I. 1549. 
‚it Hergogen Alberto V. in Bayern vermählet worden, 
amme er ald Mann in gerader Linie im fünfften Grad ab, 
nd.da fich der Cafus nunmehro zugetragen hätte, wäre er 
gr nächfte zur Erbfchaft. 

| Wienun die Ertz⸗ Hertzogin die producirten Copeyen die⸗ 
r Documente mit dem Originalen zu Wien nicht uͤberein⸗ 
imigfand; auch die geleifteten Sarantien ihrer Erb:Folge 
sfchügte,und von ihrem Erb-Necht feinen Zinger breft ab⸗ 
eichen wolte ; weil es fich auf Kayſ Frider.Privilegio grüne 
te: fo entſtund darüber der blutige Succeßions-Arieg, 
rinnen fich der Churſuͤrſt zwar anfänglic) durch Hülffe 
inner Aliirten von PRAGE Meifter machte, aber aud) dafs 
{be länger nicht als bis A. 1742. behaupten konnte. Sim» 
‚iecelft ließ fich die Ertz⸗ Hertzogin A. 1743. da dag gantze 
önigreich wieder geräumet war, zu Prage croͤnen. An. 
744. aber ergriff Preuſſen wieder von neuen die Parthey 
s Haufes Bayern, fielmit gdoooo. Mann ein, und eroberte 
rage, mufte e8 aber auch wieder verlaffen, und fidy nach 
schleften ziehen ; was nun aus diefem Kriege endlich noch 
‚erden wird da inzwiſchen im iegigen Jahre ber Churfuͤrſt 


s Kayſer geſtorben, das wird die Zeit lehren. 
| Kayſe geſt h | XXX. 














547: | 
In beyden hätte diefer Kayfer feine ältefte Tochter AN- 
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Das J. Bu ch, 


Von der Landes⸗Verfaſſung. J 

Die gantze Nation wird in drey Staͤnde abgetheilet, die 
werden 1. der Herren⸗Stand, 2. der Adel⸗/Stand, und 
3. der Buͤrger⸗Stand genennet. ; — 
ie Regierung zu Prage beſtehet, wenn Ruhe im Lande” 
iſt, aus xXV. Stadthaltern, aus dem Herren Stande, die” 
präfidiren in den Collegiis, und ber Vornehmſte — 


—7,; — — 


iſt der Oberſte Burggraf zu PRAGE ; die Befehle aber wer⸗ 
den zu Wien aus der Boͤhmiſchen Cantzley auggefertiget, 
Diefe gute Verfaffung ift nun freplich bey dem ieBigen Erbe 
Folgs⸗Kriege, und fonderlich noch im verwichenem Jahre 
durch den Einfall der Preuſſen gar ſehr zerruͤttet worden. 

— | ’ 


4 


\ 


Don den Einfünfften, ; 
Meildiefelben fteigend und fallend find; fofan man kei⸗ 
nen gewiſſen Calculum ziehen: Die eg dem ohngeachtet wiſ⸗ 

ſen wollen, die verſichern, daßſich die jährlichen Revenüen, 
ch 9 ind Sriede im Lande ifl,nur allein 
aus Boͤhmen aufdrey Millionen Bülden, oder welches eben 
das ift, auf zwey Millionen Reichsthaler belauffen ſollen. 
Auf dem letzten Land⸗Tage zu Prage, welcher in hoher Ge J 
genwart der itzigen Königin MARIZE THERESIBN. 17434 
kurtz vor ihrer Kronung gehalten ward, waren ihre Poftu- 
lata pro Quanto ordinario 1500000, pro extraordinario 
790000. und pro Quanto Camerali 180000, Gulden. 
XXXIL 
| Bon der Milig, 
Daß die Boͤhmen gute Soldaten, 
Pferde find, ift eine unftreitige Sache. | 
Böhmen alleine ohne Beſchwerung des Landes nicht nur 
ins Feld fielen, fondern auch unterhalten; und im Noth—⸗ 
fall koͤnten wohl 50000. auf die Beine | 
wie denn würcklich bey der igigen 
Milice aufgerichtet worden ift. 
Man fpricht zwar, wenn in Böhmen nur die Kuͤh⸗Hir⸗ 
ten, die Sau⸗Hirten, und die Schaͤfer⸗Knechte a J 
wurden, fo koͤnte man verſichert feyn, daß ſich ihre Anzah 





| 
\ 


\ 


Ä von Böhmen 41 
uf rooooo. belaufen wuͤrde: Es möchten aber darunter 
ohleinige zu jung, und einige auch zu alt, die meiften aber 
” der Viehe⸗Zucht des Landes unentbehrlich feyn. 
Du. > U D.GBER 

| Don der Religion. 

Die Bshmen find lange nach Chriſti Geburt noch blin: 
: Heyden, und zugleich abfeheuliche Schwartz⸗Kuͤnſtler und 
exenmeiſter geweſen. Maffendenn zu BUDECZ im Sta; 
er Krenffe dergleichen Teufels⸗Kuͤnſte gleich’ alg auf einer 
oben Schule find gelehret worden. 

| Neun hundert Jahr nach Chriſti Geburt haben fie aller: 
ſt den Ehriftlichen Glauben angenommen. ° 
Boni. Nation hat dem Pabfte zu Nom mehr Noth ges 
acht, als die Böhmen: Denn erftlich zogen fich die Wels 
enfer aus Standreich dahin, und wurden die. Bohmifchen 
srüdergenennet. Diefen folgten die Wiclefiten aus Ens 
eland, und nicht lange darnach entflunden in Böhmen 
Ibft die Weltbefannten Hußiten welche man darum Ca⸗ 
reiner nannte, weil fiemitaller Macht auf die Reftitution 
»8 Kelches im heiligen Abendinahl drungen., 

Endlich 52 Zeſt der Reformation das Licht des 
—— in dem benachbarten Sachſen ſo helle, daß zum 
enigſten dag halbe Koͤnigreich Boͤhmen dadurch erleuchtet 
‚ard. Aber nach dem dreyfigsjährigen Kriege ift dag Lu⸗ 
aa in Bohnen nach und nach gank ausgerottet wor⸗ 
en daß man wenig Fußftapffen davon fichet, und wer eiz 
zRutherifchel Predigt horen will, der muß fich etwan mie 
nem uſch Prediger behelffen. | | | 
Im gangen Lande iſt nicht mehr, als ein einiger Ertz⸗ 
iſchoff, der refidiret zu Praga, und hat zum wenigften 
0000, Gülden einzunehmen. Es find auch nicht mehr, 
ü zwey Bifchöffe, die unter ihm ſtehen, einer zu LEUT- 
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ERITZ, und der andere zu KÖNIGSGRETZ, 

Unter den MWeiblichen Stiftern ift die Aebtißin zu S. 
‚EORGI in Praga Süeftlichen Standes, und hat die Ehre, 
aß fie der Königin die Erone auffeger. | ni 
Die Jeſuiter haben nicht nur zu Praga, fondern durch 
as gange Land hin und wieder vortrefflihe COLLEGIA, 
3MINARIA, und BADEUSS DRUfE angeleget, i | 
# 5 [14 
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den: fie verfahen es bey der leiten Preußifchen Belage⸗ 
zung, und wären, wenn ſich nicht Chur-Sachfening Air 
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42 Dass L Sud, N 


Zu Praga werden aud) die Juden £oleriret, und wenn 
fie find gezehlet worden, ſo hat man fie 30000. ſtarck sefundg 


tel geleget, gewiß ausgejaget worden. MM 
a N \ 
Mod einige Merfwürbigfeiten 


Böhmen hatte fonft einen ſchwartzen Adler im Wappen! 
Aber Ranfer Fridericus Barbarofla ſetzte einen filbersfarber 
nen Löwen mit einem gedoppelten Schwange hinein. weil” 
ihm die Boͤhmiſche Nation in dem Lombardifchen Kriege 
groffe Dienfte gethan hatte. Es geſchah A, 1152. M 


” Die Crone Böhmen hat viel Bafallen im Romiſchen 


Meiche, darunter auch drey Churfürften find, nemlich 


Bayern, Sachſen und Brandenburg. Die Lehn Güter” 


werden fehon anfeinem Orte angegeigetiwerden. 
Die Könige in Böhmen find des heiligen Roͤmiſchen 


Reiches Erg-Schencen und Chur-Fürften, und An. 1708. 


hat der Boͤhmiſche Eefandte aufs neue zu Negenfpurg auf 
dem Reichs⸗Tage feinen Gi im, Churfürften-Collegio ge⸗ 


nommen. 


DohA 1741. als die neue Kayſer⸗Wahl angeſetzet war, 


wolten bey derſelben fünf Churfuͤrſten, als Cöln, Bayern, 
Sachſen, Brandenburg und Pfalg der Erbin dieſes 


Koͤnigreichs MARIZE THERESIZ, die darauf haftende 
Chur-Stimme und Ertz⸗ Amt als einer Weiblichen Per⸗ 
fon zuführen nicht erlauben. a A 

Dahero ergrifffie dag Mittel, und übertrug ſolche jhrem 
Gemahl, dem Herkoge von LOTHRINGEN, als ihrem‘ 
angenommenen Mit Regenten. Wi ET 

Doc) aud) diefe übertragene Verwaltung wolten fie ders‘ 


ſelben nicht zugeftehen, fondern befehloffen noch vor dem 


Wahl⸗Tage zu Scanckfurth, daß die Boͤhmiſche Chur⸗Stim⸗ 


‚me bey der inftehenden Wahl, und zwar für dieſesmahl 


alleine undohne Folgerung aufs fünftige ſolle ſuſpendiret 
feyn und ruhen. J99 Be. 


O6 nun gleich folcher Geſtalt feine Chut⸗ Vohmiſchen 
Wahl⸗Geſandten zugelaffen wurden, fo ließ fie Doch aͤuf⸗ 


ferft darwieder proteftiren, und muſte es fo DRAIICE En 1} 


‚Beenden laflen, 


| von Böhmen. N 

Das Erb Scendens Amt Beapın fonft bie Grafen von. | 
—— in Francken: Aber nach ihrem Abſterben A. 
1714. iſt dieſes hohe Erb, Amt dem Gräflichen Haufe von 
ke übergeben BR, 


Die beſt Ecdharte. 


\ Gang Boͤhmen auf einer Land⸗Charte, hat niemand ſau⸗ 
Jerer geftochen als VISCHER in Holland : Es hat aber 
uch Müller von Bohmen alleine eine fehr ſchoͤne Charte 
—J MORTIER in Holland — hat. 


Das I. Stuͤck. 

Von Een Sole en. 
KEN 

| Vom Nahmen. 
| Ehleſten heiſt auf Lateiniſch SILESIA, Was 
yiefe beyden Nahmen vor einen Uefprung haben, 
vird wohl eine unausgemachte Sache bleiben. Es 
‚aben weiland an der Weichfel ELYSII in dem 
yenachbarten Polen gewohnet: Welche nun zwi⸗ 





nden Nahmen finden, diehaben doc) zum De 
u etwas mehr, als geſagt. 


Von dem Ga und der Groſſe 
des Landes. 
Sdleſien liegt in die Laͤnge vom Mittage gegen 
itternacht, und ſtoͤßt zur rechten Hand an Polen: 
Ben an Böhmen ; unten an Ungarn und 
: hren; oben an die aufn, und an die Mark 
gandenburg, | 





Die 





‚hen den ELYSUS und SILESIIS, eine dlehnlichkeit 
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— — | 
Die Länge von — bis gegen Norden find. 
60, Deutfche Meilen die gröfte Breite von Oſten 
‚gegen Weſten 20. Mellen und der gantze Umten 
wird Meilen gerechnet. | | 1 
| 111. 


Von der Beſchaffenheit des u 


& ift ein von GOtt gefegnetes Land, und wen 
der arme OVIDIUS nad) Schleſien wäre rele⸗ | 
giret worden, fo folte er wohl Feine Lızros Tar 

strum gefchrieben haben, ... 

Es iſt durch und Durch dermaffen bewohnet und 
angebauet, daß man keine Elle breit Erdboden fin⸗ 
den wird, welche nicht ihren Herrn hätte,und zum 
Nutzen der Einwohner angebauet wäre. u 

Es gibt neue Geographos, welche verſichern, daf 3 
jetzo bey unferer Zeit 100. Städte; 372. Flecken 
863. Schloͤſſer; 4000, Edel⸗ Siee; und nord⸗ 

Dörfer in Echleſen al winden — 


Von Fluſſen — 1 
| Es ift nur ein eingiger groffer Ztußin — en, 
' der chef die ODER, Lateinifc) Overa oder Vıa- 
dDxæus. Sie entfpringet in dem benachbarten Maͤh⸗ 
‚ren, und flieffet, die Lange hin, mitten durch Schle⸗ 
ien, und von dar durch die Marck und Pommern 
bißindie Oſt See. 
Von Natur iſt die Oderwohl nicht aller Orten | 
ſchiffbar, weil die Tiefe ſehr ungleich ift: Abe 
dieſem Mangel ift an vielen Drten, fonderlich im 
Brandenburgiſchen, durch ——— abgeholffe 
rden. . 
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Von Sole ven, EN. 


un — 


"Dar bekannte WEIXEL-STROM — 
varin Ober⸗Schleſien, im Fuͤrſtenthum Tefchen: 
st hal t fich aber nicht lange in diefem Lande auf, 
andern nimmt feinen Weg bald nach Polen : Man 
‚an unterdeffen nur fo viel fchlieffen, daß Ober⸗ 
‚Schleften ſehr hoch liegen muß. 

Die Eleinen Fluͤſſe ſind: u die NEISSE, Lat. 

Ailla, Die wiſchen Brieg und Oppeln in Die Oder 
ället, 2. Der BOBER Sat. Bober , welcher bey 
jagam vorbey gehet, und bey Croffen in die Oder 
aͤllet. 3. Der QUEIS, Lat. Quiffus, auf der 
Beine: von Laußnitz, allwo er ſich bey Sagan mit 
yem Bober vereiniget. 4. DieOPPA, Rat. Oppa, 
ntfpringt auf den Gebürge in Mähren, geht bey 
Troppelwitz, Jäzerndorff, Troppau vorbey, und 
liejt über Oderberg in die Oder. 5. Die ELSA, 
‚at. Olfus, geht bey Jabluncka und Tefchen vorbey, 
nd bereiniget ſich — — mit n Oder. 


Vbon har Bergen, we: 
——— Berg iſt ja wohl das berfihmte 
sicn.Gebürge. Die Lateinifche Nahmen find: 
Aontes CERCoNossı1; Montes Sunerr und 
Nontes GIGANTEM Diefe Gebürge liegen zwi⸗ 
Shen Böhmen und Schleſien, um die Gegend wo 
er Buntzler⸗Kreyß in Boͤhmen, und das Fuͤrſten⸗ 
hum Jauerin Schleſien an einander ſtoſſen. Sie 
raͤntzen aber fo mit einander, Daß das Rieſen⸗Ge—⸗ 
ürge halb zu Böhmen, und halb zu Schlefien ger 
oͤret. Auf der Seite von Böhmen fehen fie nicht fo 
och aus, weil Böhmen an fich felber fehr hoch lier 
et: Aber auf Seiten RT welches BO 
iegel, 
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ferner dieſe Gebuͤrge voll Ertz, man hat auch vor 


chet und geſchworen, daß fie das Metal darzu von 
dem Rieſen⸗Gebuͤrge gehohlet hatten. | | 
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lieget, erftaunet man über die Höhe. Es beſtehet 
aber aus unterfchiedenen Bergen und Thalern, die 
ihre beſondere Nahmen haben. 3. €. Der Beſ⸗ 
fel-Berg,der Teufels-Brund, Die Teufels Miefe, 
der Mummel⸗Grund, und andere mehr, 4 
Auf dieſem Gebürge ift der 5. JOHANNIS- 
Brunn, dabin ziehen viele Keute, theils aus Anz 
dacht, als Pilgrim, theils auch aus dem Brunnen 
au trinken, und ihre Geſundheit wieder zu erlangen. 
Darnach zeiget dieſes Niefen-Gebürge den benach» 
barten Einwohnern das bevorftehende Wetter, ſo 
daß fie zum wenigſten wahrſcheinlich auf etliche” 
Tage zuvor wiſſen Eonnen, ob fie Sonnenfehein oder 
Regen zu gewarten haben, nachdem nehmlich die” 
Berge heiter oder mit Wolcken und Nebel übergos 
gen find, daß man alfo fagen Fan, das Niefen Ge⸗ 
bürge fey der Böhmen und Schlefier Salender. 
Uber diefes iſt es gewiß, daß auf dieſen Bergen 
und in dieſen Thaͤlern die rareſten Kraͤuter und 
Wurtzeln wachſen, die man anderswo nicht antrift, 
welches alle Boranici bezeugen, die jemahls auf die⸗ 
fen Gebuͤrgen herum geklettert find. Es fen. 







dieſem viel Gold, Silber, und andere Metalle dar⸗ 
innen gefunden. Wenn auch Böhmen oder) 
Schleſier nad) Stalien gereifet find, fo haben ihnen 
die reichen Einwohner ganse Schränke voll Gold⸗ 
und Silber⸗Geſchirre gewieſen, und darbey geflu⸗ 


Heutiges Tages aber liegen die Bergwercke aller) 
Orten wüfte, Davon man die Urfachen leicht erra⸗ 
then Fan, Denn erſtlich find folche Gewerbe, fo wohl 





| 


| 


Don Schlefien, 47 


a Hußiten Kriege, als nachgehends im dreyßig⸗ 
‚hrigen Kriege gar ſehr zerftöhret und verwuͤſtet 
oͤrden. Darnach wächfet das Gold und Silber 
cht alle Fahre, alswie die Früchte auf den Baus 
en, daß man fie nur abfehütteln Dürffte: Sondern 
e &ruben find theils erfchöpfet, und theils müffen 
s erftvon neuem mitgroffer Mühe angebauet wer⸗ 
n, welches ſich bey dem ietzigen Kriegenicht wohl 
un daft. Da auch, die Einwohner durch die 
ziehe⸗Zucht bey Friedens-Zeiten fo viel erwerben, 
s zur Leibes⸗Nahrung nöthig ift, fo vertrincken fie 
r Geld lieber in einer guten Schencke, als daß fie 
ter dem Erdboden in den Klüfften und Gruͤnden 
rum wühlen folten. 

Nachdem auch die Pretia rerum durch den Hoch⸗ 
uth und Durch Die Schwelgerey fehr hoc) geftiegen 
id, fo haben die Leute fo groffe Capitalia nicht 
rig, daß fie Diefelben in die Bergwercke ftecfen 
nnten, Auch find die Liebhaber folcher unterirrdi⸗ 
ven Schage, Durch) die Boßheit und Betrug, wel⸗ 
er dabey vorgehet, gar fehr abgefchrecfetworden, 
il der Borfchuß insgemein gröffer ift, als die Augs | 
ute. Viele fehen auch voraus, wenn fich ergie⸗ 
ye Adern hervorthun folten, daß fodann die hohe 
brigkeit den Kern an fich sieben, und den Private 
erſonen nur Die Schalen überlaffen würde, 
zolte man darzu feßen, die Leute waͤren an vielen 
sten zu dumm darzu, daß fieihre eigene Schäse . 
ht zugebrauchen wuͤſten; und guten Theils auch 
faul, daß fie mit dem ungerechten Haushalter 
en: Graben mag ich nicht; So würde man 
ne fieben Zeugen nöthig haben,folches zu beweiſen. 

| | Untere 










































































48 Das J. Buch, von Böhmen. 


Unterdeffen werden Doch auf Diefen Gebirge 
oc) heutiges Tages allerhand Edelgeſteine ge⸗ 
funden, wiewohl ſie auch nicht ſo im Wege liegen, 
| daß man ſie mit Beſen zuſammen kehren duͤrffte. 4 

Endlich iſt auch das Rieſen⸗Gebuͤrge zu behal 
ten deſſen verſchiedene Berge wiederum ihre beſon 
dere Nahmen führen, Die wir aber nicht nöthig has 
ben, hier anguführen. Was von dem darauf fid) 
befindenden Gefpenftedem Rübenzagel gefchwaßet 
wird, welches ein Genius Montis feyn foll, find Er⸗ 
findungen luſtiger Kopffe, und alfo denſelben kein 
Glaube beyzumeſſen. 

Nechſt dem Rieſen⸗Gebuͤrge iſt wohl der Zoten⸗ 
Berg der beruͤhmteſte in Schleſien. Er lieget im 
Fuͤrſtenthum Schweidniz, vier Meilen von Breslau, 1, 
und dienet den Einwohnern zu einem Compaß od 
Wetter⸗NHahn. Es haben Leute aus Euriofitd 
um Diefen Berg eine Tour gemacht, und haben 
104000, Schritte im Umkreyße gezehlet. Vor die 
ſem hat ein Raub⸗Schloß darauf sefkanden; “ 
Hges Zages aber ee Capelle. 


Von Metallen Sutvelen, und andern: 
Naruralin, | 

WVWor Alters find in Schlefien hin und wieder 6 
A Gold⸗und Silber⸗Gruben geweſen: z. €. 
GoLdsers im Fuͤrſtenthum Lignitz; zu Tanne 
wırzinder Herrſchafft Beuchen; zu SILBERBE 
im FürftenthumBrieg; und an andern Orten mehr 
Sie find aber meiftens eingegangen, und beym Ri 
fen-Oebürge haben wir die Urſachen davon ang 
fuͤhret. Im Fuͤrſtenthum Brieg zu Ruicnsrel 


rw 
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{ heutiges Tages noch ein ergiebiges Silber⸗Berg⸗ | 
weht Bor Alters ward auch viel Gold dafelbſt 
graben, und.das Bergwerck wurdedesivegen der 


oldne Eſel genennet. RER RW 
Die uͤbrigen Metalle find Rupffer, davon dag 
Städfgen Kurr FERBERG im Sürftenthum Jauer, 
nen Nahmen hat. Eine gute Zinn »Brube war 
'YGIERER im Fuͤrſtenthum Jauer, wo der Queifs 


tſpringet. Bley fand fich u Tax nowırz in 
ber⸗Schleſien, aus deſſen Schlacken die Glaͤtte 
‚mache wird, Kifen wird an verſchiedenen Orten 
uͤrſtenthum Jauer. er / | 
‚Hin und wieder werden Juwelen, als Dias 
ante, Rubinen, Hyacinthen, Agathen, Amethyz 
n, Smaragd, Topafier, Sapphire, Chalcedo⸗ 
er, Türcfofen, und andere Sorten mehr gefunden, 


2 aber nicht ein mahl fo gut find als die Bohm⸗ 
en. Magnete giebt esauc), fonderlich aufdem 


ieſen⸗Gebuͤrge, und als einftztvey Bauren darů⸗ 


v giengen, welche fich Die Schuhe mit Zwecken 


tten befchlagen laſſen, ſo blieb der eine beſtehen, 
z wenn er angenagelt waͤre. Anfangs gaberdem 


gefaſſet hätte 
‚daß ſich ein groſſer Klumpen Erdreich an dem 
ıen Schuh angehänget hatte, und als er denfel- 
n abfehlug, fo ward er alſobald feines Arreftes 
aflen. Die Urfache warein groffer Magnet, der 
dem Erd-Klumpenverborgen war, 

In dem Sluffe Queißs find auch Perlen⸗Mu— 
eln; ich halte aber Se die Einwohner 
| 2— 


ZN Theil, - fange 








graben, das befte aber bey Scnminesene, im 


übenzagel Schul, als wenn er ihn beym Beine 
; fein Reiſe⸗Gefaͤhrte aber ward in⸗ 
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lange werden fammlen müffen, ehe fie eine Perlen⸗ 
Schnur zuſammen bringen werden, die man ei⸗ 
nem Frauenzimmer etliche mahl um einen Arm wi⸗ 


ckeln koͤnte. ER RE 
Schleſien hat fonft durchgehende ſchoͤne Stein⸗ 
Brüche, Kalck⸗Berge, Gips, Etein-Kohlen, Marz 
mor und Alabaſter: Ssngleihen Spießglaß, 
Berggrün, Salpeter, Schwefel, Alaun, Faͤrber⸗ 
Noͤthe, Kupfer⸗Waſſer, Dueckfilber, Terra vigillata, 
und andere Mineralien. Saltz aber wird in Schle⸗ 
fien nicht gefuriden, Deffen Mangel aber aus Polen” 
leichte Fan erſetzet werden. 11 
N in 
Don Manufacturen und Commercien. 
Ihre befte Manufactur iſt die beruffene Schleſi⸗ 
ſche Leinwand, welche viele Kauf⸗Leute reich ge⸗ 
machet hat; ſonderlich als in America noch kein 
Flachs gebauet ward. Hin und wieder ſind auch 
gute Tuch ⸗Webereyen, weil fie theils ſelber Wol⸗ 
le genug im Lande haben, theils dieſelbe auch in der 
Menge aus Polen haben koͤnnen. Glaß⸗Huͤtten 
find auch in Schleſien, Doch bey weitem nicht fo viel, 
als in Böhmen, Aus dem Zein-Saamen, wel⸗ 
cher häufig im Lande waͤchſet, werden unzählige 
Tonnnen Heles gepreffet, davon wird eine gute Par⸗ 
they verführet, viel aber auch zur Faſten⸗Zeit an 
ftatt der Butterim Sande verzehre. u 
u UL DR 
Bon den Thieren und Erd⸗Gewaͤchſen. 
Die Schleſier ziehen felber fo viel zahmes Vieh 
als fte gebrauchen ; Die Ochſen aber, die fie 9 8 
—— verſpei⸗ 
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erſpeiſen, theilg auch) in den Pflug fpannen, koͤn⸗ 
en fie aus dem benachbarten Polen haben. Es 
hlet auch nicht an guten Stutereyen. Weil die 
Balder wegen der vielen Einwohner fehr ausge⸗ 
oltzet find, ſo iſt das Wildpret cben nicht in allzu 
‚offer Menge: ausgenommen im Fuͤrſtenthum 
ppeln, da gute Wild⸗Bahnen find, Baͤren, 
achſe und Woͤlfe finder man wenig, weil fie ſeht 
rfolget werden; fonderlich die Mölfe, auf deren 
opfein Ducaten Belohnung gefeetift. 

An ordinairen Sifchen und Voͤgeln iſt kein Man⸗ 
I: Weil auch der Oder⸗Strom die ganke Na⸗ 
a mit Fiſchen nicht verforgen Ean, fo haben die 
n wohner unzähliche Teiche gegraben, welche mit 
dillionen Hechten, Carpen und andern Speiſe⸗Fi⸗ 
en beſetzet ſind, und alle drey Jahr einmahl gefi⸗ 
‚et werden. Bienen giebt es auch aller Drten, 
von das Honig und das Wachs gar angenehme 
zaaren find. — ‘ 
Korn, Weisen, Gerfte, Haber, Erbſen, Hirſe und 
üben, bauen die Schlefier ſo viel als ſie brauchen. 
>, Garten⸗Fruͤchte und Blumen Werd findet 
in aller Orten. Es wird auch Saffran und Tuͤr⸗ 
‚her Weitzen gebauet. Ihr beſtes aber iſt die 
in⸗aat, davon der Flachs, das Garn die Lein⸗ 
‚nd und das Lein⸗Oel feinen Lxfprung hat, 
'einberge findet man zwar auch; Die Eins 
ner aber wiſſen wohl, daß die Weine aus 
gar, aus Stalin, aus Champagne und am 
3 beſſer ſchmecken: Deswegen wird der 
nlich herbe Land⸗Wein meiſtens in guten Eßig 


in D A; IX, 
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Bon der Eintheilung des 
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Echleſien wird erftlich in Die Länge ‚durch den | 
Oder⸗Strom in zwey ziemlich gleiche Theile zer⸗ 
° fhnitten. Was nun diſſeits der Dder an Böhmen | 
und Dentfchland ftöffet, das. liebet die Deutſchen 


Sitten und auch Die Deutfche Sprache: Hinge⸗ 


gen in der andern Hälfte jenſeit der Oder an den | 


Grängen des Königreichs Polen, fichet man meht 


Polniſche Kleidung ımd Gitten, und unter Den 


Sprache Eundig. 


En tn, 02 2 AT 7 
" Darnacı wird Schlefien in die Quere hindurch 


au) in swey faft gleiche Theile serfehnitten, daß 


feheiden hat. Cs findet fich auch ein mercklicher 
 Tnterfeheld ſo wohl in der Religion als in der 
Eprache, Den in Ober-Schlefien find die Ein? 


ruohner metens Srömifch + Gatbolic) „und, Di 


otnifehe Sprache ihnen ehr familiär: Ding 
gegen iſt Nieder⸗Schleſien meiſtens mit Lutheranern 
beſetzet, und Die reden Feine andere als Die Deutz 


She Sprache. 


Sonften wird das geoffe Hertzogthum, dag 
man wohl ein Eleines Königreich nennen moͤchte 
in XVil. Kleine Fürftenthümer, und in VIL. freye 
Siandes⸗Herrſchafften eingetheilet, und die Graf⸗ 


ſchaft Grarz gehört nunmehro auch darzu. 
Zu Viieder · Schleſten gehören: : 
Zehn Fürftenthümer, die heiſſen: BRESL AU 
iLLIGNITZ, I. JAUER, IV, SCHWEID 
ME ® ıG NITZ 


—F 
* 












| Von Schlefien. 53 
NITZ. .V.BRIEG. VI. OELS. VIE WO- 
„AU. VI. GLOGAU. IX. SAGAN. X. 
;ROSSEN. | 

| Fuͤnff Standes⸗Herrſchafften: I. WARTEN- 
!ER@& 2. MILITSCH. 3. TRACHENBERG. 4 
JEUTHEN. 5.GoscHürz, und Die Grafſchaft 


3LATZ. 





Zu ObersSchlefien gebören: 

Sieben Fürftenthümer:.MUNSTERBERG. 
L.GROTKAU oder NEISSE. IM. JAGERN- 
JORF. IV. TROPPAU. V. OPPELN. VI. 
WATIBOR. und VI. TESCHEN. —— 
Und zwey Standes⸗Herrſchafften: 1. Presse. 


BEUTHEN. 3a X 
Wir wollen von einem jedweden Fuͤrſtenthum 


inen befondern Artickel machen. 

a ne Der 1: Articel. 

Das Fuͤrſtenthum Breßlau, 
DUCATUS VRATISLAVIENSIS. 


Es liegt recht mitten in Schleſien, ſo wohl in An⸗ 
hung der Laͤnge, als auch der Breite des Landes. 

BRESLAU, Lat. Wratislavia, iſt die Haupt-Stadt, ja 
die Crone des gantzen Landes. Sie lieget an der Oder, 
an dem Drte, da die Ola hinein flieſſet. Dieſer kleine 
Fluß durchſtreichet viel Gaſſen, und iſt den, Einwohnern 
ſehr bequem, die Waſſer zu ihrer Prokesſion noͤthig haben. 
Der Ort iſt groß, und von Steinen ſchoͤn gebauet; ſie 
wird auch vor eine von den drey ſchoͤnſten Staͤdten im 
Romiſchen Reiche gehalten. Sie hat hohe Mauern ſtar⸗ 
cke Wälle, ſchoͤne Raveline und Cronwercke. Der Rath 
iſt gu Lutheriſch, und auch die meifte Bürgerfchaft ; 
doch find auch vieleCatholicken da. Die Oder formiret 






















‚gen Infuln, welche mit der Stadt zufammen hängen. 
Eine heiſt der Sand, darauf ſtehet die Se. Marien- Kirche, 
Ale Ä D 3 welche 
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welche das Ungluͤcke hatte, daß in der. Nacht am 30, | 
Jan. 1730. der Donner drein ſchlug, dadurch der fchone } 
Thurm verbrannte, die Kirche aber noch gerettet ward. | 
In derfelben bewundert man die vortrefliche Architectun | 
des hohen Altars, und das Collegium Canonicorum 
Auguftini Regularium iſt neu erbauet worden. Die | 
andere wird der Dom oder Chum genenner, darauf ſteht 
die wunderfchöne Dom Kirche zu St. Johannis, davon dag | 
gantze Eyland auch die Johannis⸗Inſul genennet wird, | 
Bey derfelben iſt die prachtine Enpelle, die Bifchoff Fris | 
derieus A. 1680. zu feinen Begräbnis hat bauen laffen. | 
Nicht tweit vonder Johannis⸗Kirche fteht die groſſe Stifts⸗ 
Kicche zum heiligen Creutz, unter welcher fich gleichfals 
die gemolbte Kirche 8. Bartholomei hefindet, barinneim | 
drepfigrjährigen Kriege die Schweden ihre Pferde ftalles | 
ten. Harte ander Dom⸗Kirche iſt der Bifchöffliche Pallaſt, 
Die Eurien der Dom: Herren, ber Bifchöffliche neue Mars | 
ſtall und Reit-Haus, die ale wohl gebauet find. Es 
iſt auch in der Stadt eine Koͤnigliche Burg, darinn die | 
Jeſuiter eingeniftele, eine nette und heile Kirche darinn 
gebauet, und A. 1702. eine Univerfität von ihrer Neligion | 
angelegethaben, welche dem glorwürdigen Kapfer Leoz | 
poldo zu Ehren LEororvına genennet worden. Die | 
vornehmſten zwey Kirchen der Eutheraner find zus. ELLI! 
SABEIH und zu S. MARIA MAGDALENA undbep | 
benyden find zwey herrliche Grmmnasıa, die allemahlmik | 
gelehrten Profefloribus befeget find: Sie find auch beyde | 
mit guten Bibliothecken verfehen. Der gange Rath ift big 
dato geadelt geweſen, und hat einen PR/ESIDEM, de | 
diefe hohe Charge lebenslang behält, Im Defterreichiz | 
ſchen Succeßions⸗Kriege A. 1741. ergriff die gute Stade 
die Neutralität, u. erhielt hingegen von Könige in Preuß | 
fen die Verfiherung, daß fie ihre Privilegia behalten. 
folte : fie ward aber noch) in eben dem Sahre wieder aufs 
gehoben, als ſich der Rönigam 29.0&. in hoher Perſon 
Dafelbften huldigen lich. "Anno 1742. ließ der König eine 
Ober⸗Amts Regierung, ein ber Confiftorium, und 
‚eine Ariegs-und Domainen : Lammer da anlegen; 
confirmirte der Stadt nad) gemachten Frieden mit Oeſter⸗ 
teich nicht nur ihre Privilegia, fondern begmadigte an & 
| amit / 
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Don Schlefien. SHE 
damit, daßfie der Drdnung nach die drifte Haupt⸗Stadt 
unter allen Haupt⸗Staͤdten feiner Konigl. und Chur- 
Fuͤrſtlichen Lande feynfolte. Weil auch die Stadt zwi⸗ 
ſchen den Deutfchen und Polen recht mitten inne liegt, 
und mit binden Nationen ein ſchoͤnes Commercium treis 
ben; ſo wurden su noch beſſerer Aufnahme deffelben jähr- 
lich zwo ordentliche Jahr-Meffen anaeleget, die erfte auf 
. dem Sonntag Letare, und die zwote Montags vor.Ma- 
riæ Geburt, auch ein befonderes Commercien-Collegium 
verordnet, darbey die gange Stadt auch mit Laternen ers 





































loͤbliche Stadt-Negiment, die gute Policey, die ſchoͤnen 
Victualien, und den höflichen Umgang der Einwohner 
nicht genugfamloben. Wenn ich nicht auch hinzuſetzte, 
Daß das Bier zu Bredlau Schöps genennet würde, fo 
doͤrften mich zum wenigften Handwercks⸗Leute wegendeg 
39 einer groſſen Unwiſſenheit beſchuldigen; 
er heiſt: Bon 
Der Schöps ohm Leiter ſteigt in manches 
Meanſchen Stirn, | 
Und würdet SE in deſſen Kopf und 
° y je irn. 
‚'NEUMARCK, {ft ein Weichbild, und die Stade ift mit 
ner flarcken Mauer umgeben : es giebt.da gute Pferde. 
GLOSBURG, vier Meilen von Breslau, ein Schloß 
bſt zwey Doͤrffern und einer. Lutherifchen Kirche, wird 
fammenGLossurGiscHe-HaLngenannet. Die Fa- 
ilievon Canırtz befißt es ieno. J 
NAMSLAU, £at. Namslavia, iſt auch ein Breßlauiſches 
eichbild, liegt aber jenfeit der Oder, jwifchen den beyden 
irſtenthuͤmern Brieg und Oels. Der Ort iſt nue flein, 
t aber ein feſtes Schloß, und Fan vor einen Paß gegen Po⸗ 
ı angefehen werden. Als es A. 1741. im Kriege bie 
euſſen 3. Tage bombardirten,muffe es fich endlich ergeben. 
STADLIN, oder STEDLAU; mit einem gewiffen Ges 
the, hat gute Eifen Hammer, Glaß-Huͤtten, Stuttereyen, 
— — und gehoͤret dem Hertzog von WürTEM- 
RG- ELS. 











mslauiſchen Weichbilde; hat aber daher ein unvergaͤng⸗ 
9 — liches 


ci 
| 


leuchtet ward. Jederman der da gemefen ift, kan das 


SMOGRA oder SMOGERAU, iſt nur ein Dorfindem 
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liches Andencken weil die erfte Chriftliche Kirche in Schle⸗ 
ſien U. 966. daſelbſt iſt gebauet worden, von welcher das 
Bißthum Breßlau ſeinen Urſprung hat. u 
LISSA ift nur ein Flecken, hat aber ein huͤbſches Schloß, | 
und gehoͤret dem Srepheren von Fürnau, | 
BORAU, ein Schloß und ſchoͤner Garten der Grafen | 
von GEFUuG, | N | 
GROSMOCHBERT, oder GROS. MOCKERN, iſt ei t | 
. Dorf, nur eine Meile von Breßlau, almo A 1474. dren | 
Koͤnige, nemlicy ber Boͤhmiſche Uladislaus, der Polniſche 
Caſimirus, und der Uhgarifche Matthias, eine faft lächer | 
liche Zuſammenkunft gehalten haben. # 


Der IL Artidel, ra 
Das Fuͤrſtenthum Lignik, 

.. DUGATUS LIGNICENSIS. 
„I Ein ſchoͤnes Fuͤrſtenthum, welches mit Bres- | 

J und Schweidnitz gleichſam in einem Triangel 
ea Feng Der 
A. 1537. machten bie Hertzoge eine Erb-Verbräden | 
zung mit dem Chur-Fürften Joachimo-H. zu Brandens | 


burg, und biefelbe wurde von beyden Seiten mit einem 
n: ich 2 


des Königreichs Böhmen beym Kanfer Ferdinando 1. bes | 
ſchwerten, daß diefe drey Fuͤrſtenthuͤmer 1, Lignitz, 

‚ 2. Brieg, und 3. Wolau, darüber die Erb-Berbrüderung 
aufgerichtet worden,der Crone Böhmen einverleibte Fürs } 


ſtenthuͤmer wären, und diefe Landes⸗Folge derfelben zum 
Schaden gereichte; fo erklärte der Kanfer diefelbe, ryies 
wohl mit Proteftation des Chur⸗Hauſes Brandenburg, 
A. 1546. vor mul und nichtig, und die Hergoge wurden | 
sejtwungen, derfelben wieder abzufagen, und muften vera F 
fprechen, daß, im Fall ihr Manns-Stamm abftürbe,folche 
drey Fuͤrſtenthuͤmer dem Könige in Boͤhmen felbften zu⸗ 
fallen ſolten. Als nun A. 1675. der lebte Hertzog Geor. 
gius Wilhelmus ſtarb, fo wolte dag Chuͤr⸗Haus dieſelbe 4— 
erben, allein Kayſer Leopoldus nahm fie felber in Veſitz, 
und dag Chur⸗ Haus muſte zuruͤcke ſtehen; an e 2 
anfen 
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‚Rayfer Carolus VI. Anno 1740. ſtarb, fo ſuchte das 
Chur⸗Haus fein Erb⸗Recht wieder hervor, und hat es mit 
dem Schwerdt in der Hand endlich behaupten müffen. 
Die Haupt⸗Stadt ift: \ 

 LIGNITZ, gat. Lignitium,, iſt eine von den aͤlteſten 
Städten in Schleſien. Bor Alters war es ein armfe- 
liger Det, jeßo aber eine recht ſchͤne Stadt. Es kommen 
da zwey Stroͤhme zuſammen, einer heiffet die Katzbach, 
und der andere Schwartzwafler. Die Stadt lieget in ei⸗ 
ner angenehmen Gegend,und iſt siemtich befeſtiget: Denn 
fie hat einen Wall,und einen gedoppelten Waffer-Graben. 
In der Stadt war'ein altes fehr prächfiges Schloß, mit 
ber fehonen St. Johannis-Sirche, darinnen die alten Her: 
Boge von Lignitz in fat Konialichen Gräbern ruheten. 
Uber A. 1711. als die Gatholicken eben darinnen ihren 
Sottesdienft haften, fo entfiund durch eine Lampe ein fo 
entfeglicher Brand, daß die wunderfihsne Kirche) nebft 
dem Schloffe, im Rauche aufgieng. Es iſt aber nach die: 
em alles repariret worden. A. 1708. ließ der Kayſer 
‚ine Ritter Schule unter dem Nahmen S. Jofephi dafelbft 
aufrichten, ſowohl vordie Catholicken als Proteftanten. 
Es haben auch die Herren Patres S. J. ein fehr prächtigeg 
Collegium da. Die Stadt hatguten Profit vom Bier: 





yer Bierfchenefen dürffen. 


1. Darnac) liegen in diefem Fürftenthum zwi⸗ 
es den beyden Städten ‚Lignitz und Jauer, die fü- 


1 folgende Derter merckwuͤrdig find ; 

NICOESTADT,, ein mäßiger Dre. 

WALSTADT, wo Hertzog Henricus zu Lignitz die 

atale Schlacht A. 1241. gehalten hat, und von den Tar⸗ 

arn, nebft 30000. Ehriften, in Stücken ift gerhauen wer; 

ven... Diefe berühmte Schlacht ift in der Kirche noch abs 

emahlt zu fehen, 

 KOTZENAW, Schloß und lecken, iſt der letzten 
ringeßin von Lignitz, Charlotte, dig 9, 1707; geflor: 
en ihr Leib⸗ Gedinge geweſen. 

| | 55 fü 














srauen, weil die herumliegenden Dorfſchafften fein anz - 


nannten dep Kreyſſe von der Heyde. Darin⸗ 
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Sn diefem, Reviere hat man, vor nicht gar Lange 
Seit, viel alte Roͤmiſche Urnen, oder Zodten,Krüge, | bey 
dem Dorfe Crain gefunde a 
10. Nun folgen die drei Weichbilder, 1.Goı »- 

Bere. 2. Hayna, Und 3. Lügen Es wird 
aberin Schlefien ein jedweder Diſtrici, der zu'ch] 
ner S tadt gehoͤret, ein Weichbild genennet; weh, 
des mit dem Lateiniſchen Worte Ager, oder T | 
torium, und init den Environs der Stangofen i u 
ein oͤn ur a; 
 GOLDBERG, Pat. Aa am Fluſſe des 
fen-@ebürges, an ber Katzbach, welcher Fluß ſchoͤne 
rellen bey ſich fuͤhret. Vor dieſem war ein reiches Gol 
Bergwerck doſelbſt, davon der Ort feinen Nahmen h 
Auißo aber leben die Einwohner vom Bierzbrauen, W 
len Weberey und Garn⸗Handel. An dieſem Ort 
| weplanddie berühmte Schule gemefen, i in welcher de 
kannte Re&tor, Valentinus TRorzenvorr, | 
hat, ber A. 1556. geftorben i 
GRZTZBERG, war im ehßig⸗ jaͤhrigen Kriege ein | 
feftes Schloß, und groffe Zuflucht zur Zeit dverNtorh: 
Kayſer aber licß es gleich nad) dem Frieden eifte 
niren Die Örafen von Franckenger6 bi 
nunmehro erblich, und haben da 
rirenlaffen. 4, 2 je Ei 
- - HAYNA, Rat. ini oder fr: ovia, — 
Groffen-Hayni in Meiffen nicht muß vertwechfele werder 
eine kleine Stadt, — Vermittelung der Schweden 
A. 1709. eine Lutheriſche Kirche und Schule bekomme 


bat. Es iſt eine Mauer und ein Waffer-Braben um die 


. Stadt; auf dem Schloſſe hat wohl eher eine Fuͤrſtlich 
Wittwe reſidiret. Weil die Paſſage von Bresſau nach 
. Leipzig, duͤrchgehet, ſo haben die Einwohner guten Ru 
‚gen davon. + 

PANTENAU, ein neues Sieh, set ven Grafe i 

son FRANCKENBERG. 

LüBEN, hat groſſe Vorſtaͤdte und ein wuſtes Schlof 
Die Suchmacher > n da eine ſchone Manufa&tu 
1799. ward diefer Dit, auf Vermittelung der Schw 
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| mit einer Evangelifchen Kirche und E chule begnadiget. 
Diefer Ort muß mit Lübau im Sürftenthum Schweidnitz, 
mit Lübben in der Nieder⸗Laußnitz/ und mit Liebe in der 
Ober⸗Laußnitz nicht Verwechfelt werden. 
ı  OSSIG ift das Vaterland des beruffenen Cafparı 
 Schwenckfelds, deffen Nachfolger in der Religion noch 
big diefen Tag Schwend’feldianer aenennet werben. 
Er hatte Enthufiaftifche und Anabaptiftifche Grillen, und 
farb zu Ulm in Echwaben A. 1561. im 71. Jahre. Es 
find noch itzo von ſeinen Anhängern in einigen en 
um Goldberg um den Spigberg herum; die ſich unter dee 
Defterreichifchen Regierung ſehr fille halten mäffın, uns 
ter Ri igigen Preußiſchen aber wieder se gedultet 
erden. 

IV. Endfich ift das Amt PARcHwıTrz noch 
rig, u keinem Kreyße und auch zu keinem 
| geichbi (de gehöret, 

‚PARCHWITZ iftein ſchlechter Dre, und das Schloß 
Icer. Die Gegend aber hat gute Hecker und Wiefen, 
ind alfo auch gute Vieh-Zucht. Hierzu koͤmmt die Paf- 
‚age aus Polen nach Deutfehland, derer die Gaſt⸗Wir⸗ 
ber ſich zu erfreuen haben. Der Ort hatte A. 1709. auch 
as Gluͤcke daß ihm eine Evangelifche Kirche und Schu 
e zu bauen erlaubet ward. u 


Ei; Der IL Artickel. | 
Das Fuͤrſtenthum J Jauer. 
\UCATUS JAURAVIENSIS. 


Es graͤntzet mit Boͤhmen und Laußnitz, und hat 
Weichbilder: 1. JAuER, 2. re 34. 
MBERG. und 4. BuntzEL. 

JAUER,. Lat. Jauravia, acht Meilen von Breslau, in 
— angenehmen Gegend. Der kleine Strom heiſt die 
zͤtende Neiſſe, welche ſich durch Regen und Thau⸗ 
Better bisweilen gewaltig ergießt. Das Fuͤrſtliche 
| chloß iſt recht fehöne. Die Einwohner treiben ſtarcke 
PDS und wohnen meiftin fleinern TER ‚Bor 
dor 
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| ber Stadt ift eine —J Kirche vor die gutheraner, id I 
zn he ſchon im Muͤnleriſ. Srieden ift privilegiret worden,| 
| 0 Ä HIRSCHBERG, fat Hirfchberga, hat den Rahme 
|| von den vielen Hirfehen in dieſer Gegend in — 
a - ten. Der Dre ifenicht groß, hat aber reiche Kauflei 
900 die ſich ſchoͤne Haͤuſer angebauet haben; deßwegen 9 
den Dre Hein Breßlau zu nennen pfleget. Der Hand 
I’ 4 | — beſtehet hauptſaͤchlich in Schleſtſcher Leinwand. 
ze | auch ein berühmtes warmes Badeinehalbe Meile davo 
in) zu Wermbeunn, und bie Babe: Säfte verzehren man 
chen ſchoͤnen Thaler alda. et N 
I ‚ LEMBERG,oder. LEONBERG ‚oder LOEWENBERE | 
ift eine Stadt, diegar fihene Häufer. bat; Denn es iſt vo 
| dieſem ein. gutes Bergwerck, und auch eine gute Tuch ich 
000 Manufactur daſelbſt geweſen; ingleichen auch ein be 
|; | I ruͤhmter Schöppen-Stuhl, da man weit und ferne Ur 
ji thel und Recht geholet hat. gs waͤchſt in dieſer Gege on! 
| viel Roßmarin. 
üRUNTZEI, fat. Bolalaris, bot meiſtens Reiner 
* Häufer, und vor dieſem gab das Bergwerck gute Nusbei 
Es wird da allerhand irrdenes Gefäße gemacht, und de 
| befanntePoet Orıtıus iſt da gebohren worden. Heu 
* Tages 6 eine ſtarck ſſage igh 


"SCHSNAU, eine ‚Stadt mit, 


mer ercke. DL \ wi 
"KUPPFERBERG, am Bober, h BR Bapımen por 
‚feinem alten ———6 gehoͤret ben Batı 
„men von Fusst, | 
"  LOBRIS, PROBEN und NEU-LAND, dren fe 
J IM? Schlöffer mit Gärten, gehören den Grafen von C 
STITz: Beym legtern ift ein. Mabafter-Bruch, . 
RüNAST, ein altes Berg⸗ Schloß und miſchen | 
‚Grafen von Scharsorsen, J 
J GREIFFENBERG, eine Stadt, und 
zen FRIEDBERG, ein Schloß und . J 
Hl 0. SGREIEBENSTEIN, ein Schloß niche neien, davon; 
“Bi gehören dem Gräflichen Haufe von ScHArGoTsch 
AH N) Er — J—— Mu eine: Fangen 
| | 9 aare. J— 
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Don Schlefien, 6 
J KREMNITZ, ein feed Schloß gehoͤret dem Srafen 


"HOLSTEIN, Schloß und Herrfchaft, gehoͤret dem 
| Istafen von GALLE. 

}  LIEBENTHAL, gehört der Aebtißin files Orts, 
md treibet einen profitablen Garn-Handel 

) NAUMBURG, am Queis, hat eine Kin maner, und 
1! nuß mit dem Orte gleiches Nahmens im uͤrſtenthum 
jagen nicht verwechſelt werden. 

" KLITSCHDORFiR ein Schloß und Paß gegen Lauß⸗ 
itz, und gehoͤret dem Grafen von FRANCKENBERG. 
, "WARTA, ein Schloß der Grafen von Francken- 
ER G, mit fchonen Gaͤrten. 

SCHMIEDEBERG, ein Ört,da Biel Leinwand, und Ar⸗ 
eit von Eiſen gemachet wird, gehoͤret mit acht Dörfern 
ils eine Herrſchaft dem Gröflichen Haufe Czernın, 

| Ueberhaupt giebt es im Fuͤrſtenthum Jauer ſchoͤne 
Dofer groffe Heiden, — 539 und Stein⸗ 


Der IV. Artickel. 
| Das Fürftenthum Schweidnig, 
 DUGATUS SUIDNICENSIS, 


Es lieget zwiſchen der Oder und Böhmen, und 
: einen groffen Umfang 

Die Weichbilder, Die, dazu gehören, find: 

JCHWEIDNITZ, 4, STRIGA, 3. BoLCREN- 

m, 4. Lanpssur, und 9. Reicnensach. 


'.SCHWEIDNITZ , Sat. Schweidnitium, iſt nad) 
Ireslau die ſchoͤnſte Stadti inSclefien, hat wohlgehaute 
haͤuſer, breite Straffen, und ſchoͤne Kirchen, Die Burg 
ber iſt in ein Capuciner⸗Kloſter vertandelt, und die For⸗ 
fication ift nur mittelmäßig, Es ift ein hober Thurn 
afelbft, mit einem Krange oder Gange umher ! Darauf 
b einmahl ein Raths? Herr müffen PS 
eiler eine Dole fo abgerichtet hatte, daß fiedes Abende 
urch eine zerbrochene Zenflerz Scheibe in die Reths⸗ 
IStubefiog, und ihrem Deren von dem Eelde, das u 
dem 
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62 Das 1. Buch, von Böhmen, 


dem Tifche lag, einen Ducaten nach dem andern zubrach⸗ 
te, bis endlich dieſer Diebſtahl durch einen Ducaten, ber) 
„mit Zleiß gezeichnet war, verrathen wurde. Der Kath 
ift Römifch-Barholifch, die Bürger aber meiftens Luthe⸗ 
raner. Im Weftphäfifchen Frieden iſt ſchon feft.geftelit,| 
daß vor der Stadt eine privilegirte Lutheriſche Kirche, 
‚aber nur von Holtz, ſoll gebauet werden: Und dasi 
‚auch gefchehen. Nach dieſem haben fie, durch die Konz! 
vention zu Alt⸗Ranſtadt, von Anno 1707. auch eine Lu⸗ 
therifche Schule, und das Glocken⸗Gelaͤute frey befoms 
men. Das Schweidnißers Bier if nicht mehr info: 
gtroſſem Ruffe, als vor diefem. er: J— —9 
STRIGAU, Lat. Strigavia, iſt ein ziemlich groffer Org, | 
aber fehleche gegen bie vorigen Zeiten: Es wird gut 
WeißBier da gebrauet, das if jeßo der Einwohner nf | 

















Nahrung. Gleich dabey iſt der St. Georgen-Berg, au \ 
welchem die berühmte Striegauifche Erde gegraben wird, | 
BOLCKENHAYN ift gar eine Heine Stadt, mit e A 
nem Caſtell auf einem Hügel, welches dem Abte u 
Grıssau gehoͤret. | —3 
LANDSHUT, £ateitt. Landshuta, treibt einen ſtarcken 
5 mit Garn und Leinewand. Durch Schwediſche 
ermittelung hat dieſer Ort eine Lutheriſche Kirche und 
Schule, iedoch nur vor der Stadt, bekommen. a 
KREPPELHOFR, ein Schloß der Grafen von 
PrRomnırz ! # 
REICHENBACH hateinen feinen geinwand: Handelt 
Gonft aber führt fieeben nicht ven Nahmen mit der That, 
Es iſt ein Burg⸗Lehn der HerrenvonEsen, J 
LANGEN. BIELAUiſt das beſte Dorff in gantz Schle⸗ 
ſten: Es find da viel Wollzund Leinwand-Weben. Es 
gehoͤrt Halb dem Dom⸗Capitul zu Breßlau, und halb den 
Freyherren von SanprEzRY, a J 
PETERSWALDAU iſi ein ſchoͤnes und wohl meublir⸗ 
tes Feld⸗Schloß, welches die Grafen von PrRomnırz 
nunmehro befißen. Du ; J 
BE iſt eine reiche Fuͤrſtliche Abtey Ciftertienfers 
r ens. J 
SOTTESBERG hat ven ſchoͤnen Nahmen son denen. 
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giebigen Bergwercken befommen. Silber wird nicht 
el mehr daſelbſt gefunden fondern nur SteinKoblen. 
' FURSTENSTEIN, ein Berg-Schloß, mit einer dazu 
ehoͤrigen Herrfchafft. Wenn zur Zeit des Kriegs Raͤu⸗ 
| # daraufgemwefen find, fo haben fie dem Lande viel Scha⸗ 
en zufuͤgen können. Anietzt gehürer es den Grafen von 
OHENBERG. — * * —* 
. DOMANTZ, ein feſtes Berg-Schloß, gehoͤrt denGra⸗ 
n von OPrERSDorRF. ea | 
 KRATZIG, oder KRATZGAU, ein ſchẽͤnes Schloß 
nd Herrſchafft der Sreyberrenpon Zevritz, 
VVÜRBEN, dag Stamm Haus der Grafen von Wür- 
en. iſt munmehro in eine Probſtey Ciſtertienſer⸗Ordens 
erwandelt werden, und gehoͤrt dem Übt zuGriffau.  _ 
, HOHEN.FRIEDBERG, ein Schloß der Grafen von 
IımPerscaH, und BR — 


RONSTOCK; eben dergleichen Schloß, der Grafen 





on Hocaserc, 


aa DER VE Bleche, >, 
Das Fuͤrſtenthum Brieg, 
‚DUCATUS BREGENSIS. * 
"in groſſes Fuͤrſtenthum deſſen Breite 18. Deutz 
Meilen austraͤgt. Die Oder flieffet, mitten 
). Es wird in 6. siemlich groſſe Kreyße oder 
ichbilder eingetheilet. ar RR 
\ BRIEG, fat. Brega, ander Oder, 6. Meilen von Bres- 
u, iftdie Hauptſtadt, welche vor der letzten Belagerung 
ohl eine recht ſchoͤne Stadt konnte genennet werden. 
enn das Fuͤrſtliche Schloß, mit dem Gymnalio und 
ug Hauſe machte eine Konigtiche Parade, und die Bürs 
tz. 2aufer präfentirten ſich aus der maßen wohl. "Aber 
ichdem A 1741. im Kriege die Preuſſen 2122. Bomben: 
d 4714. Staͤck⸗Kugeln hinein gefhoffen und geworffen 
‚teen, fo gerieth beynahe alles in Brand, und der eine 
ugel des Schloffes ward gänglich ruiniret. Als fie 
n fieben Tage ſolches ausgehalten, mufte ſich diefe Fe⸗ 
ing ergeben, welche nunmehro weit ſchoͤner Ban 
| | un 































































































64 Das I. Buch, won Böhmen, 
ind miteiner neuen Vorſtadt verſehen worden, da fieim | 
Frieden die Preuffen behalten haben. . Jenfeit der, Oder | 
ind fihone Wälder von Buchen und Eichen, darinnen 
höne Wild-Bahnen find. Es wird jahrlich ein DOchfen | 
Marckt daſelbſt gehalten, auf welchem zum menigften | 
12000. Dehfen verkauft werden; und feit 1728. erden | 
da auch feine Tücher fabriciret. Eine Meile von diefer 
Stadt iſt die fo genannte Piaftifche Eiche noch vorhanz | 
den, von welcher allemahl ein AR vorher abgefallen, | 
wenn aus dem Niaftifchen Haufe eine Fuͤrſtliche Perfon | 
hat fterben wollen. lad Be, ra J 
MOLWITZ ohnweit Brieg, if nur ein Dorf welches 
aber A. 1741. wegen des Sieges befannt ward, welchen 
die Preuſſen uber die Defterreicher da erhielten. 
» OLAvder OLNOYV, am Slüffe Ola, mit Mauren und 
Waͤllen, und morafligen Gräben umgeben. Das 
Schloß ift fehr prächtig, denn die Treppen find meiften 
von Marmor, und auf dem groffen Saal ſtehen alle Her 
tzoge von Lignitz und Brieg gleichfalg von weiffen Ma 
> morin Lebens⸗Groͤſſe. Mufte fih A. 1741 mie Accomd| 
an die Preufien ergeben. AN AM— 
LASCOVITZ, ein Schloß mit einem Thier-Gartem | 
der Srepberren von SAUERMANN, 2... i 
STREELEN, tar eine recht ſchoͤne Stadt, in eine) 
fruchtbaren Gegend, mit einem Schloffe und lauter fte 
nernen Häufern ; hat aber, dem ohngeachtet, vor eim 
gen Jahren groffen Brand-Schaden gelitten. Es wen 
den da gute Darchende gemacht. ARE 
NIMPSCH, lieget an einem Hügel, und iſt etwas fefl 
doch mehr von Natur als von Kunfl. “ 
CREUTZBERG, oder CREUTZBURG an der Pob 
niſchen Gränge, hat Mauern, tiefe Graben, und ei 
Schloß. Die Einwohner treiben ſtarcke Handlung mi 
Honig, Leder, Wache und Flache. ei 
PITSCHEN, fat. Pitfca, liegt auch harte an den Po 
nifchen Grängen, und war vor viefem etliche Jahre di 
Sitz des Bifhoffs, che derfelbe U. 1052. nad) Brest 
verleget ward. : Als Hergog Maximilianus von Oeſten 
reich mit Macht und Gewalt König in Polen werden web 
te, fo ward er nicht weit von dieſem Orte A. 15884 ai 





| Don Schlefien. 65 
‚liter gefchlagen, und mufte fich die ‚Königlichen Bedans 
cken vergehen laffen. 
„Jon dieſen ſechs Städten haben die ſechs Weichbilder 
des Fuͤrſtenthums ihren Nahmen, 
PRIBORN, ein Seld : Schloß mit einer Herrfchaffe, 
darinn Marmor gebrochen wird, Cie gehörte den 
Fuͤrſten von Lignirz bie 1675. | 
R KLEIN-OELS, ift eine Commenda ber Maltefer 
itter. | E 
 GROS.TINTZ, geböret auch ben Maltefern. 
R KETZERDDRE, ein feſtes Schloß im Walde, fchencht 
uf Bier, : | | 


MOMMELSBERG, hat fchöne MarmorzBrüche, 
 »SCHöNBRUNN, wo Diamanten gefunden werden, 


| Der VI. Artikel, 
Das Fuͤrſtenthum Oels, 
DUCATUS OLSNENS IS. 

Es gränget an das Fürftenehum Breßlau, und 


tfeine befondern Fürften, aus dem Hertzoglichen 
we WÜRTEMBERG. | 


OELSE;die Haupt⸗Stadt, vier Meilen von Breslau, 





















Städten: Das Schloß ift durch einen Graben vonder 
Stadt abgefondert. V. 1730. am 20. April, gieng in dee. 
Nacht um 2. Uhr, nicht weit vom Rath⸗Haufe, ein Feuer 
n, wodurch das Rath-Haug, die Kirche zu 8. Salvator, 
ie Schule, und über ı 0. Bürger-Häufer, in die Afche 
seleget worden. Das Schloß aber blieb unverfehrer, 

‚ BERNSTADT,, Lat. Bernftadium, an der Weida, 
‚at eine Maner und Graben, und ein prächtiges&ichloß. 
„ JULIUSBURG, Schloß und Amt, hieß vor diefem 
Dreske, tar auch nur ein Dorf, aber 9, 1673. Ward eg 
Aeiner Fuͤrſtlichen Reſtdentz aptiret, und feinem Sürften 
ihren Juliusburg genannt. ’ | 
_TREBNITZ , drey Meilen von Breslau, iſt nur ein 
itener Dit, bie Aebtißin aber dafelbſt hat gar eine feine 
bohnung: weil in der Klofier-KicchedaS, Hsnewıo 
II. Theil, € begrae 
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6 Das I. Buch, von Boͤohmen. 
begraben liegt, fo gefchehen täglich dahin viele Walk | 
ahrten. | I 
* [ PEONSTADT, ober CUNSTADT,, ift abgeſondert, 
und das Breßlauifche Amt Namslau lieget darzwiſchen. 
Es find hier mehr Bolnifche als Deutfche Einwohner. | 
....  MEDZIBOR,gehörte vor dieſem dem Polnifchen Ha | 
feLesczınsky, ift aber nun wieder zum Lande erfaufe \ 
fer, und ein Fürftl. Schloß und Amt⸗Haus da angeleget | 
worden. Es giebt da gut Getreide, Fifehe und Wildpret 
OSSEN, wey Meilen davon, iſt wegen der Saltz⸗ 
Siederey und Glaß⸗Huͤtten zu behalten. | m 
VESTENBERG, ein Anıt, darein etliche Doͤrffer gehe 
ven. Es ift bisweilen ein Fuͤrſtl. Wittwen⸗Sitz gemefem 
HUNDSFELD, $at. Campus Caninus, ein Flecken, 
eine Meile von Breslau, gehöret dem Elofter zu S. Vin- | 
cent, und hatfeinen Nahmen dahero, weildie Polen nad) | 
erhaltenem Siege A. 1109. die Deutfchen nicht begraben 
lieffen, da fich denn eine gante Armee Hunde daſelbſt 
einfunden, welche fich mit den Gedaͤrmen der Erfchlage 
* nen herum ſchleppeten. Der Ort gehöret iego dem Præ, 
mmonftratenfer.Orden. . J 
STROPPEN, ift ein Staͤdtlein. 7 
€ VIELGUTE, ift ein Fuͤrſtlich Haus und Wittwen⸗ 
© GROS-PETERWITZ, ein Schloß und Herrfchaft | 
ber Grafen von Marzan, Ohnweit davon iſt ein gu] 
ger Gefund- Brunnen bey dem Dorfe Werfigav. | 
 ‚SYBYLLENORT, fonft Raftelwitz genannt, und ” 
re WILHELMINENORT, fonft Brefewitz genannk | 
ſind 2. Hertzogliche Luſt⸗Schloͤſſer. J 
In dieſem Fuͤrſtenthum find ſehr viel Ritter⸗-Sitze. 


Der VIL Artickel. 













































































Das Fuͤrſtenthum Wolau. 

DUCATOS wWOLAVIENSIS. 

Dieſes Fuͤrſtenthum gehet bis an die Sränk 
von Groß Polen, und wird in ſechs Weichbilde 
abgetbeilet, dicheiffen:; » Wonau, 2. Wım 
— 12186 
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| + Don Schleften. 6 
Scleſi 
ING, 3. HERRENSTA’DT, 4. Kürzen, 5 
jEINA, Und 6.Rauden, Die Nachricht da⸗ 
nift diefe; 5 * | 

. „WOLAU, Sat, Wolavia, ſechs Meilen von Breslau, 
hat eine ſtarcke Maner, und ift mıt Moraftumgeben, hat 
auch viel fteinerne Haͤuſer. Das Zürftliche Schloß hat 
eine befondere Graben. Die befte Nahrung koͤmmt auf 
vie Wollen⸗Weberey an. An. 1709. befam diefe Stadt 
ine Evangelifche Kirche und Schule. 

' LEUBUS, Lat. Leobulium, an ber Dder, iſt nur ein 
offenes Staͤdtlein aber eine Biertel-Meile davon lieget 
as reiche und prächtige Cloſter gleiches Rahmens, Ci⸗ 
ercienſer Ordenn 

„ WINTZIG, ein Staͤdtlein von hoͤltzern Haͤuſern, auf 





x > 


inem Berge, befam A. 1709. auch eine Futherifche Kirche 
nd Schule der: Bau und Wollen: Weberey iſt der 
inwohner Zeit-Vertreib. an. 
HERRNSTADT, hatte höltzerne Häufer, und die find 
ud) 4,1710, guten Theil abgebrannt, Das Fuͤrſtl. 
| Schloß iſt von der Stadt abgefondert, und fo befeſtiget, 
aß es einen wichtigen Pag gegen Polen bedeuten fan. 
‚it, 1706, bekamen fie durch die Convention mit den 
FR, zu Ranſtaͤdt drey Evangeliſche Kirchen und 
Schulen. > 
ı STEINAU, eine Eleine Stadt, mit einer ſtarcken 
tauer und tiefen Graben; hat aber meifthälßerne Haus 
r. Das Steinauer Bier war weiland in groffem Rufe. 
s wohnen viel Zuchmacher dafelbft, und die Handlung 
ach Polen ift auch profitable, A. 1709. befam der Dre 





—3— Lutheriſche Kirche und Schule wieder, die fie vor 


mbefeffen hatten: und die Eatholicken müffen itzo ih⸗ 
n Gottes⸗Dienſt auf dem Rathhauſe halten. 

ı RAUDEN hat feine Mauern, aber feine Bürger, die 
, 1709. eine Lutherifche Kirche und Schule befommen,. 
‚KüTZEN, if nur ein Dorf, und bat doch ein 
eichbid. ale | v 
TRIBUSCH, ein Schloß der Familie von 
ITHMAR, — 
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Der VII.Artickel. * 9 
Das Fuͤrſtenthum Glogau, 


4 
* 








rl 
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DUCATUS GLOGOVIENSIS, | 
Es gränget an Polen, und erſtrecket ſich auf 1%, | 


Meilweges in Die Lange: | 
Die Weichbilder find: 1. Grocau, 2. Fret 
STADT,'3. GURA, 4 SPROTTAU, 5. Grün 
BERG, und 6. BoLERnWITZ. e m 
GLOGAU, Rat. Glogavia, wird auch GROS- GLO:| 
GAU genennet,meil im Hertzogthum Oppeln Klein-Gle-| 
gau lieget.: fie iſt eine gute, aber nicht gargroffe Stadt] 
und reale Graͤntz⸗ Feſtung gegen Polen. Wordi efem hat 
der Ort jenfeit ber Oder gelegen, ift aber darnach diſſeits 
nen angeleget worden. Yn ber Stadt ift ein ſhonc 
Schloß ; deggleichen wird der Thurm gejeiget, darau 
N. 1498. auf Befehl Hertzogs Johannis etliche Jathe⸗ 
Herren verhungern muften. Es wohnen da viel Juden, 
und die Lutherauer haben vor der Stadt eine privtlegirt 
Kirche. Als An. 1740. die Preuffen mitten im Winter] 
nt einfielen, bloquirten fie anfänglich nur dief 
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der Hand ein, machten die Garnifon von 855. Manng 
Kriegg-Gefangenen, und haben fie jego viel ſchoͤner bef 
‚figen laffen. Es hat aber auch A. 1742. der König,na 
erhaltenem Srieden mit der Königin in Ungarn, dafeldh] 
die zweyte Over⸗Amts⸗Regierung, dag zmente Obe 
Confiftorium und die zweyie Kriegs⸗ und Domaine 
Commer anlegen laffen. ' — 
HERRNDORFR, eine Meile davon, wurde bekann 
ale der Rönig in Preuffen hier fein Haupt-Duartier auf 
chlug. J | J 
' "EREYSTADT, eing Fleine Stadt,hat A. 1709. auf) 
eine Evangelifche Kirche nebft einer Schule erhalten. & 
liege in einem Thale, ift volckreich und wohnen viel Tuch 
macher da. a | 
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Don Schlefien. 69 

G6GVRAV iſt nur ein kleiner Dre auf einer Höhe, da 
‚aber aute TZuch-Manufackuren find, auch viel Handel mit 
‚Getrände:getrieben wird. | 
' SPROTTAU, am Bober, hatein feſtes Schloß, gute 
Mauern und Thuͤrme, und inder Gegend herum £reffliche 
Wild-Bahnen. 

PRIMKENAU, hat gute Eiſen-Haͤmmer und Pap⸗ 
pier- Mühlen, gehoͤrt den Grafen Proskau. 

GRÜNBERG ift mit WeinBergen umgeben, und fa 
brieirer gute Tücher. Es iſt da eine Pofl-Scarion. 
"= BOLCKWITZ {ft nicht groß, und hat nur hölgerne 
Häufer, mit Schindeln gedeckt. 
, NEUSALTZ hat eine Saltz-Siederey. Ä 
GROS-TSCHIRNAU hat ein herrliches Schloß. Es 
wird gut Tuch dagemacht, und gehöret den Grafen von 
JSCHWEINITZ. 


| 





I 


 WIESAUund KöBEN, find Schloöffer ver Grafen von 
Nostitz Er Lo 


Der X Artickel. 
Das Fuͤrſtenthum Sagan, 
1 DUCATUS "SAGANENSIS. 
Es granget mit der Nieder⸗Laußnitz, und hat 
y Weichbilder; 1.Sas AN, 2. PRyBus, und 
Naumsurs. Das Fuͤrſtenthum hat inner 
b 200. Jahren mancheriey Beſitzer gehabt. 
utiges Tages gehüret esdem Fürftlichen Haufe 
BKOWITZ, alg ein Schtefifches Kehn: 
, SAGAN, Sat. Saganum, am Bober, ift ziemlich groß, 
jerlich gebauet, aber nicht befeftiget, fondern hat nur ei> 
e doppelte Mauer. Der Herkog hat da ein ſchoͤnes 
Schloß, aber er refidirt nicht hier, fondern zu Rauo- 
‚2rz, an der Elbe in Böhmen, weil es nicht ausge: 
auet iſt. Es iſt auch) eine berühmte Prälatur von Au⸗ 
uftine, Mönchen daſelbſt, und ein prächtiges Jeſuiter⸗ 
‚ollegium, welche A. 1730. 22. Aug. abbrannten. Im 
‚ahre 1709. ift der Ort mit einer Ruiherifchen Kirche und 
chule begnadiget worden; welche GOtt in Gnaden in 
jeem Brande bewahret * 
| © 3 
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PRYBUS, Lat. Prybufium, eine Stadt an der Neiſſe, | 
hat Mauern und Thiirne, aber nur hoͤltzerne Haͤuſer. 
. NAUMBURG, am Bober, ift ein alter Eleiner Ort, 


und was anders, als der Drt gleiches Nahmens im Für) 
ſtenthum Jauer: Er gehoret den Grafen von Prom 
nırtz, nebft 7. Dörfern zu. a Bi 
HERTWIGSWALDE, ein Schloß der Grafen von! 
Prosxau; desgleichen | J 
KUNTZEENDOREB, der Grafen von Reber, 


Der X Artick. 1 
Das Fuͤrſtenthum Croſſen, 
DUCATUS CROSNENSIS. 4 
Es ftöffet diefes Fürftenthum an die Maris 
"Brandenburg, und gehörte fehon dem Könige in 
Preuſſen, ehe ernoch Oberſter⸗Hertzog von Schl⸗ 
ſien ward: Cs ſoll der Wittwen⸗Sitz der verwit⸗ 
weten Koͤnigin ſern. | 
Es find drey Kreyße, daraus das Fürftenthumeh, 
gentlich beſtehet: 1. CRossem, 2. Zürrich, u j) 
3. SCHWIBUSEN. NE ee 
CRB8SSEN, Lat. Crofna, liegt 6. Meilen von Srand 
furth an der Ober, hat eine gufe Ningmauer) auch ® 
Schloß, welches, wenn der Caſus vorfäme, ein König 
Wittwen⸗Sitz ſeyn fol. Die Stadt hat meifteng fleineh 
ne Häufer, und gute Victualien. Es wächft auch Q ein 
in Diefer Gegend, den aber wohl niemand. vor Burgun 
diers oder Champagner Wein trincken wird. Die Einwof 
ner find meiftens Luͤtheriſch, theils auch Neformirt, . 
BOBERSBERG iſt auch ein kleines Städtgen. 
ROTHENBURG, ein Städtgen und Stamm: Hat 
diefer Gräflichen Familie. | Si 
ZULLICHAU, Lat, Züllichavia, ift faft fo groß ald 
Eroffen. Es werden daſelbſt gute Tücher fabricire, um 
das Land herum trägt gut Beträyde. A 
2.0, CHWIBUSEN if eine Stadt mit Mauern und No 
delen, hat quch ein Fuͤrſtliches Schloß, und (eine 
| Fol, 






































































































































I. Von Schleſien. 71 


fäbte. Es giebt auch feine Härten und Meinberge, und 
‚fonderlich ſhone Dorfer da herum. Chur-Brandenburg 
hatte eine-gerechte Anforderung. auf das Fuͤrſtenthum 
Zagerndorff in DbersSchleften, davor trat der Kanfer 
4. 1686. diefen Schwibufifchen Kreyß an den Chur⸗Fuͤr⸗ 
‚fien Fridericum Wilhelmum ab; aber nad) feinem Tode 
muſte fein Sohn Churfürft Fridericus III. denfelben An. 
1695. gegen die Summe Geldes von 25000. Gulden wie⸗ 
der anden Kayſer abtreten, weil er ſich als Chur⸗ Bring 
reverſiren müffın, daß er ſolches nach des Vaters Tode 
chun wolte: Darauf wurde er dem Hertzogthum Glogau 
twieder einverleibet, darzu er vor dieſem gehoͤret hatte. 
98 der itzige Churfürft feine Anfaberung U. 1740. auf 
das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf wieder hervorſuchte: ſo 
ward angegeben, dakfein Groß Vater heimlich ale Chur: 
Printz vom Kayſerlichen Gefandien darzu mare verleitet 
toorden: Doc) dad wurde von Defterreichifcher Seite 
wwiderleget, und hingegen dargethan, daß Chur⸗Bran⸗ 















denburg wuͤrcklich die erſtgemeldete Summa erhalten; 
und noch darzu demſelben der Titul eineg Her&ogs vorn, 
Preuſſen und die Anwartſchaft auf das Fuͤrſtenthum von 


Sſi⸗Frießland vom Kayſer waͤre zugeſtanden worden. 
Der XI. Artickel. 


Das Fuͤrſtenthum Münfterberg. 


Es iſt nicht groß liegt an den Boͤhmiſchen Graͤn⸗ 
1, und gehoͤret dem Fuͤrſtlichen Daufe-AUERS- 
‚RG, als ein Schleſiſches Zehn. | 

| MüNSTERBERG oder MöNSTERBERG, fat. Mün- 
terberga, iſt gar eine anfehnliche Stadt, an dem Waſſer 
Ota,in einem fruchtbaren Hoden, hat aber im vorigen 
Rriegg viel von feiner Herrlichkeit verlohren; darunter 
uch das Fürftliche Schloß gehört, weiches noch wuͤſte 
iegt. Es wird viel Hopffen um dieſe Gegend gebauet. 
FRANCKENSTEIN, Lat. Franckenfteinium, ein be 
ühmter Dre, mit einem vortreflichen Schloffe, wenn es 
zur ausgebauet wäre, Es iſt bier die Fuͤrſtliche Regie⸗ 
| E 4 rung 








IUCATUS MuNSTERBERGENSIS. 
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“ Grängen, dahin viel Waufahrten gehalten werden. 
































‚doch nur eins ift, und dem Bifchoff von Bresfau 9% 


iſt ein gebohrner Grafe von Sınzennone. 
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72 Das J. Buch, von Böhmen, - 
zung angelegt. . DasLand daherum trägt ſchoͤn Getray⸗ 
de, ſonderlich auserleſenen Waißzen. 7 
LBERBERG iſt ein Berg⸗Staͤdtlein, und hat ſeinen 
Nahmen von dem ſchoͤnen Eilber, welches vor diefem da⸗ 
ſelbſt gefunden worden .c 
"= CAMENTZ iſt eine reiche Abtey Ciſtertienſer⸗Orde 
WARTHA ift ein heiliger Ort, an den Boͤhm 











Dein. 
ET 

. GERSDORF und STOLTZ find Schleffer der Grafen 

pon.BurcHaus. BERN ee, | 

SCHREBSDORFE, dergleichen Schloß beſitzen die 
„Grafen von GanLascn 0.0 00n0 — 

| Der. AI Arte N 


Das Fürftenthum Grotkan, 


Pi 
) 
Dei 





.DUCATUS GROTKOVIENSIS, 


Man ftreitetnoch, ob es das Fuͤrſtenthum NEIS. 
SE, oder dag Fürftentyum GROTKAU folf genen 
net werden. Es liegt wenig daran, wenn man nut 
‚nicht zwey Fürftenthümer daraus machet, da ei 









höret. Er heiſt PHILIPPUS LUDOVICUS, und 


— 


NEISSE, Lat. Niſſa, eine gar ſchoͤne Stadt, liegt at 
dem Fluſſe Neiffe, wo ber fleine Strom Bila hinein fällt 
Die Stadt ift mit Mauern und tieffen Graben befeftiget 
Die Biſchoͤffliche Reſidentz ift auch fehensswürdig. 
Einwohner handeln mit Wein und Leinwand, und haben 
Seh recht ſchoͤne Häufer angebauet: Zudem ift in diefer 
Gegend eine geſunde Luft, und die Lebens Mittel fint 
wohlfeil. Die Biſchoͤffliche Landes-Regierung iſt auch an 
dieſem Orte angelegt; welcher U. 1729 ſehr groſſen Waſ 
fer· und Feuer⸗Schaden erlitte. Als fie Anno 1741 im 
Kriege die Preuſſen ordentlich belagerten, und endlich J 
“nahmen, wurde die Fortification ſehr ruiniret: fie i 
“aber nunmehro wieder von denfelbigen zu einer Haupt 
Seßung nach erhaltenem Frieden A. 1742. gemacher, * 
FÜ de ang 


2 





| Von Schleſien. 
auch A. 1742. eine Citadelle angeleget worden, welche 
en Nahmen Preussen erhielt. — 
_„GROTKAU, Lat. Grotkavyia, welches vor Alters zum 
Fuͤrſtenthum Brieg gehoͤret hat, iſt auch eine wohlgebau⸗ 
te Stadt, und bat ſchoͤne Kirchen. Es find um die Stadt 
yerum gemeinfchaffzliche Wälder, daraus ſich ein ieder 
Bürger fo viel Holtz holen Fan, als erndidig bat; und 
ein jegliches Haus hat auch feinen Acker⸗Bau. | 
'_ OTTMACHAU hat zwar feine Mauern, aber gar 
ein feſtes Schloß, wurde U, 7741. erobert von Preuſſen. 
ZIENGHALS iſt auch geringe, hat aber einen beruͤhm⸗ 
en Eiſen⸗Hammer: Es wird auch aus der maffen ſchö— 
Ares Glas dafelbft gemacht. R 
PATSCHKAU, eine angenehme und ſchoͤne Stabt 
in denBlelles n, 8. BERN, 
, WANSEN, eine Stadt an der Ola, in einer Gegend, 
‚a viel Toback gebauet wird. | J 
Es hat aber auch das Haus Oeſterreich Krafft 
letzten Friedens A. 1742. folgende Staͤdie als 
€ Barriere, darinnen behalten, nehmlich 
‚4 BISCHOFSKOPPE ein Städten. | 
‚) ZUCKMANTEL, nur eine Kleine Stadt, ift aber we⸗ 
‚Den der Gold-Zilber-Kupffersund Eiſen⸗Bergwercke bez 
uͤhmt, die zum wenigften vor dieſem aute Ausbeute ge⸗ 
| ‚eben haben. A. 1741. wurde die gute Stadt: Kon den 





IP reuffen geplündert und in die Aſche geleget. 

| GOLDSDORF ein Grävrgen.. get— 

(} WEIDENAU iſt ein Erädtgen, 
BARSDOR iſt vergleichen. | 

j) JOHANNESBERG iſt ein ſchoͤnes Schloß, das zu 
Jauernick gehörre... 
I JAUERNICK, ein Staͤdtgen hat ein beruͤhmtes waro 

jes Bad vor unfeuchebare Weiber, | 

0 HAMBERG und 
‚ WEISBACH und 
‚ UBERSCHAAR find Heine Derter, 


5 WEISWASSER iſt der letzte Drt an der Gränge von 
lünfierberg, wo dag Gebuͤrge angehet, . 





Es Doch 























vet heutiges Tages dem Fürftlichen Haufe LIC 






















































































74 Dasl. Buch, von Boͤhmen. 
Doch liegen auch noch innerhalb dieſer Barrie 
re die beyden Staͤbte FRIEDEBERG und FREX 


WALDE, welche gute Wahrung treiben. 


| Der Xill. Artikel, 9) 

Das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf,/ 
DUCATUSCARNOVEFENSIS 
Es ift das allerkleinſte Sürftenthum, und gehoͤ 


| 
u 
Y 


TENSTEIN als ein Schleſiſches Lehn } 
88 gehoͤrte vor Alters Marggrafen Georgio Pio vo 
Braͤndenburg, welcher eg A. 1524, an ſich kauffte: del 
fen Sohn Eeorgius Fridericus vermachte es U. 1603 
dem Churfürften Joachimo Friderico von Brandenburg 
nebſt vier darzu gehorigen Stücken, als Lügscrür2 
2, ÜDERBERG.3.BEUTNEN, 4. Tarnowırz. Die 
gab es A. 607 ſeinem zweyten Printzen Johanni Geoi 
gio, derſelbe ward in ber Bohmiſchen Unruhe in die Ad 
9. 1623: erfläret, dag Fuͤrſtenthum genommen, und a 
nach feinem Tode, feinem eingigen Sohn Ernefto nid 
tiedergegeben. Als nun biefer 4.1642. ledig ftarb, f 
machtenas Chur⸗Haus Anſpruch auf diefes Erb⸗Fuͤrſter 
ehum. Ob nun gleich A. 1686. det Schwibuſiſche Krey 
demſelben davor abgetreten wurde, fo muſte eg doch fol 
chen U. 1695. wieder abtreten, davon wir oben zuläng 
liche Nachricht gegeben. haben, biß endlid) der Churfilt 
A. 1740. nad) des Kayſers Tode fein Recht mit den Waffe 
wider das Hauß Oeſterreich gluͤcklich hin aus gefuͤhret ha 
 JAGERNDORF, Bshmifh. Cakdow oder KAN 
NOW, einefeine Stadt,mit Bergen umgeben,nebfi einel 
ſchoͤnen Schloſſe, hat den Nahmen von den ſchoͤnen Jay 
den; und weil fie diffeit des Fluſſes Oppa liegt, ift fie in 
Frieden A 1742. dem Haufe Defterreich verblieben, um 
von den Preuſſen wieder evasuiret worden. 4 
LüBSCHüTZ, eine feine Stadt mit guten Häufelt 
gehört ieho den Nonnen zu Ratibor, und wird da ſtarck 
Handel mit Getrayde und Garn getrieben. | | 
Ä | Zweiſcho 
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Don Schleften, Be: 


| 
| 
| 
I ——— — — —— 
Zwiſchen dem Fuͤrſtenthum Jägerndorf und Ra- 
Ibor liegt der Diſtrict KATSCHER genannt, darz 
ne dieſe 10. Herifihafften liegen, und in Alphabes 
her Ordnung dieſe find: — — 
I. EHRENBERG. 2. Gko s-Perrowırz, 2. 
JATSCHER. 4.Knispar. S.Kösuine. 6.Kror- 
Jıur. 7. LAngenAu. 8, Neusörc. 9.STOLTz- 
lurns 19. Pacpiuc * 
Dieſer gantze Diſtrict mit dieſen Gütern, gehoͤr⸗ 
ſonſt zum Prerauiſchen Kreyß in Maͤhrem es er⸗ 
elt ihn aber im Frieden A. 1742. der Churfuͤrſt 
In Brandenburg, und ift Derfelbe nunmehro Ober⸗ 
chleſien einverleibe, 

a wer XIV. Artikel, .- 

Das Fuͤrſtenthum Troppan, 
DUCATUSOPPAVIENSIS, 
Es lieget an den Mährifchen Gränsen, und der 
uß Moragehet mitten durch. Es gehöret als ein 
nigliches Lehn dem Fuͤrſtlichen Haufe LICH- 
EINSTEIN. — gr N 
 .TROPPAU, $af. Oppavia oder Troppavia, wird v 
die befte Stadt in gantz Dber-Schlefien nen 
ie gleich A. 1741.im Kriege die Preuffen einnahmen, fo 
at fie doch im Srkeden A. 1742. das Haug Defferreich 

dieder Befommen. ERS as 

‚_ ENGELSBURGif ohne Danern, hat aber ein feineg 


Schoß, und gehört ben Deutfchen Ordens⸗Herren. 
‚ FREUDENTHAL, eine Stadt an ven Mährifihen 


‘ 





— — 













zraͤntzen gehoͤrte vor dieſem den Grafen von Würben; ' 
eutiges Tages aber dem Matianer-Orben zu Mergent- 
jeim. Es iſt einmahl eine freye Standg - Herrfchaft, 
nd auch einmahl ein, Zürftenthum gewefen. | 
-WüRBENTHAL und REICHWALDAU, gehoͤren 
och den Örafen von Würben, NER | 






LUBLITZ, 
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LURBLITZ, mit dem Schloſſe, gehört den Grafen von 
OPPERSDORFEF. | 
FULSTEIN, {ft da8 Stamm-Haug eines Srepherli 
chen Geſchlechtes dieſes Nahmens 
HILSTEIN hat eine Mauer und ein gut Echloß, an N 
der Dber. J 
WAGENSTADT, bat ein Fuͤrſtliches Schloß, harte ! 
an den Mährifchen Srängen, und gehöretjegtdem Gran | 
fen von PRATSCHMAnN. | 
ORDAU, em Städtlein und Schloß, gehoͤret dene n 
Deutſchen Ordens-Rittern. 
| — ein offener Ort, hat ein anſehnliche 
Schle 4 
OSTRA gehoͤret dem Biſchoff bon Breslau. 
 GIBBERSDORFF, gehöret den Grafen von sun 
LENITZK — 
GRIEBNIG, if eine Johanniter: Eomthuren. ii 
HEILIGENBERG, ein reiches Ciſtercienſer⸗Kloſter, 
ward von den Preuffen A. 1742. rein ausgepluͤndert. 


Der XV. Artidel. 









































Das Fuͤrſtenthum Oppeln, 
Duc APIS TO: PPOLIENSIS]| 
Es ift unter allen Schleſiſchen Fürftenthümert 
das groͤſte, und ftöft an. Polen. Es wird in fieben | 
Herrichaften eingetheilet, welche hier zu. Lande 
Weichbilde genennet werden. 4— 
OPPELN, Latein Oppolia, die Haupt⸗Stadt an det 
Oder, hat ein altes Schloß, und ſchönes Hofpital, und 
‚treiber ſtarcken Holtz Handel. Hier iſt ſeit A 1742. die 
Ober Anıts-Regierung, und auch ein Ober⸗Conſiſto⸗ 
rium für Dber-Schlefien angeleget worden. J 
ERLEIN-GLOGAU, zum unterſcheide einer andern 
Stadt in Nieder-Schleſien, welche Groſs Glogau ge 
nennet wird. König Johannes Cafımirus von Polen 
"pflegte ſich 1657. waͤhrendes Kriegs da oͤffters zu de 
vertiren. Es hat ein ſchoͤnes Schloß, und gehört den 
Grafen vonOrrERSDORFEF. 4 




































































BR Don Schlefien. „7 


 -KOSEL, an ber Oder, führte ehedem den Titul eines 
| Heinen Fürftenthumg, und wurde von dem Kanfer dem 
Rußiſchen Furſten Menfchikof zur Rehngereichet. An. 
‚1735. aber befam eg der Graf von PIETTENEERG 
zum Gefheneke vom Kayfer. on | 
GROS-STRELITZ, iſt ein nahrhaftes Staͤdtgen, mit 
einem ſchoͤnen Schloſſe, und gehoͤrt den Grafen von € o- 
LONNA und Freyherin von FEEL. 
LEMN STRELITZ hingegen gehört den Grafen vor 
‚Proskau. — Ne. | 
TARNOWITZ, nahe anden Polnifchen Graͤntzen, 
jehöret dem ÖrafenvonHencrer, Es hatte vor dies 
em ergiebige Gold- und Silber-Bergwercke Anjetzo 
handeln die Einwohner ſtarck mit Zinn, mit Bley⸗Glaͤtte, 
und mit Saltz. A. 1734. empfingen hier die Polniſche 

Magnaten ihren Koͤnig Aug III. zum erfienmahl. 

ı  TOSTE, Cchlsß und Herrfchaft, gehört dem Graͤfli⸗ 
chen Haufe Coronna 5 | | 
FALCKENBERG ift fchlecht, aber auf dem Schloffe 
| teſidiren die Grafen vonCzEerosın, 

'  KRAPPITZ, eine mäßige Stadt an der Oder, mit 
| — recht ſchoͤnen Schloſſe, gehoͤrt dem Grafen von 

EDER. | | 

_  PROSKAW, das Gtanım > Haug der Grafen diefeg 

elften at ein feines Schloß, und liegt hart an ven 














olnifchen Grängen. | 
- NEUSTADT au der Prudnitz, iſt die groſte und nahr⸗ 
aftefte Stadt nad) Oppeln: Eis treibt guten Handel 
mit Sarnen, und hat ein Schloß auf einer Hohe. 
















| ‚ ROSENBERG, bat ein fleines Schloß. 

_ LESCHNITZ, eine Fleine Stadt, iſt wegen einer 
allfahrt bekannt, die aufden S. Annz-DBerg gehals 

ken wird. RN | 

| GLEYWITZ, eine fleine Stadt, in deren Gegend 

siel Hopfen gebauet wird. ’ LER 

‚> Diefes duͤrſtenthum ift mehr als einmal verpfändet, 

ber zur Lehne gegeben worden, eich A} 


Der 
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0 Der AVI. Artickel. | 
Dos Fuͤrſtenthum Nafibor, 
DUCATUS RATIBORIENSIS, 


Es iſt unter den ſiebenzehn Kuͤrſtenthuͤmern die 
nes von den kleinſten. | 
RATIBOR, ‚Lat, Ratiboria, hat gute Mauern, ärit 4 
altes Schloß. In der Stadt it ein Collegium Canoni⸗ 
corum. Auſſer der. Stadt find ſchoͤne Gaͤtten, und 
fruchtdare Felder. | 
SORA iſt auch, mit Mauern umgeben, aber fötet, 
bewohnt, handelt mie Obſte, und mit Salß. 
RUBENICK, eine offene Stadt, gehört bem uf 
Loskowiwz. 
LOSLAU ein Städtgen, gehoret dem Haufe Di zu 
RICHSTEIN, 
LOSSA, ein ſchlechter Ort, hat doch einen guten Bi 
de⸗Marckt. —— 
Der XVII. Artickel. —J— 


Das Fuͤrſtenthum Teſchen. 
DUVUCATUSTESCHINENSIS-, 


Diefes Fuͤrſtenthum ſtoͤſt an Polen, Ungarn und 
Mähren, und iſt ſo zu fagen,der Heyducken Va⸗ 
terland, welche fich gerne in Herren⸗Dienſten gi 


brauchen laſſen. 

Das Fürftenthum TESCHEN hat feit A. 1722. de 
Hertzog von Lothringen befeffen, zur Satisfaction vor fei 
nen Anſpruch an die beyden Italiaͤniſchen Hertzogthuͤme 
Mantua und Montferrat. 

Es hat es auch ſeine Gemahlin, die itzige regierend 
Ertz⸗Hertzogin von Oeſterreich im Frieden mit Chur 
Drandenburg A. 1742. nebft den darzu gehörigen ach 
einverleibten Herrſchafften, behalten, welches in Al 
phabetifcher Ordnung dieſe find 1. Bırrırz.2, Frex 


STADT. 3, FRIDEeR,. 4. OvaseuR0.5.Parrowırz 
6. Ruiz 


“ 1 
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5. REIcHENwALD 7, Roy.8. TeurscaLeures, 
die wir nun mit befchreiben wollen. 

(!  TESCHEN, fat. Tefchena, die Haupt⸗Stadt, iſt mit 
Noraͤſten umgeben. Auſſerbalb der Stadt lieget auf ei: 
nem Berge eine alte Fuͤrſtliche Reſidentz. Es wird da 


‚in profitablee Handel mit Leder, mit Wolen-Tücher, 


nd mit Ungarifchem Weine getrieben ; und feit 1709. 
ft auch eine Lutheriſche Kirche und Echule da. Es wird 
‚ine Art von Slinten dafelsft gemacht, welche man Te- 
CHINCREN nennet. Auch wird ein berühmtes Bier 
illda gebrauet, welches Magnorz genennet wird, — - 

FREYSTADT, an der Olß iſt eine Herrfchafft,und ift 
neiftens mit Leinwebern befeget. Das Schloß daſelbſt 
ſt die Reſtdentz der Grafen von GascHhin. Vor dieſem 
aben die Hertzoge von Teſchen da reſidiret. 
RIDLCL, ein Staͤdtgen und Herrſchafft am Fluſſe 
Itrawicza. Ak ar K 
‚_ODERBERG eine Herrfchafft mit einem Schloffe, gez 
‚grt dem Grafen von Heneke, — 
 PETROWITZ und 
' REICHENWALD und ' 
ROX mb li 5r 5 | gi — 
TEUVISCIM. LEVTEVN find ebenfalls vier Herrſchaff⸗ 
n, die nicht weit von einander liegen, innerhalb des 
UNE Pe | 
BIELTIZ, eine Herrſchafft und feftes Berg⸗Schloß, dar⸗ 
me viel Tuchmacher wohnen, gehoͤrt den Grafen von 
olms⸗Wildenfels feit 1730. 
| | JABLUNCKA oder JABLONCKA iſt der äuferffe Dre. 
| en Ungarn ander Olfa,und hat auf einem Hügel eis 
eſtarcke Feſtung, bie ein Paß nach Ungarn if. W.1741. 
uſte fich der Ort mit Accord an die Preuſfeu ergeben, 
ard-aber wieder von den Preuffen verlaffen. 
ı SCHOTZOW ift eine kleine Stadt und Schloß an. 
rt Weixel, Re : 
. USTRONICK, oder VVISTRONICK ift ein Dorf, 
rbey die VVeixel entfpringer, welches ber principalſie 
J—— 
 SONNECK an denGraͤntzen von ngarn, das Stamm⸗ 
zus dieſer Graflichen Familie. 

Br EN Der 
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Der XVUL Artickel. | a: 


Diefieben Standes-Herefbafften. | 
I. Die Herrfihafft PLESSE, Lat. Dynaftia Plef! 


& fenfis, in Dber: Schlefien. Sie lieget an den 






































































































































Grängen von Klein + Polen, zwiſchen TESCHEL 
und RATIBOR, ander Aßeichfel, und gehoͤret va 
Graͤflichen Haufe PROMNITZ, welches ſonſt in 
Nieder⸗Laußnitz die ſchoͤne Herrſchaft SOR böfigeh, 
0, PLESSE ift eine Stadt mit Mauern, Thuͤrnen und 
Graben, und treibet guten Handel mit den Polen; wie 
Mh auch hier die Polnifche Sprache in ſtarckem = 


brauch ift. 
il. "oe Herrfehafft OBER-REUTHEN,® al 
Dysaftia Beuchenienfis Superior in Dber + Schl 
fin. Sie liegt im Fuͤrſtenthum ObFEtN, und iſ 
alleverft A. 1697. zu einer freyen Herrſchafft —9 
ben worden. Sie gehoͤret dem Grafen von Hex 
SREL, und die Succeflion ift A. 1701. reguli ni 
worden. 
= — BEUTHEN iſt nicht groß, hat aber ein Sil 
ergwer 4 
kl, Wie Herrſchafft WARTENBERG, Lat. 
naſtia Wartenbergenfis, in Dber-Schlefien. I 
liegt an den Polniſchen Grängen, und gehörte dat 
Buͤrggraͤflichen Haufe von Donmabig 1735. dafl 
der OrafBırom in Rußland an fich Fauffte, nad 
feinem Sail aber der Graf Münnıcn befam, de 


fen Kinder, ob er gleich in, Nußland im Exilio leb 
fie noch befigen, und Die jährlichen Einkuͤnffte Dat 
aus ziehen. , 
- VVARTENBERG hat eine Mauer, einen Gra he 
und ein Schloß, und fan wohl ein Paß gegen. Polen 
nenner werden: N, 1742. brannte die gute Stadt. abe 
auf das Schloß, k 
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BRALMN hat gin Schloß, abernur hoͤltzerne Haͤuſer. 
‚IV. Die Herrſchafft MILITSCH, Sat. Dyna- 
ı Militienfis. Sie liegt in Ober⸗Schleſien an 
n Polnischen Stangen, und gehöret den Grafen 
N:MALZAN. —— Ries 

', _MILITSCH hat eine Mauer, Wal und Graben, ein 
ee und auch eine Lutheriſche Kirche und 
Schule. 


FREYHAHN gehert den Grafen von STRATTMAnN. 
 ZULAUFF gehört den Grafen ‚von Burcnaus: 
Bepde aber gehörten vor diefem zu diefer Standes⸗ 
errſchafft | 
V. Die Derrfchafft TRACHENBERG, Lat, Dy- 
ia Trachenbergenfis, in Nieder⸗Schleſien. Sie 
| get auch an den Polniſchen Graͤntzen, und der. 
uß Bartich neikt mitten durch Die Herrfchafft. 
€ je gehöret den Fürften von Hartzreuo. | 
'___TRACHENBERG ift ein offner- Ort; aber dag 
Schloß, welches a parte liegt, iſt wohl verwahret. 

‚ PRAUSNITZ hingegen iſt mit einer Mauer umgez 
sen. Dieſer Ort gehörte dem Grafen von Nesser- 
RoDE, nebſt 13. Dorfern ; Denn fo war endlich der langs 
vierige Streit A. 1681, zu Speyer entfchieden worden, 
daß die beyden Bräflichen Haͤuſer die Herrſchafft mit ein⸗ 

ander theilen folten. % | 
Es hat aber dieſes Hasfeldifche Haus dem Grafen 
son Neflelrode feinen Untheil A. 1698. abgefaufft, und 
ſt alſo zu dem voͤlligen Beſitz derſelben wiederum gelanget. 
vi. Die Herrſchafft NIEDER - BEUTHEN in 
ieder⸗Schleſien, Lat. Dynaftia Beuchenienfis In- 
ior. Sie liegt an der Dder, gehöret dem Fürs 
von Scusnaten, und iſt bey Menfchen Ger 
ken, nemlich An. 1697, vor eine freye Herr 
ai erklaret worden. Ä 
‚ BEUTHEN, ift eine Stadt. Sie hatte vor dem dreyſ⸗ 
jährigen Kriege ein Weltzberühmtes Gymnafium,defe 
en ſchͤnes Gebäude nunmehro wuͤſte ſtehet. 

IN. Theil. 5 
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N. 1741. vom itzigen Könige in Preuſſen zur Stan 
des⸗Herrſchafft erhoben worden. 





























Stein?Kohlen, Stein-Bruͤche, Silberz und Eiſen-Berg⸗ 
wercke, viel Vieh und Wildpret; fie traͤget jaͤhrlich 400005 








chen unterdem Ober⸗Conſiſtoxio zu Breslau, und in 
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CAROLAT Rein Schloß und Reſidentz desFürfteng 
Vil. Die Herrſchafft GOSCHÜTZ In Nieder 
Schleſien, Lat. Bynaſtia Goſchütienſis, gehoͤrt Dem 
Grafen von REICHENBACH, und iſt allererfl 








N Der XIX. Artickel. Ka | 

J De Grafſchafft Glatz. 
Sie hat vor Alters zu Nieder⸗Schleſien gehoͤ 
ret, iſt aber davon los geriſſen, und Dem Koͤnigreiche 
Böhmen einverleibt worden. Es nahmen fie aber 
im legten Kriege die Preuffen ein. a \ 
Darauf cedirte fieerftlich der Churfürft von Bayern, 4 
gehuldigter König von Boͤhmen / dem Könige in Preuffen, 
und der König ließ fich bald darauf von den Unterthanen 


darinne huldigen. raue Kae DE 
Als aber der König am IT. Junio A. 1742. mit dem Hau⸗ 
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ſe Oeſterreich wieder Friede machte; ſo behielt fie der Kr 
nig in Preuſſen mitaller Souverainität und | 


von der Crone Boͤhmen und vor Diefe zweyte Cesſion that 
der Koͤnig Verzicht, niemals Anfoderungen weiter an das 








Ertz⸗Hertzogliche Haus Oeſterreich zu machen, welche gute 


Zufage aber A. 1744. durch den Einfall in Böhmen wieder 
unterbrochen worden, deßwegen im itzigen neuen Kriege 
dieſelbe von Oeſterreichern ſchon ziemlich wieder mitgenom⸗ 
men worden iſt. — 1 
- Sie hat 9. Meilen in die Länge; 5. Meilen in die Breitez 
und 24. Meilenrings herum. Hat gute Sauer⸗Brunnen, 














Thaler ein, und fie hat fo viel Holtz, das jährlid) 12000. 
Klaftern ausgefuͤhret werdhen. 

Nachdem fie nun wieder zu Nieder⸗Schleſien 
gehoͤret, fo ftehn die Unterthanen in Geiftlichen Saz 







welt⸗ 
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eltlichen Sachen unter der Königlichen Ober⸗ 
mts⸗Regierung an eben dieſem Drte, und koͤnnen 
zn dar an das Dber- Appellations-Gerichte oder 
genannte Tribunal nach Berlin appelliren. 
GLATZ, die HauptzStadt an der Neiſſe, welche in 
diefer Graffchafft entfpringet. Die Stadt ift fefte, und 
‚bat auch ein fehr feftes Berg- Schloß. Als fie von den 
Preuffen eingenommen ward, lag eine ſtarcke Defterrei: 
chiſche Garnifon barinn, bie fich aberergeben muſte. An. 
1742. am 23. May, ließ ſich der König in hoher Perfon 
daſelbſt huldigen. e EN — 
, LANDECK hat einen berühmten Sauer Brunnen, 
ber aber von Natur nicht warm ift, fondern mer e8 zum 








lafien. F BEER, 

LEVIN if ein Flecken, der meiſtens von Drechslern 
bemohntif. ER RT: 
WILHELMSTADT, gehöretdem Grafen von O r- 


IPERSDORFF 


LOMNITZ iſt wegen der guten Muͤhl⸗Steine bekaunt. 


Anhang 
h 





| Y * Fi 
Don den Einwohnern des Landes, 
Von dem Urfprung der Schlefier ift wohl nichts gruͤnd⸗ 
oe gu melden. Denn dag Land lieget zwiſchen Polen 
d Deutſchland mitten inne, und iflalfo bald auf diefer 

In auf jene Seite gejogen worden, - 
Das ift gewiß, daß in den aͤlteſten Zeiten die SUEVI, 
,VANDALT, und die ALANI hinter einander 
yohnet: Nemlich die SUEVI in Deutfchland 5 die 
ANDALI in Polen; und die ALANI in Bitthauen. 
Ber fan nun errathen, ob damahis die Einwohner diefeg 
des SUEVI oder VANDA LI gemefen find. 
darnach ift gewiß, daß dieſe drey Nationes im 5. Seculo 

: Migration angefteffet, und durch Deutfchland, Franck⸗ 
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baden gebrauchen will, muß eg erft and euer ſetzen 


und Spanien, gar bis nach Africa gezogen ſind. 
8 F 2. Wer 


A 
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Mer Fan nun da fagen, ob die Schleſier mit darunter] 
find begriffen gemefen. | 5 
Endlich ift gewiß, daß die beyden Brüder CZECHUS| 
und LECHUS, Slavoniſcher Anfunfft, im 7. Seculo die} 
beyden Königreiche Böhmen und Polen angefangen has} 
ben; Wer fan aber fagen, daf die Slaven damahls aud) 
zugleih Schleſien beusickert haben, welches Land ver⸗ 
mutblich ven feinen alten Einwohnern nicht ift entblöffet! 
geweſen. ’ # 
Das aber ift gewiß, nachdem die beyden Neiche zu 
Kräften kommen find , daß die Schlefier erft zur Crone 
Polen gehöret haben, bis auf das fahr 1327, da es ih⸗ 
nen endlid, die Polacken fo grob machten, daß ſich dag‘ 
Land unter die Crene Böhmen begab, unter welcher es 
auch) bis auf den letzten Srieden A. 1742. geblieben if. 7; 
Die Schlefter aber mögen nun herfommen, woher fie 
wollen, fo iſt es heutiges Tages eine cultivirte Nation, wel⸗ 
che Kunſt und Tugend lieber, und deßwegen auch einen lieb⸗ 
reichen Umgang mit andern Nationen hat. MER Bi 
Das Land ift ſtarck bewohnet, und obgleich diejenigen, 
fo die Anzahl der Einwohner haben errathen wollen, gat 
fehr von einander unterfchieden find: Eo fan man do 
denen gar wohl Glauben zuftelfen, welche 150. groffe und 
Heine Städte, 20000. Sch!öffer und Dorfer, und mehr als 
so. Klöfter in ihrer Nechnung führen, und fodann die gez 
ſammten Einwohner alt und jung ohngefehr auf 2. Miliez 
nen rechnen. 


Ne — 4 
Don dem gemachten Dreugifhen Anfprud 
auf etliche Fuͤrſtenthumer und Herrz 
ſchafften in Schleſien. 
So balde der Kayſer CAROLUS VI, geſtorben 
war: fo war zwar deſſen aͤlteſte Ertz⸗ Hertzogin MARIA 
THERESIA deſſen Erb⸗Folgerin in Ober: und Niederz 


Schleſien, Kraft ihres Herrn Vaters ErbzSolge. Alleit 


der igige Churfürfi von Brandenburg oder König in Preuf 
fen FRIDERICUS producirte fein Nechtzgegründetes 


genthum auf vier Fuͤrſtenthuͤmer und vier Herrſchafften 


nemlich 
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| 
| 
| 
| ‚ebfchaffts -Stüde: 1. Lüsscnürz;. 2, ODrr- 
ERG ‚3. BEuTHen, 4, Tarnowırz, ftaft eines 
ermaͤchtniſſes, davon oben im 13. Urtickel Schlefieng 
achricht ſtehet. IL. auf LIGNITZ ; III. auf BRIEG; 
7, auf. WOLAW fraft einer Erb-Verbriderung, das 
nder 2. Artickel Schleſiens nachzuſehen ifl. * 

Als ſich nun die Ertz⸗Hertzogin, nach vorhero gepfloge⸗ 
r Guͤte, zu nichts verſtehen und ihre Erblande nicht zer⸗ 
edern laſſen wolte: fo Fam es darüber zwiſchen beyden 
äufern zu einem ſehr blutigen Kriege, welcher von An. 
40 bis 1742 beynahe ganser zwey Jahre gemähret hat, 
3. endlich wieder Friede ward. Es iſt aber auch leider! 


Don Schlefien. 








rnehmen wieder unterbrochen, und die Unterthanen müß 
anitzo wieder die harten Drangfalen des Krieges ers 


| yren. 
| III. 





ausgemachten Grantz⸗Scheidung. 
Weil ſich die Crone England ſtarck ins Mittel legte, und 
erhaupt das Haus Oeſterreich zwey Bataillien zu MOL- 


7 und zu CHOTUSITZ verlohren hatte: fo wurden 
Praͤliminarien zum Frieden am ır. Jul. A. 1742. uns. 


eichnet, und am 28. Jul. darauf kam der volſſtaͤndige 
ede oder fogenannte Definitif-TRACTAT zwifchen bey⸗ 
‚hoben Käufern zu Stande. 

Kraft dieſes Friedens, welcher fehr merckwuͤrdig ift, hat 
Chur⸗Haus Brandenburg behalten: | 
| 1. Ober: und Nieder⸗Schleſien mit aller Souverai⸗ 
aͤt und Unebhänglichkeit von der Crone Böhmen, welcher 
onſten fett A 1355. beftändig einverleibt gewefen. Doch 
tt auch nod) dag Haus Defterreich den Titul davon 
‚H Sernerden Diſtrict KATSCHER mit den darzu gez 
igen X. Herrſchafften oder Gütern, von den wir oben im 
Artikel Meldung gethan haben. | 
III. Endlich die ganke Böhmifche Graffchafft GLATZ, 


delt worden. 


1 
| 
| 
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mlichI. auf JEGERNDOREE und die darzu gehörigen 


cch den Preußiſchen Einfall in Boͤhmen A. 1744. das gute 


son. dem erfolgten Trieden und darinne 


welcher im 19. Artickel diefes Capituls ausführlich. ger | 
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Es hat aber aud) dag Ertz⸗Hertzogliche Baus Oe⸗ 
fterreih in Ober⸗-Schleſien dennoch unterfchiedliches bed 
alten: N | Be |; 
b I. Das Fürftenthum TESCHEN mit VIIL darzu gehoͤ⸗ 
rigen Herrſchafften, davon oben der 17. Artickel lautet. 
AI. Die beyden Haupt⸗Staͤdte und Feſtungen TROP- 
PAU und JEGERNDORE in den Bürftenehümern gleiches 
- Dahmene. N SW 4 
| III. Die Herrfchafft OLBERSDORFF und a 
IV. Die Herrfchaffe HENNERSDORFE mit den dark) 
gehörigen Gütern ohnweit Zuckmantel. Mm | 
V. DieBARRIERE des Hauſes Heſterreich faͤngt ſich 
an den Polniſchen Graͤntzen beym Fuͤrſtenthum TESCHEN 
an, und geht von dar bis ODERBERG, ho ber Fluß Ol 
in die Oder fället, doch wird diefe Herrfchafft mit darum 
fer begriffen. = 2 
VL Von bar gehtfielängft der Oppa hinauf bis TROR., 
‚PAU, J/ZEGERNDORF, OLBERSDORF, HENNERS. 
DORF, welche alle mit innerhalbder Barriere begriffen find, 
VIEL Denn geht ſie durch das Sürftentbum NEISSE von 
Bifchofskoppe, Zuckmantel, Niclasdorf, dem groſſen Weg 
bey Goldsdorff, nach Weidenau, Barsdorf, Johannesberg 8! 
Durch Jauernick, Hamberg, Weisbach, Überfchaar, Ds 
Weiswafler, wo dag Gebürge von Münfterberg lieget, und 
aleichfam die letzte Graͤntz⸗ Stadt in diefem Fürftenthumifk, 
Alle diefe Städte gehören zur Barriere des Hauſes Deftet 
zei. Man Fan fie auch ziemlich fehen, wenn man die 
drey Charten, nemlich NIGRINI vom Fuͤrſtenthum Te 
Schen ; HOMANNS von Mähren, ımd VALCKS vom 
Fuͤrſtenthum Neifle zur Hand nimmt. 
: @LV, ! J 
Von der itzigen Landes⸗Obrigkeit. 
Nachdem nun Schleſien nicht mehr dem Koͤnigreiche Boͤh⸗ 
men einderleibet if, ſondern dem Ronig in Dreuffen ode 
Churfürften von Brandenburg foiches alg oberitens Ach 
509g? mir unumfchrändkter Macht noch big io gehöret, ſy 
iſt ſowohl die welt⸗ als geiſtliche Landes⸗Regierung laut den 
neueſten Nachrichten folgender Giſtal angeleget worden 
Nem⸗ 
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| Nemlich Nieder⸗Schleſien hat nunmehro zwey Koͤnigli⸗ 


eOber Amts⸗Regierungen; die eine iſt zu BRESLAU; 
N ieandere u GLOGAU. Beyde haben ihren Ober⸗RÆ. 
IDENTEN ; ihren Direforem; ſechs Raͤthe; vier Se- 
)-etarien ;.einen Regiftratorem; einen Taxatorem oder 
5otensMeifter ; fechs Boten; einen General-Fifcal, und 
vey UntersFilcale, wodurch die unter der Defterreichifchen 
degierung üblichen Landes⸗ Hauptmanneyen auf ein⸗ 
ahl gänglich aufgehoben worden. Hier haben bie Unter⸗ 
auen ihre erfte Inftantz, und von deufelben koͤnnen fie ang 
oͤnigliche Dberserichte oder fogenannte Txibunal nad) 
erlin appelliten, und von felbigem ‚im Fall dag fie gra⸗ 
iret, an Koͤnig ſelber ſuppliciren. 
Hingegen hat Ober⸗Schleſien auch A. 1744 eine Koͤnig⸗ 
che Gber⸗Amts⸗Regierung zu OPPELN erhalten, wel⸗ 
he von den beyden vorhergehenden zwar nicht abhängt, 
\ berdoch auf eben den Fuß eingerichtet ift, darunter ſtehn 
Ne Preußiſche Unterthanen in Ober» Schlefien. 

" Erliche Zürftentbümer haben noch ihre befondere Fürs 
'en, die ihre Fuͤrſtenthuͤmer von neuen vom Könige als 
Shronskehne zu Lehne genommen, und die werden Mediate. 
ertzogthuͤmer genennet; die ausgeftorbenen aber, werben 
mmediate Fuͤrſtenthuͤmer genannt: dieſe leßten ftehen un? 
er einer von den beyden Ober Amts-Regierungen, wel⸗ 
her fie nemlich am nächften gelegen. Die erften aber, 
‚ebft den Standes Herrfchafften bleiben nebft der Stadt 
IRESLAU ben ihren befondern Regierungen ; doch wird 
on beyden Ober⸗Amts⸗Regierungen auf ihre beſtellete Ne» 
ierungen und Gerichte genau Achtung gegeben, und dahin 
‚eben, daß die Juſtitz überall nad) Recht und Billigkeit 
erwaltet wird. Und fie fönnen, wann die Summe 100. 
he. iſt, unmittelbar auf das Tribunal nach Berlin 
ppelliren. | 5 
Die Zürften, haben ihr Sürften » Recht behalten, und 
eftätiget befommen ı daß nemlich, wann unter ihnen 
Streit über ein Fürftliches und Herefchafftliches Stücke 
andes entflchet, derfelbe alleine nach diefem Necht ent; 
hieden wird. * 
Dieſes Fuͤrſten⸗Recht wird unter der Ober⸗Amts⸗Re⸗ 
ierung zu BRESLAU, und unter dem PRÆSIDIO des Fuͤr- 

3 | 34 ſtens 
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fieng von SCHONAICH - CAROLATH als perpetuirli 
chen Ober⸗Fuͤrſten⸗Rechts⸗Praͤſidenten, des jahres zwey— 
mahl gehalten, und denen Gravatis ift der Recurfus an de | 
 Konigvorbehalten, | | 
Es find aber auch in Nieder-Schlefien, fowohl zu Breslau) 
als zu Glogau, zwey befondere Kriegs⸗ und Domainen⸗ 
Cammern angeleget, davon jede ihren PR/ESIDENTEN 
hat, und an flatt der fogenannten Landes: Xefteften, mit 
Land⸗Raͤthen befeßet find, welche vordie jährliche Contrib u 
tion Sorge im Lande tragen muͤſſen. — 
Was die Geiſtliche Regierung anbetrifft, fo find den Ev. 
angeliſchen Unterthanen zum beften drey Ober + CON- 
SISTORIA, daß, eine zu Breslau, dag andere zu Glogau in 
Nieder⸗Schleſien, das dritte aber zu Oppeln in Ober Sch e⸗ 
ſien angeleget. Die drey erfterwehnten Ober⸗Amts⸗Re⸗ 
gierungen reſpiciren hauptſaͤchlich die dahin 
























Sachen, nur daß ein Catholiſcher Prälate, ein Evangeli⸗ 
ſcher Geiſtlicher und zweh weitliche Confiftorial- Nätbe 
darzu gefobert find. Man fan, wenn man durch Urtel 
deſſelben graviret worden, ebenfals ang Tribunal nach Ber- 
lin appelliven, auch ferner von bar an Koͤnig fuppliciren. E 
WVor die Catholiſchen Unterthanen ift dag ſogenannte 

Geiſtliche General VICARIAT - AMT vom Könige beſtaͤ⸗ 
tigef, und dem Cardinal SINTZENDORE ünd Bifchoffen 
von Breslau, allein Schlefien und andern Churfürftlichen 
Landen Catholifche Geiſtlichkeit aufgerragen worden; 4 
fo, daß er ſich in feinen Schrancken halten muß. Es hat 
aber der Koͤnig ſeit A. 1744. die Ernennung zu Beneficiis 
und geiftlichen Pfründen feldft übernommen, und hat dem 
Biſchoff felbft am 16. Mart. einen CoapjJu Tor ernennet, 
welcher Philippus Gotthard Grafe von SCHA FE 
GOTSCH bein, und dadurch den Fürften - Stand, er⸗ 


halten hat. u 

Im übrigen haben die Catholicken ihre voͤllige Gewi ⸗ 
feng + Freyheit wie ſolche nach dem Inftrumento Pacis in 
Schleſien etabliret iſt. Und ſo viel iſt es, was man bis dato 
von der neuen Einrichtung erfahren hat. 9 


V. Von 























Bon Schlefien, 
V 


Ks Don der Religion, 
Der Bifchoff zu Breslau, die Prepofiri, Decani und Ca- 





| pici bie Nebfe und Aebtißin, imgleichen die Sohanniter> 


] 
liſch geweſen. | WERTEN URN 

Die andern Einwohner aber hohes und niebriges Stanz 
3 find theilg der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion, theils 
er der Augfpurgifchen Confesfion zugethan. Damit nun 
ne Irrungen deswegen entflehen mögen, fo find zwey 
tkuͤndige Verträge deswegen aıfgerichtet worden. 
Der erfte Vertrag fteher im Weſtphaͤliſchen Frieden, 
Anno 1648. ift gefchloffen worden, und hältdiefe drey 


) 
{ 





Jieg, zu Lignitz, Münfterberg und Oels, und die Stadt 
esſau bey dem freyen Exercitio der Augſpurgiſchen Con- 
| ion ſollen Be werden. 2.Daß die Grafen, 
'rren und Edelleute, mit ihren Unterthanen in den übri- 
Ir Sürftenthümern, fo unmittelbar unter die Königliche 
Immer geboren, um der Religion willen nicht follen ver: 
Beben werden. 3. Daß bie unmittelbaren Augfpurgifchen 
Unfeshons -Berwandten in den drey Städten Schweid- 
3 2, Jauer und Glogau drey freye Kirchen, jedcc nur in 
Borftädten haben follen. - 


NTION genennet, die An. 1709, den 8. Febr, durd) 
rmittelung des Konigs in Schweden Caroli XI. iſt gez 
loffen worden. Darinnen ift x. überhaupt bedungen : 
iß von nun an alle Surften, Grafen, Srey Herren, Edel⸗ 
I te mit ihren Unterthanen, imgleichen die Städte und 
I irfer dag freye Exereitium der Evangelifchen Religion 
| sen ſollen. 2. Daß die hundert und achtzehn Kirchen, 
| Iche feit dem Weftphalifichen Frieden waren weggenom⸗ 
n morden, den Lutheranern wieder find eingeraͤumet 
rden. Und 3. daß von den Evangelifchen noch fechg 


J 
* 





yſtadt, vor Sagan, vor Hirfehberg, vor Landeshut, vor 
itfch und vor Tefchen follten anfgebauet werden; wel⸗ 
> auch foerfolger iſt. 

J;;. — In 





tter ſind, wie leichte zu erachten, iederzeit Roͤmiſch-Ca⸗ 


upt⸗Artickel in ſich: 1. Daß die Schleſiſchen Fuͤrſten zu - 


Der andere Vertrag wird die Alt⸗Ranſtaͤdtiſche CON- 


ıe Kirchen, nebft denen darzu geborigen Schulen vor 
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90 Das 1. Buch, von Boͤhmen. 


In dieſer Verfaſſung ſteht das Religions⸗Weſen bie ri 
fen Tag in Schlefien,nachdem auch pas Chur⸗Paus Bra 
denburg im Frieden U. 1742. ſolches erhalten, und wen! 
Streitigfeiten vorfallen, find in Nieder-⸗Schleſten zu BRESI 
LAU und GROS-GLOGAU 3wey HberzCONSISTORIA| 
und in Dber: Schleften eins zu OPPELN angeleget. "| 

Zu Breslau Haben die Remiſch⸗Catholiſchen eine hoh | 
Schule; die Evangelifchen hingegen drey ſchoͤne Gymnaf 
zwey in Breslau, und eineg in Brieg : Die groſſe Ritte 
Schule zu Lignirz aber ift vor beyde Religionen angelegeh 

Bey dern Bifchoff zu Breslau iſt noch diefeg zu melde A 
daß derſelbe vor Alters unter dem Erg-Bifehoffe zu GNEL 
SEN in Polen geffanden: Nunmehro aber ift er unmith A 
bar dem Roͤmiſchen Stuhle unterworffen. —4 

IV. J 


Die beſte Land Charte. 4 

Die neueſte Charte, auf welcher ſich gantz Sclefik } 
präfenticet, Dat MORTIER in Holland geftochen. 7 N 
4 


Das. Stuͤcke. 


Vom Marggrafthum Mähren, 
Vorbericht. — 4 
| 





3 v 


NE 


Bon der SITUATION. | 

daͤhren lieget in die Munde, und iſt von ba ). 
gegen Morgen 30. Meilen breitz von Mittag gegi 
Mitternacht 20. Meilen lang; und bat ohngeft 1 
80. Meilen in ſeinem Umkreyße. J 
Unten ſtoͤſſet Mähren an Oeſterreich und Lngat N 
oben aber. an Bohnen iR Schleſien. —4 


Von der Befhaffenheit des Landes | 
Mitten Durch das Land flieffet, von Norden IN 
gen Süden, Dev Sup | Marck oder Moraw, tl 











N. 
} 
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— Lat. Motava genennet wird, Ird und, ſtuͤrtzt ſich 
lic) in die Donau, 
Darnach entſpringt in Maͤhren, bey dem Dorfe 
oſeh in dem Perauner⸗Kreyſe, die Over, und 
eſſet gegen M itternacht durch Schleſien, durch die 
arck, und durch Pommern in die Oſt⸗See. 
Weil nun von dem Urſprunge der Oder big an 
n Fluß Fiſtritz, der bey Olmütz in die Moraw 
llet, nur eine Meileweges ift, fo haben fich mehr 
3 einmahl Leute gefunden, die Kayfer Carolo VI. 
Ei haben, daß er Diefe zwey Fluͤſſe folte Taf 
Man darfaber eben Eeinen 
 Baprfager-Geif haben, wenn man errathen will, 
J es mit ſolchen Unternehmungen ablaͤufft. 
Kae ift das gange Land voller Acker⸗Bau und 
ieh— ‚Zucht; ſonderlich wird unendlich viel Slachs 
i rinnen gebauet, daß man, zur Zeit der Bluͤthe, 
er Orten Fluren anteifft, die man nicht uͤberſe⸗ 
— kan, welche wie ein blaues Tuch ausſehen. 
och im Kriege A. 1741. fielen die Breuffen, 
| d Sachfen ins Land, und haben es dermaſſen 
sachen on es ſich in vielen Ja hren nicht wie⸗ | 
r erhoblen Kann, 
Ss wird bin und wieder Weyrauch und Myr⸗ 
en gegraben, die zwar dem Oriental liſchen nicht 
ich kommen: Sie werden aber doch vielfältig ı in 
Apothecken im Lande verbrauchet. 
Unter den Baum⸗Fruͤchten find die Ruß⸗Baͤu⸗ 
: in folcher Menge, daß jährlich viel — Fu⸗ 
Welſche Nuͤſſe in Die ———— Laͤnder aus⸗ 
uͤhret werden, 
Weinberge ſind zwar hin und wieder, man ſa⸗ 
aber dem Weine nach, daß er viel Kalck bey 


ſich 



































































































































































92 Das 1. Buch, von Böhmen, 


fich führe, und daf nicht nur Die Männer, Fontel| 
auch die Weiber, wenn fie die Land⸗Weine ſtar 
trincken, vom Podogra geplaget al ; 


3% Ä J 
Von den Einwohnern, Bi 

Als Deutfehland vor Chrifti Geburt aus unter 
ſchie denen Voͤlckern beftund, fo wohnten Die QUAD 
und MARCOMANN!I in diefer Gegend, welche ai 
Bojos aus Böhmenjagten. 

Darnach entitund das groffe Maͤhriſche % 
nigreich, Lat. Regsum MORAVIE, welches ſu 
bis nad) Griechiſch⸗Weiſſenburg erſtreckte, u 
war tm 7. Seculo. 

Neun hundert Fahr nach Chriſti Geburt st. 
fiel das Maͤhriſche Reich in dem Graͤntz⸗ Streit 
des Orientaliſchen und Deeidentalifchen Kayſer 
thums; und Die Slavonifche Nation, die fichtt 
Böhmen feſt geſetzet hatte, richtete das ae 
Böhmen auf. # 

Unter dieſem Boͤhmiſchen deiche ſtehet n n 
Maͤhren, als ein Marggrafthum, bis dieſen Tag, 

Es find demnach die Einwohner Slavoniſche 
Ankunft, und behalten auch: ihre Sprache bis auf 
diefen Tag. 

Sie haben. das gantze Land beſetzt, und ma 
sahlet no. Städte, 440. Flecken, soo. Schlöfe 
und 30360. Dorffer. Es ift dieſes ein Caleulu 
Den ich nicht felber gesogen habe, und Davor ich al 
ſo auch nicht Caution En Fan, A 








Don der Ehnhaumg des Lund, — 
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5 gantze Marsgrafihum wird in 6. Kreyße 





zen inder Mitten; UI. IcLAw undIV.Zuorm, 

hen zur Lincken: V. Hrapıscr und VI. Pre- 
h liegen zur Rechten. Dazu gehören feche ber 
dere Artickel, 





Der I Xrtieel, 
| Der Olmuͤtzer⸗Kreyß, 
SIRCULUSOLMUTIENSIS, 


| Dieſer Kreyß ſtoͤſſet an Boͤhmen, und die March 
r Muraw flieſſet mitten durch. 











Stadt im gantzen Lande, hat viel Einwohner, und ift wohl 
ortifitirt, hat eine gute Univerfität, und ein wichtiaeg 





| ' 


ft. 4. 1741. im Fe lagen faufend Mann Defter: 
eicher darinn, welche fi) amı 27. Dec. mit Accord ers 
eben muften: es machten fich aber die Preuffen Meifter 
RL fonten es aber doch nicht laͤnger behaupten, als 
is A. 1742. 
| CREMSIER oder KREMSIER, am Fluſſe Murau, iff 
ine Stadt mit einem ſchoͤnen Schloffe, darauf der Bis 
hoff zu Olmürz feine ordentliche Nefideng hat: Es lie- 
et. aber nicht in biefem, ‚fondern in dem benachbarten 
rerauiſchen Kreyße. 
SCHOENBERG, Schloß und Herrſchafft, gehoͤrt dem 
yaufe LuCATENSTEIN. 
STERNBERG, Lat Ftellomontium, Schloß und 
yerrfchafft in Mähren, welches das Haus Lich Ten- 
TEIN dem Hertzog zu Wuͤrtemberg in Oels abgekauf⸗ 


t hat. 
"CARLSBERG, eine Herrfchafft der Grafen von 
TRATMANN, 


PROSTNITZ, eine miftelmäfige Stadt. 

‚ LITTAU iſt dergleichen, 2. Meilen von Olmütz, 
| HRADISCO, nicht weit von Proftnicz, if ber — wo 
yr⸗ 











aheilet die heiſſen . OrLmürz, Il. BRixx, die 


OLMüTZ, Lat. Olmutium, iſt fonft die vornehmfte | 


Fsißchum, welches unmittelbar dem Pabſt unterworffen 
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94 Das I. Sud, von Böhmen. 
i ehen und Weyrauch aus dem Erdboden Pe | 




























































































































































wir 
EILENBERG hat ein Berg: Schloß, das von Kunſt 


Natur feſt iſt. 
TOPITSCHAU, eine Herrſchafft der Graͤflichen Du 


milie von Sam und Neusurg. | 
Der IL Artickel, — |! 

Der Brinner⸗Kreyß, Ri 
CIRCULUS BRUNENSIS 


Er Tiegt in der Mitten, und erftreckt fich Su 
Das gantze Land von den Boͤhmiſchen, bis an die 








Oeſterreichiſchen Graͤntzen. sh 


BRINN oder BRUNN, af, Brinnum, if die Haupt⸗ 
„Stadt des ganzen Landes, weil die Land Staͤnde ihre zu 
kammenfünfte. dafelbft halten. Der Dre ift eine reale 
Seftung, und die Preuffen, muſten im Kriege N. 1742.08 
fie diefelbe gleich belagert, danor wieder abziehen. | 

SPIELBERG iftein feftes Schloß, harte bey der Stadt, 
Brinn: Es werden offt Staats-Gefangene dafeldft 9 

wahret. | 

| J eine Stadt, andern Defterreichifchen 

. Brängen. Das Schloß liegt auf einem hoben Felſen 
Es wohnen viel Juden da. Sie gehoͤrt dem Fuͤrſten v von 
Dıetrıcasteiımn, N 

WISKOW, oder WISCHAU, oder VISCHAU, ha J 

ein ſchoͤn Biſchoͤffliches Schloß, und liegt an der Graͤntzee 
des Olmuͤtzer-Kreyßes. J 
AaßusſsTERLIT, oder SLAWKOW, eine vornehm J 
Stadt, von Brinn gegen Morgen. J 

GSDING, oder HODONIN, eine Graͤntz-Stadt, mil) 
einem Schlofe, an den Ungarifchen Grängen. | 

LUNTENBURG, eine Stadt an den Grängen von | 
Defterreich, dern Fürften vonLicHTENSTEIN | 













geſtecket. 









Don Mähren, | Bi. 
| Der II. Articel, j 
8 Der Iglawer⸗Kreyß, 
ISIRCULUSIGLAVIENSIS. 
| Sr fößet an das Böhmer Land, und iſt der klein⸗ 
unter den fünf Kreyben. 
) IGLAW, Lat. Iglava, ein Bolckzreicher und fefter Ort, 
so gute Tücher fabriciret werden, bemächtigten fich U. 
742. einmahl die Breuffen. | 
 GROS-MESERITZ, eine gute Stadt. Es iſt noch 
ine Stadt dieſes Nahmens in Mähren. 
| POLNA, eine anfeßnliche und wohlgebauete Stadt, 
90 gute Hüthe gemacht werden: Die Stadt liegt in. 
Naͤhren, das Schloß aber auf Bohmifchen Boden. 
' TREBITZ, Stadt und Schloß, am Zluffe Iglaw. 


© Der IV. Artickel. 
Der Znoymer⸗Kreyß, 
SIRCGULUSZNOYMENSIS. 


‚Sr ftöffet an das Hertzogthum Defterreich, 

.  ZNAYM oder ZNOYM ift eine vornehme Stadt, mit 
nem herrlichen, aber alten Schloffe. Es ift ein Burgz 
rafdafelbit. Das ift die alte Reſidentz der alten Marg⸗ 
HH gewefen. Man fichtda noch viel Hepdnifche Ans 

uitäten. | 
| KRUMAU oderKRUMLOW eine Stadt und Schloß, 

\ Sürften von LicHtenstein, und muß mit dem 

ürftenthum CRUMAU oder KRUMLAU in Böhmen 

ı der Muldau im Pragenfer-Kreyße nicht vermechfele 

a welches dem Türften von ScHwARTzZEneR@ 
I ER 
 BUDWEIS oder BUDWITZ, eine Stadt, die von 
äorer in Böhmen muß unterfchieden werden. 
BYGENSCHITZ, eine Stadt, dem Haufe LicHTen« 

Ein gehörig. — 

KAUNITZ, das Graͤfliche Stamm⸗Haus. 
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96 Das 1. Buch, von Böhmen. 


Der V. Artickel. 
Der Hraditſcher⸗Kreyf, 

CIRCULUS HRADISIENSIS, 
Er ftoffet an die Ungarifchen Graͤntzen. 
HRADISCH, Lat. Hradifca, eine groſſe Stadt un 
gute GränkFeflung gegen Ungarn, am Zluffe Murav 
welche im Kriege U. 1742. bie. Preuffen befegten, a abe, 
auch endlich wieder abzogen. "| 
UNGARISCH-BROD, sunt: Unterfeheide zweyer 
dern Staͤdte, Böhrnifch-Brod, und Deutſch Brod. 
STRASNITZ oder STRASWITZ, Gtadt n 
Schloß mit einem beruͤhmten Sauer⸗Brunnen. 


Der VI. Artickel. 


Der Prerauer⸗Kreyß, 
CIRCULUS PRERAVIENSIS. 


Er töft nicht nur an Ober⸗Schleſien, fondern 
liegen etliche zu Diefem Kreyße gehörige Herrſchaff 
ten gar über der Graͤntze in Schlefien. * 

PRERAU, die vornehmfte Stadt, davon der Seren 
den Rahmen bat. J 
-  MESERITZ, eine Stadt, die von Großs- Meferiezl 4 
unterſcheiden iſt. Hier hatte der Königin Preuffen J 
1742. im Kriege fein Haupt-Quartier. J 

ALT-WASSER, oder S. ANNA, wohin ſtarcke Wal 
fahrten geſchehen 4 





"NEU. TITSCHEIN, eine Stadt und Schloß, n 
weit davon. a 
FULNECK, eine Stadt und Schloß an den Schleſ⸗ 
ſchen Graͤntzen. m 

.__ OSTRA, eine Fleine Stadt, die auſſerſte gegen Ob \ 
° LEIPNICK, dergleichen Eleine Stadt. EA 
KOSEL iſt ein Dorff an der Gränge des Olmnige® 
Kreyßes nicht weit von Leipnick; dabey iſt der Brum J 
quell, daraus die Oder entſpringet. Es muß nicht, 





























| / ' von Maͤhren. 97 
ee iin 
dem kleinen Fuͤrſtenthum Kofel in Oppeln verwechſelt 
erden. \ m 

)  CREMSIER, die Refident des Viſchoffs zu Olmicz, 
liegt in allenCharten im Prerauer-Kreyße. 

I HENNERSDORE, eine importante Herrfchafft, wel: 
—* u diefem Kreyße gehoͤret, ob fie gleich in Ober⸗Schle⸗ 
ſien lieget. or 

; _ SCHLATTEN, eine Herrſchafft, liege auch in Ober⸗ 
Schleſien, gehoͤret aber zu diefem Kreyße. 
KATSCHER, ein Diſtrict, liegt auchin Dber-Schle- 
sen, und gehörte vor diefem zu diefem Kreyße, ift aber ſeit 





I. 1742. nad) dem Frieden Ober-Schlefien vom Chur⸗ 


dauſe Brandenburg einverleibet worden. 


| 5. 
3on der hohen Obrigfeit des Landes. 


— das alte Marcomanniſche Reich 


tötet war, ſo wurde Mähren eine Dependentz 
der Bohmſchen Crone, und fuͤhrte den Titul 
s Marggrafthums. | | 

Wenn auchdie Könige in Böhmen viel Printzen 
| —9 ſie insgemein Marggrafen in 
ihren. | 

Endlich als der gange Gzechifche Stamm mit 
jovico Il. bey Mohatz X, 1526, ausgerottet 
d: So kam Böhmen mit feinen Dependen- 
an das Haus Oeſterreich, und darbey ift es 
) geblieben, | 7 
Die Regierung des Landes wird im Nahmen der 
‚igin von Böhmen geführet; Ein jeder Kreyß 
feinen Landes- Hauptinann über fich. Die 











‚TES genennet, | Rn 

+ Olmütz und zu Brinn find zwey Land Haus 
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en Officirer des Landes werden Locumre- 


n werden Die Land⸗Taͤge und Land-Ges 
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98 Das 1. Buch, von Böhmen, 
richte geheget, un 
wahret. 


6. 

"ie » € 
Bon der Religion in Maͤhren. 
Die jwen heiligen Männer CyrırLus und Mi 
zuonıus haben im 9. Seculo in Mähren dag Chriſter 
thum gepflantzet. * = 
Zur Zeit der Reformation wurde zwar das Evangı 
um auch in Mähren, und fonberlic) zu Iglaw bekann 
aber auch bald wieder ausgerottet J 
Anitzo iſt keine andere als Le | 
ligion im Lande, und darüber ift der eingige Biſchoff } 
Ormürz geſetzet. i h F 
Im Lande ift nur eine Univerfität gu Olmütz: Aber: 
find zu Nicrassurs, zu CREMSIER, zu Aır-Wasser, |, 
IcLaw, zu Brınn und zu Znoym, ſchöne Seminaria, meld 
meiſteniheils die Patres Piarum Scholarum, ein ander 
Orden als der Jeſuiten, gebauet haben. En Fi 
J 


N Dasv. Sl 
Von dem Marggrafthum Laußniß 


— —⏑, —— 
d die Königliche Land⸗Tafel ver 


| 
Ri 





| 

Vorbericht, | 

Bon derSıruarıon 

Die Laußnig oder Lauſitz, Lat, Lufaria, 
get wiſchen Dev, Elbe und zwiſchen Der Oder, 
wenn mandietängeauf2o; Die Breite auf 18. 
den gantzen Umkreyß auf 60. Deutſche Meilen 
net, fo wird es nicht weit gefehlet feyn. | 
Gegen Morgen granget fie mit Schleſien; g 
gen Abend mit den Chur⸗Saͤchſiſchen Landen; 
gen Mittag mit Böhmen, und gegen Mitte 
nache mit dev Maxrck-⸗Brandenburg. — 
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II. 
Von den Fluͤſſen. 





1. Die Spree, Lat. Suevus, entſpringet im Lanz 
2 feldft, an der Böhmifchen Graͤntze, bey dem 
Porffe Ebersbach, und gehet durch die Laußnitz, 
ac) der Marck. Nachdem fie die beyden Städte 
[51a und Berlin von einander unterfchieden hat, fo 
‚Ut fie bey Spandau in die Havel. Kr 

| AufdenneueftenCharten von der Marck kan man 
hen, wie der Chur⸗Fuͤrſt Fridericus Wilhelmus 
efe Spree und Diefe Oder durch einen toftbaren 
ınal hat laffen zufammen graben, 


12. Die Meiße, Lat. Niffa oder Niffus, entfprine 
















( 
| 
| 
j 
{ 
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tin Böhmen, bey dem Dorffe Profchwirz, nicht 
Kit von Friedland, und fällt nicht weit Yon Crof- 
I in die Oder. i 1 

3. Der Queiß, Lat, Quiffus, entfpringt in Schle⸗ 
Ju, im Fuͤrſtenthum Jauer, bey dem Dorffe Gie- 
9 und fallt auch in Schlefien, ohnweit Sagan, 
den Bober, Er macht die. Gränse zwifchen 
I chlefien und Laußnitz, und ift bisweilen ſo Elein, 
ß an etlichen Drten ein Hund darüber fpringen 
5 ergieft fich aber Dann und wann gewaltig. 
wird in allen. Befchreibungen viel Nefensvon 
iı Perlen gemacht, die im Queiße follen gefunden 
eden; ich aber habe niemanden angetroffen, der 
e befeflen oder nur: gefehen hätte, n 

4 Die fhwarge Kifker, Lat, Elyfter Niger, 
r Elftera Nigra, .entfpringet in Lausnitz, bey 
) Stadt Camentz, geht durch den Sachfifchen 
Soda und faͤllt nicht. weit von. Wittenberg 

14 2 
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| Diefe Ströhme find zwar nicht groß: Aber 

treiben erftlich viel Mahe- Mühlen, —— 
len, Draht⸗ Mühlen, Schleif⸗Muͤhlen, — 
Muͤhlen und Pappier⸗Muͤhlen, und darnach wı 
den auf der Spree und auf der Neiſſe viel Sad), 
mit. geringen Unkoften hin und her gebracht. J 


Von der Beſcha fenheit des Landes. 

Es naͤhret dieſes Laͤndgen ſeine Einwohner g 
wohl: Doc) wenn mißwachfende Jahre fomme 
fo muß die Zufuhre aus Böhmen Das beſte eben 

Es kommt viel aufdie Brau⸗Rahrung an, u 
darzu wird ebenfalls der beſte Hopfen aus Böhm | 
abgeholet, 

Sn Nieder⸗Laußnitz wächfet wohl ettvas seh 
es iſt aber kein Nectar. 
Won Berg⸗Wercken wird auch viel Binde 
macht. Betrüger find wohl ins Land fommen, 
haben hin und wieder gewühler: Wenn aber 
Sold- Gruben fertig geweſen find, ſo mus es 
—*— gefehlet, a als an Golde. " 

IV, 


Sure}: den —— Su | 
Die Raufniser, oder Kaufiger, find Deutfd 
Pe nicht alles denn es wohnen noch hin und vor 
der Wenden im Lande, Die nicht nur ihre We 
diſchen Sitten, ſondern auch ihre Sprache u 
| Kleidung behalten. 1 
Es find Lberbleibungen von den alten Wen | 
die weiland aus Mecklenburg einen Einfall ind 
March, und indie benachbarte Laußnitz gerhan, un 
1 übel darinn gehaufet haben, 1 














| 01 Von Laußnitz 1or 


Als darnach die Chriften wiederum die Ober⸗ 
yand behiekten, ſo ſchlugen fie die ABenden ja wohl 
icht alle todt; fie verdammten aber Diefelben gu eiz 
er ewigen Knechtfchafft, und darinnen ſtehen fie 
—— gar daß kein Wende ein Hand⸗Werck ler⸗ 
en kan. | 

Sie find deswegen den Deutfchen im Hergen 
>pinnezfeind, und wenn fie Gelegenheit haben, 
nen Davon zu Flopffen, fo ſchlagen fie nicht mehr 
8 neunmahl auf einen Fleck. RD 
Sie find meiftens hin und wieder jerftreuet! Es 
den fich aber doch in Nieder⸗Laußnitz fehr Elei- 
| a. oder Slecken, darınne lauter Abenden 
ohnen. | nr 
Vor diefem lebten ſie nicht viel anders, als dag 
ieh; Es ift aber nad) diefem Anſtalt gemacht 
reden, daß fie nunmehro den wahren GOTT 

on koͤnnen erkennen lernen, wenn fie nur wollen. 

einigen Drten find Prediger, die halb Deutſch 
y halb Wendiſch predigen: An andern Orten 





| 


— 





De in die Wendiſche Sprache überfeger 
rden. ' jr 
Sonfthaben die Einwohner das Land gar ſchoͤ⸗ 
angebauet, und genieffen nun auch das Gute 
| HErrn. Sie treiben mit Leinwand, mit Flach⸗ 
nit Garn und mit Zwirn einen eintraͤglichen 
udel; die ſtaͤrckſten Hand-⸗Wercker find die 
hmacher und Leine-Weber: Denen allen man 
Affen fan: Du wirft dic) nahren deiner Hände 
Jeit, wohl Div, du haſt es gut, 


| 6G F 








y ihnen beſondere Kirchen angewieſen, und gu⸗ 
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J 





Von der Religion in Laußnitz. 
Die Haupt-⸗Religion iſt Evangeliſch: Ef 
aber zwey reiche Klöfter, ein Decanar und Prior 


Ober Laußnitz; ingleichen ein Klofter in der M 
der⸗Laußnitz, die ſich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Dı 


figion bekennen; und in gedachter Nieder⸗La 
nig haben aucy Die Reformirten in den Orten; ı 
dem Churfürften zu Brandenburg gehören, 11 


Gewiſſens⸗Freyheit. | 
Ich 


Don der Landeg-Obrigkeit, 

Laußnitz har vor Alters feine befondere Aiar 
grafen gehabt: Darnach ift es an die Er) 
Böhmen kommen: ndemdrenßigsiährigenK K 
ge aber ift es durch den Prager⸗Frieden 1635. d 
Churfürften zu Sachfen erblich und ewig abge 
ten worden, und A, 1636. ift auch die wuͤrckl 
Tradition erfolget. | a 
Es hattenaber fehon vorhero die Churfürfter: 
Brandenburg einige Derter Inder Nieder⸗Lauß 
an fich gebracht, und die find ihnen auch gela 
worden. Es Ean auch kein Streit Darüber ent 
hen, weil alles fehr wohl verreceſſiret ift. 

Darnach hat Ehurfürft Joh. Georgius J 
Sachfen in feinem Teftamente A. 1662. die 
dersRaufnig feinem andern Sohne Chriſtiano, 
miniftratori des Stifte Merfeburg, zu feinem & 
theil gefehlagen,als aber das Merfeburgifche DK 
4.1738. mit Hertzoge Henrico ausgeftorben iſt 
ift die Nieder⸗Laußnitz wieder an Chur⸗Sach 
gekommen, 1 
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Bon der Eintheilung des Landes, 

Es iſt ſchon gemeldet worden, daß man die Ober⸗ 
und Nieder⸗Laußnitz von einander unterſcheiden 














muß. 
Die Ober⸗Laußnitz, Lat,Lusarın fuperior, 

iegt gegen Mittag, und erſtrecket fich bie an die 

Boͤhmiſchen Grängen, | 

| Die lieder Aaußnig,Lus ATI A inferior, liegt 

‚Jegen Mitternacht, und gehet bis an die Marck⸗ 


‚Brandenburg. an 
m Das L. Cap. 

Bon der Ober-Kaußniß. 
In der Ober⸗Laußnitz liegen V. merckwuͤrdige 
Staͤdte; IV.Standes⸗Herrſchafften; IL. Catho⸗ 
iſche Junfern⸗Kloͤſter; und einige Landes⸗ Staͤdt⸗ 
9 die wir nach einander kuͤrtzlich beſchreiben 
vollen, | —— 








— ar VIII. 
Von den Sechs⸗Staͤdten in Ober⸗ 
a ——————— Laußnitz. | 
Die Nahmen der Sechs⸗Staͤdte find: 1. Bau- 
ZEN, 2. GÖRLITZ, 3. ZITTAu,4. Lausan, 5. Ca- 
AENTZ, UND 6. Lozsau, Diefe Sechs» &tädte aber 
Jommen mir vor, als wie Die Gegend der Zehn⸗ 
Ztaͤdte im gelobten Lande: Gleichwie nun Diefe 
Jufammen DECAPOLIS hiefjen: Alſo werden die 
| Zechs⸗Dtaͤdte ja wohl mit allem Rechte HEXA- 
'OLIS gennent. | A 
] . 2. BAUTZEN oder BUDISSIN, Latein. Budifls oder 
1] Budisfina, iſt die Haupt⸗Stadt des Landes. Sie lieget 
an der Spree, und hat eine gedoppelte Mauer, einen ge⸗ 
1 Ä G 4 fuͤllten 
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fültten Graben und fefte Rondele, auch ffarck bewohnte, 
Vorſtaͤdte. Weilauch die Stadt groffen Brand⸗Scha⸗ 
ben gelitten bat, fo find die Häufer meiſtens neu, und von, 
Steinen recht ſchoͤne gebauet. Es iſt auch ein Schloß, 
dabey auf einem Fels gebauet, welches OrTEnzurg ge⸗ 
nennet wird: Auf demſelben reſidiret der Churfuͤrſtliche 
Land⸗Vogt, und auf demſelben kommen auch bie Stände, 
zuſammen / wenn ein Land⸗Tag gehalten twird. Die, 
Haupt⸗Kirche zu St. Petri iſt ein herrliches Gebaͤude, und 
hat die Raritaͤt an fich, daß ber Chor den Catholicken das 
übrige aber ben Lutheranern gehoͤret,. Es iſt auch eine, 
Kirche in der Stadt, barinne Wendiſch geprediget wird. 
Bey der St. Petri⸗Kirche ift eine Catholiſche Ecclefia Col-, 
legiata, Die augeinem Decano und 12, Canonicis beſte⸗ 
het, welche einige Dorfer haben. Es iſt aud) eine gute, 
Stadt-Schule da, biein einem Rondele angelegetift.. ©, 
2. GÖRLITZ, at. Gorlitium,.ift unter den Sechs⸗ 
Staͤdten die gröffefte, Bolck-reichefte, und auch die nahr⸗ 
hafftiofte. Sie lieget ander. Neifle, und hat maßive fleis, 
nerne Häufer, die aber nach der. alten. Architectur gen. 
bauet find. Die Fortification. beftehet in zwey ſtarcken 
Mauern, und einem tiefen. Graben: es ſind auch ſtarcke 
Thuͤrne und fefte Nondele aufden Mauern. Die. Stadt: 
bat Un, 1691. und 1717. erſchrecklichen Brand⸗Schaden 
erlitten; es iſt aber alles, und zwar. fchener als vorhin,‘ 
wieder aufgebauet worden. Die Haupt⸗Kirche zu. Sk) 
Petri und Pauli iflein Gebäude, dag in Deutfchland we⸗ 
nig feines gleichen hat. Das entſetzliche Gewoͤlbe ruhek 
auf 24. Pfeilern,das Dach ift von Kupffer, und. unter ber 
Kirche ift eine unterirrdifche Capelle. Diefes GOttes⸗ 
Haus hat nicht eher als in 70. Jahren konnen aufgefuͤh⸗ 
xet werden. Sie gerieth zwar Anno 1691. auch mit in 
Brand, darinn das kupfferne Dach, der ſchoͤne Altar, die 
ungemeine groſſe Glocke, und auch das koſtbare Drgele | 
Merck von der Flamme verzehret wurden ; das Gemdle ı 
be.aber blieb ftehen, und das andere ift in wenig Jahren ı 
allesrepariret worden. Es iſt ein Gebäude in der Stadt, 
welches der Vogts⸗Hof genennet wird, darinne werden 
die Land⸗Taͤge, auch das Land-⸗Gerichte, von den Staͤn⸗ 
den des Goͤrlitziſchen Kreyßes gehalten. Vor Alters if | 
ein 
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| 
‚in Kloſter in der Stadt gewefen, bag iſt zur Zeit der Res 
formation in ein berühmteg Gymnafium "verwandelt 
vorden. Auſſer der Stadt ift aufeinem Berge eine Heiz 
ie Kirche, zum heiligen Creutze genannt, und dabey fie» 
yet daß heilige Grab aus gehauenen Steinen, nach 
em Modeldes heiligen Grabes zu Jerufalem ; welches 
‚in reicher Einwohner , Nahmens GEor sıus Em« 
AERICH, nachdem er zweymahl im gelobten Rande ges 
vefen war, auf feine Koften hat erbauen laffen. Es 
verden in Görlitz treffliche Tücher und gebluͤmte Tiſch⸗ 
seuge fabriciet, und die Bürger haben von dem Bier⸗ 
ßrauen gute Nahrung. Vor allen Thoren find groffe 
‚nd Volck⸗reiche Borftädte. Seitdem auch der Chur: 
ürft zu Sachfen König in Polen geweſen ift, fo haben 
ie Saft: Wirthe von den Polnifchen und Sächfifchen 
dagnaten / welche durch diefe Stadt paßiren müffen, 
‚offen Profit machen Finnen. | 

‚3. ZITTAU oder SITTAU, far. Zittavia, eine ſchoͤ⸗ 
"Stadt an der Neiſſe, harte an den Bohmiſchen Graͤn⸗ 
n. Die Stadt iſt mit zwey Mauern, mit feften Ron⸗ 
len, nit einen gefütterten Graben, und mit acht 
chantzen fortificiret. Die Häufer find ſchoͤne und nach 
eneueften Art gebauet. Vor allen Thoren find flarck 
wohnte Vorftädte, trefliche Gärten ; und tingg herum 
gen die fchönften Dörfer, die alle zur Stadt gehören. 
e befie Nahrung beſtehet im Bier-Brauen; und ein jez 
Bier⸗Hof hat nicht nur fein eigenes Brau⸗Haus, ſon⸗ 
nauch auſſer der Stadt ein Stücke Acker: Und in den 
len und groffen Dörfern darf fein anderes, als Zittaui⸗ 
s Bier gefchencket- werden. In der Stadt wohnen 
hundert Tuchmacher, und aufden Dorfern mehr alg 
ſend Leineweber. Es fließt auch bey der Stadt ein 
ner Strom, welcher die Mandau genennet wird aus 
en Waſſer die Leinwand gebleichet wird. Die Kauf⸗ 

e treiben einen ſtarcken Handel nad) Praga, und nach 
>zig, nicht weniger nach Holland. Die Haupt⸗Kir⸗ 
u St. Johannis iſt ein ſchoͤnes Gebaͤude, mit 2treff⸗ 
'n Thuͤrnen, und 3.Orgeln. Gleich dabey ſtehet das 
hmte Gymnaſtium, weiches nicht nur groffe und hel⸗ 
iditoria ſondern auch Pe Stuben vor die Frem⸗ 
| 65 den 
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u 





.,.— —— 
den hat: Es hat feinen eigenen Sprach: Fecht: Tank 


und Zeichnungs-Meifter,deren Unterweiſung fich ein je, 
der Gymnaftaft, vermittelſt bafigen Rathes (öblichet, 
Beranftaltung, gratis bedienen darf. Bey der Kloſter 
Kirche iſt eine treffliche Bibliothec, bie ihres gleichen i 
Laußnitz nicht hat ; welche jede Woche zweymahl fre 
quentiret wird. Nicht weit davon ſteht ein wohlange 
tegtes neuzerbaufes Wayſen Haus. Es haben auchbii 
dahin geflüchteren Böhmen ihren Lutheriſchen Gottes 
dienſt und Kirche da. : — Ex 

4- LAUBAN, af. Laubana, iſt eine wohlbewohn 
und nahrhaffte Stadt am Queiſſe, harte an den Schlfi 
fchen Grängen, mit einer guten Ringmauer und ih 


— 


— 


Bafleyenverwahret. Es ſind ſchoͤne Bleichen dafelbf 
- und die Kaufieute handeln ſtarck mit Tuͤchern, mit Lat 
wand und mit Garne. Es ift in der Stade noch 
Eatbutifches Fungfeäuliches Kloſter, welches zwar fein 
befondere Kirche, aber aush ein, Chor in der Evangel. 
schen HauptzStirche hat, darauf die Nonnen ihre Hom 
Angen. Die Stadbt-Schufe iftzu Ende bes vorigen 
culfin einen fehrguten Stand geſetzet worden. Esh⸗ 
auch einwohlangelegtes Wayſen⸗Haus / welches — b 
der zubehoͤrigen Kirche wohl präfentiret, Es ſtehet alt, 
eine Kirche vor der Stadt, welche denen naͤchſt⸗angtan 
genden Schleflern zu ihrem Gottesdienſte eingeraum 
if. Wenn Lauban noch die Dörfer hätte, die ee nord 
fen befefien hat,und welchein den Kriegs⸗Laͤuften Dei, 
Adel an fich gebracht haben, fo würde fie denen vorhetgl 
henden drey Sechs⸗Staͤdten wichtd nachgeben. 7 
5, CAMENTZ, Pat. Camentia, an der Schwath 
Elſier, ift mit Mauern umgeben, aber nicht allzugl 
Sie liegt nur 4. Meilenvon Dresden. Es wohnen 1 
Zuchmacher und deinweber daſelbſt und viel Buͤrger h 
ben vom Bier⸗Brauen ihre Nahrung. wir 
6, LOEBAU, inggemein LIEBE, Lat. Lebavia, il 
recht im Centro von Ober⸗Laußnitz, undift zwar die leg 
aber auch die ältefte unter den Sechs⸗ Staͤdten, meld) 
dafeldft zufammen kommen, wenn fie etwas unter il 
zu berathfchlagen haben. An. 1710. brannte faſt d 
dantze Stadt ab, J 
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IX. 

Don den Dice Standes Herrfchafften 
0. m Ober ⸗Laußnitz. 
1. HOYERSWERDA, eine Stadt, von ohngefehr 
‚300, Haͤuſern, nebſt einem ſchoͤnen Schloffe und einträge 
lichen Herrſchafft, ander Schwargen Elfter, 2. Meilen 
‚von Bautzen. Die Einwohner find theils Deutfche, 
theils Wenden, Die lehte Befigerin war die bekannte 
Fuͤrſtin Urfula Catharina von TESCHEN, Hertzogs 
Friderici Ludovici zu Wuͤrtemberg⸗Stuttgard Witwe, 
welche. 1743. hier geſtorben iſt 

.2. KÖNIGSBRüCK, insgemein KüNSBRüG, iſt ein 
Staͤdtgen mit. einen ziemlich feften Schloſſe, und einer 
ſchoͤnen Herrfchafft,, 2. Meilen von Camzatz, fe ge⸗ 
horet den Srepherren von ScheLLennorr, und der lehte 
Beſitzer hieß MaxımıLıan us. Dad) deſſen Tode iſt 
feine Witwe im Beſitz geblieben. Gie heißt Jonanwa 
MARGARETAA, und iſt eine, Tochter des mwenland 
Churfürftlichen Sächfifchen Geheiniden + Naths Directoz 





ris Henrici Friderici, Stepherrng von Friesen. 

3. MOSCKAU oder MUSCKA, eine kleine Stadt mit 
enem fehonen Schloffe, und, austraͤglichen Herrſchafft. 
Es wird da gut Bier gebraut, und in der Herrſchafft iſt 
auch ein gutes Alaun⸗Bergwerck. Der jetzige Beſitzer 
OHANNES ALEXANDER, Graf von CALLENBERG. 

4. SEIDENBERG, ein Flecken nit einem Schloffe, 
nebft einer Herrfchafft, swifchen Görlitz und Ziteau. Es 
verben gute Struͤmpffe daſelbſt geſtrickt. Die jetzigen 
find die Herren von Eınsineu, denen auch die 





errſchafft Reısersporr bey Zittau gehört, 


Bon den zwey Kloͤſtern in Ober⸗ 
Laußnitz. 
1, MARIENSTERN, inegemein MORGENSTERN, 
in reiches Jungfrauen:Klofter, Catholiſcher Religion, z. 
Neilen von Bautzen, welchegeine Aebrißin, etliche zwan⸗ 
ig Mofler-Zräulein, und einen Aolichen ne | 
| af: 



























































































































































108 Das I. Buch, von Böhmen. 
hat. Es gehoͤren nicht allein Biel ſchoͤne Dörfer, ſon⸗ 
dern auch bie beyden Staͤdtgen, BERNSTADT undW ır-, 
Tıcmenäu, hinein. Es erbte einmehl eine Aebtißin, 
aus dem Haufe Bieberftein, 7. Dörfer pon Ihrem Br 
ber, die nannte fie ihren Eigenen oder Eigeniſchen 
Kreyß. Und dieſen Rahmen haben ſolche Doͤrfer auch 

behalten, welche nach ihrem Tode an dag Klofter gefallen ı 
"find: Es werden in demfelben viel Heiligthuͤmer ge⸗ 

funden, unter andern auch 70 Kopffe von ben 11000. 

Jungfrauen. Die ißige Ehurfürftin von Sachfen hat 
da wohl eher ihre Andacht gehalten. Me | 

0. MARIENTHAL,ein $ungfräuliches Catholiſches 
‚Stift, 2. Meilen von Zittau, darzu ſchoͤne Dorfſchaff⸗ 
gen, und auch das feine Staͤdtgen OSTRITZ; zwiſchen 

Tittau und Görlitz, gehoͤret. BT 


xl. 


Bon denen Übrigen Landes - Städtge 
und Schloͤſſern in Ober- | 
Laußnitz. 4 
WMARCGLISSA, ein Staͤdtlein an den Schlefifchen 
Graͤntzen, handelt mit Leinwand, und gehoͤret dem Adli 
chen Geſchlechte von Dössenürz. J 
WEISENBERG, ein Marckt-Flecken, anderthalb 
‚Meilen von Bautzen, pflegt fich einen Schutz⸗Herrn aus 
der Nobleffe zu erwaͤhlen. u J 
REICHENBACH, eine Meile von Löbau, geh (2 
“den beyden Adlichen Häufern von GERSDOoRF 1m 
OBERLIENDER, und iſt des noch forirenden Gräfe 
chen Haufes in Schlefien ihr Stamm: Haus. J. 
ROLAND oder RULAND , ein gutes Stadtgen 

an der Echwargen Elfter, an den Meißniſchen Graͤn⸗ 
tzen. Es gehoͤrt dem Graͤflichen Hauſe von Horm. . 
purs Nir, ein Staͤdtlein und Schioß, mit etlichen 
Doͤrfern, 2. Meilen von Camentz, gehoött dein Ablichen 
Hauſe von MAXE Ne m ; 
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‚ _ ELSTER, ein Stecken und Adliches Haus an der 
Schwartzen Elfter, gehöre denen von Knocn, nf 
_.ROTENBURG, ein Marckt: lecken, miteinem anz 
ſehnlichen Schloffe, 3. Meilen von Görlitz, gehört dem 
Schlefifhen Brafenvon Honensero, | 
 SCHöNBERG, ein Slecfen ‚mit einem Schloſſe, eine 
Meile von Görlitz gehöret dem Adlichen Haufe von 
Loersen, \ AREA. 
HIRSCHFELD, eine Meile von Zittauan der Neiffe, 
ein Städfgen, welchesder Stadt Zittau gehorr, A 
Harte dabey liegt dag Zittauifche Dorf TIRCHAU, 
darinnen meine um Chriſti willen aus Bohmen vertrie- 
bene Vorfahren Anno 1654. eine fichere Zuflucht gefun- 
den haben. % rl 7 | 
HALBAU, ein Städtlein. an der Schleſiſchen 
Graͤntze, gehoͤret einer Linie von dem Gräflichen Haufe 
PRomnıTz. | | | | ar 
„„KöNIGSWARTE, ein Marckt: Stecken, mit einem 
"einen Schloſſe, gehoͤret etlichen Adlichen Familien. 
QuyN oder OYBIN, eine Seile von Zittau, an 
ven Boͤhmiſchen Brängen, war vor diefem ein Raubneſt, 
ind darnach ein Ciſtercienſer⸗Kloſter, Jetzo liegt es 
vüfle, und gehört den Zitfauern. Ä 
‚ LANDSCRONA, eine halbe Stunde von Görlitz, ift 
inhoherBerg,darauf man einen Proſpect von16. Meilen 
at, wenn das Wetter helle iſt. Vor diefem haben 2. 
Schlöffer darauf geſtanden. Mann nennet diefen Dre 
en Laußnitzer⸗ Ealender, weil die Bauern daran fehen 
unen, mag vor Wetter fommen wird. - Der Berg ge 
oͤret mit zum Gebiethe der Stade Görlitz. — 


| J — fe 1003 
Noch einige Merkwürdigkeiten von 
Bi: Dber -Laufnig. | 

Der höchfte Befehlshaber im Sande, nach den 
ir Surften, ift der Land⸗ Vogt, welcher zu 
Zen auf dem Schloſſe Ortenburg refdiret, - 

| Man 
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Man ſagt, die e Sechs⸗Sadte waͤren im — 
den Hexametro enthalten: Aulicus, Aſtutus, Mi 
fer, Aeger, Bofque, Superbus. \ 


Die Landes Stande find erftlich Die Herren 
von den Dier Herrſchafften: 1. Hoverswerna,, 
"2:Könıssgrück, 3. MoscKau, und 4 J 
PENBERG. 

Darauf folgen die — das find: 1. 4 
Decanus zu Bautzen, 2. die Aebtißin zu Marien 
ſtern, 3. Die Aebtißin zn Marienthal, und 4 Fi 
Priörin zu Lauban. _ | 

Und endlich die Sehe Städte: Tr Bau 
2. Görlitz, 3. Zittau, 4. Lauban, 5. Gomez a 4 
Loebau. 

Alles was in Ober-Laufnig gelegen iſt, sehähn 
entweder inden Budißinifchen, oder in a 
ligifchen Kreyß. 

Der Budißinifche wird wieder in vier klein 
Kreyße ſabhdividiret. Dieſe find: 1. Bautzen,'g. 
Camentz, 3. Lœbau, und 4. Rulaud. J 

Und der Goͤrlitziſche Kreyß hat auch wieder dien 
Eleine Kreyße unter fich, Die finds 1 Gärla 
Zittau, und 3. Lauban. E 

‚Die groffen zwey Kreyße ſind Auf allen che I ) 
ten — aber die Heinen nicht. a 


Don der — gaufnig, $ 


DE Churfuͤrſt zu Sachfen hat nach den? 4 ' 
nie letzten Hertzogs zu EN auch — 9— 
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77 bekommen: Ausgenommen fuͤnf Oerter, 
‚von alten Zeiten her dem Churfuͤrſten zu Bran⸗ 
aburg gehören. Be, 

‚Dem Ehurfürften zu Sachſen gehören erfilich 
nf fchone Städte, davon eine iede ihren befondern 
reyß hat, nemlich 1. Luccau, 2. Gusen, 3.Ca- 
U, 4. LüRBEN, und 5. SPREMBERG. Darnach 
— ſchoͤne Herrſchafften, und etliche Lands 
tadtlein. 
Der Chur⸗Fuͤrſt zu Brandenburg aber hat, ı. 
OrTBus, 2. Prırz, 3. PzscAau, 4. STROCKAu, 
SOMMERFELD, Bar? 





| 
| 
1 














xIm. 


» e € N 
Die fünf Kreyß- Städte in 

Mieder⸗Laußnitz. 
| 2. LUCCAU, iſt die Haupt⸗Stadt in Nieder⸗Laußnitz, 
n den Graͤntzen vom Saͤchſiſchen Chur⸗Krehße, in ei⸗ 
ser ſumpffigten Gegend, welche fo gut iftalg eine Forti⸗ 
ication. Die Haͤuſer find nur Hulgern, und mit Schin⸗ 
eln gedeckt, da wohnen noch viele Wenden, deswegen es 
uch Wendifch-Luccau genennet wird. Die Einwohner 
äpren fih vom Bier-Brauen, und von Handwercks⸗ 
lrbeit. | | 
2. GUBEN, $at. Gubena, an der Neiffe, iſt fonft wohl 
e groͤſte und volckreichſte Stadt im Lande, welche Mans 
n, Graben, und Rondele hat. Es wohnen viel Tuch: 
acher da, und es iſt auch gute Brau-Nahrung dafelbſt, 
‚gleichen einige Weinberge. 
„3. CALAU, Sat. Calovia,ift nichtmehr im vorigen 
‚tande, doch ift noch ein guter Wollen: Marckk da, Die 
Kur und die Wenden wohnen dafeldft unter eins 
der. 
‚4. LUBBEN, Latein. Lubena, an der Spree, iſt rings 
ai mie Waffer umgeben, und hat auch ein feines 
| loß. Es iſt allhier eine Ober ⸗ Amts⸗Regierung 

o ange⸗ 
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angelegt, es wird auch dad Land⸗Gericht daſelbſt g- 
Halten. Mit einem Wort: Die Landes⸗-Regierung I" 
in diefer Stadt. Die Gegend daherum iſt moraſtig. 
5. SPREMBERG, fat. Spremberga, an der Spree, tor 

che um die Stade herum läuft. Die von Adel hatten 
fonft, die ausgeſtorbenen Hertzoge von Merfeburg abe 
habens gefaufft, und ein Amt’ daraug gemacht. Esi 
einwohlgebautes Schloß dabey, welches dem legten Her 
tzzoge zu Sachfen Merfeburg, HEnR ı co, zurlpanageba, 
mahls gegeben ward, | 4 
XIV. i 4 y 

Die dreyzehn Standes-Herrfhafften in 

| Nieder⸗Laußnitz. J 

1. NEUEN-CELLA, £at. Nova Cella, iſt eine & 
£holifche Abtey an der Oder, wo die Neifle hinein fäller 

‚ grey Meilen von Guben. Es find Eiftercienfer- Mond) 
darinnen. ER | Fi 
2. DOBRILUCK, war vor diefem ein Klofter Eifter 
cienfer Ordens; nun aber ein Churs Fürftli Cam 
mer⸗Guth, am Fluſſe Dober: Es ift ein fchönes Schlo 
daſelbſt. Es gehoͤren zwantzig Doͤrffer zu dieſer Hetr 
ſchafft, und auch das alte Städtlein KIRCHHAIN. 
3. FRIEDELAND,fof. Friediandia,liegt an den Maͤt 
ckiſchen Graͤntzen, und gehoͤret auch den Johanniter⸗Ri 
tern zu Sonneburg, die es kaͤufflich an ſich gebracht ha 
ben, und unter Saͤchſiſcher Hoheit befiten. 
4. FORST, at. Forfta, an der Neiffe, eine klein 
Stadt aufeiner Inſul, hat ein wuͤſtes und auch ein na 
. gebautes Schloß, welches wohl eher Fürftlicher it 
wen ihre Nefideng gewefen. Es twird ein guter Trumd 
Dier dafelbft gebrauet. Das Staͤdtlein gehoͤret guter 
Theile den Grafen von Promnırz: Das Amt un 

. Schloßaber gehoͤret unmittelbar dem Churfürften. E 
wohen da herum lauter Wenden. Br | 
5. PFOERTEN, fat. Porta, ein Eleiner Ort, mit, 
nem ſchoͤn ausgebauten Schloffe, gehörete einer Linie det 
GrafenvonPromnırz: Sie iſt aber ausgeflorben, und 
da hat es die Graͤfliche Familie von Warzporrranf, 
oh | gebracht/ 
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‚gebracht, welche e8 A. 1740, dem Gräflichen Haufe 
Brünı wieder verfauffet hat. Ä 

6. SORAUD, at. Soravia, eine Stadt und Herrſchafft 
an den Schleſiſchen Graͤntzen. Es iſt ein bequemesSchloß 
daſelbſt, auf welchem der Grafe von Promnırz reſidiret, 
‚dem dieſe eintraͤgliche Herrſchafft unter Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſcher Hoheit gehoͤret. Es iſt ein Confiftorium da mit 
‚einem Superintendente: die Haupt⸗Kirche ift fehr hoch 
und fehr ſchoͤne. Die Stadt brannfe N. 1700. ganß ab, 
‚bis auf das Schloß; hat fich aber nun wieder erhohler, 
und iff auch ein Wanfen-Haug mit angeleget worden, 








filii Fahri und Mich, Neandri gemwefen. | 
| 7. LEUTHEL, an der Spree, nebft einem Schloffeund 





einer Herrfchafft, ohnweit der Stadt Lubben; gehörte . 


‚dem Sreyherrn Schenck von Landsberg, io aber dem 
‚Grafen voonSchuLengurg, 
9. SONNEWALDA, ein feineg Städtlein von 200. 
Häufern, mit Mauern, Wale und Graben, nebft einem 
fhdnen Schloſſe. Es lieget an den Grängen des Saͤch⸗ 
ſiſchen Chur⸗Kreyßes, und gehoret einem Grafen von 
Sorms, der dafelbft refidiret. 
| 9. DREHNA, nicht weit von Calau, eine Herrfchafft, 
welche die Grafen von Promnırz ſchon feit, 1697. beſitzen. 
Io. STRAUPITZ, ander Spree, gehoͤret dem Herrn 
bon Houwaın a | 
__ 11. LIEBEROSE, ein Etädtgen, mit einem feinen 
Schloffe,zwifihen Guben und Lubben, gehoͤret dem Gras 
fen Georgio Antonio von SchuLen BURG, 
_ 12. LüBBENAU;, an der Spree, mit einem teinlichen 
Schloffe,in.einer Gegend, da viel Garten-Bewächfe gez 
auet werden. Es gehoͤret heutiges Tages dem Grafen 
von Lynar. - 
13. AMPTITZ, nicht weit von Guben, gehoͤret den 
jrepherren von Schönnich, | — 
14. Der Spree-Wald iſt eine Gegend zwifchen Lub- 
enau und Lieberofe, von der Spree umgeben. Es liegen 


ehoͤret dem Grafen von Lynar, 
III. Theil, | H XV. 








Sonſt iſt auch dieſes die Vater⸗Stadt deg gelehrten Ba-- 





tliche Ritter⸗Guͤter darinnen. Dag meiſte vom Walde » 
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XV. 


‚Die tbrigen gand- Stadtlein in 
Nieder⸗ ⸗Laußnitz. 3 


1. VETSCHAU, an ber Spree, mit einem 4 
hat einen Flachſen⸗Marckt, und gehoret dem Grafe 
von PrRomnırz, welcher es kaͤuflich an ſich gebt ad 
hat. “ 

“ ), DREBIKOW oder TREBICAU, ʒwiſchen 1 
und Spremberg, gehoͤret drey Adelichen Familien. 

3. GOLTZEN, nicht weit von Luccau, gehöret den 
von STUTERHEIM UND BrEDAU, 

4. TRIBEL, eine Heine Stadt mit einem Schlofen M 
Heret dem Grafen von PRomnıTz.juSorau, J 

. CHRISTIANSTADT, ein neu angelegtes Stäb. 
gen in der Herrfchafft Sorau, gehoͤret dem Grafen. vo 
Promnıtz. Es lieget am Bober, harte an den Sal 
fifchen Grängen. — 

6. SCHENCKENDORF, ein Amt, nicht weit von zu 
ben, gehöret dem Herren Meifter zu Sonnesurgli 
der Marck. J 

7. ZAUCHE, an der Spree, miinem Schtofh, 
ein Ehurfürflich Amt. 4 

g. FüRSTENBERG, an ber Oler, ein Städte 
harte anden Graͤntzen ven Schlefien undder Mard/g 
hoͤret dem Abte zu Neuen-Cella, und hateinen Zoll.” 

9. FINSTERWALDAU, 1. Meile von Dobrilugk 
ift zwar ein Amt, e8 lieget aber febon in Meiflen, un 
gehcretnebſt der Stadt auch dem Senn Surfen 


XxVI. 









































Nieder⸗Laußnitz. 
1COTBUS, oder COTWITZ, Stadt ud S 
an ber Sproe, faft mitten im Lande, groß umd Zell 
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VE IT Manni N 
ich. Es iſt ein anfehnlicher Kreyß oder Weichbild um 
ie Stadt, darein wohl ſechzig von Adel gehören. Die 
inwohner find theils Deulſche, theils Wenden; Es 
tauch eine Colonie von Frantzoſen da. Die Religion 
t meifteng Lutheriſch, zum Theil auch Reformirt. Es 
ſchon Anno 1461. erblich an Brandenburg ges 
Immen. Es wird da guter Flache gebauek, und auf 
ier gebranet, auch Theer und Pech gefotten. Summa, 
FÜR eine von den beften Städfen im Lande. | 

‚2: PEITZ, iffeine zwar fleine, aber ſtarcke Feſtung, 
cht weit von ber Spree, aneinem Canal,nur 1. Meile 
n Cotbus, Brandenburg hat es ſeit 14617. Es find 
sweilen Staats⸗Gefangene daſelbſt verwahret worden. 
8 find daherum gute Eiſen⸗Gruben. In dem Staͤdt⸗ 
nfind kaum 100. Haͤuſer 

3. BeSCKaUober BETZKOWA, Stadt md Schloß 
der Spree, zwiſchen Lubben und Franckfurch. Es 
het in Homanns und in Schenckens Charte per erro. 
nüberder Gränße in der Marc, Der Churfuͤrſt zu 
'andenburg hat eg feit 1556. Eee 

‚4. STORCKAU, ein Schloß und Staͤdtlein, nebft 
‚er Herrfchafft an der Spree, ſtehet auch insgemein 
er der Graͤntze in der Maͤrck, lieget aber wuͤrcklich in 











der Laußnitz. 


t von Guben, Die Stade iſt gur angebauet, und 
eine gute Tuch - Manufaktur. In der Vorſtadt 
ynen viel Wenden. Das alte Schloß daſelbſt geho⸗ 
ven Herren von BREDaAu. 


J 
Noch einige Erinnerungen von 
Nieder Laußnitz | 


e Brandenburgifchen Städte und Herrſchaf⸗ 

ben mit der Landes + Negierung nichts zu 

ſondern En gehoͤret nach Crof- 
| Re 


— —— 











ſen, 


> 


5. SOMMERFELD, Stadt und Pflege, nicht 
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116 Das 1. Buch, von Böhmen. Don Kaußnig | 
fen, und die übrigen find zur Mittelmarek 9) 
ſchlagen. | Ä EN | 
>. Der Chur⸗Fuͤrſt von Sachfen aber hält eiı 
eigentliche und ordentliche Dber-Amts-Regierun 
zu Lübben, welches Collegium aus einem Brali 
denten und vier Nathen befiebet. j 
3. Es ift auch ein Chur Fürftficher La de 
Haupt⸗ Mann geſetzet, der das lutereſſe des 
des⸗Herrn beobachtet. Be! 
4. Endlich wird auch alle Wochen ein C ons 
storium gehalten, darzu ein Direclor und U 


\ 


IR 
N 


Raͤthe gefeget find. | | 
— XVHL E 

Die beſte Land-Eharte. 

Bon gans Laufnig ift nur eine Charte voch 


den, die bat HOMANN geſtochen. # 





Will im übrigen jemand über die beyden Mb! 
men des Landes Laufig und Laußnitz critifitt 
dem Laffen wir feine Sreyheit. Einer beruffef 
auf das Wort Lufeis, und Der andere auf 
Fluß Lausniez, in Böhmen, im BechinerzKiel 

Sn den Sächfifchen Cantzeleyen ifE das W 
Laufiz eingeführet, Der Nahme Zaußnig a, 
findet fic) in den altern Urkunden der Boͤhmiſch 
Koͤnige. — | E | 
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Das I. Bud), 


u Dom —— 
VDeſterreichiſchen Kreyſſe. 
Au dieſem Kreyße gehoͤren fuͤnf ziemlich groſſe 
2Laͤnder, die heiſſen: sur. | 
l. Öefterreich, Lat. DUCATUS AUSTRIE. 
‚I. Steyermarck, Lat. DUCATUS STIRIE. 
II. Rärntben, Lat, DUCATUS CARINTHIE. 
V. Crain, Lat. DUCATUS CARNIOLE. | 
V. Tyrol, Lat. COMITATUS TIROLENSIS. 
Re N 
om Ertz⸗ Hertzogthum Defterreich, 
Yefterteich, Lat. Auftria, wird ohne Zweifel fo 
nnet, weil es von dem alten Bäyrifchen Ris 
eiche das Oefkliche Theil gewefen it, Ree— 
s iſt das fehönfte Land im Roͤmiſchen Neiche, 
die prächtige Donau flieffet die Länge hindurch. 
5 wachfen darinnen die fehönften Feld⸗und 
ten Srüchte, und ſonderlich fo viel Mein, daß 
 glaubet, es fey in Wien mehr Nein, als 
‚fer. Auch bringet das Land Ingwer, Cal⸗ 
und Saffran in groffer Menge, | 
die vielen Fluffe find voller Fifche und Krebſe, 
die Waͤlder vol Hirſche, ehe und wilden 
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Feig ———— 

Ott hat das Land auch mit Saltz gefegnet, 
ich des Jahres zum wenigften eine Million 
ven in das Land gezogen wid. - 

| | BE EL RE 






7 








ee 





Meilen; und die gröfte Breite erftrecker ſich q 





























eingefuͤhret worden. 
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Die Graͤntzen find oben Böhmen und Mi 
ven, zur rechten Ungarn; unten Gieyerman 


zur linden Bayern und Salsbıng. 


Die gröfte Länge dieſes Landes iſt 40. Deutſ⸗ 


18. Meilen, Ä =: 

Defterreich iſt ftarck bewohnetz und man 
ohngefehr ausrechnen, Daß fich die Anzahl der Ei 
wohner, die ihren eignen Heerd haben, zum weni 
ften auf eine Million erfixekenmuß. a 

Hieraus Fan man erachten, daß Defterreich« 
leine ohne Schwierigkeit 50000. ſtreitbare Maͤ 
ner ins Feld ſtellen koͤnnte, wenn es die Noth ei, 
dern ſollte. B 

Diefes Land hieß erfilich ein Marggrafthu 
wieder die Einfaͤlle der Hunnen: Darnach wa 
es zu einem Hertzogthum erhoben: Endlich fi 
dem es andas Haus Habspurg gekommen ft, im 
beftändig bis an den Tod des Kayſers Caroli V 
Das iſt, bis A. 1740. Die Kayſer⸗Crone getrag 
hat, fo ift der Titul eines Ertz⸗Dertzogth im. 
Mi 

Die Religion ift durch und durch Roömiſch C 
tholiſch, und feit wenig Fahren ift Das Land au 
mit einem Erg ⸗Bißthum beehret worden, ob di 


J 


ſe hohe Wuͤrde gleich noch zur Zeit keine proportit 








nirte Cinknfte .. I 
Die Einwohner find artige, hoͤfliche, und zu A 
len Künften und Wiſſenſchafften, ſowohl in cimilı 
bus als militaribus ſehr gefchickte Leute. Ma) 
nennet fie im Schertze PASCHALER, und men 
man nad) der Urſache fraget, fo bekoͤmmt mang 
Antwort; Weil fie immer Oftern, und An 
Mn | mahl 


= 
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wohl die Männer Als die Weiber wohl zu leben 
ſten 


Adel iſt in dieſem Lande auch ſehr dicke geſaͤet; 
ichts deſto weniger iſt es kein Geheimniß daß 
noohngeachtet Jaͤhrlich ſechs Millionen Reichs⸗ 
den in der Erb Herbogin Kammer ein— 


ffen. are 

Die Eintheilung des Landes machet der Fluß 
S, Lat, Anifius: Denn was gegen Weſten lie⸗ 
wird Ober> ©efterreich,. Lat. AUSTRIA" 
PERIOR genennet: und was gegen Dften lies 

heiſt: Nieder⸗Oeſterreich, Lat, AUSTRIA 
BERIOR —— 
Das I. Cap, 

Won Rieder Defterreih, 
Nan traͤget ſich mit einem Calculo, daß in Nie⸗ 
Oeſterreich 45. Staͤdte; 220. Marckt⸗ Flecken; 
Kloͤſter; 4224. Schlöffer und 3653. Dörfer, 
ihre eigene Pfarven haben, füllen gefunden 














vollen uns unterdeffen nur um die Eintheilung 
s Volckreichen Landes befünmern; 


QUARTIERE eingetheiler, und darnach wols 
ir uns auch richten: | | 


en Grängen von Ungarn, IL Das Quartier 


or 











[Bis Baften pästen, Das wife viel fagen mai 


Es hat zwar Die Geiſtlichkeit viel Einkünfte; und. 


Bir laſſen dieſes an feinen Ort geſtellet ſeyn, | 
5 wird aber Daffelbe in den Special-Charten in 

vey Viertheile liegen unter der Donau, und 
n: 1 Das Quartier Unter-Miener- Wald, - 


I e.- Ober⸗ 





Duft 
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—— * 
Ober⸗Wiener⸗Wald, an den Graͤntzen vor 
Steyermarck. J 
Zwey Viertheile liegen über der Donau, unt 
heiſſen: UL. Das Quartier Unter - Mannbarts, 

berg, an den Graͤntzen von Mähren 5 und EV. dar 
Quartier Ober⸗Mannhartsberg, an den Gränger 
von Böhmen. Hi # 


Der I. Artikel. 0°. 


" 


Das Quartier Unter⸗Wiener⸗Wald. 


* 


Y 
\\ 
| 


2 


Darinnen lieget erſtlich die Haupt + Stadt de 
ganzen Kreyſſes, und Reſidentz der itzigen regieren 
den Ertz⸗Hertzogin oder Koͤnigin von Ungarn uni 
Böhmen. | ir 

WIEN, Lat. Vienna, oder Vindobona, oder Fabian: 
an der Donau, iſt eben fo gar groß nicht: Aber die Bor 
Städtebeherbergen einegroffe Menge Menfchen, die an 
600000, gerechnet werden. Zwiſchen diefen VorzStäb, 
ten und zwiſchen der Stadt ift ein freyer Platz, 6oci 
Schritte breit, darauf kein Haus darf’gebauet werben. 

In der Stadt Wien aber find nicht mehr als 1233: 
Häufer,oder Feuer⸗Staͤtte, alle von Steine gebauet, dat. 
unter fliehen 29. Kirchen und 3. Capellen. Wer das nid: 
beareifen Fan, der muß fich nur etliche Umſtaͤnde ſagen 
laſſen. Erſtlich nehmen die Geiſtlichen und Weltliche, 
ædificia publica beynabe den fechften Theil von der Stab: 
hinweg. Darnach fiehen die Wienerifchen Häufer hl 
eben fo tief unter, als über der Erde, und alfo werdenbi 
Sachen in den Kellern und unterirrdifchen 534 
perwahret. Und endlich haben in Wien die meiſten Aal 
‚ fer ſechs bis fieben Stockwercke über einander, dauernde‘ 
mittelfte der Erg-Hergogin zu Dienften flehen muß, wemn 
die Hof-Bedienten auf der Burg nicht alle Raum haben 

Sonft hat die Exakt Wien ſechs fefte Thore, unlı 

zwoͤlf gemauerte Baſteyen, mit guten Ravelinen, welch 
zwey Tuͤrckiſche Belagerungen, nemlichA. 15 29. u. 1683, 
aufgehalten. Das Inwendige iſt in vier Viertheil 9 
theilel 
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Mübmer- Diereheil; das Stuben Viertheil; und 


Baflen,und 18 groffe Marckt-Pläge. | 
Die Erg-Hergogliche oder ehemahlige Kayſerl. Burg 
in der Stadt, hat noch Kayſer Carolus VI. als der letzte 
Männliche Erbe feines Haufes, gang neu bauen lafien, 
darinne ein prächtiges Dpern-Haus ifl. Doch ift mehr 
aufdie Bequemlichkeit, als auf die in die Augen fallende 
Mannificeng gefehen worden. Auffer diefer Burg ftchen 
in vielen Baffen die ſchoͤnſten Pallaͤſte darunter fonder: 
lich der Eugentanifche, der Kichtenfteintfehe, und der 
Dauhniſche hervor leuchten. In den Vorftädten.aber 
ſtehet ein Luſt⸗ Haus und ein Garten am andern, daran 
man genug zu ſehen und zu verwundern hat. 





heiligen STEPHANI fehenswürdig. Die Ränge iſt 57. 
unddie Breite 24. Klafftern, von lauter Duaderfieinen 
gebauet. Der Thurm aber iſt 447. Schuhe hoch. Es 
pat eben fo ein Thutm darneben follen aufgeführet wers 
nen, der aber nicht fertig worden 'ift. A. 1590. war ein 
darckes Erdbeben, da war die Spige diefeg Thurmes in 
uſſerſter Gefahr, hat fich auch wuͤrcklich gegen Mitterz 
hadhıt ein wenig gefencket. Zum Andenden der erften 
Belagerung 1529. war der Tuͤrckiſche Mond an ſtatt des 
Wetter-Hahns daraufgefeget worden : Nach der andern 
Belagerung aber ward An.1683. der Mond mit einem 
yüldenen Creutze vertaufchet, twelches aber drey Monath 
yernac) durch einen Sturm: Wind herunter geſchmiſſen 
vard. Anjetzo iſt ein doppelter Adier miteinem ſtarck— 
vergöldeten Creutze darauf zu ſehen. In den Klauen 
at ber Adler ein Schwerdt und einen Scepter, auf der 


Bruft aber trägt er das Defterreichifche Wappen. An 


ieſer Stephans⸗Kirche ſtehet der Ertz⸗Biſchoͤffliche Pal⸗ 
aſt, welcher eine ſchoͤne Figur macht. 

Vor dieſem ſind die Ertz⸗ Hertzoge von Oeſterreich auch 
n dieſer $. Stephans⸗Kirche begraben worden, wie denn 
ud) Kayſers Eriderici IH, prächtines Grabmahldarin- 
ezu fehenift, das 40000. Ducaten aefoftet hat. Nun: 
iehro aber iſt in einem Capuciner-Kloſter am Neuen: 
| 25 Marek: 





heilet, die werden dag Schotten 2 Viertheil, dag 


das Kaͤrtner⸗Viertheil genennet. Sin allem find 80. 


Unter den geiftlichen Gebäuden ift die Dom⸗Kirche des 
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Marckte eine neue Begräbnis: Capelle gebauet worden. 
Die Saͤrge find gewiß ſehens werth, fonberlich die letzten 
dreye, darinnen bie drey Kayſer, Leopoldus, Jofephus‘ 
und Carolus.VI. als der legte Mann feines Ertz⸗ Hauſes 
ihre Nub-Stätte haben. | | 
Die UNIVERSITAT zu Wien ift allbereit A. 1237. 
geftiftet, und nachgehends.den PATRIBUS Soc. JESU, 
gefchencker worden Der Reätor Magnificus hat die Ehre, 
daß er bey angeftellten Procesfionen unmittelbar vorde 
regierenden Ertz⸗ Hertzogin hergehet. Es iſt aber aus⸗ 
draͤcklich ausgedungen worden, Daß kein Jeſuiter zu dieſer 
Ehre gelangen ſoll. Man hat bisweilen etliche tauſend 
Studenten daſelbſt aszehlet, und A. 1683: als die Tuͤrcken 
vor Wienlagen, fo giengen die Herren Studiofi Compa- | 
gnien⸗Weiſe mit zu Wale, und halffen auch A; 1741. an 
der Verbefferung ber Fortification ftarck arbeiten. x 
Aufferdem ilt zu Wien auch die fogenannte Nieder⸗ 
Oeſterreichiſche Landfchafftsz Acapemıe, welche, 
nur vor etlichen Jahren ift aufaerichter worden. Sie 
koſtet jährlich viel gu unterhalten, fie iftaber auch big die⸗ 
fen Tag in einem fehr guten Stande. 2 ı 
Die Erb: Hergogliche BIBLIOTHEC wird von den‘ 
Sremben fleißig befuchet. Kayſer Maximilianus H. bat 
fie in Ordnung bringen laffen. Die Zahl der gedruckten! 
Buͤcher gehet über Looooo. und Manuleripra find ; 
alg 10000. Sie hat blshero in der Kayferlichen Burg auf 
einem etwas engen Pat geftenden ; Nun aber ift ihr 
üder dem Neuen Reit⸗Hauſe, nicht welt: von der Butg 
ein groffer Saal gewidmet worden. Die Mahlerey an 
der Decke ift was unvergfeichliches, und die Repofitoria 
find alfe von dem ſchoͤnſten Nuß Baͤumen⸗Holtze, mit vie⸗ 
ler Bildhauer-Arbeit. Man will fie ietzo wuͤrcklich de 
Koͤnigl. Bibliotheck zu Paris vorziehen. — 
Zu Wien find auch zwey merckwuͤrdige Säulen zu il 
ben. 1. Die Säule der unbeflecdten Empfaͤnguiß 
Waris, welche Kayſer Levpoldus in Ergt bat gieſſen, 
und aufden fogenannten Hof ſetzen laffen. Die 2.ift die 
Säule der Heiligen Dreyfaltigkeit, welche 300009 
Gulden gefofterhat. Sie ift aus Stein gehauen,66. Schu 


N; 
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he hoch, und ſtellet eine dreyeckigte Pyramide re 
| Wolcken 
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Von Nieder⸗Oeſterreich. 123 
| Wolcken vor: Oben aber präfentiret ſich die Hoch Harz 
lige Dreyeint 
ſtarck verguldet find. 









\ derungs-würdigften Sachen in. der Weic beyſamen fehen 
will/ der muß ſich in der ErgHergoglichen Schats-Raınz 
mer, und in der Ergz Herboglichen Kunſt⸗Kammer herz 
um führen laffen. Eine Befchreibung aber davon muß 
niemand in diefem Buche ſuchen weil es ein unbeſchreib⸗ 
‚licher, jagarein unausſprechlicher Schat iſt. 
Die Vorſtaͤdte von Wien verdienen auch wohl, 
18 fie etwas umſtaͤndlicher beſchrieben werden, 
3 find aber folgende: Ä 
LEOPOLD STADT, liegt aufeiner Inſul, welche die 
Donau durch einen ftarcken Arm formiret. Chedem hieß 
es die Juden> Stadt: Aber A. 1670 ließ Kayſer Leo- 
oldus alle mit einander fortjagen, und ihre Synagoga 
vard in eine Chriſtliche Kicche verwandelt. In diefer 
jroffen und weitläufigen Vorſtadt lieget die alte Kaya 
erliche FAVORITA,. a 
:  ROSSAU, liegt aufder andern Seite der Donau, da iſt 
8 trefliche Serviten-Kloſter, nebſt vielen herrlichen 
Hallaͤſten und Luſt-Gaͤrten. el 
Die WARINGER-GASSE, und die 











rancken⸗Hoſpital, dag Peſt Daus, dag Buͤrgerliche 


nſt viel ſchoͤne Haͤuſer. 
ı JOSEPHS-STADT, iſt vom Kayſer Jofepho angele: 


et worden. Die Patres Piarum Scholarum, ein andez 


r Drden, als der Sefuiten, haben dafelbft ein ſchoͤnes 
loſter: Auch haben da berfchiedene Grafen koſtbare 
ſt Haͤuſet aufgeführte. 
$. ULRICH, oder dag NEUE. STIFFT, oder der 
EUE-BAU, gehöret den Benedictinern zu den Schotten 
Wien, und deswegen bat diefe Vorſtadt, unter dem ge 
den Kloſter⸗Regimente, zum wenigſten 40000. Fin: 
‚ner. Es finden-auch viele Standes ; Perſonen ihe 
Ahr, fich im Sommer an dieſem Orte zu divertiren. 
| # ah LEIM, 


| 
| 
| 
| 


gkeit in drey Kupfernen Statuen, welche | 


Wer fonft die allerrareften, Foftbarften und Verwun⸗ 


ALSTER-GASSE, floffen an einander. Da ſtehet das 
Me die Landfihaffts-Nitter-Academie, und | 
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Schloͤſſer um Wien herum find folgende: 































































































- Promenade in allen Kayferlichen Ländern hält, 


- Wırden genennet wird. Da ergögte ſich Kayſer 2 







































































Ne N Way J 
LEIM-GRUBE, iſt eine kleine Vorſtadt, darinnen noch 
zu Kayſers Caroli VI. Zeiten ein Marſtall iſt angeleget 
worden. ei 
Die WIEDEN {ft eine aroffe Vorſtadt gegen Oſten. 
Darinnen ſtehet die neue FAVORITA, imgleichen die: 
prächtige Kirche des heiligen CAROLI BORROMAI, 
nebft viel Fürfllichen und Sräflichen Pallaͤſtften. 
RENWEG ſtoſſet aleich daran. Da ſtehet erſtlich 
das ſchoͤne Kloſter welches die verſtorbene Kayſerin Wa⸗ 
zeLmına Anmatria A. 1717. gebauet hat. Imgleichen des 
Printzens Eucenu vortreflicher Garten, und praͤchtiges 
Schloͤß, welches nach der Joniſchen Bau⸗Kunſt aufge⸗ 
führer, und mehr als Fuͤrſtlich meubliret iſt. nr 
DieLAND-STRASSE hatzubenden Seiten die ſchͤn 
ſten Gärten und Pallaͤſte, und am Ende lieget dag Hoſpi⸗ 
tal 8. Marci, darinnen junge Medici und Chirurgi etwas 
lernen fönnen, darzu nicht aller Orten Gelegenheit if, 
Die vornehmſten Erg + Hertzoglichen Luſt⸗ 
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Die alte FAVORITA, ward fonft der Au⸗Garte a | 
nennet, und lieget in der obbemeldten Leopold-Stadk, 
Der Garten if ungemein groß, mit ſchoͤnen Alleen von 
Einden und Caftanien-Bäumen. Das Schloß aber it. 
1683 vonden Türcken gar fehr befehädiget worden. Ge⸗ 
gen die Donau iſt ein luſtiger Wald, der aller Drien, 
durchaehauen iſt. Vor dem Luſt⸗Hauſe aber ift eine gu 
doppelte Allee von 400, Linden, die man vor Die ſchoͤnſe 
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Dieneue FAVORITA lieget in der Vorftadt, welche 


lus VI, im Sommer. Es iſt ein Gebäude aufdrey Sta, 
werck, mit zwey viereckigten Hafen, ohne groffe Pracht. &8. 
iftein Garten mit fchönen Alleen, und ein Opern-Hauß, 
darbey darinn wohl ehe die ſchoͤnſten Opern unter freyen 


—6 


Himmel geſpielet worden. J 
DerPRATER iſt der Ectz⸗ Hertzogliche Thier⸗Garten 
auf einer Inſul in der Donau — 
EBERSDORF,ein Erg-Hertoaliches Luſt⸗Schloß 
der Inſul SCHÖCHET, die eine Meile lanaift. CE. 
drey Etagen hoc), und hat wey Flügel. Es lieget a! 
einem 
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einem Walde, und hateine fehrfchone Wild-Bahne. Es 
| ift auch eine Stadt, mit Nahımen Mansworra, anfdiefer 
Inſul. 
an fonft LACHSENDORFF genannt, _ 
lieget zwey Meilen von Bien,in einer angenehmen&bene. 
Das Luſt⸗Schloß bat Erß-Herkog Albertus III. gebauet, 
‚das iſt ale und Elein, mit Wafferumgeben. Es iſt auch 
ein angenehmer Thier⸗Garten da: Aber das befte Plaifir 
ift die Beiger Saige. 
 _SCHOENBRUNN sein Luſt⸗und Jagd⸗Schloß, welches 
Kayſer Joſephus zu bauen angefangen, aber nicht vollen: 
bethat. Es iſt nach Staliänifcher Art ohne Dach, und 
iſt hingegen mit Dielen ſchoͤnen Statuen beſetzet. Im Gar⸗ 
ten ſind trefliche Alleen, und nach dem Walde zu iſt ein 
wunder⸗ſchoner Proſpect. Des gantzen Schloſſes bedient 
ſich ietzo die itzige regieren de Ertz⸗Hertzogin oder Koͤnigin 
‚von Ungarn und Böhmen, welche daſſelbe repariren laſſen. 
Das Neue Gebäude, eine Stunde von Wien, auf. 
der Stelle, wo zur Zeitdererften Belagerung des Groß⸗ 
Veziers Zelt geſtanden hat. Es war nach Tuͤrckiſcher 
Manier gebauet; iſt aber in der andern Belagerung faſt 
gantz ruiniret worden; und was noch fleher, wird bald 
von ſich ſelber einfallen. Bor, einigen Fahren wurden 
noch allerhand augländifche <hieredarinnen unterhalten: 
Es wird aber auch fein Wefen mehr davon gemachet. . 
CLOSTER-NEUBURG, fat. Neoburga Clauftralis, 
lieget 2. Meilen von Wien, an der Donau, und ift das 
Stift, da Kayfer Carolus VI. gemeiniglich feine Andache 
atte. Der Stiffter LEOPOLDUS, und feine Gemahlin, 
AGNES, liegen nebſt mehrern Defterreichifchen Margs 
‚grafen dafeibft begraben. Es iſt dieſes Klofter feit 1730. 
bon Örund aus.neu gebaut, und die groffe Stiffts⸗Kirche 
ift auch ſchon fertig. Es wird mit einem Zunahmen der 
Finnende Zapffengenennt: Denn man fagt, eg wächfet 
auf des Kloſters Grund und Boden fo viel Wein, daß er 
nicht alle aus den Faͤſſern lauffen würde, wenn gleich feiz 
1e Zapffen hinein geftecket würden. Der Brälate dieſes 
loſters ſteht unter dem Erg-Bifchoff zu Wien. Kay 
ers Jofephi Wittwe reſidirte da zulsgt, und fiatb auch 
MU 174 3 | se 
| | Ä Die 
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Die noch uͤbrigen merckwuͤrdigen Oerter in die⸗ ⸗ 
ſem erſten Quartiere ſind folgende: | 
AS; Rat. Thermæ Auftriacz, eine Stadf J 
berühmten Geſund⸗Baͤdern, „Meilen von Wien. Die 
Duelle entſpringet auf einem Berge, nicht weit davon, 
ind wird durch Rinnen in die Stadtgeleitet. Da ift dag: 
Kayfer-Bad, das Hertzogs⸗Bad, das Joſephs⸗Bad, und 
endlich dag Bettler-Bad vor die Armen. Die andern Ba— 
der find auffer der Stadt, Man figer 3. Stunden darin.‘ 
nen, und brauchet es wohl 60. mahl, wenn man die gantze 
Eur aushalten mil. Es iſt gut vor unfeuchtbare Weiber 
NEU-STADT, insgemein die Wieneriſche Neu⸗ 
Stadt, 6. Meilen von Wien, ift eine gute Seftung, mil! 
3. Waffer-Braben, nebft einem fehönen Schloß und Thier⸗ 
Garten. Der Bifchoff daſelbſt dependirte ſonſt unmittel⸗ 
bar von dem Paͤbſtlichen Stuhle; nun aber ſtehet er un⸗ 
ter dem neuen Ertz⸗Biſchoffe zu Wien. Kayſer Maximi- 
"Yianus 1, hat allda wollen begraben feyn. Der Ortiſt 
eine Vormauer der Chriftenheit gegen die Tuͤrcken. Die 
entbaupteten Grafen SERINI und FRANGIPANIliegen 
beym Dohm begraben, und die Porcelain⸗Fabricke da⸗ 
ſelbſt iſt merckwuͤrdig. N 
| NUSDOREF ift ein groffes Dorfan der Donau, wo ih | 
im Sommer viel Feutedivertiren, denen die Zeit in Si | 
u lang wird. 
POTTENDORF, an der Vifcha, einSchloß und Her 
ſchafft, die Kayſer Leopoldus X. 1701. dem Margg 
" Ludovico von Baapen ſchenckte: zuletzt hat fie De m, 
1742. verftorbene Graf Ludovicus von a | . 


befe 
KA TENBERG, Lat. Mons Cetius, insgemein 1) 
able Berg, ift ein hohes Gebuͤrge, eine Meile über, 
‚Wien. Esfänget von derDonau an, und gehet dur) \ 
Eteyermard und Kärnthen. Auf. der Höhe Fan ma 
Preßburg in Ungarn liegen fehen. Auf diefem Berge 
faßten die Sachſen Pofto, als fie A. 1683. dag Ge h 
Wien entfegen halfen, 
LEOPOLDS. BERG, Lat. Mons Leopold, iſt eben 
ein ſo hoher Berg: Vor dieſem ſtund ein Schloß darat 
und die alten Marggrafen reſidirten daſelbſt. — 
*8 un 
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‚und Marasraf LeopoldusIV, mit finer Gemahlin an 
einem Senfter, da Fam ein ſtarcker Wind, und führte der 
Semahlin ihren Schleyer von Kopfe davon: Denfelben 
fand der Marggrafe etliche Tage barnach aufder Jagd 
m Walde unverfehrt. Wienun die Marggraͤfin ein groſ⸗ 
es Wunder⸗Werck daraus machte, fo ließ er zum Anden⸗ 
ken das oben beſchriebene Kloſter⸗ Neuburg aufde 
‚Stelle bauen, Die alte Reſidentz aufdiefemBergeift dage⸗ 








en A. 1683. von den Tuͤrcken gantz eingeaͤſchert worden. 
IE, ein Schloß mit einer Meyereh, 
ehoͤrt dem Graͤflichen Hauſe VON STAHRENBERG. 

MAUERBACH, ein befannteg Cartheuſer⸗Kloſter, 
erwahret die Gebeine Friderici Auſtriaci, der A, 1330. 
eſtorben iſt. Es liegen mehr Hertzogliche Leichen da, 
WINNERHERBERG eine Stadt deg Hauſes 
‚ICHTENSTEIN, ‘ 


WALTERSDORE, an den Ungatifchen Grängen, iſt 





BRUGG, ein ſchoͤnes Schloß der Grafen von Har- 
KEN 7 | 
' WOLFSTHAL, ohnmeit der Donau, ein Marckt⸗Fle⸗ 
en und Herrſchafft der Grafen von Schönsorn, 
| TRAUTMANN SDORF, dag Stamm: Haus deg 
raͤflichen Gefchlechteg diefes Rahmens. Hal 
 EHRENFURT, gegen Ungarn, ein Schloß mit ei—⸗ 
m Garten, gehörtden&rafen von Unverzaan 
PITTEN, eine Stadt und Schloß, dem Grafen von 
oxos gehörig, | 3 
| STUPPACH, und. x 
STEYERSBERG, und 
\STICKELBERG, find 3. Herrſchaften der Grafen yon | 
IURMBRAND, ! UT 
‚GUTTENSTEIN, eine Stadt, ein Schloß, und ein 
fer. Der obgedachte Fridericus Auftriacus, der mie 
lovico Bavaro um die KayfersCrone geftritten bat, iſt 
‚1330, bafelbfigeftorben. - 








RN- PucHHeiım, 
OTAHRENBERG, das Stamm-Haus der berühmten 
nille, iſt an die Grafen von Hirussenstein gefommen, 
| \ G 





n Schloß das dem Gräflihen Haufe Cavrıanı gehoͤrt. 


ALTEN. MARCK gehoͤret den Grafen von Schön. 
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ı28 Das II. Buch, von Oeſterreich. 


GUMPOLTS- KIRCHEN, eine — eu | 
da der befte Wein in gang Defterreich w aͤchſt. 
PETRONELL, eine Inſul mit einem Walde und ii 
nem Schloß, der Gräflichen Familie von AreEn sB Er 
und Traun gehoͤrig. J 
TALERN, ein ſchoͤner Meyerhof mit einem vortr 
chen Weinberge. 
ROHRAU, ein altes Schloß und Elanmdem 
Grafen von Haßncu., 
8. VEIT, ein Schloß an der Donau, gehört den 
Herren zu Wien, und der ErgeBifchoff zu Wien J 
da gemeiniglich im Sommer auf. = 
MÖDLING. fat. Medlinga, eine Stadt, und vor5o. 
Jahren eine Fürftliche Reſidentz. a: 
SCHWSCHAT, eine Stadt nebft einem Schlo 
der letzte Grafe von Verckra beſaß. 
HITZING, ein bloffes, Dorff, nicht weit von Sehe 
brunn, hat ein wunderthaͤtiges Gnaden-Bild, unt 
boret unter Clofter- Neuburg, In der Kirche dafell 
zu Maria Hitzing ward die ießige verwitwete Kayfe 
Erisagern CarıstinaQ, 1708. copulitt, 
REGELSPRÜüN, ein Schloß, gehöret den Grafe 103 
ABENSBERG und Traun. 
MARIEN-ZELL, ein berühmtes Benebictinet sl 
fter, welches mit dem beiligen Orte diefes Rahmens 
Steyermarck nicht muß verwechfelt werden. J 
HEILIGEN-CREUTZ, ein Ciſtertienſer-Kloſtet 
Meilen von Wien, darinnen ** He gersogliche Eon. 
ruhen. Es liegt mitten im Wiener⸗Wal J 
LOIBERSDORF gehoret dem Sräfichen | 
Montecueutn u 
- » PIESENBERG, ein fehr ſchoͤnes Schloß mit nt. 
treflichen Garten= Werde, gehört den Grafen Hl 


ABENSBERG UND Traun, 
Der I. Artikel  . m 
Das Quartier Ober Wiener- Wald‘ 
Diefes Viertheil lieget an den Grängen fi 
rn und iſt durc) den Wiener⸗ W 
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n dem vorigen Di 
erckwuͤrdigen Derter 





S. PÖLTEN, Lat. Fanum S } 
aber niedliches Städtgen, daran dag Gräfliche 
Traurson einigen Antheil ‚hat. A. 1738. fprach bier die 
berftorbene verwittwwete Kayferin 
ihre Enckelin die igige Koni 
ten mahl: Im Deiterreichifchen Succeßiong 
N. 1741. bemeifterten fich die Bayern und Srangofen deg 
Ortes, muften ihn aber wieder räumen. | 
Latein. Ducobur 


 _HERTZOGBURG, 
ruͤhmte Probſtey Augu 





em Bifchoff-von Paſſa 


an 


atthias gegen die Deft 
‚741. gieng die Bayeri 


em Pabſte fteher, 


 ARNSFOR 
AGSTEIN, ein Sch! 


runter ſtuͤrtzen konte. 


IN gehott, 





hloſſe an der Donau, 
IM. Theil. 





. ZAGGING oder ZAKINGEN 
Srafen bon JORGER prächtig aufg 
 „HOLLENBURG, eine Etadt ander Don 
em Stifte FREISINGEn im Bayer⸗Lande. 

, MAUTERN, eine £leine Stadt an 


‚ber die Donau nach Böhmen 
GOTTWEICH, Rat. Got 


ictiner⸗Kloſter in Defterrei 


eſaß ſolches vor ohngefehr 500. 
aͤuber, Nahmens Schreckenw 
aiſir machte, wenn er die Gefang 
ſchreckenwalds RoſenSert 

GOLDEGG, eine Grafſchaft, die dem Haufe Traun. 


 MöLCK, $at. Medlicum, 


Don Nieder⸗Oeſterreich. 
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ertheil unterfchieden. Die 


find: 


ſtiner⸗Ordens. 


. Hippolyti, ein kleines, 


Haug 


WirHELMINA AMALIA 
gin beyder Sicilien, zum letz⸗ 


-Rriege aber 


sum, ift eine bes 


‚ ein Schloß, dag die 
ebauet haben. 


au, gehört 


ber Donau, gehöre 


u. Der Drift fonft wegen der 


Fa. feit 1484. befannt, da der Ungarifche König 


erreicher vickoriſtrie: Und Anno 
Ihe und Frantzoͤſiſche Armee bier 


oß aufei 


tricum, dag ſchoͤnſte Bene⸗ 
ch, welches unmittelbar unter 


Es brannte A i718. ab, iſt aber nun 
ang ſchoͤn wieder aufgebauer. 


T, ein Staͤdt 
em Ertz⸗Blſchoffe ju Saltzburg. 
, HOHENEGG, dag Stamm; 
‚amilie, welches jeßt dem Hauſe Montecucurı gehoͤrt. 

nem hohen Felſen. Es 
Jahren ein beruͤhmter 
ald, der ſich ein groſſes 
enen von dieſem Schloß 


gen an der Donau, gehört 


Haug diefer berühmten 


Es wurde deswegen diefer Dre 


ein genennet. 


eine Fleine Stademit einem 
auf 9 halben Wege zwiſchen 


Vien 


* 























































































































































































































































































































































130 Das II. Bud, von GOeſterreich. 


Wien und Lintz. Auf der Hoͤhe liegt ein Benedictiner 
Kloſter, deſſen Abt Prımas Ausrrız genennet wird. 
und unter dem Erß + Bifchoff zu Wien ftehet. A. 1739, 
war hier der verftorbene Churfürft von Bayern mit fei, 
ner Gemahlin und Chur⸗Printz und unferredete fich mil 
ber verftorbenen verwittweten Kayſerin Wır HELMING 
Amarıa als feiner Durchlauchtigen Frau Schwiegen 
Mutter zum legten mahle. J— 
BURCKHERSTOREF am Fluſſe Wein, ein Städtgen, 
woſelbſt X. 1739. der nunmehro auch verſtorbene Chur, 
fürft von Bayern, den Kayſer Carolum VI, zum legtei, 
‚mable fprach. | a 
 S, LEONHARD im VORST, eine Stadt mit ein 
Burg, dem Grafen von Auersrers zuffändig. ini 
SM ij 














ZINZZENDORF, das Stamm-Haus diefes Gr 
chen Geſchlechts. EB 
RABENSTEIN, eine Stadt, gehört dem Marqui 
de Prıe. J— 
WILDBURG , ein ſchoönes Schloß des Grafens vor 
AUERSPERG. | \ 
BURGSTALL, ein Stäßtgen und Schloß, gehoͤre 
auch dem Bräflichen Haufe AuersPERG. J 
WAIDHOFEEN, eine Stadt an der Yps, gehört den 
Biſchoff zu FREISINGEN, Be N 
NIEDER- WALDSEE, zwiſchen Yps und Lintz 
der Donau, gehörtdem Grafenvon S. Juzıan. 
1s oder YPS, eine kleine Stadt mit einer austrag, 
chen Zoll⸗Gerechtigkeit. h 2 
OEDT, dag Stamm - Haus eines Gräflichen | 
ſchlechtes dieſes Rahmens, welches aber die Grafen Hal, 
SALBuRG feßt befigen. - — 
CARLSBACE, ein Schloß, gehörtdem Haufe STAR: 
RENBERG, A 
TRASMAUER gehört dem Ertz-⸗Biſchoff zusaltzbutg 
TULN, $at. Tullina, eine Stadt am Wiener⸗Walde 
mit einem Bifchoff, der unter Paſſau ſtehet. Auf dem, 
Felde dabey hielte die Armee ihr Rendevous, die 168% 
Wien entſetzte. | Be 
JADENAU ober JUDENAU, gehöret dem Hal“ 


LICATENSTRIN. ah 


— 

















* 






| | | PR 
| Vaon Nieder⸗Oeſterreich. 131 


ILIIENFEID, Lat. Campolilium, ein reiches Ciſter⸗ 
enſer⸗Cloſter. Da liegt die Polnifche Pringeßin Cı m- 
ırcıs begraben, welche bie groffen Rippen in dag Haus 
‚efterreich gebracht hat. Sie war Hertzogs Erneſti 
‚rei Gemahlin, und ſtarb A, 1429. A. 1741. füchten 
‚die Bayern durch hohe Brandfchagung heim. 

GLEIS, ein Schioß am Waffer Yps, gehöreden Gras 
von Rosengerg, 
ULMERFELD, eine Herrfchaft, die dem Bifchoff zu 
BISINGEN gehöre, und mo fich die Bayern und Ftantzo⸗ 
nach geſchehenem Einfall A 1741. zuerſt lagerten. 


Der 3. Artickel. 


sQuartier Unter-Mannharts-Berg, 
ieſes Viertheil lieget über der Donau, und granz 
‚it Ungarn und mit Mähren. | 

egen Welten aber gehetes bis anden MANN. 
TSBERG, ber in der Land-Eharte ganı deuts 
bgezeichnet iſt. na 
RETZ, an den Boͤhmiſchen Grängen, eine Stadt. 
PULICA oder PULHA, eine fchöne Stadt, darinnen 
zuden nicht gelitten werden, weil ſie A. 1338. daſelbſt 
Hoſtie durchſtochen haben. | 
ABA oder LAHA, eine Stadt mit ſtarcken Mauern. 
'EFELD,ein fchöneg Schloß der Grafen von Haßkoret. 
MAURBERG oder M AILBERG, eine reiche Com- 
thurey, des Deutfchen Ordens, an den Maͤhriſchen 
‚nßen, nicht weit von Znoym, Ä 

IBER- und NIEDER. HOLABRUNN, zwey Städks 
‚geboren dem Haufe Dierricastein. 
‚SPERSDORE, eine ſchone Herrſchaft der Grafen 
SCHÖNBORN, u 
RAVENECK;gehöret i80 dem Grafen Enckevoror. 
BERSULTA, ein Marckt Flecken, gehoret dem 
?LicHtenstein, 

RSTERSDORF,gehdret den Grafen von Arrnann, 
IRNKRUT, ein ſchoͤnes Schloß ander Morava, ge⸗ 
Iben Grafen von Hanınron, 


32 FAL- 
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132 Das. Buch, von Oeſterreich · 


FALCKENSTEIN, Stadt und Schloßauf einem!, 
hen Derge, gehöret io dem Haufe Traurtson. | 
DIETERSDORF, gehörete vor Alter den Temp, 
Herren, anigo dem Haufe Dierricnstein, { 
DRSSING, gehöret dem Haufe ALTHANN. 
GöLLERSDORF oder NEU - SCHÖNBORN, $ 
Herrſchaft des Haufeß Sch öNBORN. R 
 HOCHENAU, eine Stadt, gehoͤret dem Haufelac, 
TENSTEIN | a N 
HOFF, eine Stabt, Schloß und Herrfehaft an, 
Ungarifehen Grängen; fchendte Kayſer Carolüus VEt, 
tingen EugEnıo, als er dag Gouvernement von 
Spanifchen Niederlanden abtreten mufte ; nach de 
ode iſt ſie durch Heyrath feiner einigen Schweſter, 
den Printzen von Sachſen⸗Hildburgshauſen gekomn 
OBER- und NIEDER-SIEBENBRUNN, in denift, 
nannten Marchfelde, zwey ſchoͤne Herrſchaften, gehotl 
auchdem Printzen Eusento, und nach feinem Tode 
1737. batfie der Ertz⸗Biſchoff zu Wien an fich get u 
VT7a T?, gehoͤrte ehedem dem Grafen BreuNERIf, 
mehr aber dem Haufe CoLLoREDO. 
ASPARN, eine Stadt, gehoͤret dem Grafen Breı 
MISTELBACH, eine feine Stadt, gehoͤret dem d) 
LicHtenstEin | ww 
MATZEN, ein ſchoͤnes Schloß, gehoͤret dem Sn 
CaisseKr. — J 
WEICKENDORE, eine Stadt, gehoͤret dem & 
 MoELcK. a u 


POCKELYS, ein Schloß, gehöret dem Gräfll 
| 


























































































































































































































Haufe von ABemszErG und Traun. 3 
ULRICHS- KIRCHEN, Stadt und ſchönes ©) 
gehoͤret dem Grafen BreuneR. +. j 
IDENSBOIGEN, ein Schloß, welchesdem Srafl 
aufe Korzonitsen gehoͤret. J 


en 
OR 


LADENDORE, gehsret dem Grafen von Dauk! 

MARCHEGG, eine Stadt, gehsret dem Grafen 
rr. Dafelöft war. 1278. die berühmte Schlacht 
inn König Orrocarus in Böhmen fein Leben ein 

ENTZERSDORB, an der Donau, ein ſchoͤnes © 
der Grafen von Sranrunserg: Aber dag Oh 

























































































Von Nieder Oeſterreich. 133 

a —— 
en dieſes Nahmens gehoͤret dem Biſchoffe zu FREi- 
INGEN, 
, HIRSCHSTETTEN, ein fhdner Meyer Hof, mit 
nem ungebauten Pallafte, gehöree dem Fürften von 
'CHWARTZENBERG., | x 
'“ ECKARDS. AU, an der Donau, ein ſchoͤnes Schloß, 
eg Grafen Cuınser. 
‚ ANGEN, ein Staͤdtgen, gehötet den Grafen von 
ALABURG. h 
 FELDSBURG, an den Mährifchen Gränsen , eine 
teile von Nicolasburg, iſt die Reſidentz des Fuͤrſten von 
}ICHTENSTEIN. | 
' RABENSBURG, ein Berg-Cchloß,und 

POLLSTORE, ein fauber Städfgen, gehoͤren auch 
smHaufe Lichtenstein. | 
‚ HAUGSTORF, ein Meyer-Hof, von deffen Einkuͤnf⸗ 
In einige von Adel zu Wien ergogen werden, kraft einer 
stiftung, bie eine Gräfin von KIR Can Be Ra gemachet hat. 
, KORN-NEUBURG, eine fandes-Stadt, lieget an der 
onau, dem Klofter Neuburg gegen über, und fol fo viel 
iſſen, al8 Neuburg, da viel Korn waͤchfet. 
‚ MEISSAU, beftehet aus zwoͤlf Häufern, aber ein jede 
edes hat Stadt: Gerechtigkeit. .E8 wird dag andere 

























inive genennet. | 

| » Der 4. Articel, : Ä 

as Quartier Ober⸗Mannharts ⸗Berg. 

Dieſes Viertheil lieget an den Boͤhmiſchen 

intzen und hat folgende Merckwuͤrdigkeiten 
CREMS, eine feine Stadt, mit zwey Jahr⸗Maͤrcklen. 

n diefe Gegend iſt aufder Donau der berühmte Wafe 

"Ball, der Würbelgenannt, welchen bie Schiffer ver: 

eiden muffen, wenn fie nicht in Abgrund wollen gezo⸗ 

afeyn. Dahero ſtehet auf der Spike eines hohen Fel⸗ 


18 ein groſſes Creutz damit man ſich bey Zeiten in acht 
ymenfan. 


RETWIN oder GETTWICH, ein reiches Auguſtiner⸗ 
ofter, lieget Crems gegen uͤber, und wird der klingende 
enning zugenahmet: Denn mo deſſen Einfünfte an 
| 3 Pfen⸗ 





























134 DWas II. Buch, von Öefkerreich, 


fenningen bezahlet würden, fo würde man von. eine, 


ahre zum andern mit dem Zehlen nicht fertig werde 
und würde alfo der Pfenning ohn Unterlaß Elingen. A 
3741. wurde es von den Allüirten ſtarck gebrandfchagen 
SENFTENBERG, eine Stadt mit einem Schloffe,un 
ZOBING, ein Städtgen, gehören dem Haufe S rar 
RENBERG, % La N 
DIERSTEIN, ander Donau, ift eine kleine Stadtn 
einem Schloffe und Clofter. An diefem Orte ward! 
1194. der Engelländifche König Rıcnarpus I, m 
decket und gefangen genommen. Stadt und Schloßg: 
hoͤret den Örafen vonStaurenserc. 
LEIBEN, ein ſchoͤnes Schloß, gehoͤret den Grafen bo 
SINTZENDORF.., BE f | 
WEISSEN - KIRCHEN, eine feine Stadt, darinn 
die Grafen venSTAHRENBERG die Jurisdi&tion habt 
Die Gegend umher wird Wachaugenennet. = 
STAIN oder STEIN, ein Städtgen ohnweit Cremi 
Es „ da eine Brücke über die Donau, und auch ein a0 
aus. . Ru 
SPITZ, ander Donau, ein Städtgen mit einem verfa 
lenen Schloffe, gehoͤret dem NaufeDıerrıcnsrein 
EMERSTORE, ein kleiner Ort, gehoͤret den Gra 
von Horos ° | ü 
AGSPACH, eine Stadt an ber Donau, gehöret 
Fuͤrſten von Traurson. RR J 
WEITENEGG, ein Schloß der Grafen von Su 
'TZENDORF, i 1 u ı 
MARBACH;»ein Städtgen an ber Donau, gehoͤret de 
} DER STAHRENBERG: ber die geiflliche Ju | 
ion exerciretdber BifhoffguPassau — 0. 
ALTENMARCK, an den Grängen von Ober⸗Oeſte 
reich, ein feiner Ort, gehsretdem Grafen von Hovo 
ZWETEL, Stadt und Ciofter, haben einerlen Nah. 
men, und liegen auch nicht weit von einander. Su 
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OTTENSTEIN, ein Schloß, gehoͤret dem 


Lımsere, > 


J 
. HOORN, gehörefdem Grafen von Horos. Diebe, 
tres piarum Scholarum haben da ein Collegium gt, 


bauet. J 
G6ꝛltl 
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Don ÖberrÖefkerreich, 135 
 «GREILENSTEIN, ein ſchoͤnes Schloß, gehoͤret den 
‚Strafen von Kurrsteıin. J 
HARDECB, eine berühmte Grafſchaft, an den Maͤh⸗ 
riſchen Graͤntzen. 

GEMUND, ein Städtgen gegen Boͤhmen zu. 


_ ARNDORE, ein Schloß, gehöret dem Grafen von 
FALCKENBERG, 


WEITHOFEN, eine Hleine Stadt, gehöretbem Gra⸗ 
‘en von SPRINTZENSTEIN. 


,„ WEITRA, ein Städtgen, Schloß und Herrfchaft, ges 
hoͤret dem Fürftlichen Haufe Furstenzers in Schwaben. 
| DROSENDORE, eine Stadt und Schloß, an ben 
Naͤhriſchen Grängen. | 


„BERNECK, ein Glofter, hat einen Probſt, der unser 


ie Landes⸗Staͤnde gerechnet wird. 
| 
Von Ober⸗Oeſterreich. 
Vorbericht. 

Der Fluß ENs, Lat, Aniffus, ſcheidet Ober⸗und 
eder⸗Oeſterreich von einander. Weil nun die⸗ 
Land, von Wien an zu rechnen, Ober, dag iſt 
eit des Fluſſes Ens gelegen iſt, ſo hat es auch 
Nahmen davon bekommen, daß es insgemein 
Land ob der Ens genennet wird, 


58 hat dor dieſem zum Hertzogthum Bayern 
öret, und iſt A. 156, allererſt an Oeſterreich kom⸗ 
. 4.1704. haͤtte es wieder mit Bayern koͤn⸗ 
vereiniget werden, wenn der Churfuͤrſt damahls 
J des Koͤniges in Franckreich haͤtte ver⸗ 
n wollen, | 


L1zau. nahm es auch der nunmehro verftorbene 


irfuͤrſt von Bayern im Defterreichifchen Succeſ⸗ 
34 ſions⸗ 












Das U. Capitel. 
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136: Das II. Buch, von Defkerreih, 


ſions⸗Kriege durch Hülffe Der allürten Fransofen 
wuͤrcklich ein; fig Eonten es aber wider die Oeſter⸗ 
reichifche Macht nicht behaupten, fondern wurden 
von berfelben A. 7742. wieder heraus getrieben, 
nachdem fiedas Land Durch ſtarcke Auflagen, gleich 
ſam ausgefogen hatten. — A, 
Es iſt ein fehr fruchtbares und fehr volckreiches 
Land, daß man aufferden Waͤldern anden Boͤhm 
ſchen und Steyermarckiſchen Gränsen keinen 
Fuß breit Erd⸗Boden findet, der nicht von ‚den 
Einwohnern bebauet wäre, An der Donau waͤch 
fet fo viel Nein, daß ihndie Einwohner zum Tiſch 
Truncke brauchen koͤnnen. Die ſchoͤnen Ser 
und Flüße führen haͤuffige Fiſche bey fich, und di 
Waͤlder find voll Wildpret. J— 


Die Einwohner find arbeitſame Leute, und ma 
chen fo viel Leinwand und Segel⸗Tuch, daß ſ 
viel Geld davor ins Land ziehen. Saffran waͤch 
ſet auch fo viel, daß fie die Nachbarn damit ver 
ſorgen Eonnen. | 4 


Es werden in dieſem Lande, das nur 15. Meile, 
ins Gevierdte groß ft, 7. unmittelbare Landes: 
Städte, s. mittelbare Städte, gı. N 

h 


30. Cloͤſter, und ar. Adliche Schloͤſſer gezehle 
Die Eintheilung iſt ebenfalls in vier QUAR. 
TIERE, gemacht, Liber der Donau Iieget I. D06 
Schwartze⸗Viertheil, II. das Mübl- Dies 
tbeil: Unter der Donau aber lieget IIL dag Haus 
Diertheil, und IV: das TraunsDiertbeil, 
Der I. Artidel. Bi 

Das Schwartze Viertheii. 
Das lieget zwiſchen Boͤhmen und zwifchen bet 
Donau, an den Graͤntzen von Spieder-Defterueii j 
A 








Von Ober Oeſterreich 137 


ALBING ein Schloß und 

‚ CREUTZEN, eine Graffchaft, darzu zwey Schlöffer 
nd ſchoͤne Lehn⸗Guͤter gehören, und 

‚ GREIN, eine Stadt, nebft dem Schloſſe Gztiruko, 
ehoͤren alle drey dem Graflihen Haufe vonSarsurc, 
 HARDT, ein ſchones Schloß, gehoͤret den Grafen von 
LUFSTEIN, 

. CLAM, eine Grafſchaft mit einem Schloffe, gehoͤret 
‚en Grafen von WeLseEsa, yo DER 

' WALDHAUSEN, Stadt und Elofter, liegen nicht 
seit von einander. ° RR RR 

| KRIEGBAUM, ein adlicher Sitz, gehöret den Grafen 
ONSTAHRENBERG, he 
SCHWERTBERG, Serrfchaft und Schloß, gehoͤren 
em Grafen von Kursteın, | j 
 MAUTHAUSEN, oder: MATTHAUSEN, an dee 
jonau, gehoͤret dem Gräflichen Haufe Kursteın, 

; REICHENSTEIN, und —° . 

GREISSINBERG, find jivey Schlöffer, und gehören 
en Grafen von Serintzenstein. 

| ZELLHOFEN,ein Schloß des Grafens von SALBURG, 
; PRAGSTEIN, ein Schloß auf einem Selfen, mitten 
der Donau, gehöret den Grafen Cavrıanı. 
 MARBACH, ein Schloß, gehoret dem Stiffte 8. Flo- 
an, 13,277 
OBENBERG, gehgref den Grafen von Kurs BEIN, 
' WARTBERG, und WEINBERG, gehören den Gras 
n von THIERREıIM, | | 
 PODENDORE, gehörete den Grafen von Srrintzen- 
Ein bis 1729. da fie die Örepherren von Rıseneers an 
h Faufften. Es muß nicht mic POTTENDOREE in 
febersDefterreich vermechfelt werden, | 
HAUS, eine Herrſchafft, und 

RIEDECK, ein Schloß, gehsren dem Haufe Stan- 





















;NBERG, 


PRANDECH und PRANDHOF, gehören den Gras 
ı von SaLpurg, 


'WINDECK, eine ſchoöne Herrſchaft mit einem wohl 
wahrten Schloſſe, gehoͤret ven Gra fen von Kurſsixux,. 
| N 


—3 — Der 
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38  Dasil Buch,von Oeſterreich. 


Der II. Artickel. 


Das Miühl-Viertheil, 
Lieget über der Donau, an den Böhmifihe 


Graͤntzen, und hat feinen Nahmen vermuthlich ® 
Dem Fluſſe MIHEL. 


- FREYSTADT, eine Stadt und Herefchaft, ah 
feit 4.1700. dem Gräflichen Hanfe von Harrach erh 
or diefem lag die Grafichaft MACHLAND in i 
Gegend, und Freyftade war die Haupt; Stadt darin 

WALDENFELS, ein feftes Schloß, auf einem Fel 
anden Boͤhmiſchen Grängen, gehoͤret bem — 9 


ſe von GRUNDEMANN. 


AUHOF, unweit Linez, und 
BREITENBRUGG, ein Schleß, und 
REICHENAU, und 
REICHENSTEIN, und 
GREISSENBERG, und 
ROTENEGG, iind 
ESCHELBERG, eine Herrſchaft, und 
, LICHTENHAG, eine Herrſchaft, und 
LOBENSTEIN, eine Herrfchaft, und 
OÖBERWALDSEE, eine fchöne Herrfhaft, ingt 
WAXENBERG, WILDTBERG. und "u 
FREUDENSTEIN, ein wüftes Schloß, gehoͤren J 
dreyzehen dem Haufe STAaHuRENBERG. a 
SPRINTZENSTEIN, ift das alte Stamm⸗Haus d 
Grafen dieſes Nahmens. ai 
LICHTENAU, eine Herrſchaft dieſes Rahmens n | 
Hörete ihnen auch; Gie iſt aber. durch eine Heyrathq 
die Grafen von WELSrErRG fommen. eu 
NEUHAUS, an der Donau, gehoͤrete den Grafer v0 
Tuurn undVarsassına;z vorhero aber dem A J 
SPRINTZENSTEIN. a 
FALCKENSTEIN, ift dag Stamm-Saus bes k\ 
Graͤflichen Gefchlechtes. Eh 
AICH, ein Schloß, und a N 
ALTENHOFEN, ein Schloß, und N 
HOHAUS, oder HOCHHAUS, und m 
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HELFENBERG, gehören alle viere dem Gräflichen 
Haufe von Sarzurg: Aber 
SCHALABERG, welches das Stam⸗Haus der Gra⸗ 
fen vonSaLzurc oder Sarasur iſt, hat das Klofter 
SCHLOEGEL an ſich gezogen. 4 
S. VEIT, eitt altes Schloß, nebſt einer Pfarr⸗Kirche. 
PARTENSTEIN;an der Donau,gehorte fonſt ten Gras 
fenvon Harraca; nunmehraber dem StiftePassau, 
PERG, ift das Stamm: Haus der Grafen dieſes Nah⸗ 
mens; gehoͤret aber ietzo dem Grafen vonRevner. 
GöTZENDORF,am Muhl Fluſſe, ein ſchͤnes Schloß 
und Herrſchaft der Grafen von Oepr. | 
'. MüHLDORFEF, ohnweit der Donau, ein Schloß der. 
Herren von WEerTenau, ' 
STEYEREGG, einefleine Stadt, mit einem Schloſſe, 
an ber Donau, gehoͤret den Grafen von WEISsEnworr, 
„ BIBERSTEIN, eine Herrfchaft an den Bohmifchen 
Sränken, gehoͤret dem Gräflichen Haufe von SerAu. 
PERCKAM, ein ſchones Schloß, gehörer den Grafen 
von Fucer. 
ROTTENBERG, ift ein Berg, darauf excellenter 
Bein wächfet. Die Gegend herum wird die ASCHAU 
enennet. 


* PYRRENSTEIN, eine Herrfchaft, gehoͤret dem Stifte 

"ASSAU, * ir \ Be / 

ı GREINBURG, ander Donau, ein ſchoͤnes Schloß und 

derefchaft, ‚gehdret den Grafen von SaLzur 6. 
LUFFTENBERG, ein Schloß aufeinem Felfen, ohn⸗ 

eit der Donau, gehoret den Grafen von Weıissenworr, 

Der I. Artickel. 

Das Haus-Diertheil, | 
78 lieget zwifchen der Donau, und zwifchen dem 
ſſe Traun, an den Graͤntzen von Bayerlande, 

ı LINTZ, die Haupt-Stadt in Dber-Defterreich, ander 
onau, eine groſſe und wohlgebaute Stadt, mit einer 
onen Brücke über den Fluß. Das Schlof dafeldft; 
f welchem der Landes⸗ Haupt⸗Mann reſidiret, iſt groß 
id ſchoͤne; ingleichen dag Rand; Haus, darauf die 
taͤnde ihre Zuſammenkuͤnfte haben. Das —2 

„olles 











































































































120 Das II Buch, von Geſterreich. 


Collegium iſt auch ein herrliches Gebaͤude. Es wird di 
viel Pulver gemacht, welches einen groffen Vorzug hat 
Auch find andre Manufacturen dafelbft angeleget. U 
17a1.1m Defterreichifchen Succeßlons⸗Kriege bemachtig 
te fich der nunmehro verſtorbene ChursFürft von Dayeri 
des Ortes und lieh fich gegentwärtig als Erg-Hergog hul 
digen; Doc) das Jaht daraufnahmen fie die Deftertei 
cher wieder ein, obgleich eine fehr ſtarcke Beſatzung de 
Hffiirten darinnen lag. — J 
STAHRENBERG, an den Bayriſchen Graͤntzen 
zwar das Stamms Haug diefeg berühmten Gefchlechtet 
iſt aber davon abfommen, und gehöret anietzo dem dl 
ſchoffe zu PFAſssSAu. | 


EFFERDINGaber, eine feineStadt mit einem Schlo 
fe, Wild-⸗Bahn und Fafanen-Garten, imgleihen 
- SCHAUMBERG, eine alte Grafſchaft, gehoͤret be 
Grafen von STAHRENBERG, | 4— 
GESTÖTTENAU, ein ſchones Luft, Schloß der Ext 
en von STAHRENBERG, J 
LUSTENFELDEN, an der Donau, geheret den Oi 
fen von Weıssenwotr, | J 
ASHA, oder ASCHACH, gehoͤrte vor dieſem den 4 

































































































































































geftorbenen Grafen von Sch AuEnBERr 6, anietzo 
den Grafen von Harracı, “ 3 
PEYERBACH geböret den Grafen von Se 
WAGRAIN gehöret den Grafen von EnseEL, 
TALHAMN; ein Schloß,gehoret den Grafen von: 
UNDRACH, ein luftiges Schloß, und J 
CAMER, ein Schloß auf einem Felſen am AtterSe 
gehoͤret den Grafen von KeEvennüLLer. u 1 
AISTERSHAIM, aneinem See, gehoͤret den Sraft 
Yon HonEnFELD. | — — 
WOLFFSECK, ein hohes Schloß an den Bayriſche 
Graͤntzen, davon man das Land auf viel Meilen überfeht, 
kan; gehoͤrt ſeit 1727. den Grafen von Tıce. 
PUECHAM;eine Herrſchaft, gehoͤrt dem Ertz⸗Biſcho 
von SALTZzBURG. — a 
WALCHEN und WILDENHAG gehören den Er 
fen von GurLan, — 9 
FRAN 
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FRANCKENBURG, eine ſchone Grafſchaft gehoͤret 
dem Hauſe von Kevennüreer; imgleichen 

KOGL, eine fehöne Herrfihaft; wie auch 
WEIEREGG, am. Atter-See. 

ROITH, sin Schloß an einen: See, und 
KöPPACH, ein Schloß in eben diefer Gegend, gehoͤ⸗ 








‚ren beyde dem Haufe Traurson, 


LINDACH, am ——6 den Herrn von 
Haren, die daſelbſt ihr Erb-⸗Begraͤbniß haben. 
PUECHBERG, REITH, und WÜRDING, nicht weit 


‚von Weis, gehören den Grafen von Serau, 


RIEDAU, eine Herrfchaft, und 
RORAWIESING, ein Schloß, und 


MITTERBERG, eine Herrſchaft, gehören den Gras 


‚fen von Sarzuro, 


ERLACH, cine Herrfchaft. und 











| 


j 


| GMUNDEN, am Trauner. See, eine mohlgebauete 


GRIESKIRCHEN, eine Stadt; wie auch 


WARTENBURG, Schloß und Herrfchaft der Graz 


fen Nürzen,welchegfieA. 1729 an das Gräfliche Haug 
S. JuLıen derfauffet haben. 

PARTZ, ein Schloß, gehören alle drey den Grafen 
von WEISSENwoLF, ! 


HARTHAM, ein ſchoͤnes Schloß an der Donau, yes 





horet den Grafen von Kursteın,- 
_ „POLHAIM;da8 Stamm-Hausg diefer Samilie, gehsz- 
ret teßt den Grafen von WeissenwoLn | 


\ „OBER.BERCKHEIM gehörte zwar den Grafen’ von 
0. ſie verfaufftenes aber A 1729. den Grafen von 
« JULIEN. | . 
TOLLET gehöret ben Grafen Serıntzenstein. 
GALSBACH, und SCHLUSSELBERG, und TRAT- 
TENEGG, gehöret ven Grafen von Honenec K 
„TRAUN iſt dag Stamm - Haug der Grafen von 
Traun, zwiſchen Lintz und Wels. | 

WELS, am $luffe Traun, Stadt, Schloß und Burgs 
Bogten, mit welcher der erſte Kürft von AuERsPERG 2. 
1653. belehnet ward. A. 1519. ifi Kayſer Maximilianusl, 
nd Yn. 1690. Carolus, Herzog von Lothringen, daſelbſt 
eſtorben. | 


Fans 
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142 Das ll. Buch, von Oeſterreich. 


Landes⸗Fuͤrſtliche Stadt, mit einem ſchoͤnen Sal Werd,‘ 


welches der Feind An. 1741. ruinirke. 
EBENZWEYER, und PERNAU, hart am Traun- 
Sec, Lufl-Schlöffer der Grafen von SEEAU. } 
NEUBURG, eine Stadt und Herrfchaft am Inn, nicht: 
weit von Paflau, liegt im BayerzLande, gehört aber dem’ 
Haufe Defterreich, von dem es erſtlich die Grafen von. 
Saum zu Lehn getragen, und fich deswegen Grafen von‘ 
Salm-Neuburg gefchrieben haben. Jetzt aber gehoͤret 
die Herrſchaft dem Hauſe Lamzerd. Es liegt nur eine 
. Meile von Paffau, und muß nicht etwan mit andern Oer⸗ 
tern dieſes Rahmens vermechfelt werden. 2 
Der IV. Artickel. 

Das Traun - Viertheil, “ 

Liegt an den Graͤntzen von Saltzburg zwiſchen de 
Ens, und zwiſchen dem Fluſſe Traun. J 
EXNs, eine Landes⸗Fuͤrſtliche Stadt, wo der Fluß Ens 
in die Donau fällt. Der Ort iſt klein, iſt aber eine gute 
Feſtung/ miteinem ſchönen ZeugeHdaue. . 
STEYER, wo die beyden Slüffe, Ens und Steyer zu⸗ 
fammen fommen, eine Landes: Fürftliche Stadt: Klein‘ 
vom Umfang, aber wohl gebauet. Es wird da ein flat 
cher Eiſen⸗Handel getrieben; das Schloß dafelbft gehis, 
ret den Grafen von Lamberg, und die Jefuiten haben 
auch da ein Collegium und Gymnafıum, welches zwar 
A, 1727. abbrannte; aber nun mieder aufgebauet iſt. 
Im itzigen Defterreichifchen Succeßions⸗Kriege, nahmen. 
ſie die Bayern und Frantzoſen A. 1741. ein, wurden aber 
A.1742. von den Oeſterreichern daraus wieder vertrieben. 
CREMSMUNSTER, iſt ein reiches Benedictiner⸗Klo⸗ 
ſter, welches der Bayeriſche Hertzog Tuassıro auf 
dieſer Stelle erbauet hat, auf welcher fein Sohn Gu- 
THERUS auf der Jagd von einem wilden Schweine 
toͤdtlich ift bleßiret worden. | u 
HALL, eine fehöne Herrfchaft der Grafen von Traute 


a 






















ir 
4 












u ar — 


— 


| 
J 





































J 


MANNSDOREF, Es giebt da gute Gefund-Brunnen. of 
SPIELBERG, ein Schloß aufeiner Inſul in der Do- \ 
nau, gehoͤret ben Grafen bon Waıssenworr, j 
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ää ⸗ 
er Gegend iſt ber heruͤhmte Waſſer⸗Fall da ſich der Fluß 
raun über einen Felſen indie Donau ſtuͤrtzet. 
DIEIBACHK eine feine Stadt, liegt Wels gegen über, 
 ORTH, eine Grafſchaft: Das Schloß liegt auf ei: 
em Selfen mitten im Traun-See, und gehörte ſonſt den 
zrafen von PREISING; itzt aber dem Landes⸗Fuͤrſten 
NEID-HARTING, am Fluſſe Traun, und WIM. 
ACH, am Fluſſe Alm, gehören den Gräflichen Haufe 
TAHRENBERG, i 
‚ ALMSÖGK, eine Herrfchaft mit einem Schloffe, am 
luſſe Alm, gehoͤret den Grafen von Honanerı. D, 
‚CLAUS, ein Schloß am Fluſſe Steyer, gehoͤret den 
tofen von SaLzurc. | 
SEISSENBURG, Herrfchaft und Schloß am Fluſſe 
eyer, gehört den Grafen Enger von Wacr AUN, 
GSCHWEND, am Fluſſe Krems, gehöret dem Haufe 
UERSPERG, | | 
ı WEISSENBERG, am $luffe Krems, und 
TILLISBURG, nicht weit davon, gehörten in die 
‚bfehaft der ausgeftorbenen Grafen von Tı LLY, und 


d U. 1730. an die Stepherrliche Familie von WeicHhs 
kauffet worden, | 


LOSENSTEIN, eine alte Herrſchaft, gehoͤrt dem Fürs 
1001 AuERSPERG, —F 


WOLESTEIN, eine Herrſchaft, gehoͤrt anitzo nebſt 
3 Schloffe PIEBERBACH dem Adlichen Haufe von 


\GEN, 


ACHLEUTHEN, am Sluffe Krems, ein Schloß uns 
otatsSertfähaftder Grafen Drum, chloß ung 


HEHENBERG, eben dergleichen Herrſchaft der Gras 
'Taun. —— 
Anhang. 
I 


Die beffe Land-Charte, 

er alle dieſe Oerter, die ich wegen des Seudif 

‚ogici in groſſer Menge ausgezeichnet habe, 

am mit feinen Augen fehen will, der muß I 
| ie 


E | 
| 


























































































































































































































































































































































































144 Das. Buch, von Defkerreich, 


die Special Charte von Defterreich anſchaffen 
'VISCHER in Holland auf zwey Blatter geſtoch 


u") 


hat. 


>,’ an 
Don den Ritter⸗Orden des Hauſes 
Oeſterreich. 

Es ſind zwey Ritter⸗Orden, Davon zu Wient 
Weſens gemachet wird, einer vor das Mmaͤnnlic 
der andere vor das Weibliche Geſchlechte. 


Der Kayſer Carolus VI. hatte ſich aus der Spaniftl! 
Erbſchaft den Weltzbefannten Nitter-Drden des Guͤlde 
Vlieſſes vindicitet, von deffen Urfprunge allbereit im er 
Theile, indem Bůche von Spanien, ift gehandelt worden 

Als er nun A. 1740. als der legte Mann feines Ergsg 
Geglichen Haufeggeftorben mar: fo wolte ſich Spanien, 
chen alleine anmaßen. Alleine die itzige regierende E 
ertzogin MARIA THERESIA gab folches alleine t 
zu, fondern erflärteihren Gemahl den Hertzog von LO! 
RINGEN als Mit:Negenten zum Oberhaupt deffelben, 
ches A. 1741. mit groffer Solennität geſchahe, ohngead 
Spanien darwieder proteftiren ließ. J 

Alhier aber iſt nun noch dieſes beyzufuͤgen, daß zuM 
alle Jahre am Tage bes Apoſtels ANDREZE, welcher 
tron von diefem Orden ift, ein groffes. Toifons-Feft ge 
ten wird, meil die Frangofen dag güldene Vließ in 
Eprache La Toısonp’or zunennen pflegen. Anfange 
rennur 25. Ritter, aniego mehr ale 40. Diefelben et 


» 
eu 





% 


nen fo dann mit ihrem allerdurchlauchtigften Ober-%4 
in ihrem prächtigen Ordens⸗-Habite erftlich in der Erf 
tzoglichen Hof: Capelle, und darnad) in dem fo. genam 
Kitter-Saal ben Hofe: Zuweilen halten fie auch eine 
valcade nach der St. Stephans-Kirche. a 

Den Weiblichen Orden bat Kayferg Ferdinandi IH. 
mahlin,ELEONORA;N. 1668. geſtiftet. Esgabeing 
denes Erucifiv Gelegenheit darzu, welches bey einer entſ 
denen Feuers⸗-Brunſt in der Kayferlihen Burg under 
in den Afche war gefunden worden, Das Drdens/zul' 
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ein Creutz mit vier Sternen, besiegen wird eg der 
eutz⸗ Stern, Ördengenennet. Die Drdens-Meifterin, 
lches ietzo die verwitwete Rayferin ELısageru Chr 1er, 
Königin ihre Frau Mutter ift, befchenckt die dornehmflen 
men damit, und am Tage Exaltationis Crucis wird alle 
hre das Ordens⸗Feſt gefeyert. Die Uberſchrift des Hr; 
is⸗Zeichens iſt: Sauser Grorıa, 96 


Das I. Stuͤck. 
dem N 
Hertzogthum Steyermarck. 

— ſchoͤnes Land, welches aus drey Sluͤcken 
tehett | 











Dan ſagt es heiffe Streik, weil füpier Stiere, 
er Ochfen darinnen gegeuget würden. . 

Zwey Fluͤſſe durchſtromen das Land, dieMurr, 
Ydie Draw, und wenn ſie nur zum Lande hin- 
3 find, f0 vereinigen fie fich miteinander. 

Das Land ift ziwarbergigt, hat aber guten Acker⸗ 


' 
N 


—— — daß Mangel am Korne im 
de geweſen wäre. ME N RE RD 

Auſſer den reichlichen Viäualien, giebt eg auch 
flich Eifen und Stahl in dieſem Lande, dahero 


Steyriſche Gewehr einen groſſen Vorzug hat. 


Das Frauengimmer it eine andere Gattung von 
nſchen⸗Kindern, als die Töchter des Landes in 
terreich: Denn die meiſten find einfaltig, und 
einen Kropf am Halfe, weiches -man. dem 
iſſer Schuld gieber. | | 

die Männer find auch weder ſcharfſinnig noch 
(bat, und bleiben lieber hinter den Dfen, und 
U. Che. 1: vereh⸗ 





iu Daubey, es hat auch niemahls ejn Menſch in 













































































































































































































































































































































































146 Dasll. Buch, von Oeſterreich. 
verehrendieliebe Maria, als daß fie fremde Laͤnd 
befuchen folten. | a 
Es find aber nur folche Urtheilevon dem geme 
nen Volcke, nicht aber von Standes Perfonent, 
verſtehen, Die ihre Comoͤdie auch bey Hofe. gar wol 
- zu fpielen wiſſen. a — 
Man rechnet dieLänge des Landes auf 26. M 
fen, und die Breite aufıy. Meile. 
Sm Lande finden ſich 22. Städte: 95. Sleckit 
338. Schlöffer, 15. Klöfter, Und 200000. Einwol 
ner, darunter elwann 10000. Soldaten find. 
Die drey Stcke des Landes find: 1. Ob 
Stepermare, Lat. STIRLIA SUPERIOR, 7; 
ieder-Stepermard, Lat. STIRIA INFERION 
2. die Grafſchaft Cillep, Lat. COMITATU 
CILLEIENSIS. 7 0 
— Der ı. Artickel. 
Bon Ober⸗Steyermarck. 
Dieſes Drittheil des Landes lieget in der Lam 
Charte oben an den Graͤntzen von Oeſterreich. 
JUDENBURG, Sat. Judenburgum, an der Mueru 
gute Landes-Fürftliche Stadt, mit einem feinen Schloſ 
und ſchoͤnem SJefuiter-Eollegio. 00 005, 
SECCAU, Eat. Seccovium, iſt eine Probftey, 
was andersalsdagQStiftSeccau — A: 
-  CELLE; inggemein MARIENZELL;Lat.Mariz Cell 
liegt an Defterreichifchen Grängen, und iſt ein Fleche 
und Klofter mit einem berühmten Gnaden⸗Bilde, welch 
fich nunmehro erbitten laffen, das Haus Oeſterreich Wit 
der mit einem Männlichen Erben zu erfreuen. - Dabet 
erhielt eg auch ein Präfent von der regierenden Ertz 
tzogin von 16. Pfund und 5. Loth Silber, welches zul! 
men der A. 1741. gebohrne Feine Ertz⸗ Hertzog wurg 
lich gewogen hatte. a Te RER Io 
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7 — — — —— 
| - LOIBEN oder LEUBEN, eine Landes-Fürftl. Stadt 
an der Mer, mit einem Gymnafio, Jeſuiter⸗Collegio, 
und guten Eiſen⸗Haͤmmern. u 

. ERNAUD, ein Schloß u Herrſchaft, dem Grafen Breu- 
NER gehörig. In deſſen Gegend iſt dag hohe Gebuͤrge, 
Reızına genannt, mofelbft fich Kayſer Carolus VI, 
An. 1728. mit einer Gemfen-Jagd ergößete. 

_ KNITTELFELD, an der Muer, eine feine Stadt, 2. 
Meilen von Judenburg. 

5. LAMBRECHT, ein Benedictiner- Klofter, deſſen 
Abt ein Landes⸗Stand ift. 

„ ADMONT, an der Ens, ein fehr reiches und fchöneg 
Benedictiner⸗Kloſter, ſteht unter Saurzeur 6. 
BRUCK, ander Muer, eine Stadt,miteinem Schloffe, 








ter Auguſtiner⸗Ordens. 





onder Stadt Brucc. 

LANDSBERG, ein Berg » Schloß, gehört unter 
‚ALTZBURG, wa Kalkan 

| MUERAU, eine Stadt an ben Salgburgifchen Graͤn⸗ 
— welche dem Fuͤrſten von SchwArTzEngeRG 
ehẽͤrert ——— 

\ TUEFENBACH oder TIEFFENBACH, 2, Meilen 
»n Muerau; Das Stamm⸗ Haus der Freyhertlichen 
amilie dieſes Nahmens, welcher auch die Herrſchaft 
| AYDERSDORF in Oeſterreich gehöree. » 

, SARAU pder SAURAU, an der Muer, das Stamm⸗ 
aus der Grafen von Sarau, | Far 

| RAPPACH, ohnweit Rotenmaun, dag Stamm⸗Gut 
r Grafen von Rarracn, 


r Ens, mit einem Schloſſe auf einem hohen Selfen, 
EISENHARTZ, iſt ein berühmteg Bergwerck. 
AUSSEE, ein (höner Marcit⸗ Fiecten darinne viel 
lßgefottenmwird. 0°. | 
GOES, fat. Goffenfe Conobium, eine reiche Bene⸗ 
inerzAlbtey vor adeliches Srauenzunmer, 
NEUBERG, eine Abley Ciſtercienſen Ordens. 
VARAU, und 





| or PöLA, 








ROTENMANN, eine mitfelmäßige Stadt und Glos 
_MUERTZTHAL, iffeine gantze Gegend, nicht weit 


WOLCKENSTEIN , eine ſchoͤne Herrſchaft, jenſeit | 
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PLA, find zwey reiche Auguſtiner⸗Probſteyen, ohır 
{weit Hardtberg, gehören unter Sarrzeunc, \ 
STUBENBERG, dag Stamm Hausder Grafendir 
fes Rahmens. - . a u are 
REITENAU, und J 
NEUHAUS, zwey Herrſchaften der Grafen | 


x 
2. 


— 
*2 
ren 


er 


WURMBRAND, | | — 
SEMRING, ein hoher Berg, an den Oeſterreichiſche 
Grängen, über denfelben ließ Kayſer Carolus VI. Ann 
1728. einefand-Straffe machen, damit er defto bequem: 
nach Grärz reifen fonnte. | N 
‚Der 2. Artidel © 
Von Nieder-Steyermard, 
Diefes andre Drittheil des Landes lieget ind 
harte anden Grängen von Ungarn. “ 
GRATZ, die Haupt-Stadt des ganken Landessa 
Fluſſe Muer, ift wohl befeftiget,und hatein ſchoͤnes Da 
Schloß. Es ift dafelbft die Inner -Defterreichifche I 
gierung, und. die fandes-Stände halten da audy ihre! 
fanmenfünfte. Die Univerfität dafelbft iſt 1585. 
ſtiftet worden. Es iſt ein ſchoͤnes Fefulter- Collegi 
in Grätz, und die Stadt ift voll ſchoͤner Panäfte: Es 
auch danach bey Kayſers Caroli VI. Leben ein ſchon 
Arfenal und groffe Magazyne angeleget worden, Mi 
man von hier aus den Proviant nad) Ungarn im dt 
der Noth zu Waffer leicht franfportiren fan. 4. 172 
nahm diefer Kayfer da die Huldigung des Landes in heit 
Perſon felber ein, und nach deſſen Tode mufte fich del 
8Wittwe die Kayferin Elifaberh von 1741. big 1742. 
her wegen des Kriegeg retiriren. Es ift da wohlf 
leben, und die von Adel finden viel Vergnügen dafel 
wohnen. Die Sortification befteht in guten We 
ſtarcken Bafteyen und tiefen Graben. 2; 
RACKHASBURG, Rat, Racofpurgum, liegt mill 
im Fluſſe Muer,und ift eine vortrefliche Graͤntz⸗Feſtu 
gegen Ungarn. Es waͤchſet fchöner —9* in dieſer Gegen! 
CZACKATHURN, ift eine viereckigte Seflung, 
ſchen der Muer und Draw, an den Ungarifchen Gr a 


—R 
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Don Steyermarck. 149 
Diefer Ort iſt dem Grafen von Althan A. 1719. gefchen: 
fet worden. Es iſt um und um mit Stroͤhmen umge⸗ 
ben, und liegt alſo gleichſam aufeiner Inſul. Der Car 
ckethurner Wein hat feinen Rahmen davon. 

. „ FRIDAU, eine fchdne Stadt, am Fluſſe Draw, 
FRIDBERG, eine alte Stadt, Landes-Fürftlich. 

‚, HARTBERG, fat. Heortis mons, eine Stadt, wels 
he ont vonPAAr als einen Pfand-Schifiing be⸗ 
en hal =. 

N NT ERBERSEÄIN: nicht weit davon, dag Stamm⸗ 




















Haus der Grafen dieſes Rahmens. 
FÜRSTENFELD eine Fuͤrſtl Graͤntz⸗Stadt gegen Uns 
zarn/ am Sluffe Feiftritz,mit einer Maltefer Commenda, 
h PETTAU, fat, Pertavium, eine alte Stadt, an der 

zaw. RN 

‚WINDISCH. FEYSTRIZ, Lat. Biftricia, eine Stadt 
ind Schloß, allwo ein ſchoner Thier Garten iſt der ſeines 
leichen nicht hat. Sie iſt Landes⸗Fuͤrſtlich. 














| MARHRBURG, eine Stadt an der Draw, mit zwey 
Schiöfern, in.und vor der Stade mit guten Weinbergen: | 


‚ „LUETTENBERG, ein Berg⸗Schloß, und 
„JERUSALEM, nahe darbey wächft ver befte Wein in. 
ank Kaͤrnthen. * 


r⸗Ordens. a 
| WURMBERG, nicht weit davon, ander Draw, dag 
tamm⸗ Haus ber Örafen von Wurneran D, | 
\ ‚WELTZ, Ober⸗ und Unter- mit einem Berg⸗Schloß, 
icht weit von Feyſtritz, gehoͤrt dem Bißthum von 
|\REYSINGEN, | ie 

| ARNEELS, eine Herrfchaft, dem Grafen von Der.n- 
ACH, Und nunniehro dem Haufe Schönzorn gehoörig. 
VOITSBERG, eine mittelmaͤßige Stadt. Nicht 
eit davon liegt das ſogenannte Döb els-Bad. 
„STADEL, dag Stamm-Haug der Freyherrlichen Faz 
lie dieſes Pahmens. 4 

Lu TENBERG gegen Ungarn, ein Marckt⸗Flecken, 
‚der beſte Wein in Steyermarck waͤchſi | 


STUBECK, das Stamm: Haus des Grafen dieſes 
ahmens, liegt über Graͤtz. 











EMohnweit Graͤtz, ein Fuͤrſtlich Kloſter Ciſtercien⸗ 


K 3 HER- 
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HERBERSDORF, ein wohlgebautes Schloß, dabon 
die Grafen ausgeftotben find. Es gehoͤret itzt Jane 
fuiten zu Graͤtz. | 

PFANNBERG, ein Schloß und Herrfchast, an der 
Muer. Die Grafen davon ſind ausgeſtorben. Jetzt in 
ſitzen es die Srafen von Monzrort. 4 

EGGENBERG, Rat. Eggenberga, ohnweit Gräß,ma | 
das Stamm-Haus der. befannten Grafen und Tücken: 
dieſes Nahmeng, welche U. 1717. abgeftorben find. ; 
Grafen Lest ie befigen es itzt durch Heyrathen dei 
den letztern Printzeßinnen Schweſtern. 

SECCAU, nicht weit von der Muer, iſt die Kefi 
bes Sifchoffe, der unter den Ertz⸗Biſchoff zu Saltzb ung 
gehört, aber nicht aufdem Reichs⸗Tage erſcheinet. EN 

STäNTZ, eine befannte Probſtey. Bi 

SCHWANBERG, ein Ber — In ber G 
gend herum iſt gute Vieh⸗Wei ee. 


Der 3. Articel, 


Von der Graſſchaft — J 
Dieſes dritte Stuͤck des Landes lieget in Da 
E harte unten, an den Graͤntzen von Kaͤrnthen um 
Crayn, zwiſchen der Draw und Saw. Ge hat 
vor dieſem befondere und berühmte Grofen⸗ 4 
aber A. 1458. ausgeſtorben find. — 9— 
CILLEV, Lat. Cilleja, eine gute Stadt, nit einem Bl 
nen Dera- Schloffe, am Waffer Sann. Es find da die 
Antiquitäten zu fehen, davon Kanfer Carolus VI. auffe. 
ner Neife A, 1728. etliche ausgezeichnet, und nad) U 
in Bi = Hertzogliche Raritaͤten⸗ Kammer har dene. 
en Ta u 
8 RAIN, ein feſtes Schloß, an der Saw, dem Gra 
von ATTEMYS gehoͤrig. 
WINDISCH- GRETZ ift dag Stammapaud I d 
Graͤflichen Geſchlechtes dieſes Nahmens. Lo 
ALTENBURG, am $luffe Sann, eine Sersfhaftß 
Biſchoffs zu Lebbach mit einem Schloſſe. 


























































































































































































































































































| von Rörneben 
02. Die belle Land-Eharte, 

Wir haben Eeine befondere Charte von Steyer⸗ 
arck, als welche HOMANN geftochen bat. 








| Das I. Stuͤck. 
Vom Hertzogthum Kärnthen. 
2 a Voebeticht,.s 

Kärnthen, Kat. CARINTHIA, ift ein ziemlich 
en breit. ER RT 
Das Land ift gut zur VicherZucht, und e8 Were 


ı jährlich viel taufend Ochſen nach Venedig vers | 


fer. ein wächfet wohl etwas bey Wolfß- 
‚aber lange nicht ureichend vor die Einwoh⸗ 
‚auch waͤchſt nicht überflüßiges Getreyde. Eis 
und Stahl ſindet ſich hingegen in der Menge; 
ildyret und Fiſche find auch in gutem Preiße. 
Die Kaͤrnther find gute ehrliche Leute, die ihrer 
Sa fonft aber nicht viel Weſens 
ben. Zieffinnige Scudia find ihr Werck nicht 
Br % Kriege finden fie auch Fein groffes Pers 
9 





eM.T.” u 

8 find 12. Staͤdte, 20. Marckt⸗Flecken, 175, 
hloͤſſer und etwan 60000, Feuerftätte auf dem 
de, Die Land-Milig beſtehet ordentlich nur et⸗ 
ı aus 3000, Mann: und die Einkünffte des 
Gen Landes follen ſich nicht über eine Million 
chs⸗Gulden belauffen. _ 

tarnthen hatte vor Alters feine eigene Hergoge, 
unterfchiedenen Häufern, davon hieß die lehte 
RGARETA MAULTASCHIA, die mufte ge 
| K 4 | ſche⸗ 








ie Land, 28. Deutfche Meilen lang, und 14. - 
ei | 


































































































































































































































































































152 Das II. Buch von Oefterrei, 


ſchehen laſſen, daß dieſes Kaͤrnthen A. 1331, mit 5 
ferreich vereiniget ward, | 
Es gehet aber ein ziemliches Stücke da 
welches von alten Zeiten her dem Bißthum BAM. 
BERG. gehövet; wir tollen Die Oerter bald ſpec 
ficiren. | | 

Im übrigen wird Das Hetboothuiif in. Ob bet, j 
Baͤrnthen / und in Nieder⸗aͤrnthen abgethe 


Der I. Artickel. 


* Bon Ober Kaͤrnthen. 
Ober⸗Kaͤrnthen, Lat. CARINTHIA SUPERIC OR, 


RE). 


ftöffer an Tirol und Venedig; und iftvoller Det 
£ ORTENBURG, eine Graffchaft ander Draw. 
iſt das alte Slamm⸗Haus der Grafen von OrTENzU 
gehöret aber heutiges Tages dem Kürften von Por 
Im Bayerlande lieget aud) eine Graffchaft ORT. 
BURG, melche die Grafen noch beſitzen. Sie! wirdb 
im Capitel von Bayern vorkommen. , 
‚SPITAL, ein ſchoͤner Ort mit einem nach Itali 
ſcher Manier erbauten Schloß, gehoͤrt den Fuͤrſten 
FORTIA. 3 
TRAABURG, ifeine Stadt anden Zirolifche | 8 
tzen, dem Fuͤrſten von Porrıa gehörig. 
GEMüND, eine kleine Stadt und Schloß, geh } 
Örafen von Lopron. * 
LANDSKRON, ein hohes Schloß und Herefchaf N 
höret dem Haufe Dıetrıcnstein, J 
SAXENBURG, eine Stadt an der Draw, mit ei f 
Heinen Diſtricte, darinn viel Meßing gemachet wird, 
höret dem Ertz⸗Biſchoffe zu Sarrzeurc, R 
MüHLSTADT, am Müphlftädter:See, gehörte 
dieſem dem St. Georgen: -Drden, und der Hochmeifter hatt 
feinen Siß an dieſem Orte; Anigo haben die Jeſuite } 
reiches Klofter dafelbft. A 
DIETRICHSTEIN, nicht weit von Veldkirchen 
das Stamm-Haug des Türfll, und Gräflichen Haufe 
BIBERSTEIN, gehöre den Grafen von Lo u RON 5 
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| GREIFFENBER G;ift ein ſchoͤnes Schloß, an derDraw 
elegen, und gehört dem Grafen von Rosenzero. 
ı OSSIACH, an einem See, ift eine berühmte Benedi⸗ 
iner Abtey. Daſelbſt it König BozıszausIt, in Polen 
ls ein Rüchen-Junge im Jahre Togo.geftorben. Er hatte 
ch dahin retiriret, als er dem heiligen dtanislao, Biſchof⸗ 
n zu Cracau, vor dem Altar den Kopf von einander ge⸗ 
auen hatte. — J— 
HAINBURG, eiye Grafſchaft des Hauſes Ursin 
on Nofenberg. a 
Be Der I. Artidel, 
Von Nieder⸗Kaͤrnthen. 
dieder⸗Kaͤrnthen, Lat. CarıntHta INFERIOR, 
jet das andre Theil dieſes Hergogthums, wel⸗ 
» meiftentheils ein ebenes Land iſt. kin 
‚CLAGENFURT ‚af.Clagenfurtum, die Haupt. Stabf 
8 gangen Landes, am Maffer Glan, nicht weif vom 
—— Sie iſt nach der Laͤnge ins Gevierdte ge⸗ 
met, ale Gaſſen nach der Schnur Die Mile um die 
tadt find fo breit, daß fünf Kutſchen neben einander 
hren können. In der Etat find die Sürkliche Burg, 
IB Land⸗Haus / das Rath-Haug und das Ssefniter-Col- 
zium herrliche Gebäude, Auf diefem Schloffe ward dee 
rftorbene ChurzFürft zu Bayern oder Kayfer Carolus 
II erzogen, als fein Vater nach der fatalen Schlacht bey 
Schftadf 1705. fein Land mit dem Rücken anfehen mufte, 
| MARIA LORETO, ohnweit dauon mitten im Wer- 
r-See, auf einer Inſul, ein ſchoͤnes Schloß des Graͤfli⸗ 
m HaufesuUrsın von Rosengero, : RN, 
VELDEN, ein prächtiges Schloß an eben dem See, 
t einem fhönen Garten, gehört dem Gräflichen Haufe 
TETRICHSTEIN, ß 
S. VEIT, fat. Fanum St, Viti, lieget swifchen vier 
rgen, bie heiffen: 1. Vlrichs-Berg. 2, St. Helenen. 














'g. 3. St, Veits-Berg. 4. St. Leonhards.Berg. Es 
‚et einer zwey Meilen von dem andern, und auf ied⸗ 
dem iſt eine Kirche, und auch eine Wallfahrt. In der 
adt aber find ſechs ſchoͤne Kirchen, 

| Re  VoL« 
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V6LCKENMARCK, an ber Draw, ift eine gute Stab 
LAVAMUNDE, lieget an der Draw, wo der Stußke 
vant hinein gebet PR ' 
GUTTENSTEIN, iſt das Stamm-⸗Haus des Gräfl, 
chen Geſchlechtes. he 
, EBERSTEAN, ift.ein hohes Berg-Schloß. .. u, 
OSTERWITZ, nicht weit vonS. Veit, ein Schloß‘ 
einem fpißigen Berge: deswegen es auch Honen-Osta 
wirzgenennet wird - Der Weg geht durd) 14- Pf 
wenn man hinauf wil. ne N 
FINCKENSTEIN, ein hohes und feſtes Berg⸗Schl 
der Grafen DIETRIEHSTEIN. ae —— 
SONNECK, nicht weit von Pleyburg, gehsrek dt 
‚Grafen von RosenBErRG. ee. 
CARELSBERG, nicht weit von St. Veit, gehoͤret d 
Grafen von Wınnısch6RäTtz. A 
 EBENTHAL, nicht weit son Clagenfurt, gehoͤret du 
Hauſe LAMEERG. — ei 
HOLLENBURG, an ber Draw, ein ſchoͤnes S 
und Herrfchaft, nicht weit von Clagenfurt, gehoͤret 1 
Grafen von DiETRICHSTEIN,. u 0 A: 
HOHENBERG, kin Schloß, unweit Völckenmard 





— 
4 
—11 
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gehoͤret den Grafen von Rosenzerng, 
EGLANEC, am Fluſſt Glan, iſt ein Berg⸗Schloß 
NUSBERG, ein fettes Berg⸗Schloß nicht weit Dadot 
- - LEIBEL, oder LOIBL, ein ungemein hohes Gebut⸗ 
welches Kaͤrnthen und Crain von einander ſcheidet. 
mar vor dieſem gefährlich darüber zu reifen s Es i 
nunmehro die Straffe durd) viele Mühe und gro 
fien ziemlich pra&ticable,u. zwar frumm um oder © 
‚gen weiſe gemachet worden, und der verſtorben 
Tarolus Vk ift A. 172%. ohne Gefahr darüber pasfireh 
SALFELD, oder ZOLFELD, am Stuffe Glan, null 
neMeile über Clagenfurt, hat gar viel RMeickwuͤrdigkellen 
Denn erſtlich lieget dadie Probſtey SAAL, oder MARL 
SAAL, Dafelöftift die ältefte Kircheim Lande, und 
Kaͤrnther Apoftel S.MODESTUS lieget auch dafelb] 
graben. Darnach if in dieſem Felde der beru 
FüÜRSTENSTEIN, oder FüRSTENSTUHL, darauf 
vor dieſem der Landes- Fuͤrſt fegen muſte, wenn Ihm! 


sehn 
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ehuldiget ward. In dem Dorffe GLASENRURG, nicht 
eit daron, iſt ein gewiſſes Bauer⸗Geſchlechte, welches 
as Erb⸗Recht hat, auf die ſem Steine zu ſitzen. Zu dem⸗ 
[ben muſte der neue Landes Fuͤrſt in Baͤuern⸗Kleidern 
mmen und muſte an ber lincken Hand ein ſchwattzes 
“ind, und an der rechten ein magers Pferd führen: 
Yarauf fragte der Bauer, ob er auch ein gerechter Mich 
x, ein Befoͤrderer der allgemeinen Wohlfahrt, ein Be⸗ 
hirmer des Chriftlichen Glaubens, und ein Befchliger 
Bitten und Wayſen ſeyn wolte? Wenn er nun diefe 
ragen mit Ja beantwortet hatte, fo fund der Bauer auf, 
id ließ den Fuͤrſten auf den Stuhl figen, gab ihm aber 
here einen Minden Backen-Streich. Diefe lächerz 
he Ceremonie hat getwähret bis 1414. da Nerog Er- 
{tus Ferreus zum legten auf diefem Fürfien - Steine 
feffen hat. An. 1728. als Kayfer Carolus VI, bie 
ndes-Yuldigung felber einnahm; fo wurde Diefe So« 
nnität gank mit Stilleſchweigen übergangen: Dem 
auer aber, ber Bas Recht hatte, mard zu Hofemit feiz 
m gangen Haufe ſo viel Ehreangethan, daß er gar wohl 
aite zufrieden feyn. 








FREISACH, eine Stadt mit einem anfehnlichen Di- 
i&te, sondrey Meilen ing Gevierdte, gehöret dem Ertz⸗ 
ſchoffe zu SALTzsurG, und deffen vice-Dom refidire da, 


‚GUREK, Lat Gurcum, eine feine Stade, die ihren Bi: 
off hat welcher nicht weit davon aufdem Berg⸗Schloſſe 
asburg reſidiret. Der itzige heiſt Joſephus Maria 
afvonTaun. Er iſt ein geiſtlicher Fürft des heiligen 
miſchen Reichs hat aber auf dam Neich8: Tage weder 
z noch Stimme, und ſtehet immübrigen unter dem Erg 
hoffe zu SaLtzeurc, 


5. ANDREZE oder LAVANT, Pat, Lavantum iſt eben 
ſolches unmittelbares Bißthum, welchesin Spiritua- 
is von Saltzburg dependiret. Es lieget am Fluſſe 
ant, und die Gegend umher wird LAVANTHAL ges 
net. Der feßige Bifchoff ift Jos. OSWALDUS, 
gebohrner Grafe von Artımıs. 





Der 
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| Der II. Artickel. —— 
Von den Bambergifhen hemtern in 
Kararben., 
Es hat Kayſer Henricus Il. vor ohngefehr zo 
Jahren das Stifft BAMBERG in. Francken nic 
nur igeftifftet, fondern hat daffelbe auch mit X 
fchönen Aemtern, die alle im Hertzogthum 3 1 
then gelegen find, beſchencket. | 
Die Nahmen der Dexter find folgende: 1.Vı 
LACH, 2. WOLFSBERG, 3. KRIEFFEN , 4. SAALBEL 
5. $. LEonHARB, 6. — I. Ferpru u 
8. STRASRIND, 9. TerpIs, 8. MARGAREI 
ı1. WınpIscH-Gössen, 12. Warn. AMT, 13. Res 
14. PANTOFEEL, 15. Hans, und 16. BLevBeRe je 
a J. 
Dieſe Aemter gehören noch dieſe Stund J 
Boͤhum BAMBERG, und werden Durch et 
VICE-DOM.regiexet. Cs hatzwar mit den Hn 
fe Defterreich, fo wohl wegen der Landes- Hohe 
als auch wegen der Conrribution, viele J Ser 0 
gegeben; Aber A. 1682. ift allesin der Güte 
geleget worden, und Bamberg bat gegen ein 4 
wiſſe Summa Geldes von der mmedietaͤt diel 
Aemter abgeftanden. 
VILLACH, Rat. Villacum, eine kleine Stadt, mit 
nem Schloffe, an der Draw, treibt gute Handlung m 
"Venedig. Es gehoͤret ein Stücke Landes darzu, wel⸗ 
8.Meilen lang, — Meilen breit iſt, darinn lie 
warme Bad TOPLITZ. 
W Ruck einefleine Stadt, miteinem © 


am Waſſer Lavanr, mit einem Diftri&te, 4. Meilen la 
und 2. Meilen breit. Daſelbſt reſidiret der VICEI Ri } 


| 


gieret. 


















ER / Yon Erain, Is 


| MALBORG, hat gute Eifen-Hämmer. | 
‚PLEYBURG, an den Tirolifchen Grängen, hat einen 











Srofenvon Taun. 
.$& LEONHARD, mit einem feinen Schloſſe. | 
FELDKIRCH oder VELDKIRCH, eine mittelmäßige 
ztaͤͤlht a 
TARVIS, ein groffer Ort, in deffen Gegend viel 
Sshmelg-Hüttenfind! Hi. ’ 
ARNOLDSTEIN, iſt ein Benebictiner « Klofter, und 
‚nter demfelben dag Schloß Kolenkäm. 1 er 
PONTAFELLA, inggemein PANTOFFEL, liegt in 
‚nem Thale, an den Venetianifchen Grängen, weiches 
ir Zeit des Krieges ein wichtiger Paß swifchen Defter: 
ich und Venedig iſt Mitten durch flieſt der Fluß Fella 
NE einer ſteinern Brücke, und miften auf derſelben geht 








18 Venetianiſche Gebiethean. | 
0 Anhang. 
Die beſte Land⸗Charte. 


Die hat HOMANN su Nürnberg geſtochen, 
| wenn fie recht illuminiyet wird, fo Fanman die 


Das IV. Stůck. 

Vom Hertzogthum Crain. 

RAIN, Lat. CARNIOLA, erſtrecket ſich bis an 
Golfo di Veneria, und iſt zo, Meilen lang, und 
Rteilen breit, aufs höchfte gerechnet, Eu. 
»a8 Land bringet nur nöthiges Seträyde, aber 
fluͤßigen Wein. Es ift voller Gebürge, und 
Fan es an Wildpret und Feder⸗Viehe nicht er⸗ 
geln. Eiſen, Stahl und Queckſilber ſind die 
Gaben der Natur in dieſem Lande. 

| E⸗ 








)iſtrick von 2. Meilen um ſich. Das Schloß gehbri den 


mbergiſchen Aemter recht deutlich darauf (eben, 
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Es graͤntzet mit Steyermarck, mit Baͤrnthe 
mit dem Friaul, mit dem Hiſterreiche, mit Cro 
rien und mitdem Adriatiſchen Meere. 

Die Crainer ſind ein armſeliges Bol, und 
ben viel von den Sitten Der benachbarten Stall. 
ner an fich genommen, woraus eben Feine gu 
Mixtur worden ift. ie find arbeitfam, le 
mäßig, und ersiehen ihre Kinder nicht zartlich, fi 
dern laſſen fie barfuß im Schnee herum lauffen 

Am Kriege haben fie eben Fein Plaifir, ob 
gleich geſchickt darzu waren, und auch an Pfett 
Keinen Mangel haben. Ihre gange Milie w 
ſich uͤber 4000. Mann nicht erſtrecken, obwohl 

dothfalle gar leichte 10000. Mann ins ZeldE 
ten gejtellet werden, er 

Man rechnet, daß in Crain zı. Stadtez 3 
Marcktz Flecken, 254. Schlöffer, und 400 
Dörfer gefunden werden. 
- Das Hergogthum Crain an fich felber rom 
vier Stücke abgetheilet, die heiffenl. Ober⸗Cre 
1. Unter- Erein, IIL Mittels Erain, und 
Inner⸗Crain. Darzu kommen noch etliche: 
nachbarte kleine Laͤnder, und alſo wird alles 
fuͤnff Artickel ankommen. 

| Der ı. Artickel. 
Won Ober⸗Crain. a 

Dieſes Diertheil ftöffet an Karnthen, und! 
gute Eiſen⸗Bergwercke. Die merckwurdigend 
ter find: iR 2 2 — 

LAYBACII Rat. Laubacum, die Haupt⸗-Stadt des⸗ 

tzen Kandes, eine ſchone groffe und wohlgebaute CH 
- welche die Nefideng der alten längft ausgeftorbenen‘ 

Boge von Ckain geweſen iſt, und 12000. Einwohner 
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er Fluß daran fie liegt, hat auch den Nahmen Liy- 
‚ach. Es if ein ſchoͤnes Schloß in der Stadt, dar 


andes Stände haben auch ein prächtiges Laud Haus, 
arauffie ihre Zufammenfünfte halten ; ingleichen hat 
er Bifchoff des Ortẽs eine herrliche Cathedral⸗Kirche. 
er hat feinen Erg Viſchoff über ſich, fondern ift ein 
eiftlicher Fürft des Roͤmiſchen Reiche, doch hat er we⸗ 
er Sitz noch Stimmeauf dem Reichs⸗Tage. Die Je⸗ 
ıiten haben daſelbſt ein Gymnaſſum Ncademicum ange 
‚ge, darauf fich biemweilen ioco, Studenten aufgehalten 
aben. Eine ſtarcke Biertel-Stundedavon beym Dorffe 
atichach entfpringet zwiſchen den hohen Schnee⸗Gebuͤr⸗ 
en der Fluß Saw. A. 1724. ließ Kahſer Carolus VI. der 
janblung Nach Triefte zum Beften über Senfelben eine 
Slgerne Brücke von 545. Echritten fchlagen, und die 
‚tatue 5. Nepomuceni darbey aufrichten. 

‚ CRAINBURG, Rat. Cranioburgum, am Sluffe Saw, 
‚eine mittelmäßige Stadt. ' 

STEIN ober STAIN, ift eine Eleine Stadt, mit einer 
»rrfchaft, am Waffer Feiftritz, und gehört dem Haufe 
\MBERG, | | 

‚ BISCHOESLAK, eine Stadt mit einem Schloſſe, 3. 
eilen von Laybach, gehört dem Biſchoff zu Erkısingen. 
"wird da mit Leinewand, mit Zwirn und mit Dferden, 
| guter Handelnach Triefte und Fiume getrieben, 
‚ALT-GUTTENBERG, ein Schloß, gehört dem Gras 
von Barso, ER Bei Ne 
ALSNEV, ein Flecken, gehört dem Gräflichen Haufe 
NILLECK, ' 
BURGSTALL, daB alte Stamm⸗Haus der Grafen 
es Rahmens, ift ein Schloß, und gehöret heutiges 
368 dem Srepherrlichen Haufe von Arraurer, 
CREUTZ, ein Schloß, nicht weit von Stein, gehört 
' Haufe AuersgeEre,. : 3— 
IRAGEMBLE, Schloß und Herrſchaft, ift an bie Gras 
von Saurau fomnien. ' Di 
’GG, Cdhivß und Herrfchaft, gehsret halb dem Graͤf⸗ 
n Hauſe von Eoc, halb aber ben Grafen von GaL- 
ER, Es iſt noch ein Schloß dieſes Nahmeng, Dr 

| | wei 





















uf ein Ertz⸗Hertzoglicher Burggraf reſidiet. Die 
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weit dem oft: Haus Padpetfch, daß gehoͤrt den 5 

herren von APFALTER. 

GALLENBERG, iſt zwar bag Stamm⸗ Haus 

Gräflichen Geſchlechtes: es iſt aber davon abgekommg, 

und gehöret igt den Grafen von LicHTENnTMUuR 

- - GALLENECK, Schloß und Herrſchaft, hehortd 

Freyherrn von VALVASSOR. 

GORTSCHACH, Schloß und Herrſchaft, schön 
Grafen von HERBERSTEIN,. * 
JAUERBURG, iſt wegen ber guten Eiſen⸗ 

merckwuͤrdig. 

KATZENSTEIN, Schloß und Herrſchaft, il | 

Stamm: Yaus Der KATZIANER, : J 

KOLOWRAT, ein Schloß und Stamm-⸗Hausd 

Graͤflichen Geſchlechts: ‚Sie haben dieſes Land verl 

fer und haben ihr Glückein Boͤhmen geſucht, u und al 

gefunden 
LICHTENECK, Schloß und. Herrfchaft . gi 
ben Örafen von Ga. 

- - NEUMARCKL, eine kleine Stadt, darinn iel | 
duan und Sifelan gemachet wird, bem Freyhet n 
WERNECK gehörig. 

.. OBERSTEIN, ein wuͤſtes Schloß: Die He 
gehoͤret den Grafenvon THurN., ı | 

"RATHMANNSDOREE, ift eine Eleine Stab 2 
gehöret dem Gräflichen Haufe von Taurn. 
ROSECK, Schloß und Herrſchaft/ gehoͤrt ben. 8 
von GALLENBERG BR uf 
- RUDOLPHSECK, Schloß und Herrſchaft, ‚il 
"den Örafenvon GALLENBERG zuſtaͤndig. 
S. PETER, ift eine Commanderey des Malt 
Sitter- Ordens. zus 
-SAVA, ein Schloß, dem Gräflichen Haufe Buci 
zını gehörig. <A 
DORMETSCH. oder TERMITSCH, ein € Bi 1774 
böret ven Örafen von LAmBErc. \ -» En 
-  THURN heißt eigentlich Unter dem THURN, I 
ift ein Echloß, welches die Jeſuiten zu Laybach. nN 
gebrachthaben. Es find in Crain wohl 5. Derteräll, 
Rahmens. J 





























































































































































































































































































































Vaon Crain. 161 
ae —_ — — 
, WEISSENEELS, Schloß, Marck, und Eifen-Berg- 
sercE, gehoͤret bem Örafen von TrınLeck. 
 TUFSTEIN, ein Schloß, welches den Grafen vor 
(ICHTENSTEIN gehört, 

Der 2. Articel, | 

Si... „pn Nieder-Erain. 

Diefeg Viertheil liegt am Fluſſe Saw an den 
eyermaͤrckiſchen Graͤntzen. | 

| KLINGENEELS, ein Schloß des Grafens von Ara- 


EYSER, 
LICHTENBERG, Schloß und Herrfihaft achiten 
reyherren von VaLvassor, — ft,gehöre dem 


LUEG, Schloß und Herrfchaft, darinnen eine Wun⸗ 
rns⸗wuͤrdige Grofte unter dem Erdboden ift, 


| 





! 
| 
| 
| 





m Gräflichen Haufe BrEuNER, ind 
| MOCKRITZ Schloß und Nerrfchaft, gehört demGra; 
rvonErvoedı. uhr EURE 
‚GALLENSTEIN, Schloß und ertfcha zet den 
Hafen von GALLENBERG, ? k —— den 
OBERGORC, ein neues Schloß/gehoͤrt dem Hauſe 
IERSBERG. 


SCHARFFENBERG, Schloß, HerrfchaftundSstamm. 
us des Sräflichen Sefchlechtg, welches diefen Nahmen 
ret: Es gehoͤret aber heutiges Tages dem Grafen von 
ATZENBERG, * 


BEIDENHERG, eine Herrſchaft mit guten Eiſenhaͤm⸗ 


SCHÖNBERG, auch eine Herrſchaft, aek 

! Fuͤrſtlichen Haufe Auer 2 ER 3 ft gehören a 
Me iftein ſchones Kloſter, deſſen Abt ein reicher 
—J Schloß und Herrſchaft gehoͤret den Grafen 
ALLENBERG. * 


THURN; mit dem Zunahmen am HARD, eine Herr⸗ 
t Schloß * — AUERSBERO, ” 

i » Unter RATSCHACH, gehott de )z 
ichen Saufe von Morpvax, ASUS DE Bier 


KAGENSBERG, Schloß und errfehaft, gehöre de 
— Geſchlechte von —— —34 Be 


| WEIS; 
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en a — 
WEISSENSTEIN, Schloß und Herrſchaft 7 
den Grafen Ursını don BLagay.ı) = 
WEICHSELBURG, Schloß, Stadt unb Set R 
gehoͤrt den Hauſe AUERSBERG j 
WATZENBERG, Schloß und Derfaft J 
ner Gröfichen Familie dieſes Nahmens. >. 
Der 3. Artikel, 
Don Mittel. rain. 
Es lieget in dev Mitten des Landes am Woſ 
Kulp, und hat folgende merchwürdige Derten,, 
AINöD oder EINSD, Schloß und Herrſchaft/ eh, 
den Grafen von GALL R 
AUERSBERG, ein Schloß und Marckt Flech en 
das Stamm⸗Haus der Fuͤrſten und Grafen von Aus 
BERG, welche im Hergogthum Crain gar viele Du, 
fihaften befigen. 5 
— Schloß und Herrſchaft, gehoͤr 
Graͤflichen Haufe von BuRSTALL; ingleichen 
FRAUENTHURN, ein Schloß und Marckk⸗Flet 
GOTTSCHEE, eine Stadt und Graffehaft, mit 
nem ſchoͤnen Territorio, gehoͤrt dem Fuͤrſtlichen 
ÄAUERSBERG # 
MALCHAU, Schloß und Hercſchaft, gehoͤrt den Gl 
fen von PARALEYSER, 3 
. ORTENECK, Schloß und —— gehst 
Grafen von LicHTENBERG. J 
PEPENSTEIN, ein Schloß, gel 
von EngEeLsHaus 
ROSECK, Schloß. und Herrſchaft, gehoret den 6 
fen von GALLENBERG, 4 
THURN, bey Tfchernemble,gehöret denen X 
ton APFALTER. ö 
ZOBELSBERG, Schloß und. Sera, oc Na 
Grafen Barso, J 
CZIRNITZ, ein Flecken und auch ein ac 
Circonienfis. Man Fan in diefem Gewaͤſſer, —— es oh 
gefehr 3. Meilen in ſeinem Umkreyſſe bat, zu 
iedenen Jahres⸗Zeiten fifchen, Voͤgel fangen jag } 
ach erndten, we diefer See im Sommer ra ) 
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— —— 





— ——— 





8aus der Erde heraus quiller. 

‚KULE, iſt ein Strom, darinn es eine Art von Krebſen 
bt, die eine Melodie von Muſicaliſchen Noten auf der 
ſe haben: und wenn diefelbe gepfiffen wird, fo Foms 
A bie Krebfe ang allen Löchern hervor, und laffen fi 
teilig fangen, Gelefen habe ich eg wohl, aber nicht 
er geſehen. — 

— J——— Artickel. —— 
on dem Innern Crain. 
ieſes Viertheil erſtrecket ſich bis an das 
tiſche Meer, 


EI ein Syloß und Herrſchaft, imgleichen 
DELSBERG, einwüftes Schloß mit einer unterirrdis 





3 Örotte,dem Haufe AUERSBERG zuffändig. Eg vera 


jet fich hier die Trifter und Fiumer Land⸗Straſſe 
REMBs, Schloß und Herrſchaft, gehoret dem Fuͤr⸗ 
von Porrıa. rg 
Ko an der Poig, ein Schloß und Herrſchaft; 
eichen | | | 
EITENBURG, ein Schloß, gehoͤret dem Grafen von 
ENZL, N 
NEUDENTHAL, eine 
aten. | 
ASBERG, ein Schloß und Herrſchaft; gehört dem 
en von Cobent⸗l. Kuh A 
LBEN, ein Schluß und Herrfchaft; pie auch 
BER-LAYBACH, ein Marckt⸗Flecken gehoͤret den 
ENBERGISCHEN Erben, Ä 
SUHAUS, Schloß und Ber öhaft; ingleichen 
—19 bey Brembs, ein chloß gehoͤret den Gm; 
ON KETAZ,. : 
EINECK, Schloß und Herrfchaft, gehoͤret dem 
von Rauser. —* 
ILLECK, Schloß, Herrſchaft und Stamm⸗Haus, 
afen dieſes Nahmens. a 
PPACH, oder WIBACH, oder WIPPACH, eine 


haft und Marckt⸗Flecken mig eines Burg, gehöree 
afen Son Lantuierr, | | 


| g2 'TSCHIT- 


laufe, gehoͤret einem reichen 








3frocfnet, und im Winter wieder voller Waſſer iſt, wel⸗ 








































































































































































































































































































































































































64 das lI. Buch, von Oeſterreich. 


TSCHITSCHEN, heiffen die Einmwohnergegen T 


Ste zu, dag follen die wahrhaften Nachfolger der ak 


JAPIDIER feyn, welche vor Alters indiefer Gegend 


wohnet haben. 


Nicht toeit von TRIESTE, iſt eine bergichte © 1 


\ 


nen Zluffe, 9 


die wird AUF dem KARSTE genennet. 
-  HYDRIA, oder YDRIA, an dem klei 
ches Nahmens, ift wegen des berühmten Queckſil 
Bergwerds bekannt, welches N. 1497. ein Baut 


diefer Gegend gefunden hat. Es arbeiten ohn Unter, 


280. Menfchen darinnen, Die doch nichts als lahm 


der, und julegt den Bettel⸗ Stab davon bringen. E ;. 


niemand Theil daran, als die Landessgürfin, umd 
Herg.z Leute, derer in’ allen 365: find, ſtehen unter 





Regierung zu Görtz. Im Jahre 1663. hat es 2559 


Pfuͤnd Ausbeute gegeben, und die Unkoſten haben, 
felbiges Jahr auf 8000. Gülden belaufen, it 
Schloß darbey, und gar feine Häufer von Steine, 7. 
Anden Brängen vom Friaul, find entfeßlich hohe 
bürge, und die find nicht anders, als die ALPES JUL 

. oder CARNICÆ. * — 
| Der s.Artide 77 7 m 
Bon den uͤbrigen Landſchaften/ die sul 
Hertzogthum Crain gerechnet 
werde 11 


de 


Dieſe 
Lataniſch genennet wird, 
von Croarien, zwiſchen den hm 
Kulp und Gurck. Ohne Zweifel Eommet der 
me von den Wendifchen Einwohnern her, DI 


\ 


wan aus Selayonien heraus gekommen find. Pi 
eice iſt die Windiſche Marc vorlängft dem DER 


thum Eyain einberleibet worden, und wird ind! 








von Crain, 


| gu dem Mittlen Viertheil gerechnet : Aber 
zraphice bleibet es doch eine befondere Provins 











iind: | 
Bi oder MOETTLING, Lat. Metulum, die 
upt⸗Stadt dieſes Laͤndgens, mit einem Schloffe- 
RUDOLTPHSWERD, ober NEUSTäDTL, if eine 
de Fuͤrſtliche Stadt und Feſtung, auf einer Inſul, 
der Fluß Gurck formiret. AR le 
‚NEUSTADTER-TOEPLITZ, eine Meile davon, if 
beruffenes warmes Bad. | 

LANDSTRASSE, ſo heiſt der Ort in allen Land⸗Char⸗ 
der rechte Nahmen aber heiſt LANDTROST, eine 
adt, Schloß und Klofter, auf einer Inſul, welche der 
iß Gurck formiref. Es war vor diefem ein giemlich 
tbarer Ort/ dahin die Leute zur Krieges⸗Zeit ihre Zus 
ht nahmen, daher es auch den Troft:reichen Nahmen 
g bekommen haben. Das Klofter, eine kleine Viertel⸗ 














in davon, heift eigentlih FRAUEN-BRUNN; weil 


r die Stadt LANDTROST diefemPrelaten unterthaͤ⸗ 
ift, fo wird insgemein auch das Kloſter fo genennet. 
TSCHERNEMBL, Stadt und Schloß. Die Stadt 
andes-Fürfilich ; dag Schloß aber haben die Herren 
IWEIGER, PR 


3iwifchen METLING und RUDOLPHSWERD moß; 


8 aber das vor Menfchen-Rinder find, dag fan man 
rſten Theile von DaL marıa nachfchlagen. 
Sen dem Fluſſe Gurck ift noch zu melden, daß er un? 
‚eine ſchoͤne Forellen ben ſich führet, deren etliche 
nes Länge haben; wohl zu verfleben, ivenn man 
be De fünf oder fechfe, in die Länge nad) eins 
r leget. | 


4 2. — 
Das Hiſterreich. 
wird die Halb⸗Inſul genennet, welche das 
‚ifche Meer um dieſe Gegend formiret. Cs 
alte ISTRIA, oder HISTRIA, und gehöret 
we E13 halb 








165 


Nation, Darinnen folgende Derter merckwuͤr⸗ 


auf etliche Dieilen weitdie fogenannten USCHOCKT. 
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166 Das. Buch, von ©efterreich, 


a 


halb den Venetianern, und halb dem Haufeg! 
ſterreich. ef 
Die merckwuͤrdigen Oerter ſowohl auf der J 
liaͤniſchen, als auf der Deutſchen Seite, find (| 
bereit im Erſten Theile in dem Buche von Ital 
ausgezeichnet, und zulanglich befchrieben wordt 
Bey dem Defterreichifchen Hifterreich iſt nugt 
gen deg Commereü noch etwagzu erinnern. 
Alle die daß Land befehen haben, die verfichern, daß 
Adriatiſchen Meere vortrefliche Gelegenheit ift, nic 
einige Rauffardey:Schiffe ſondern eine Flotte von fed 
dreyßig Krieges⸗Schiffen fehr wohlzulogiren. 
Da nun das Haus Defterreich allemahl Luft bezeig 
fein Gluͤcke auf der Gee zu verfuchen :. fo iſt ſonderlich 
unſerer Zeit fo lange daran gearbeitet worden, bis end 
ber Kanfer Carolus VI. A. 1728. die Gelegenheit ſelb 





1] . 


-Yugenfchein genommen hat. r F 
Es find auch in dieſem Abſehen zu Wien die ſoge 
Levantiſche Compagnie, und in den Deftecreichifche 
Landen vielfältige Manufackuren angeleger worden, BA 
fid) Waaren genug finden möchten, die in alle Welt Fom 
verfuͤhret werden. RE —J 
Darnach find die Land⸗Straſſen von Hiſtrien an, ft 
nach Wien,als big nad) Carlftadt in Ungarn mit unfü 
Mühe und Koften: ausgebeffert worden, damit m 
Waaren hin und her mitleichter Mühetranspertiren fi 


J 
N} 
N 


J 


Es wurden auch den Venetianern die Wälder ind) 
reich aufgefündiget, die fie bishero in Pacht gehabt h 
weil die Defterreicher nunmehto im Hafen PORTORE 
nen Schiffd-Stapel angeleget, und diefe Materialien! 
zu ihrem Schiffs-Bau gebrauchen wolten — 

Weil auch zu Ausfuͤhrung eines ſolchen Werde 
Geld⸗Caſſe gehoͤrte: fo wurden nicht nur die jährlichen 
fünfte des Koͤnigreichs Neapolis darzu verwandt; fondt 
man hat auch mit der angelegten BANCO zu Wien J 

‚den groſſen LOTTERIEN fein ander Abſehen gehabt, 
eine folche Geld⸗Caſſe gu formiren. IR \ 

Endlich hat man den Schiffs ⸗Vau, unter der Auffichtd, 
Admiral DEICHMANNS su PorTo-Re oder 9 al 

V 


1 


h 


f 
h 
b 
Ä 
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en fo breit, daß 36. Kriegs» Schiffe in einer Linie dar⸗ 
liegen konnten. | URN 

8 murden auch Hanke Negimenter von dar aus nach 
APOLIS. und SICHLIEN zu Schiffe traneportiret: Zu 


VEIT, oder Fiume, das Molckreicher als der erfte Ort 
‚ward auch ein Foftbares Lazareth aufgebauek, darin; 
n In der Levante Peft entflünde, die Garantaine folte ges 
en werden. | | 

Ib nun gleich A 1735. das Haug Defterreich im Kriege 
APoLIS UNdSrerLien verlohr; die Venetianer auch 
ux auf alles waren, und der groſſe Kayſer Carolus VI, 
749. endlich felber als der legte Mann feines Ertz⸗Her⸗ 
ichen Hauſes fein hohes Haupt niederlegte und ftarb ; 








8 abgenommen. , 
ehmlich daß man erftlich ben Hafen Trıeste zum Porto 
eo gemacht; darnach den Zoll in allen den Iſterreichi⸗ 
1" Hafens weit geringer angelegek, als wie er zu Vene- 
ts Ferner daß diereich beladenften Schiffe tu Triefte 
M Hafen bis vor die Haͤuſer der Kaufleute fahren und 
Baaren ausladen fönnen; da folcheg hingegen zu Vene. 
icht angehen kan, fondern die Waaren erfi müffen in 
EMagazine gebracht und.wieder heraus gebracht wer 
welches groffe Unkoſten verurſachet. Endlich daf auch 
 Triefteab, die Frachten zu Lande biel wohlfeiler find;alg 
Venedig ab, weil die Land⸗Straſſen, wie wir ſchon of⸗ 
gemeldet, mit groſſen Unkoſten nach Deutſchland und 
en zu find freflich ausgebeſſert worden. 

a8 alfo ſonſten aus den Defterreichifchen Erb⸗Landen 
inewand, Eifen, Stahl, Bley, Meßing, Kupffer und 
m Waaren fonft nach Venedig gebracht wurde, gehf 
lles nad) Triefte zu ; wo hingegen die Frachten gleich. 
ze mieden Lenantifchen Waaren, als Del, Mandeln, 
19, Wachs, Baumwolle, Coffee, allerhand Material 
en gleich wieder befrachtet, und nach, Deutfchland zus 
eſandt werden, wodurch nicht nur immer mehr Kauf⸗ 
| ‚dahin gezogen werden, wa ber Handel und an 

4 ! de 








rar wuͤrcklich vor die Hand genommen, immaſſen ber 


‚Este ward ein groffer Jahr, Marckt angeleget : Und zu 


at doch das COMMERCIUM noch bey feinem Leben - 
‚und nach und siwar ausfolgenden Umftänden da nıche 
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del da immer noch höher fleigen wird, wenn GOtt dem Hauſ 
| ge nur erft wieder den edlen Frieden wird verliehe 
aben. | Be || 


| Rr Ei 
Die Grafſchaft Goͤrtz. 
Die lieget an den Graͤntzen von Friaul, und ha 
vor dieſem feine eigne Grafen gehabt. 








GÖRTZ, Fat. Goritia, eine feſte Stadt mit einemſ 
ſten Schloffe, hat ein ſchͤnes Sefuiter-Collegium, undil. 
garein importanter Drt. — L 
GRADISCA, lieget in der Graffchaft Görtz, und 
eine frey gefürftete Grafſchaft. Vor diefem gehörteft 
den? Fürftlichen Hauſe EGGENBERG : Nachdem abet 
daffelbe A. 1717. ausgeftorben ift, fo ift das Gräfl. Han 
ALTHAN damit befhencket worden. Die Stadt Ga 
difca aber ifteine Kayferliche Graͤntz⸗ Feſtung gegen dm 
Denetianifche Gebiethe. — 


NUR 
Die befte LandeCharte. 
Diefelbe hat HOMANN geftochen, und m 
muß Damit zufrieden feyn, bis einmahleine beſſen 


heraus kommen wird, 
5. 
Anhang. 
Bon der alten Geographie, 

Daß die CARNI, die ISTRI, und die JAPIDES 
weiland oben am Adriatifchen Meere gewohnet h 
ben; iftallbereit angeseiget worden, 

Sonſt aber ift das. gange Land um die Donau 
herum, wo heutiges Tages die Defterreichifehln: 
Erblande gelegen find, vor Alters NORICUM 9% 
nennet worden, —J— 
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| Das V. Stück, 
Bon der gefürfteten Grafſchaft 





'ROL, oder TYROL, Sat. Tırorss, ifteine gar 
je Grafſchaft; Denn fie ift von Weſten ge 
Oſten z0. Meilen lang; und von&üden gegen 
den ohngefehr 24. Meilen breit: und wenn 
‚nach dem Einkommen fraget, fo hoͤret man von 
Millionen Keichs- Gulden ſchwatzen. | 
208 Land ift voller Gebuͤrge; ernähret aber 
feine Einwohner beynahe mit Setreyde und 
Wein: Was fie aber infonderheit an dem er⸗ 
manchmahl zu kurtz kommen, hohlen ſie aus 
benachbarten Bayer⸗Lande. Die Bergwer⸗ 
jeben auch groffe Ausbeute an Go, Silber 
Kupfer: und was das Land nicht abwirfft, 
bringet die ftarcke Pafige von Menfchen und 
ven, welche aus⸗und nach Italien Ihren Weg 
urch Diefes Land nehmen müffen. Deswegen 
er Maximilianus I. gefagt hat: Tirol wire 
: ein grober Bauer⸗Bittel voller Salten, 
?ber warm bielte, En 
an rechnet darinnen 28. Städte und Flecken 1 
ßthuͤmer; 5. Deutſche Haͤuſer; 48. Klöfter; 
Pfarren; 1230. Kirchen: 355. Schloͤſſer; 





f Vater⸗Land zu vertheidigen haben die Gins 
er Dershaftigkeit und Geſchicklichkeit gez 
welches ihnen die Bayern und Frantzoſen 
zeugen werden, die A. 1703. gar übel anka- 

: ar men, 
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Dd oͤrfer; und zum wenigſten IOOooo, Ein? | 
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men, als fie zu gleicher Zeit aus Deutfchland ul 
aus Stalien in dieſes Land. einbrechen wolten. 
Daß ſie aber, nach Arth der Schweitzer, auſſ 
halb Landes ihre Haut verkauffen folten, dar 
haben die Zirolifchen "Bauern -Eeinen Wohlge f 
(en. Es beftehet auch zu Haufe ihre Land- Mil, 
nur in etfichen Taufend Mann; ob fie wohl i 
Rothfal endlich doch wohl 20000, würden gl 
bringen können. na 
Sonft wirdden Tirolern wohl niemand nad 
gen, daß fie gafante Leute waren: Denn fie Kb 
Feine Yenderung weder in Kleidern, noch in Et 
noch im Trincken: Bey welcher Lebens⸗Arth \ 
- gleichwohl alt werden, daß es in Tirol eben il 
Rarität ift, einen Mann von 100. Jahren iu: 
Darbey find fie, arbeitfam, und ihrem Herrt 
“trett, aber auch ziemlich hartnaͤckig 
Mer Luft hat den Gemfen und Steinbee 
nachzukletten, der kan in dieſem Lande die Zee 
mit vertreiben: Er muß aber zufehen, Daß «81 
nichtache, wie Kayſer Maximiliaso I Der auf 
"nen hohen Felſen geklettert war, und nicht w 
herunter Eonte. a 2 
Die Eintheilung IfE gar leichte gemacht: D 
wit haben zu betrachten; 1. Die Grafſchaft 
ROLanfich felber: U Das Bifthum ÜRUDEM 


11. Das Bißthum BRIXEN; und IV. Died 
verleibten Defterreihtfhen PRO VINTZEN! 

Schwaben. a nic a 
en Dee r. 2lchdel 
WVon der Graffhaft Tirol, 
Die merckwuͤrdigen Devter find folgender 
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153 INSPRUCK, Lat. Oenipons oder Denipontum, am 





laͤſten und Häufern mit platten Dächern. D 
Land⸗Haus übertrift alle miteinander an Schoͤnheit und 

eht,darinnder fo genannteLandes Hanptmann reſidi⸗ 

Es iſt da eine Brücke über den Fluß Inn, davon hat 

die Stadt ben Rahmen befommen: 

ſtaͤdte darbey, weil die Stadt an ſich felber nicht groß: if. 


Yon Tirol, 


— — — 
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Inn, welcher Lat, Oenus heiſt. Es iſt die Haupt⸗ 


des gantzen Landes, und hier iſt auch die Regie⸗ 
rung nicht nur uͤber dieſe Giraffchaft, ſondern über die 
geſammten Voͤrder⸗Geſterreich iſchen Lande, welche ſich 


Inſpruck iſt keine 
kans auch wegen ihrer dituation nicht ſeyn; 
Schloß iſt daſelbſt, auf welchem ſich fein 


rt ſchaͤmen duͤrfte zu zehdiren: Es ift aber auch die 


an fich fehr ſchoͤne mit ebenen Saffen, ſchönen Pal: 
och das neue 


Es find vier Vor⸗ 


—— iſt das goldene Dach, davon ſo viel We⸗ 
ſens — wird. 
dom 


Ertz⸗Hertzog Fridericus IV, ward 


anfer Sigismundo zur Zeit des Coftniger Concilii _ 
yeächtetund ward deswegen Sriedel mit der leeren Ta: 
‚Se Ken damit mım die Erute fehen mochten, daß 
eine 

Dach vonder Hoſ⸗Cartzeley mit Golde überziehen, tel: 
hes eine Depenfe von oyngefehr 200000. Thalern mag 
eweſen ſeyn. Dan kan dag Dach noch ſehen, und die 
eute glauben, daß ſich das Kupfer gar in Gold verwan⸗ 
elt hätte, In der Kirche deg heiligen Francifei zu In- 


afche noch nicht leer wäre, ſo ließ er dag fupfferne 


pruck iſt erſtlich Erß-HerßogFerdinandusmit feiner Ge⸗ 
tahlin P’hilippina Welferin begraben. und auf dem Gra- 


ewird 


fie Conjux Carisfima genennet, und alſo ift fie feine 


loffe Maitrefle gemefen ; darnach ift darinn Kahſers Ma. 





miliani J. Grab darbey find ſchoͤne Marmor⸗Tafeln dar 
uf ſeine Thaten vorgeſtellet find; ingleichen 28.Statuen 
iner Borfahren von Metall; ingleichen Godofredi von 
puillon und Könige Francifci L in Sranckreich-ihre. 
uffer bem fleinern € 

rne Reſidentz —3 worden, wegen der vielen Erd⸗ 
ben, die wohl eher eil 


haben: Gieiftaber A. 1728. vom Feuer gang indie - 


chloſſe iſt zu Infpruck auch eine hol; 


he Tage nad) einander angehals 


he geleget worden. Y.1677.hat Kayſer Leopoldus auch 
ie niderſitaͤt zu Infpruck angeleget, — 
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UMBRAS, OMBRAS, AMBRAS oder AMRAS, iſt ein 
ſchoͤnes Luſt⸗Schloß eine halbe MeilevonInfpruck, Daſ⸗ 
ſelbe bat nicht nur einen prächtigen groffen Saal, auf 
welchem die alten Grafen von Tyrol in Lebens⸗Groͤſſe ab⸗ 
gemahlet find, fondern es haͤngen auch auf demfelben viel 
rare Geweyhe, von Elend, Hirfchen und groſſen Stein 
bocken. Nicht weit bavon iſt daß berůmthe Bad, darinn 

91.1580. bie ſchoͤne Philippina Welferin, eine Gemahlin‘ 
Erb Hertzogs Ferdinandi In Tyrol ihr Leben einbuͤſſen 
möffen. Denmerfilid) wurde ihr Opium eingegeben, d 
fie in einen tiefen Schlaf verfiel, und darinn die Ade 
geöffnet, daß fie ſich fol Eee t zu Tode bluten m 
Darnach iſt auf eben demſelben Schloſſe von langen Jah⸗ 
ren her eine unſchaͤtzbare Kunſt⸗Cammer, nebſt einer ſeht 
raren Bibliothee verwahret worden; Kayſer Ferdina 
dus I. hat auch dieſen Ort deswegen anlegen laſſen, 
mit ſolche ſchoͤne Alterthuͤmer nicht ſollen verlohren gehe 
das aber iſt Schade, daß bie Bibliotheck mit neuen B 
chern nicht bis auf den heutigen Tag verſehen worde 

Sonſt ſiehen in felber 20. Metallene Bruſt⸗Bilder vi 
alten Kayfern und fonft berühmten Leuten; auch find da 
inne fehr Eofibare Gemählde, an welchen die allerg 
fehickeften alten Mahler wider die Hiftorie Sehler be’ 
gangen ; auch fonften andere Portraits von langen Perw, 
nen, fo in Tyrol geiebet haben. Die übrigen foftbarft 
Sachen ſtehen auf einer befondern Galerie in mehr: 
18. ſehr hohen und fehr groffen Schränken. 3. €. 2 

Waffen Harnifche und Thurnier-StangenMaximilian 
und Caroli V ;der Harnifch RönigsFrancifei I, in Sram 
reich, darinnen er A 1526. ben Pavia iſt gefangen wol, 

‚den ; die eiferne Keule des Hußiten⸗Generals Ziscka; , 
Waffen, welche die berühmte Erg-Hergogin Margarenit ı 
Maultafchia geführet hat; die gantze Ruͤſtung eines &ı 
cifchen Groß-Begierg: viel Heydnifche Goͤtzen⸗Bilde, 
ausdenender Teufel geredet hat; der Strick, daran fd , 
der Verraͤther Judas gehangen hat; die Reliquien DON , 
‚dem Tirolifchen Rieſen Haymon,der 16 Schuhe lang g⸗ 
wefen ift, und einen Dehfen mit einer Hand hat aufheben 
und-tragenfönnen. Es ftehetein Zwerg darneben, Dei . 
bat dieſem Haymon eine Ohrfeige gegeben, daß er Be ) 


















































































































































































































































































































Don Tirol. | 193 
geftorben ift: Denn er hatte ihm bie Schuh⸗Roſen un: 
vermerckt aufgefnäpfft, und als er diefelben wieder zu⸗ 
binden wolte, und ſich alſo buͤcken muſte, ſo ſchmieß ihn 
der Zwerg hinter die Ohren; woruͤber Hertzog Fridericus 
und die gantze Hof⸗Statt ein ſolches Gelaͤchter verurfach⸗ 
ten, daß ſich der Rieſe vor Unmuth in Tod legte. Der 
uͤbrige Vorrath beſtehet in allerhand raren Medaillen. 
— dieſem Schatze iſt niemals etwas nach, Wien gez 


/ 














bracht worden, fondern alles und iedes ift noch Dig auf 
den heutigen Tag da; denn eg find zu Wien ohnebem in 


re Sachen, daß man diefe nicht darzu nöthig gehabt, und 
ſich die Tyroler dadurch verhaſt machen wollen. dils 
auch U. 1703. die Bayern vieles, infonderheitnon denen 
Schildereyen einpacken Iieffen, und hinweg führen wol⸗ 
ten, fo lieffen fie Diefelben wieder ſtehen, weil die Throler 
fagten, daß fie folchergefalt ja nicht Fämen fie zu ſchuͤ⸗ 
sen, fondern zuplündern. Doch find durch dag Aus⸗und 
Einpacken viele koſtbare Gemaͤhlde befchädiget worden. 
Weil nun die Luft daſelbſt ſeit einigen Jahren ſehr unge⸗ 
und worden, welches von den ſtarcken Ausduͤnſtungen 
eines benachbarten Sees herkommen ſoll, darinn von 
ver Rent⸗Cammer eine beſtaͤndige Fiſch⸗Brut angeleget 
vorden: ſo reſidirt der Schloß⸗Hauptmann nun nicht 
nehr hier, ſondern zu Infpruck, ; 

TIROL, £at. Tirolis, ift ein alteg Berg Schloß, in 
inen Fels gehauen, davon das Land den Nahmen hat: 
ks lieget an der Erfch am linken Ufer. 
MERAN, $at. Merania, eine mäßige Stadt, an der 
tfch, nicht weit von Tirol. Es iftbefannt, daß weiland 
ertzoge bon Meran in Deuffchland gemefen find; Nun 
egt in Meiffen, in dem Sürftenthum Altenburg, auch 
n.MERAN; «8 find aber beyde Andencken von biefen 
Iten Hergogen, denn ihr Gebiethe hat fich von Tirof 
ıcch Francken bis nach Meiffen erſtreckt. Diefe Hers 
oge haben bis indie Mitte des 1zten Seculi florirt; und 
enn iemand die eigentlichen Brängen dieſes Hertzog⸗ 
ums auf einer befonderen Charte vorſtellen woſte, dem 
uͤrden die Liebhaber von der Geographia Medii Ævi da⸗ 
Dr gar ſehr verbunden ſyn. Rn 

—1 MILLE, 











der Ertz⸗ Hertzoglichen Kunft-Cammer fo foftbare undraz 
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MILLÆ, ein Schloß und ſchoͤne Herrſchaft ohnweit 
Infpruck. gehört den Freyherren vonSternkacn,! . 
KUFSTEIN iſt diebefte Seftung im Sande, an denen‘ 
Bayeriſchen Grängen, am Sfuffe Inn. Im Jahr 1702. , 
machten die Bayern ſich Meifter Davon, muflen es aber. 
An. 1704, wieder hergeben, nachdem fie-die Fortificaz 
tion noch mit einigen unterirrdifcehen Getwdibern verbeß 
bs hatten. Es hat diefer wichtige Dre vor — 
ayern gehoͤret. Die Stadt heiſſet eigentlich KUR 
STEIN, und das dabey gelegne und vor unuͤberwindl 
gehaltene Schloß, auf einem Felſen, heiſſt eigentlich 
ROLDSTEIN. ER RE a: 
S, MARTINSBERG, nicht weit von Infpruck, iſt det! 
Sels, darauf Kayfer Maximilianus I. gefeffen hat, alg.en 
den Gemſen nachgekletterg war, und fich von feinen Lew’ 
ten verlohren hatte. Er wird insgemein die Martins⸗ 
Wand genennt; und an dem Orte da der Kayſer ge 
ſeſſen hat, iſt in die Wand des gleich aufſteigenden Felſen 
ein Crucifix, 40 Schuhe Hoch, zum Andencken aufgerich⸗ 
ten worden. Er hatte allbereit 2. Tage und 2. Nächte 
Schildwacht daſelbſt geftanden, und die Seinigen ſah 
ihn wohl von weiten, fonten aber niche zu ihm kommen 
fondern zeigten ihm nur von meitem dag heilige Abend 
mahl. Endlich kam ein Bauer, und wieß ihm einen Weg 
herunter, verſchwand aber auch gleic) vor feinen Augen, 
und mochte alfo wohl ein Engel gewefen fen. Do 
die Feinde der Wunder Werde, die aller Drten garde 
cke geſaͤet find, wollen nichts vom Engelmiffen, und die 
Sache müfte wohlin.einer befondern Differtation unge 
fuchet werden. | EN 
‚ZIRL.oder CIRL, Eat. Cirellum, iſt ein Fels, und 
auch ein Flecken, etwan zwey Etunden von Infpruck | 
nicht weit von der ige befchriebnen Martins Wand; web 
he beyde rahmen bisweilen vermwechfelt werden. 
HALLE, tat. Hala, im Inn⸗Thal, eine Eleine Stabt 
mit, einem baufälligen Fürften-Haufe, nicht weitvondn- 
Ipruck gegen Oſten. In biefer Stadt wird ungem in 
ſchoͤn Geld gemuͤntzet, weil die Muͤntze aus zwey ftählen 
Waltzen beſtehet, welche durchs Waſſer getrieben werden. 
an ben Waltzen find big Staͤmpel, und da wird = i 
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erne oder goldene Blech darzwiſchen geleget, und auf 
eyden Seiten zugleich abgedruckt, auch ſo abgeſchnitten, 
‚aß die Muͤntze rund heraus fällt: dag geht nun ſo ge⸗ 
hwinde, daffie in einer Minute, 150. Species Nihaler 
rägen können, Eine Meile davon iſt ein ergiebiges 
Zatz⸗ Bergwerck: bie Saltz⸗Steine, werden da im füfz 
m Waffer ertveichet, und von bier aus das Salt: Waf 
r durch Röhren in die Stadt geleitet, da es dennin arof 
a Eifernen Pfannen weiß gefochet wird. Das Hols 
azu bringen ſie auf dem Innſtrohm, und täglich arbeiz 
n bey tauſend Menſchen an beyden Orten, Diefer 
zaltz⸗Stein iſt wie Erpftall, und waͤchſt immer wieder 


if zwey Tonnen Goldes belaufen füllen. - Die Sjefuiten 
ıben da fonft auch ein Collegium und Gymnafium, 

SCHWATZ, ein Stecken und Bergwerck, wo weyland 
el Silber und Kupffer gefunden worden ; Ob esnun 
eich nicht mehr fo ergiebig, fo arbeifen doch noch ifo 
y 2009, Menfchen darinne/ undieden Monath werden 
»oo kleine Zober ausgegraben: Die Gänge werden ißo 
it Steinen ausgeſetzet, und weil fie auf einen reichen 
chacht wieder zu fommen gedencken, fo haben fie durch 
ilffe des Nades 150, Klaftern-tief dag Waffer heraug 





öpffen laffen. | 

RATENBERG oder ROTENBERG, eine Stadt, am 
1, nicht weit von Kufftein. Es ift ein. guter Paß nach 
n jnnzZhal, und hat feinen Rahmen von den rothen 





pffer⸗Bergwercken. ii 
‚KUTZBÜCHL, amden Salgburgifchen Graͤntzen iſt 
e Stadt und ein Bergwerchda⸗ gute Ausbeute giebet. 
SCHARNITZ, anden Baprifchen Grängen, einesref: 
e Feſtung und guter Paß. HR 
EHRENBERG, an den Schwaͤbiſchen Gränsen, ein 
Heß und fefter Paß, aufeinem Felfen; Deswegen e8 
Ehrenberger Elaufe genennet wird. Auf dieſe Ges 
ig verließ fich Kayſer Larolus V. als ihm Maufitius, 
ir⸗Fuͤrſt zu Sachſen, A. 1552, aufden Leib gieng, da 
‚fe gefangenen Fuͤrſten des Schmalkalbiſchen Bundes 
tlos laſſen wolte. Es fand aber ber Chur⸗Fuͤrſt ei⸗ 
Weg neben der Ciqufe und HättedenSapfer bey uns 
— aqe 








2. Man fagt, daß ſich die Einkünfte davon jaͤhrlich 
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Haar zu Infpruck ůberrumpelt/ wenn er nicht gleich v 
der Tafel aufgeftanden wäre, und ſich über Hals u 
Kopff nach Kärnthen retiriret hatte, Wir haben a 
diefer Clauſe den edlen Religions⸗Frieden zu dancken/d 
bald darauf A. 1555. zu Augſpurg gefihloffen ward. \ 
STAMBS, am Inn, ift ein Klofter, datinn die alt‘ 
Grafen von Görtz und Andechs, auch etliche Tiroliſ 
Fuͤrſten begraben liegen. wi 
REITE, einwwohlgebauter Slecken, nicht weit vonE 
zenberg. = - 
INNTHAL, Lat Oeni Provincia, ift dag ſchoͤne Th 
welches fih am Fluſſe Inn über 20. Meilen lang erſt 
chet. Das Stückven Infpruck gegen Weſten heißt d 
Ober⸗Innthal; und die andre Helffte, von Inſpruck 
gen Oſten, wird das Unter⸗Innthal genennet. 
FERNER ift ein hohes Gebuͤrge, faſt mitten int 
Graffchaft, welches ſtets mit Schnee und Eiß bede ii 
LANDECK, ein Schloß, am Fluſſe Inn, gehoͤrtd 
Grafen von SpAauErR ., \ J 
ETSCHLAND, $at. Athefinus Ager, wird die 
an dem Fluſſe Etſeh genannt. Die ſchoͤne Stadt BO 
ZEN, Sat. Bolzanum, lieget mitten drinne, undder fe 
ferliche Landes-Hautmann über diefeg Ertfchland refd 
daſelbſt auf dem Schloffe. Die Stadt ift fonften di 
weitberähmte Handelg-Stadt, aber nihtgroß: Esw 
den jährlich 4. berühmte Meffen oder groffe Jahrmärd 
daſelbſt gehalten, welche von den Deutſchen, von den 
Schweitzern, und von den Staliänern fleißig befud, 
werden. | Kr J 
BRANBIS, ohnweit davon, iſt das Stamm⸗Hausd 
‚fer Grafen. | F 
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J 
MATRAY, eine Grafſchaft, an den Graͤntzen d 
Kätnthen gehöret dem Fürften von Traursom, ! 
SIGMÜND-CRON, bey Bozzen, hieß vor dieſ 
Fırmıan, und ift dag Stamm-⸗Haus der Grafen vonfi 
man, Das Schloß liegetauf einem hohen Felfen. 
VELS oder FELS, bey Bozzen, ein Schloß gegen Oſt 


. ih 












































gehoͤret den Grafen von Cöoronna. 
ROVEREDO oder ROVEREID, eine kleine St 
mit einem Schloß, am Waſſer Adige, an den onin 






























































































Don Tirol, 197 
MEI SERIEN BRENERERNOFAR.EDE 
don Italien. Es iffeine Feſtung mit ſchoͤnen Bollwercken. 
Es find da fchöne Seiden⸗Fabricken. 
_ FUNSTERMUNTZ, am Sluffe Inn, ift ein wichtiger 
Paß gegen das Graubündter-Land. 
 „TROTSBURG, Schloß und Herrſchaft, nicht weit 
yon Bozzen, gehört den Grafen von W oLckensteı N. 
ARCO oder ARCH, Lat. Arcus, ein hohes Berg» 
Schloß, mit einer ſchoͤnen Graffchaft. Es ift das Stamm; 
Jaus der berühmten Grafen von ARCO, und lieget am 
Sluffe Sarea, an den Staliänifchen Grängen, nicht weit 
von Lage di Guarda, Es ifteine drepfache Feſtung über 
inander, ; ’ 
| CASTELBARCO, eine Grafſchaft an den Italiaͤni⸗ 
hen Grängen, an ber Weftlichen Seite deg Fluſſes Adi- 
‚ber Stadt Roveredo gegen über, 
SLAUER eine Graffchaft nicht weit von Trident. 
. TRASP, ein feſtes Berg- Schloß in dem Unter-Enga« 
in, amInn, an den Graubündtifchen Grängen. 
COVOLO over KOFEL, gegen Dften, if ein Paß, 
viſchen Deutfchland und Ztalien, da Waaren, Menfchen 
nd Artiglerie an einem Geile mit einer Role müffen 
inunter gelaffen, und auch herauf gezogen werden, 


Der 2. Artickel. 
_. Bon dem Bischum Trident. 
Dieſes Bißthum begreift das Suͤdliche Theil 
Tirol, an den Italiaͤniſchen Gränsen. Der 
hoff nennet ſich einen Fuͤrſten von Trident, 
hat auch Sitz und Stimme auf dem Reichs⸗ 
je. Er ſchickt aber auch feine Abgeordnete auf 
Tyroliſchen Land-Täge, und fragt zu den ausges 
hten Contributionen dag ſeinige mit bey. Der 
iſt Dominicus Antonius, Graf von THUN, 
1685, | | 
TRIDENT, TRIENT oder TRENTO, bie Haupt⸗ 
adt und Reſidentz des Bifchoffs, an dem Fluſfe Adige. 
e Stadt iſt ein wenig befeftiger ; dag Bifchöffliche & 
hloß aber, auffer der Stadt, ift mit Wäpen und Bolls 
A. Theil, MM wercken 
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wercken eingefaffit. Diefer Ort Hat in der Kirchen | 
fiorie ein ewiges Andencken, weil das berühmte cor | 
CILIUM TRIDENTINUM daſelbſt 9.1548. iſt at 
fangen, und 1563. befchloffen worden. Derigigeii 
minicus Antonius, Graf von THUN, N 
‚RIVA oder REIF, eine fleine Stadt, am fi 
Guarda, nebft einem Schloſſe weichesROCCA genenn 
wird, ineiner Gegend, darinnen vortrefliche Citrone | 
Pomerangen wachfen. —J 
VAL di ANAUNIA, inggemein AINSBERG, {ff ' 
Thal, 3. Meilen breit, und 10. Deilenlang, Es geh 
von der Etfch oder Adige, zwiſchen Bozzen und Trent 
— Es il voller Schloſſer und Adlicher 3 
ter Suter N 
MADRUZZO, hatte Grafen, welche Vafalten on, 
Stifte Trento waren, und W. 1658. ausgeftorben find, 
& RN. ‚an den Grängen von Brefeia,hat ei 4 
rafen 
CASTEL - CORN, gehöret den Srafen von Lie, 
TENSTEIN. “a 
TRAMI, zwiſchen Bozzen und Tiense, iſt veg 
des Traminer Weins beruͤhmt, aus welchem ſi ſich ch ab 
itzo die Einwohner nicht, viel mehr machen. — 


Der 3. Artickel. iR 2 
Von dem Bißthum Brivem 

Es lieget gegen Oſten an den Graͤntzen von 
then und vom Friaul. Der Biſchoff gehoͤret um 
den Ertz⸗Biſchoff su ‚Saltzburg, und hat feinen Bl 
unter den geiftlichen Fuͤrſten auf d dem Reiche: Tag 
Er cantribuirt ebenfalls zu den Tiroliſchen Land⸗ 
Anlagen. Der itzige heiſt Caſpar — Git 
von KHüNIGL. 4J 
BRIXEN, Lat. Brixinum, die Reſi hei 4 fieget a 

weit von dem Gebürge, welches der BRENNER gen 

wird, darüber man nothwendig paßiren muß, N 
von Infpruck nach Stalien reifen will. Der Ort 1 
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ergen umgeben, auf welchen ein fehöner rother Mein 








dem Orte, wo Kayſer Carolus V. und fein Bruder Fer- 
‚nandus J. A. 1530. zuſammen kommen ſind. | 
Dieſen Brenner wolte der Chur⸗Fuͤrſt zu Bayern A. 
703. überfteigen, und fich in Italien mit den Frantzoſen 
njungiren: aber die Tirolifchen Bauern machten ich 
ISerne Canonen, und jagfen dieſe ungebethenen Säfte 
it guten Stöffen zum Lande hinaus. . 

‚ LUEG, liegt an ver Wurgel des Bergeg Brenner, und 
nur ein Witths⸗Haus, aber eg iftein Paß darbey, wel⸗ 


















en zwey ober drey Bauern gegen eine gantze Armee de⸗ 
idiren können. ae ir | 
STERTZINGEN, iſt wegen feines Silber: Berge 
TB und wegen feiner guten Degen⸗Klingen beruͤhmt. 
‚BRUNECK oder BRAUNSGGEN, iff.öfte pie Reſi⸗ 
De ff weil da gute Geſund⸗ Brunnen in 
Mheee 
55 iſt eine kleine Stadt, zwey Meilen von 





xen, woſelbſt guter rother Mein waͤchſt. 
INNICHEN, iſt ein kleines Stift im ſogenannten Pu 
:chal, und iſt darum bekannt, weil der Fluß Draw da; 
ſt entfpringet, gehöret dem CHfiFrersingen. 

I 


LIENTZ, ifeine alte Stadt an der Draw. 


m, wege fein Etamm-Haus einer Graͤflichen 





nilie, welches dag Erb⸗ Marſchall⸗ Amt bey dieſem 


lichen Stifte bat. 
ER Der a Actieel. 


| Don den einverleibten Landen, 
werden Dadurch alle Oeſterreichiſche Erb— 
berftanden , welche bin und wieder im 
säbifchen ⸗Kreyße liegen, und unter der 
er » Defkerreichifehen Regierung {u In- 
Keen. | nn | 
rgleichen find erftlich, zwiſchen der Schweitz 
wviſchen Tirol: 1. Die Grafſchaft SONNE- 


| 
| 
’ 











ächfe: Am Brenner ift ein Monumenr aufgerichtet, 
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‚BERG oder PLUDENTZ, 2. die Graſſche 
' VELDKIRCHEN, 3. die Gtaffchaft MON’ 
FORT, und 4.die Grafſchaft BREGENTZ 

Es fiegen ferner am Boden⸗See: 1. Die Kan 
Vogteh SCHWABEN, die Land⸗Grafſchaft NE) 
LENBURG, und 4. die Stadt COSTNITZ. 7 
Ferner am Rhein⸗Strome; 1.die vier WAL 
STÄDTE, 2. der BRISGAU, 3. die ORTENAI 
4. die Grafſchaft GEROLDSECK, 5. die Herrſch 
USEMBERG. | | 

Uber diefes anden Graͤntzen des Wuͤrtemberg 
Sandes die Herrfihaften: .SCELKINGEN, 
EHING, 2. MUNDERCKING, 4. die Grafſch 
HOHBERG, 5. RIEDLINGEN, © 

Und endlich unter der Donau : 1, die Herrſh 
"WEISSENHORN, und 2,die Marggrafſch 
Alle diefe Länder wollen wir im Buche vondt 
Echwabifchen Kreyffe in einem befondern Cap 
umjtändlicher befehreiben. J. 


Ara. 11 


Die hat Herr HOMANN geſtochen: Unde: 
dieſer HOMANN hat auch den gangen Seſten 
chiſchen Kreyß auf einer eintzigen Charte var 
ſtellet auf welcher man alle Länder bis an den Rh 
Strom fehen Fan, welche inggemein die Voͤrde 
Oeſterreichiſchen Provinzen genennet werden 
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Das I. Bud), 
Rom | 


Bayerischen irenffe. 
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Bon der Sırvarıon. 


er Bayeriſche Krayß lieget Avifchen Böhmen 
und Oeſterreich, und zwiſchen Schwaben 
Bi und die Donau flieffet mitten durch, 
»öbefteher aber der gange Kreyß aus drey 
upt-Provingen, die find: — 

Ki Churfürftenebum Bayern in der - 
Die Ober⸗Pfaltz oben gegen Norden. 
Das Ertz⸗Bißthum Salgburg unten ge⸗ 
9 RS 

om EhursFürftentyum Bayern. 
Don der Gelegenheit des Lande, 
a8 Bayer⸗Land an ſich felber ſtoͤſt zur NRech⸗ 
n Oeſterreich; zur Lincken an Schwaben; 
ran Saltzburg und Tirol; oben an Boͤh 
und Öber-Pfalg. * 

ie groͤſte Breite von Morgen gegen Abend 
30. Deutſche Meilen; und die Länge von 
ig gegen Mitternacht find 25. Meilen, 
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— — 


—J— 
Die Fluͤſſe. 
Die DONAU, Lat. Danubius, kommt 
Schwaben, und gehet Dupe Bayern nag 
ſterreich. | “| 
Der LECH, Sat, Liens entfpeingeti im Gi 
pündter Lande, und ftieffet, auf der Graͤntze 
ſchen Bayern und Schwaben i in die Donau. i | 


im — bey den Sraupänbtern, und [ t 
Paflau ‚in die Donau. 
Die ISER, Lat, Hera, entfpringt in ‚Tirol, un i 
bet mitten durch Bayern in Die Donau. —4 
— 1 
Vom Lande. 
Das Land iſt durchgehends N 
naͤhret feine Einwohner gar wohl, die ſich sum J 
nig en auf drey Millionen belauffen; Es ie! 
fe Dier Jahren bey dem Oeſterreichiſchen 1 
) Folgs⸗griege über die Maſſe mitgenommen vor, 
daß es ſich in vielen Jahren nicht wieder möt l' 
hohlen Eonnen. J 
Das Getraide, ſo darinn waͤchſt, wird fon 
Ruhe und Friede im Lande ift, nach Tiro 
Saltzburg verfuͤhret; en viel 
darinne geſotten, und unzaͤhliche tauſend Scho 
gemaͤſtet; was nun die —— cht ſelb Bi 
zchven, dag wird nac) Francken Schwaben‘ 4 
die Schweitz verfuͤhret, und jaͤhrlich viel | il 
taufend Rthlr. daraus gelsfen | El 
Bey Braunau, Rixpr UNd ScHäRDING win | 
viel ET TIRDAU gemacht, welchenac) a 














Von Bayern, 183 
m geſandt wird: das Land ift auch ergiebig an 
darmor bey Benenicr-Beuern: an Eifen, Kupf⸗ 
Silber und Vitriol zu Popsnmans, Körrzing 
dam Sichtelberg; auch fifcht man ſchoͤne ers 














H 


1 bey Kötzing, und bey Reim. ER 
Ron Lanpsmur an big über die Donau trägt 
8 Land auch Mein, welcher aber, auffer in eis 
in ſehr heiffen Sommer, von folcher Qualität iſt, 
ß die Einwohner -guten Eßig daraus machen 
ln Be uf 
Man tählet im Landeıs, groſſe Seen; und 160, 
ine Seen; 5. fehiffreiche Fluͤſſe; 270, Feine 
uͤſſe; umd 1350. Teiche; Alſo Fan man leicht er⸗ 
ten, Daß 8 an Fifchen nicht fehlen muß. | 
Man hat aud) eine Lifte von 360, Waͤldern, 
. Bergen und A130. Einoͤden: Alſo kan da auch 
ı Mangel an Wildpret und Feder⸗Vieh feyn, 
an Ruhe und Stiede im zande, und nicht 

















Bin, 
— I IV. Sen Ai 


Won den Einwohnern, 
Man fagt, daß in Bayern 35. Staͤdte; ga, 
uoftz Slecken; 8. hohe Stifter; 75. Kiöfter; 
1.1000, Adeliche Schlöffer; 11704. Dörffer; 
"28709. Kicchen find. Die gefammten ange 
nen Unterthanen aber werden auf 3361200, Per⸗ 
m gerechnet, und die einheimifchen Geſchicht⸗ 
yreiber geſtehen ſelber, dag ſich die ordentlichen 
kuͤnffte des Landes auf 5. Millionen Neichs⸗ 
den belauffen. Es kan deswegen ei Chur⸗ 
ſ zu Bayern 20000. bis 30000. Mann auf 
Beine bringen, welches der igige Krieg gezei⸗ 
hat. Ser Den 
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184 ' Das IM. Sud, 


Den Miniftern bey Hofe wird ed nadhgefager, F 
fie die kluͤgſten und geſchickteſten Politici von de 
Welt find: unddie Gelehrten müffen erftviele Jaſ⸗ 
ve ohne Beſoldung dienen, ehe fie unter Die Zahld \ 
befoldeten Mathe ommen. J 

Die Geiſtlichen wiſſen ihre auch fo wehl 
zu fpielen, daß fie nicht nur in dem gröften Anfehr 
leben; fondern auch fette Einkünffte haben. 7, 

Die von Adel, deren ungemein viel find, habın, 
den Ruhm, daß fie wohl zu leben wiſſen. a 

Ein Bayrifcher Bauer ‚aber ift von Natur 1 
dummes und faules Thier, werden auch viel ſclan 
fcher gehalten, als in andern Deutſchen Ei bin 
tzen, Deswegen fie auch gute und getreue Soldat 
abgeben, weil ſie allemahl dencken, es muͤſſe fo at, 

Im gangen Lande ift Feine andere, als die Ro, 
mifch-Catholifche Religion; Ausgenommen init 
Graffchaft Orranzurc, und in dei freyen Reich⸗ 
Stadt REsEnspurc. a 











Bon der Fintbeilung des Sands J 
Das gantze Land wird in Ober⸗ und Niede 
Bayern abgetheilet, u, 

©ber s Bapern, Rat, BAVARIA SUPERI ! 
lieget unten gegen Mittag, und ſtoͤßt an Schwab⸗ 
an Tirol und an Saltzburg. J 

Nieder⸗Bayern aber, Lat. BAVARIA INEE 
RIOR, liegt oben gegen Norden, und ſtoͤßt an DW, 
ferreich, Bayern und Ober⸗Pfaltz. | 

Sans Bayern iſt in vier Rent⸗Aemter od 
Landes⸗ Regierungen abgetheilet, Die find u 
“ MüNCHEN, 2, 51 BURGHAUSEN, 3.41 LAND | 
HUT, 4. zu STRAUBINGEN. el 
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2... V6n Bayern, — 
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"8 hatte aber im itzigen Erb⸗ Folgs⸗Kriege Das 
us Defterreich, da es gang "Bayern befaß, zu 
ıchen don 1743. bis 7744. eine eigene Landes⸗ 
MINISTRATION, welche wieder aufhörete, 
der Churfürft als Kanfer in dem Sabre felbft 
yer n ankam, und aud) in dem ißigen da ges 
ven iſt. — My 
8 find aber in Bayern auch unmittelbare 
chs⸗Staͤnde, geiftlich und weltlich, denen der 
rfürft nichts zu befehlen hat. Don Diefen 
hs⸗Staͤnden wollen wir zum Beſchluß des Ca⸗ 
s handeln, wenn wir erſtlich die Churfuͤrſtl. 
tthanen in Ober⸗ und Nieder-Bayern werden 
ichtet haben. | 
Das IJ. Cap. 
Von Ober⸗Bayern. 
3 Ober⸗Bayern find zwey Landes⸗Regierun⸗ 
eine zu MÜNCHEN, und die andere zu 
GRAUSEN. N. 
Der ı. Artickel, 
Don der Landes-Regierung zu 
. MüNCHEN. 
arzu gehören XLI. Aemter oder ſo genannte 
Gerichte, welche wir in Alphabethifcher Ord⸗ 
ſetzen wollen: ı. ABENSPERC u. ALTMAN- 
N. 2. AIBLING. 3. AICHACH, 4. AU: 5. 
BURG. 6. CRANTZBERG. 7. ‚DACHAU, 
D»NAWERT. 9. FRIEDBERG, 10. GEROL- 
1. HAAG. 22 HOCHENSCHWANGAU. 
IIHENWALDECK. 14. INGOLSTADT. IS. 
AING. 16. LANDSPERG. 17. MAINBURG. 
ARQUARTSTEIN, ı9. MINDELBEIM. 20, 
% Ms MÖöRING. 
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— Das III. Buch, | 
MSRING, 21. NEUSTADT. z2. PFAFFENHORE. 


23. RAUCHENLECHSPERG. 24. REICHENHAL 
25. RHAIN. 26. RIEDENBÜURG. 27. ROSENHAN 
28. SCHONGAU. 29. SCHROBENHAUSE N. : 

SCHWABEN. 31. STAMHAMB. 32. STERNBE 
33. TOLTZ. 34. TRAUNSTEIN. 35. TÜRCKHEN 
36. VOHBURG. 37. WASSERBURG. 38. WE 
HEIM. 39. WEMDINGEN, 40. WISENSTE 
41. WOLFFERSHAUSEN. Darinn find folg 
de merkwürdige Due on m 

MUNCHEN, at. Monachium, an ber Ifer, bauen 
Arm durch bie Stadt gehet, eine von den ſchoͤnſten 
tenim Roͤmiſchen Reiche. Es iſt zwar feine Hat 
fung, bat aber eine ſtarcke Mauer, einen tiefen 
and fefte Bollwercke. Die Haufer find hoc), und 
Gaſſen find breit. | | Eh 

Am Ende der Stadt lieget die Chur-Fuͤrſtliche 
denz,melche 2060. Senfter ; 20. Säle; ı1.H0fes” 

> Ierienz 16. Küchen und 12. Keller hat. 2. 2729.00 

Dee, verhieng GOtt ein groſſes Unglück über dieſes 





liche Gebäude, daß nicht nur einige Zinimer datı 
brannten; fondern bie Wuth Des Feuers kam ſo 
die Shurfürftliche Schoß-Cammer, und verherte 
von foftbaren Sachen, daß man den Schaden in 
Stunden aufs. Millionen rechnen fonnter Der 
des Schloſſes, iſt nach der Zeit wieder guf ge 
porden- NEE a ER J— 
Die Kunſt⸗Cammer, die Churfuͤrſtliche Biblioth 
Reit⸗ Haus, das Zeug⸗Haus und der Churfuͤrſtlich 
ten find nicht. nur ſehens, ſondern auch verwun 
Die Haupt⸗Kirche zu unſerer lieben Seanen, ha 
Pfeiler; 25. Capellen ; 30. Altaͤre; und zwey 
Thuͤrme. Das praͤchtigſte darinne iſt Kayſets Lud 


Bavari Grabmahl von ſchwartzem Marmor und it 4J 
tallenen Statuen beſetzet. —J 


In der prächtigen Theatiner- Kirche dei 4 


gegen über iſt das Churfuͤrſtliche Begraͤbniß; eh n | 


[ 


— 
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| che ne Thuͤrme und in der Mitten ein Lupſſel dadurch das 
lt; Die Pfeiler aber find alle in den Win: 








Licht hinein fall 
Nenangebradht. — 
1; Die Jeſuiter⸗Kirche ift inwendig mit Mofaifcher Ar⸗ 
heit gezieret, und mit einem ſo kunſtreichen und breiten 
‚Serodlbe, dag nicht ein eingiger Pfeiler darinne zu feben 
ſt. Das Collegium aber darbey iſt ſo groß, daß ein Ko⸗ 
119 darinne logiren fönnte. Es find g00. Fenſter, und 
ine unbergleichliche Bibliothek darinne.,  . Ä 
Endlich iſt auch die neugebaute Kirche 8. Nepomuceni 
nicht zu vergeſſen welche eine fihr prächtige Facade hat, 
1. inwendig mit Kunſtreichen Gemählden ausgezieret ift. 
Dieſe gute Stadt mufle U.1742 algdie Defterreicher 
avor kamen, capituliren, und. hundert tauſend Gulden 
rand⸗Schatzungen geben welches die Fruͤchte des Krie⸗ 
es waren, welchen der Churfürft, feiner Anfprüche we⸗ 
en mitDefierreich dag Jahr borhero angefangen hatte. 
In dieſer Stadt ift die Haupt⸗Regierung über dag ers 
e Viertel des Churfürftenihums: Als aber die Oeſter⸗ 
‚er diefelbe inne hatten, legten fie hier eine beſendere 
ındessAdminiftration an, welche von A. 1742. big An. 
744. währte/ da der nunmehre verfiorbene Churfuͤrſt 
—— Kayſer in ſeiner Reſidentz ſelber wieder aukam. 
| NYMPHENBURG, eine flarde Meile von ber Reſi⸗ 
| m ein Churfürftliches Luſt⸗Schl oß dahin man durch 












n kan. An dem Canal ſollen mit der Zeit ſo wohl Haͤu⸗ 
als Gärten von einer Hroffe angeleger werden; wel⸗ 
es wenn es zu Stande fäne, die Nefidenk an Einwoh⸗ 
un mochte geringer, dieſes aber zahlreicher werden. Ce. 
ger in einem Walde, in einer angenehmen Gegend, und 
wegen der vielen Fontainen, Cafcaden und Alleen 
utz unvergleichlich; es giebt aber hie und da noch etwas 
szubauen, welches bey den itzgen Troublen des Krie⸗ 
Pohl ſchwerlich gefehehen wird.  — edo 
‚ INGOLSTADT oser Ingolitadium, ſoll fo viel heiſ⸗ 
| jal6 Engelftadt, Die Stabt liegt harte ander Donau, 
1 kiner ſchönen Ebene, hat ſteinerne Häufer, breite Gaſ⸗ 
und ein ſchoͤnes Schloß. Esift eine Honden beſten 
ſtungen im Neiche, und iſt noch darzu mit Moraͤſten 
geben. Man ſagte ſonſt, dieſe Feſtung wäre noch eine 
| 


Jung⸗ 








| 
| 
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en Kanal zu Waffer, und durch eine Allee zu Lande fah⸗ 























































188 Das I. Buch, 
— — — — 
Jungfer, weil fie niemahls erobert worden. DodY 
1743. ward fie von den Defterreichern belagert, und m 
fie endlich capituliren. Das ſchoͤne Arſenal wurde gar 
ausgeleeret,n. die Feſtung ift noch bis dato in ihren Haͤ 
den. Es iſt eine Welt-berähmte Univerfität feit UsT74 
dafelöft, auf welcher einmahl zugleich 7.Fürften, 36.6r 
fen, 45. Greyberren und 70. Edel- teure ſtudiret habe 
Huch Baden die Jefuiten ein wunder: ſchoöͤnes Collegiu 
daſelbſt. — —J 
—DGNAWERTB, Lat. Donaverda, eine wohlge 
Stadt, und Pflege-Bericht oder Amt. Sie war vor 
fen eine freye Reichs⸗Stadt, und gehörte zum Schw 
ſchen Kreyße: Sie mwardaber A. 1606. wegen einct/E 
cestion aug dem Klofter vom H. Creutz indie Acht e 
ret, und verlohr darüber diegeiftliche und weltlicheF 
heit. U, 1743. verbrannten die Frantzoſen die neug 
te ſchoͤne Brücke, che fie nach den Rhein zuruͤcke gien 
.  SCHELLENBERG, eine Höhe, nicht weit von 
werth, iſt der Ort, wo der Churfürft U. 1704. vor 
tzog von Matlborough, und vom Printz Louis von! 
geſchlagen ward welche Victorie bofe Suiten vor B 
nach ſich zog. 1743. wollten die Frantzoſen den 
nit Redouten fortiſiciren, wurden aber Bonden De 
reichern verfolget. Ein andergiftdie Herrfchaft SCH 
LENBERG, welche dem Haufe Lichtenstein 
ret, und unten im Capitel von Schwaben wieder vor 
'menmwird. | a MW 
RAIN, eine Hleine Feſtung, nicht weit vonder 
wo der Lech in diefelbe faͤllt. ET 
SCHROBENHAUSEN, eine fleine,aber ſchoͤne St 
und Pflege⸗Gericht. Em : 
PFAFBENHOVEN, ein ſchones Städtgen und! 
ge-&richt mit fteinern Häufern. Ohnweit davonli 
Schkuern, eine Benedictiner-Abtey. Es iſt wegen! 
Grafen von Scheyern zu merden, welche da refil 












































































































































































































































aben. h —J 

9 HOCHENWARTH, ein Marckt-⸗Flecken, am h 
Par, ohnweit davon dag Zungferliche Kloſter Benedit 
ner⸗ Ordens lieget. — 
o de Ober⸗ und Unter, ein Schloß, wo! 
"Ritter von Dolling reiidiret haben, die ſchon Tagan 
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EN nn 
yeftorben find. Es liegt 3. Meilen von Ingolftadt, im 
Umte Vohburg, jenfeit der Donau. 

VOHBURG,on der Donau, 2 Meilen unter Ingolftadr, 
ft nur. wegen der alten Grafen von Vohburgzumercen, 
 ° ABENSPERG, Stadt und Schloß, war vor diefem 
ine Graffchaft, davon bie Defterreichifchen Grafen von 
(Traun nod) heutiges Tages den Titul führen. Der ber 
ühmte Hiftoricus Aventinus iff dafelbft A. 1466. geboh⸗ 
en worden. 


AICHACH, eine kleine aber ſchoͤne Stadt, mit einem k 
‚lten Schloſſe. Be ; 
). WITTELSBACH, ein verfallenes Schloß, bartebey 
Yicha : Die heutigen Ehurfürften find aus dem Gefchlech> 
» ber alten Grafen von Wirtespach entfproffen.: 
DACHAU, ein groffer wohlgebauter Marckt: Slecken 
uf einem Berge, 3. Stunden von München, am Sluffe 
ımmer oder Amper, hat ein Churfuͤrſtl Schloß nach der 
lten Bau⸗Kunſt mit einem ſehr angenehmen Proſpect, 
euen Anbau u. Garten; auch iſt die Luft, dafehr gefund. 
SCHLEISHEIM ift ein Churfuͤrſtl. Luſt⸗Schloß zwey 
deilen von München. Es ſi von Natur luſtig/ weileg 
Zaſſer tings umher hat. Dag Schloß iſt praͤchtig und 
yoͤne. Denn eg ruht inwendig auf rorheu. grauen Marz 
or⸗Saͤulen, von ungemeiner Dicke und die Treppen ſind 
ich mit Saͤulen von glauen Marmor aufgeſehet. Man 
det da die allerkoöͤſtlichſten Schildereyen. Die Mails 
ahn ift 970, Schritte lang. Es iſt auch eine trefliche 
tuterey und ſchöner Thier⸗Garten daſelbſt. Die Gegend 
rum wird nur die Grafſchaft Sueısueın genannt. 
LUST-HEIM, nahe darbey ein Churfürftliches Jagd⸗ 
us, mit ſchoͤnen Alleen, darinnelauter Jagd⸗Gemaͤhl⸗ 
ausgeſtellet find. | | 
RÜCK, am Sluffe Amper, ein Marckt: Sieden, z. 
‘ eilen bon München, dardurch eine ſtarcke Paflage nach 
(hwabengehet. Das fchöne Ciſtercienfer⸗Ki ofter, Für- 
‘ INFELB, lieget nicht weit davon. 
FREIBERG, eine Stadt, miteinem Berg-Schloffe, r. 
2 vilevon Augfi purg, iſt wegen der Uhrmacherepberühmt. 
‚ LANDBERG, cine fehone Stadt am Fluß Lech, mit 
€ em alten Berg: Schloſſe. Die Jeſuiten haben da ein 
| ie Collegium, und die Einwohner haben n gute 
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Zunge — —— 


ZEN 5 | 
HALTENBERG und LICHTENBERG, gwey ſchot 
Churfuͤrſtliche Schlöffer aufeinem Berge, zwifchen Aug) 
"Spurg, und Landsberg eine halbe Stunde von einandı. 
am Fluſſe Lech. Es ift da eine vortrefliche Neiher-Baik 
Sicht weit davon iſt dag berühmte groffe LEcHreLp, da | 
auf bisweilen gange Armeen find gemuftert worden, 
. "DIESSEN, ein Marckt⸗Flecken und Elofter, darinne, 
viel Srafen von Andechs begraben liegen. Es liege 
Ammer-See. | a rc 
SCHONGAL,; eine Stadt am Lech, auf einem B 
mit einem alten Schloſſe und Carmeliter Cloſter. 
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WEILHEIM, eine feine Stadt, mit einem tiefen On 
ben, und einem alten Schloffe, nicht weit vom Amme 
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Se IE a: 
. TATTENBACHdA8 Stamm Haus diefer Gräfl 
Tamilie, 1 
e "ANDECHS, vormahls ein Schloß der Grafen be 
Anpecas,nunmehr ein Kloſter, der heilige Berg genam 
dahin viel Wallfahrten gehalten werden: Es liegt} 
ſchen dem Ammer See und Wurmer-See, in dem? 
te Weillheim. he 
"WOLFERSHAUSEN, ein Marckt-Flecken, mit ein 
Schloſſe, auf einer Hohe, am Iſer⸗Strohm, nich 
vom Wurmfer-See. —— 
BENEDICT-BEUERN, eine prächtige und reich 
tey, Benedictiner-Drdeng, im Amte Weilheim, oh 
dem Cochl⸗See; es giebt da fehonen Marınor. , 
STERNBERG oder STARNBERG, ein groffeß 
aufeinem Berge, nebft einem Dorf, am Wurmferz&t 
auf welchem ein Churfürftlich Luſt⸗Schiff mit 22. 6 i 
een, und viel Venetianifche Gondoln find. Im Sat 
find tref iche Schüidereyen, und dabey ein ſchoͤner G 
AIBLING, ein wohlhabender Marckt⸗Flecken. 
AUERBURG, ein feſtes Schloß, auf einem hohe 
ge, nur anderthalb Meilen von Kufſtein. 
WASSERBURG, am Inn, eine wohlgebauete und! 
che Stadt, mit Bergen umgeben. Am Ende der SM 
ſieht ein altes Schloß, deffen ſich U. 1742. im Kriege 
Defterreicher bemächtigten: vor dieſem war sell 
Grafſchaft. | J 
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— — J — ⸗ 
| HAAG ein Churfuͤrſtliches Schloß undeine alte Graf⸗ 
yaft, nicht weit davon, die. 1567. ausgeftorben if. 

| WENDINGEN, eine Stapt und Amt mit einem 
chloſſe, dabey ein beruͤhmter Geſund-⸗Brunniſt: Sie 
genur eine halbe Meilevon Nördlingen,an den Schwaͤ⸗ 
hen Graͤntzen, geböret aber wuͤrcklich unter die Pans 
sRegierung ju München, N, 
















age Quellen bekannt; die bey dent igigen Kriege zwar 
n Defterreich beſetzt ward, aber in gutem Stande ge 
jen wurde. | — RR 
| TRAUNSTEIN am Fluſſe Traun, ein artiges Staͤdt⸗ 
an den Graͤntzen son Saltzburg: Das Saltz wird am 
| pi Drte hierher geleitet, und Bier gefocher. ieh | 
ADELHOLTZ liege jiwen Meilen davon, und hat ein 
uͤhmtes Wild⸗Bad, welches von vielen Fremden be⸗ 
het wird 


MINDELHEM, ein Fuͤrſtenthum in Schwaben, ge⸗ 


tauch unter die Regierung zu München, Das Schloß 

tauſſerhatb Der Stadt 

| er NSTEIG, eine Hertſchaft in Schwaben /gehoͤret 
h hieher. | as 


BLUMENTHAL find zwey ſchone Maltefer Com; 
U ıdem, 


IETTAL eine berühmte Benedictiner Abtey am Fluſſe 
mer, nebſt einer Ritter⸗Academie. 





— M,ein fhonerMarckt-Sleck amSluffeln,. 
v » 


eßing gemacht u mit Getraͤhde viel gehandelt wird. 
TEGERNSEE ein beruͤhmtes Koffer Benedictiners 
10 am See gleiches Nahmens, mit einer koſtbaren 
- Notheck und Bade. bin null, | i 
ALLEY eine GraffchaftundSchloß,dem Grafen son 


TTENBACH gebori n 


‚ TALCKENSTEIN, eine Herrſchaft der Grafen von 

EEBP,.S +: | 

. AIMBHAUSEN ander Ammer, das ſchoͤne Stamm / 

oß der Graͤſlichen Famiffe dieſes Nahmens. 

ELLDein Schloß des Sräflichen Haufeg Törrıne, 
 KBÖNBRUNN ein fehr ſchoͤnes Schloß mie Garten, 
rey⸗herrlichen Familie von Un gehoͤrig. 

SAN- 

— * 





 REICHENHALL, eine Stadt, iſt wegen ber ſchoͤnen 


ALT-MüHL-MüNSTER, am Stufe Alkmühl und 
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192 Das 11. Buch, 


SANDIZELLein Schloß und Stamm⸗Haus bi | 
Srenberrlichen Geſchlechts. / N 


' GUMPPENBERG ein Schloß und Hertſchaft, 


N 


Freyherrlichen Familie, diefes PTahmend. 
© ZUNENBERG ein Schloß, gehört dem Graflit 
yaufe FusgerR | | ih 

PERTENSTAIN, gehöretdem Graͤfl. Haufe Törki 
HOCHENBURG eine Herrſchaft und Schloß, 
Grafen von HörRwarRTH J 
HOHENWALDECK, und. | a 
MAXELRAIN gmey Graffchaften, gehören nun 
auch unter die Regierung zu München, nachdem! 
Gräf. Haug mit Johanne Vito N. 1734. ausgeftorb 
Zwiſchen dem Amper-oder Aimmer-See, und zwi 
‘dem Sluffe Lech, ift das Ländgen gelegen, welchegE 
RICUS, ein rafe von Aurorr, mit einem goldn 
gen in einem Tage umfahren bat: Sein Schwa 
dovicus Junior, Hertzog in Baysın, hatte es ihm m 
fer Bedingung geſchenckt. Es ift im IX, Seculog 
„ben, und ift darum fehr merckwuͤrdig, weil die. Wel 
hiedusch einen Fuß in Bayern befommenhaben, 
gute Suiten nach ſich gezogen hat. Er hatte fih 
Weiſe einen Heinen Wagen von Solde machen 
den nahmer aufden Schooß, und ſatzte ſich auf einen 
sen hilßernen Wagen. Das Laͤndgen hat zwoͤlf 
ing Gevierte ausgetragen. Be | 
Der 2. Artickel. 


Von der Lands⸗Regierung 3 J ! 


BURGHAUSEN. = 

Darunter ftehen folgende X VI. Aemter 
BRAUNAU. 2. CLING. 3. CRAIBURG. 4. F 
BURG. 5. HOCHENASCHAU. 6. JULBACH 
MATTIGKOFEN. 8.MAUERKIRCHEN. 9,M 
MOSEN. 16. OETTINGEN. n. RIEDT. 12. | 
DING. 13. TROSBURG. 14. UTTENDORE 
MALD HERRSCHAFT. ı6. WILDS-HUT. 3 
merckwuͤrdigen Oerter ſind; 
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| BURGHAUSEN, am Fluſſe Saltza, welcher nicht weit 

on in den Inn fällt, eine mohlgebaute Stadt, mit ei: 
‚m alten und feften Schloffe, auch Stefuiter-Collegio: 
mRrisgeN 1742 ward ſie von den Deiterreichern fehr 
itgenommen Es iſi da die andere Regierung vor das 
idere Viettheil. 
BRAUNAU, Lat Brunodunum, am Fluſſe Inn, eine 
‚one Stadt und Feſtung, welche im Kriege N. 1742. die 
efferreicher gar fcharf belagerten, u. die Ällirten entſetz⸗ 
1, aber A. 1743. den Oeſterreichern einräumen muften. 
iefer Ort war von neuen erft wieder befeftiget worden, 
ſonſt zur Zeit der Reichs⸗Acht M 1708. alle deffen For- 
ieation dem Erdboden war gleich gemacht worden. 

NEU.OETTINGEN, eine Stadtam Sluffe Inn, ineis 
r Gegend, dafchineg Getrayde gebauet wird. Es hat 
bier die groſſe Stadt der Römer, Pons Oznı ger 
| Inne, geffanden. ri 


 ALT-OETTINGEN, oder dad Deutfche Koresto, 
te halbe Meile daven, bewahrt ein Wunderzsthätigeß 
arlen-Bild dahin fihr viel Wallfahrten angeftellet wer; 
ı, Es iſt ein prächtiges Jeſuiter⸗Collegium da. Es 
yoret in Spiritualibus unter SaLtzeurg, Rn 
MORDEELD, nicht weit davon, woſelbſt A. 520. die 
‚mer Schläge friegten. Es werden vdaer nochalte 
ochen, und alte Nomifche Waffen, da ausgegraben. 
efe Schlacht hatte fo gure Suiten, daß die Roͤmer ſe⸗ 
muſten, wo das Bayer⸗Land ein koch hatte, nachdem 
zantzer 500, Jahr den Meiſter darinn geſpielet hatten. 
CHIEM.SEE, ein Bißthum am Chiem-See, 4. 1215, 
| \iftet. Mitten im See Hegen sven Inſuln und auf den⸗ 
igen 2. Elofter, daraus das itzige Bißthum entſtanden 
Es gehoͤret unter SaLrz BURG. Der itzige Bi⸗ 
J f Francifeus Valerianus,ein acbohrner Graf v. Arco. 
AUROLZMUNSTER?ein prächtige Schlaf mitFon⸗ 
en und Caßcaden der Graͤfl Familie von Wanr, 
2LING ein Churfürfilicheg Schloß mit einem ſchoͤ⸗ 
ı Mrofpect. | 
. MAITENHASLACH, am Sluffe Salga gelegen, iſt 
1 Sißtercienfer-StYoffer, darinn viel Fürftliche und Graͤf⸗ 
«| Perfonen begraben liegen. | 
u, Theil, N HO- 
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IA. Das II. Buch, 


HOCHENASCHAU, eine Herrſchaft und Schl 
wo gute Eiſen⸗Haͤmmer ſind. Me il 
"WILDENWARTH, ohntveit Davon eine Herr 
der Freyherrn von SCHURFF. Ki | 
TISTLING,ein vortrefliches Schloß, darauf bien: 
geftorbenen Grafen von WARTEMBERG reſidirten. 
'$S.MöRTHEN, ein ſchoͤnes Schloß ineiner ange 
men Gegend der Graͤfl Familie von J ÄTTENBACH geho 
RAERG, auch dergleichen Schloß am Sl. 
Inn, des Sräflichen Hauſes TAUFKIRCHEN. J 
ı GUETTENBURG, auch am Fluſſe Inn, gehe h 
auch ale ein Stammz ut. J 
JETTENBACH, ein ſchoͤnes Schloß einer Braflı 
Linie von Törrıne, A 
SPIZENBERG, ein Schloß der Freyherren v. Freyb 
. WINSTORING, ein Schloß und Marckt-Flecku 
Grafen von Törrınc. — 10— 
SCHARDINGEN, eine anſehnliche Stadt, mit ei 





ei 
feſten Schloſſe am Fluſſe Inn, wurde U. 1742 don 
Defterreichern eingenommen, und wieder verlaffent ı 
auch 1743. wieder eingenommen. J 

© ALTHEIM oder ALTHAN, nicht weit von 
nau, iſt vieffeicht das Stamm: Haus biefer Grafen | 
RIEDT, anden Steyermärckifchen Graͤntzen ha 
Schloß, welches die Defterreicher U. 1742. einnahn 
Es wird vor den ſchoͤnſten Marckt: Ziecken in Ba 
gehalten. Be. \ 
"MATTIGKOEEN, ein Schloß an einem Waldı 
welchem gute Fiſch⸗Weyher find. De; 


0. Dal. Cap, | | 
Von Nieder⸗ Bayern. 


BR —J 

Darinnen find auch zwey groſſe Landes⸗ 
gierungen: Die n zu LANDSHUT, 2 
STRAUBINGEN. A 































Be DPonBdipem 
- - ’ | i ; I 

Ve Der 33 Artiel, 

Von der Landes Regierung zu 
| LANDSHUT. 


I Dahin gehören folgende XXIT.-Yemter: 1. AER- 
NG. 2. DINGELFING, 3. DORFFEN. 4. ECK- 
iLL. $. EGGENFELDEN, 6. GAENKOREN, 
GEISENHAUSEN, 98, GRIESBACH. 9. HALS. 
KIRCABERG. ır. LANDAU. n. MOSBURG. 
NATTERNBERG. 14. NEU- MARCKT. 15. 
WTERHOFEN. 16. PFARKIRCHEN. 17. REi- 
TACH. ı8 REICHENBERG, 19. ROTTENBURG, 
1 TEISPACH. zı. VILSBIBÜRG. 22. VILSHO- | 
IN. Die merckwuͤrdigen Derterfind: | 
' LANDSHUT, Sat, Landshutum, am Fluſſe Iſer, ſoll 
0 viel heiſſen als cine Landes Hut wider die Straffens 
Räuber, Man nennet e8 den Aug Apffel von Niederz 
Sayern. Es hat zierfiche Haͤuſer breite Gaſſen; und mike 
en in der Stadt iſt ein fchönes Schloß, nach Italiaͤniſcher 
let gebauet. An der Kirche S. Martini fieht der hoͤchſte 
burn in Bayern, von 603. Staffeln. Man fagt, der 
hurn zu Strafsburg ſey ber fehönfte, der zu Wien per 
ärckfte, und ber zu Landshuter hschfte, "9, 1742. im 
riege nahmen es die Oeſterreicher ein, muſten eg aber 
ald wieder räumen nahmen es aber auch A. 1743.1wies 
er ein. — Br 
| AUT-PREYSING, ander Ir, ſu das Stamm⸗Haus 
er ÖrafenvonPrevsına oder PREISINOGO. 
‚, MOSBURG, tat. Mosburgum, eine Stadt ander fer, 
o bie Amper hinein fält. Es find vor Alters Grafen 
nMossurs inder Welt geweſen. ER 
I: WARTENBERG, ein Dtarckt-Sleefen, nicht weit von 
‚osburg, 3 
TAUFKIRCHEN, 3. Meilen von Landshut, deſſen 
HN. 1742. bie Defierreicher bemächtigten, und es iſt 
sStamm⸗Haus dieſer Graͤflichen Famille. | 
‚ DINGELFINGEN, an der Her, eine fgine Stadt. 
dd a GBR FIT 15 ER | GAVEL- 
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186 Das III. Buch, 


GAVELKOVEN, nicht weit davon, das Stamn 
Haug der Grafen dieſes Nahmens. 
LANDAU,an der Ier,eine artige Stadt auf einer 9 
be: Da folldie alte Roͤm. Stadt Apona geftanden haben 
OSTERHOFEN, eine Stadt, ohnmeit der Donau, | 
VILSHOFEN, ein feines Städtlein, wo die Vils 
pie Donau fliefit : befagten im Kriege die Defterreiche 
 ALLERSBACH, eine Ciftercienfer  Abtey, im A 
Vilshofen, gehöret Passau. u °;. j' 
-ROTTENBURG, ein Marct> Flecken, mit eit 
Schloß, hatte vor diefem reiche Grafen. 4 
AMPEING, ein fihlechter, Dre, nicht weit vond 
Saltzburgiſchen Stadt Muldorf. Da iſt eigentlich 232 
die Schlacht geweſen, ba der Baprifche General Schw 
permann den wichtigen Sieg wider Fridericum Au 
cum befsthten hat, weicher zur ungluͤckſeligen Stunde} 
Kayſer war erwehlet worden. | M 
HALS, ein Marckt- Stecken, dazu eine gange G 
ſchaft gehoͤrt, harte bey Paffau. | MR 
AERDING oder ERDING, ein nahrhafter Ort. 
wächft dag befte Korn im Lande. Ä 
DORFEEN, an der Her, ein Marckt⸗Flecken, der 
gender vielen Wallfahrten befannt ifl. ee 
GäNCKHOEEN, ift eine Commenda des Deuff 
Drbens. u. 
ISERSCK, ein Ehurfürftlicheg ſchoͤnes Schloß, WO 
Ammer in die Ifer fällt. u N A 
ZANGBERG, ein {hin Schloß mit ſchoͤnen Sat 
Eandlen und Waffer-Künften, gehört den Freyherrn 
NEunaus. ER Ar Ä 
* LAUTTERBACH, ein ſchönes Schloß, dem Zul 
son Portıa gehörig. | J— 
EREYENSEYBOLTSTOREE, ein Schloß der! 
lichen Familie dieſes Nahmene und a 
SEYBOLTSTOREF, iſt ihr Stamm: Haus und N 
deicommis-&uf. * 08 
AU, eine Herrfchaft mit zehn darzu gehörigen dd: 
fern, der Graͤflichen Familie von Tösrına gehörig. 
LABERWEINTING, am $luffe Laber, ein li 
Her Grafen von LEIBLFING, | HR ' 
GERN;,ein ſchoͤnes Schloß der Freyherxen v. 9 


9 


j 














R 
| 


| HAYDENBURG, eben dergleichen Schloß gehöret 
Jihnen auch. ba — 
De 4, Dirticel: | 
Don der Landes - Negierung zu 
STRAUBINGEN 
Darunter ftchen folgende X XIV. Aemter : 
‚ABACH. 2. BERNSTEIN. 3. CHAM. 4. Dö- 
"NDORFF. 5. DIESSENSTEIN. 6.DIETFURTH. 
FURTH. 8. HAIDAU. 9. HENGERSBERG. 
| KEHLHAIM. ı1. KÖTZING. 12.LEONSBERG,. 
) LINDEN. 14. MITTERFELS. 15. NEUKIR- 
IEN. 16. REGEN. 17. STADT am HOF. 
STRAUBING. 19. SCHWARTZBACH. 20. 
JIONAUSTAUFF. 21. VIECHTACH. 22. WEIS- 
INSTEIN. 23. WINTZER. 24. ZWISEL, Die 
rckwuͤrdigen Derter find: 
STRAUBING, an der Donau, eine ſchone und groffe 
Stadt in einerangenehmen Gegend, mit fchönen Gaffen, 
tlöftern, Kirchen und wohlfeilen Lebens-Mitteln. E8 
f da die vierdie Regierung über dies Rent⸗ Amt ; auch ift 
a ein Jeſuiter⸗ Gymnafium. Diefe Stadt hatte der 
hurfuͤrſt bey Anfange desigigen Krieges befeftigen, und 
it 1900. Mann Garnilon befegenlaflen: fiemufte aber 
1.1743. capituliren, und fich ben Defterreichern ergeben, 
teile fie dag folgende Jahr darauf ſchleifen lieffen, 
' KELHEIM, aufeiner Inſul, wo das Waffer Altmühl 
ı die Donau fällt. In diefer Stadt wirdeein herlicheß 
veiffes Bier gebrauet, und A. 1742. im Kriege fund hier 
n Theil der allüirten Armee." 
. ESSING oder RANDECK, am Waffer Altmühl, ober: 
alb Kelheim, mir dem alten SchloffeRandeck. , 
ı DECKENDORFE, eine Eleine aber ſchone Stabtan 
 't Donau, woſelbſt ein Zoll if. A. 1742. im Rriege bez 
aͤchtigten ſich ihrer aufeine Zeit die Defterreicher, 
STADT am HOF, ein Städtlein, über der Bruͤcke 
Regenſpurg, gehört nach Straubingen, hat bey itzigen 
ciege viel ausſtehen muͤſſen. 
| N 3 CHAM, 
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TOR. 7 2 Das II. Bu, 


CHAM Ategt ander e Ober-Dfalß, 16, wien den bey 
Fluͤſſen Cham und Regen, und hat vor dieſem ſeine eig 
Grafen gehabt. Im itzigen Kriege ward es von den 
ſterreichern abgebrannt. 

ABACH, ein Marckt⸗Flecken, mit einem Befund! J 
Bade, zwey Meilen von Regenspritg, da Kayſer ler 

cus II. Hofgehalten hat. J 

LEONSBERG, ein Ehurfürftliches eufl- ⸗Echloß mit 
ner Reiger⸗Baitze und ſchoͤnen Wild⸗ Bahnen. 

, THONAUSTAUFE, ein Marckt⸗Flecken und B 
Schloß an der Donau,wo guter Wein u. Getraidemä 

BERNSTAIN, gegen dem Unterz Böhmer Walt © 
gute Glaß⸗Huͤtten. 

ALTENEGLOFSHEIM, ein groſſes und fü he 

Schloß der Graͤflichen Samilie sonK Zönigsfeld. u 

LERCHENEELD, dag Stamm +» Haug biefer € 
then Familie, iſt gantz zerfiährt: J 

—— NG,ein ſchoͤnes Schloß gehoͤret eben de denſe 

SINCHING, eine Herrſchaft des N al. 


"SEINSHEIM, 


PODENMAlS,ein Shurfärfil Eifen, — de 
ber⸗Bergwerck. Wegen der gefunden Luft werden Diekt 
da alt; ee finddafchine Wild-Bahnen und gufe For; 
POGEN, ein Marckt-Siecken, an ber Donau, o 
Straubingen: Es iſt der Dre, davon ſich die Graf 
BOGEN oder Posen, oder von Az cuoder 4 Arco, 
fehrieben haben. a 
NEUBURG, am Inn, eine Herefchaft, die ing Hal, 
Viertheil nad) Deflerreich gehoͤrt: Es befi Di dieſelbe 
Graͤfliche Haus Da MBBRG. 


N 

Das I. Capite. 

Mon den unmittelbaren Reichs 
Staͤnden in Bayern J 
I. FREISINGEN, Lat. Epiſcopatus Feist 


GENSIS, ein Bißthum i in Ober⸗ Bayern. D Sg 
Stifter iſt der heilige Corsimranus gemefen, ii 


her. bis A. 730, Horiver hat. Die Daupre 4 


| 
| 
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t in einer Iuftigen Gegend, und die Dom⸗Kir⸗ 
nebſt der Bifchoflichen Reſidentz find praͤchtig 
Aug. Der itzige Biſchoff it JOHANNES THEO- 
IRUS, ein Vetter des Chur⸗Fuͤrſtens von Bayern, 
Jiſt nicht allein ein Fürft des Heiligen Roͤmiſchen 
Jiches; Sondern er hat auch den Rang über Die 
Jigen Biſchoͤffe ſo unter das Ertz⸗ Bißthum Sarrz- 
Is gehören. Er reſidirt iso zu Lüttich, nachdem 
42%. 1744. aud) das Bißthum erhalten. Das 
Jom⸗Capitul beftehet aus XIV. Canonicaten. 

In Bayern gehöret auffer der Nefidens dem 
Aſchoſſe BR, * 
| Ir een Schloß und Amt,/ an der Iſer. 












beit davon. 


3. WERDENEELS, eine Grafſchaft an denen Tiroli⸗ 


hen Gränken. RN, 
I Defterreich aehören ihn vier Herrfchaften:. 

. 1. ENZERSDOREF, in Rieder-Deftetreich, im Vier⸗ 
yel Unter Meinhartsyerg. st 





hel Ober⸗Wiener⸗Wald. 
3. WALABOEE, in eben dem Vierthel. 
| 4. ULMEREELD, cbenauhda. 
5. LACK, in Crain 


‚6 BISCHOFS-INNICHEN, in Site... - 


7. OBER-WELTZ, in Nieber⸗Steyermarck. 

‚1. Das BißthumREGENSPURG, Fat. Epifco- 
‚15 Rarisonensis, in Jeieder- Bayern, tft gegen 
re Deutfcehe Stifter zu rechnen, gar arın, und 
Net unter Saltzburg. Es hat daſſelbe A. 740. 
en Anfang genommen, als der befannte Apoftel 
Deutfchen, St. Bonsraerus, Die Geiftlichkeit in 


— — 


adt Regenſpurg hat der Biſchoff nichts zu be⸗ 
ii ——N4— fehlen, 





2 BURCKRAIN, eine beſondere Hetrſchaft, nicht 


2. HOLLENBURG, in Ober⸗Oeſterreich, im Vier⸗ 


yern in Ordnung gebracht hat. In der Neich s⸗ 
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fehlen, auſſer in ſeiner Biſchoͤflichen Reſidentz 
in der Stadt ſtehet. Der itzige iſt der Bifchoffb. 
Freisissen und Lürrica, welcher alſo nunmeh 
drey Bißthuͤmer befiger. Das Capitul beſtehet q 
XXIV. Doms Herren. Die wenigen Dexter, | 
zum Stifte gehören, find: J 
2. WHERT, eine Herrſchaft in Nieder⸗Bayern o 
weit. der Donan, er A 
2. HOHENBURG, in der benachbarten Ober⸗Pfa 
mit einem alten Schloffe. . ee N 
3. POHLARN, ein altes Städtlein in Oeſterreich 
m. Das Bißthum PASSAU, Far, Epıfcopat 
Passaviensıs, iſt hingegen deſto reicher, un 
XXV. fette Canonicare; Es hat feine Auf 
dem alten Ertz⸗ Bißthum Lonen zu dancken. © % 
nacydem daffelbe in Abnahme gekommen warz 
iſt 21.597. zu Paflau dis neue Bißthum aufgerihl 
worden. | iR 4 
Die Stadt Passau hat ſchoͤne Gebaͤude, und eine i 
aus prächtige Dom⸗Kirche, die ihres gleichen in Deu, 
landnicht hat. Es kommt dafeläft der-Inn von Mitt N 
und die Iltz von Mitternacht, indie Donau: Alfo beſteh 
die Stadt aus vier Stücken, davon find die erſten 
Theile befeftiget, der vierdte aber ift die Wor-&tadt, 
welcher der Bifchoff auf einem feften Schloffe refidin 
toelches nur das Ober⸗Haus genennet wird. Dieg 
Stadt hat auch fonft ein ewiges Andencken, weil dal 
1552. der Weltzbefannte Paſſauiſche Vertrag der 
ligion wegen ift gefchloffen worden. Die vier Theiled, 
Stadt ſind; 1. Passau, die Haupt-Stadt, 2. Innstapr, 
Irrzstapr, am, Fluſſe Iltz, und 4. Ozer-Haus, da8d 
ſchoͤffliche Schloß auf dem 8. Georgen-Berge. 
Gleich bey PASSAU liegen die Biſchoͤfflich 
Aemter: 1. OBER-HAUS, 2. HAFNERELL.3.Eül 
STENECK. 4. WALDKIRCHEN. 5. W OLFSTEIN 
6. RIDENBURG, und 7. OBERNBERG. N 


\ 
| 
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‚Don Bayern. 


— — 















Iber dieſes hat das Bißthum Paſſau auch in dem 
Jachbarten Oeſterreich | 

. MAUTERN, eine Stadt in Nieder⸗Oeſterreich, im 
Diierthel Dber-Wiener- Wald. 

2. MARBACH, in NiederDefterreich, an der Donau. 
3. AMSTETTEN, ein Sieden. | 
4. OBER-HAUS,einkort,dag Paflau gegen über liegt, 
ard 1734. mit Genehmhaltung des Kayfert.Hofz fortifiz 
Kr: U. 1741. im Kriege nahmen es die Allürten ein wur⸗ 
n aber. 1742. von den Oeſterreichern wieder heraus 
jaget, und beſitzen es noch, ohngeachtet die Bayern folz 
KEN. 1744. gerne wieder gehabt haͤtten. 

‚ 4, STAHRENBERG, das Stamm-Haug der Grafen 
eſes NPahmens/in Ober⸗Oeſterreich, im Haus-Bierthel. 
d 


| 


I 








5. PARTENSTEIN, un 2: 
Tun in Ober⸗Oeſterreich, im Mübl- 
erthel. | | | 
Endlich hat fich auch der itzige Biſchoff, Nahmens JO- 


übe gegeben, daß der Päbftliche Stuhl fein Ctift, tel, 
s unter Saltzburg fiehet, vor exemtdeclariren möchte: 
18 heift, daß ed unmistelbar dem Paͤbſtlichen Stuhle 

Hte unterworffen ſeyn. Als ſich ihm nun A. 1728. 
bſt Benedictus XII. hierinn aefällig bezeigte, und ihm 
bed durch eine Paͤbſtliche Bude zuerfannte: fo lieg 

tzburg nicht nur öffentlich darwieder fprechen, fon: 
n ließ auch bie gange Sache auf dem Reichs⸗Tage zu 
] Benfpurg anhaͤngig machen. Derdrauf folgende Pabſt 
Emens XI, wolte aber die ausgefertigte Bulle feine 
x fahren nicht wiederruffen, fondern beftätigte diefelbe 
neuem, und mit einem Worte, der Ertz⸗Biſchoff zu 


N 





> :zburg hat fich feit A.r732. müffen gefalten laſſen daß 


dBiſchoff nicht mehr als Suffrasan 


eus unter ihm ſtehet. 


— 


TOLGADEXNSIS, 


— — 


BERMIOLSGADEN, Sat. 


geiſtlichen Sachen unmittelbar 
vorffen ift. Sie if A. 


Pr&pofitura 


eine reiche gefuͤrſtete Probftey, 


dern Pabſte 





Ro 108. geftifter, und 
micht ſowohl in Bayern, als ihm Stifte Sattz- 
J Ay f burg. 





| 


ANNES DOMINICUS, Graf von Lamberg, groſſe 













































































































































































































































































































































































































































































202 Das III. Buch, 
burg. Der itzige Abt heiſt Careranus Anron 
Baron von Nohthafft. a 
1. BERCHTOLSGADEN, ein feiner Slecken, mi, 

ner fehonen Kirche. 7.00 
>, SCHELLENBERG, dergleichen ; iſt aber was 
Berg, als Schellenberg bey Donauwerth. 
S, BARTHOLOME, an dem Iuffigen Könige 

V. S. EMMERAN, £at. Abbatia S. EmMeR 
‘eine gefürftete unmittelbare Abtey in der Gi, 
Regenfpurg, Benedictiner-Drdene. Den N 
men haͤt es von dem heiligen Emmerano, DE 
9,652. Biſchoff zu Regenfpurg gewefen ift. Sn 
fem Kiofter, welches ein fehr ſchoͤnes Gebaͤude 
zuhtder Eoͤrper des heifigen Dionyfii. Es iſt 
eine Edition von dieſen Reliquien zu S. Deny| 
Franckreich. Es liegt auch Da der ayriſcheẽ 


bente Avantınus begraben, deſſen Bildnis in 
gehauen iſt. Der itzige Abt heiſt Johannes 
fta Krauss erwehlet 1742. a 
VI. OBER-MüNSTER, Sat. Collegium © 
oiffarum- fuperius; Die Aebtißin iſt Asa — 
pirena, gebohrne von Dondorff, und 

VIL NIEDER-MüNSTER, fat. ECollegigm 
noniffarum inferius, find zwey unmittelbare gu 
fraͤuliche Stifter, in welchem viele Fuͤrſtliche 
fonen begraben liegen, auch in Der Stadt Ber 
fpurg. Die Aebtißin iſt Marıa CATHARIN 
LENA, eine gebohtne Gräfin von Aham. 

VII. KAYSERSHEIM over KEISHEIM, | 
unmittelbare Abtey Siftercienfers Ordens Ai 
gejtiftet. Sie lieget nicht roeit don Donauwi 
im Neuburgiſchen. Der isige Abt heift Roge 
von Roͤls. RE | 
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Pas waͤren die Geiſtlichen Reichs⸗Staͤnde in 
bern: Nun folgen die Weltlichen 
 ORTENBURG, eine Gtaffchaft in Nieder 
yern, zwey Meilen von der Stadt Palau. Or- 
arg iſt ein Drarckt-Sieefen, famt einem Schloſ⸗ 
} der Seite. Die Orafen find Evangelifcher 
gion. Sie befigen auch die Herrſchaft SeLoe- 
in "Bayern, Mrpeck und Esseireım. 
» ALT-FRAUNHOFEN 9 
I. NEU-FRAUNHOFEN, an der. Wils in 
DerrBayern, find zwey unmittelbare Reiche: 
Fichaften, welche der. Freyherrlichen Samilie 
s Nahmens gehören. a ee 
. REGENSPURG, Lat. Ratisbona in Nieder 
Fern an Der Donau, iſt eine berühmte freye 
8-GStadt, darinne von A. 1662, bis A. 1740, 
1,618 an den Tod Kayfers Caroli VI. aug dem 
je Defterreich ein befiandiger Neichs⸗Tag iſt 
ten worden; nachdem aber über die Oeſterrei⸗ 
Le Erbfchaft A. vzau, ein. blutiger Succeßions⸗ 
u wilchen Chur⸗Bayern und Oeſterreich ent⸗ 
den, fo iſt er, als der Churfuͤrſt von Bayern 
dayſer ertwehlet worden, nach Franckfurt am 
verleget wworden,aber auch itzo wieder da durch 
od Des Kayfers ins Stecken gerathen. Die - 
tt iſt ziemlicher Maſſen befeftiget, und die ſtei⸗ 
Brücke über die Donau von ıs. Schwibbogen, 
j | Zeit des Krieges ein wichtiger Paß. Dom. 
8 Tage fol unten im Anhange zu Deutſch⸗ 
nehr Nachricht folgen. Kara - 





— — 


| 
| 
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£ | Anhang, 
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Anhang. 


| | L, Se 
Vom NRitter-Orden in Bayern. 
Als des ißigen Churfürfteng fein verſtorbener Herr 
A. 1720. eine ſchwere Kranckheit überftanden : fo ba 
fen Ritter. Orden geftiftet, welcher unter Prete&tio 
ligen Ritter und Märtprere S. Georcaı fiehet. 
Die Kitter, deren Anzahl niemahls höher as xXxT' 
fol, werden die Befchäger der unbefleckten Empfang 
der allerfeligften Jungfrau MARLE genennet, um 4 
Churfuͤrſt von Bayern iſt allemahl ihr Groß⸗Meiſtern 
Das Ordens⸗Lreutz fragen fie an einem himmel 
ſtarck gemwäfferten breiten Bande, an deffen Ende ei 
ner Streifdurchgehet, welcher die Neinigkeit der unbe 
ten Empfängnis ; die blaue Farbe aberihren Habit, de 
getragen, vorftellen foll: Auf der einen Seite ſteht dar 
ter S. Georenus, wie er mit dem Lind-Wurm und 
ſtreitet: auf der andern Seite aber des hohen Stifters 
memit dem darüber fchmebenden Chur Hute. In denk 
des Sterns aber findt man die Buchftaben J. U. P.F 
heit JUSTUS UT PALMA FLOREBIT. 
Nachdem der Pabſt denfelben befräftiget hatte, fo 
berfelbe am 24. Apr. 1729. als am Feſte diefeg Hei 
der Kirche unferer Lieben Frauen ju München mit gu 
Solennität eingeführt, und am 8. Dec. als am Sefte Mu 
Empfängnis, verfammleten ſich die. neuen Ritter dA] 
zum zweytenmahl. 2 











\ ' 2 f * 
Die beſte Land-Charte. 
Wenn man den gantzen Kreyß beyſammen haben 
wird. es gleich viel feyn, ob man VISCHERS oder 
MANNS Charte fich anfchaffet : beyde haben aum* 
befondere Charte von der Ober-Pfalg geftochen, bien 
nicht wohlentbehren Fan. | I 








| 
| 
| 








Von der Ober Pfaltz. 


ID 
|. Bon der Ober+Pfalg 


WVon den Graͤntzen. 

ie lieget zwiſchen Boͤhmen, Francken und Bay⸗ 
I nd gehoͤret auch zum Baprifchen Kreyße. } 
‚er gange Umkreyß befäufft fich auf 60. Mei- 


l 


Meilen, | 

In isigen Succeßions⸗Kriege, welcher feit An. 
zwiſchen dem Chur-Haufe Bayern und dem 
rtzoglichen Haufe Defterreich noch fortgefüh- 
rd, it fie gar fehre von den Armeen heimge⸗ 








—J an... 
WVon der Eintheilung, 

wird dieſe Pfaltz darum Die Ober ⸗Pfaltz, 
rinarus SUPERIOR, genennet, weil mit- 


1 Rheine noch eine Pfaltz gelegen ift, welche 
nter⸗Pfaltz, Lat, Pararınarus INFERIOR, 


eh VO N 

\ fe beyden Pfaltzen gehörten vor Diefem zu⸗ 

' 

ein confiderabler Meiche- Fürfte, 

3 ent/kund aber ein Krieg zwifchen den beyden 

ı en, Pfals und Bayern, und als 2. 1507. 
ede geſchloſſen ward, fo mufte Bayern noch) 


2 


4 
Ind Staͤdte und Flecken an Chur⸗Pfaltz 
ıl | % 





n. | | 
- waren ihrer aber XXIX. und ftehen in Als 
iſcher Drdnung alfo: 1. ALLESBERG, 2, 
/ASTEIN. 3, BURGHEIM. 4. CALMUTZ. 
| 5. EHREN- 








N 


| 
| 
| 


Ind alfo die Breite und Länge ohngefehr auf 


N, und da war ein Chur-Fuͤrſte zu Pfaltz 
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s.EHRENDORF. 6. FLOS. J. GRAISBACMA 8. Gu 
DELFINGEN. 9. HAIDECK. i0. HEMAU, | 
HEINSBERG. ı2. HILPOLSTEIN.. 13. HöC 
STÄDT. 14. HOMBAUER, ı5. KORNBRUN. 
LABER. 17. LAUGINGEN. 18. LENGEELD,| 
_ MONHEIM. 20. NEUBURG, zı. REGENSTAU 
a2 REINHARTSHAFEN. 23.SCHMIDMüBE: 
SCHANDORF. 25. SCHWEIGENDOREF. 26. SU 
BACH. 27. VELBURG,. 28. VOHENDRUS| 
WEIDEN. - | — 
Ich will einen wohl etliche Stunden ſuchen 
fen, ehe er mir dieſe XXIX: Oerter finden folk, 
ſtehen aber Doch alle aufeiner Special Charter 
che zum Titul hat: Palatinatus Bavariz. © 
Dieſe abgetretene Plage wurden num dazu, 
weder zur Ober⸗ noch zur Unter⸗Pfaltz gerech 
fondern Ste wurden mit einem befondern Naht 
‚Die unge Pfelg genennet. Es ift aber 
Nahme nicht beflieben, fondern Die Alte uml 
JungePfaltʒ ward von iedermann die Ober⸗ fü 
genennet, zumahl da beyde Pfalsen einem il 
nemlich dem Chur-Fuͤrſten zu Pfals gehörte 
Es trug ſich aber iso vor 126. Fahren ul, 
fich der Chur⸗Fuͤrſt zu Pfaltz, Nahmens FR 
RICUS V. gelüften ließ, die Boͤhmiſche Cronen 
nehmen: Als ernun bald darauf bey Praga gell) 
gen und in Die Acht erkläret ward: So wurden 
"alte feine Lander genommen, und die Ober 
ward infonderheitnebftder Chur dem Hauſe 
ern gegeben, das gefchahe A.ıs23, FF 
Unter diefer Ausbeute war die obgedachte 
Pfaltz nicht mit begriffen, weil fieder Chut⸗ 
‚Friperıcus V. nicht befeflen hatte, Dan 





















| 


| RN 
18 Pfaltz hatte fich unterdeſſen in unterſchiede⸗ 
inien getheilet, und diejenige Linie, welche die 
ne Pfalß bekommen hatte, ward von der Reſi⸗ 
—— Pfaltz⸗ Neuburg genennet. Weil 
dieſe Neuburgiſche⸗Linie an den Boͤhmiſchen 
deln gar Eeinen Theil genommen hatte, fo 
d die Achts⸗Erklaͤrung auch dahin nicht ex- 
viret | ER 
‚Diefes Hat darum deutlich müffen erzehlet wer⸗ 
damit man begreiffen Fan, wie es kommen 
ap die Öber-Pfalg heutiges Tages zwiſchen 
r⸗Bayern und zwiſchen Chur⸗Pfal gethei⸗ 
t und es wird auch nunmehro keine Unordnung 
kehen, wenn wir die Alte Ober: Pfalg,und die 
i ge Öber-Dfelg von einander unterfcheiden, _ 
|  sEIL 


Don der Alten Ober⸗Pfaltz. 
ie gehoͤret dem Chur Fuͤrſten von Bayern:Es 
ill. Aemter darinnen 1. AMBERG. 2. AUR- 
\ 1,3. BERNAU, 4. ESCHENBACH, $.FREU- 
- BERG. 6. GRAVENWERT, 7. HARTEN. 
N, 8. HIRSCHAU, 9.HOLLENBERG, 10.MU- 
\H, 1. NABBURG, 12. NEUBURG, 13. NEU- 
"'CKT, 14. PFAFFENHOFEN, IS. REETZ, 
 |EDEN, 17. TENNERSPERG, 18. TIRSCHEN. 
19. TRESWITZ, 20. WALDECK, 2ı WALD. 
i CHEN, 22. WALDSASSEN, 23. WETER- 
I». Diemercfwürdigen Derter find folgende: 
' AMBERG, Rat. Amberga, heißt die Haupt⸗ Stabt am 
fe Vils, nebft einem guten Schloſſe, mit Wälfen, Pas 
mund Graben. Die Baprifche Lan des⸗Regierung 


eeh angeleget. Die beſten Einkünfte wirft dag Eis 
Hergwerck ab. el 


‚ NABBURG, eine fleine Stade, 








4 
4 
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_ TRAUS- 
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TRAUSNITZ oder TRAUWITZ, ein Schloß, 
Waſſer Preimptfch, da der unglückliche Kayſer Frive, 
cus Austrıiacus, nad) der verlohrnen Echlacht 1322d 
Jahr gefangen gefeffen bat. Sein Bruder, Erg-Herf 
Leopoldus, fchickteihm zwar einen gebanneten Gei 
Gefängniß, der ihn vom Schloß herunter bringen fol' 
aber Frıverıcus wolte ſich diefer hoͤlliſchen Pont 
bedienen. R | I 1 

AUERBACH;eine Heine Stadt und Herrſchaft :D 
weit davon liegt dag ſchoͤne Kloſter MEICHELFELD 

NEUMARCHT ‚fat. Neomarchia, eine mittelmag 





Stadt ee, 
NEUBURG, am Fluffe Schwartza, ein Staͤdtgen 
was anders als Neuburg an der Donau. A 
PRUKH, ein Staͤdtgen, wo ſich die Churfürfli 
Hof⸗Stadt sfters mit dem Auerhahne-Schieffen zu 
gen pflegt. ER ee | 
© -HIRSCHAU;ein Städfgen, tvo Hıeronymus Prager 
An. 1425. gefangen, und bald darauf zu Coftnitzt: 
brannf worden iſt. Es werden von diefem Ortee 
viel lächerliche Dinge erzehlet, al8von Schilde undS 
penftädt im Sachfenszkande. Be | 
KEMNAT, eine mittelmäßige Stadt, an den Dahl 
fchen Grängen. Rn wa | 


Von der Jungen Pfals. 
Sie gehört der Linie zu Sultzbach aus d 
Haufe Neuburg, weiche A.1742., nachdem! 


pe 
I 


ältere Linie aus eben diefem Haufe mit Chunfil 
Casotro PaıLirro ausgeſtorben, Die Chur) i 


7 
> 


v 





€ ’ 


und die daran hängenden Lande als die nad 
Linie wieder bekommen bat. —4 
Weil aber der verſtorbene Churfuͤrſt im a0 
Oeſterreichiſchen Succeßions⸗Kriege dem E 
Hauſe Bayern Trouppez uͤberließ, fo wurde 
junge Pfaltz von den Oeſterreichern in ſcharf e Co 
tribution geſetzt. | 
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Sie hat XXX Yemter: 1. ALLERSBEG, 2.BAR- 
PEL, 3. BERETSHAUSEN, 4. BURGKLENG- 
ED, 5: BLAISTEIN, 6. CONSTAIN, oder KUN- 
IN, 7. FLOS, 8-GREISBACH, 9. GUNDEL- 
1 G,10. HEIDEFK. ıı. HEMMAU, 12. HILPOLT- 
NN, 2. HOCHSTäHT, 14.LABER, 15. LAUIN- 
| N 16. LUPPURG, 17. MONHEIM, 18. NEU- 
IXG 19. PARCKSTEIN, 20. PURCHAIN, 21. RA- 
RTZHOFEN, 22. REGENSTAUF. 2}. RAI- 
INRTSHOFEN „24, SCHWANDORF, 25. 
‚TZBACH, 26. TATTENHAUSEN, 27. VEL- 
G, 28. VOHENSTRAUS, oder FOHEN- 
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ter find folgende: 
"NEUBURG, at. Neoburgum, an der Donau, eine 
hlgebaute Stadt, mit einem berrlichen Schloß, fan: 
ch vor eine ziemliche Seilufg paßiren. 
MONMEIM, eine Feine Stadt, wo viel Nadeln 98 
‚HOCHSTADT 08er HOCHSTADT, an der Donau, 
© kleine Stadt, mit einem Schloß: Da ward 1704. 
t m Pring EuGenıo von Savoyen, und vom Hertzog 
r MARLBOROG, der herrliche Sieg wider die 
ntzoſen und Bayern, welche ſich daſelbſt conjungiret 
h een, befochten, Es liegt gleich unter Nördlingen. 
SULTZBACH, auf einem Berge, mit einem Fuͤrſtl. 
loß, gehoͤret einer Pfaltz⸗ Grin, Linie, welche nach 
) sang der Neuburaifchen älteren Chur⸗Linie 1742, als 
aͤchſte Linie die Chur⸗Pfaltz und was davon abhaͤngt, 
ver. erhalten hat, Es bat vor Alterg feine eigne Graz 
zehabt, die in der Hiſtorie gar wohl befannt find. 
HILPOLS TEIN:ein feinerDre nicht weit davon geho⸗ 
uch dem Pfal B-Örafen zu Surrzuacn.Cg find vor die⸗ 
auch Grafen von Hırroustern in der Welt geweſen 
EL KLENGEELD, eine kleine wohlgebaute und 
adt. 
| VEIDEN, eine feine und ziemlich fefte Stadt. 
-HWANDORE, an der Na be, ein feines Staͤdtlein. 
Theil. O REGEN. 
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ıAYSı 29. WEIDEN. Die merkwürdigen | 
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RECENSTAUE, am Fluſſe Regen, wird ſon 5 
STAUF- EHRENFELS genennet, eine befondre He 
fipaft, hat ein groſſes Schloß. | N 

"* HEIDECK, eine fleine Stadt, Schloß und Herrſche 
LAUINGEN sver LAUGINGEN, eine leine &ti 

an der Donau, nicht weit von Hochflädt, gehorerzumd) 
tzogthum NEurURG. Be | 
GUNDELFINGEN, ein wohlgebautes Städtlein,t 
die Brenz indie Donau fällt, “ p ’ J 


Die unmittelbaren Herrſchaften in der 

| Ober⸗Pfalz.. 

1. NEUSTÄDEL, eine unmittelbare Herrſch 
an der Nabe, gehöret dem Fuͤrſtlichen Kal 
Loskowirz, und wird zufammen Die gefuͤrſte 
Graffebaft STERNSTEIN genennet. 
SCHONSEE, im Amte Neuburg; gehoͤret dazu 

II. LEUCHTENBERG, iſt eine kleine IM 
Grafſchaft mitten in der Ober⸗Pfaltz, und ge 
tet dem EhursFürften in Bayan. © 





























































































































1. LEUCHTENBERG iſt ein Schloß. 
2. PFREIMDT aber ift die befle Stadt. 7 
3. WERNBERG ift die Reſidentz derer Grafen 
“ NOTTHAFT. i Sry a re 
4. MISPRUN; ein Schloß im Amte Blaiftain, ” 
IL. SULTZBERG, oder SULTZBURG, eine 
fondere Herrfchaft, gehörte dem Reichs⸗G 
von Worsszeis als ein Boͤhmiſches Lehn. 
Stamm⸗Haus WOLFSTEIN lieget in Der” 
Ober⸗Pfaltz im Amte Neumarek auf einem bi 
Berge, und ift ein runirter Ort. Das Gel 
te diefer freyen Reichs⸗Grafen iſt A. ızaamlil 
dem legten Grafen CaristiAno ALBERTO a Au 
fiorben. Weil nun der Chur⸗ Fürft in Ban 


4 
Ä 


{chen feit A, 1696, Die Anwartſchaft darauf erh⸗ 
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ne 
In, fo ließ ex fie auch nach deffen Tode in Beſitz 
hmen: 78. Eigenthums⸗ Stücke aber behielt 
r Grafe von Giech als deffen Tochter-Mann, 
raft desjenigen Ausfpruche, welchen noch Kayfer 
I rolus VI. A. 1732. amıg. Dec. gethan hatte, 

IV. PYRBAUM, eine befondere Herrſchaft und 
Schloß, gehörte auch dem Reichs⸗ Grafen von 
Joifitein, und ft auch nach deffen Tops an den 
Hur⸗ Fuͤrſten in Bayern gefallen, | 


a VI 
Anhang von der Feſtung 
ET ROLDENBERG: Ä 
Die Feftung lieget drey Meilen von Nürnberg, 
I: der Orange von Francken und Ober Pfalß, 
heiſſet ein Berg, weil der Dre auf einem Ber⸗ 
) liegetz und zwar ein Roterberg, weil das 
; 9106 weiland mit rothen Ziegel-SSteinen gedes 
| war, 
| tor Alters war es ein ſchaͤdliches Raub⸗Schloß; dies 
Unheil machten die Nuͤrnbergiſchen Burggrafen U. 
rein Ende. Darnach zog eg Kanfer Carolus IV, zur 
te Böhmen; deffen unarfiger Sohn Wenceslaus pers 
1 ie esden Pfalg-Grafen: Darauf traten 46. Fraͤnckiſche 
© del sufammen, brachten das Schloß 9. 1457, 00n den 
| Bra en fauflich an fich, und machten ein Gan⸗Er⸗ 
Schloß daraus. Das waͤhrete big 1662, da kam es 
I an dag genp Bayern. Hierauf ward der Dre 
° U. 1703. auf Kahſers Leopoldi Veranlaſſung von den 
r 'cfifchen Kreyß⸗Trouppen bloquiret, erobert und dem 
r Boden gleich gemacht, deswegen man den Vers ge⸗ 
a ethat: Rotenberga perlt LeopoLDI Czfarls arMIS: 
€ ber dem ChurFürften zu Bayern Maximiliano Ema- 
A. 1714. durch den Frieden zu Raftadt ale feine Laͤn⸗ 
uſten wiedergegeben merben, fo war dieſes Roten⸗ 
uch mit darunter begriffen. Die Nuͤrnberger waren 
wachſam, und haͤtten * Ort gerne wieder an das 
1 2 


Burg⸗ 



















































































































































































































































































































































































































312 Das II. Busch, von Bayern, 


Surgaraftbum gebracht: Aber die darauf verwandten Uri 
Foften waren vor diefesmahl vergebeng, und der demolirt 
Rolenberg gehöret, als ein Lehn von der Dber-Pfalg nac’ 
wie vor dem Chur-Fürften zu Bayern, welcher ibn noch be 
feinem Leben viel ſchoner und ftärcker,alg er vorhin gemeft 
fortificiren laflen. Im itzigen Eucceßiong-striege, wolte 
fich die Defterreicher Meifter von diefer Geltung A, 174 
machen, wurden aber durch den Einfall der Preußen in Bü 
men davon abgehalten. A J ) 
viL Die vefte Land-Eharte. 
VISCHER und HOMANN haben beyde einebi 
fondere recht deutliche Charte von der Ober⸗Pfal 
geſtochen, die man nicht entbehren — | 
AR Dog I. Sid, — u 
Bon dem Ertz⸗Bißthum Salgburg 
j' Vorbericht, EN 4 
Es iſt ein groſſes Stift am Fluſſe soltes, we 
ches 24. Meilen breit und 18. Meilen lang iſt. 
In Diefer Gegend um die Donau, welche dt 
Alters Norıcum hieß, war erftlich ein Erk-"Bik] 
tbum zu Lorca angeleget, welches Lat. METRU 


POULIS Laureacenti hieß. —X. 
Naͤchdem aber L xca von den Hunnen in ein 
Stein⸗Hauffen ift verwandelt worden, fo hat ma 
den Ertz⸗ Biſchoͤſlichen Sitz nad) Pallın ver ege 
oder zum wenigſten haben ſich die Paffauifchen B 
fhöffe ſolches uls angemaſſte. ©. 
Endlich hat der Pabſt LEO III. auf Anh 
Kayfers Cirol M. A. 798. das Ertz⸗ Bißthun 








das fonft zu Loren geweſen war, nach Salızbi 
perleget, und da iſt eg aud) bis diefen T Je 
ben. Der heutige Erg Bifhoff heiſt JA = ) 
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|RNESTUS, ein gebohtner BrafevonLic HTEN- 
jTern, gebohren 1692, erwehlet 17as. 


| 2, 

| Don den Stüffen, 

| ı. Die SALTZA Bder SALTZACH, entfpringet 
Jufden Tiroliſ. Graͤutzen und ergieft fich in den Ian. 
| 2: Die Sala, fallt ohnweit Saltzburg in die 
aleza. | / | 







e 


zraͤntzen. N 
4. Die LAVA, fälltin den Inn, und entfpringet 
Iniveit Brixen, 4 2% | 


3; 
Von der Beſchaffenheit des Landes, 
Der meifte Theildes Landes iſt ſonderlich gegen 
dittag fu, mit hohen Gebürgen umgeben: Sie 
dern aber doch nicht Die Fruchtbarkeit; fondern 
? Einwohner koͤnnen mit den herrlichen: Gaben 
rNatur genung zufrieden ſeyn: Wasihnen aud) 
van noch am Weine gebricht,das Eriegen fieinder 
ten Menge aus dem benachbarten Defterreich, 
Es ſind mehr als 10. groſſe Seen im Lande, die 
er Fiſche feyn.und in den Thälern giebt es auch 
|| 3ute QBeide, daß fie nicht nur gute Vieh⸗Zucht, 
dern auch Wildpret und Gevoͤgel haben, dabon ſie 
en Nachbarn einen guten Theil abgeben koͤnnen. 
Es wird auch in den hohen Sebürgen viel Mar- 
1 von allerhand fchönen Sorten gegraben, wel⸗ 
I ı manmeit und breit verführen laͤſ. Man würz- 
Nuch aus vielen Salt Gruben ſehr groſſen Pro⸗ 
hoͤpffen koͤnnen, wenn nicht Bayern, bermoͤge 
nderer Verträge, davon neoeiiefen milite, 
#8 5 
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3: Die MUER und ENS entfpringet auf den 
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24 Das I Buch von Bayern. 

Es gehören aber auch) zu diefem Stifte ſchn 
Guͤter auſſerhalb Landes, die wir an! halb J 
nen wollen, 


Von der Eineherfung des. Bandes. | 
Es beftehet Diefes groffe Otift aus XL. — 
die wir in Alphabetiſcher Ordnung herſetzen wollen 
1. ABTENAU. 2. ALTENTANN. 3. BISCHOBS, 
HOFEN.4.DITMANING: Ss. FUGEN, 6. GASTEIN j 
7. GLANECK. 8.GOLLING. 9. GROSARILL. 1 
HäLLEIN. ıı. HALNPURG. i2. HAUS. 
TENSTEIN. 14.1!TTER. ı5. LAUFFEN. 16. LEN 
BERG. 17. LICHTENAU. 18. LICHTENBERG. J 
LOFER. 20. MATTSEE. 21. MAUTERNDORF 
22. MITTERSILL. 23. MOSHEIM. 24. Mutt 
DORF. 25. NEUHAUS. 26. RASCHENBERG. 2 
RASTADT. 28.RAWIS. 29.5. JOHANN. 30. SO 
DECKH. 31. STALL. 32. STAUSTENECK. 3 
STRASWALDEN. 34. TAXENBACH. 35. TELT- 
HEIM. 36. WARTENFELS. 37. WERFEN. 38 
WINDISCHMÄTBEN 39. le in EN J 


2 
Ns 


N 





fen Derter find: 2 
SALTZBURG, fat. Salisburgum, die —— 
ſidentz⸗ Stadt/ am Fluß Salcza, eine groffe, Volck⸗reich 
und ſchoͤne Stadt, mit einem uͤberaus FeftemBerg-Ochle 7 
mwelchet HOHEN- SALTZBURG genennet wird. 3 jet 
Ertz⸗Biſchoͤfliche Sommer:Pallaft, Miraserra, fan wohl 
ein Paradieß genennet werden. Auſſer dieſem iſt noch 
ein praͤchtiger Pallaſt, darinn ohne die Saͤle und — 
163. Zimmer find, die alle Fuͤrſtl. ausgezieret; um 
dieſem pfleat der Erb Bißhoffi im Winter feinen Aufen 
halt zu haben. Diemeiften Häufer find 5. Stod: 
hoch mit langen hervorragenden Nennen: Die Ga 
aber jehr cugt. Es iſt eine beruͤhmte a os 








| 
| 


da, welche dem Benedictiner⸗Orden gehoͤret, und derſel⸗ 
sen neugebaufe Kirche iſt unvergleichlic. A, 1731. wurde 
auf Befehl des Ertz⸗Biſchoffs nicht nur die neue Profes- 
10 Juris Publici, oder der Deutſchen Reichs⸗Rechte dar⸗ 
Auf geſtlftet/ fonbern es wurbe aıch U. 1727. den jungen 
Edelleuten zum Beften ein befonderes Collegium unter 
| ‚em Schuß®, Jofephi und 3.Borromeiangeleget, Der 
Pom S. Ruperci ift auch ein herrliches Gebäude, und hat 
‚Digeln. Auf dem Rich-HefezuS, Sebaftian ſiegt der 
Berühmte Medicus Phil, Theophr, Paracelſus begraben, 
er 2547. geftorben iſt. Als A. 1744. der Erg > Biſchoff 
fe Tode abgegangen War, fo nahm da8 Dom-Eapitul, 
an: aus 24 Graͤfl Perfonen beftehet, bis zur neuen 
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Bapl feine Bayeriſche oder Kayfer!. fondern Deſterrei⸗ 

he Beſatzung ein, und erwehlten auch den itzigen Ertz⸗ 

iſchoff nach dem Sinne des Hauſes Oeſterreich. 

LAUFEN, eitte mittelmaͤßige Stadt: Es gehen da 
el Schiffe auf und ab vorbey. | 
_ HALLEIN, give) Meilen von Saltzburg, hat ein ſeht 
giebiges Salzwerk. 65 

I DURNBERG oder TIRNDERG, iſt das vortrefliche 
altzwerck: Das Waffer wird von dar nach Hällein ges 





itet, und geſotten Kar! 

 HELLENBRUNN, nur eine halbe Stunde son Saltz- 
'rg, if ein ungemeines ſchoͤnes Luſt Yaus, dabeh die 
roten zu bewuͤndern find. -. | ’ 

' BELVEDERE, iſt dergleichen Lufi-Schloß, 

| WALDEMS, iftaud) ein Luſt⸗Schloß | 

ı CEEISHEIM, drey Vierte Stunden von Saltzburg, 
1 Jagd⸗Schloß, welches noch nicht ausgebauet iſt. 
MITTERSIL, war chedem eine Graffäyaft, ißo ein 
:cen, miteinem Schloffe, PR 

| M&HLDORF, eine fleine Stadt, auffer dem Stifte in 
eder⸗Bayern, iſt wegen der Schlacht zu mercken, da A. 
22. Fridericus Auftriacus von Luudovico Bayaro ge⸗ 
| !gen worden iſt: Es liegt eine Stunde von Alt. Oet- 
t gen. AMPSING heifet eigentlich der Dre, da die 
- ıhlftattnoch itzt gegeigef wird, - ENTRY 

. GASTEIN, Sat. Gattenium, hatein berühmtes Bad 
3 Gold⸗Bergwerck. — *3 
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216  Dasiii. Buch, von Bayern, 


WERTEN, eine Stadt und feſtes Berg-Schlof,c 


Fluſſe Saltza. j 
RASTADT oder RASCHSTADT, eine kleine Sta 


MATTSEE, ein Schloßan einem See. 

TEFFEREGGER - THAL, ift eine Gegend md 
Grängen: von Tirol, vo man A. 1684. eine Lutheriſ 
Gemeine gefunden und ausgetrieben hat: ohngeach 
ſie nach dem Religions-Frieden des Jahres — | 
Glaubens⸗Freyheit IA ſollen. 


Don den Gütern auſſerhalb des Cana 

1 In Defterreich liegen folgende Derter ; J 
1. TRASMARCK oder TRASMAUER, und. 
2. ARNSTORE, zwey enter in dem Riertel B): 


Wiener Wald, in Nieder⸗Oeſterreich 
3.PUECHAM, eine ne He 
Viertel, in Ober⸗Heſterreich 
II. In Steyermarck liegen; h 
-T. PAYERSDORE. 2. VONSTORE. 3. LAN 
‚ BERG. 4. GREMING. 5. ADMONT, ein € 
6. — eine Probſtey, und 7. VARAU. 4 
I. Im Hertzogthum Kaͤrnthen liegen die be t 
nahmentlich: 4 
FREISACH, eine uhralte Stadt, und ſchlecht bei 
net, mit Bergen und Berg Schlöffern umgeben. M 
Kiche zu 8. Bartholomei iſt fchon und groß. ftaı 
ein Collegiar- Stift dafelbft. Auf der einen Seite d 
Stadt ift eine Commenthurey. Das Schloß, daraufd 
GSalßburgifche Virzthum, oder Vice-Dom refidäret, Wi 
die Hauptmannſchaft genennet. —J 
8. ANDREMÆ, am FSluſſe Lavant, eine kleine Stat 
mit einem ſchoön aSchoſſ iſt ſonſt die ordentli ee 
den des Bifchoffs von Lavanr. —I 
' ALTEN-HOFEN, Marckt und Schloß. 
HUITENBERG, Marckt und Schloß, daſelbſtgu 
Eiſen⸗Haͤmmer und Schmelg- Hütten find. J 
LEMBERG, ein Schloß. | 
| MELBRüCK, eine Gegend, ba Hufe Eiſen⸗ Haͤnm 
find, auch Mein gemachet wird. PRE 















































| Don Salsbirg. ; 21% 
ER FETTE Kae — f 

l PREGERN, ein Schloß, - | 

] SAXENBURG, ein guter Paß. 

Ü TEGGENBRUNN, Herrſchaft und Schloß, auf ei: 

Im hohen Berge. Ar | 

I STAIN, ein Schloß ohnweit Lavant. 

GUTTäRING, ein Marckt und Schloß. 

MARIA.SAAL, eine ſchoͤne Probfiey. 

TAINACH und WIETING, ʒweh reiche Probftenen. 

E OSIACH, S. PAUL, VICTORIA undS. GEORGE, 

id vier reiche Cloͤſter. | — 

v. Im Ehurfürftenthum Bayern find dieſe 

bfteyen und Elöfter : I 

n ALTEN-OETINGEN 2.ALTEN HOCHENAU, 

















AU. 4. CHFEMSEE. 5: GARS, 6, PAMPURG, 7.RAI- 
ENHASTACH. 8, SEON. 9. S. VEIT, 10, S 


:NONIS. | Ä An 
Es ſtehen auch als Suffraganei folgende Biß⸗ 
er unter diefem hohen Stifte. Drey davon 
unmittelbare: Denn fie haben nicht nur Sig, 
7 Stimme auf dem Neichs- Tage, fondern fie 
In auch freye Macht einen Bi ſchoff zu wehlen: 
» find: ı. FREISINGEN, und 2. REGENSPURG und 
EXEN. Hingegen: 1. "Gunck. 2, Seccau. 
!IEMSEE 4. 5. ANDRE, oder LAvant, find. nur. 
Tfaffen, die theils von Saltzburg, theils von 
weich dependiren. we | 

a ee 











ee 
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| A ee le 
Von den Einkünften, 
je follen ſich auf 800000, Thaler befauffen. 
yem hat er nad) 30000. Guͤlden Spiel⸗Gel⸗ 
nd vor iedes hohes Amt, das er im Jahre 
reymahl verrichtet, hat er 8000. Reichs⸗Tha⸗ 
venüen. * — RE | 
18 iſt gewiß, fie Eönnen viel Geld fammien, 
Nie nur wollen; Snmaffen ja bekannt ift, daß 
O5— ode 
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218 Das IL Buch, von Bayern, 1 
Ä 4 


der fparfame Ertz⸗ Biſchoff Parıs, in den truͤbſe 
gen Zeiten des deeyfiggahrigen Krieges, niet! 
300000. Gilden wegſchenckte, fondern auch nc 
feinem Tode fo viel uͤbrig war, dag fein Nachf 
ger damit Fonnte zufrieden ſen. N 


1* REN Nr CH 
Vom Ritter-Drden. 
Als Ertz⸗Biſchoff Jomanwes Ernestus DAS IE 

fiche Regiment führte: So ftiftete er A. 1702. 
Otden des heiligen RUPERTE. Das Drde 
Zeichen ift eing Medhille, auf der einen Seite ſte 
das Bild des heiligen Reperri, und aufder and 
Seite ein rothes Creutze. Fi 
Allerband Merkwürdigkeiten, ” 

u Der Ertz⸗Biſchoff iſt ein unmittelba 
Reichs⸗Stand, und nachdem das Stift Mag 
burgift fecalar fivet worden: So behauptet aß 
Mas GERMANTz Au ſeyn. an 1 
2 Eriſt Späbjilicher Lesarus Narus. Q \ 
ihm darf niemand an die Pabftlichen Nuncios? 
pellren. Denn er ijt gleichfam felbft des Pab 
Vicarius, der alle diejenigen Streit Sahent 
fcheiden Fan, Die font nad) Rom gehörten. 
3. Er figt zu Regeniburg auf der geiſtlich 
Banck oben an, doch fo, Daß er mit Oeſterre 
alternivet; Sie führen auch Wechſels⸗weiſe d 
Diredtorium im Fuͤrſten⸗Collegio. A 
4. Im Chur Bayrifchen Kreyße iſt er nebſtd 
Chur⸗Fuͤrſten zugleich Mit⸗ ausſchreibender SU 
Sie alterniren beyde. J 
5. Wenn er in der Kayſerlichen Reſdeane 
ſpeiſet er in Gegenwart der Kayſerin mit an 
—— 


£ 
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fel, welche hohe Ehren Bezeugung fonft Eeinem 


ſten im heil, Roͤmiſchen Reiche wiederfaͤhret. 
Die Ertz⸗ Hertzoge von Oeſterreich müffen die 


erb⸗ Hof⸗Aemter vom Stifte zu Lehen nehmen: 
belehnen wieder andere Familien damit, wel⸗ 


dem Ertz⸗Biſchoff gefällig feyn. 


j. Wenn die drey Salsburgifchen Bißthuͤmer, 


‚Seccau, und 3. Lavant, in Paͤbſt⸗ 


> 


riemfee, z. 


(wieder, und laͤſt den neuen Biſchoff nicht eins 
vom Paßfte beftätigen,. 
daß es nehmlich wol⸗ 
thu tzburg eximiret ſeyn. 
vom Paͤbſtlichen Hofe mit.einer be> 


” 
f 





hoff fich darwider gefeget hat; fo hat er doch 
432. endlich) dem Bißthum darinn nachgeben 
ie Exemtion verſtatten müffen. 
42.1732. haben bey zwantzig tauſend Lutheraner 
‚em Lande flüchten müffen, da fie doch nach 
Fahre 1624. im Weſtphaͤliſchen Frieden die 
pens⸗ Freyheit ungehindert hätten genieffen 


| Dadurch iſt nun das Land an Sintvohnern 
Inbloͤſſet worden, denn die meijten find nad) 
id, Engelland, Schweden und Preuſſen ges 


FI, und von Diefen hohen Mächten ſehr lieb⸗ 


Mufgenommen worden. Im Oeſterreichi⸗ 


Zuceeßions⸗Kriege hat dieſes Ertz⸗Stift die 
Nlitaͤt ergriffen, und Dadurch bighero de Ruhe 
iR a 


# 




















n Monaten ledig twerden, fo befegt er dieſel⸗ 





A. 1728. ſuchte das Bißthum Pak feine al⸗ 


‚en Bulle witerflüget: Ob nun gleich der Ertz⸗ 
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Das WW. Bud, 


en 
nn - — — 


9 4 
Von der alten Geographie. 
Bayern an ſich ſelber iſt ohnftreitig ein Stil 
von der alten Landſchaft "VINDELICA geweſ 
Das Erk-Bißthum Saltzbarg hat zu dem bene 
barten NORICO gehöret: die alten Einwoh 
von der. Ober⸗Pfaltz find NARISCH genennetn 
den; in den mittlern Zeiten aber ift der Mal 
NORTGAU fehr gebräuchlich geweſen, voelcher 
nen fangen Strich Landes über der Donau, Ohr; 
fehr zwiſchen Ingolftade und Nürnberg. bis an 
Boͤhmiſchen Gransen unter fich begriffen he 
IO, ! ee 1 
Die befte Land-Charte 
Kerr HOMANN hat von Siltzburg eine be 
dere recht fehone Eharte geſtochen. ei 





Das IV. Bud, 
Bon 4 


Su —JV sul 
Graͤnckiſchen Kreyſſt 
ERST | Dorberibe. 0 
SI" Fraͤnckiſche Kreyß lieget mitten in Deu 
E land, und wenn man einen Circkel um" 
Nomiſche Reich ziehen wolte, jo wurde dab“ 
trum wohlindiefem Kreyße muffen geſuchet wer 

Wenn man ſich nun mitten in Francken 
und das Geſichte gegen Mitternacht zu keh 





ie 
hat man zur Nechten, das ift gegen Morgen 2 
men und Ober⸗Pfaltz; zur Linken, 0 
Abend, die Unter-Pfalg und das Ertz Bi 


















F Dom Seäneifchen Kreyße. 221 
Ppn 3 unten, das ift gegen Mittag, Bayern 
Schwaben ; und vor fich, das it gegen Nor⸗ 
Meißen und Thüringen, N 
Der Kreyß lieget ziemlich rund, und man würde 
nicht fehlen, wennman fagte, daß erzo. Meis 
‚ang, und guch30. Meilen breitmwäre. | 
Nitten Durch das Sand Rieffet dev MAYN, wel- 
in ebendiefem Lande, auf dem fogenannten Fich 
Föergerentfpringet.. . 
Das gange Land ift durch und durch wohl bez 
et. und. — und ſonderlich iſt auf der 
Fe gegen Abend ein herrlicher WBeinwachs, 

..419. giengendie Francken theils nach Gallien, 
ſtheils bfieben fie in Deutfehland, von der Zeit 
te man einen Untexfcheid zwifchen FRANCIA 
IIDENTALI Und ORIENTALI, RN 
NANGIA OCCIDENTALIS ward nunmehro 
ckreich genennet; und FRANCIA ORIENTA- 
Jieß dasjenige Francken⸗Land, davonwir ietzo 
ndeln haben, in Ihnen) 
Jiefes OST-FRANCKEN harte erſt feine bez 
re Hertzoge, darvon im &. Seculo einige zu Roͤ⸗ 
In Kayſern ſind erwaͤhlet worden; ſie ſind 
joch vor dem groffen Interregno ausgeftorben, 
Nch dieſem Interregno iſt zwar der Titul eines 
98 von Francken heybehalten wordem welz 
ie Biſchoͤffe von Wuͤrtzburg bis Diefen Tag. 
12 Das Hertzogthum aber an fich ſelber iſt 
i fien zergliedert worden, daß es wohl ummel⸗ 

ieder an einen Herrn kommen wird. 


ind aber die Staͤnde dieſes Kreyſſes, theils 
ib und theils Welslich, darunter der Bi- 


| hoff 
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ten Verträgen zu folge, mit einander führen, 
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Das IV. Sich, 


fchoff zu Bamberg, und ein Marggrafe zu ® ” 
denburg, dag DIRECTORIUM, den ‚aufgerid 














—— 
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Das . Ca. 


Von den Geiſtlichen Staͤnden de 
Fraͤnckiſchen Kreyßes. 

Es find ihrer nicht mehr als viere: 1. Der 5 
und Deutfch-Meifter zu MERGENTHEIM, 2,8 
PBifchoffzuBAMBERG,3. Der Biſchoff uWUR! 
BURG, und 4. der Biſchoff zu EICHST/ED J. 


Der 1, Artickel. 


. 


° 


— 






Von dem 
Hoch⸗ und Deutſch⸗Meiſterthum zu 
"MERGENTHEIM 
Vorbericht, J 


WMan mwuß hier eine Eure Nachricht von? 
Jansen Marianer = oder Deutfehen Orden 
ichen, wwelcher gang was anders ift, als der 
anniter-Drden auf der Inſul Maltha. } 
Es entjtund derfelbe zu Jeruſalem, in dem d 
fpitale unferer Neben Frauen, A, 190. und desn 
gen wurden Die Ritter Aofpitaliee oder Mar 
ner genennet. Er RA u | 
Der Stifter. aber, HENRICUS WALDPO 
war ein Deutfcher von Adel, drum heift es ins 
mein der Deutſche Orden; Die Ritter werden 
meiniglich die Deutſche Herren, und ihre Guͤ 
Densjche Haͤuſer gerennet. 
Rat Bl 


Fa 


N 
h, 
8 












dom Fraͤnckiſchen Kreyße. 
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—— 


Als die Marianer durch Die Ungläubigen aug 
em gelobten Lande waren vertrieben worden, fo 
‚sen fie A.n230. nach Preuffen, befehrten die Hey⸗ 












nmer⸗Guͤtern 


zehn ; 


allepe 


u * 


In; Sie werd 


iret, und. die li 
hier zerſtreuet. 








ſtens in Francken gelegen ſind; und darnach; 


In ausmachen wurden, 


n, und tichteten darauf das Weltbekannte Mel— 
erthum darinnen auf, welches. bey unfrer Zeit 
‚einem Königreich ifterhoben worden. 
U Nachdem aber der vier und jechzigfte Ordens⸗ 
teilter ALBERTUS, Marggrafe von Brandenz 
ug, das Preußiſche Meiſterthum inein weltliches 
Jertzogthum verwandelt, und ſolches von der Eros 
oien An, 1525. zur Lehn genommen hatte; fo 
Juften die Ritter leiden, was fie nicht andern Fonten, 
d muften mit denen noch übrigen Ordens⸗Guͤ⸗ 
Un in Deutſchland zu frieden feyn. 

Sie erwaͤhlten ſich alfo ein neues Oberhaupt, 
licher Aoch- und Deutſch⸗Meiſter, Lat. SUPRE- 
JS ORDINIS TEUTONICI MAGISTER 
| 
! 


’ ges 


met wurde, Derſelbe ward A, 1538, unter die. 
aͤnckiſchen Kreyß⸗ Stände aufgenommen, und 

ſeinen Rang unter den Geiſtlichen Fuͤrſten wi. 
In den Ertz⸗Biſchoͤffen und Biſchoͤffen: darwi⸗ 
aber der Biſchoff von Bamberg allemahl heff⸗ 
iproteſtiret hat, weil derſelbe bekanntermaßen un⸗ 

telbar unter den Paͤbſtlichen Stuhlgehörer. 
Die Güter dieſes Ordens beftehen erſtlich in den 


des Ordens⸗ Meiſters, welche 
gen und; ut 1ac) in 

1, die ein wichtiges Fuͤrſten⸗ 
wenn ſie beyſammen 

en aber in kleine COMMEMDEM 


 COMMENTUREYEN, oder Compter, Zöfe fub- 


egen in Deutſchland hin und 
> Die 
































































































































































































































































































































224 Das Iv. Buch, 


Die XII. BALLEYEN, Lat. Bariaviarus heiffen. 
1. LOTHRINGEN, 2. BuRGumD, 3. ELiAS, 4. CoBLEnTZ, 
5. ÜBSTERICH, oder OB DERENS, 6. Franeren, 7. Ti 
ROL.: Dder AN. DER ETscH, $- ALTEN - BiEsEN, ode 
Vızux joxcs, unweit MAstrıcht,9. Hessen, 10. Ur, 
 RECHT,U. THÜRINGEN, 12. WESTPHALEN, und 13. di 
Balley SACHSEN. . | 4 


Etliche von dieſen Balleyen find in fehr guten! 
Etande: etliche aber ftehen unter der Ober⸗ Hen 
Schaft protefticender Landes⸗Obrigkeit: etliche ho. 
hen im Kriege mit Franckreich gar viel Drangſ 
fen ausftehen müffen; und die Balley Utrecht. hi 
ben die Holländer gar mit einander eingezoge 
Alſo find die Einkünfte Diefes Ordens gar fehr 9" 
ſchmaͤhlert worden. — J 

Dieſe Balleyen werden durch groſſe Pe \ 
Comther, oder COMMENDATORES PROVIN 
CIALES,regieret, welche ihre fo genannten Hau 
Comtber'unterfich haben. Und diefe Adminifte 
cores der Balleyen, welche fie Lebenslang beſitze 
find gleichſam die Cawonıcı, oder Dom⸗Herren d 
Didens, und wenn der Drdens-Meijter ein CH 
- PITUL ausfchreibet, fo. müffen fie auf demſelb 
erfcheinen. ir —— — 4 
. Was die Religion betrift, fo ift der Hochn 
DeutfchaMeifter freylich allemahl von der R 
mifch + Catholifchen Religion: In den uͤbrig 
Drdens-Güthern aber wird es gehalten, wie 8% 
1624. den 1. Jan. gewefen ift. Das’ aber iſt e 
durchgehendes Geſetze, Daß’ alle Deutſche Rilt 
unverhehrathet leben muͤſſen. —— 


— 
4 * Bor 
” 
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En a 
Von den übrigen Balleyen wollen wir an feinem 
Orte handeln, wenn wir die Provintzen befchreiben 

werden, Darinnen fie gelegen find: Aber von den 
Tammer-Gütbern des Diden-Meifters, und yon 


per Ballcps grancken/ muß in diefem Buche ges 
handelt werden, | | 











| 


| | Ördens. 
Darzu gehoͤret erſt die Reſidentz UERGENT. 
IEIM, oder MERGENTHAL, welches fo viel alg 
larienheim, Marienthal, feyn fol, Es iſt eine Stadt 
nder Tauber, und Hleich bey der Stadt iſt der fü 
nannte Kitzserg, darauf liegt dag Schloß 
EUENHAUS, welches die Didentliche Reſidentz 
s Hoch⸗ und Deutſch⸗Meiſters ſeyn ſoll. 
| Die andern Cammer⸗Guͤther ſind: 1. Die Vog⸗ 
Hurrexnin. 2, Das Yınt D D 
flege Hıspacn. 4, Die Pflege Heuckzragı 
j Die lege Kırzach, 6, Die Pflege Sturz. 
En. 7. Die Dflege VAINGEN. 9, Die Pflege 
\ EINGARTEN. 9, Dag Schloß Stocksexe, 10, Das 
; 1t NecKars- Um, u, Das Amt Weisekkeim. 
Das Amt Kırcasausen 3. Das Amt HloRneer, 
Dieru kommen noch einige Cammer⸗Guͤther, die 
| Städten gelegen find. I,@ in Cron- Weiffen- 
& 2-iN Speyer, 3, in Heidelberg, 4. in Franck- 
U» 5. in Maintz, und in andern mehr. 


| 


| \ I, ! 
I Ponden Cammer-Bürbern des Deutſchen 











2, | 

| | ‚ Von der Balley grancken. 

| s gehoͤren darzu XVII. COMMENTUREYEN, 
U. The, P die 
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die aber nicht alle in Francken gelegen find,roiemar 
ausder folgenden Nachricht ſehen kaea. | 
1. Zu Erringen. 2. Zu NÜRNBERG und ESCHER | 
ach. 3. Zu DünckeispieL UND PosCHBAUER. 4, 3 
HaAILBRUNN. 5. Zu VIERENSPERG. 6, Zu Brumen 
THAL. 7. Zu WÜRTZBURG. 8 Zu ROTENBURG 
9.34 ULM und ZESCHINGEN. 10. Zu KUPFFER 
FELD. I1.3U OTTIngEn, 12. Zu DonAauweRtn. 13.3. 
REGENSPURE. 14. ZU VINNEDA, 15. Zu MINNERSTADT 
16, Zu GENGHOVEN. 17. ZU FREÜBENHAL. J 
Yinter diefen iſt ELLINGEN , oder OELEIN 
GEN, die Refideng des Land-Commenthurs. _ € 
fieget nicht weit von der freyen Reichs⸗ Sta 
Weiflenburg, an Den Srängen des Bißthum 
Eichftadt. | 1 
der heutige Hoch + und Deutfch ⸗Meiſter i 
CLEMENS AUGUSTUS, aus dem Da 
Bayern, geb. 1700. Er ift zugleich Chur⸗Fuͤrſt 
Cölln, Biſchoff zu Münſter, Paderborn, Hildeshei 
und Osnabrügg. · | kr 1 
Der 2. Artidel ee; 

Bon dem Bißthum Bamberg. — 
Es waren vor Alters Grafen von BAMBER 
oder BABENBERG in Srancken, und Kayfer Ludı 
vicus IV. ließ dem le&ten Davon, Rahmens Albert, 
9. 905. den Kopf abfihlagen. u 
- Hundert Sahre danach) hat Kayfer HENR 
CUS Il. und feine Gemahlin CUNIGUNDA | 
BAMBERG ein Bißthum geftiftet , welches keine 
Erb = Bifchoffe, ſondern dem Paͤbſtlichen Stu) 
unmittelbavy unterworffen Ib, und beeipegei IN) 
em 
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vi 


"N 
ei] 


} 
| 
J 
| 




































1% 
| 


ah den Deutfchen Bißthuͤmern den erften Ort 
hat. * de 


Diefes fehöne Stift liegt mitten im Francken⸗ 
Lande, und man haͤſt davor, wenn man das Noͤ⸗ 
niſche Reich in einem Circul faſſen wolte, daß man 








rwehlen müffen, sen Ä 

I Die Güter, die zu dieſem Stifte gehören, liegen 
Heils in Franc£en, und erſtrecken ſich 16, Meilen in 
Vie Länge, und 8. Meilen in die Breite 

| Uber dieſes liegen noch in dem Hertzogthum 
fFaͤrnthen XVI. ſchoͤne Aemter, die Kayſer Henricus 
|. diefem Stifte gefchenckerhat,. 


I Ron Diefen Karnthifchen Aemtern iſt allbereit 
sen in dem Buche bon Defterreich gang ausführ- 

h gehandelt worden s } 

rte nur die Fraͤnckiſchen Yenter ſpecificiren. 

Es ſind derſelben LV. die ſollen billig zum Nach⸗ 
Clagen in Alphabetiſcher Ordnung hergeſetzet 
rden: ı. Alt - Eyfeld. 2. Arnftein. 3. Baunach. 
4 Bodenttein. $. Burg -Kunftade. 6; Cronach, 
Düringfladt, 8. Ebermannftade. 9. Ebersberg, 
‚Ebrach. 11. Eckelsheim. 12. Eichenreid, 13. For- 
im. 14. Fürftenberg. 15. Giech. 16. Gros-Mein- 
\n, 17. Aalbftadt. ig. Hartenftein, 19. Hertzog- 
\rach. 20. Hö:hffäde. 
fi 23, Kupferberg. 24. Leyhenfels. 25. Lich. 
‘els. 26. Ludwig - Schöngaft, 27. Mahlburg, 
& Marckleygaft. 29. Marckfchorgaft, 30. Mar- 

ein. 31. Neukirchen. 32. Neuenhaus. 3. Ney- 
. 34 Niefen. 35. Nord-Alben. 36. Ober- 
i ld. 37. Ober. Höchfäde 38. Ober - Schön- 
| | P 2 feld. 





— — 
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m granckiſch ß 


odann die Stadt BAMBERG um Centro poürde 


21. Holfeld, ‘22. Kirch- 


ln a en nennen zn Te 
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feld. 39. Reichenfels. 40. Reifſenberg. 41, Schefs- 
litz. 42. Schönborn. 43. Senftenberg. 44. Stauflen. 
berg. 45. Steinach. 46. Teutlchnitz. 47. Vil, 
feck. 48. Waldenfels. 49- Warberg. go. Wei: 
chenrod. sı. Weiffeneck. 52. Weifsmain. 53. We 
fchenfeld. 54. Wolfsberg. 55: Zeil. Die merk, 
würdigften Derter find unterdeffen folgende: ©. 
BAMBERG; ein weitläuftiger Ort, aber ohne Mau 
ern, deswegen man faget, e8 wäre daß groͤſte Dorfin 
gangen Roͤmiſchen Neiche. Die Bürger hatten fich An 
1435. gar unhöflich gegen ihren Biſchoff aufgefühten 
deswegen ward der Stadt, von dem Coneilio zu Ba 
zur Strafe auferlegt, daß fie ihre Mauern niederreiffen 
und nimmermehr wieder aufbauen folte. Sonſt ug 
Bamberg am $luffe Rednitz, und ift fo ein Iuftiger Dr 
daß man im Sprichwortefaget: Wenn Nürnberg mei: 
toäre, fo wolte ich ſolches zu Bamberg verzehren. Da 
Sif hoͤffliche Schloß dafelbft Hat den Rahmen GEYER! 
WERTH. €8 wächfer in der Gegend herum viel lieb 
Getraͤhde, viel Dbft, viel Zwiebeln, und viel © 
Holtz. Ben groffen Heren-Anquifitionen find dann un 
warn einige Bamberger mit ertappet worden, besiegt 
fich die gute Stadt muß übel nachreden laffen, als wen 
ihre Einwohner ein Handwerck von der Hexerey mad 
ten. Die Univerfitäe dafelbft ift A. 1585. geftiftet w 
den, und in der Dohm + Kitche liege nicht nur Kayſ 
Hearicus I. und ſeine Gemahlin Cunigunda begrabe 
ſondern es hat auch die itzige verwittwete Kayſerin Eil 
berhin felbiger ſich U. 1707. oͤffentlich zur Nomift e 
eholifchen Religion befennet. > a 
FORCHHEIM, eine Stadt, Amt u. Schloß am gu! 
Rednitz, drey Meilen von Dee und ift wohl die be⸗ 
Feſtung im Francken⸗-Lande. Daſelbſt iſt Ponti 
Pırarus'gebohren worden, wofern der alte Latein 
Ders wahr ift: = Fo 


un 


m 


Forchhemii narus eſt Pontiusille Pilatus 
Teutonicz gentis, crucifixor Omnipotentis. 


poN 











Dom Fraͤnckiſchen Kreyße. 22 3 
Wer — nn 9] 
POMMERFELDEN, iftein undergleichlicheg Luſt⸗ 
Schloß, vier Meilen von Bamberg, welches der Chur; 
Fuͤrſt zu Maing, Lotharius Francifeus, aug dem Haufe 
‚ Schoenborn, melcher zugleich Biſchoff zu Bamberg war, 
mit groſſen Unkoſten in ein itdifches Paradies verwan⸗ 

delt hat. 


LICHTENFELS, eine Stadt ein Schloß, und ein Amt, 
am Mayn⸗Strohme. m. 

| CRONACH, eine Stadt mit einem feſten Schloffe, 
| aufeinem Eleinen Berge,am Sluffe Cronach, 

| ALTENBURG, nahe bey Bamberg, gegen Welten, 
ift weiland ein Schloß und Nefideng der alten Grafen 
von Babenberg gemefen. Anitzo wohnen nur etliche 
Jaͤger daſelbſt. 

BODENSTEIN oder POTTENSTEIN, Stadt und 
Schloß, an der Graͤnhe von Bareut, iſt deg gelehrten Mar- 
tini Crufii, Profefforis zu Tübingen, Vaterland geweſen. 

' SCHESLITZ, ein feines Städtlein ‚ famt einen 
Schloſſe, nicht weit von Bamberg. Br. 
.STEINACH, Stadt und Ye, liegt an der Graͤntze 
über Culmbach, j Ä | | 

, WEISMANN, eine Stadt und Amt zur Lincken, gegen 
Culmbach, | 

_ HERTZOG-AURACH, eine Heine Stadt, mit einem 
Schloſſe, unweit Nürnberg, gegen Weſten. 

ZEIL, eine Stadt und Amt, am Mayn⸗Strohm, zur 
‚Rechten auf der Charte, gegen Schweinfurt, 
, ‚HSCHSTDT, Stadt, Schloß und Amt, nicht weig 
‚on Forchheim, gegen Welten, muß mit andern Dertern 
ieſes Nahmeng nicht verwechfelt werden. 

KUPFERBERG, Stadt und Amt, anden Vogtlaͤndi⸗ 
hen Grängen. | 


‚ TEUTSCHNITZ, Stadt, Schloß und Amt über 
| 

















ronach. 


| VILSECK, Stadt und Schloß, an den Graͤntzen son 

r Ober⸗Pfaltz / nicht weit von Sultebach. Es wird da 

it Eiſen gehaͤmmert. 

FuRTH ein groſſer Flecken eine Meile bonNürnberg, 

ieſer Dre gehört dem Bambergifchen Dom-Eapitul; 

ch bat der Marggrafe iu Anfpach ‚die Jurisdi&ion. 
| 3 


und 
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ee ———— —— ——6 
“und ber Rath zu Nürnberg die Inſpection über Kirchen 
und Schulen. “ J 
Der itzige Biſchoff zu Bamberg ift FRIDER. 
CUS CAROLUS, ein Bruder des Cardinals von 
Schönborn, dem das Glücke in einem Fahre, nem⸗ 
lich) A. 1729. die fhönften zwey Bißthuͤmer in 
Deutfchland, ich meyne Bamberg und Würtzburg, 
| A 


in den Schooß geworffen bat, _ 


Dil 


Das Bambergiſche Dom⸗Capitul beftehe 
aus XX. CANONICIS, und. XVIH. DOMICELLA. 
RIIS, oderjungen Dom⸗Herren, die altzumahl woh 
verforget find, | | ee | 


M 


er 
»4 
- a 
% f 


Der 3. Artidel. IR 

WVom Stifte Wuͤrtzburg. 
Es lieget neben Bamberg gegen Werten, undil 
eines von den gröften und veichften Stiftern i 


Das Land iſt aus der maſſen fruchtbar, und 
Einwohner duͤrffen vor Gerrayde und Wein nid) 
forgen, fondern Eönnen von ihrem Heberfiuffean 
dern Deutfchen Provingen noch was mittheilen. 

Der Apoftel der Francken ift der heilige KILL 


#9 


ANUS, ein: Schottländer von Geburt, geroefet 
welcher zur Danckbarkeit die Märter-Cronedt 
von getragen hat. Zu dieſer Ehre verhalff ihm d 
Ehebrecherin GAYLANA. Der damahlige DU 
809 in Francken GOSBERTUS brauchte fie zull 
ner Gemahlin, da fie doch feines Bruders Aal 
war, welches der heilige Mann nicht leiden Mall 
Es ift etwan A. 706, gefihehen, a 














| | 
27 Dom Srändifehen Kreyße. 231 
Es waͤre kein Wunder geweſen, wenn dieſer 
Mordthat wegen das neu aufgegangene Chriſten⸗ 
thum in Francken wieder waͤre ausgerottet wor⸗ 
den: Es fiel aber der Fluch vielmehr auf das Her⸗ 


nach ſtarb der legte Hersog in Francken HETA- 
INUS ohne Erben. Fe ” 
I _©o gleid) darauf ward Y.ga2. dag Stift 








‚HARDUS war ein gebohrner Engeländer, welcher 
Im Hofe des Fränckifchen Könige Pipini feine 
Herſon fo wohl zu fpielen wuſte, daß dem neuen 
Stifte faft alle Guͤter geſchencket wurden, welche 
ie Hertzoge in Srancken beſeſſen haben. 
Es haben des wegen auch die Viſchoͤffe zu Wuͤrtz⸗ 
urg darinnen etwas beſonderes, daß ſie ſich bis auf 
eſen Tag‘ Hertzoge von Francken ſchreiben, und 
ch auch ein bloffes Schwerdt vortragen laſſen, 
Irsleichen Haus Gewehre die Bifchöffe fonft 
cht zu führen pflegen, Mit alledem aber ift doch 


m er iſt ein luffraganeus Yon dem Ertz⸗ Stifte 
"sam, au — 
Der heutige Biſchoff iſt FRIDERICUS CARO- 
1/5, ein gebohrner Srafe von SCHÖNBORN, 
t Icher, wie kurtz vorher ift erinnert worden, ur 
eich Biſchoff zu Bamberg iſt. Das Dom-C a; 
} ul aber beftehet aus XXıv. Canonieis, und Aug 
‚IX. DOMICELLARIIS, welche der heilige KI- 
NUs, als Batron des Stiftes, alle fehr reich⸗ 


bedacht hat. ' 
Auf das Stift felber zu Fommen,fo wollen wir 
ich die fchönen Lil. Aemter in Alphabethiſcher 

| 4 Ord⸗ 





m 


——— ———————— 





| ‘ 


‚sogliche Haus, und ſechs und dreyfig Jahr darz. 


Wuͤrtzburg geftiftet, und der erfte Bifchoff BUR- 


Blſchoff zu Würtzburg nicht independent, fons 














































































































































































































































































232 Das IV. Buch, 


— 


Ordnung herſetzen. Wir wollen aber die kleinen 
Aemter, die den Neben⸗Stiftern gehören, nicht 


mit gehlen: Denn fonft würde fich Die Anzahl bie 
auf fiebenzig erſtrecken. | 


1. Das Ant Arnflein. 2, Afchbach. 3. Aub, 


4. Auersberg. 5. Bilchofsheim. 6. Bortenleuben. 
'9.Brellsdorf. 8. Bromberg. 9. Brofleltsheim.ıo. But‘ 


text. ıı. Carlftadt. ız. Demblingen. 13. Dettelbach 
14. Ebenhaufen. ı5. Eberg. 16. Eltmann. 17. Ela 
dungen, ıg. Freudenberg. 19. Gemünden. zo. Ge, 
rolshofen. 21. Hartheim. 22, Hafsfurt. 23. Hesla | 
24. Hohenburg. 25. Homberg an. der Werte 
26. Jachsperg. 27. Iphofen. 28. Kiflingen. 29. A 
tzingen. 30. Klingen. 31. Königshofen. 32. Laud: 
33. Mainberg. 34. Marck- Bibert. 35. Melrichftad 
36. Münnerftadt. 37. Neuberg. 38. Neuftadt and 
Saal. 39: Reichelsberg. 40. Rimpar. 41. Röringe 
42. Rotenfels. 43. Rotenftein. 44. Schuffelfe 
45. Schönrein. 46. Schweinberg. 47. Stolberg: 
48. Trimberg. 49. Volckach. 50. Werneck 
sı. Wildburg. 52. Zabelſtein. Die merckwuͤrdi 
ſten Dexter find folgende. rn \ 
WÜRTZBURG, Lat. Herbipolis, die Haupt-Stab‘ 
liegt am Mayn, und iſt gut befefliget. Man mag nal 
dem Urfprunge des Deutfchen oder Lafeinifchen Nahme 
fragen, fo Friegt man feinen rechten Beſcheid, damitma 
konte zufrieden feyn. Der vorige Bifchoff Hurrenhati 
der Stadt einen fehr prächtigen Biſchoͤfflichen Pallafkar 
legen laſſen, welchen der ießige Biſchoff ausbauen laſſen 
ingleichen eine prächtige Capelle zum BVegraͤbniſſe d 
Bifchöffe.Dergleichen&chäude ift auch dag twunderfäilt 
HoMital, darinne 400. Perfonen, fo wohl Weibliches d 
Männliches Geſchlechts, unterhalten werden. DM 
Schloß MARIENBURG, over Unfer Lieben Fraue 
Burg liegt auſſerhalb der Stadt, auf einer Hoͤhe/ Yin h 


* 











| 
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mit der Stadt durch eine — Bruͤcke verbunden, auf 
deren Seiten 12. fchöne S 
‚eben fo gut laffen, als wie die zu Rom auf der Brücke nach 
‚der Engels⸗Burg. Dieſes Schloß commendirt die gantze 
Stadt und iſt auch die ordentliche Reſidentz des Biſchoffs. 
Das Arſenal, und die Kellereyen, fo darinne find, find 
werth zu feben. 
Stande, dem Bifchoff die Spiße zu bieten; aber nach 
dieſem haben fich die Zeiten gar fehr geändert. 
iſt die Univerficät dafelbſi geſtiftet worden. 


atuen von Heiligen ſtehen, die 


Vor 300. Fahren war die Stadt im 
2.1403. 
OCHSENFURT, eine mittelmäßige Stadt, am Mayn, 


13. Meilen von Würtzburg: Egiftein Biſchoͤffliches Ta⸗ 
fel⸗Guth geweſen; welches aber die Dom⸗Herren an fich 
gefauffet haben, 
Francken⸗Wein 
iſt der Stadt ſehr bequem. 


Um dieſe Gegend waͤchſt ein herrlicher 
Die ſteinerne Brücke über den Mayn 


KITZINGEN, eine feine Stadt, mit einer fleinern 


Fricke über den Mayn. Der Blſchoff zu Würtzburg, 

und der Maragraf zu Anfpach, hatten zugleich Intheil 
an diefem Orte; und U 
Fer Stadt in acht Theile getheilt, davon folte der Bi: 
hoff 5. Achtel, und der Marggraf 3. Achtel nebſt dem 
Riofierhaben. Nach dieſem verſetzte Würtzburg 1443. 
einen Antheil an Anfpach, welches nunmehr die Gin, 
ünfte allein beſaß Meilaber die Stadt Kitzingen 1525 
ie Lutheriſche Neligion annahm, fo mar ſolches ein grofs 
es Crevecaur por die Bifchöffe. 
ine Minorennitärzu Anfpach war, fo nahm der Bifchoff 
‚ie Stadt und dag Kloſter hinweg, und das Haus An- 


nach hat bis dieſen Tag die Wiederherſtellung nicht er⸗ 
angen koͤnnen. | 


, KÖNIGSHOFEN, Lat. Regis Curia. 
erter in Stancken, welche diefen Nahmen führen: Giz 


‚ 1390, wurden die Einfünfte die: 


Wie nun An. 1626. 


Es find zwey 


es liegt in dem ſo genannten Grabfelde, an den Henne: 
rgifchen Grängen, eine fete Stadt,nebfteinem Schloß 
id Amte, das gehoört dem Biſchoff zu Würtzburg, 
asandre KENIGSHOFEN liegt an der Tauber, und ge: 


re dem Chur⸗Fuͤrſten zu Maintz. 





| BISCHOFFSHEIM iſt auch zweymahl in der Nele: 
us liegt an dem Waßer er an den Örängen vom 
| | — 


Stift 
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234 Das IV. Buch, 


Stift Fulda, eine Stadt und Amt, gehört ur &. 
Würtzsurs. Das andre BISCHOFFSHEIM, legt ant. 
Tauber, und gehört zum Churfürftentbum Maintz, > ;) 

SCHWARTZACH, eine fleine Stadt am Mayn, w 
vor dieſem ein Benedictiner⸗Kloſter. Es iſt ein Zent⸗/ 
richt daſelbſt: Was aber das vor eine Art von Jurist 
ction fen, dag wird unten im Anhang vorfommen. 4 
: KISSINGEN, eine kleine Stadt, an der Fraͤnckiſch 
Saale, bat einen Sauer-drunnen, und ein Wild⸗P 
Diefer Fluß Saaleift wohl zu mercken, weil vermu 
die alten Leses Sarıce der Standen ihren Nahmen 
von befommen haben. TE N 
"NEUSTADT, an eben diefer Saale, hat ein alteg 
auch ein neues Schloß. Be Me 
GEMÜNDE, einefleine Stadt, aberein guter Pagu 
den Mayn-Strem. Br 
SMELRICHSTADT, inggemein MELLERST/ 
‘ein Heiner Ort, an den Grängen von Henneberg 
aber ein doppeltes Andencken hat: Denn erftlich hat 
Kanfer Henricus IV. A. 1078. bey diefem Dre mit feine: 
Gegen⸗Kayſer Rudolpho aus Schwaben bataillirt 
das Feld behalten: Darnach hat Martınus von Ms 
werstanr feinen Zunahmen von diefer feiner Gebu 
Stadt, welcher deg Sächfifchen Chur Fuͤrſtens Frideri | 
III. Leib: Medicug gewefen ift, und gar viel zur Fundatl 
der Univerfität Wittenberg beygetragen hat. I 
© CARLSTADT, einefleine Stadtam Mayn, n 
Schloſſe CARLEURG, insgemein CARBURG, w 
ſchon zur Zeit der Carolingiſchen Kayſer beruͤhmt gen 
fen ift. | J. 

EBORACH ober EBERACH, ein Kloſter, an dan 

Bamberaifchen Graͤntzen: Es werdendahin alle Hech⸗ 

der verfiorbenen Bifchöffe von Würrzburg begraben. | | 

liegt am STEIGERWALDE, welches eine berbleibu | 
von dem alten Schwartz⸗Walde ift. Diefes Gebüt, 
liege rheils im Stifte Bamberg, und ıheils im St | 

Wöürtzburg. FRE. : ” 

AUB, Stadt und Amt, brauet gut Bier, und lieg 

unten bey Mergentheim, . ‚al 9 
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mn nn 

ARNSTEIN von Schweinfurt, gegen Weften, eine 

mäßige Stadt, mit einem Schloffe. * N 
TRIMPER G;eine kleine Stadt,miteinem Schloffe,an 








den Graͤntzen von Fulda, 


GEROLDSHOFEN-, eine alte Stadt, zwifchen 
Schweinfurt und Kitzing. £ 


ZABELSTEIN, eine Stadt, mit einem Schloß und 


Amte, an den Banibergifchen Graͤntzen. 


.HASFURT,, eine fleine Stadt und Schloß, 3. Mei⸗ 


len von Schweinfurt, 


. IPHOVEN, unweit Caftel, iſt nur ein Heiner Ort; es 


wird aber ein groffeg Land⸗ Gericht dafelbft gehalten. 









| 
H 
— 


FLADUNGEN, eine Heine Stadt und Amt, an den 


Hennebergifchen Grängen. 
LAUDEN, eine Stadt, mit einem 


LAUDA oder 








inie ſind Wuͤrtzburgiſche Lehne, und liegen nahe an die⸗ 
| m Stifte, KL E . + 


| 


Dre 
— 


UN u 


Schloß, liegt an der Tauber. 


ROSENBERG, eine Herrfchaft, mit der darinne lies 
yenden Stadt STETTEN, nebft den beyden Schloͤſſern. 
HALDERBERG und WALDENBOFEN, gehoͤren 
en Grafen ven Harzrerd, von der Trachenburgifcher 


MR ai 4. Artickel. | 
Vom Bißthum Aichſtaͤdt. 


\ICHSTEDT oder EICHSTETT , ift gegen 


berg UND Würtzburg zu vechnen, gar ein Eleineg 
ff Denn es liegetam ABaffer Altmühl, an den 





ingen von der Ober⸗Pfaltz, und bat nicht mehr 
5 Meilen in feinem Umfreyße, " 
8 wird aber doch in folgende XXXI. Aem⸗ 
eingetheilet: n Abendberg. 2. Amberg. ;, 
berg, 4. Berging, 5. Berggrießs. 6. Blan- 
ftädten. 7. Bleyfeld, 8. Damhaufen, 9. Die- 
ı 1% Dolmftein. ı1. Eichſlade. 12, Eu- 

Ä burg. 





Br 
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bürg. 13. Greting. 14. Grundelftein. 15. He 
bing. 16. Herrieden. 17. Hirfchberg. 18. Kin. 
ding. 19. Kupfenberg. 20. Merckenloe. 21. Nat. 
fenfels. 22. Oberbach. 23. Oberbau. 24. Ober: 
Mefling. 25. Oehringen. 26, Reitenbuch. 27. Reichs 
Pflege. 28. Sandlee. 20. Spalt. 30. War 
berg. z1. Werenfels. Die merckwuͤrdigſten Om. 
ter find: une | 


a... 
AICHSTADT oder EICHSTETT, am Waſſer 
mühl, die Haupt: Stadt ift nicht gar zugroß, und 
ineinem Thale: Es fol das alte Aurrarum fi 
deswegen auch das Stift von etlichen Epifeopatus A 
zeatenlis genennet wird. | 
- WILLIBALDSBURG,insgemein WALPERSBUR 
die ordentliche Reſidentz des Biſchoffs, liegt eine I 
-- Stunde davon, aufeinem®Berge. Es hat feinen 7 
men von dem erften Bifchoff WILLIBALDO, einem 
geländer, deffen Mutter Bona, eine leibliche Schtweſ 
des H.Bonıracıı getvefen iſt. Ä 2 
BARNGRIES oder BERNGRIES, eine Stadt 
Amt , mit einer Brücke über das Waffer Altmühl, 
DOLLENSTEIN ser DALSTEIN, iſt nur ein? 
ner Ort. —J J 
KUPFENBERG, iſt nut ein Staͤdtlein. 
Dieſes Bißthum gehoͤret unter das Ertz⸗ 
Maintz, und hat XVI. Canonicos, und aud) 2 
- DOMICELLARIOS. N 


{ 


er 


I) 
\ 


N 
m 
— 
J 


Der heutige Biſchoff iſt JOHANNES ANTO. 


| 


NIUS, Freyherr von Freyberg in Hopfenau, geh 
1674. erwaͤhlt 1736. —— 
| 9. 
1. 


Su 
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1 . Das I Cap, A 
Von den Weltlicyen Reichs⸗ 
Fuͤrſten in Francken. 
Der 1. Artickel. 

Vom Burggrafthum Nürnberg, 
Das Burggrafthum hat Kayfer AkdRicus 
allbereit M 1060, geſtiftet, und weil die Burg 
tr Reſidentz in Nürnberg lieget, ſo ward es dag 
Arggrafthum Nürnberg genennet. 

Die erſten Beſitzer waren die Fraͤnckiſchen Gra⸗ 
von VOHBU RG, deren Stamm= Haus in 
der Bayern gelegen ift. Nach ihrem Abfters 
aber iftdag Echmäbilche Haus HOHENZOL.. 
- RN Damit befehnet worden. 


‚Inter denfelben kauffte Burggrafe FRIDERT. 
VL vom Kayfer Sigismundo die March 
\ 

















| 
ı9 


Andenburg, und damit er das Geld aufbrin- 
konte, ſo verfauffte ex den Nuͤrnbergern die 
nahls abgebrannte Burg nebſt der Wage und 
ı ern Gefaͤllen in der Stadt, vor eine nahmhaff⸗ 9 
Dumme baares Geldes, J,. IAIT, I 
Jingegen aber behielt diefer Fridericus die Burg⸗ N 
lichen Guͤter auſſerhalb der Stadt vor ſich und 
‚feine Nachkommen, und die find fo wichtig, 
ı nach der Zeit zwey befondere Fürftenthümer 
us haben Eönnen gemachet werden, 
Benn man nehmlich NÜRNBERG init feinem 
torio zum Centro feßet, fo lieget Die eine 
te des Burggrafthums gegen Norden, das 
‚das Ober Burggrafthunm genennet; Und 
I | | Das. ° 


4 
KEN DER rad 
| d { 
N N 4 
| 
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238- Das IV. Birch, 3 


ter⸗Burggrafthum. 


Andere brauchen andere Nahmen, und nenne 


jenes das Burggrafthum Oberhalb des Gebuͤr 
ges; und diefes das Burggrafthum Unterhal 
des Bebürges. — 

Wenn aner dieſe beyden Fuͤrſtenthuͤmer, di 
durch das Nürnbergifche Terrirorium auf etlid) 
Meilen. entrecoupiret find, von den Meißniſche 
bisan die Schwäbifchen Graͤntzen, die Laͤnge hin 
unter befichtigen wolte, fo würde er vollkomm 
dreyßig Meilen reifen muͤſſen. 

Die Chur⸗Fuͤrſten zu Brandenburg befigen hir 
tioes Tages diefes Burggrafthum nicht mehr,ftl 
deines find Marggrafen von einer befondern Sl 
aus dem Haufe Brandenburg, welche fich Dattı 
getheilet haben. a 

Weil fie nun gebohrne Merggrafen find, | 
werden dieſe zwey Fuͤrſtenthuͤmer auch insgeme 
wc) marggrafthuͤmer genennte. 
Es haben ſich wegen der Burg in Nuͤrnbel 
offtmahls weit ausſehende Mißhelligkeiten herbol 
gethanz die aber allemahl ſo ſind beygeleget wu 
den, daß beyde Partheyen Damit haben koͤnnenn 
frieden ſeyn. De; 





Es lieget zwiſchen Meißen, Bamberg, Dt 
Pfals und Nürnberg, und wird in fünf DISTR 
OTE oder Kreyße abgetheilet, Die ihre Nahmen 


— 





Das andere lieget gegen Süden, und heiſt das Un 
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en fünf Staͤdten: 1. Barzura,  2., Curxach, 
ı Horr, 4. Wonsteper, '$. Neustapr haben. 

Es iſt war auch eine andere Abtheilung in KIT. 
Jemter gemacht, davon wollen wir nur die Naͤh⸗ 
Jen herſetzen, und im uͤbrigen die itztgedachten V. 
ISTRICTE zum Grunde behalten, 

Die XI. Aemter find: 1 Bsreuch. 2. Culmbach, 
Gofrees. 4. Hoff, 5. Lauenftein, 6, Lichtenberg, 
'Mönchsberg, 8. Neuftadt, 9. Pegnitz, 10. Streit- 


I rg, u. Wonfiedel, 12, Zwernitz. | 


1. Zum Bareutiſchen DISTRICTE gehören fol⸗ 
de merckwuͤrdige Derter: 


BaREUT oder BAYREUTH, got B 











j 
' 


—— 0—— 
— 





yruthum, iſt die 


| aupt⸗Stadt des gangen Burggrafthumg. Der Margı 


raf hat eine fehr wohl angelegte Nefidens dafelbft, deu. 
regen wird das gantze Land oberhalb Gebiirges ingges 


7 


‚| raf Chriftianus Erneftus mar einer von denen kluͤgſten 
‚nd gelehrteften Fürften feiner Zeit, der legte fee 
„1664. daß befannte Collegium CHRISTIAN-Ernestinum 
1, und beſetzte daſſelbe mit g. Profeſſoribus, und guten 
‚rercitien = Meiftern, - Weil nun viel Schulen in der 
achbarſchafft find, teil auch heutigeg Tages faft nie 
and mag lernen will, und weildie Jovialifchen Geifter 
yHofe, und. die Mercurialifchen Seelen bey den Mu- 
1, nicht allemahl gern beyfammen lohnen; fo hateg 
‚ar niemahlezu einer ſtarcken Frequentz gedeyen wollen, 
auch nicht al emahl completbefege geypefen, Es iftaber 
h ein ewiges Denckmahl feineg glorieufen Stifterg, 
lcher gewiß eine groͤſſere Fuͤrſtliche Seele hatte, als 
| 1 N = iſt deswegen auch beybehal⸗ 
I: worden, obgleich zu Erlan en der ißige Mar 
1 | Neue Univerfirde angeleget hat. ek Bade 
S. GEORG, aneinem Ste, nicht weit davon j ein 
: arggräflich Luſt⸗ Haus. Kine Meile Pen die 


ſchoͤne 
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249 Das IV. Bud), 

— — — — J 
ſchoͤne Eremitage in einem dicken Walde angelegt / wo ſich 
die Fuͤrſtliche Herrſchaft zu ergegen pflegt. ü ‘ 

 SREUSSEN, ift eine Stadt, da viel irrdenes Geſchirr 
fabriciret wird. e r a — 
PEGNITZ, if ein Städtgen, mit einem zerſtoͤhreter 
Schloß Bönmersmrın genannk, in der. Gegend, Mi 
der Fluß Pegnirz entfpringet, * sr 

STREITBERG, eine Stadt, mit einem ziemlich feflet 

Schloſſe. ei | - J 

NEUSTADT, am Hohen Culmen, iſt ein Staͤdtlein 

SOPHIENBURG, ift ein Fuͤrſtlich Luſt⸗ Schloß All 
dem Berge Sees. | ——— 
Ben Pegnitz, iſt eine Drücke, die nicht von Menſch 
gebauetift : Denn das Waſſer dafelbft läuft am einen 
Hrte unter dem Erdboden weg. 
. Der FICHTELBERG iſt was merckwuͤrdiges indie 
ſem Diſtricte. Es liege dieſes Gebuͤrge an den Boͤhm 
ſchen Graͤntzen und hat einen Umfang von ſechs Meilen 
den Rahmen aber hat es von den vielen Fichten, died 
feibft wachen. Esentfpringen auf diefem hoben Cebit 
gedie befannten 4. Slüffe, welche dag Lateinifche 2 
MENS, in ſich halt, die ihren Lauf gegen die 4. Plag: 
Mündinehmen, nehmlich der MAYN gegen Weſten, 
EGER gegen Oſten, die NABE gegen Süden, und? 
SALE gegen Norden. E86 ift auch ein alter Gedaͤchtn 
Vers davon verhanden: — — 


J 


MOENUS ubi patet, &cum SALA, nobilis EGRW, 

Et NABUSexuno fontelacuquefluunt. 

I. Der Culmbachiſche DISTRICT, datt 
nen lieget: —— J 

CULMBACH, eine siemlich feſte Stadt, wo v edit 

fem die Marggrafen reſidiret haben; deswegen dag karl 

noch in pielen Land⸗Charten das Marggrafthum Cyln 

bach genennet wird. —J 

-  PLASSENBURG iſt ein ſehr feſtes Schloß, welchesd 

Stadt Culmbach bedeckt, und auf welchem dag Archi 

diefes Landes verwahret wird, darinn viel alte Dort, 

menta zu finden find. > IE, 


a 
r 


‚ 
N 


en 
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en ann 

CRANACH, oder GOLD-CRANACH, oder CROQ. 

| NACH, iſt eine Stadt, wo der fo genannte rothe Mayn 

| entfpringer, der fi) bey Culmbach mit dem weiſſen Mayn 
vereiniget — 

SCHREETZ, nicht weit bon Bareuth, iſt vor dieſem 

eine Reſidentz der Culmbachiſchen Linie geweſen. 


IM. Der Hofiſche DISTRICT an den Vogtlaͤn⸗ 
iſchen Grängen, darimen iſt: 

HOF, Lat. Curia, eine feine Stadt, mit einem 

I Gomnafio; Es lieget eigentlich im Bogtlande, 

deswegen aud) Pat, Curia Varifeorum genennet. 

 „LICHTENBERG ſſt ein Schloß, welches wuͤſte liegt, 

dabey aber gute Sauer-Brunnen und Eiſen⸗Wercke ſind. 

| MüNCHSBERG, cine Stadt, zwey Meilen don Hof. 

ı „_ OBER-KOTZA, ein Dorf, ift bey unfrer Zeit befanne 

| Morden, weil ein abgefundener 


| ner Marggraf feine Refideng 
‚dafelbft genommen, und mit einer Gemahlin ungleicheg 


tandeg zwey Soͤhne gezeuget hat, welche ſich 


| N ich Herren 
‚von Oser-Korza ſchreiben davon der Altefte ſeit A. 1739. 
geſtorben iſt. | | 

Ki Der Wonfiedelifche DISTRICT, darin⸗ 
n lieget 

| WONSIEDEL, eine mittelmdäßige Stadt, an dem 
Waſſer Röslau, welches nicht weit davon in Die Eger 

fließt. Es giebt in diefer Gegend Erg: Zinn⸗ und Eiſen⸗ 
Bruben, auch guten Marmor, | | | 
4 WEISSENSTADT, ein Stäbtlein, eine Meile song 
| Han feſtes Schlog 
| SNBERG, ein fefte d5, aufeinem hohe 
Berge, nahe an den Schmifchen a auf ehen 
THIERSTEIN,, ein Marek; Flecken, der wegen ber 
Söpffer-Arbeit durch gantz Deutfchland berühmt ift. 
ARTZBERG, ift ein Narck⸗Flecken an den Boͤhmi⸗ 
hen Grängen, und hat gute Eiſen⸗Huͤtten 


’. Der Neuſtaͤdtiſche DISTRICT, darinnen 
ef: 


NEUSTADT an der AISCH, eine kleiue Stade, 
ſchloß und Amt, gegen N ürnberg zu. Eg 





guten 





ei re ar 






reſidirte der 
jüns 





und wird. 
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jüngere Marggraf Fridericus Chriftianus big N. 1740. 
dafeibfl. | | a. 
BURGERNHEIM, ein groffer Slecken, mit einem 
Schlaf, und berühmten Wild-Bade. A | 
- > EMSKIRCHEN, ein Poſt⸗Haus, eine Meile von der 
Neuftadt. er 
ERLANG. eine fleine Stadt, am Fluſſe Rednitz, 3. 
Maen von Nuroberg. Es iſt dabey eine Stadt fuͤr die 
Frantzoͤſiſchen Fluͤcht inge angeleget worden, welche Neu- 
ErLang, oder nach ihrem Erbauer CHRISTIAN - ER- 
LANG genennet wird: Sie liegt luſtig, und ift regulait 
gebaut, ein Maus wie das andere. Es hat dem 
Marggrafen beliebt, U. 1742. da eine Univerhitäf anzu, 
gen, und derfelden ben Nahen AcADEMIA FRIDERICIAN 
zugeben. Diefelbe wurde am 4. Nov,.4.1743. mit of, 
fer Solennität eingeweyhet. —— | 
HOHENECK, iftein feftes Schloß, unweit der Stat. 
Windsheim, und gehörte vor diefem dem Adlichen Op, 
ſchlechte von SECKENDORFE, _ ka J 
“VIER haben in dieſen Diftridten vor Alten, 
auch einige Klöfter gelegen, Die fchon laͤngſt fm 
fecularißret worden, als; — 1 
HIMMEL-CRON, am weiſſen Mayn, da bie Zürfli, 
che Herrſchaft fich ofte divertirt. — 
.  MöNCH- AURACH, nicht weit von Erlang,g ! 


v 


* 





Weſten. A 
PIRCKENEELD, unweit Neuſtadt an der Aifch, UN 
andse meh. - ER Sr u 

| ‚Der Axticke. —4* 
Von dem Nieder-Buragrafthum unten 

| halb des Gebuͤrges. A 

Es lieget gegen Mittag am Fluſſe Pegnitz, und 
gränget mit dem Gebiethe der Stadt Nürnbegpr 
und mitdem Bißthum Aichftädt. ee \ 
Das gantze Land wird nach den allerneuſten 
Prachrichtenin XV. Ober⸗Aemter abgerheilet; DH 
 heiffen ; 1. Anfpach. 2. Burg-Than und ey 


Ü 
} 
J 
M 


\ 
1 
I 






































“adoltzburg. 4. Creli 


. Staufl 13. Uffenheim. 
len, und 15. Windsdach., 


uͤrdigſten Derter find: 


Anſpach genennerwirs, 
dafelbft eine ſchon⸗ Fuͤrſtliche 
volangelegtes Gymnaſtum 





Auch mußman den fogenannte 
Vorſtadt behalten, welches ein 
Bkis 


nem ſchonen Thier⸗Garten 


andlung, weil die 





eh daſelbſt geweſen i 





4 


loß, an einem Waſſer, ſo die 


‚ |OFFENHEIM Oder UFEIN 


WILSBURG, war 
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ei Land⸗Gericht gehalten; auch Porce 


Frantzoͤſiſchen Fluͤchtlinge nu 
Ranufackuren dafelbft angeleger Haben: Es fehl 
cht an Juͤden in diefer Stadt. - Die | 
| N in den Buchdruckerepen bat ihren 


em Orte, weilvor N eine berühmte Schrift⸗Gieſ⸗ 


et an den Graͤntzen von der Probſt 
hwaben 


vor Aem ein Koſter, gunmehro 
24 | 


aufen. 7. Feucht- 
entrühdingen nd 
d. u Schwabach, 
14. Wafferehruhendin- 


Sie werden aber wieder in LXXII. Aemter füb- 
vdiret, darunter eilf Kloſter⸗ Aemter ſind: Es 
ird hier aber genug ſeyn, wenn wir nur die vorher⸗ 
henden Ober Nemter behalten, 


Die mer 


var NSPACH oder ONOLTZBACH, gar Onoldinum, 
davon dag gantze Land indgemein das Ma 


rggrafthum 


rregierende Marggraf hat 


Reſidentz, imglelchen ein 
Es wird auch da dag Kay 
Dain fabricirer, 
n PrintzenGarten in der 
Fuͤrſtl. Luſt⸗Haus iſt 


RE, ein Marggräflicheg £uf Schloß, mie 


REICHENBACH, iſt ein Fuͤrſtliches Jagd⸗Haus 
SCHWABACH ober SCHWO 


n von Nürnberg, iff Wohl bemo 


BACH, Tiege 2, Mei 
but, und treibet gute 
tzbare 


t auch 
Schwabachet⸗ 
Nahmen von 


Jaxt genennet wird ;Gg 


| — ober KRAISHEIM, eine Stade und 


ey Elwangen in 


GEN, eine Fleine Stadt 
einem Schloffe, in einer fruchtbaren G gend, nicht 
t von der freyen Reichs⸗Stad Wei | 


nsheim. 


aber 


243 
lu 
chen. 5. Colmberg und Leuters- 
raufen. 6. Creilsheim und Lobenh 
zangen, 8. Guntzenhaufen. 9.Hoh 
deydenheim. 10, Roth und Gemün 
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aber eine gute Feſtung mit 5.Baftionen, nicht weit v0. 
der frenen Reichs⸗Stadt Weiſſenburg, an den Graͤntze 
Is Sufles ichſtadt. — 
CADOLZBURG, iſt ein Schloß und Amt, der Stat 
Nürnberg gegen über, darauf die alten Marggrafen © 
ters refidirethaben. IH ke | 
_ LANGEN-ZENN, ein Staͤdtlein, und vor diefemel 
ufliner⸗Kloſter. —5 
SECKENDORE, das Stamm⸗Haus eines alten G 
ſchlechts liegt nicht weit davon. M 
"FEUCHTWANGEN, fat. Hydropolis, Stadt, St 
und Vogtey unweit Dünckelfpühl, an den Schwaͤbiſch 
Grängen, iſt vor Alters eine freye Reichs⸗Stadt geweſ 
WASSERTRUHENDINGEN, eine fleine Stadt, ı 
den Graͤntzen des Fuͤrſtenthums Oettingen. "N 
GUNTZENHAUSEN, eine kleine Stadt, eine Me, 
won Weiflenbu:g. —— Ba J 
HEYDENHEIM,an den Schwäbif.Grängen, wart 
diefem ein gedoppeltes Klofter vor beyderley Geſchlech 
| HEILSBRUNN, ift cin altes Giftercienfer-Rlofter,« 
Fluſſe Schwabach, zwiſchen Anſpach und Nürnbergd 
ift von den beyden Marggräflihen Häufern in eine 
meinfchaftliche Evangelifche Schule verwandelt word: 
darinne 100. Scholaren von guten Profeſſoribus treul 
unterwieſen werden. — 2 
Seit Al. 1729. befigt dieſes Marggrafliche Ha 
auch Die ſchoͤne Srafichaft GEYER. und ift dieſe 
meiftentheils zu dein Ober z Aemtern UrrenkEl 
CRBILSHEIM UND ÜRELICHEN gefchlagen worden. 
Ferner feit A. 1742. die Sraffehaft LIMPUN 
welche es vom Könige in Preuffen, als ein Reid 
After Kebn erhalten. | —J 
do Anhang: J 
Vom Ritter» Orden in Bayreuth. 
Er wird ber Orden De la SıncErıTe Oder der Drant 
Burgifche rothe Adler⸗ Orden genennet Es hat pn | 
graf Caristuanus Ernestus 2. 1705. geſtiftet, und der ih 
RU 
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Es iſt 

ckigtes weiß emaillirtes Creutz, welches 

m ponceaufarbenen gewaͤſſerten Bande 

gen. Der Stern auf der Bruſt aber —* den Branden⸗ 


urgiſchen rothen Adler in ſich, mit den Worten: Sıncere 


COoNSTANTER.: 


Das I. Capitel. 


Von der Gefürfteten Srafichaft 
| N RG. 


HENNEBE 


Dieſes Land liegetanden Thuͤringiſchen Graͤn⸗ 
en, und der Fluß Werra durchſtroͤmet dag Rand, 
Henneberg an ſich felber iſt ohngefehr 12. Mei⸗ 

n von Werten gegen Dften lang, und 6. Meilen 
on Süden gegen Norden breit. 


Vor diefem gehörte HENNEBERG und CO: 
RG sufammen, und da waren die Beſitzer die⸗ 
den Laͤnder gewiß wichtige Reichs⸗Staͤnde. 


Es Fam aber darnach erftlic) COBURG durch eis 


Vermaͤhlung: und HENNEBERG durch eine 
b- Bereinigung an dag Haus Sachfen. 


Die Bermählung geichahe A. 1346, zwiſchen 


IDERICO STRENUO, Marsgrafen zu Meiffen, 


d Land⸗Grafen in Thüringen, mit der Henne> 


gifchen CAarmarına: weil nun der Braut: 


has in dem Fürftenthum COBURG beftund, 


pflegte Fridericus Strenuus zu fagen, feine Ge⸗ 


| 


hlin waͤr eine gute Henne, weil ſie ihm ein gol⸗ 
dies Ey geleget hätte, F 
Der legte gefuͤrſtete Grafe zu Henneberg aber, 


ORG US ERNESTUS, ftark J. 1583. und da 


auch die Grafſchaft HENNEBERG an das 
US SACHSEN, 


1 ea I ETF 
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Es hat ſich aber das Haus Sachfen bekannte 
maffen in viel Linien getheilet; einigen davon fint 
ihre Kandeg = Postiones Im Hennebergifchen ange 
wichen worden, und die zum Theil wieder aus 
geſtorben: Dadurch iſt Diefes Land in einen ga 
verwirrten Zuftand gefeget worden. = 

Es wird aber alles Elar werden, wenn. wir IN. 
vor allen Dingen Nachricht geben, wie es zum An 
fange des ietztlauffenden Seeuli im Hennebergi 
fchen ausgefchen hat. Es hatte aber die Grafſchaſ 
damahls acht beſondere Landes⸗Herren. 

1. Das Haus SACHSEN-ZEITZ, von Di 
Albertinifchen Linie, bekam zu feiner ErbsPortio. 
in dieſem Sande ‚ScwLeussineen, SumLa, KünDoRE 
und Bexrzuausen: Es ſtarb aber ber letzte Herte 
gu Zeitz, Maurırius WiLHeLmus, 2. 1718. bi 
Männliche Erben,- damit hat der Chur-Fürfkil 
. "Sachfen; als das Haupt der Alberrinifchen Kl 
diefe gantze Kandeg-Portion an fich gegogen. 

SCHLEUSSINGEN, eine siemliche Stadt und AU 

mit einem ſchoͤnen Schloffe. Vor diefem haben bie 4 

ſteten Grafen zu Henneberg baſelbſt reſidiret. Es wi 

vortreflich Gewehr daſelbſt geſchmiedet. Das Gymm 
fium auda iſt gemeinfchaftlich, und wird vom gante 

Sande unterhalten. J 

SULA, iſt ein Amt und eine mittelmäßige Stadtohl 

Mauern, hat aber viel Einwohner. Es wird J 

nicht nur gut Eiſenwerck und Gewehre, ſondern au 9 

ter Parchent und gute Leinwand fabriciret, 4 

KüÜNDOREE, fft ein Schloß und Amt. , 
 BENSHAUSEN oder BENTZHAUSEN, ifeingt 
ſer Flecken, mit einem Amte. | m 
VESSERA oder VESRA ein ſchoͤnes Klefter, ander 

Halb Stunden von Schleusfingen: Es liegen da viel al 

Grafen von Henneberg begraben. J 

1. Das Haus SACHSEN-WEIMAR, von d 

—— A 





\ 
J 

















| 


I 


| 






Erneftinifchen Linie, hatte nun 
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nie, die eingige Stadt; 


hat aber das folgende von Eifenach Q, 1741. darzu 
geerbet. 


heftinifcher Linie, AL ı 
SACHSEN-WEIMAR |) 
‚rbet, nehmlich: | 














ILMENAU, ein Eleiner Ort, miteinem wuͤſten Schloffe 
und Amt, am Thüringer-Walde, an dem Waſſer Ilm, 


Die guten Silber⸗Bergwercke daſelbſt find dag befte, 


li. Das Haus SACHSEN - EISENACH, Er- 
741 ausgeftorben, ‚und 
at dieſen Eleinen Antheil ge⸗ 


KALTEN. NORTHEIM, welches ein Ant und groſ⸗ 


fer Stecken iR, mit einem Schloſſe. 


SANDT, ein Amt, darinn dag Fuͤrſtliche Jagd⸗Hauß 
ZILLBACH lieget auf welchem ſich öffters der verſtor⸗ 


I beneleßte Hertzog von Eifenach vergnuͤgte. 


DERMBACH, auch ein Amt und Schloß, uͤber Kal- 


| ten-Northeim gelegen. . 


LICHTENBERG oder LICHTERERG, ein Amt und 
Schloß auf einem hohen Berge, ift A. 1366, vom Stifte 


Fulda verfeget fonrden, und hat es bey unfern zeiten ger: 
‚ne. wieder einldfen wohen. | 


. OSTHEIM, eine nahrhafte Stadt gehoͤrt zu eben dies 


fen Amte. RE 

IV. Das Haus SACHSEN - MEINUNGEN, 
Ineftinifcher Linie, hat zu feiner Landes⸗Portion be⸗ 
Inmen 


„MEINUNGEN oder MAININGEN, eine mittelmaſſ⸗ 
ige Stadt, mit einem ſchoͤnen Schloffe, welches ELISA- 


‚3ETHENBERG genennettwird. Die regierenden Hers 
oge, zwey leibliche Bruder, refibirem daſelbſt 


HENNEBERG, if dag alte Schloß, davon die ganke 
zrafſchaft den Nahmen fuͤhret: Es iſt zerſtöret, und 


tan ſtehet nur noch einige Nudera davon, 


‚ MASFELD, iſt ein Schloß und Amt, nur eine Stunde 
on Meinungen: Vor diefem war eg eine Feſtung, die 
ser im Srieden wieder Demoliret worden ift, Ä 
WASUNGEN, eine mäßige Stadt und Amt mit einem 
chloſſe. Es wird um diefe Öegend viel Toback gebansr, 
' 24 FRAUEN: 
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FRAUEN-BREITUNGEN iftein groſſes Dorff, hat. 

aber ein altes Schloß, und ift ein Amt ana, Y 
SALTZUNGEN, ein Amt, Stadt und Schloß, wel⸗ 
chesSCHEPPENBURG genennet wird. Iſt A. 1366. 
vom Stifte Fulda verfeßet tworden, und hat es bey unfern' 
Zeiten geene wieder einlöfen wollen. a 
ALTENSTEIN, ein mt u. Schloß, neben Saltzungen, 

V. Das Haus SACHSEN-RöWHILD, Erne- 
ftinifcher Linie, befaß das Amt Römnırn, das Anti, 
Tremar, unddagA/mtBearunsen. Es iſt aber die 
fes Haus A. 1710. mit, Derkoge Henrıco ausge” 
ftorben. Der Streittwegen der Succeflion ſahe erſt 
ſehr beſorglich aus, und die Fraͤnckiſchen Kreyß⸗ 
Trouppen hatten das Landgen ſchon in Beſitz ger 
nommen: Aber A. 7720. iſt alles In der Gute bey 
geleget worden, und die vier Haufer GOTHA, MEI, 
NUNGEN, SALFELD und HILDBURGHAUSEN 
haben fich folgender maſſen Dareingetheilet. 7 
RöMHILD, eine kleine Stadt und Amt, mit einen 

alten und neuen Schloffe. Das alte Schlofiin der Stab, 
heift Grucksurs ; und dag neue Schloß aufeinem Berge, 
aufferhalb der Stadt, heift Harrenzurs. Es wird von 
etlichen gu Henneberg ; von andern aber zu Coburggt. 
rechnet, und etliche machen gar eine befondere Herrſchaf 
dar aus, iſt aber falſch. Es hat nunmehro der Herto 
von Eacıfen-MeEınuncen zwey Drittheil; und der Het 
609 von Sachfen‘Sarrero ein Drittheil von diefem Age 
THEMAR, auch ein Hennebergifched‘ Amt ande. 


J 
































Werra, anderthalb Meilen von Schleusfingen, und di 
beyden Haͤuſer Sachſen⸗/Gorna, und Sachſen⸗vaurtu 
haben fich fo mit einander verglichen, daß fie Die Reve 
ee von diefem Amte zur Helfte mit einander theile 
wollen. 
BEHRUNGEN, iſt auch ein Hennebergiſches N 
welches halb Sachfen Meinungen, und halb Sachſen 
Hildburghaufen befiget, und fich alfo fo datein getheilt 


Baben. ui 
| vl. De 
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VI. Der Land⸗Grafe zu HESSEN-CASSEL, bat 
uch eine Portion von dieſem Lande, 
SMALKALDEN, eine gute, berühmte und nahrhafte 
Stadt, am Fluſſe Schmalkalden. Dag fchöne Berg: 
Schloß dafelbft wird die WILHELMSBURG genennet. 
Es wird daſelbſt gut Eiſen und Stahl gegraben, und die 
Anzahl der Eiſen⸗Schmiede beläuft ſich zum wenigſten auf 
500. Die Lutheraner und Neformirten wohnen da un: 





ker einander, und behelffen ſich auch mit einer Kirche, wel⸗ 


che ſte Wechſels⸗Weiſe beſuchen. Die Articuli Smaleal. 
dici unter den Symbolifchen Büchern der Eutheraner : 
ngleichen der Schmalcaldifche Bund und Krieg haben ih: 


ren Nahnıen von diefem Date. 





vii. Der Abt von FUL 


chaftlichen Gymnafii ju Schleusfingen aug 


— 


— 
— a 





HERREN.BREITUN GEN; iſt ein Amt, dag aquch nach 
‚Caflei gehöre. Nor diefem hatten die Gräflichen Witt 
wen ihr Leib⸗Gedinge daſelbſt. Die Gegend umher hieß 
ſonſten die Herrſchaft FRANCKENSTEIN, welcher 
Rahme aber heutiges Tages nicht mehr gehoret wird, 
_ _HALLENBURG, ift auch) ein Caffelifcheg Amt. 
) DA, hatdas Amt VISCH- 
‚RG anden Graͤntzen feiner Abtey mit zwoͤlf Doͤr⸗ 
In, twelche darzu gehören. h“ 
'  VISCHBERG, war den Grafen von Henneberg vor 
ılfen Zeiten verpfändet worden, und nach Abfterben der 
Srafen ward diefes Amt zum Unterhalte deg Gemein: 


| un 
Degen ihrer Religions⸗Freyheit gegeben hat. — 


‚il. Das Graͤfliche Haus STOLBERG befiget 
ch Heyrath das Schloß Scuwarrza , welches 
tweit von Meinungen gegen Dften gelegen it. 

| IV. &a 


| Das IV. Can, 
don dem Fürftenthum COBURG. 
‚ Diefes Fürftenehum, welchesinsgemein die Pfle⸗ 
OBURG genennet 8 lieget zwar in Fran⸗ 
N 


“cken: 
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nn — j 
cken neben Henneberg: Es gehöver aber nicht zun 
Fraͤnckiſchen, fondern zum Ober - Sächfifcher 
Kreyße das iſt eine ausgemachte Sache. 21 
Es will fich aber von Henneberg nicht abfonder 
faffen, ſowohl wegen der Genealogie, als wegen de 
Hiſtorie: Alſo wollen wir gleichſam einen Paren 
chefin machen, und dieſes Ober⸗Saͤchſiſche Fu 
ſtenthum allhier einfchieben. a 
Es lieget aber diefe Pflege zwiſchen Hennebere 
Bamberg, Würtzburg und Thüringen, und ft ci 
8. Meilen lang, und 4. Meilen Breit, 22, 
Es iſt erftlich, wie oben gedacht, durch Heyrat 
an das Haus Sachſen gekommen, und, wenn it 
das. Haus in verfchiedene Linien getheilet ha f 
hat Coburg insgemeindie Ehre gehabt eine Furl, 
che Reſidentz zu ſeyn; wie fie denn feit 1735. wied 
ift, nachdem FRANCISCUS. JoOStAas, Hertzog 
Saalfeld, da feinen Sitz genommen har: ur 
Zur Coburgifehen Landes-Portion gehörten fo 
gende Derter: | En e 
COBURG, bie Haupt⸗Stadt des gantzen Landes, a 
Fluſſe Jete. Esiftein ziemlit groſſer und wohlgebaul⸗ 
Hrt. Die Fuͤrſtliche Reſidentz daſelbſt heiſt Enrensur 
und auffer der Stadt lieget auf einem, Berge noch Al, 
ziemlich feſte Citadelle, welche per excellentiam 
flung genennet wird. Es wird bafelbit noch dag Zimm 
gezeiget, auf welchen fich der ſelige Lutherus A. 153 
etliche Monat aufgehalten hat. Vor dieſem wies mu. 
auch den Ort, da er das DinterFaf nach dem Teufe, 
worffen hatte: Nachdem aber das Zimmer iſt renowif! 
worden; fo fan man nichts mehr fehen. Es wird oh 
fpecialen en der Landes⸗Hertſchaft niemand in di 
Seftunggelaffen. Es iſt ein Det, dahin zur K iegs⸗ 
viel Sachen fönnten geflüchtet werden. Es wird 
ein alte8 Archiv dafelbft vertwahret, barinnen N Hi 
Documenta mögen verborgen liegen, Die zur Hiftonaf! 


N 








I 


| 


| formationis gehoͤten. 


— —— 





EN, eine Stadt an der W 
Schloſſe, nebſt einem Gymnatio iluftri, twelches aber feig 
729. Wieder eingeftellet worden, 
rſt 1635. angeleget und nachderneuen Bau⸗Kunſt aug 
auter Duader-Steinen aufgeführee worden. ; 

|| HELDBURG, ein Amt und Eleine Stadt, mit einem 


n Der Coburgifchen Sandeg-Portion, 
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Es iſt an dieſem Orte nicht nur 
ein beruͤhmtes Gymnaſium Dluftre, welches von feinem 
Etifter Cafimirianum genennet wird : Sondern Anno 
1677. hat Kayſer Leopoldus auch ein herrliches Privi- 


legium ertheilgt, daß es allemahl in eine Univerfitdr fan 


verwandelt werden, | i 
NEUSTäDTEL oder NEUSTATT, mit dem Zunah⸗ 


ODACH, ein Städtgen, alwo eine gute Fuͤrſtliche 


| — angeleget ift. 


MüNCHRODEN, ein Cloſter, welches nun in eine 


Vogtey verwandelt ift 


SONNEBERG, if ein Amt und Gtödtlein. 
NEUHAUS, SONNEFELD und SCHLACKAU find 


auch drey Aemterumd Staͤdtgen. 
Zur Hildburghaufſchen LandeszPortion gehoͤ⸗ 
11 folgende Oerter: | 


HILDBURGHAUSEN, inegemein HILPERSHAU- 
erra, mit einem fchoönen 


Die Refidenp ift aller. 


ar fhönen Schloffe, aufeinem Berge, drey Meilen von 

oburg. er Dit hat gute Brau⸗Nahrung. | 
EISFELD, ifteine Heine Stadr und Amt, an ben Hen⸗ 

?bergifchen Grängen, | * 


, UMMENSTADT, ein Staͤdtlein im Amte Heil. 


ırg gelegen. 


KOENIGSBERG, lieget aufferhalb Landes, im Stifte 
(ürtzburg, nicht weit von Schweinfurch ; Oberhalb | 


rEStadt lieget ein altes Schloß auf einem Berge. 


n folchem Zuftand iſt es geblieben, bis zum 
gange des vorigen Seculi, da ſtarb Hertzog 
ERTUS, A. 1699, zu Coburg ohne Erben, 
darauf entftund ein Streit wegen der Succef- 


End» 





er 


men an der. Heyde, lieget drey Meilen von Coburg, ges | 
I gen Norden, ift ein Amt, aber auch) nicht groß, 
R 































































































































































































































































da hielten. Nur Eonnten fie ſich beyderfeits dab. 
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N 
* 


Endlich wurde zwar A. 1714. ausgemacht, daß 
der Herkog von SALFELD zwey Drittel, und der, 
Herbog von MEINUNGEN ei Drittel von ben, 
Sinkunften des Eoburgifchen Antheils haben folte, 
Deswegen auch beyde Fürftliche Haufer ihre Raͤthe 











über nicht vergleichen, wem denn die Stadt und das, 
Amt COBURG eigenthümlich gehören ſolte. Doch 
endlich that der Kayſerliche Hof A. 1735. Pe 
NE 
E 


Herkoge, Gebrüdervon SALFELD. den Ausibul 
und am 29. Juli gefchahe von der Kayſerl. fubd 
legirten Commiflion. mit genoöhnlichet olenmtaͤt di 
Einweiſung: Dergleichen nun auch mit Sachſen 


ee in dem gebührenden Antheil ge 
chen ift. Ä A 
Das v. Cap. J 
Bon dem Fuͤrſtenthun 
SCHWARTZENBERG. 
Bor allen Dingen muß. erinnert werden, da 
SCHWARTZBURG in Thüringen; un 
SCHWARTZBERG in Meiffenz und dieſch 
SCHWARTZENBERGin Francken, nicht Mi‘ 
einander müffen verwechſelt werden. J 
Das Fraͤuckiſche SCHWARTZENBERG litt 
zwiſchen Bamberg, Wücrzburg und Anfoach, un 
ift nur eine Sraffchaft: Das Sräfliche Hal 
aber, welches fich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen A li 
gion bekennet, hat am Kayferlichen Hofe gt } 
Glaͤck gemacht, und ift A. 1671. in den Keich 
Sürkten-Stand erhoben worden. — 
P:Darneben lieget die Grafſchaft SEINSHEIN 
Die Befizer davon haben ihre Guter in gran 









| 


0 
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rt andas Haug Schwartzenberg berpfändet, und 
Indlich ‚gar verkauft, fich felbft aber haben fie 
Jach dem Bayerlande transportiret, allwo fie die 
derrſchaft SıncrHincen noch itzo beſitzen. 

Es ſind hierauf die beyden Grafſchaften schwar- 
enherg und Seinsheim mit einander confolidiret, 
nd in zwey groffe Aemter abgetheifet worden, da= 
on eins Das Amt SCHWARTZENBERG, un) das 


Indre dag Amt HOHENLANDSBERG genen 
t wird. 


Es iſt aber dabey nicht geblieben, ſondern dieſes 
| uͤrſtliche Haus hat noch mehr wichtige Güter in 
oͤhmen, in Steyermarck, in Schwaben, und in 
beſtphalen erhalten, die wir hier allzuſammen 
eeciſficiren wollen, er 


L. Geböret ihnen im Fraͤnckiſchen ‚Rrepße 
ıstgedachter maffen: " | 
„SCHWARTZENBERG, bag alte Stamm⸗Haus ih⸗ 
es Geſchlechtes. Egiftein Schloß und ein Amt, an den 
Wuͤrtzburgiſchen Graͤntzen. —* 
B3INSMEIM, iftein Schloß und ein Staͤdtgen. 
HOHEN-LANDSBERG, ein alteg und feſtes Schlog, 
belches frinen Amtmann hat. 
, HOHEN-COTTENHEIM, ein wuſtes Schloß, mit 
ERBACH in Sangeın.. Darf, * 
| ‚ein oß und ein Dor darinnen 
‚m Grafen ihre Begraͤbniſſe haben. Kr 








I. Darnach hat das Haus Schwartzenberg 
cne Guͤter im Koͤnigreich Bölmen. 
| ERUMLOW oser KRUMOW, ein Hergögthum, ar 
2; Muldau, im Prachenfer Kreyße, welches vor dieſem 
n Füuͤrſten von Eggenberg gehöre hat 

| WITTINGALL und FRAUENBERG, zwey Herta 
Jaften, die fonft dem Haufe Rofenberggehärer haben. 
‚- in den Dejterreihiichen Erb⸗Landen ge⸗ 
dieſem Haufe; | | 


- ed: 


MURAU, 
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—— 
MURAU, eine Schöne Herrſchaft, im Hertzogthun 
Ober⸗Stehermarck. | | u 
Iv. © gehöret Diefem Haufe ferner in Schwa 
ben-der fo genannte KLETGAU, Darinnen di 
Graffchaft SULTZ gelegen a | 
| Diefer KLETGAU if ein Ländgen, bier Meilen grof 
und lieget bey den Waldftädten. Es ſoll daffelbe inder 
folgenden Buche dom Schwaͤbiſchen Kreyße gang aut 
führtich befihrieben werben. u 
v. Endlich gehovet Dem Haufe Schwartsburg 
auch im Aßeftphalifchen Kreyße: | 
7 GIMBORN, eine Herrfchaft,und 
"NEUSTADT, ein Amt, fit liegen beybe in der Gra 
ſchaft Marck, und werden unten in bem Buche von Wei, 
phalen vorkommen. | we N 
Die beſte Land⸗Charte. 

Das iſt diejenige neue Charte welche HOMANNSE 
Gen von HENNEBERG und COBURG auf einem Bla 
geſtochen haben. Et 1 “ a 1 
Don den Reichs⸗Grafen im 

F Fraͤnckiſchen ⸗ Kreyße. 
Zu Vermeidung alles Præcedente·Streites wo 
fen wir nach dem Alphabethe gehen 
1. | | a 

CASTELE 

Diefe Grafſchaft lieget mitten in Stat i 
zwifchen den beyden Gtiftern, Bamberg und Würt 
burg, ift Evangelifcher Neligion, und beſtehet at 
folgenden Aemtern: — 9 
CASTELL, das Stamm ⸗Haus, iſt in hohes Sge 
 REMLINGEN, iſt ein Sleden, mit zwed Schlöfftt 
harauf dis Älteffe Linie reftdiret, Eins davon iſt zu " 
gran 





* 


* 


69 
N 
a | 
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) gebrannt. Im Sti 








fte Würtzburg, am Sluffe Rhöm, 


lieget auchein Städigen dieſes Nahmens. 


RuDINBAUSE 
Graͤflichen Linie. 


N, ift eine Reſidentz der juͤngſten 


tzet aber dieß Hausfeit A, 1743, aus der Ran⸗ 
Erbſchaft, auch folgende Allodial-Giiter. 

1.BREITENBURG. 2. NEUENDORE, 3, AR- 
| PHRADE und 4. GRASENRODE im Hertzogthum Hol: 
ftein. 5. LINDEWIT und HOEXEBROE aber im Her 


tzogthum Schleßwich. 


2⸗ 

DERNBACH. 

Das Stamm Haus Dernsach lieget anf der 
vangegtvifchen Heflen und Hlenneberg, nicht weit 
N Smalcalden. Es lieget auch ein Ort dieſes Nah⸗ 
ns in Nieder⸗Heſſen, nicht weit von Marpurg, 
Dem Darmſtaͤdtiſchen AmteBlanckenein. 
Petrus Philippus von’ Dernbach, ward Biſchoff 
672. zu Bamberg; und A. 1675, zu Würtzburg, 


ſtarb A, 1684, de 


r hatte ſchoͤne Gelegenheit ſeine 


Mmilie empor zu bringen, 

Es Faufte nemlich fein Bruder, OTTO WIL- 
ALM, Strafe von Dersgach, die unmittelbare 
Irſchaft WIESENTHAID an ſich, und ward 
‚nfehung deffen Y. 1680. 2. Dec in dag Collegium 
Reichs⸗Grafen aufgenommen. 





ENTH 


AID lieget zwifchen dem — 


te Würtzburg, und zwifchen der Gtaffchaft 


e 


3:1 und hat neun Dörffer unter ſich, nemlich; 


!ich-Schönbsch, 2. 
4. Atlchaufen, 6. 


Jäuckendorf. 3. Schwartze- 
Abfchwind.. 6. Breitenfee, 


‚‚chelbach. $.Ober. Sempach. 9. Dunckelhaufen. 
iſſer dieſem brachte 
auch in Ober⸗ 








edas Graͤfliche Haus Dern- 
Steyermarck Die Herrſchaft 
|  ARN- 
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ARNFELS; undin Kaͤrnthen die Herrfchaft Waſ 
LENSTEIN oder WALDENSTEIN an ſich. 
Es iſt aber dieſe Graͤfliche Wuͤrde nicht aufd 
dritten Erben Eommen,fondern JOHANNES OTT« 
ein Sohn des Grafens von Derabach, ftarb A. 169 
ohne Kinder, und beichloß zugleich den san, 
Stamm. _ | 1 
Seine Wittwe MarsarerHA ELEoNoRA Cun 
Lorre, eine gebohrne Graͤfin von Harzfeld, bli 
in Befig der Gräflichen Güter, und vermaͤhlteſ 
zum andern mable an Rudolphum Francifcum F 
winum, Grafen von Schönsorn, welcher noch lebı 
Sie aber ift A. 1718; geftorden. Hi 


a 
\ 


3°... 
ERPACH. es 


Diefe Graffchaft lieget zwiſchen Chur⸗ Mayn 


Keffen-Da:mftade, und Unter-Pfaltz, und ift Eve 
gelifeher Religion. Sie iſt doch 6. Meilen an 
und 4. Meilen breit. Ä I 
ERPACH, ein kleiner Ort, war die Reſidentz der aͤlt 

Linie, welche feit 173 1. ausgeſtorben iſt. eG 

| FURSTENAU,einMardt-Sledenmit einem Sal 
war die Refidentz der jüngern Einie, welche derältern t 
cediret hat. | BE 
MICHAELSTADT,; eine fleineStadt,imOdenwal 
'REICHENBERG, harte an den Darmfäbtil 
Grängen, achört den Grafen von Errach, hl 
BREUBERG, haben die beyden Gräflichen Hd 
ErracH und WERTHHEIM gemeinfchaftlih.  _ | 
BICKENBACH, eine Herrfchaft, mitten im Da 
ftäptifchen, davon gehören 4. Vogteyen: I. Schönbi, 
eine Sräfliche Reſidentz. 2. Dannberg, 3. Jugenbe 
und 4. Habirzheim, dem Graͤflichen Hauſe 9 

> Der Reſt von dieſer Herrſchaft gehört dem Land⸗ ro 


von Hassan. DarmsTaDT, | \ 


4,68 


! 
il 


[| 
9 
li 










a 4. 
Be ER er Di 
Diefes Haus ift war mit HIE 
"GANGO GEYERN abgeftorben: 


jen, worauf er auch A. 1693. adSe 


Jen worden. 





xVI. Doͤrfern welche in drey B 


lich reſidiret har: Es liege nicht me 


lieger and nicht weit davon. 
'  NEUKIR 
gehoͤret zurYogtey Gibelftadt, 


= 
3 
mn 
3 
rc 
5 
= 
S 
* 


ne Meile von der Stadt Weiſſenburg, 
rafe machte ein Tefta 
1704. den König von Preuffen 
> nach feinem Tode baben die 
te jemande Widerfpruch Beſitz 


nm = 
ex 
nn 
@ 


> — ” 


ch titulo Donationis gekommen. 
| | 
II, Theil, R 
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Schuabiſeh.· Hii, und auch nicht weit Yon Creilsh 


R. 


NRICO WOLF- 


Er hat aber doch, 
ob er ſchon den Fall voraus geſehen hat, ſeine Guͤter 
in Fraucken zu einer he Sraffeaft erhöhen (af 


lonem & votum 


ainter den Fraͤnckiſchen Kreyß⸗Staͤnden iſt zugelafz 


Es beſtehet dieſe neue Grafſchaft eigentlich aus 


ogteyen 1,GOLN- 
"ACH 2.REINHARDSBRONN,3.GIEBELST. ADT, 


etheilet find, und 251. Unterthanen in fich halten. 
| GOLDBACH, iſt ein Schlag, darauf der Grafordent⸗ 


it von der Stadt 


liegt im er enachif. nicht weit von der Stadt Rotenburg. 


GIBELSTAD ‚ft eine Vogtey mit 2, Schleffern, jan 
Mürkburgifchen nicht weit von der Stadt Ochfenfurt, 
INGELSTADT mi 


wird zu Gibelftadt gerechnet , und 
KIRCHEN, Tiegt nicht weit bon Anfpach, und 


RN, dag Stamm Haug, ein Marät-Siecen; 
aͤntzen vom Bißthum Aichftädt, etwan eiz 


gegen Norden, 
ment, und foßte 


sum Erben ein, 


Preuſſen auc) 
davon genom⸗ 


1. H729, iſt ſie an den Marggrafen von An⸗ 


5. GIECH. 
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rigkeiten gegeben; Endlich ift fte doch 2. 1726. du 
“19. Sept. erfolget. Das Gräflihe Daus iſt E 


















































































































































































































5» | 
| GIER 
Diefe Grafichaft lieget in dem Marggrafthun 


“Bareuth, nicht weit von der Stadt Culmbach, undbe 
ſtehet in den beyden Aemtern: THURNAU, uni 


BUCHAU. Es hat wegen der Einführung in du 
Collegium der Fraͤnckiſchen Grafen groſſe Schwie 





angeliſcher Religion, und hat ſchon U. 1723. Mi 


Kayſerlicher Genehmhaltung Das recht der Erſte 
— 


Geburth eingefuͤhret. — 
Es bat aber auch der regierende Grafe A. 1740. au 
der Erbſchaft des letztern Grafens von Wolffeſtein fein. 


Gemahlin wegen78. Allodial. Stücke gerrbet. 

f he —4 m 
| = | 
GRAVENITZU 

Dieſes Geſchlechte hat feinen Urſprung in Mech 
fenburg, und ift A.1707. vom Kayſer in Reichs⸗Gi⸗ 
fen-Standerhoben worden: hat aber fein Ol ch 
big A. 1733. da er in Ungnade kam, am Hofe 
Stutgard in Wuͤrtenberg gemacht, und Det e 
Graͤfe von GREVENITZ , Herr FRIDERIC ) 
„WIL.HELMUS, ‚Herr ju Heimbsheim, Marfchelder, 


* J 
u 





hi 
7 


Zimmern und Albeck, Erb⸗Herr auf Schilde, Wi 
-fchau und Dodau, Ritter des Preufifchen Orden 
vom fchwargen Adler, und Premier - Miniftre de 
‚verftorbenen Hertzogs zu Wuͤrtenberg, iſt A. 
den 25. Yugufti auf dem Kreyß⸗Conventu zu RUM 
berg folenniter unter die Fraͤnckiſchen Neichs-On 
fen aufgenommen worden, —1 
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* 

| HOHENLOHE. 

Die Grafſchaft HOHENLOHE oder. HOH- 
ACH, liegt in Francken zwiſchen Würteburg, Mer- 
entheim und Anfpach, an den Schmwäbifchen 
Brangen, und ift Evangeliſcher Religion, Sie iſt 






— 


Meilen lang, und 3. bis 4.Meilenbreit, Dag 
zraͤfliche Haus hatfich erſt in zwey Haupt⸗Linien, 
ID jede wieder in viel Linien getheilet, Die alle ihre 
Ifondere Reſidentzen haben. Die altefte Haupt⸗ 
Inie heift die Neuen + Steinifche, und die jüngfte 
aupt⸗Linie die Meldenburgife che, welche letztere 
1744. von Kayſer Carolo VII, in Reichs⸗Fuͤrſtli⸗ 
In Stand erhoben worden, | | 
Nachdem aber die Ziniezu PFEDELBACH 1728, 
‚sgeftötben war: So verfiel diefer Theil an den 
mahls noch lebenden Grafen von HoHEsLoRr- 
RTENSTEIN, Philippum Carolum Cafparum. Die 
ſtarb 1729. und hinterließ drey Söhne; 
: fid) nun A.173. durch Kayſerl. Vermittelung 
I yin verglichen: daß der jüngfte Bruder SINDRIN- 
und Pr&peLsach alleine befigen foll: Und dag 
U yingegen, als die beyden älteften, die Regierung 
abnerei gemeinſchaftlich regieren wollen. 
NEUENSTEIN, iſt eine kleine Stadt, mit einem Re⸗ 


entz⸗Schloß. 
ein Amt und Schloß. 


| KUNTZELSAU, 
LANGENBURG, iſt dergl. Stadt mit einen Schloß. 
WalDENRURG, Stadt und Schloß iſt einiger mafz 
I" OEKINGEN, imo Stabt, ein Sajog; 
XINGEN, im Oergöw, eine tadt, ein Schlog; 
dein Amt, mit einem Gymnafio. A Schoß, 
WEICKERSHEIM, an der Tauber, eine Stade mit 


en ſchonen Schloß, und wohlangelegten Gräflichen 
ten, - R 








Hi | N 2 INGEL: 
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INGELFINGEN,eine fleine Stadt, am Fluſſe Kocke, 
BARTENSTEIN, ein Dorf, mit einem Reſiden 


Schlo s N - . re 
A ELINGSFÜRST,eInBerg-S chloß und Reſiden 
PE/EDELBACH, ein Slecken, mit einem Schloſſe. 
SINDRINGEN, eine Hleine Stadt und Amt, gehöttfi, 
1733. zu PFEDELBACH. — 
KIRCHBERG, eine Stadt, Schloß und Kefidend,a, 
“ einer Höhe, an Schwaͤbiſchen Grängen. J 
ORDRUF, eine Stadt und Schloß in Thüringer f 
ein ErbStück diefes Haufes, aus der alten ſchon län 
ausgeſtorbenen Graffihaft von GLEICHEN. > 
UNTER-CRANICHEELD, ein Schloß, am % 
Ilm in Thüringen, ift an das Graͤfliche Haus Ha 
FELD verpfaͤndet. ——9 
Sie befigen aber auch die, Herrſchaft wii 
HERMSDORF oder WILMERSDORF , zwiſch 
Windsheim und Nurnberg, welche fie an ſich getan 


' 8. 
LIM PURE 
Man muß das HergogthumiLIMBURG ind 
Nicderlauden; die Graflchaft LIMBURG ind 
Apeftphälingifchen Marck; die Graffehaft EIN 
BURG Inder Wetterau; das Amt LIMBURG 
GraffchaftRavenfpurg ; und dieſe Sraffchafttl! 
PURG, wwelchevon accuraten Leuten miteinem Bx 
fehrieben wird; wohl von einander unterſchen 
Das LIMPURG, davon hier gehandelt void, | 
eine Srafichaft in Schwaben, zwifchen den Dep! 
Städten Hall und Elwargen, am Fluſſe Kock 
oder Kocher, darinnen ift zu merken: 7. 
LIMPURG, dag Stamm-Haus, liegt auf einem 0. 

fen, fo nahe an der Reichs⸗Stadt Halle, daß mat N 
Stücken von dem Schloffe in die Stadt fpielen fan. | 
haben deswegen die Halienſer nicht gerubet, bis ſie die 
Schloß Limpurg kaͤuflich an ſich gebracht haben Min 
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nt RE BEE 
" ihnen Graf Erafmus An. 1541. gratificiret, aber ſolches 
© auch nachgehends tanfendmahl bereuet hat. -Esift alfo 
das Stamm⸗Haus ſchon vor 200, Fahren von den Gras 
fen abgefommen. Ä 

GAILENDORF, eine feine Stadt, am SluffeKocher, 
‚mit einem Schloffe. | 
. SONTHEIM, nicht: weit davon, auch mit einem 
Schloſſe, find zwey Gräfliche Reſidentzen, die haben die 
"Grafen bis an ihren Tod behalten. | 
 GRöNINGEN, und SCHMI EDELFELD, und WEL- 
TZEN, davon das erſte ein Schloß hat. 


Es hatten aber dieſe Grafen auch in Francken die 

errſchaft SPECKFELD, und in Anfehung derfelz 

wurden fie zum Fraͤnckiſchen Krehße gerechnet; 
ie lieget zwiſchen Cattell und Schwartzenberg,und 

nur drey merckwuͤrdige Derter : | 




















zraf big an feinen Tod reſidiret ha 


, SOMMERSHAUSEN, ein ſchoner Flecken in einem 
uten Wein-Rande, 


| WINTERSHAUSEN, dergleichen Flecken, zwiſchen 
ürtzburg und Ochfenfurr, 


Diefe drey Linien jind-innerhalb XL. Jahren alle 
ausgeſtorben, nemlich die Sontheimiſche 2, 
. mit Henxico Casımiro; die Geildorfiſche 
690. Mit Wnurimao Hencico;. und endlich Die 
efeldifche A. 1713. mit Grafen Vorzkarno, 

rſtlich ſuccedirte eine Linie der andern, daß alſo 
fe VOLLRATH endlich Die gange Grafſchaft, 


ne N a Te - 


er ee 


; Nachdem aber auch diefer Vellcach Beine 
Anliche Pofterität nach fich ließ; fo hat ſich der 
g in Preuſſen die gantze Grafſchaft, Kraft ei⸗ 
xpectantz de A. 1693. zugeeignet, und hat auch 
28. am Kayferl, Hofedie Belehnung darüber 
gt. Was feine fünf Tochter als Allodial-Ers 
| N3 | ben 


2w rn En Ü 
— — — 





he Ei 


 SPECKEELD, ein altes Schloß, auf welchem ber leßfe 
e. x 


ohl in Schwaben, als in Francken beyfammen | 
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bendarbey zu erinnern haben, das muß man ſich j 
der Hiftoriefagen laffen. Daß aberder Konigdı 
vegierenden Marggrafen von ANSPACH.und def; 
Männliche Nachkommen, am 29. Maj. 1742. 1 
diefer gangen Graffchaft, als ein Maͤnnlich 
Reichs ⸗After⸗Lehn wieder belehnet, das muß hi 
noch mitergehlet werden. | 

Diefe ausgeftorbenen Grafen von Limpurg hi 
ten auch den Titul SEMPER- FREY ; ingleich 
das Erb⸗Schencken⸗Amt im Nömifchen Reich 
Beydes aber hat Kayfer Carolas VI. auf das Ok 
liche Haug ALTHAN geleget. 4 


“= 


9. —— 3J 
NOSTITZ und REINECK. 

Die Sraffchaft REINECK liegt zwiſchen Mayr | 
Würtzburg, Hanau und Fulda. ie nun die v 
ten Grafen von Reineer A. 1559. abgeftorben fi 
fo ift die ſchoͤne Grafſchaft fehr zergliedert word 
Stwas befamen die Grafen zu HANAU, U 
nachdem fie ausgeftorben, hat es HESSEN-CASSI 
gekriegt, Darinnen lieget: | 
FLAMMERSBACBH ein unbekannter Ort. 
Etwas befam der Biſchoff von WÜRTZBUR 
nemlich die Dexter: 3 2 
BISCHOFSHEIM, SCHONREIN, GEMUND, !' 
a welche nach der Reihe am Mayn⸗Eun 
Das beſte aber bekam der Chur⸗-Fuͤtſt 
MAINTZ, weil die Grafen Lehns⸗Leute vom E 
Stifte Mayntz geweſen waren, als: J 
REINECK, dag Stamm Haus. | 
LOHR, der befte Ort in der Graffchaft. J 

- LANGEN-PORCELDEN, am Mayn-Strom. 


Eswolten aber bie veichen Grafen von NOSTI" 
u 
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gerne unter die Fraͤnckiſchen Reichs⸗Grafen aufge⸗ 
nommen ſeyn, und ſuchten deswegen eine unmittel⸗ 
are Herrſchaft, welche Seflionem und Votum auf 
(der Grafen Bande bey ich führte, Und da wuſte 
‚Stof JOHANNES HARTWICH von NOSTTIZ 
Mittel zu finden, daß ihm Chur⸗ Mayntz feinen An⸗ 








heil ander Grafſchaft REINECK A167, verkaufte, 


vorauf er ſofort A. 1674. eingeführet ward. u 
Sie beſitzen aber auch im Königreich Böhmen 
Jolgende Herrfchaften. 


1. FALCKENAU, 2.HEINRICHSGRÜN, 3. GRaC 


10. dr 





a Ve 


* 


raͤnckiſche, Davon wir bier handeln, ward A. 1736, 
nter Die Franefifchen Reichs⸗ Grafen aufgenom⸗ 


‚hen, und am 7. Apr. 1740. bey ihnen Sitz und 


Stimme zu haben, eingeführet, Cie beſitzt viel 
hoͤne Guͤter in Francken Darunter F "HARENBERG 


hnweit Nürnberg von Wichtigkeit iſt. 


n. | 
SCHOENBORN 





Aus diefem Haufe find bey unfern Zeiten Bi⸗ 
hoffe, Chur⸗Fuͤrſten und Cardinäte erwaͤhlet wars 


ın,daher es gar leichte su groſſem Reichthum hat 
‚langen koͤnnen: 


Hich in Francken: 





o. EIGELSBERG eine freyeNeichs⸗Herſchaft stpifc 
Ochfenfurt und Mergentheim. 92 ſchaft ‚stwifchen 


N 4 WEI- 


LITZ. 4. LITMITZ. 5. TSCHOCHAU. 6. LyB- 
| CHOWAN. 7. TüRNITZ. 8.PACKONARSCHUTZ, 
| ‚9.IDIAR und 10.MOSTAU., f 


Es theitet ſich diefes Gräftiche Haus in die 
Schlefifche und in die Srandifche Linie, Die: 


Anitzo befigen die Grafen von SCHOENBORN! 


m. be Rn ZUR ae e 
ann ee AO int N le 
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ne - 7 — —— # 

. WEIEER;eine Herrfchaft,nicht weit v.Afchaffenburg, 

WISENTHAID, eine Herrſchaft, zwifchen Würte- ' 

burg und Caftell; die fonft den Grafen von DeRnBAcH ( 
gehörerhat. F— 2 

«_ . GEUBICH, ein. ſchoͤnes Schloß und Dorf, mit einem | 

- Garten, derfeineg gleichen nicht in Fr a 











ancken hat. j 
. POMMERSEELDEN, dag foftbare Luft- Schloß, im 
Stift Bamberg, welches wir. oben befchrieben haben. 7 | 
Ferner haben die Grafen von SCHÖNBORN, 
und die Oeſterreichiſchen Grafen von PUCHHEIM . 
A. 17. eine Erb⸗Verbruͤderung mit einander auf, 
gerichtet, daß ein Haus des andern Guterund IE, 
tul erben folte. Da nun A. 1718. der letzte Craft, 
bon PUCHHEIM, welcher ‘Bifchoff zur Wiener 
ſchen Neuftadt war, ftarb, fo fielen feine Güter an. 
das Haus Schönborn, welche fich nunmehro Gras 
fen von SCHÖNBORN-PUCHHEIM und Erb- 
Truchſeſſe des Ertz⸗ Hertzogthums Defterreid) 
ſchreiben. | J 
GöI LERSDORE, oder NEU.SCHSNBORN, eine. 
Herrſchaft in. Nieder-Defterreich, in dem Vierthel Unter 
Mannhartsberg. | Ä . 

. ALTENMARCK, eine Herrfchaft in Nieder-Deftetz 
reich, indem Quartier Unter-Wienerwald. m 

‚ „ASPERSDORE, eine Herrſchaft in Nieder s Deflets 
reich in dem Quartier Unter⸗Mannhartsberg A 
WOLFSTHAL, eine Herrfchaft in Nieder-Deftetz | 
zeich, in dem Duartiere Unter: Wienerwald. ee 
Sie befigen aber auch in Ober⸗Steyermarck die Her N 
fchaft ARENFELS, und in Kaͤrnthen die Herrfchaft WAL- 
LENSTEIN oder WALDENSTEIN aus der Dernbach⸗ 


ſchen Erbſchaft. 
Endlich iſt das Haus SCHÖNBORN Anno172$. ; 
von dem Kayfer Carolo VI. mit confiderablen Gi 
tern in Ungartn_befehencket worden. Sie liegen \ 
theils in Ober⸗ Ungarn bey der Seftung rn j 
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| 











SIT 





Rene ; 
AHREMBERG. 


Das Stamm-Haus di 


1 Sig baben fich in zroey Linien getheilet die bis 
"fe Stunde noch flo 


z⸗Hertzogthums Defterreich, 


Sie befigen 


yer ſetzen: 


| . AUHOFE, ohneit-Lintz, 
iertheil. 
ESCHE ein Burgund CtadeimpansGierußeif 
 ESCHELBERG, und | / 





wichtige Hertſchaften in Ober⸗ 
ſterreich die wir ji Alphabetiſcher Ordnung 


* 


eine Herrſchaft im Muͤhl⸗ 


| FREYDENSTEIN, yınd " ⸗ 
| GREISSENBER Gödrey Herrfchafte im Muͤhl Viertheil. 
| GSTÖTTENAU, ein 


ertheil. 


| HAUS, eine Herrſch 


ſchoͤnes Luſt⸗Schloß, im Haus⸗ 


aft, im Schwartz⸗ Viertheil. 
| LICHTENHAG, und 


tEICHENAU, 
tEICHENSTA 
etheil, 








IDECK, ein Schloß, im Schwartz 

‚OTENEGG, eine Herrſch 

‚ [HAUMBERG i 
L 


LOBENSTAIN,ztoey Herrſchaftẽ / im Muͤhl⸗Viertheil. 
NEIDRRTING, eine Serfhaft,imZraunsBierepeif 
OBER-WALDSEE und 
’RITENBR UG 


G, und 
und 


IN, vier Herrſchaften, im Muͤhl⸗ 
Viertheil * 
* — — 
ein alte Grafſchaft im aus⸗Vier⸗ 

Rs W3XEN. 


— 
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— — — — — 7 
WAXENBERG, eine Grafſchaft, und 


" 
WILDTBERG, eine Herrfchaft, im Ruͤhl⸗Viertheil | 
WIMBSBACH, dergleichen, im Traun⸗ Viertheil. 


3 I 

URSIN von ROSENBERG. j 

‚Das Stamm Haus Diefes Graͤflichen G 
fehfechtes lieget in Böhmen, und zwar indem: ſog 
nannten Bechiner- Kreyfe G 4 
Es iſt aber die Linie in Boͤhmen allbereit 179. 
ausgeftorben, und hingegen florirt Die ietzo noch d 
ſo viel ſchoͤne Herrſchaften und inſonderheit die Gra 
ſchaft HAINBURG im Hertzogthum Karothen ho 
Da ſich nun die beyden Grafen, als Gebruͤde 
EGEORGIUS NICOLAUS und WOLFGANG Al 
DREAS, beym Kayferl, Hofe hoͤchſt verdient g 
macht: So erhob fie Kayfer Leopoldus 1683: 
Reichs » Brafen- Stand, und 1689. wurden | 
auch ad Votum & Seflionem unter Die — | 
Reichs⸗Grafen aufgenommen.» u. 
Sie fehreiben ſich Grafen von Rofenberg, U 
Freyherrn von Brumow, Gleifs, Sosnegg» Feye! 
perg, Hagenegg» Richberg, Stein, Hölenberg, 
und Loretho, R ne 
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| 14. SIR. Were 

| VWERTHEIM. 5 
Die Grafen von WERTHEIM ftammen®. 
den Chur⸗Fuͤrſten zu Pfals her, Das mag man: 
der Genealogie nachichlagen. Sie beſitzen al 
fehr conſiderable Guͤter, die wir hier alle mite 
ander ſpecificiren wollen. 
1, Die Grafſchaft WERTHEIM in Franck 
am Mayn, zwiſchen dem Ertz⸗Stifte Maynıtz, II 
dem Stifte Würzburg, Man mag die gar 
| g 


== 


















|. an ” 
‚ober die Breite davon meſſen/ ſo kommen 4. Meier 


| 






1 


‚len heraus, . 


Vom grancklſchen Brerfe, 267 








WERTHEIM, die Haupt-Stadt, lieget an der Tau- 
ber, wo fie in den Mayn füllt, und iſt die Reſidentz des 
Graͤflichen Hauſes. | | 


1. Die Grafſchaft LOEWENSTEIN, 


lieget 
richt im Francken, fondern in Schwaben, 


an den 


Sräncfifchen Graͤntzen, nicht weit von der Stadt 


JqJailbrunn, 


LOEWENSTEIN, da? Stamm-Haug, iſt ein Schloß, 


| und nicht weit davon ift ein beruͤhmter Geſund-⸗Brumm. 





— — — — 






* 
= je 


„II. Die Grafſchaft VIRNEBURG, ljeget in der 


fe) und iſt durch Heyrath an das Daus Wert. 
Jeim | i i 


fommen. | r 
 , VIRNEBURG, dag Schloß und Stamm⸗Haus der 
alten Grafen von VIRNEBURG, iſt ihnen endlich zu Theile 
worden; viel aber ift von der Graffchaft in andere Haͤnde 
gekommen. N We 
IV. Die Herrſchaft BREUBERG, bieget zwi⸗ 
hen Wertheim und Erpach, und iſt auch zwiſchen 
eſe beyde Graͤflichen Haͤufer getheilet. | 
ae iſt eine kleine Stadt, hat aber ein feſtes 
loß. * | 
V. Darnach haben die Strafen von STOLL- 
RG fchöne Herrfchaften im Hertzogthum LU- 


-MBURG erheyrathet, und die find wieder Durch. 


Aariagen an dag Haus Wertheim gekommen. 


Eis heiſſen ROCHEFORT, MONTAGU, HERBIL 


ı MONT, CHASSEPIERRE, und NEUFCHATEL, Sie 


iegen alle fünfe im Hertzogthum Luxemburg, aber nicht 


ben auf einem Siede neben einander: Man muß deß⸗ 
vegen gute Special-Charten haben, wenn man fie mit 


Hugen fehen will... Man muß aber behalten, daß die 
Sraffchaft ROCHEFORT halb vom Biſchoff su Lüttich, 
nd halb som Hertzogthum Luxemburg, zur Kohn gehet. 
dachdem nun die Grafen von Storızers über andert- 
alb Hundert Jahr über diefe Grafſchaft Rocheforr mit 


































































































































268 Das IV. Bud, ' 
dem Fuͤrſtlichen Haufe vor der Reichs⸗Kammer zu Werz. 





4 








⸗ 
F 


ia gefitten, und ihm endlich An. 1732, die Evacuation 
derfelben zuerkannt ward; (0 proteftirteder Bifchoff von 

« „Lüttich nich! nur darwieder, weil ihm bie prima Inſtan· 
tia gehöret hätte, fondern es ſuchte auch das Fuͤrſtliche 
Haus Löwenftein Reftitutionem in integrum, worüber 
die Sache. 1725- gar auf den Reichs⸗Tag zu Regen- 

\ Spurg aediche,und es heiſt noch itzo beati posſidentes. 
vi. Juniftnoch eines und Das andere von die 
fem Haufe zu mercken. Ä 1 
1. Sr der Titulatur werden bie beyden Grafſchaften/ 
LOEWENSTEIN und WERTHEIM, insgemein zuſam⸗ 
men geht. i J 
Wacnach iſt zn wiffen, daß dieſes Graͤfliche Haus, 

A. i5n in denteichs · Fuͤrſten⸗Stand erheben worden \ 
3. Es hat fih aber dieſes Hans in 2. Haupt⸗Linien 
getheilet, welche durch Die benden Zunahmen, ‚VIRNE. 
BURG und ROCHEFORT, unterfchieden werden. 
4. Die Einie zu VIRNEBURG ift die ältefte, undde, 
kennet fich zur Evangelifihen Religion. _ _ we 
5. Die kinie {u ROCHEFORT ift die jüngfte, und be⸗ 
kennet fich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion. 7 
6. Bende Linien refidiren in der Stadt Wertheim 
miteinander, ob fie gleich nicht einerley Sacra haben. 7 \ 


Ä IS. BR" J 
WINDISCHGRATZ. 

Das Stamm Haus Diefes Sräflichen Ge 
fehlechtes lieget in Steyermarck, und zwar info 
derheit in der Grafſchaft Cilley. ei 

Nachdem aber Graf THEOPHILUSfehr groſſt 
Meniten vor fich hatte, fo ward. er in den Reichs⸗ 
Grafen⸗Stand erhoben, und auch 1685. wuͤrckhch 
unter die Fraͤnckiſchen Reichs⸗-⸗Grafen aufgenom⸗ 
men, nachdem er dem Kreyße gnugſame Verſich⸗ 
rung gegeben hatte, daß er ſich mit unmittelbaren 
Heichg-Gütern verſorgen wolte, ſo bald ſich nut 
Gelegenheit darzu ereignen wuͤrde. — 
an 
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Sie ſchreiben ſich unterdeſſen Grafen von Win- 
DISCHGRÄTZ, Freyherren von Götzendorf, Grün- 
berg, Kaitfch, Prerau, Silberegg, Tall, Trautmanns- 
Jorff, Tfchernin und Waltftein. 
















— 16. | 
Dieſe Graffchaft liegtin der alten Ober⸗Pfaltz. 
Der letzte Graͤfe CHRISTIANUS ALBERTUS, 
velcher 4.1740. geftorben, befaß aber auch dafelbft 
wey unmittelbare Neichs-Herrfchaften, SULTZ- 
FERG und PYRBAUM, welche beyde in die Öbere 
ind Untere getheilet waren : Sn Anfehung der letz⸗ 
‚D Ward er unter die Bayriſchen Crayß⸗Staͤnde 
erechnet: In Anſehung aber der erſten waren ſei⸗ 
e Vorfahren auch A. 1669 unter die Fraͤnckiſchen 
deichs? Grafen aufgenommen worden. Anitzo, 
ie oben gemeldet worden, gehören fie ufammen 
Im Chur» Furften von Bayern; doch hat dag 
raͤfliche Haus GIECH auch 78. Allodial- Stücke 
rc) Deyrath davon erhalten, 


























17. 
_WURMBRAND, 
Das Stamm Haus Diefer Defterreichifchen 
milie liegt eigentlich in Nieder Steyermarck, 
d wird in die Oeſterreichiſche und Steyriſche 
te getheilet. | — 
Don der älteften Linie wurde JOHANNES WIL- 
‚-LMUS gegen feiner groſſen Verdienſte, nebſt 
ıen beyden Bruͤdern, nicht nur in den Reiches 
afen- Stand A. 176, erhoben, fondern auch 
24. M3j. darauf unter die Fraͤnckiſchen Reichs⸗ 
afen aufgenommen, | | 
| | An⸗ 


— — 


Ich I (N In me 
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Auitzo beſitzen die Grafen von WURMBRAND : 
erftlich im Ertz⸗;Hertzogthum Nieder⸗Oeſterreich: 



















u 


N 

# 
N 
y 


TUPPACH, und 
STEYERSBERG, und J—— 
STICKELBERG, drey Herrſchaften, im Quartiere Un⸗ 
13 


ter, Wiener- Wald. | > y 
Ferner haben die Grafen von WURMBRAND. 
im Hertzogthum Ober⸗Steyermarck: Bir 
REITENAU, und SEEN N 
NEUHAUS, zwey fehone Herrſchafteen. 


Das VI. Cap. 
Von den Freyen Reichs⸗Staͤdten 
in Francken. 


— 








NUVRNBERG. \ 
Dieſe vortrefliche Stadt lieget zwar in einer gak 
fandigten und unftuchtbaven Gegend; Aber durh 
unermüdeten Fleiß hat diefe Republic den hoͤchſten 
Grad der politiſchen Gluͤckſeligkeit erlanget. 
Egiftein groffer Ort; welcher 2468. Schritte lang; und 
1836. Schritte breit ift, und in ihrem Umfreyß eine guW 
Deutfche Meile in fich halt. — 
Die Stadt hat nicht nur einen tiefen gefuͤtterten Graben 
ſondern auch Hohe Mauern, und 380. Thuͤrme darauf. 
Fiuß Pegnitz aber flieſſet mitten durch die Stadt. 2a 
Von den übrigen Umftänden find alte Verſe vorhanden 
welche hier wohl ihren Platz finden koͤnnen: J 
Beſchau, o Leſer! dieſe Stadt, 
Die hundert dreyßig Gaſſen hat. | 
Die Pegnitz iſt ihr ohne Schad, aM 
Treibt acht und ſechzig Waſſer⸗Kad. 
Zwölf Serge drinn zu finden feyn, uhr 
Zwölf Sracken, fo gemacht von Stein; \ 
Iwo Pforten und fehr groſſe Thor, Buy! 
Wo mancher runder Thurn DAVOR; Pr 
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Dom Srändi 


ein ſtarcke Maur, 
Thuͤrne 





| &S. Sebald und 
Ä Sind ſchoͤn gebaut, 
DAS Zeughaus ge 
Die Kauffmannfcha 


Ein jeder weiß fein 
Mer das will fehn, 


| Das Regiment ift eine mi 
JNISTOCRATIE: 





En befehet. 
ie Bürger haben zwey 
1, Denn erſtlich find fie 


Kupfer⸗Stiche, die Mufica 


8 ift 


— 


ı ven, imgleichen die 
yHaus fehenswürb 
arnach lieben 
erer aus, als 


er 


ig. 


Oder vorher fie 
Daß men niche 





—— 
und manch 
drey hundert achzig drey. 
Röhr-Brunnen fünfzehn allgemein, 
Shöpff-Brunnen bundere zwSlfe feyn. 
Laurentzen Werd 


Schön Rathaus, 


Der groſſe Kath 
Irſonen: dag ordentliche Raths⸗ 
‚XIV. PATRICHS, und mit VI 


frumente, bie Funftreiche Arbeit in 
ein und die berühmte MahlersAcademie 


auch dag THEATRUM ANATOMICUM, dag 
ie Arfenal, daraus 18000. Man 





[eben Kreyße. 


ak 
gg 
Paftey, 


von groffer Staͤrck. 
ht viel andern vor, 
fe ſteigt hoch empor. 


Acht Viertheil batdie Sörgerfchaft, 


Hauptmannſchaft; 
und gut policey: 
der reiſ herbey. 
t groſſer Klugheit temperirte 
beſtehet wohl aus 200. 
Collegium aber iſt mit 
II. ehrbaren Handwers 


preiswuͤrdige Eigenſchaften an 
aus der maſſen arbeitſam, und 
Profesſiones find mit eortreflichen 
: bemweifen ſolches die belichten Land⸗ 


Kuͤnſtlern beſetzet. 
Charten, die fchd- 
liſchen und Mathematifchen 


Meßing und Helf⸗ 


n koͤnnen bewaffnet 


Stadt⸗Bibliothec und dag ſchoͤne 


Wer treten will die Stieg herein, 
Den ſolln die Schuh fein 
ſtreiffen 
drob zu klagen hab, U 


fauber feyn, 
ab, 


Ein Verſtaͤnd ger weiß das vorhin, 
| Mie er ſich halten foll hierinn. 
L 


I 


dieſem hatfen die Nürnberger aud) den Ruhm, daß 
alte Kleider; Tracht underänp 


erlich behielten: Nun⸗ 
mehro 


} 
! 























































































































































8. Ein Zahn Johannis des Täuffere. 9. Etliche Gliedernt 


.Evangelifte, find angeſchloſſen geweſen. 


Kirche an einem Seile in freyer Lufft hänget, und nu 
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mehro aber haben fich bie neuen Moden aus Franckrei— 
auch.nac) und nach ‚eingefchlichen : Doch find die Reg, 
ments: Perfonen big aufdiefen Tag bey ihrem venerable 
Ornatre. geblieben. j 4 
Es werden in diefer Stadt nicht nur viele heilige REL 
QUIEN, ſondern auch die vornehmſten INSIGNIA des 
ligen Roͤmiſchen Reiches verwahret. =. 
Die heiligen Reliquien find: 1. Die Lantze, mit ie’ 
cher unferm Heylande die Seite ift eroͤſnet morben, neh 
einem Nagel. 2. Ein Stuͤcke vom heiligen Creuße, dan. 
die eine Hand des HErrn JEſu iſt angenageltgetvefen. 3.€ 
Gtücke von dem Tifch-Tuche, darauf der HErr Chriſ 
das heilige Abendmahl gehalten bat. 4. Ein Student 
dem Schürg:Tuche, das der Heyland beym Fuß⸗waſth 
‚gebrauchet hat. 5. Ein Stücke von der Krippe, darim 
unfer Heyland gelegen. 6. Der Arm der heiligen Ann, 
fuelche die Mutfer der Heben Maris geweſen iſt. „6 
SEtuͤce von dem Kleide des heiligen Johannis des Taufe 







































































den Ketten, womit S. Petrus, S. Paulus und S. Johannes 


Die Reichs Bleinodien aber find: 1. Die Kayferl 
Grone. 2. Der Kapferliche Reichs⸗Apffel. 3. Der Re 
Ecepter 4. Das Schwerdt Caroli des Sroffen. SD 
Schwerdt deg heiligen Mauritii. 6.Dag Kapferliche M 
Kleid. 7. DerKapferliche weilte Tallar, Dalmatica genant 
8. Die goͤldene Stola. 9. Der Chor-Mantel. Io. Die Jal 
fehube. 11. Die Pantoffeln. 12. Die Haus⸗ Erom 
Kayſers Rudolphi II. J— 

Diefe Raritaͤten werden zu Nürnberg in der Kirchen 
Heiligen Geifte in einem Kaſten verwaͤhret, welcher ni 
aufdem Erdboden ſtehet, ſondern oben an dem Gewolb | 


hen Standes⸗Perſonen zu Ehren, mit groffer Phantafieht 
unter geläffen und gegeiget wird. Be 

Ar dem Ende der Stadt ftehet noch auf einem erhal 
nen Orte die Kanferliche Burg, welche die Nürnbergerd 
Burggrafen abgefauffet haben. Es ift ein altes prächtig, 
Gebäude. | 2 
Die Religion ift durch und durch Lutheriſch und die 
cholicken Haben nicht mehr als eine Kirche in dem be N! 


AAN 
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| ee 6 
Haufe. Die Juden aber Werden garnicht in ber Stadt ger 

uldef, fondern muͤſſen vor Abends hinaus ziehen, Dag 
Xeverendum Minifterium beftchet aug XLL. Predigern. 
ateiniſche Schulen find viere in der Stadt, und zu S. Ægi- 
lii iſt ein beruͤhmtes Gymnafium, 


Die Stadt Nürnberg hat nach und nach einans 


hes im Umkreyße 20, und alſo im Durchſchmtte 
hngefehr 6. Deutſche Meifen hat 
e, welches. in zwey groſſen Waͤldern beſtehet, fo 
he Stadt an fich gefauffer hat, und in Anfehung 
fen man das Burggraftbum Oberhalb und 
‚nterhalb des Gebuͤrges unterſcheidet. 
Darnach wird das Nuͤrnbergiſche Gebiethe in 
anſehnliche Aemter abgetheilet, die heiſſen: 1. Al- 
rf, 2. Engelthal, 3. Grefenbeck. 4. Herip:ück, 
| Hiltpoltftein, 6. Hohenttein, 7. Lauf, 8.Lichten- 
{ in 9. Pezenftein, 10. Reicheneck und ır. Velden. 
Etliche fegen noch fünfe darzu, und bringen alfo 
a Aemter heraus; 1.Pillenrent, 2, Haufeck, 3: Stier 
8 4. Wendelftein, und 5. Wildenfels. u 
Sie irven aber. Denn Pırresgenr iſt nur ein 
fallenes Kloſter im Walde Laurencii. Fausecx 
n wohl im Baprifchen Kriege an Nuͤrnberg, eg 
aber ſeit ızı5, Wieder reftiruipef Worden. Srier- 
siſt nur ein Schloß, und gehöret ing Amt Pezen- 
» WENDELSTEISN iſt ein Marggraͤflicher Sie; 
!r Doch exercirt dag SpitälAmt su. Nürnberg 
den 9) arggrafen daſelbſt alternatim dag. G 
e; um Wirpenrers iſt ein zerſtoͤrtes Schlo 
t Heerdſtaͤtten, und gehört uber das Amt 
Peltitem, 7 ” 


I, Theil, — a Die 
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FF 





ehnliches TERRITORIUM an ſich gebracht, wei⸗ 


AIn dieſem Territorio iſt das ſogenannte Gebuͤr⸗ 
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Das IV. Buch, 
Die merckwuͤrdigen Derter find: J | 











ALTORF, fat. Altorhum, eine Heine Stadt; war bo 
dieſem nur ein Dorf, drey fleine Meilen von Nürnberg 
Es ift eine berühmte Univerfität daſelbſt, welche im Jah) 
se 1597. ift aufgerichtet worden. WERT —9— 


J 


LICHTENAU, iſt eine Heine Stadt, mit einem feſte 


— 


| 

Schloſſe. N 
HERSPRUCK, iftein wohlgebautes Städtlein ande 
Pegnitz, und hat gute Nahrung. 0 | 
—— — 
SCHWEINFURT. 3 
Am Mayn⸗ Strom, im Stifte Würkburg: I 
nicht groß, aber fein befeſtiget. Cie haben ein 
Bluͤcke über den Mayn gebauet. Es iſt daherun 
guter Acker⸗Bau, guter Wein⸗Wachs, und al | 
gute Vich- Zucht. Die Stadt bekennet fich zu 
Svangelifchen Religion. Wor eine reiche SM’ 
begehret fie fich nicht auszugeben. — 


3. ! 
ROTENBURCG 
Mit dem Zunahmen ander Tauber, damit e 
- andern Städten diefes Nahmens, derer wohld 
find, Fan unterfchieden werden. Es lieget an’ 
Tauber, im. Marggrafthum Anfpach, und hate 
Territorium, zwey Meilen groß: Der Drift wol 
gebauet, aber nicht gar zu groß, und befennet fichil 
Evangeliſchen Neligion; an der Seite von dt 
Tauber lieget Die Stadt auf einem hohen Dat 
und hat einen fehr fchönen Profpedt. Diegufti 
da gefund, Das Getrayde, das Mehl und de 
Brod hat feinen befondern Ruhm. B 
Ar 2 h 
WEISSENBURG. 
Sieger im Stifte Eichſtaͤdt, in Dem Nenn 
Non 
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Lordgau. Es find zwey Kirchen, Coangelifcher 
Keligion, darinnen. 


darinn Auf ihrem Gebiethe iſt ein 
roſſer Eichen⸗Wald, deſſen ſich die Buͤrger wohl 
bedienen wiſſen. In der Stadt ſind gute Hand⸗ 


ercks⸗Leute, und auffer der Stadt ift ein ſchoͤner 
eld⸗ und Adler Bau, 


WEINSHEIM, oder WINDSHEIM 
I Sie lieget auch im Marggrafthum Anfpach, in 
jemguten Wein⸗Lande. Sie if Elein, hat aber 











auern und 20, Thürme, Die Religion iſt Co⸗ 

eliſch. Ansr730, am erſten Advent 
Dtt eine folche harte Feuers⸗Brunſt über fie, daß 
Taft song in Staub und Afche erbaͤrmlich days 
der Ing. | | 






die freye Teichs⸗Ritterſchaft iſt in die 
| #2 Denn in einem gaubwürdigen Cara- 
der 2 1702, gedruckt iſt, werden über 1500, 
che Familien geehle. | 
ieſelben ſind alzumahl niemand unterthan, als 
Kayſer und dern Reiche; ſie haben auch mit der 
aſſung des Fraͤnckiſchen Kreyßes nichts zu 


‚.fondern fie haben ihr Corpus befonderg in - 
Haupt⸗Oerter Beben... 2x i' 
1 Haupt⸗Ort iſt der ODENWALD, Bat, 
"\Ittonis, der lieget an den Graͤnten der Unter, 
erſtrecket ſich von Neckar bjg gan den 

u 2 


| Mayı, 








yen feinen Wall, gedoppelten Graben/ dicke: 


fem Krenße» 
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— 6 —— — nn lo Heer 
Mayn, und von der Berg-Strabe bis an die Truber; 


fodaß die Grafſchaft Erpach faft mitten darinne 
— IN 


f 
\ 


gelegen iſt. Be — 
Der Haupt⸗Ort It der STEIGER- WALE 





N 


das ift ein Gebüfche zwiſchen den Bißthuͤmer 
a 


Bamberg und Würtzbuig. J 
Der 3. Haupt⸗Ort iſt ALTMÜHL, das ifkel 
Fluß, der im Marggrafthum Antpach entſpring 
und bey Kehlheim indie Donau flieffet. 2 
=. Der . Haupt⸗Ort ift das GEBÜNGE, dadur 
werden ohne Zweifel die 2. groſſen Balder in de 
Ruͤrnber giſchen Territorio verſtanden. 
Der 5. Haupt Ort hat den Nahmen 9 
NAH, oder BAUNACH, das ift ein Fluß 
Stifte Würtzburk und Bamberg. 4 
Der 6. Haupt Dit wird RHÖN und wöRl 
genennet, das find zwey Fluͤſſe in Francken; 8 
Rhöne fleußt von Steinach big Afchbach in DIEN 
und mit derfelben bey Gemünd in den Mayn.. 4 
Aus dieſen 6. Orten werben ‚vier Ober⸗Ra 
ernennet, davon fuͤhret einer nach dem andern $ | 
Jahre das Diredorium, oder Prefidium. Sieht ( 
des Jahres z. Gonvente, haben aber feinen gew 


Det, doch geſchicht es insgemein zu Schweinfi 


Anhang. 


| —— 
Yon der alten Geographie. 

Man kan von Francken nicht mehr fagen, als daß di 
sen Einwohner HERMUNDURI find genennet woordet 


FRE" BP 3 

Die befte Land-Eharte. 

Wer den gangen Fraͤncklſchen Krepk auf einer Tabell 

9 un der Fauffe fich die harte, welche VALCH 1 
n a ® | * 
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— — — nn a 
U HOMANN aber hat diefen Kreyß auf zwey Charten 
orgeſtellet, welche man wohl des feligen Mannes Meiſter⸗ 


Stücke nennen mag, und welche nunmehro MORTIER in 
»olland ſehr fauber nachgeflochen, | 


| i 3 in 

—J Andere Dinge, | | 
Wenn Matgialifihe Zeiten find, fo ermehlen fih die 
Jrancken einen Kreyß⸗Oberſten und. die Kreyß⸗Troup⸗ 
In haben fich insgemein auf 10. big 12000, belaufen. 

Es find in Francken auch zwey Kayferliche Land⸗Se⸗ 
ſhte mit einem find die Biſchoͤffe zu WUÜRTZBURG, und 
it dem: andern die Burgarafen zu NÜRNBERG beleh⸗ 
t. Gine generale Nachricht von dergleichen Gerichten 
oret in den Anhang dieſes Buches: Eine gantz genaue 
Ifchreibung a et muß man nicht in der Geographie, 
dern im Jure publico füchen. 
a | 


EEE 


| 

















| Das V. Bud, 
| wir Don dem * — 

Schwab iſchen Kreyße 
Vorbericht, | | 


4 N | 
Je Schwäbifche Kreyß lieget an der Donau, 


J 





ß welche darinnen entſpringet 


Die groͤſte Breite vom Morgen gegen Abend iſt 
Neilen; und die groͤſte Laͤnge vom Mittage ge⸗ 

Mitternacht iſt 36. Meilen, | 

den Nahmen hat das Land un 

(I) SvEVIS, welche in Deurfehla 
rvor Chriſti Geburt gewoh 

Htiges Volck geweſen ſind. 





ſtreitig von den 
nd viel hundert 
net haben, und ein 


— 14 


‚Diefe SVEVI aber haben anfangg ihren Sitz 
Um Schwaben gehabt, fondern swifchen der 
Kid SHE ala Wei- 
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— 


We wxel. Donau und Flbe, bis an Die Nord⸗ Se 
wo heutiges Tages Böhmen, Schleſien, Maͤhrer 
Laußan die Marck, Pommern und Mecklenbur 
gelegen ſind. 9 A 

Hingegen find die Alteften Voͤlcker, weld‘ 
Schwaben vor Ehrifti Geburt bewohnet haben, d 
VINDELICI und die NARCOMANNI geweſen. 

VINDELICIA hieß das Stücke von Schwabe 
anden Bayriſchen Graͤntzen das haben die Rom 
nach dieſem guten Theils unter fich gebracht, und! 
der Proving Rheria gefihlagen. 9 a 

Die MARCOMANNI aber hatten ihren Ei’ 
ohngefehr im Mürtenberger-Lande, und find Ei 
nach der Geburt Ehrifti nach Boͤhmen und m 
Mähren gegogen, und haben dag groffe Marcoma 
nifche Koͤnigreich aufgerichet.. 

An ſtatt dieſer Marcomannier kamen allerhan 
Manner in das Land, und wurden Deswegen AU’ 
MANNT, und das Land ALEMANNIA genennek 

Diefe ALEMANNOS haben die Römer il: 
mahls recht unter ihr Zoch bringen Tonnen, 
dern ſie haben ihre beſondere Könige gehabt, Dad 
ALARICUS Der letzte A. 499, von den Francken 
erfchlagen worden. | J 

Es wuͤrden ſich aber die Alemanni ſchwerlichn 
der die Roͤmer behauptet haben, wenn ihnen nit 
die benachbarten SVEVI Zu Hülffe kommen wäre 
die endlich gar den Meifter im Lande gefpielet, ut 
es nach ihrem Nahmen SVEVIA oder Schwabt 
genennet haben. | 2. 

Nach diefem ift der Nahme der ALEMA! 
- NIER weiter nicht gehöret worden; Daß es r 
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ein groffes und maͤchtiges Reich muß geweſen ſeyn, 





das kan man daraus abnehmen, weil die Frantzo⸗ 


ſen noch heutiges Tages Deutſchland in ihrer 
Sprache ALEMAGNE zu nennen pflegen. 

Die Schwaben find mit dem Hertzoglichen 
Titul zufrieden geweſen, und haben in ſolcher Qua⸗ 
itaͤt das Land gantzer 800. Fahr beſeſſen, haben 
uch im XII. und XI. Seculo 130. Jahr nad) einan⸗ 
er bis zum Anfange des groffen Interregni die 
tapfer Erone getragen, — | 
Unter diefen Schmwäbifchen Kayfern bermählte 
id) HENRICUS VI, mit der Normanniſchen Prin⸗ 
eßin Gowsrantıa, die eine Erbin pon den beyden 
Fönigreichen Nearorı und StciLies war, | 
I Doc) eben  Diefe Heyrath war dem Haufe 
Kchmwaben fatal. Denn der Pabſt wolte Die 
)eutſchen in Italien nicht zu ſeinen Rachbarn ha⸗ 
n, fondern belehnte die Frantzoſen mit Nespoli 
d Sicihien, und wie ſolches der legte Hertzog in 
Ichwaben, CONRADINUS, nicht leiden wolte, 
ward er geſchlagen, gefangen, und zu Neapolı 
entlich enthaupter, 
Es geſchahe ſolches 4. 1263, zur Zeit Des groffen 
erregii: Der neue Kayfer RÜDOLPHUS 
\BSBURGICUS, gab hierauf zwar dag Hertzogthum 
hwaben feinem Sohne RUDOLPHO zu Lehne: 
aber deſſen Sohn JOHANNES den Kayſer 
rum I. 1308 ermordet hatte, fo mufte er 
unſichtbar machen, und hat Schwaben nicht 
der geſehen. | | 
| Hierauf hat zwar das Haus Oeſterreich den 
ul von Schwaben bis auf dieſen Tag geführer: 
4 | S 4 das 












































































































































































































































280 —* Das V. Buch, 


das gantze Hertzogthum aber haben fie nicht be⸗ 
haupten koͤnnen, fondern es it dermaſſen zerglie⸗ 
dert worden, daß es nunmehro aus verſchiedenen 
unmittelbaren Reichs⸗Staͤnden beftehet.. 
Bir wollen deswegen zwey Haupt⸗Capitul ma⸗ 
chen, und in dem erften die, Geiſtlichen; indem 
andern aber die Weltlichen Neihs-Ständein! 

Schwabenbetrachten. ee 
| Das J. Stuͤck. 





































2 a 
Geiſtlichen Reichs⸗Staͤnden in 
Schwaͤben. 


Es find ihrer XXIV. nehmlich zwey Bifchöffe, 
ein gefürfteter Abe; ein gefürfteter Probſt, 
vierzehn Praͤlaten; und ſechs Aebtißinnen; weißt 
alle, wegen ihrer immedietaͤt, Sitz und Stimme 
auf dem Reichs⸗Tage haben. | W 

| . Der Artickel. u: 

Dom Bißthum Augfpurg. _ 
Das iſt eines von den fetteften Bißthuͤmern in 
Roͤmiſchen Reiche, und lieget an der Bayriſchen 
Graͤntze am Fluſſe Lech: Denn ob es wohl Hi 
lich ſchmal ift, und fich nirgends über 6. Meilen, 
an manchen Drte auch Faum 2. Meilen in dit 
Breite erſtrecket; fo ift es doch hingegen24. MW 
fen lang, und gehet vonder Donau bis an die Graf 
fchaft Tyrol. TR J 

Die Stadt Augſpurg, iſt eine freye Reichs 
Stadt, und alſo hat der Biſchoff nichts darinnen 
zu befehlen, ausgenommen in dem ſo genannte 
Biichöflihen Hofe, Das gange Stiftaber nie 
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| ater dem Ertze Bißhum Maine, Das Dom⸗Ca⸗ 
tel hat XX. alte Canonıcos, und auch XX jun⸗ 
Dom⸗Herren, welche Domtezrrarıı genennet 
erden. 


Der jegige Biſchoff, IEJOSEPAUS, Printz von 











n 18. Ang. darzu erwehlet worden, | 
DILLINGEN, fat. Dillingia, ander Donau, if die or⸗ 
dentliche Reſidentz des Biſchoffs. Der Ort iſt nur mit⸗ 
telmaͤßig, aber es iſt eine berühmte Cathofifche Univerfi- 
aͤt ſeit 1549. dafelbft. Nor Alters find die Grafen von 
|PırLıngen berühmt geweſen, fie find aber fehon vor 500. 
| Jahren abgegangen. SH, f 
| _ FUESSEN am Lech,an den Bayriſchen Grängen, eine 
"Stade und guter Paf TE N 
__LOEDER, ein Luſt⸗Schloß darauf die Biſchoͤffe im 





en von Bayern. R ' 

 OTTILIENBERG, iſt eine Herrſchaft im Algöw, die 

‚m Stifte ift erfauft worden. wu en 
| GAYENHAUSEN, {ft eine alte Graffchaft, nicht weit 
yn Mindelheim. | | HN 

|, SCHWAB-MUNICHEN, {ft vor alte 


— 


| ers auch eine 
raffchaft geweſen, und lieget im Stifte an den Bayri⸗ 
yen Graͤntzen. | | | | 
. „Die Gegend zwiſchen den beyden Slüffen Lech und 
ertach iſt merckwuͤrdig: Denn eg jeugen ſich nicht al⸗ 
n keine Ratzen oder groſſe Mäufe darinnen, ſondern 
enn auch welche hinein gebracht werden, ſo fterben fie 
:ich. "Diefe Wohlthat hat dag Stift dem heiligen 
JALRICO zu dancfen, welcher von A 923. bis953. 
nger 50. Jahr Bifchoff zu Augfpurg gemefen ift. Ja 
IM man don dem Grabe diefeg beilgen Mannes nur 
e Dand voll Erdboden mit ſich nimmt, und ſolches 
9 ul 2 gi in einem Haufe herum fireuet, fo 
Amt keine Karte hinein, oder nimmt do 1 

56 t doch bald wieber 


liegen in Schwaben hin und wieder ei⸗ 





En u 


Loy 





\ 


J 


# 5 nige 


| ffen-Darmftadt, gebohren 1699, und EI. 1740, 


Sommer zu reſidiren pflegen, lieget harte an den Graͤn⸗ 
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nige eingelne Dexter, die zum Stifte Augfpurg 
hören, die aber von Feiner groffen Wichtigkeit ſu 
Der Articke/ gs 
WVom Bißthum Cofniez. 
Das iſt auch ein ſchoͤnes Stift, gu beyden © 


ten am Boden-&ee gelegen. Es ſtehet unterdi 


m 






























Ertz⸗ Bißthum Maine, und hat XXIV. Do 


Herren, Davon aber die jüngften viere nur Can“ 
daten oder Expedänten find. 

Die Bifchöffe hatten in den erſten Seculis it. 
Ehrifti Geburtihren Giß zu VINDONBSA, 1 1 
ches damahls eine groſſe und berühmte Stabi 
der Schweis war: Weil nun diefer Ort vont 
Alemannis war zerſtoͤret worden, fo verlegten ft 
fechften Seculo ihre Nefideng nad) COSTNET 
Boden⸗See. —— s N 











Es gehörte aber diefes Coftniez oder Conftantz| 
9. 144. nicht dem Bifchoffe, fondern dem Ha 
Heſierreich; Allein in dieſem Jahre nahmen es 
Frantzoſen vor dem Kayſer ein, welcher ſich dt 
Magiftrat durch Commiffarien huldigen ließ 
Wird unten ſchon an feinem Orte vorkommen | 

- MERSEBURG, $at. Merfeburgum, am Bodemze, 

auf der Deutſchen Seite; iſt die ordentliche Reſibe 

Siſchoffs. Es iſt nur ein kleiner Ort und muß mit 

Teburg an der Saale im Ober⸗Saͤchſiſchen Kreyße n 

vermwechfelt werden. al 


REICHENAU, Sat. AugiaDives, if eine Eine di 







in dem fo genannten Zeller-See, weicher bey Cofinit h 

dem Boden⸗See zufammen hänger Dieſes Reichen, 
: War vor diefem eine von den reichiten Abtehen in der v 
' Denn eg fonte ein Abt bis nach Rom reiſen und TON 
unter Weges fein Nacht-Duartier alemahl.an einem! 
te nehmen, der dem Kofler Reichenau gehörte: Ei 
aber diefe Abley allbereit 4. 1540. dem Bißthum Coſt 


— 
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auf ewig einverleiber worden. Im übrigen iſt zwiſchen 


den Biſchoffe und zwiſchen den Schweitzern wegen diefer 
4 tet worden, Es liegt in diefer Abtey auch noch der groffe 
' Smaragd, welchen Carolus M. dahin verehret hat, Er 
wiegt 28 4 Pfund, und’ die Yubilice folen für iedes 
"Pfund 50000. Gulden gebethen haben. Er liegt in ei- 


Abtey allbereit. A. 1555. ein geroiffer Vertrag anfgeriche 


nem rothen hoͤltzern Rahmen, melcher groͤſſer als ein ger 
woͤhnlicher Foliante if. Kayſer Carolus Craffus, welcher 
2. 888. geflorben, liegt auch da begraben. { 
. ı BISCHOFFSZELL, Rat. Epifcopi Gella, liegt jenfeit 
des Boden⸗Gees in der Landſchaft Thurgow. Die Stadf 


ift frey, auf dem Schloſſe aber hat der Biſchoff einen Rande 


Vogt der über die Catholiſchen Einwohner die Jurisdi- 


ion hat: Die Reformirten aber halten fich an den bez 
" nachbarten Canton Zürch. 8, | 
; ARBEN oder ARBON, eine Stadt und Schloß im. 


Thurgow, am Boden-See: Aufdem Schloffe fißet ein 


I Bifchöfflicher Dber- Vogt: Die Stadt aber bat groffe 
Freyheiten, und zur Zeit einen Krieges find die Schwer- 
ztzer befugt, eine Garnifon hinein gu legen.” | 
OENINGEN, iſt eine austraͤgliche Probſtey, und lie⸗ 

get am Boden⸗See, um die Gegend, wo der Rhein⸗ 


Strom heraus kmm. ——— 
PETERLINGEN oder PETERSHAUSEN, iſt eine 
Vorſtadt von Coſtnitz, und wird durch den Rhein⸗Strohm 





son der Stadt abgefondert Es ift daſelbſt ein Abt Bez 
tedictiner Drdeng, der ein freyer Neich&-Prelate des 


zehoͤrt dem Biſchoffe, welcher auch bisweilen daſelbſt zu 
‚efidiren Pfleger. — 

„ GOTTLIEBEN, fat. Theophilia, ein angenehmer 
lecken zwiſchen Cofinig und Stein. Der Ort gehoret dem 
Sifchoff, und har ein Schloß, darauf Jon, Huss, zur Zeit 
es Coſtnitzer Concilii, gefangen geſeſſen hat. 


‚IM übrigen iſt das ein guoffer Vorzug eines Bir 


fs von Coſtnitz, daß er nebit dem Hertzoge zu 





Rirtemberg CONDIRECTOR deg Schwaͤbi⸗ 


Kreyßes iſt. 
| Der 





Schmäifchen Freyßes iſt. Die Vorftadt an fich felber _ 
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Der heutige Bifchoff it CASIMIRUS ANTO- | 
NIUS, Freyherr von Srekinsen, erwehlt am, 
4. Nov, 1743. CE u 








Der Attickeee. 
Bon der gefürfteten Abtey 
KEMPTEN. J 
KEMPTEN, Lat. Campidunum, am Fluſſe Men: 
ift eine. freye Reichs⸗ Stadt, und hat mit Der Abt 
nichts {u thun. Das Fürftlihe Stift aber bat 
vor ſich gar einen ſchoͤnen Bezieck, und ftehet Mir 
mittelbar unter dem Pabftezu Nom, Er iſt übe 
diefes Ertz⸗ Marſchall der vegierenden Roͤmiſchen 
Kayſerin, und Fan deswegen, wenns ihm gefaͤllg 
ift, des Nachmittagsin einem weltlichen Habit 
feheinen. Der heutige Abt iſt ANSHELM 
REICHEL, ein gebohrner Baron von MeLozsczft 
wehlt 10. Nov. ı728. | | 1 
8. HILDEGARD, nicht weit von Kempten, iſt en 
Klofter, darinnen der gefürftere Abt feine ordentlichenn 
fiveng hat, | - A; 


BUCHENBERG, ift eine befondere Herefchaft. 7 
SULTZBERG iſt ein Schloß auf einem Berge, 7 
ROTENSTEIN, CALDEN undITTELSBURG/fiI): 

drey kleine Herrfchaften, die der Abt A. 159 durch eine 

Transaktion an ſich gebracht hat. Sie gehörten [on] 

dem Gräflichen Haufe Pappenheim, dem fie nach Abike 

ben der Land-Grafen von Stülingen zugefallen match 


Die Grafen Friegen jährlich gewiſſe Zinfen davon. = 

























Der 4, Artickel. Bi 
Bon der. gefürfteren Probfteg 
"EL WIR NSGE NY 


Sie lieget nicht weit, von der freyen Nahe 
Stadt Nördlingen, um die Gegend, wo Der Jh 
M |  Kocket, 


\ 
1 
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——— * — — 
Kocker entſpringet, in Dem ſo genannten Vran. 
SRUNDER.. ie 


Der jeßige Probſt iſt FRANCISCUS GEOR-. 


’ 


lUS, eingebohrner Graf von Sc HÖNBORN, und 
Shur-Fürftzu Ttier. 
| ELWANGEN, Lat. Elwanga, ift eine mittelmäßige 
Stadt. Die Probften liegt darinne, und der Stadt ge: 
gen über liegt die Reſidentz des Probftesaufeinem Berge, 
und heiffet SCHOENBERG, en 
| LAUTERN, ift ein Schloß, in einer Gegend, welche 
| bag Rems- Thal genennet wird. * 
TAXNEBURG iſt auch ein feines Schloß. 
ı Wa Der 5. Artickel, 


Von den Schwaͤbiſchen 
IRA PR#&LATEN. | 

‚1 Der Abt zu MARCHTHAL , Rat, Abbas 
‚archthalenfis, führet: das Diredorium auf der 
schwwäbifchen Praisten-Bak, 
;  MARCHTHAL,; dag Klofter, liegt an der Donau,und . 
der fo genannte Seder- See fichet auf. der Eand-Eharte 
gleich hrunrer, . | a A 
Al. Der Abt u ELCHINGEN, Rat, Abbas EL 
ingenfis. J | | 

ELCHINGEN, liegt an der Donau /nicht weit von 

J— Weſten. Es iſt da eine Brücke über den Fluß 
zeſchlagen. | | Ä 
UL Der Abt zu: SALMANNSWEILER , Lat. 
bas Salmannsweilerenfis, iſt ein veicher Prelate, 

ſtercienſer⸗Ordens, und gehoͤret unmittelbar un- 
‚den Pabftlichen Stuhl, Es ſtehen auch ver- 
edene Weibliche Stifter unter feiner Aufſicht 
|, SALMANNSWEILER, Lat Salomonis Villa, fiege 
icht weit vonder Stadt Überlingen, am Boden⸗See. 

ı WETTINGEN, in der Schweiß, uns = 
' RAITEN-HASLACH, im Bayer⸗bande/ gehoͤren die⸗ 
m Kloſter. V. Der 









































































































































































— G 7 J— 
IV. Der Abt zu WEINGARTEN; Lat. Abbas 


Weingartenfis, Benedictiner Oordenss. 

WEINGARTEN, dag Kloſter, liegt harte bey ber 
frenen Reichs⸗Stadt Ravenfpurg, und ift weiland von 
den Grafen vor ALTORF geſtiftet worden. Dieſes Shah 
Altorfiiegt anderthalb Meilen davon, und gehoͤret heu⸗ 
tiges Tags dem Haufe Oeſterreich. Die Grafen von 
Altorf waren mit den Grafen von Habspurg verwandt, 
und Graf Ifenbart hatte Kayſers CaroliM. Schmeller, 
IRmenTruds, zur Gemahlin, die auf einmahl 12 Schne 
gebohren hat: Der jängfte davon befam den Rahmen 
WELPHUS, und ift der Stamm; Bater des Welfiſchen 
Dauſes, daraus bie alten Hertzoge in Bayern, und 4 
heutigen Hertzoge zu Braunfchtweigefüneburg, eniftan 
den find. Es fol unten mitmehrern Umfianden ergihr 
Jet werben. A PRO 3 = 

BLUMENECK. ein altes Schloß und Herrſchaft in de 
Grafſchaft Bregenz, hat fonft den Brafen von Sulez ge 


\ 
N 





| | 
236 Das V. Buch, RR 


( 
J 


Hört, und iſt kaͤuflich an das Stift gekommen. a 
9, Der Abtiu OCHSENHAUSEN, Lat, Abba 
Ochfenhutanus, Benedictiner⸗Ordens. EN \ 


OCHSENHAUSEN liegt zroifchen- Memmingen und 
Bieberach, | ia > Mm 
vi. Der Abt in IRSINGEN, Lat. Abbas Irſin 

genfis, Benedietiner-Ordens. — 
> IRSINGEN, dag Kloſier ‚liegt nicht weit von der Frege 
Reichs⸗Stadt Kaufbeuern. ex —— 

-BAISWEIL war ehedem ein Adelicher Sitz, und ge 
hoͤrt nunmehr dem Abte. J 
vit. Der Abt zu PETERSHAUSEN, Lat, Ab: 

bas Petershufanus, Praͤmonſtratenſer⸗Ordens. m! 

PETERSHAUSEN, das Kloſter Liegt jenfeit des dr 
den Sees im Thurgow, in der Vorftadt von Coftnig. 
Vin. Der Abt zu URSPERG, oder AUERS: 

PERG, kat, Abbas Urspergenfis, Prämonftratenfet 
“u 


dend. | EP | 
URSPERG liegt am Fluſſe Mindel, nicht weit dot 


u 
2 


Thanhaufen, Conrad von LICHTENRERG, Der das be 
| kannt 
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kannte Chronicon Urfpergenfe geſchrieben har, ift Abt 
daſelbſt gemefen. . * | 
ROCHENBURG, SCHEFFTLAREN, OSTERHO. 
REN, NEUL-STIFFT und KRUMBAD, find GOtked, 
Haͤuſer die zu dieſem Stift gehͤren | 
11x. Der Abt zu MUNCH-RODEN, Lat. Ab- 
Is Rodenfis, Praͤmonſtratenſer⸗Ordens | 
_, MüNCH-RODEN, at. Monachorum Rodum, dag 
Kloſſer, liegt 2. Meilen von Memmingen, Wagandere 
Jift die Brobftey Münchrode, nicht weit Yon der Stadt 
Dunckelfpiel. |. U | 
X. Der Abt zu ROGGENBURG, Lat. Abbas 
Öggenburgenfis. Praͤmonſtratenſer⸗Ordens. 
RxRoGGENBURG oder ROCKENBURG, das Kloſter, 
iegt nicht weit vonder Herrſchaft Weiſſenhorn. — 
xl Der Abt $u WEISSENAU, Pat, Abbas Weif. 
Lavienfis, Praͤmonſtratenſer⸗Ordens. 
| WEISSENAU wird auch MINDERAU oder NIEDE- 
BAD, Lat, Augia minor, genennt, zum Unterfcheide einer 
ndern Abtey diefeg Rahmens im Francken⸗Lande; Sie 
egt hart unterder freyen Reichs⸗Stadt Ravenſpurg. 



















 Schuffenridenfis Oder Soreranus, Praͤmonſtra⸗ 
er⸗Ordens | | 
„SCHUSSENRIED, die Abten, Liegt unter dem Feder⸗ 
‚ee, den man aufallen Charten gar leichte finden fan. - 
I. Der Abe zu WETTENHAUSEN, vat. 
‚as Wertenhufanus, Auguftiner-Drdens, 
| WETTENHAUSEN, das Klofter, liegt nicht weit 
n ber Stadt Burgau. I | 
V. Der Abt {u GENGENBACH,. fat, Ab- 
| sengenbacenfis, Benedictiner-Drdeng, Lat, 
GENGENBACH, das Kloſter, liege in der Ortenau, 
| ddie Sürften von FüRsTangERG haben die Schutz⸗ Ge⸗ 
dtigkeit darüber, 


| 


wer 





Anhang. 
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ul. Der Abt zu SCHUSSENRIED, fat, Ab- 
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Auſſer dieſem find noch ſechs unmittelba, 
Meichs-Prälaten, die aber auf der Schwaͤbiſch 
Aälaten-Banck keine Stelle haben. _ J 

" REICHENAU, am Boden See , ift dei 











Stifte Cofinig einverfeibet, welches allbereit ah 
ift. angezeiget worden. u 
"ir. 5. ÜDALRICH und AFRA, ift ein Ciofter 
der Stadt Augipurg, Benedictiner⸗Ordens, w 
der Abt ift des Kayfers beftandiger Dof-Capelln 
Gr hat auch feinen Gig und Stimme auf de 
Keichs-Tage, abernicht aufder Schoäbifchenfe 
dern aufder Rheiniſchen PrälatenBanc,undi 
Harzı mit Widerſpruch des Biſchoffs su Auglpur 
2.01, 8. GEORGIU, ift eine Abtey, in Der St 
Isny. Auguftiner-Oxdeng, und der Abt hat fe 
Eis auf der Rheinifehen Praͤlaten⸗Banck jet 
mit Widerfpruch der Grafen Truchfefle $ 
Waldburg. RR ee | 
“IV. OTTENBEUERN,zwifchen Mindelhe 
und Memmingen, hat einen Abt, Benedietin 
Hrdeng; der aber zu den Schwabifchen Kt 
Tägen nicht zugelaffen wird. Die Joh: (id 
Eoinmenthur, in der Stadt Feldkirchen, iſt kaͤuf 
an dieſes Stift kommen. > A | 
v. S. BLASIL, eine reiche Benedictiner⸗Abt 
im Schwartz⸗Walde, neben den Wald 
ten; Es gehöret ihm Die Grafſchaft BONDOL 
im Schwars: Walde, und hatte aud) Sellon 
und Votum: Sao aber wird er vom Haufe Def 
reich eximire. | — 


VI, ZWYFALTEN, eine Abtey, Bene 
—* Orde 
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Didens, vier Meilen von Ulm. Der Hertzog von 

Bürtenberg prätendirer die Schutz ⸗Gerechugkeit 
Dre Aging ie 


un | 
I N Dee 6, Artickel. — 
Von den unmittelbaren Aebtißinnen 
| im Schwaͤbiſchen Krehße er 
1. Die NestifinguBUCHA N, Lat. Abbatita Bu- 
Irvienfis, am Feder-See, Das Klofter lleget in 
u Stadt, und die Stifte Fräulein Fonnen heraus 
| Kr wenn es ihnen gefaͤllig iſt; aber die Aebtiſ⸗ 
nicht. et TE 
I. Die Aebtißin zu LINDAU, gar. Abbatiſſa 
| ‚davienfis. Das Stift lieget in der StadtLin- 
II» am Boden-Bee, Die Stadt macht ihr, und jie 
, Stadt, Die Reich&-Immedierät ftreitig, m 
























u Wi 


welche noch nicht abgethan find. "Die Stifigr 
Alein Eönnen wieder heraus heyrathen, wenn fie 
en. 
L Die Aebtißin zu ROÖTENMÜNSTER, Lat. 


— 


ttiffa .Monafterii rubrj Kieget nicht weit von 
veil und iſt Denedictiner Ordens, ee 
Die Aebtißin MNZIELI, Lat. Ab 
Suttenzellens, bier Meilen unter Ulm, Ci⸗ 
I ufer-Dibens, | FE Altele Win Ar 

| | Die Aebtißin {4 HEGENBACH, go. Abba. 
ı Tegenbachenfis, neben Biberach, gegen Ofen, 
Cbereienfer-Srpens, N | 


Die Hebtißin zu BAINDT, gar. Abbatifa 


| kenfis lieget über Ravenspur diſt au 
enlis Ravenspurg, und ft au 
i Henfer-Dydeng, — 


en, — 
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290 Das V. Buch, 
Von den Weltlichen Ständen, 
Schwäbifchen Kreyße 
Darunter wird begriffen: Br 
"I. WIRTEMBERG, ein Hergogthum. 
II. BADEN, eine Marggrafſchaft. 
rftenthu 


III. HOHENZOLLERN, ein $ü 
» »IV.OETTINGEN, ein Sürftenthum. 
V FÜRSTENBERG, ein Fuͤrſtenthum. 
VI. Die Oeſterreichiſchen Provintzen. 
VII. Die Bayriſchen Provintzen. 


— 


VIH. Die Schmabifchen Rei 





— — 
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w 


ER DIE Sch 
EN, Das J.Capitel. 
Von dem 
Es iſt das beſte Stuͤck 
20. Meilen lang, und 12. M 
nicht aller Orten zuſammen haͤnget. 
Dieſes Land hat GOtt mit vielen 
darunter billig oben an zu feßeni 
gelii, welches GOtt 
darinnen hat ſcheinen laſſen 
Ob auch gleich das Lan 
miſch⸗Catholiſchen R 
der verſtorbene Hertzo 
damahls gegen ſeine Unterthanen reve 
daß fie bey ihrer Religions⸗Freyheit 
werden. — 
Vor allen Dingen iſt 


+ 


follen 


] Schr chs⸗Grafen. 3 | 
IX. Die Schwabifde Reichs⸗Ritterſchaft. 4 
aͤbiſchen Reiche-Stadte. 77 


Herhogthum Wuͤrtembe 
e von Schwaben, ei 
eilen breit, wiewohl 


Gaben gefe f 
ſt das Licht des Ent 
Ott feit der Reformation beftan 


d feit A. 1733. einen) 
egenten hat: So hat Iie 
sCAROLUS ALEXANDIF 
rſiren mul, 


| der Fuß NECKER, 
NECKAR; £at. Nicer jumercken, der entfpringe 
| | Schr 
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va Hercynia, 
Nrcken Es if 
5 fich dieſes Geb 
d erſtrecket hat, 





‚vom Schwäbifchen Kreyße. 3gr 
Bern 


; —— en —— — 
tz⸗Walde, bey dem Dorfe Schwenningen, 
nd flieſſet vom Mittage gegen Mitternacht mitten 
Arch das Land, und teil der Hertzog Feine Koſten ge⸗ 

aret hat, dieſen Strom von Heilbron big Canftade 
Difbar zu machen, ſo Fan ſich das and ſeines Waß 
Femit Nutzen bedienen. N 
Darnach ift auch der SCH WARTZWALD, Lats 


Oder Sylva Nigra, zum voraus zu 
fchon mehrmahlen erinnert worden, 
uͤrge vor Nter⸗ durch gantz Deurfch, 

unmehro aber guten Theils aus⸗ 


oltzet iſt Hier iſt nur noch ein gutes Stuͤcke von 





em Walde ůͤbrig welches Nic zwiſchen dem Nhen— 


rome und zwiſchen dem Wuͤrtemberger⸗ Lande, 


gefehr auf 12. 


Meilen in die Laͤnge, und auf 4. 


len in Die Breite erſtrecken Es iſt eben Feine 


dniß, ſondern 


es ſtecket voller Einwohner, welche 


Acker⸗Bau und Viehe⸗Zucht darinnen angele⸗ 
Aben. Dieſe Schwartzwaͤldiſchen Bauern ſind 
* Geſellen, die ſich kein Gewiſſen Machen, ei: 
ı Soldatenauf das Hertze zu nehmen, deswegen die 


— 





N 
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= 
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1 an dem N 








y dieſes Oder jenes Mepjer da 
n wir bald zu vernehmen haben. 


= 
RR 
rn 
3 
= 3 — 
— 
S 
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f rer, wenn Nie datinnen ihre Winter Duartiepe 
Üty ihre Compagnien Reißig muftern muͤſſen. 


von gehoͤret, das 


— 


mnmehro wollen wir uns nach dieſem Vorbericht 


Gegen Weſten 


ecker und dem Rhein, Ströme 
r BE STÜT: 
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STUTGARD, Lat. Sturgardia, bie Haupt: Stabtb j 
Landes, und ordentliche Reſidentz des regierenden Het. 

















Yon Bothringen eing Vifite au den Hertzog 
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hogs nicht am Necker, aber doch nicht weit Dabon, 
fchönen Weinbergen umgeben. Der Ort liegt in eine 


Thale, und fan a!fo Feine Haupt Feſtung werden.) Da 


x 





Edioß ift ait, und hat eine rare Run: Kammer, unde 


nen anmutdinen Fürftlichen arten. Es ſt auch ein ſch 
nes Gymnaſium daſelbſt angeleget worden A. 174 
beym Ruckmarſche vom bein, gab der tapfere PA 






TUBINGEN, Pat. Tubings; 3. Meilen bon Scutgar 
über der Steige, wie die Eintvohner zareben pflegen, a’ 
Fluſſe Necker, mit einem feſten Schloſſe. Uuter deuſe 
if ein gewölbter Wein Keller, welcher 300 Fuß langu 
20. hoch ift; die Dicke des Gewoͤlbes aber ift 22: Fuß 
feibigem liege das Berühmte Wein⸗Faß, feit ı 548.8 
ches 24 Fuß lang und 16. Fuß hoch if; nur Schaded 
Sleer iſt. Es iſt auch ein Waſſer⸗Brunuen darinne, v 
cher 300. Klaftern tief iſt. Vor Alters find beruͤhn 

fat; Grafen zu Tubingen geweſen, Die eben ig varll 
Jahren abgeftorben find. Heutige Tags ift eine bei \ 
fe Univerfiratdafelbfi, die 1477- geſtiftet worden hl 
die Univerfitätg-Biblioihed iſt auch fehengwürbig. Mt 
diefer Ucademie iſt in der Stadt nWeit⸗beruͤhmtes 
1ecıuM Irzustae von den eingezogenen Kiccheitz Guͤt 
geftiftet worden. Es waren vor dieſem viele Fuͤrſten! 
Grafen, weiche daſelbſt ſtudirten, und Exercitia trieb 
Denk vor ſolche Standes⸗Perſonen War dieſer befont: 













MufenzSig eigentlich angelegt. Anitzo aber ſteht es! 
Es iſt auch inſonderheit vor 5 


und ift verfihlofien. 
diofos Theologie ein Stipendium zu Tubingen MER 


barinn n zwey bis drey hundert Stipendiaten unterho 


weiden. Wie man denn infonderheit denen Wuͤrtem 
im Römie 


gern nachrähmen muß, daB an feinem Ort i 


ter beffer waͤren angewendet worden” Dielleicht | 


auch einntahl eine Zeit, da das verſchl offene Collegiun 
Auitre wiederum eröfnet wird: Dent alle bergleihkt, 


| 


Hteich die nach der Reformation eingezogenen Kir 4 


. 





he Schulen haben Die Zatalirät’an fi9, dag fieENT 
lang blühen, bald aber in Abnahme kommen, abert 


allemahl wieder fönnen erneuert werden. 


\ 
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tiges Luſt· Schloß, 3. Stunden von Stutgard. welches der 
| verſtorbene Hertzog Eberkardus Ludovicus A. 1708. er⸗ 
bauet, und nah feinem Nahmen genennet, auch bis an feis 


nen Tod zu ſeiner Reſidentz gebrauchet bat. Es iſt nun⸗ 


miehro eine Stadt dabey bon 600 Haͤuſern, die aber mei⸗ 
ſtentheils vor Holtze gehauet find ; auch iſt Die Kegierung 
| mit allen ihren Collegüs hieher verleget tyorben, 

| _ SCHORNDORFR, eine fefte Stadt un Schloß, am 
| Sieffe Rems, mögon die Gegend das Rems-Thar, Rat, 
J Vallis Renfia, genennet wird. Es iſt ein gutes Zeug⸗ 
Haus auf dem alten Schloſſe | 

4 HOFHEN.ASPERG ift eine beruͤhmte Berg⸗Feſtung, 
13. Stünten bon ſrutgard, Bep dem Flecken Aſperg. Es 





A.1688. wurden Die Frautzoſen bald damit ferlig und da 
gieng niche nur die koſthate Aetillerie verlshren, ſondern 
es ward auch eine fchöne Ba ikton geſprenget, und iſt big 









Iſchöne Ißeinderge. ! | 
W Ober fZALB, fat. Cilva, iſt eine zemliche Han⸗ 
Bei: Stadt, am Fluſſe Nagold, Im letzten Kriege ward eg 


Hoͤner, als eg zuvor War, teieber aufgehauet tuorden, 


ie alten ausgeſtsrhenen Grafen von Carw findin der 
diſtorie bekannt, und baden auf dem Schloſſe auſſer der 
Stadt tefidieet. Es wird ba ein ſtarcker Handel mit wol⸗ 
men Zeugen getrieben N - 
' LIEBENZELL, zwiſchen Calw und Pfortzheim, an den 
Brängen des Marggraͤfchums Baden, da iſt das beruͤhm⸗ 
—— welches den Weibern ſonderlich wohl be⸗ 
omnmmft. SA 
| BEBENHAUSEN, eine Ystey, nice weit von Tubin- 
In: Es iſt ein Kloſter zwiſchen lautet Bergen, in einem 
muthigen Thale, in welchem 2 3. Stipendiaten unters 
TRONBERG Banken 
‚LEO Xat. Leonberga, ein Hertzoglicher it⸗ 
en⸗Sitz, nicht weit von Stutgard: Es H; En 
ute Stadt, mit einem Gaben. 
GRÖNINGEN oder GRÜNING, ip&gemein MARCK. 
2 3 ‚GRö- 
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LUDWIGS-BURG, Lat ArzLudoviciana,iffein praͤch⸗ 


ward vor eine unuͤberwindliche Schlung gehalten: Aber 
Pieſen Tag noch nicht wieder vepariret, Es giebt Hier - 


pon den Frat tzoſen abgebrannf: Es iſt aber nach diefeng- 
































[2 
J * 4 
r 7 
WR * 
at a ER > 
wer sc nn.» 
N 0 2 — — 
J 
— — We, r 
* MI are 
f Ort * PER 
—d —— 
4 
> Aa Fe 
a 
—— — 
BEA, ö 
= — 
—— 


— 
* nn 
* 


— 


— 





— 
—— 


— 
— 


Herren von SCHLÜSSELBURG, v ar⸗ 
Dabin kommen alle Jahr, auf Bartholomaͤi⸗ Tag, all 
Schäfer im Lande mit Weib und Kindern zuſammen 
Sie ziehen mit einer Sad Pfeife in die Kicche, in weld⸗ 
eine Predigt yom guten Hirten gehalten wird : Sie laufe 
halb nackend um die Wette nach einem gewiſſen Ba 
der Preiß beſteht in einem mohlgepußten Hammel, unde 
nem filbernen Löffel: Darnach tangen fie; und wenn d 
Hertzoge felber gegenwärtig waͤren, fo müften fie mie fat" 
Gen. Diefes Feft wird der Schaͤfer⸗ Jahrmarckt genen 
Es find die alten Grafen von Grönmcen in der Hiften 
befannt, davon die itzigen Hergoge ihre Reichs⸗Fahn 
richs⸗Amt herführen. BEN J 
WILDBAD ift ein beruͤhmtes Warmes Bad auf det 
Schwark Walde, 2. Meilen von Calw. Esiftein fl 
bares Gebäude daſelbſt aufgeführt, welches fo wohl vor), 
Armen, als vor die Reichen aptiretift. Es liege mitte 
Malde, und wird ftard beſucht. Be | 
FREUDENSTADT,, Kat. Freudenftadium, an f 
Gränge gegen dem Schwarg- Walde zu. Der Ort w J 
por die Evangeliſchen Erulanten angelegt, als fie aus d 
Defterreichifchen Erb⸗Landen waren vertrieben wordt 
Es hat aber doch fein volckreicher Drt drauß merden it 
Ien. Es ift ein Paß, der aud) einiger maffen befeſtiget 
und die Kupfer⸗Bergwercke da herum find auch, nicht 
verachten. An der Kirche dafeldft iſt diefeß etwas ſond 
liches, daß in währendem Gottesdienfte die Manns 
Weibs Perſonen einander nicht fehen koͤnnen. —J 
ALTENSTAIG, eine kleine Stadt, am Fluſſe Nagel 
WALTENBUCH, eine fleine Stadt und Schloß ind 
Waͤldern zwiſchen Sturgard und Tubingen. U: 
HERRENALBIR ein Klofter, und der äufferfte DEI 







































































































































































































































































den Graͤntzen des MarggrafihumsBaden. 
DENCKENDOREE lieget ESlingen —— 























eine Probſtey, darinne 25.Alumni unterhalten werben 
UERRENBERG, ein Städtgen mit einem Schloſſe 
liche Stunden von Tubingen.. Es mar vor der Reſotn 
tion eine Probſtey daſelbſt Die Herrenberger⸗Ba fi 
der Stadt zu einem ſchertzhaften Sprichmorte SE 
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vom Schwaͤbiſchen Kreyße. 295 


ZABELSTAIN, eine kleine Stadt mit einem Berg⸗ 
Sclofe. In dem Thal dabey iſt der berühmte Teina- 
cher- Sauer Brunn. | 
NAGOLD ift eine Fleine Stadt mit einem: ruinirten 
Berg⸗Schloß, am Waſſer dieſes Nahmens. J 
_SULTZ, am Necker, hat eine gute Sal Pfanne. Es 
f Maß anders, als die Graffchaft Sultz, welche bald unten 

| 





orfommen wird. EUR 

, HIRSCHAU, ein geiyefenes reiches Benedictiner⸗Klo⸗ 
er, am Waſſer Nagold, nicht gar weit von der Stade 
alm. Bon diefem Stift. hat der berühmte Jorann 
RITHEMIUS, der A. 1516. geftorben ift, dag befannte 
hronicon Hirfchaugienfe gefchfteben. 


1 


SCHILTACH, im Kintzinger-Zbafe, an den Graͤntzen 
8 Fuͤrſtenthums Fürftenberz, if eine Kleine Feſtung. 
HORNBERG, ein ſchlechter Ort, aber eine gute Fe⸗ 
ng und Paß am Schwarg- Walde. ” 
MARSCHALCKEN ZI MMERN, zwiſchen Sultz und 
iltach, wird vor das alfe Stamm⸗Haus der ausgeſtor⸗ 
en Grafen von ZIMBERN oder CIMMERN gehalten. 


| Gegen Öften. 
iſchen dem Necker und der Donau find fol- 
‚Derter merckwuͤrdig: | 
/üRTEMBERG, ein altes Berg-Schloß, eine Meile 
Sturgard, davon das gantze Land den Nahmen hat. 
ein verfallener Dre; doch wohner ein Hertzoglicher 
Voigt drauf, Das Dorf dabey wird der Rothe 
enennt, von dem ſchoͤnen rothen Weine, der in ſel⸗ 
Gegend zu wachſen pflegt. 
\INSTADT, Lat. Cantaropolis, eine feineStadt am 
er, mur eine Meile von Scutgard gelegen. Der Dre 
er und bat yon dem Wein Wachfe und von dem 
















8, Bade gute Zugänge: Auchift neulich eine fchöne 
el· Manufactur ohnweit davon angeleget worden. 
ANGEN, am Necker, if eine frehe Reichs⸗Stadt, 
ird unten vorkommen J 
HBLINGEN, eine Stade und Schloß, am Finffe 
3. Meilen von Stutgard, An dieſem Orte war Rays 
NRADUSIIL. gebohren > Als er nun A, 2140, mit 
T4 ben 
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ae TBV. Buch Nr 


pen Guelphen eine Schlacht Halten folte, fo nahm er da 
Wort, Waiblingen, zut fofung 5 und hierauf wurden al | 











diejenigen Waiblinger genen, bie es in denen damah 
Aigen Troublen mit dem Kayſer hielten. Die Italla 1 
Konten das Wort nicht recht süsfprechen, und machtenGl 
BELLINEN draus. ARE 3 
MARBACH, aufder Alb, nicht weit von Canftadyzall 
wo der Hertzog eine gute Stutterg) bat. J— 
N gleiches Nahmeus, eine Stadt, liegta 
Necker. ’ eu || 
MURHARD, ein Staͤdlein, mit einem Benebiefite 
Rloſter, nicht weit davon. | mn 
- LORCH, Pat.Laureacum, eine Abtey roifchenSchott 
dorf? und Schwaͤbiſch Gemund, allwo viel Schwaͤbiſ 
Hertzoge und Kayſer begraben liegen. Man muß bil, 
Henedickiner Kloſter nicht mit Loreh in Dber-Deftertil 
verwechſeln, welches weiland ein Ertz⸗Bißthum sau 
IL. 3 a Ki. | 
STAUFEEN, ober HOHENSTAUF, im Rems 
welches der Fluß Rems durchſttoͤmet/ iſt ein altes, zent 
res Schloß, 4. Meilen vonSiurgard.. Die alten 
Bon STAUFFEN, von welchen die alten Hertzoge vom 
"Sen herffammei:, haben vor flebende halb bundert 
aufdiefem Schloſſe reſidiret, welches darnach die 
zerſtoͤret haben. | ar 
GöPPINGEN, eine artige Stadt, am Moffer Visit 
einemSchloife, welches nad) Srurgard das beite imla 
vis Es iſt auch ein berühmter Sauer» drunn an dl 
Otte. J 
‚BOLL iſt nur ein Dorf, an der Graͤntze der Ht 
Wyflenftiig:.E8 ift aber regen des berühmten BU 
LER-BADES befannt. .. — J9— 
ADELBERG, eine Meile son Schorndorſt, iſt ei J 
ben. SEN fs J 
TECK, Eat. Tecea ein altes ruinirtes Schloß, Dal 
weiland die Hergoge von Tiecx reſidiret haben, die 14 
abarftorben find. _ ES liege nicht tele vom SLUfE TE, 
3. Stunden von Necker ; und e& find nicht® algRudı 
davon zu ſehen. RR a 
AURACH oder URACH, Lat. Autacum, iſt vordiel 
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vom Schwäbifchen Kreyße. 8 


— — — 


— 





SER. — — — — 
‚die Reſthentz der Grafen von Avupacn geweſen. Es iſt ei⸗ 
‚ne Stade und Amr, treibt ader guten Feinwand» Handel, 
Es iſt ein feftes Berg⸗Schloß mit einem dortrefflichen 
Thier⸗Sarten dabey, welches HOMEN-AVAI ge⸗ 
cnnet vie, 


KIRCHHEIM, eine hübfche Stadt, mit einem feinen 


Schloſſe, darauf his weilen Flick liche Witwen reſthiret 
haben. Es nuß nicht mit Kirchheim qm Necker Ders 
twerhfelt werben. / a 


NEIEFEN, eine feine Stadt· ud 
HOHEN-NEIFFEN, cine treffliche Feſtung darauf 


isweilen Staats⸗Gefangene verwahret werden: Eä lies 
et 3. Meilen von Tubingen, 


' REITLINGEN ſt eine freye Reſchs ·Stadt, und wird 


ald vorkommen, . J 
AcHAMiſt ein verfallene Berg Schloß, nicht weit 


on Reitlingen, Die Grafen von AcHarm ſind ausge⸗ 
orben, | —— 


> BLASII-BAD, iſt nahe bey Tübingen. Ba 
, MÜNSINGEN, auf der Alb, eine feine Stabt, mil eis 


m Schloß, 





| NÜRTINGEN, eine Stadt und Schloß, mie einer ſtei⸗ 
tn Bruͤcke über den Necker : Es iſt der ordentliche 


rttliche Witwen⸗Sitz al RE SS 
BLÄUBEUERN, fat. Arz Klaviz, eine Fleine Stade 
gen Ulm zu, mit einem Kloſter darinnen XX, Alumni 
te ber Aufſtt ihres Mees Mmohlergogenmwerden. 
BALINGEN, eine Stadt und Herrſchaft, neben dem 
tfentöunt Hohenzollern, —— | a 
URSLINGEN, in dem Gebiethe der Stadt Rothweil, 
‚ein Schloß, und vor 300. Jahren find Hertzoge von 
slingen in der Weir geivefen,. 0, le 


| 








Ye a e. P 


HEIDENHEIM oher HEYDENHEIM, ‚eine Staͤdt 


Herrſchaft. En 4 | 


KÖNIGSBRUNN, an Fluſt Brentz, iſt eine Abteh, 
hat ein gutes Eiſen⸗Bergwerck. a N) 
NHAUSEN,iR einElofter in dem Brentzer. Thale, u. 





Bi: AR ift ein Flecken, am Fluſſe Brentz, imBren 
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298 | Das V. Buch, 


— 


— — — — — RATE = 
HERBRECHTINGEN oder HERBENTINGEN, | 
eine alte Prodftep. een 
- WEILTINGEN, {ft ein Fuͤrſtlich Schloß, nebft ein 
Dorfe,aufder Srängezroifchen Sranden und Schwaht 
nicht weit vonDunckelfpie. | 00 V 
| GSGegen Norden. = 


4 


An der Graͤntze von der Unter⸗Pfaltz ft! — 
NEUSTADT, Lat Novoſtadium, am Kocher, ei 
belanne Stadt, war bis A, 1742. die Appanage ein 
Neben⸗Linie, welche um dieſe Zeit ausſtarb Der Ort wi 
Neuftadt an der Linbe zugenahmet, ‚von emer groff 
| Linde, welche 12: Ellen bicke iſt, und mit 100 = Ef 
unterſtuͤtzet wird. | | je m. 
MECKMUHL, ein Etädtgen , an bee Jaxt, geb X 
ehedem zue Neuftädtifchen LandessPortion, 7° 
- WINNEDEN oder WINNENTHAL, — 


F 
—* 


Waiblingen, bat ein ſchoͤnes Sch!oß, welches vor dieſ 
die A. 174.2. ausgeftorbenen Hertzoge von der Neuſtaͤd 
fchen Linie zu ihrer Kefideng gebrauchet haben. 
"VAIHINGEN, bat ein geringes Schloß, am Fu 
Ens, zweh Meilen unter Stutgard. Mm 
GOCHSHEIM, eine Stadt mit einem attigenSchloil 
im Creichgau, iſt aus der Eberfteinifhen Erbſchaft, de 
wir unten Nachricht geben wollen. Es iſt auch bie 
eine Sürftliche Nefideng geweſen. Es lieget nicht 
von Forrzheim, und auch nicht weit vonDurlach. A, 
brannte die halbe Stadt und auch das halte Ehloßab. 
"WEINSBERG, eine Stadt und Schloß, an ben Öt 
en von der Unter Pfaltz nicht weit von Hailbrunn J 
Diefer Stadt belagerte Kan fer Conradus III. ſeinen ge 
Hertzog Welpham: Weil aber den Weihern ein freyrd 
sug twar Herfprochen worden, und zwar ſo, daß fie ſo dl, 
"mienehmen möchten, als eine iegliche tragen fönnte; || 
nahm eine j.divebe ihren Mann aufden Buckel: Die? 
kogin Uthagieng mit Welpho voran, und die andern?! 
ber folgeten ihr nach. Es geſchah A. 1140. Es j hoͤre 
ehmahls als eine Apanage zur Neuſtaͤdtiſchen Linle, wel 
‘che feir A. 1742. ausgeftorben it 
„ MAULBRUNN, ift ein ſehr berühmte und nu 
in eine Schule verwandeltes Cloſter. Es ftudirend! 
















... 
wel ur. _ 4 Pu. 5 20.7 VEEEEE * 


| vom Schwäbifchen Rreyße, 299 


| — mn nn —— ———— —— ——— 
he Alumni daſelbſt, unter der Aufſicht eines Abtes. Es 
lieget an den Gtaͤntzen von der Pfaltz, nicht weit vonPfortz- 


Sergen waͤchſet der fo genannte Eilf Finger⸗Wein, mel, 
her ſo gut ſchmecket, daß man nicht nur aße sehne, ſondern 
yar eilf Finger darnach lecken möchte. Es find vier folche 
Klofter Schulen im Lande, die wir allbereit ſpecißciret has 
en: Hier iſt nur diefes noch zu erinnern, daß fie einander 
ubordiniret ſind: Denn von Blaubeuern und Dencken. 
—* ziehen die Stipendiaren erftlich nach Beberhaufen 
aD Maulbrunn, und Hon dar werben fie erft in dag Semi- 
arium nach Tubingen tanfportiret. A, 1564. iff auch 
n Colloguium daſelhſt gehalten worden. 
KNIILNGIN, IE nur ein groſſer Flecken, in deſſen 
egend D. Fauſtens Vaterland fol geweſen feyn. 


Gegen Suͤden. 
eit der Doniu ſind endlich noch uͤbrig: 


UTLINGEN, £at. Butlinga, eine miffelmäßige 
adt an der Donau, mit einem guten Eifen-Bergmers 
nicht weit non der Stadt Rotweil, 

HOHENTWIEL, 


„Lat Duellium oder Alta villa, lies 
2. Meilen vom Bod 


enfee, und iſt eine —— — 
venig ihres aleichen hat. Die Gegend umher heiſt der 
Der Felſen ift entſetz lich hoch, und doch iſt oben 
er⸗Bau und Weinwachs Wer vom untern Caſtell die 
e Feſtung beſehen Dil, der muß nach der eingeführten 
ohnheit einen Stein yon 10 Pfund hinauf fragen. 
‚520. kaufte fie Hertzog Ulcicus ponder Familie yon 
‚GENBERG au ſich. | 


‚ÜMPELGARD j Frantz MONTBEILLAR D, Pat. 
s Belicardus, ift eine Grafſchaft, die ſih auf ſechs oder 
‚Meilen in dfe Fänge und in die Breite erſtrecket. Dies 
zehoͤret swar unſtreitig dem Haufe Wuͤrtemberg; fie 
‚aber nicht indem Hertzogthum, ja nicht siumabl in 
aben, fondern jenfeit des Rhein, Stroms, zwifchen: 
nd und zwiſchen der Schweitz, und die Publiciſten 
nicht einmahl zn mag dor einem Kreyſſe fie diefels 
men follen. Bey diefen Umftänden wollen wiehie 
eibung davon big in dag folgende Buch vom Ober⸗ 


| Rhein⸗ 
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u. Das V Buch 


* 


Rheinſtrome verſparen, well fir ſich auf berfelben Chat | 


am allerdeutlichſten vorſtell 


EB it and) eine Linie vom Hanfe Würtemberg, tele 
das Hertzoglhum OELS in Schlefien befiget ; Weil be 
daffelbe oben im erſten Buche deutlich iſt beſchrieben win 

den, ſo darf es hier nicht wiederhohlet roerden. 


Das U. Capitel. MW 


Von dem Margorafthum BAD EN 


Vorbericht. { 


Gin anders it das Marggrafehum Baden; einch⸗ 


ders iſt das Haus Baden. Das Marggrafthumn 


fich ſelber iſt gar ein kleines Land: Das Hans Dal. 


aber befiget auffer dem noch, ſchoͤne Landfchaftengdt 
= aber nicht allean einanderhangell. - | 


Denn erſtlich beſoſſen fie diſſeit des Rhein⸗ Sun 
acht Provingen, anits aber nurnoch ſieben 


erſtrecken fich auf wantzig Meilen in die Langer il 
liegen zwiſchen Philippsburg und zwiſchen Bafe, 
einer gefegneten Gegend; Die "Breite aber t 
gend uber fuͤnfe, an etlichen Orten auch nur zwe 
drey Meilen. Die Nahmen find: T- BanE 
HoCHBERG, 3. EBERSTEIN, 4. SAUSENBERG, SE 
TELN. 6. BADENWEILER, 7. LAHR, iſt wieder 
ſauiſch. 8. MAHLBERG. —— 
Darnad) hat das Haus Baden noch conlide 
 ble&lter: 1.90 derPrarrz; 2. Im Hertzoghu 
 LUXEMRURG, 3. IM Koͤnigreiche BÖHMEN und 
der Marggraffhaft Bursau. Ba 
run wollen wir von jeder Proding befondeläin, 


deln, und barnach woollen wir anzeigen, wie u 
— Haus in dieſe Landſchaften EN 
ah | harte allge — a J— — 


nk 








Ein ſchoͤnes La 
nW 
welch 
her M 





’ 


es aber 


Ei u _ u OR 


- vom Schwäbifchen Rreyße) 301 
Maxggrafthum BADEN 
Al fi) 
19, 





* 


— — 


ſelber. h 


srolfchen.der Unter⸗Pfaltz, zwi⸗ 
uͤrtemberg, und zwiſchen den; Rhein⸗Stro⸗ 
744. im Kriege dutch das hin 
Marſchieren der Frangafifihen und Oeſter⸗ 
heben Armeendiel Schaden gelten. i 

Die Fänge if ohngefehe 8. Deeilen, und die Brite 


4. bis 5. Meilenaustragen. 


? wird nach dem 
er⸗ und in Nieder 


ber» Baden, Rar, 


Gtrome dig Rhein⸗Fluſſes in 
Dadeneingerhefler, * 


MARCHIONATUS SD 


TOR, hat folgende merckwuͤrdige Herter: 
BADEN, Lat. Bas% 


2 Dre hat 
we esquife da 
„welches die 
‚en. Auf der Höhe 
2 89. Verbranntend 

TOLLHOFEN, $q 
en umgeben, und fs 
13 36 





hen 


di 








ger Witwen⸗S 
UPPENHEIM 
ASTADT, ei 
bauten Schlo 


44, nieder 


B' 


L 


ena, die Haupb Stadt den danken 
1bes, aneinem Berge, 
ben Nahm 


der mit Weinſtoͤcken beſetzt iſt. 


en Don den ſchoͤnen Bädern: 
ſelbſt ein 
Ein 


ſiedend Waſſer aus ra. Brun⸗ 


wohner faſt vor alle Haͤuſer geleitet 
liege dag Marggräfliche Schloß. 

ie Frantzoſen leg. 

f. Stolhof;, IR Hein, aher mie Mo⸗ 

nte vor eine ziemliche Feſtung paſ⸗ 

er A. 1889. haben die Frantzoſen alles bis auf 

Grund verwůßet un⸗ — 


eingeaͤſchert 
|TLINGEN, iſt 


eine kleine Stade und Ume und eh⸗ 
tz der Marggräfinnen. 

eine Stadt, am Flaſſe Murck, 

ne Feine Staͤdt, mit einem praͤchtigen 

ffe, auf welchem A. 1714, der Friede 


dem Kapfer und dem Könige in Franckreſch iſt 


loſſen worden 
ffen, davon ſich di 
Es iſt itzt die o⸗ 
aber ſie iſt ſehr eiaſa 


⸗ 





Aus bemſtiben ſieht man in drey 
e mittelſte in einer. langen Alee ens 
rden 


liche Reſidentz yon ber altern 


m. Als der tapfer⸗ Pring son 
"908 mit dee Armee aud dem Elfaßüber den Khein 
| gluͤcklich zurifcke gekommen war, fo heit 
enachbarten Heide am 25, Aug. Raſt 
9 


ag. 




















T 8 2742 ? 

















































































































































































































































































































































902% > Das V. Buch, 
—— 
FAVORITA eine Stunde davon, iſt ein LuftsSchle 
welches die perftorbene Marggraͤfin Francifca Sybir 
Augufta zu ihrem Plaifir hat bauen laffen. > Sr 
KEHLER-SCHANTZE, ein lecken und.geftung 
Rhein Strome, der Stadt Strasburg gegen über, auf 
ner Faful.  Diefer Drt war dem Pringen Louis vonh 
den 4.1699. im Frieden zu Ryfwick, zu Erfeßung fei 
erfittenen Schadens, zugeeignet worden; Aber A.L7. 
belagerten es die Frantzoſen, und bekamen ein; | 
ed aber A. 1736. nach dem gemachten Frieden wieder, 
treten, und am 8. Febr. 1737. räumen. 
Bi: INHEIM, jenſeit des Rheins, eine kleine Stadt 
welcher die Deflerreichifche Armee A. 1744. am 2 3A 
and dem Elſas über eine Brüche ven Ponrons wieder, 
den Rhein zurücefam: 5 0.0. 1 
Ylieder- Baden, Rat. MARCHIONATUS]! 
FERIOR, hat folgende merckwuͤrdige Oerter: 
DURLACH, fat. Durlacum, iſt nicht groß, aberh | 
gebauet, an dem fo genannten Sturm⸗Berge mit ei 
herrlichen Schloffe, welches CARLSBURG gettenneti 
A. 1689. Ward in diefer Gegend von den uno 
mit Feuer und Schwerdt verwuͤſtet. Vor dem u 
tar zu Durlachein ſchoͤnes Gymnafıum, welches nt 
der Äſche begraben liege: — A 
PFORTZHEIM, Lat. Pforzenum, iſt gar eine fi 
Stadt, mit einem guten Schloffe. Der Drt hat fid 
dem Kriege 168 9. wiederum ziemlich erhohlet —J. 
60TEsſAW iſt ein reiches Klofter, nicht weit 
Durlach. Ri 
"NCHRECK, ward A.1744 befannt, als bie Defe 
eher unter dem Pringen von Lothringen am 1. Jul. da 
den Rhein nach dem Elſas zu giengen. Es liegt 4.6 
den von Philippsburg, wo damahls die Kapferl. ſtun 
MüHLBERG, iſt ein Dorf, mit einem Schloffe. 
CARLS RUHE, eine neue Stadt von mehr ald: 
Häufern, mit einem Schloffe nicht weit von Durlach, 
fdyenGottefaw und Müßlberg, welches — 


— —— 





























tolus Wilhelmus des itzigen regierenden Marggtafen 
Groß · Vater ſich zu ſeiner ordentlichen Reſidentz “ 





—— —— 


| find aber 32. Alleen 


igne M 


— —— ei 


vom SchioäbifchenR 


batte. Die Haupt⸗ Ga 

fen durchſchnitten. Das Schloß 
Form eines Sterne 
groͤſte dre 


SHloßiGarten find 2700. 


Es lieget mitten im Brisgau; 
} arggrafen, daraus die 
en entftanden find: 
' HOCHBERG, ein Schloß, 
ward dor Alters vor unädermin 
Kriege A. 1689, sank verheer 
EMMEDINGEN 
‚son Freiburg, 





Der 
Die Grafjche 
Sie lieget zwifehen dem 
d zwiſchen dem Hertz 
6. Meilen lang, und DreyMe 
3. mit dem legten & 
worauf ſich verfchie 
let haben, tan mu 
affhaft EBERSTEI 
n Grafſchaft dieſes 
Lande an der Wefe 
|; EBERSTEIN iſt ein 
darauf die 
eutiges Tages geho 
n der ältern Linie. 
GOCHSHEIM 
















B aber 


altes au 
Grafen v 


ÜRTEMBERG zurůck gefi 


efallen, und 
n Landes⸗Portion big A.1742.8 








‚und iſt nur von 
durch den Wald 
y gange Deutfche Meilen 
Drangerie Bäume, 
un Der il, 
Das Marggrafthum HOCHBERG 


nicht weit v 
dlich gehalten 
ee worden. 


ogthum Wuͤrt 


rafen CASIM 
dene Comp 


AN mit der N 
Nahmens im 
r, nicht verwechfein 
f einem F 
ormahls ‘rg 
ret es dem Marggra 


oder GOCHILTZ 
f einem feinen Schloſſe, iſt alg eine 









reyße. 303 
ſſen der Stadt find mie Quer, 


Gaſ⸗ 
liegt an einem Walde, in 
Holtz gebauet: Es 
gehauen, davon die 
lang iſt, und im 
{ 
und hatte vor dieſem 
Marggrafen gu Bas 


on Freiburg, 


iſt aber im 


iſt eine kleine Stadt, zweh Meilen | 
3. Artickel. 


ft EBERSTTEIN. 
Margarı 


ſthum Baden, 
ember 


habt | 
len breit, und iſt A. 
IRO abgeftor; 
etenten darein ge⸗ 
Diefe Schwaͤbiſche 
ieder Saͤchft 
raunſchwei⸗ 


—— 


fen gelegenes 
ſidiret haben. 
fen zu Baden 
HEIM, eine Stadt, 
Lehn an dag Haus 
ward zur Neuſtabti 
ctechnet, da der legte 
Hertzog 



































































































































































































































































































































































































































































































































304. Das V. Budr © 
Hertzog ſtarb. Erlieot nicht weit von Bretten, amd 
SGSraͤtzen des Chfaͤrſtenthums Pfalez. ı 0 07 
5, GERNSBACH trugen bie Grafen von dem Biſchoff 
„Speyer zur Lehn, und alfo ift es auch an daſſelbige öl 
..,, wieder zurück gefallen. | ri —— 
BOLDR:NGEN und OBERNDOREFR, zwey Sl 


| 
\ 
I 


J 


ther in Tirol hat. Sie liegen am Fluſſe Murck, und 


hekam der Graf von WOoLCKENSTEIN, bet fonft u 


Gräfe vonTauchses haben auch eine Pretenfion Daw 


J 


Der 4. Artickel. 


N 


Sie Landgraffchaft SAUSENBERG 


Eis legt zwiſchen dem Brisgau und zwiſchen d 
Rheine, {ft aarkleine, und gehoͤret Dem Maͤrggto 
au Bader Durlad. · N | 

SAUSENBERG iſt ein altes Berg Schloß. 
erArticke. 
Die HerrfhaftRÖTELN. 

Sig tieget gan oben am Rheine; nicht we # 
Bafel, und gehoͤret der jüngern Linie zu Durlach, 
es aug der Hochbergiſchen Erbſchaft A.1503- bei 
men bat. Es muß aber dieſes RSTELN mill 
Hergogthum RETHEL io Sranckreic In denG 
vernement von Champagne keinesweges erw 

ſelt werden. 14.06 —A 
ROILNM iſt ein altes weit aͤnftiges Berg Eol⸗ 
einem Stäbrlein gletche® Nabmengeine Meile vonB, 
"ERIEOLINGEN hieß nor dieſem OTTLINGEN, 
war die Reſidentz der alten Marggafen von ROTELN, 

ift ange ein demolirtes Echt $, eine Hiertel⸗ le 
Bafel, und ift Anı 1702. Durd) einen -blutigen OM 
Frautzoſen tiber sie Dourfchen befannt worden. N 


N 
\) 
ı 





1 Det articht EM 
Die Herripaft BADENWEILER. 
Sie tiger nicht wei von balel⸗ wo DIENT 
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J 
] 
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1 
Li 
Ne 
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Pr 








r en — 
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Im waͤbi reyße. 0 
ee 
‚gleichfam einen Winckelhacken machet, wenn er die 
Waldfaͤdte vorbey paßiret iſt Sie gehoͤret den 
Marggrafen zu Baden⸗Durlach, welche fie von den 
' tafen zu Freiburg geerbet haben. en. 
| = Re iſt eine Stadt, mit einem guten 
| cund⸗Br 
| kn een 7,ttickel, 
je Die Herrſchaft LAHR. kn 
Sie lieget solchen der Ortenau und zwiſchen 
em Brisgau, in einer Gegend, welche Mordenau 
nenne wird. Sie war AN das Haus Baden⸗ 
Durlach derfeßet: Doch haben jie die Grafen von 
vaffau-Saarbrück wieder eingelöfet, und wie die 
1728. ausgeſtorben, iſt ſie an Die Rinie zu Naſſau⸗ 
ſingen gekommen. er | 
LAHR oder LOHR, iſt ein Staͤdtlein dabon Die Herr⸗ 
ſchaft den Nahmen har. | 
N ee leeebels un 
| Die Herr chaft MAHLBERG | 
ie beyden Derrfchaften LAHR und MARL.- 
RG, liegen neben einander, die Irgte gehört dem 
uſe Baden⸗Baden an der Erbfchaft der Grafen 
Geroldseck, die A. 1634. aboeſtorben ſind. 
MAHLBERG, davon die Herrſchaft den Nahmen dat, 
t ein Schloß. , — 
| Der 9. Yrtickel, 
utern in 
















Von den 


n der Unter 















)e Don dem Ober⸗ Rheiniſce 
nung beſchrieben werden. 
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ET mercker man nur fönief, dag der letzte Grafe 
CD tn JOHAN. 










































































306 Das V. duch, 4 
- JOHANNES von SPANHEIM; A. 1473: geftorber 
"if, unddaß ausfeiner Berlaffenfhaft vas Haus Be 
"pen die Haͤlfte von der hintern Grafſchaft ; und ide 
Fuͤnftheil von der närdern@naffehaftgeerbet haber 
2ie andre Hälfte von bei Ober⸗Grafſchaft he 
der Pfaltz⸗Grafe su BIRCKENFELD; und die gr 
dern dren Künftheil von ber Niedern Grafſchaft h 
der Chur⸗Fuͤrſt zu PFALTZI N DAN J 
—— io, Areitkeh 5 
Von den Gütern in LUXEMBURG 

fe CHRISTOPHORUSDoNn Baden 


Marggraf 
Gouverneurpon Luxemburg; und befam um Gr! 


tial vor feine treuen Dienste, vom Kayfer Maxi 
lianol, 1503. RODENMACHERN, HERSPRIN 
GEN und USSELDING , bie in dem Dergogkh 
Luxemburg gelegen find, welche das ältere Hat 
Baden noch bis auf Dielen Tag befiüe. 
RODENMACHERN iſt eine Stadtund Herefe 
ohnmeit der Mofel , zunächft der. Feſtung Thiĩonville. 
HIERSPRING iff ein demolirtes Schto „ohnngeil 
Seftung Luxemburg. In den Srangöfichen Chatt 
wird eg HESPERANGE genennt. U J 
VsSEING oder USSELRICH ‚ liegt gleich uni 
Rodenmachern;: | Ä "a 4 
are RER: Artikel, DE 
Von den Gütern in Boͤhmen 
Srftiich hat Marggrafe LEOPOLDUS WI 
HELMUS A, 1659. mit der Boͤhmiſchen SEAN 
Syıvra CA HARINA DON CARRETTO Wittwe v 
 Cyernin, dag Schloß und Feine Hercſchaſt LE 
BASCHUÜL'Z ‚od.r vielmehr LIEBESTTZ belo 
fnen ‚und get oͤre auch noch) der aͤltern Linie. | 
get im pPrachenſer⸗Kreyße J und, der Haan 
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Tod A. 1716. daſe 


w 


Darnach 6 


Nor 


| 
! 
| 
| 
EUR: 
sauenburg, ] 


AAGDALENA, Toter 
‚nd Wittwe Zdenckı 
atte. As er nun 
ten ſich Die behden 
Die juͤngſte da 
DGUST 

















ven, 


en Dertfchaften: 1. Sc 
G, 3. ODERSEM , 
HAUENSTErN, und 
SCHLACKENW 
em Garten, iegt im EI 
om Saris-Dabe, J 
Ha VENSTEIN liegt 
ſeit von Schlackenw 
| 2 J Der 12. 
 Qonden® 
ls im Kriege de 
den, in KRayferfi 
erden den Sr 
üptet wurden, 
So ſch ckie 
dt und das Sch 
vraͤb ſche Marge 
en von Ulm. 


N 


i 
l 


chen 
daßer n 


oß 





Der —2 


on der Thelum 





J 


vom Schwaͤbiſchen Kreyße. 
Mu grafe Leopoldus 
hen. $ 


ULIUS HEN 
haften in Banmen, dis 


NIS vo⸗ 
A. 16899, ge 
Toͤchter dar 
USA, mar die pe 
fregierenden Marggrafe 
d Die bekam zu ihrem A 


erde‘ 


ano mit Bey 


tuflgafı BURG 
Artickel a 
uſes Baden. 
pi⸗Li⸗ 
nien 


heil des Ha 
ku Wine — | 





307 
hat bis an ſei⸗ 


Sahſen⸗ 
doͤne Her⸗ 
er Mut r Anna 
von Lohkow itz 
Kollowrath geerbet 
ſtorben war, ſo thei⸗ 
na 

FRAN CISCA SYBILLA 
rſtorbene Frau Mutter des 
n8 zu Baden in Raltadt, 
cheile die ſchoͤnen Bohmi⸗ 


Wilhelmus 
bikvefioirer.. 
lebe Hergoa vg 
RICUS, ı 
er Yin) tr: 
Wilhelmi 


HLACKENWERDE, 2, THEv- 
4. 
Zus KUPFERBERG, 
ERDE, eine & 


TorEıserüv, $» PORLEs, 


adt, mit einem fchög 
Kreyße , niche weit 


dieſem Kreyße /nicht 


lenbogner 
in eben 


Artikel, 


ütern in BURGAU,. 
E topfere Pun 


5 LOUIS von 
fund, und feine 
er und Schwerdt 
ahl eine Reſient 
yſer A, 1693, die 
GÜNTZRURG, in Dep 
AU > drey 


Dienften 


icht einm 


ic) ji zweh Haͤu 
2 






















































































































































































































































































































































































nien erheie 
BADEN und DURL 


Die ältere 
Catholiſchen 


die dazu geh 
7. Die Obere Margg 
BADEN. 
2. Der. Antheil von 
EBERSTEIN. 
3.Der Antheil der 
Unter Pfaltz 
4. a N —— 


| \ ‘ Die 
—— Die e Her MAI 


Die jüngere 
gut Kvangslifchen a 
Landidaften 
1. Die Nied 
DURLACH 
5. Die Lands ‚Sraffchaft HOCH 
, Die Herrfchaft Rö 
4: Die Herrichaft S 
‚4 Die Herrſchaft 


BöH 


























Das V. Buch⸗ 


welche von den en 


Rem 
u BADEN ift det 
Religion zugethan ‚um 


araffchaft mit der | 
der ausgeſtorbenen —— 
Grafſchaft SPANHEIM nt d 
nim gern J 


Linie 


oͤren ſit 


HME EN. R ı 
Eon GUNTZBURG in der —* h 


eligion, und befiße 


re Woarggrofſchaft mit der — ‚© 


— —— — —* br 
— ISEIOR, — IE GE e 


— 


5 ADENWEILER, 
Das IL Cap. 


Von dem Fuͤrſtenthum 
HOHENZ OLLER N 


Man ſehe nur in der Land⸗Charte von ei 
woder NECKAR bey Tübingensund die DO) 
bey Ulm vorbey flieſſet. 
In dem GE zwiſch 


en dieſen beyden sie | 


gen ; 












De 
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— um a m en 
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vom Schwaͤbiſchen Breyße. 


us etlichen alten Grafſchaften zufarmımnen geſetzet iſt. 

aß erſte iſt de Brafichaft ZOLLERN an ſich 

‚ber ‚darinnen it: · ERTL 

ZOLLERN Lat. Zollera, dag alte Stamm: Haus, 

‚davon die Öraffchaft den Nahmen hat. Es iſt ein feſtes 
loß, auf einem Berge, 2. Meilen von Tübingen. 

FIECHINGEN, at. Hechinga, ift die Fuͤrſtliche Nefts 


| 
"x 


Denß, nicht weit davon. | 
WHERSTEIN, Schloß und Herrſchaft. 
BURLADINGEN, ein Fand > und Jagd⸗Haus deg 

Sürfteng, | | | i 

Das andere ifk die Grafſchaft SIGMARIN- 

-N ‚an der Donau. 4 

SIGMARINGEN, Pat, Sigmaringa ‚eine Stade ‚mit 

inem Schloffe, an der Donau, a 


Das zei iſt Die Brafichaft VERINGEN, 
‚nnen ff: \ r 





HAIGERLO’H, fat. Heigerlocha 
wo eine Gräfliche Einie refidirer, 


| Teilung des Hauſes. 
as Haus HOHLNOLIERN ft. in zwey Li⸗ 


!bgetheilet, die ſich beyde zur Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
Religion befennen, N 


e ‚ältere Linie wird die Hechingifche ge 
„Und befiget dag Stamm, Haus ZoLLERN 
e Reſidentz Hec HINGEN, . | 

* Jüngere Linie beift die Sigmaringifche, 
! ſhet SIGMARINGEN, VERINGEN, und Har- 
27:9 


‚ ein Staͤdtgen 





\ 
J 


| 309 
3et das Sheffentbum HOHENZOLLERN, welches 
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— ——— Rn ze * — a trennt 5 4 
e ? | 
Daß Fürfentpum OETTINGEN. 
Die Grafſchaft OETTINGEN lieget an Der 
Fri Eiſchen Srängen zwiſchen Donauwerth ui 
Nördlingen, und ift 6. Meilen lang, 4 Meilen breit 
und har hngefehr 20. Meilen in ihrem Umtreiße, | 
OFETTINGEN, fat. Ostringa, am Fluſſe Wornit 
die Haupt Stadt, mif einem Schloſſe. Die Einsvohme 
find ha!b Evangeliſch/ und halb Catholiſch. Es iſt gan 
wag anders, als Oettingen im Bayerlande 
WALLERSTEIN.. %at. Wallerfteinium, GER 
Echlof, mitten im Lande 
SPILLBERG iſt ein Schloß und Amt ‚an den F 
ckiſchen Graͤntzen Ka 
BALDERN tft ein Amt und Schloß, nicht weit 
Bwangen. SEN J— 
DURWANG ein Fuͤrſtlich Amt, am Fluſſe dul 
KATZENSTEIN ift ein Schloß, mitten im Fand 
-ALTHEIM iſt ein Sürftliches Luſt Haus, hihi 
Bon Dettingen, | un | a 
ALLERHEIM,, ein bloffeg Dorf „ welches A, 
durch eine Schlacht berühmt worden iſt J 
EB RSHEIM, ein Fuͤrſtlich Amt, bat der dat 
Erster an fih gefafft ' Ion 
| DIENANI ER das Stammhaus diefed 
milie. R 


z120 Das v. Buch 



























































































































































Von der Theilung des Hauſes. — 
Des Haus OETTINGEN beftund MA 
Haupt >»Linien,, davon die ältere ben Süelide 
amd Die fingere den Bräflichen Titul fuͤhrete. 

Die ältere Lien bekennte ſich zur Eyangeliſch 
Religion, und hatte fieben Buwölfeb 1 hes Ball 
darkanon Die Refideng- Statt OET 9 


Die jüngere Tine 
und beſitzkdie horigen fin! 
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u nn 


BERG, WALLERSTEIN, BALDERN und KATZENSTEIN 
gehoͤret. ER N Kr | 
28 un A. 1731. der lette Fürft ALBERTUIS 


ERNESTUSII. 





bon der ältern Linie farb: ſo hatte 


den Örafen ANTONIUM CAROLUM von der 
ingern Zinte gu Wanı ERSTEIN infeinem fieben 


woͤlſtheil des Landes zum Erben eingefebet , Desme- 


| 


en nahm er nicht nur Befig Davon, fondern ließ ſich 
uch von den Unterthanen huldigen. ——— 
Es war aber wider Graf FRANCISCUSAL- 


-RTUS gu Spıerveng ale Senior. deg Haufes.nod 
AROL USANTONIUS WILHELMUS {u BAL- 
RN, Mit dieſem Teſtament suftieden ‚fondern ſuch⸗ 


| 


| 





gen Fan, fo wurde der Erbnehtner im $ 


daſſelbe Kraft derjenigen Erb⸗Vereinigung um⸗ 


toffen, DieA. 1,22, von ihren Borfahren mar auf 
ichtet worden. | 


Als es num hierüber beym Kayfer Carolo VI, zum 


eſitz ge⸗ 
en, und die kiagenden ‚wen Grafen ad Petitoritum 
viefen, und der Proceß ft unfers Wiſſens noch 
t zu Ende 3 Al a r : 


— *— iſt die Spielbergiſcheinie A.ızaa. 


| Kayfer in Fuͤrſtuchen Stand erhoben worden : 


IE FRANCISCUS ALBERTUS und Braf 
[ONIUS CAROLUS find. auch einander kurtz 


Ewigkeit nachgefo het, haben aber auch beyde 
liche Erben hinterlaſſen. er 
N RR VW, Em \ 
Von dem Fuͤrſtentzum 
| U R ST ENBER 6 
eſes Fuͤtſtenthum iſt war ſchmahl/ es erſttecket 
erauf 24. Meilen — die Laͤnge. Denn 68 füns 
| | 4 fi get 
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vom Schwäbifhen Areyße, gti 












































































































































































































































































































































312 Das V. Ruch, 


g t von der Marggrafſchaft Baden an und gehet durd, 
den Schmargtoald ander Donau, faſt bis an die fre 
Reichs⸗Stadt Ulm. a | 
Es haben vor Alters in diefer Gegend die Lan 
graffihaft BAR ; die Grafſchaft HAUSEN ; N 
Sraffehaft ZIMBERN; die Sraffchaft LUPPEN, 
die Sand-Braffchaft STÄLINGEN; die Grafſche 
WERDENBERG; und die Derrfchaft MESKIRC. 
gelegen. die find nach und nach zufamen geſchmoltze 

. FSRSTENBERG,Sat.Fürftenberga,dag alte Stamt 
Haus liege im Schwarh Walde, auf einem Berge: EN 


‚ Meilen von Rorhweil. | ‘a 
STULINGEN, Fat. Stulingaseine Stadt und Schl 


Hi PER Gräugen des Schweigerifchen Santong Schs 
aufen. | J— 
BLOMBERG, nicht weit von Srülingen, an ber En 
tze von der Brafichaft Nellenburg. 4 
DONESCHINGEN,, nicht weit von Rorhweil, wo; 
Donau entfpringet, welche von bar gegen Morgendu 
Deutſchland und Ungarn bis an dag Schmarke Meer 
ren Lauff fortfeget. N | 
" HASLACH liertin dem Kitzinger Thale, und # ‘ 





\ 











Kleine Stadt, mie einem Schloſſe. J 
WOLFACH {ft dergleichen Stadt und Schloß, N, 
weit dabon,uud find Ueberdleibungen von det alten ©), 
ſchaft Haufen. | —4 
MESXRCECMEN oder MöSKIRCH, eine kleine Sti 
niicht weit von der Keichd-Stadt Pfullendorf, | 
HEILIGENBERG ein Berg: Schloß zwegMedlend‘ 
J— in der Rachbarſchaft von der Stadt UL 
ingen. | er, 
TROCHTELFINGEN, eine fleine Stadt undSch 
zwiſchen dem Fuͤrſtenthum Hohenzollern. J 
GUNDELFINGEN, ein altes zer ſtoͤrtes Schloß: 
ber Donau, an den Hoben ollerſchen Graͤntzen Eet 
mit einem andern Orte dieſes Nahmens arı der Br 
im Hertogthum Neuburg, nicht verwechſelt werdn 








‚vom Schwäbifchen Rreype, 313 
>; HAINGEN, ans Ham &rc 





‚ " LÖEFINGEN, ein Staͤdtgen mit einem Geſund⸗Bade. 

WILDENSTEIN, eine Meile yon Meskicchen, iſt in 

einen Felſen gehauen, und hat einen fehr engen Eingang, 
ITRA-; 


ITRA, it eine Herrſchaft in Nieder; Oeſterroich 
mit einem Schloſſe, an den Böhmifchen Graͤntzen. 


Theilung des Hauſes. 
Heutiges Tages beſtehet das Haus Fuͤrſtenberg 
r noch auf einer Linie fü der Römifch-Tarhoti- 








— 


en Religion zugerhan ift, und zu STULINGEN 
— denn die aͤlteſte und ungſte Linie ſind ausge⸗ 
rben. PER 





Ba ‚und andie ſo genannte Bord er⸗Geſtei⸗ 
ſch 


e Regierung geiwiefen find , melche zu 


Die Lands SStey SCHWABEN, ar, 
Feb Provincialis Sveciæ. | 
die berbleibung yon dem alten Hertzogthum 
vaben ‚ weſches Nach dem Tode 

CONRADINI, der A.1268, 


‚erregni zu Neapolis enthauptet ward in lau⸗ 
Ine Stücfe IRgesgieden worden. 
15 











dt, an den Graͤntzen von 
NHohenzollem. 
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Es führet aber diefen Titul ein Stri 





































































































































































































































































































 Das-V. Buch 
| ch Landes an 
Boden See weicher ohngefehr acht Meilen lang, un 
vier Meilen breit iſt. u — Or 
Es ift in diefer gangen Landſchaft keine mahm 
Staͤdt, die dem Haufe Defterreich gehörte: Denn Bl 
CHORN, RAVENSBUR&WANGEN und ISNY, fi 
dieſer Gegend liegen, find unmittelbare Reichs⸗Staͤdl 
Aber es liegen rings umher verſchiedene Schloſſ 
welche dieſer Land⸗Vogtey mit Lehns⸗Pflichten ve du) 
den find: Das befauntefte Darunter iſt DAS Schloß 
6k nicht weit vom Kloſter Weiogarten, welche 30 
Stamm-Haus der alten Grafen vor AUToRF ‚undde 
Vaterland der WELFEN geweſen ift. Es wird. not 14 
auf diefem Schloß das Sands Gericht gebeget: 
Hier will ich doch den Urſprung der \WELFEN effk. 
amſtaͤadlicher befpreiben. IRMENTRUDIS, eine Or, 
su Altorf, ward vom einer Frau um ein Allmofen ange! 
chen, welche auf einmahl 3. Kinder gebohren hatte, % 
ihr nun die Gräfin Schuld gab/ «ls wenn fie zu 3. Kind 
auch. nothwendig 3. verſchiedene Vaͤter haben muͤſte 
betruͤbte fich die Bettel⸗ Frau hertzlich drüber, und wůnſ 
der Graͤfin aus Ungeduld,daß ihr GOtt aufeinmahlle 
Finder geben möchte, als Monath im gangen Jahre 
Mach Verflieſſung eines Jahres befund ſich Irm ent: 
ſchwanger / und brachte aufeinntahlzmölf Söhne zur 
Nun war ihr Gemahl, Graf ISENB ART, nicht zu Hau 
und weil fie oft dergleichen Difcours über der Tafel gel 
ret hatte, fo beforgere fie, ihr Gemahl möchte fie gleichtt 
einer intreue im Ehe⸗Bette beſchuldigen Wie nun gl 
Rath theuer war, ſo erbot ſich ein altes Weib, da 
von diefer Kindern ins Waſſer fihmeiffen molte 9 
gegnete ihr aber Graf Henbart untertsegeng als erd 
aus der Campagne kam ‚und wolte wiſſen was das! 
Muͤttergen im Sacke hätte? Sie iwufte nor. Angten 
was fie vormenden folte und ſagte deßwegen: COM 
junge Wölfe, das if, junge Hunde. Doc damit ließ | 
der Öraf nicht abweifen, fondern er wolte die ſunge 
fchen. Wie fienun eilf Fleine Kinder aus dem Sac J } 
Kern, molte ſie der Sraf in Stuͤcken serpauen Mall 
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En ee. ; 


| ‚vom Schwäbifehen Reeyfe, 315 


enicht allobald hen ga Han Handel erzehlen wůe de Hess 
af gaß Iſenbart dieſe fKinder einem Miller zu erziehen, 
" ahm von allen Untosfenden einen Eyd, daß fie davon 
Ameisen wolten Seh? Jahre Narnac) begieng der Graf 
nen Gehurte Tag mit groffer Solennitaͤt, und ließ über der 
afel nie eilfjungen Söhne, die alle von einerley Gröffe, und 
1 enerley Mode arfleiser Waren, in daB Gemach treten. 
fe ſi nun Semaplin Darüber verwunderte, ſo fragte 
nbarer Was eine Murter Herdiener hätte, die elf ſolche 
ſchuldige Rinder höre, twolien erfäufen laffen? Itmentrud 
rekte Bald, tie dieldie Borfe geihlagen hatte ; that deko; 
genihrem Gemahl einen bewegli hen Fußfall, und ward 
h parbonniret. Zum Andericken [8 Menbarc dom zWwoͤlf⸗ 
Sohne welchen die Mutter bey ſih behalten hatte, den 
‚Amen WELR behlegen. Diefe zwoͤlf Kinder haben zwoͤff 
nehme Haͤuſer geffifter: und ber den Nahmen Weile Bez 
men bat, deffen Nachkommen haben bey unſerer Zeit den 
Brörkannifgen Thron beftiegen. n 
I. Die vier WALD.STEDTE, Lat. Civitates 
vellres, am Rhein⸗Strome zwiſchen den beyden 
tonen Schafshaufen und Baſel, mit einem Ge⸗ 
er das ſich auf 6. Meilen ing gevierte erſtrecket. 

gehören dem Daufe Defterreich erbiicy, daran iſt 
‚ein Ziveifel Zur Zeitbes Krieges aber foilen ſie, 
ge der alten Rerti ge, pgy den Schtoeigern mig 
NGarnifonen beleget werden, weil dieſes Nvſer 
Dormaner von ihrer Republicifk, feine pn igia 
Erb⸗Folgs ⸗Kriege A, 1744. beobachteten Die 
weißer ihre Schuidigksit nit: fondern fahen 
ner Skeichgältapr EU, wie fie Die Frantzoſen vor 
ayſer Einnahmen und p: lbigen ı Una 
‚nen Bufdigen Iiffen woruͤber fich Oeſterreich 
en Cantons gap kaih fe 
(te a mr R 
‚RHEINFELDEN, gatein Rhenofelds, eine fa dys- 
und feſte Stabf, migeiner Importanten ——— hir 
Nein Ofrom. "Ag 9.3744. die gran 
























tzoſen dabor 
kamen 












































































































































get zwiſchen der Land⸗Vogten Schwaben, und iD] 
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Famien, fo fanden fie feine Garnifon barinne, fondern die, 


hatte fich in dad Fort BOURGSTALL beygeiten retiriret 
welches mitten im Rheine aufeiner Inſal ohntveit daben, 
fiegt : fie bombarbirfen aber daß Fort und machten dieſt 
140. Mann u keriegs /· Gefangenen. VorAlters hat e⸗ beſon 
dere Grafen von RHEINFELDEN gegeben, bergleichen da, 
bekannte Paͤbſtliche Kayſer RUDOLPHUS geweſen iſt 
dem der rechte Kayſer HENRICUSIV. in der Schlag 
"1080 die meineydige rechte Hand abaehauenhat. 
2. SECKINGEN liegt aufeiner Inſul des Rheins, umt 

ift die kleinſte unter den vier Wald» Städten. Bi) 
LAUFRENBURG liegt 1 , daß der Rhein u i 
a 


N 





3. 

durchgehet, aber durch eine Brüche zuſam̃en haͤnget. 
ein Schloß daſelbſt, auf welchem der Defterreichifche Land: 
- Vogt refidirt ; und bie Stadt iſt auch ziemlich befeſtiget 
4. WALDSHUT iſt auch fortifirirt, und liegt an de 
Granhzen von dem fo genannten Klertgau, Be 
Im Buche von der Schweiß haben wir den geoffen Zn. 
ſer⸗Fall bey Schafshaufen befchrieben. Hier kommen noc 
zwey folche CATARACTZ Rheni oderR bein; $älleso. 
der eine beyLauffenburg, und der andre bey Rheinfelden. 
welche die Schiffahrt an dieſem Strome fehr incom̃oditen 


I, Di andgrafſchaft NELLENBURGEIN 








ſchen den Wald⸗Staͤdten. Es iſt ein Laͤndgen dd 
obnaefehr 9. Meilen in feinem Umkreyße und alla 3 
Meilen im Durchfehnitte hat, Die Landgrafen ſu 


A. 1592. auegeftorben. nu 2 
NELLENBURG, ift ein Schloß, 9 
STOCKACH, iſt ein Staͤdtgen. Bi 


 RATOLFCELLE, iſt geringe, . I 
IV. Die Burggrafichaft BURGAU fegetft 
ſchen Ulm und Augfpurg an der Donau, und erfin 
et fich auf so. Meiten In die Länge, und auf 4. M 
len in die Brite. Die alten Burggeafen find all 
zeit 1304. abgeftorben.; = 0 et 
GUNTZRURG, die Haupt⸗Stadt dieſes baͤndgent 





| vom Schwäbifehen Kteyße. 31% 
! a nn en 917 
der Donau, wo der Fluß Guntz hinein fänt, Der Ort iſt 
nicht groß, dag Schloß aber iftgar ſchoͤne. Als im legten 
Kriege die Frantzoſen die Marggraffchaft Baden nicht nur 
‚eingenommen, fondern auch verwuͤſtet und verheeret hat⸗ 
‚ten: fo räumte der Kayſer dem tapfern Pringen Luoovt. 
‚ covonBAnan A, 693, dieſes Guntzburg zu einer Reſi⸗ 
dentz ein, OR — 
V. Die Landſchaft BRISGAD, Rat. Brisgoja, 
gt am Rhein⸗Strome, dem Elfas gegen über, und 
i ohngefehr 10. Meilen lang und 6.Meilen breit. Die 
te Landgrafſchaft ROCHBERG, die nunmehr den 
darggrafen zu Baden gehörer, lieget mitten darinne. 
„ ALT-BRISACH, ‚Fat. Brifacum verus » die Haupt⸗ 
Stadt des Landes am Nhein-Strome, war ſonſt eine von 
‚den ſtaͤrckeſten Seflungen in der Welt, und fonte in Anſe⸗ 
bung Stanckreichg wohl mit Rechte ein Schluͤſſelzum x, 
mifchen Keiche genennet werden. Di⸗ Srangofen befafien 
ven Ort ganper 6 Jahr, muſten ihn aber im Ryßwicki⸗ 















EU BRISACH dag haben die Frantzoſen gegen über 
m lincken Ufer deg Nbeing angeleget, und vortrefflich bes 
ſtiget, und noch dat zu zwiſchen Neu=Brifach und zwiſchen 
em Rhein ein feſtes Caſtell, Nahmens ie MORTIER 
ngeleger, daß alfo dag ALTE. BRISACH im Kriege dem 
eutſchen Keiche zu Feiner Vormauer mehr wuͤrde haben 
enen koͤnnen | 


| FREYBURG, Bot, Bribugtmn; im Schwattz· Walde, 
Hleichfang eine vortreffliche Feſtung, melche von zwen 
Ölöfern, und über Diefeg noch von einer ſtarcken Eitadels 


Es mar diefeg die letzte 
ſtung, welche die Ftantzoſen im letzten Kriege ein⸗ 





Als aber A.1744. er Printz Carl bon Le: 
ingen mit feiner ſchönen Arınge üper den Rhein wieber 
ſcke nach Boͤbmen gegangen Ida, 


inzwi⸗ 


























































































































































































































































































































318 | 
inzwiſchen eingefallen ; fo giengen die, Sravborn. gerade 
Weges wieder vor dieſe Feſtung. Der General Da anit⸗ es 
theidigte dieſelbe gantzet 45. Tage “hr tapfer, will aber vo 
4500 Mann Garniſon nicht mehr als nad) 200.9: ſund w 
ven: fo warf er dieſelben indie Schloͤ er, uno ſchloß die Kt, 













\ 


‚pitulation, darinne die. Feſtung den. Srangofeu einastäum 
fvatd. Dem Commendanten in den zwey Schloͤſſern wur 
den 15. Tage zugeftanden, innerhalb bes Zeit 1 zu ie { 
erkundigen‘, ob er fie defendiren oder auch einräumen fell 
welches letztere aber beliedet ward. Der Rönig in Franc 
reich Fam darauf felder in die Seflungr reiche Ihm 1300 
Mann waͤhrender Belagerung gekoſtet hatle Aufan \ 
wolten ſie die — ſchleifen, bedachte ſich aber w 
und haben fie im ihz gen Jahre wieder repasten Laffen. 
if eine Univerfirät vafelbft, die afbereit A 1540 ft 
et worden. pe = 
 RHINMARCK eine Inſul oberhald Brifach am ai 
gecupirten Die Defterreicher A,1743. Melle... 28 — 
NEUBURG, am Rhein Strome, ift im vorigen Al 











































ee 
eeworden. Es muß aber wicht eltvas mit 








"gang ruiniret wo | | 
burg ander Donau in der Dbsr Wfalg verwechfelt wei N. 
Ti.rs HEN, mögen 


. HEITERNHEIM oder A: Y 
HEITERN, ift der Sig bir IMan iter Meiſter 
Deutſchland. Der Dikluegit zweh Meike von Briſachet 
schen Neuburg und Sulrzberg. Der I hanniter⸗ IN 
aber gehoͤret zum Sher Rein ſcheu Keyge. 

- "USENBERG, ift eine Herfhafi, barin nen die senden! 
nen Derter Kenzzınsan und END NGEN geligenfind | 

_ VILLINGEN, iffeine Hertichaf., und zugiei) g 
Paß im Schwark Walde, zut Zet des Krieges. we nr 
VI DieLandfchaft ORT ENAU, Lord 
navia, ein Ländgen 4. Meilen ins suvietie, © an 
Brisgau am Rhein⸗ Strome, ber Stad Serasb! 
gegen aber. Derstub Kintzing fit eesniie \ 
und davon hat das Rinsinger: Thal feinen" 
men: i BE i 


M 
Es iſt eben kein nah 


er * f \ 
mhafter Oct In diem Bande, Dit 
Hauſe Oeſterreich zugehoͤrte Denn die basınnen ge 




























M * ne 
— ——— N 


| 
| 
| 
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II 
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"VIE Die Brafichafe HOHENBERG lieget am 
'eckar hen ABürtemberger-Lande, und wird In die 
ber und in die LYieder: Grafſchaft eingetheifet, 
Benn beyde harte an einander laͤgen, fo würde eg eig 
indgen von 6. Meilen lang und breit ſeyy. | 
SCHEMBERG, iſt ein Städtgenin der Ober⸗Graſſchaft. 
BERNDORE iſt dergleichen Staͤdtgen. | 
ROTENBURG, am Neckar, ift eine Stadt in der Nie⸗ 
RE ae * 
-EIINGEN, ſiegt am andern Ufer des Neckars, gleich gez 
über. Es iſt eine Drücke darzwiſchen 
HOR B, iſt ein Städtgen,und war ſonſt eine Grafſchaft. 
VEHRSTEIN, Schloß und Herrſchaft, liegt etwas abs 
im Sürftenfhum Hohenzollern. ne | 
I. Die ÖrafihafeMONTFORT, Lat. Co 
tus Montf ortienfis, fjegr in der Grafſchaft Bre- 


"NANG und LANGEN.ARGEN gm Boden⸗ 
an ſich gebracht, und daß nennt m je 
s die Grafſchaft MONTEORT, welches wohl 
alten iſt. LT 

, Die Grafſchaft BREGENTZ, got. Comi- 
rigantinus, lieget auch amBodenf. Ce, WO. der 
regentz hinein fälle. Oeſterreich har Diehe 
haft theils A. 1450, und theile A. 1525. Faufich 
gebradht; Denn vorher hat ſie den Grafen bon 
ort gehoͤret. | | ” 
'ENTZ, iſt ein altes Schloß auf einer Höhe; und die 
Drang beſtehet in Eifen, welches bafelbi; geſchmel⸗ 
41744.im Succeßlons⸗Reſeze wolten 





die Fran⸗ 


hoſen 
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* — * * — * — —— —— RA 
Staͤdte. ORTENAU, >. GENGENBACH uns 3. 
ELL, find drey freye Reichs⸗Staͤdte, und werden unten 
orkommen. ES | / 


an heutiges 













































































































































































































































































































































320 Das V. Bud, 

Bofen den Dre vor den Kapfer wegnehmen, wurden 

den Tyroler Schuͤtzen mut einer langen Naſe abgemiefen. 

den Diebrafjhafc VELDKIRCH, oder FER! 

KIRCH, liegei ven Rheinthal gegen über, a j 

Gegend. melche Nebelgow genennet wirds 
VELDKIRCHEN ift ein wohlgebauter Dr ı in ein 


hal. | ——— | 
“Die GrafichafeSONNEBERG, oder PLl 
DENTZ, lieget au den Tiroliſchen und Graubuͤnd 
ſchen Graͤntzen, in einer Gegend, welche der Wa— 
gow genennet, und von Dem Fluſſe ILL durchft 
mebrende 0.00% a! 
PLUDENTZ ift eine Stadt, und 4 
SONNEBERG ein Schloß., en 
XII. Noch einige Zerrſchaften, unwen U 
Sie heiſſen⸗ se SR 
SCHELCKINGEN, harte bey der Stadt Vim, er 
MUNDERKINGEN, tie Stadt an der Donau, EN 

nig befeſtigt · Bd Ri u 
RIEDLINGEN, eine kleine Stadt, ander Donau. 7 \ 
WEISSENHORN , eine Stadt und Schloß, 2. Ml 
von Ulm. Sie war viel Fahr dem Grafen von Fugse 
pfändet, iftaber von dem Kahſer Carolo Vi. wieder ‚in 
fee worden. ie | 
XII. Die Stade COSTNITZ, Lat. Conſt 
tia,am Bodenfee auf der Seite gegen der Schu 
Sie war eine freye Reichb⸗Stadt von groſſer Amp 
te Als fie aber im Schmalkaldiſchen Kriege! 
Buch Interim nicht annehmen wolte; fü ward 
vom Kayhſer Carolo V. in die Acht erkiärer, undt 
sich niemand ihrer annahm, fo muſte ſie ſich dem 
fe Oeſterreich unterwerfen, hat auch nicht wieder 
ver Freyheit gelangen koͤnnen. Es bemächtigeen‘ 
aber A,1744. imigigen Succeßions⸗Kriege pie h 
hoſen des Orles wor den Rayſer, UND der Mag n 
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: Man kan es aber 
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Don den 


e liegen drey kleine 


dem Chur⸗Fuͤrſten von B 





iſchen 
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er Be Jahr d 
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ſo kam auch 
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AINDELHE 


fen Bänden 


Das &cl 
- N=BERG, 
38. ' 


Das üb 
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Die Srafſchaft 
1 don Augfi Pure 
nit zu Mindelhei 


Th: il. 





Man verſi cherte ſonſt, 
eſtanden hätte, kein 


nunmehr nicht be 
F —— 


Das gr — 
Bayriſchen 

in Schwaben. 

and 


A befehengfr der Rayfir Caro. 
Fuͤrſtenth 


arnach, als 
en Feeder 
Mindelh 


M if die eingige nicht 
chloß daſelb 
brige ſid laut 


SCH WABE CK, ie 


* wird in den: 
gerec Fi 





















(haften in Soma, | 


ahern gehören. 
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ich vor einen SR: u 
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322 Das V. Buch⸗ 
Bapriichen Acıts - Erklärung hatte bei Biſchoff 
Aueſpurs ſich dieſer Grafſchaft bemächtiget, u 
wolte fich feines Schadens daran erholen : Imd 
den aber Fam Bayern wieder zum Beſiß 
III. Die Zerrſchaft WISSENTAIG; Bi} 
WIESENSTEIG, liegt über der Donau, niert | 
bon der Stadt-Ulm, van Den Wuͤrtembergiſch 
Graͤntzen. Sie gehoͤrte vor dieſem den Grafen t 
HELFENSTEIN, und da müffen wir Gelegenl 
nehmen, von dieſer reihen Grafſchaft eine Ele) 
Nachricht einzufthieben. Es befaffen aber Die G 
fen von HELFENSTEIN , erſtlich diefes Wiss,# 
stars, darnach Die Herrſchaft GEISLINGEN, fat 
die Herrfihaft MesincHen, wie aud) dag St) 
GUNDELFINGEN , das Grädtlein HarsG, und. 
Stadt. BrAUBEUERN , nebſt vielen ſchoͤnen OP 






Als nun der legte Grafe von HELFENSTE | 
Nahmens RunorrHUS A.1627. ſtarb, ſo wurde 
ſchoͤne Grafſchaft folgendermaſſen vertheilet. 1.GH? 
LINGEN befam die Stadt Ulm mit vielen ſch 


Dürfen. 2.BLAUBEUERN wat ſchon läng|! 
ii 


die Hergoge von Würtemberg verkauft. 3. M 

KIRCHEN, GUNDELFINGEN, HAING 
KR hi von WISSENSTAIG, bekam 
Fuͤrſtliche Haus Fuͤrſtenberg. 4 Die uͤbrige 
Drittheile vonder Herrſchaft WISSENSTAIG 
£amen erftlich Die Land- Grafen zu Leuchtenb 
und darnach die Shurfürften zu Bayern . Das 
dament von dieſer Theilung muß man in der®t 
togifchen Tabelle ſuchen. Im vorigen Bayri⸗ 
‚Kriege Fam diefes W iffenftaig, aud) in die Rap 
und der Herhog zu Wuͤrtemberg meinte das 











| 

| Dom Schwaͤbiſchen Rreyge, 383 
Rec darzu zu haben, Cs wirdab.r durch den Fries 
pen ju Raſtadt alles wieder auf den vorigen Fuß ge⸗ 
| ö WISSENSTAIG oder WIESENSTEIG 
wiſchen hoben Be ; 
Wegen. . 


etzet. 
ft eine Stadt 
| degen 

| 


gen, in einem angenehmen Thal ger 

| Das Vin. Cap. - 

Don den freyen Reh Grafſchaf⸗ 

ann Sopwadın. 

Damit fie dert biquemer konnen nachgeſchlagen 

den, ſo wolen wir die Aphaberifche Ocdnung 
N. 


obacht⸗ 

I. Die Grafſchaft EMS oden HOHEN-EMS, 
.ComitatusHohen emblienfis, get am Rhei 16 
‚er noch in den Boden efället,, wiſchen den 
den Defkerveichifchen Grafſchaften Bregenz 
Idkirchen, 


und 

ES iſt ein Staͤdtgen, mit einem herrlichen Pallaſt 
id schönen Garten | \ | 
 HOHEN.EMS fReinfeftsg Schloß auf einem hohen 
ege. | | 

- DieBrafenF ÜGGER, Lat. ComitesF upge- 
1 AUS der Stadt Augfparg, in welcher fie noch 
ieſen | Zugger zo Sefie 

Nachdem fie durch Kuufinanucun sro 
ben hatten, fo Murden fie vom Kohſer Maximie 
4. Iaden Adel⸗ und von Carolo V. in den (Hr > 
tand erhoben. Sie haben darrach ſchone Guͤ⸗ 
flich an ſich gebracht, weſch⸗ zwiſchen den beh⸗ 
tadten Augfpurg und lm nicht gar weit von 
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a aͤſliche Haus in ſehr viel 
abgetheilet: Maſt dean vor wenig Fahren 
| 2 





funf⸗ 
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—— — 


—— — » u * | 
funfgehn Reſidentzen maren, welche 1. PFIRT, 2.58 


MEDINGEN; 3. ADELSHOVEN;> 4. WEISSENHORN; $ 


RCH. 


KıRcHBERG , 6. NORNDORF » 7.GLöTH, 8. K 


HEIM , 9. Wößru, IQ. DUDERTEIN , 11. MückEN 


® 


J 


HAUSEN, 12. GRÜNEBACH > Tr BABENHAUSEN,. 


Boos , und 15. WASSERBURG heiffen. 





Hiervon ift WEISSENHORN, Stadt | 1 
Schloß, zwey Meilen von Ulm, von der Fuggeriſh 
Familie wieder. ablommen: Denn fiebefaflen eön 


Pfands⸗ weiſe vom Haufe Oeſter 
Anno 1724. dan dem Haufe Defterzei 
Schilling baar bezahlet ward , ſo mu 
Weiffenh | 
eg auch oben unter den 

1. Die Grafſchaft 
mitatus Geroldfeceenfis; It 
de, daß man fie kaum finden kan. 


ls ihr 


wiſchen der Ortenau und ʒwiſchen dem B j J 


und das Siamm⸗Haus lieget auf a nl 


ge, und wird deswegen auch HOH 
ECK genennef. 


Aa Jahr 16 34: ftarb der letzte Graf dieſes —3* 


108; damit fiel diefe Grafſchaft an dad Reid) 
Grafen von CRONBERG wurden dami 


run ift A. 17704. auch Das Gronbergitche Hau 
fiorben, nach dem bat der Kayſer Carolus VI.einen 


13 IN 


| 


heren von der LinDE damit belehnet. J 

IV. Die ausgeftorbenen Grafen von \ 
VENECK oder GRAFFENEGG» Lat. Co 
Graveneecii , führten don. Nahmen VON | 
Schloffe im AWürtemberget- , nicht tot 
Minfingen. Die Sräflichen Güter aber liege 
weit von Nördlingen. Sn Defterreldr 





— —— 
— u en er An u nr | 


vom Schwaͤbiſchen Kreyße. 325 


Viertheil unter Mannharte-Berg, lieget auch ein 
Irt dieſes Nahmens. ER a: 
EGLINGEN mar ſonſt bie Gräfliche Refibeng ; bie bat 
‚aber der Fürft von Tuurn und Taxıs An, 1723. fäuflich 
an fich.gebracht.. 

 MöSLINGEN and | 
KALTENBURG liegen nicht weit von Eglingen. 

, OSTERHOTEN und BURGBERG gehörten auch 
darzu. — 


V. Die Herrſchaft JUSTINGEN, Rat. Domi- 
ım Juftingenfe, lieget nicht weit von Ulm, ander 
Hau, und gehöret den Frey⸗ Herren bon FREY. 
RG. nic | 








„RONAU,VORBACH, STAUSENECK und OPFIN- 
SEN find kleine Derter, daraus die Herrfchaft beftcht. 

I. Die BrafichaftKoö NIGSECK, Rat. Comi- 
'SKönigseccius, liegst nicht benfammen, RER 
in Sale lieget nicht weit von Überlingen, 








2 
+ 


AULENDOREF, iſt eine Stadt, davon eine Finie deu 
ıhmen führt. | di: 
a8 Andere Stück lieget am Ifer-Strom, nicht 
pon Kempten. En | 
rROTENBELS ift eine Nefideng der ältern inie, 
‚TAUFFEN, ein Schloß, dag fonft den Grafen von 
NTFORT gehoͤret Bat. | Gig 

‚er dieſes hat der berfiorbene Grafe ALBER- 
‚EUSEBIUS, von der Linie zu Rotenfels, we⸗ 
ine Gemahlin aus dem Gräflichen Hauſe 
erſcheid, jroey fehöne Herrſchaften im Her: 
'm Luxenburg befommen, - Ah ge 

OUSsY, liegt nicht weit von der Feflung Luxem- 


BR Dr a 
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"ERONENBERG, fiegt ander Graͤntze von der Eifte } 
und. muß mit der Giraffchaft Cronberg nicht verwe fel 
goerden, welche dem Chur⸗Fuͤrſten zu Maintz anheimgi 


fallen ift. h | J 
Dengi.ichen hat er vo feinen aͤlteſten Bruder⸗ 
1709. 3wey Harrſcha te in Böhmen geerbet. 
HOROLTZ, im Chrudimer Kreyße a 
HUMPOLETZ oder HOMPOLEI ‚im &;aglauı 


N 


.Rreyße. | ‘ 
"Snduch bat fein Sohn CAROLUS FERD: 
SANDUS ‚nicht nur dieſe vier Herrſchaften vonft 
nem Barer geerbet „jondern hat auch mit feinen 
febenden S:mahlin die Graffchaft ERPS indil 
Defterreihifchen Niederlanden bekommen, U" 
ſchreibet ſich deswegen einen Grafen von König 


eck-Erps. 5 J 
VIL Das Sörfkliche Haus LIICHVIEXNSI 
Bat A. 1719. zwey ſchone unmittelbare Reichs⸗Git 
in Schwuven ‚welche fonft dem, Grafen von Hohe 
‚embs aehöret haben, kaͤuflich an fich oebracht: 
VADUZ, Sat: Vallis dulcis, iſt ein Schloß, aufeln! 
hohen Felfen nicht weit von Veldkirchen: Es gehit 

‚ einige Dörfer dazu, Die zuſammen eine Grafſchaft a 


machen. | —* — 
SCHELLENBERG ‚if eine freye Reichs: Herrfht 
nahe dabey. Es muß mit dem Drre gleiches Be 





ohnmeit Donawerrh nicht verwechfelt werden, aufde! 


Hoͤhe der Chur Fürft in Banern An. 7704. geſchla⸗ 
toard, als erden Frantzoſen zu Gefallen die Waffen 
der das. Haug Defterreich ergrüfen hatte: — 
Es hat aber das Haus Licnrenste.n dieſe unmift 
baren Reichs Güter deswegen an fich gebracht „da 
es feinen Sig und Stimme unter den Reichs⸗Fuůtſ 
behaupten moͤchte. EM 
- VII. LIMPURG, eine Schwaͤbiſche Graſſh 


und SPECKFELD; eine. Sranckijihe u; 
| | | 


* 
pP 
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sehörtenzufammen. Nrachdemaber der leßte Grafe 
Yollrath von LiMpurg , A. 1713, geftorben war ‚fo 
zzte fich der König in Preuffen in Poffeffton davon. 
les was davon zu fagen iſt, ſtehet in dem vorher⸗ 
benden Buche vom Frändkifehen Kreyße. 

IR. Die Graſſchaft LOEWENSTEIN , Rat. 
omitatus Löwenfteinienfis, in Schwaben ‚und 
e Grafſchaft WERTHEIM in Francken gehören 
fammen einem Haufe, welches Nunmehro in den 
irſten Standift erhoben worden, Dieneuen Fuͤr⸗ 
n von H-öwenftein- Wertheim befisen mehr. 
iter ſo wohl in der Kittel ‚als in dem Hertzogthum 
xemburg. Wer dieſelbe zuſammen ſehen woill, 
muß das vorhergehende Bich vom Fraͤnckiſchen 
yße nachſchlagen. | 
EOEWENSTEIN,dag Stamm⸗Haus /iſt ein Schlog, 
re Meile von Hailbrunn gelegen, Nicht weit davon 
ein berühmter Geſund Brunn. ER | 

+ Die Srafen von MONTFORT ‚Rat: Mont- 
iComites ‚hatten ſonſt die zwey fehönen Graf⸗ 
ten MONTEORT unter der Öraffchaft Hohen- 
in Tivol, und BREGENTZ am Boden-See. As - 
Diefes Graͤfliche Hausin berfchiedene Linien er⸗ 

t ward/ ſo fand fich Feine Harmonie unter ihnen, 
erkaufte einerdem andern sum Verdruß feinen. 

n das Haus Oeſterreich dem es an Gelde 
ehlen konte. Sie führen noch den Titul von 
fort und Bregentz; befigen aber nichts davon, 
gende Herrfchaften: — 

ETNANG, Lat. Dynaftia Tetnangenfis, ein Städt? 
nik einer Herrſchaft, am Doden:See. ’ 
{GEN, ingentein LANGEN-ARGEN ein S 

weit davon. | | & 
MENSTADT, eine Herrſchaft in Stifte Coßnitz 


‚fie gekaufft. 
a PFANNEN- 
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— — — 7 - j 
PEANNFNBERG ein Schloß, miz einer Herrſchaſ 

in NiedersStegermard ‚an dem Fluſſe Muer, iſt durc 
Hehrath an das Haug gekommen. 2 
X. Die Srafſchaft PAPFP ENHEIM, & 
Comitatus Pappenheimenfis, luget neben dem Fu 
ſtenthum Oettingen, an den F raͤnckiſchen Si 
Ber am Waffe Altmühl. Die einzige noch uͤbti 
nie ift der Ewangelifchen Religion zuͤgetho 
Der aͤlteſte Grafe eſes auſes iſt allemahl Er 
Marſchall des heiligen Kömiichen Reiches, U 
hat in Abroefenheit des Chur⸗Fuͤrſtens zu Sad 
bey Kayſer⸗Wahlen/ Deu Kayfer- Krönung, W 
andern Borfällen bey der Kayſerlichen Soofitahtt 


Dinge ju beforgen. | a 
PAPPENHEIM, tft eine mittelmäßige Stape, bat | 
i i'm 


dag Gräfliche Haus reſidiret 4 
ROTENSTEIN. CALDEN uud ITTELSBURG. 
kleine Herrfchaften im Algöw, waren fireitig, ob fiel" 
Abte zu KEMPTEN; oder dem Haufe PArrENHEM J 
ten. Endlich ward A- 1697 darüber fo tranſigiret, 
der Abt die Herrichaften behielt , jährlich aber get 
Zinfen bavon an das. Haus Pappenheim bezahlte. 
GRUNBACH liegt auch in Alwög, stoifchen M 
mingen und Kempten. und gehört meines Wiſſens 
dem Graͤflichen Hauſe. | J 
BELLENBERG, eine kleine Herrſchaft an der 


Es ſind auch noch Marſchaͤne von Pappent! 


Frepherrlichen Standes die ſich von WE 
GEN und HOHENREICHEN fehreiben „ me" 
anoen «Herrfehaften zwiſchen Donawertund Dillit 
unter der Donau find. J— 

XI. Sie Grafſchaft RECHBERG, Lat. C" 
tatusRechbergenfis;an ſich ſelber liegt an dem 
tembergifehen Orangen, wiſchen den beyden Fl 
Filtz und keme , und iſt nur gwey Meilen lan: 
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yden Haͤuſer RECHBERG üb PAPPENHEIM 
aben einerley Urſprung, wie man in der Genealogie 
‚hen kan. Das Rechbergiſche Haus bekennet fich zur 
omiſch⸗Catholiſchen Religion, und hat bishero 
In Gluͤcke am Chur⸗Bavriſchen Hof⸗ geſuchet. 
RERERG iſt ein feſtes Berg⸗Schloß, und wird 
deswegen auch HOHEN-K ECHBERG genennet, 

, : SCHARFEENBERG, und 


DENZDOREF, find zwey Eleine Herrfchaften. 
Darnac) gehoret dem Dauje Rechberg auch ein 
strich Landes: unter der Donau am Dler-Steohm, 
» ber Stadt Memmingen; Sr iſt zwar ſchmal, 
er 6. Milen lane | 
> TIS«EN if ein lecken mit einem Schlofe. 
 AICHHEIM ‚eine Herrſchaft mir einem Städfgen, 

Durch eine Vermäblung an dag Sräfliche Haus Lm- 
URG Srraum gekommen. Yu 
XII. Die Grafichaft SULTZ, Rat. Comita- 
Sulzius, lieget am Boden-&ee, wo der Rhein 
rom heraus Eommt,an den Graͤttzen des Cantons 
affshaufen. Die Gegend umber gegen Walds- 
‚welche fich auf 4. Meilen erfirecker ‚Wird der 
STTGAU oder GLETTGAU, £at, Pagus 
obricus, genennet,. et Aue: 
Der iegte Grafe von SULTZ, Jonannes Lupo- 


s,ftatb A. 1687. und feine Erbin war feine Alte« 
2 MARIA Anna ‚die de 





hres Sohnes eingige Tochter, 

Asund ward A, 

l Baden, 2 

dermaleins ein Erbe yon diefem KLETTGATT 

e geweſen — feine Schiwieger- Mutter. 
| 1) 


nicht 





0 Hermählet ‚fuel 
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nicht in dem folgenden 1722. Jahre, nachdem 
fechsgehn Jahr unfruchtbar geweſen war ‚über al 
Menſchen Vermuthen, „einen Priotz zur Welt 
hracht welcher noch febet, und den rahmen JOS: 
PHUS ADAMUS JOHANNES fuͤhrt. 
XIV. Die Grafſchaft TANNHAUSEN ei 
Comitätus Tannhaufienfis , (ieget nicht weit t} 
Augfpurg. Cie gehörte vor dieſem dem Sräflid ) 
Haufe von SINTZENDORF; nunmehro aber demG 
fen von STADION ‚ber fie 8.1709. Fauflich anf 
Haus gebracht hat | —4 


"Sie befiben überdem noch in Schwaben⸗ s 
WARTHAUSEN, und ER —1 
MOSBEUERN, ʒwey Herrſchaften. —4 

"om Königreich Bomn aber Die vier Herrſch 
ten, Gauth, Toodenſchloſs, Neumarck.1l 

Zahorzan. | | # 

XV. Die Graffchaft THENGEN, Lat. Eos 
tatus Thengenfis „lieget. In der Kandgraffehaftd“ 

‚lenburg, und ft eine gefuͤr ſtete Grafſchaft. Sie! 

hörte vor Diefem auch den Gtafen von SULTZ Di 
der. Fuͤrſt von AUERSBERG fund Mitte Di} 
"T'hengen A. 1664. kaͤuflich an fich gu bringen als 
letzte Graf von Sultznod) am Reben war; motin.l 
ihm Kayfev Leopoldus favorifirte ‚und ausbei# 
derer Gnade vor Das Haus Auersberg eine gefüld 


N 


fe Reichs: Grafſchaft daraus machte. FR 
-FHENGEN ift ein Stäbtlein mit einem. Schl 
swifchen Schaffshaufen und Waldsbut. _ SE J 
Darnac) beſitzen eben dieſe Fuͤrſten —— 
ſehmiche Herrfchaften im Hertzogthum Crain 





Ober⸗Deſterreich. 1 
- GOTTSCHEE ‚eine Stadt, Schloß und Graffe ! 
in Mittel⸗Crain. re 

“ SEISS 


J 





vom Schwäbifchen Rreyße. 
| i 


t 
| SEISSENBERG, eine Herrfchaft ‚und 
|. »SCHANBERG, beyde in Nieder⸗Crain. 
; __WELS, am Sluffe Traun ‚im Haus: Viertheil, eine 


Burg⸗Vogtey, damit fie A 1653, find belehnet worden. 
Und endlich in Schlefien, | 


Das Hertzogthum MUÜNSTERBERG, | 
XVI. Die Grafen v0 TRA UN,  £at. Comites 
raunii, aus Defterreich. haben in Schwaben die 
eye Reichs⸗Herrſchaft EGLOF > welche nicht weit 
nder Stadt ISNY gelegen iſt. Sie haben ſie all⸗ 
reit 1662. don dem Haufe Deftsrreich kaͤuflich an ihr 
aus g bracht, und find Erb⸗Pann⸗und Faͤhndriche 
Ettz⸗Hertzogthum Oeſterreich. | 
Nö ——— ſonſt in Ober und Nieder⸗Oeſter⸗ 
nom: | 


| ESCHELBURG oder ESCHELBERG, Schloß und 
derrſchaft in Ober Defterreich 3. Meilen von Lintz, wo⸗ 
elbſt die ältefte Linie refidiree art, 
, MEISSAU, im Duarriere Unt 


MN u inter⸗Manharts⸗ Berg, 
Fdie Reſidentz der jungften Kinie, 


PETRONELL, eine Herrfchaft und. Inſul in Quar⸗ 
te Unter Wiener⸗Wald 


POCKELIES, ein Schloß, im Quarriere Unter- Manz 
irts Berg. | | 


‚VI. Die Grafſchaft WALDBURG, at. Co. 
ſtehet aus zwey Stücken. 
lieget am Iler-Stegm u, wird die Obere⸗Graf⸗ 
ft genennet: Das andere lieget an der Donau, 
heiſſet die Niedere Grafſchaft Waldburg. 
nder Obern:Graffchaft find folgende Dexter, 
Ki diefem meiftens bejondre Herrſchaften gemes 
nn: 

|VALDBURG, dag alte Stamm + Haus, iſt ein 
oß, nicht weit von Ravenſpu 


rg. 
EEC, ‚if eig Schlo davon eine Einie ihren 
‚men hat, Ä ug * 


WALD. 
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WALDSEE ift auch eine Keſidentz von einer beſen 


 Elaffen eingetheilet. 


Das V. Bud, | 


dern Linie. 


ZEIL ifi ein Flecken mit einem Schlofle ‚ darauf ei 





Graf reſidirt. 


N A “a 1 
WURTZACH if ein feines Städtgen und Reſiden 


TRAUCHBURG iſt ein Schloß und Reſidentz 
In iedern Grafſchaft ſind folgendeDerke. 
- SCHEER, eine ea und Herrſchaft nicht weit ve 
der Reichs⸗Stadt fullendorff — 
FREDEBFRG ein Schloß / ohnweit der Stadt Buche! 
TURMETINGEN. oder DIRMETINGEN ; iſt di 


Gräfliche Reſidentz. 6 
BUSSEN wird als eine Herrſchaft im Titul ſpecificit⸗ 
SULGEN oder SEULGEN; if ein Staͤdtgen. 
. BON DOREF liegt nicht weit von Seulgen , und" 
mit Bondorff im Schwartz⸗ Waide nicht vermedhll 
„werben. u —— 6 
Fine Linie von dieſen Grafen hat fich auch 
Preuſſen gervenbet ‚und da befiget fie unter ade 
in der Landfehaft NARDIA das Schloß Raute 
RURG, und in Det Landſchaft BARTEN Daß Staͤl 
gen LANDSBERG. | EA 
km übrigen ſind die Grafen bon Waldburg! 
heiligen Reiches Krb: Truchfeffe ‚ und werdend 
wegen auf Lat. Sac. Rom. Imperli —J 


auch TRUCHSESSII genennet. N 
Das RX. Eapitl, 

Von der freyen Reichs⸗ Ritterſch 
in Schwaben. AN 


Sie halten ihre Zuſammenkuͤnfte zu HA 
BRUNN, oder aug zu Schwaͤbiſchen HALL 
und werden in fünf Dexter, oder CANTONS,!! 


zer —4 





Bu 77 
* 













































Zur 1. Claſſe gehöre dieRitterfejaft im HE. 
OW, undalloam BodenSe. ar 
Zur II.gehoͤret die Ritterſchaft in der ALGSW, 


’ 


vifchen dem Lech, und jwifchen dem Boden⸗See, 


is an die Donau, und bis an Tirol. 

Zur II. gehoͤret die Ritterſchaft in der ORTE- 
viſchen dem Rhein-Strome lieget,, ; / 
Zur IV. gehoͤret die Ritterſchaft im CREICH- 
AS, wo Schwaben und die linter-Pfalganeinan, 
x ftoffen. en ; 

| A gehöret die Ritterſchaft im KOCKGAL, 
is iſt auf der Graͤntze von Schwaben und Sran- 
m woder Fluß Kocher feinenfaufbat. 
Das X. Capitel. 

Von den freyen Reichs Staͤdten 
in Schwaben. i 


Und zwar in Alphabetifcher Ordnung , um deg 

| bequemen Nachfchlageng willen. 
"A LERIN:: 

Kieget am Kocher, in der Probftey Elwangen, 





tverden viel Aale da gefangen, davon hat.der 
t feinen Nahmen. | | 
gg AUGSPURG, 

eine ſchoͤne, groffe, fefte und reiche Stadt, am 
fe Lech, an den Bayriſchen Gträngen, Es 
Men vortrefliche Kuͤnſtler daſelbſt, ſonderlich von 
ber⸗Arbeit und Kupfer-Stichen, 

as allerſehenswůt digſte in dieſer Stadt iſt das Weltbe⸗ 
ate Rath⸗Haus, welche ſeines gleichen im Roͤmiſchen 
he nicht hat. Der Bau⸗Meiſter hat ELIAS HOLLIUS 
ffen. - An. 1616. bat erden Ban angefangen, und An. 
PR er damit fertig worden. Auf den bepden Sieben 


ſtehet 
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IAU, welche zwiſchen dem Schmarg@Baide und 
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fiehet daß Stadt-Ppr, wie fie es nennen, oder dad Stadt] 
Wappen, welches ein Zann-Zapfen ift. Eins if von 
tall, und wieget 15. Cenzner ; das andre ift von weiten Mai 
mor, und ift 60 zentaer ſchwer. Wer dem groͤſten Thoreſt 
‚hen diefe Worte mi vergoͤldeten Buchftanen : PUBLEL 
CONSILIO, PUBLIC »ALUT', A. MDCKX, Jawendi 
iſt der ſogenannte Goldne Saal verwunderns wuͤrdin 
Denn er bat weder Säulen och Pfeiler, und ift 52 Fu. 
hoch 58. Fuß breit, und 110 Fuß lang. Er hat 52: Feufte 
und.an ber Decke drey ungemein fünftlich gemahlte Taf 
Es find da aud) 4. areffe Zimmer, varinnen Fuͤrſtliche Pe 
fonen logiren koͤnnen, und in Lem einen davon iſt die Hifier 
abgemaplt, wie Kayſer varolus V, Hectzog Maurinum | 
Sachſen mit der Char belehnet hat: e© ıft aber auch Ann 
1653. Ferdinandus iV. dariune zum Roͤmiſchen Könige‘ 
waͤhlet worden. Ä A 
Darnach gehöret un’er die Raritäten der Stadt Augfpu: 
auch der kuͤnſtliche Einlaß/ Der ſich ſelber auf / und auch felb: 
zufchleuft. Ich Fan mir die Mühe iparen, dieſes Tor zuh 
fehteiben, wol es ſchon vor mir ein Poete mit dieſen Wo 
ten beſchrieben hat; —9 | — 
Die Stadt an einem feſten Ort 
Belegen in den Mauern dort, — 
Hat aͤn dem Mall, recht wohl verwahrt/ 
Ein kuͤnſtlich Werd auf neue Art, 
Den Einlaß nennt mans insgemein, 
Da läjt man eisien jeden ein. 
Sur Mitternacht, wenn alle Thor 
Befchloffen find, Fommr dann davor 
Ein Bürger oder framder Many 
Kind meldet ſeinen Nahmen an 7) 
Zahlt auch ein Batzen nad Gebühr, 
Dem thut man Brüden aufund Thür)  \ 
Zat er ein Pferd, ja wohl ein Hund⸗ A 
Muß alles ſeyn geloͤſt zur Stund. — 





Ein jedes Ztuͤck/ Menſch eder Dieb, 

Kin Basen muß berahlen bie: u 
Ein Bächfen kommt vom Thurn herab: 
Selaffen an einlangen Drau, N 
Darinne man das Geld empfängt, 

Bald über fich die Buͤchſen lenckt⸗ 











Darüber muſt du gehn vorab; 
Stracks hinter die ſteht au 


Darüber mußt. du auch pafirn; 


Sich deren keine fpecrer auf, 





So kanſt du werden alle Nacht 


Thuſt k 
Bergegen keiner wird dur hang 
Gelaſſen zu der Stadt hinaus, 
Wo er zuvor nicht ein Mandat 
Vom Herren Burgermeiſter hat. 
Ja dieſes Werk iſt ſo gethan, 
Daß ſich verwundert jedermann. 


in; theils auch von de 





vom Schwäbifchen Kreyße. | 


'nft aber hat diefe Stadt ein ewiges And 
er Augſpurgiſchen Confeſſion, die daſelbſt A, 
en Proteſtanten dem Kayſer Carolo V. 


235 


0 Mucbwird man nur I RxX/ 
Selaſfen durd daſſelbe Schloß. 
Erſt lich laͤſt man ein Bruͤcken ab, 


fſteht wieder, 
Ein anders geht dargegen nieder, 


Bald kommſt du por geſchloßne Thärn, 


Die erft fey denn bei nloflen drauf, 
Selbft altes gehrdg ay fundzu, 
Und kanſt nicht wifjen, wer es thu? 

Du kommſt hindurch/ und ſiehſt bey dir 
Doch nie mand daß dich wundert ſchier. 


Wohl in die Stadt hinein gebracht, 
agſt ſi cher frey hin durch paßiren, 
einen Menſchen irgend ſpuͤren; 









































































































































In der Vorſtadt S Jacob ift die fo genannte Sugger 


_ würden, wenn fie über kurtz oder über lang bad werthe⸗ 
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die beſiehet aus 106 Käufern, welche die reichen 8 
Zugger zum Grbrauc) der durch) Ungluͤck verarmten Buͤr 
nad) und nad) gebauet haben. ee ı 
An, 1703. überrumpelte det damahlige Chur⸗Fuͤrſt 
Bayern die gute Stadt, und ließ die Sranpofen, diedama 
feine Bunds Genoffen waren übel darınnn haufen. | 
ward auch eine Eitsdelle darinnen aufgeführet, und Mur, 
Deömegen viel. Haͤuſer ruiniret; aber nach der Schlacht 
Höchttädt A.1704 hieß es mit biefen ungebetenen Gall 
Ite, miſſa eft, ' | 5 
Es grauete damahls den Augſpurgern vor nichts mehr | 
vor dem fchfimmen Abfchiede, welchen die Srangofen neh 

























— 


{purg wieder wuͤrden evacuıren müffen. Sie hatten es⸗ 
wohl Urfache, weil der damahlige Commendante, von" 
Scangöffchen Nation, den lieber: Gott alle Tage in ſei 
Morgen-Seegen zu bitten pflegte, daß er ihm doch denſe 
Tag ein Hertz ohne Barmhertzigkeit geben moͤchte. 
Aber nach dem gedoppelten Siege auf dem Schellen 
ge,und bey Höchttädt, kam eine folche Furcht. vom Hr" 
ber die Frantzoͤſiſchen Wuͤrg Engel, daß fie «16 rafende) | 
de, gleich ald an einem Stiicke zur Stadt hinaus gefl | 
fourden: Und ed hat mie ein guter Freund erzehlet, da! 
mit feinen Augen gefehen hat, wie einSchmabe deu Tag 
ihrem Abzuge mit acht ſolchen Exfenfreffern, und zwi" 
ferde, die er in der Flucht gefangen und mit Stricken zu 
men gebunden hatte, zum Stadt. Thore hinein gezogen | 
BIBERACH. ee 

Lieget unter derDonau. nur vice Moilen von! 
Es iſt eine ſchoͤne Man ufactur von Parchent daſ 
Die Religion iſt jo wohl In Rathe als unten 
Bürgern vermifchte Ein andırs iſt das Gl 
BIBERBACH,, mit einer Heinen Herrſchaft 
Meilen von Augfpurg, welches Dem Graf’ 
Haufe von Fugger gehoret. | } 





BOPF 


— 
rt —— 

’ —— —— 
—A 

ae 


vom Schwäbifchen Reeyge 33% 
beger:.. BOPFINGEN. | 

Eine Evangeliſche Stadt, lieget nur eine Meile 
n Nördlingen. | 


| ‚BUCHAU. | 
Lieget an dem fo shannten Feder⸗See. Gy ; 
" reyes ReichsStift en, in welchem neun 


die fie) verheyrathen 
n ihnen eine gute arthe 


' | SEHEN vorſtoͤſſet. 
eſe Abtey ift allbereits oben beſchri den. 
06 HORN 














| eben wor 


‚ welche der Diergeymd gene 

daſelbſt iſt halb atholiſch, und hal 

Die Bürger aber find meijt 
_ESLING 











Der 
b Ebange⸗ 
ens Lutheranen 
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EEE — — 
GIENGEN. 


Brentz. | 
HEILBRUN!N. 
Lieget am Neckar ar den Graͤntzen von 





vieget zwey Meilen von Nördlingen, am gu 











Br 


der Un 


fait, und hat den Nahmen von einem Geſun 
Brunnen. DieStadtift Evangeliſch, und hat 


ne gute Fortification, Die 1734 auggebefjertt ” 
den. Zur Krieges⸗Zit find oftinahls geoffe Ma 


worden. Die Gegend herum ift fruchtb 


zine zum Behuf der Reichs: Armee dafelbft 4 
ar, fon’ 
ti an Weinwachſe: Es liegen auch einige Di Y 


der Nähe, die zur Stadt gebüren. 
ISNY. 


Lieget nicht weit von Bregentz. Die Sinne! 
find Lutheraner: doch iſt nEatholiſcher Abt 
Gregorii in der Siadt, der ein freher M 


Stand iſt. 


a 
in der Stadt vermiſcht. 
KEMPTEN. 


Lateiniſch Campidunum, lieget an der Ile 
Evangeliſcher Religion, md hat A.ızaa. in de 
fen Feuers-*Brunft viel Schaden gelitten · 
mitden Gütern des Fuͤrſtlichen Stiftes zwar 
ben, aber dee Abt bat in der Stadt nice zu bit 


fondern er refidivet-in dem Kloftet S. 


DIS, welches nicht weit von der Siadt gelegen ! 


KAUFBEUERN. 
Lieget am Ende der Gefuͤrſteten Abtey Kemi 
m Waſſer Wartach. Diebeyden Religion: 


1; 
I 
1 
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STR Acc 





der Rath und die B 
sehalten, | 


LINDAU. 
Cat. Lindavia, fieger nichg am Boden⸗See, fon. 
vern im Boden: See drinne, als wie Venedig. 
uf dem Adriatifchen Meere, Deswegen eg auch 
lein Venedig genennet wird, Sie ift auf zivey 
leine Jnfuln gebauet, und dom Lande geher eine 
Brücke hinüber. Ss iſt ein ziemlich groffer, 
abender, und feftsc Dir, Der Rath if Eyan- 
liſch, desgleichen auch dis meiſten Bürger. Es 
Faber in Lindau eine Catholiſche Aebtißin, die 
N unmittelbarer Reichs Stand iſt, und mit dem 


athe wegen der Jurisdidtion Immer etwas gu 
m Fahre 1728, ward Diefe Ab 





eiten bat, tey 
td) einen groſſen Brand. meifteng in Die Afche 
eget. | 


nz 


MEMMINGEN 


Lieget in dem [0 genannten Algöw, nicht weit 
n ller- Strom, und hat ein Gebiethe um fich, 
| drey Meilen lang, und zwey Meilen 

e Stadt ift siemlich groß, efeſtiget; 
iſt ihr auch auf einer Seite wegen eines « 

nicht wohl beygukommen. a; 


Die YBagren, Damit 
Bürger handeln, find Leinwand, Parchent ı 


‚find Lei E und 
er Der Magiſtrat ijt gang Lurherj | 
die TR ONE Die Einwohne haben 
| 2 . 


Die 





LEUTKIRC —; 
Iſt nur klein, und lieget im ‚Stifte Kem ten, 


uͤrger find meiſtens Epange- 
liſch. Es wird da das Kapferliche Land⸗ Gerichte 
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die wey Fahre 1703. und 1704. noch nicht vergeſſen 


da ſie von den Bayern gequaͤlet wurden. 





NSRDLINGEN. ° Mi 

Lieget in der Sraffehaft Oettingen, in einen 
Gegend , welche das Bieß genennet void. Ei 
ift befeftiget „aber nicht eben nad) der neneften tt: 





Die Schweden haben diefen Drt, vom drenig | 


jährigen Kriege her, im unpergelichen Angedencken 
Denn A. 1634. wurden fie buy Nördlingen dermſ 


fen von den Kayſerlichen geſchlagen, daß fie gan“ 


Sber Deutfchland verloaſſen muften ‚ und dieſe gieſ 
Säylappe in vielen Jahren nicht wieder verwinde 
konten. eg ee 
OFFENBURG. 

Lieget in ber Ortenau , bat Catholiſche Einwoſ 
ner, und ſtehet unter Dem: Schutze des Hauſ 


Oeſterreih. Br | 
PFULLENDORF. 7 

Lieget im Hegöw zwiſchen ber Donau , und ft 
ſchen der Stadt Überlingen. Die Reugien 
rRoͤmiſch⸗Catholiſch. J 
| RAVENSPURG 
Nicht weit vom Boden» See bat halb Luft, 


Lucht 
ſche ‚und halb Catholiſche Einwohner Es mußd 
fee Det nichtetwan mit Kavenſpert in a. ftpyal 
perwechfelt werden. —— 
"REUTLINGEN. — 
Lieget im Würtemberger» Lande, mit eine M 
von Tübingen, und det atzog hat auch Die U 
Gerechtigteit buihvshe | 





1 
9 





u A = Pe ung 


x 


vom Schwabiſchen Rteyße. gar 


—rr ÊĩTt' 
Ro——— 

Iſt gar eine merckwuͤrdige Stadt am Neckar, 
der Alten Landgrafſchaft BAR am Schwartz⸗ 
Balde gelegen. Die Stadt ift Römifch - Catho⸗ 
ch/ und iſt nad) der alten Archite&ur befeftiget. 
Die ſtund ehmahls mit den Schweitzern im "Bun: 
1? Aber es find fdion hundert Jahre verfloſſen, ſeit 
m fie dieſen Bund wieder aufgefündiget haben, 
iſt ein Kayferliches Reichs: Hof Gerichte dafelbft, 
don wir sum Beſchluß diefes Tomi mehr Nach: 
geben wollen. - | 

SCHWEBISCH -GEMüND. 
58 lieget da, mo Würtemberg und Elwangen 
einander gränßer. Durd) den Vornahmen wird 
on andern Städten dieſes Nahmens , deraleis 
| in Defterreich ‚KRärnthen, Unter-Pfaig, Wuͤrtz⸗ 
und Heſſen vorkommen unterſchieden. Die 
gion iſt Roͤmiſch. Cathouſch. Baer 
 _SCHWZEBISCH. HALB. 
ıt. Hala Suevorum, lieget am Kocher ‚anden 
ickiſchen Stangen, und hat ben Nahmen von 
Salge, welches daſelbſt geſotten woird, Die 
zion iſt Lutheriſch. | 4 
/ ÜBERLINGEN. 
gt amBoden-See, und treiber ſtarcken Korn⸗ 

itz. Die Stadt iſt halb 
Catholiſch Vor alten Zei⸗ 
es die Reſidentz der auen Hertzoge in Schwa⸗ 


weſen. Es iſt auch ein berühmter Gefund⸗ 
rn der Gegend. | | 








a ULM. he 
} der Donay,, iſt cine Evangeliſche Stadt, 
| 9; ziem⸗ 
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a en \ 
ziemlich) groß und wohl befeftiget, und bat auch ein ’ 
ſchoͤnes Territorium welches aus den fünf Hear 
ſchaften, 1, GEISLINGEN, 2. LANGENAD> 3. LEIP- ) 
HEIM , 4. ALBECK , UND 5- Warn, beftehet. Es er.” 
ſtrecket fich alſo das Gebiethe dieſer Stadt auf & 
Meilen in die Länge und auf 4. Meilen in die Brei⸗ 
te. A. 1627. find die Grafen von Helfenftein aus⸗ 
geftorben da hat bie Stadt Im eins und das an⸗ 
dere zur Beute davon aeteauen. we | 
Es ift bey Ulm eine ſchoͤne Bruͤcke über die Donau | 
und es wird ſtarcker Handel und Wandel dafelbft ge | 
sieben ‚ fonderlich mit Parchent, geinwand, Wolle un 
Eifen. Vor diefem ‚da die alten Sprichwörter nochit. 
groffer Hochachtung waren, pflezte man zu jagen: N 
Zaͤtte ich Venedigs Macht, “ ! 
Augfpurger / Pracht, — 
Nuͤrnberger wis: J 
Straßburger⸗Geſchuͤtz / 

Und Ulmer⸗Geld⸗ J— 
So wär ich der Reichſte in der wee 
. Doch dem fen wie ihm wolle, fo hat Ulm allerdit 
viel Vorzuͤge: Denn fie het den Vorſitz unter M 
freyen Reichs; Städten in Schwaben; fie ift eine di 

den vier augfchreibenden Kreyß⸗Staͤdten; | 
Archiv des Schwaͤbiſchen Kreyßes wird au | 
gerwahrer. Man fönte auch. diefes unter ihre Prat! 
gativen. zehlen, daß dieſe Stadt das Vermoͤgen Hi! 
ein beruͤhmtes Gymnaſium mit groſſen Unkoſten N 
ven Mauern gu unterhalten. Dr 
Als A. 1492. Kayfer Maximilianus,J. ba war 
flieg.er anf den Thurn des Münfters | 
fen hoch ift: in der Mauer fteht zum A 
cheg eingegraben ‚ wie er mit einem Bein aufdem 
ge deffelben geffanden „und mit dem andern Fuſſe 
derthalb Schuhe weit in die freye Luft hinaus 


ineffen hat. Unter dem Dache dieſer Kit 





























— m 0 dr — — nn 
groſſe kuͤpferne Keffel mit Maffer, dag Feuer zu loͤ⸗ 
ſchen, wenn der Blitz etwan hinein ſchlagen folte. 

An. 1702, nahm der Chur⸗Fuͤrſt zu Bayern dieſes 
Ulm durch eine Krieges⸗biſt ein, und erpreßte groffe 
Geld:Sıummen von der guten Stade. Sie fehrien aber 
sum HERRN, und wurden auch errettet, nachdem 
ber Sransöfifche Rohr · Stab durch den Sieg bey Hoch- 






durch Accord wiederum erobert, und ohne fonber» 
iche Befchädigung wieder in ihre vorige Freyheit gez 
etzet. A 


WANGEN; His m. 

ieget in der Land- Vogtey Schwaben. Der 
t ift nur Elein, hat aber ein Sebiethe , eine Mei, 
roß. DieEinmwohner find Roͤmiſch⸗Cathoſiſch, 
handeln mit Leinwand, Papier und Eiſen⸗ 


it. 
WEIL. 


eget im. Wuͤrtemberger⸗Lande, drey Meilen von 
ingen, und hat Catholiſche Einwohner, Es 
mit der Stadt Weil in der Schweiß , in der 
98. Gall ‚nicht verwechfeit werden. 5 
WIMPFEN. 

eget am Neckar, und heiffer Wimpfen auf 
Berge, weil Wimpfen im Thale nicht weit 
n bieget. In felbiger Gegend ftöffer Schwa> 
Francken und Unter⸗Pfaltz aneinander. Die 
‚ton iſt Evangeliſch. Er 


ie m ZELL. 


x — 





hat den Zunahmen in HaueRrssacH, iſt Ca⸗ 
| Y TER tholifch, 








vom Schwäbifchen Rreyfe. 34; 


"kedr A, 1704. war gerbrochen worden. Sie ward 


t eine freye Reichs⸗Stadt in der Ortenau: 

















































































































































































































844 | Das V. Zud, 


tholiſch, und ftehet unter dem Schutze des He N [ 


EA ö 


9 Alnhanden I 4 
Bon etlichen befonderen Gegende 
10 Schwaben. 
d 


Zum Fundamente muß man hut wiſſen da 


Oeſterreich 


das Alt» Deutfhe Wort Gau oder Goͤw ſon 
heißt ale das Lateiniſche Wort Pagus, oder de. 
Srangsfifche Wort Canrons Solche Gal 
waren insgemein Ihäler an einem Fluſſe, DU 
unten am Ende des Buches ein mehrers wird Il 
gen ſeyn. J J 
J. | a J 
Die Alb. = 1 
Son fo viel beiffen „.als die Alpen, Latıd! 
PESSUEVICE. €s iſt ein Streiffen im Wi 
temberger Lande, auf der Oeſtlichen Geile 2 
Parkar- Stroms. Diefer rouhe Strich Sant 
gehet bey Kirchheim, Aurach und Reitlin gend 
bey, und man fanet dieſer oder jener Ort liegst 0 
der Ab ‚oder unter der Alb. Be. : 
DE | 
Der Algoͤw. 
So wird die Gegend zwiſchen Dem Boden S 
und zwiſchen dem Fluſſe Lech genannt· 
vermuthlich ſo viel heiſſen, als der 
Dir Der. Strom gebes mitten durch, 


| 


} 


Bu | 
| 








vom Schwabiſchen Rreype, 


| 


entZz, 


«Val 


Deſs 


| 4 
| 





im 
h 








4 
huͤter 


N 
12 


| 


daft, 











d Memmingen. 


Iſt ein groſſer 


di die Schwaͤbiſche G 
17 | 


50 wird di } 
ſche Landgrafich 
l heiffen als He 


0.9 


r fei 
Ottenb 


Fluß Kintzin 


'rasb 
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‚anteften Städte,diedarinnen liegen, ſind Kempten 


a 

Das Brenger: Thal, 

hal bat feinen Nahmen von dem Fluſſe 

zwiſchen Ulm, Oettingen und Elwangen, 

lis Brentzjana, er | PAR 
EN Hr 

Hahn: Kamm. . 

Bag und Wald, | 

Aichftade anfängt , 

rafſchaft 


Stifte 
appenheim 


Dee 
e Gegend genennet, wo die Defter- 
aft Nellenburg lieget. Ge ſoll 
vengöw, von dem Staͤdtgen 
as Revier erſtrecket ſich ohngefehr auf &, 
Srafen don LUPFEN haben weiland 
arinnen gehabt, 


d 
VI. 

Der Ilergoͤw. 

Nahmen vom Fluſſe ler, y 


euern lieget darinnen, 


nen nd die 


VII. 
Das Kintzinger⸗Thal. 


m 28 ergeuſt ſich zwey Meilen 
urg in den dein, nachdem er die 
Fürftenberg im Shmwars » IBaide 
—— — durch⸗ 
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_ durpiteömet hat, Nun witd man das Kintzin‘ 
ger-Zhat gar leicht in Dei Sand» Eharte finder 
Föunen. Zurzeit des Krieger kommt viel auf die” 
£.8 Thal an ,, weile. ein Paß nach Schwaben il’ 
den die Schwartzwoͤldiſchen Bauern gar leichte del 


ir iM 
J 
9 


bauen koͤnnen · 


VII. 
Der Klettgaw. —94 
Iſt ein Laͤndgen goifchen dem Canton Schafi, 
aufen ‚und zwiſchen den Waldftädten „vier Mi 
ken groß, darinnen bie Grafſchaft Sultz gelegen I; 
melche dem Fuͤrſtlichen Hauſe von Schwartzenbe 


gehoͤret. A | 


Der Cochergaw. 4 

Iſt die Gegend auf det Sränge zwiſchen IN’ 
een und Schwaben ‚ wo bet Fluß Kocher oder 
cher feinen kauf hat, Det fich unweit Wimpfer” 
den Neckar ergieſſet. 1 


a | —— 
Der Creichow oder Crichau. 

Der Fluß Krich oder Kreich, entſpringet 
dem Boden des Schwaͤdiſchen Kiofterg M 
brunn ‚und’flieffet durch die Unter⸗Pfalt beyB 
ten und Mosbach vorbey bis in den Rhein-Sh! 
Von diefem Fluſſe hat, der Kreichow. feinen Il 
nen ‚noelcher mehr zur Unter Pfaltz / als zu Sc 
hen gehoͤret. a" 4 


| Die Ortenau. 
Das iſt eine Gegend in der Oeſterreichiſchen 


J 


—4 
J 


| 1 
J. 

“ 
Al 
HI 

J 
J 


* 
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— —— —— 


F NETTER EEE. 
ft Ortenau: Einige fagen gat Ortenau und 
rdenau mare einerken. 


| “ | 

Der Nebelgow. 

Iſt eine Gegend an den Schweitzeriſchen Graͤn⸗ 
darinnen die — Veldkirch gelegen ift. 


Der Rhems: That. 
dat feinen Nahmen vom Fluffe Rhems welcher 
Würtemberger- Lande bey Schorendorf und 
iblingen vorben in den Neckar flieffet. 
ri XIV. | | 
| Das Rieß. | 
st ein Revier inder Graffchaft Oettingen ‚wo 
Stadt Nördlingen: lieget. | | 
| KV. 














seichner: Wenn man fichaber nur fagen läffer, 
Stutgard über der teige, und Tübingen 
r der Steige liegetz So fan man (bon zu 


kommen. 
| XVI. 
Der Viergrund. 


E ein Wald/ohngefehr ſieben Meilen lang, ber 
stadt Dünckelfpiel, rſi g/ beh 


— J 
Der Wallgow. 

Feine Gegend an den Tiroliſchen Graͤntzen, wo 
afſchaft PLUDENTZ, abgegeichner it, 


Anhang. 





















































































































































































































































Das VI. Bud EN | 


Anhang. r 
Die befte Fand Charte vom eämöhtt " 
— hat WETTE geſtochen, “und 39 J 
SCHER als #0 MANN haben — 
ſtochen. di 
2. Bon den all Bockern in Schroaben„t * 
che MARCOM ANNT, VINDELICI, Al 
MÄNNI und'SVEVI geheiſſen haben, iſt 
bereit zum An fange dieſes Buches Naar 
ben worden. \ 
3. Denn Krieg. entfichet » fo wird ein Kr 
Sberfkrr erwehlet und Die Schwaͤbiſchen Kı 
"Prouppen haben ſich ohngefeht auf 10. big 120) 
Mann belauffen. 2 
4, Bon den Kayferlichen Land» Gerichte ' 
Schwaben wird im Anhange vieles Tomi, 4 | 
ice Rachricht gegeben werden. | 
——— 


Das VI. Puch. ni 5 


N, 


| Bon dem; 
Oder Nheinifchen Kreyſ 
Vorbericht. | 


Sr. wir ein Jus publicum, und nit | 
Geographie fehreiben wollten, vo | 
wie in dieſem Buche vom Hertzogthum SsAVO! 

anfangen, welches bekannter maſſen ein Du 

Riichs⸗Lehn ift, und zum Ober⸗Rheiniſchen K 
gerechnet wird. Weil aber doch wohl nien 
Savoyen in Deutſchland ſuchen wird: ſo mn 








TE nie, 4 






8 auch gefhehen iſt. ' 























US; Fransöfifc, Montagn 


ie über Diefe hohen 8 


ver an vielen Drten du 
ungen gemacht, 
iren Eönnen, 






A Und weil wir Doch 

; folgen erden: 

ya» 
> Aheins gelegen find; 

ID die andere Heifte die 

I nehmen, weche die 
+ ' % 
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s im Capitel von Stalienauegeführer werden, wel⸗ 


LEE N A „ Aw 


een ST 


Wir wollen alſo erſtlich nur bey den Provintzen 
bleiben, die wuͤrcklich an den Ober⸗Rhein gele⸗ 
ſind; und darnach wollen wir gegen Weſten das 
fe Vogeſiſche Gebuͤrge sum Grunde fegen, fo 
d alles gang deutlich werden. —* 
8 bat nemlich die Natur zwiſchen Deutſchland 
Franckreich gleichſam eine 
s Gebirge gemacht, welches at. MONS VO. 


Graͤntze durch ein 
es de VAUGE ge⸗ 


Diefes entſetlich hohe Gehhrae faͤngt bey der ge⸗ 
ten Grafſchaft Montheillard an, und erſtee 
8 zwiſchen Elſas und Lothringen auf die zwan⸗ 
Neilweges big in die Unter Pfaltz = 
or Diefem konte man niche anders ,als mit groſ⸗ 

| erge paßiven: Die 
sofen aber haben {n den dichährigen Kriegen die 
chgehauen, und folche 
daß garge Armeen durchs 


en DIES feine Nichtigkie bag, fo Pönnen 
anmehro eine Provintz nach der andern be— 


dem Lauffe des 


ſo machen wir billig mit 
obintzen den Anfang, welche jen⸗ 


Dar ach wollen 
ſes Kreyſſes vor 
it des Rheins 


Das 
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i — — — — — — 
Des Ober⸗Rheiniſchen Kreyße 
jenſeit des Rheins. 
Es wird haupiſaͤchlich auf ſechs Capitel an t 
men. Vom Stifte BASEL. U. Zonidem 
ſtenthum MUMPELGARD ode MONTEL 
LARD. II. Son SUNDGAU. IV. VBo⸗ 
Landotafſchaft ELSAS- V-. Bon dem WI: 
' REICHE, oder AUSTRASIA. VI. Von der 
TER-PFALTZ, was nemlich davon zum: 
Rheiniſchen Kreyße gehoͤret. ei 
Das 1.Capite. 4 
Vom Stifte Baſel. 
Die Rede iſt hier nicht vom Canton Bafel,l 
der ift ein Stück von der Schmeiß und di.) 
Deutſchland nichts zu thun. —J 
Sondern die Rede iſt hier von dem Bißthut 
ſel, welches neben dem Canton Bafellieget ab 
den Schweigern in gemiffen Alliancen ſtehet; 
Siſchoff aber einmabl vor allemahl ein Sta! 
heiligen Roͤmiſchen Reiches ift, und auf dem 
Tage auch einen Sitz und Stimme ordentlich 
den Geiſtlichen Fuͤrſten hat. | | 
Nach unierer Rechnung, bat diefes © 
Heutiche Meilen im Durc ſchnitte, undalf 
fahr 8. Meilen im Umkreybe darinnen iſt: 
BRONDRUT, Lat. Brundifia, Frantzoͤſ. Poteh) 
der befte Dre im Lande, und die Mefideng des V 
Es iſt eine Stade und ein Schloß vm Fluſſe Halle, 



















—— 











— 





Pr. A : Pe ee — * 
ee 


TER 
| vom Öber-Rheinifchen Reeyfe a5 
' . ‚DELSBERG, Fautzoͤſ Te'emont, eitie artige Staͤdt, 
mit einem angenehmen Schloſſe. 

LAUFFEN, eine kleine Stadt, in einer fruchtbaren 
Gegend. a | 
A PFEFFINGEN, ein fefleg Schloß, 3. Meilen von Ba- 
ı Fei. 


‚ARLESHEIM eine Meile von Bafel, iſt der Ort, wo die 

Canonici ihr Weſen haben ſeit 1677 und die Biſchoff li⸗ 
che Wahl volziehen. | 

BELLELAY. eine reiche Abtey 

PIERRE-PSR TUIS, £at, Petra Pertufn, iſt ein Pag an 

den Graͤntzen son Biel, mir Menfchen- Händen durd) eis 

nen Feld gehauen. 


RL URSANA, Deutſch SANDERSITZ, eine Hleine 
Sta. 


 MöNSTER-THAL, Fra toſ. Moutier Crand- Val, iſt 
ein groffes Thal, mit vielen Dörfern. 4 
BMHIUAINGEN, eine reich⸗ Vogtey, mit etlichen Doͤrfern. 


| ZWINGEN eine Herefchaft, in dem fb genannten 
Lauffen Thale. | f 




















r Rinck don Baldenskei 744. 
Dom ⸗Capitul aber beſtehet Aus X Vi I. Cano- 
is.. Sein Berivefer [ebte mie feinen Unt tcha⸗ 
in Streit, und ſuchte A. 1739, gar Hülfe bey 
nckreich, welches aber ver Kayfer fehr übel aufs 
m, Daer als Dber- Haupt die Sache zu ſchuchlen 
e. | 


| Das II. Cap. 
3on der Gefuͤrſteten Gra ſchaft 


1 
| 
| 
{ 








MüMPELGARD 


ieſes Laͤndgen liegt an den Burgundiſchen Graͤn⸗ 
| | gen * 





























































































































































































































352 . Das VI. Buch, 
sen, und hat etwan 6. oder 7 · Meilen in die Laͤn 
und Breite, u ee A 
MüÜMPELGARD, ift det Deutfehe; MONT' 
BEILLARD aber der Frantzoͤſiſche Nahme: 2° 
teinifch aber heift «6 Comitatus oder Principatt” 
Monsbellicardenfis. | Er 
Die Braffehaft hatte fonft ihre befondere Grafen 
bis auf das Jahr 1395. Da der legte Gxafe HENR 
cus geftorben iſt. | Ey 
Deffen Tochter und Erbin HENRICA bit 
diefen ſchoͤnen Braut⸗Schatz an ihren Gemahl Ebe 
hardum V. Grafen zu Wuͤrtemberg. Si 
In der Wuͤrtembergiſchen Landes⸗Theilung h 
kam Muͤmpelgard ſeine beſondere Linie, Die alleren 
A. 1723. mit dem letzten Hertzoge Leopoldo Ebe 
hardo abgeftorbenift. —— 
Derſelbe hinterließ zwar Kinder genung 
theils konten ſie ſich nicht als. rechtmaͤßige Kind 
legitimiren; und theils konten fie auch wegen? 
aufgerichteten Verträge In Dem Fürftlichen Wi 
tembergifehen Hauſe, zur ducceſſion nicht geh 
gen. | hi 





Es ift alfo bey dem erfolgten Falle A. — 2 
gange Grafſchaft als einReiche-Lehn an den Damal) 
regierenden Hertzog EBERHARDUM LUDON! 


CUM m Stuttgard gefallen, und der Kayſer —4 





ches bekraͤftiget. | Bi | 
Ser vechtmäßine Sohn wird in Deutſchland I 
Gliaf vo SPONECK; dieübrigen aber Grafen! 
COLIGNY genennet; Denen was gewiſſes su Hk 
2) 


Unterhalte iſt ausgeſetzet worden · J— 
rat : — 


| 





% v | ÖberR einifchen Rre e. & 
om VOber⸗Rhei ſch yße. 353 


| Es befaß der legte Hergog auch dieſe 9. Herrſchaf⸗ 
N. ‚I, Harıcourr, 2, BrAMonr. 3. CHATEror, 
* WERMONT, 5, GRANGES, 6, CERVAII. 7. Pas- 
AVANT, 8, HoRsung. 9, REICHENwWEyER die al- 


»dial waren, undvgn der Crone Franckreich müffen 
r Sehne genommen werden. 
Dieſe Herrſchaften wolte der damahls regierenbe Her⸗ 
g — ——— auch in Befig haben; es heß fie 
igi gi Frauckreich ſcqueſtriren, meil der 
raf SPONECK dieſelben in Anſpruch 





ſich aufden r 3 Artickul des Ryßwicki 
ihm kraft deſſen als einberleibe Guͤter 
ögeli je werden Eg meldeten 

en bon Coligny auch darzu, 

die Sache von dem Parla⸗ 








| en. | 
iertwieder Profeftiite ſo wohl das Hans Wuͤttemberg, 
uch der Kapſer Carolus VI. ſelbſt, und beisiefen, dag 
ckreich nicht befugt wäre Über die Lesitimiräf ber. deut⸗ 
Reichs⸗Fuͤrſten zu urtheilen, da ihnen jchon A, 1723. 
kayfer; die Erb⸗Folge einmahl Bor allemahl abgeſpro⸗ 
vorden. 


„un gleih An. 7738. als der Kayſer mie 
kreich den Frieden fhloß,im x 3. Artickul berabs 
wurde, daß diefe 0, Herrſchaften dem Hauſe 
emberg ohne einer Einwendum ſolten einge⸗ 
werden: So iſt doch ſolches biß dato noch 
eſchehen. 
!MPELGARD, Stang. Montbeillard, $af. Mons 
‚ardus, die Haupt-Scapr, mit einem ſchoͤnen Reſt⸗ 
5 Einwohner. | | 
und 





loffe, hat Evangelifche 

et ETOBLON, ” | 
ANEGON, Wwey Herr ſchaften die eigent⸗ 
diefer SÜUHEesEn Graffaftgepären, | 


eil. | 2 BLA. 
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— — TI nn 
BLAMONT, Eat. Blamontium, eine kleine Stadt 4 
ſtes Schloß und Herrſchaft. | nn 
CLEMONT toder CLERMONT, Lat. Clemontiun 
auch eine Herrſchaſt⸗ N a 
'  CHATELOT und £ el 
HERICOURT dergleichen, find rier Herrfchaften n 
deren Souverainitaͤt von Zrandreich noch geſttiten wi 
Da lebt die Zürftliche Wicwe feit 1723: auf ihtem W 
wen⸗Sitze — v4 
GRANGSS iſt ein Flecken, Schloß und Herrſchaft, 
ein Burgundiſches Lehn. ns 
; CLERVALL, Lat. Claravallis, ift eine kleine Stadti | 
Schloß, und auch ein Burgundifches — 
PASSAVANT eine Stadt mit einem Schlofie, iffa ' 
dergleichen Lehn. | a di 
FRANQUEMONT gebt vom Stifte Bafel guet 
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MANDEURRE, £atein. Manduria, eine Stab !! 





Herrſchaft. ka J 
HARBURG ober HORBURG wat ein ſchoͤnes Se 
amd Herrſchaft im Ober⸗Elſas/ ʒwiſchen Colmar und. 
"Sicht A. 1672. aber haben es die Frantzoſen dem Er 
den gleich gemacht, und NEU-BRISACH mit dem 
: MORTIER davor hingebatet. Es achörtdargudli! 
de Rheins bie Herrſchaft mit dem Flecken 8o 
davon die Fuͤrſtli Witwe den Nahmen ſuͤhret; und 
ſeit des Rhein NWEILER, eine ſchoͤne — 
Ind Schloß, nicht weit von Schlerrftadt im Sber⸗ Elſ 
COLIGNY, £at. Coloniacum, liegt im Hexkogt 
Bourgogne, infonderheit im Laͤndgen Breffe, und lo 
don dem Admiral CoLiSNY her, der im Blut⸗ | 
tisA. 1572. ermordet ward: Denn defien Tod) J 


iſt eine Mutter des letzten Hertzogs zu Montbeiller 






















































































weſen 
Dabey iſt zu mercken daß die Gegend, darinne 
beillard und Porentru gelegen iſt, der ELSGAU 7 
Fluſſe lſa ober Elfe, Rat. Pagus Alfatienfis, genennet 


‚Mor diefem bat Mümpelgard Mm feinem ge 














Krephe geböret: Aber die Ietsten Beſitzet aus dem 
Würtemberg rechnen ſich zum Schwaͤbiſchen su 


e | 
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| vom Öber-Rheinifehen Kreyße. 3 
OT Das. Cap 


| Vom Sundgau. 
Diele Landſchaft haben die Fran 
dem at Stieden erhaften, Bor Alterg 
at ſi ort, und darnach 
ft fie durch eine Heyrath an das Haus Oeſt ri⸗ ch des 
ommen. ins, 

‚DS eingetbeilet, die beiffens 1. Auız 
ORT, 3, Dann oder THann, 4. LAnn 
— PFıRg. Er — N 
ALTKIRCHEN, ein Stäbtlein, Schloß und Herr⸗ 
haft, darunter 30, Dörfergehören. Ä 


NE FORT oder BEEFORT, Bafei, Befortium, eine 






IRCH, 2, BE- 
SESER , und 












itaͤt ertoiefenhat. Ce find da frei liche EifensHüften, 
248 Schloß ſteht ſehr alt aus — 

BLUMBERG ober FLORIMONT, eine Herrſchaft 
ES. Doͤrfern im im⸗ befort. 
neben NSTER einStäbegen dem deun Ypn ann. 
"gehörig: Da wirb der beſte Zwirn gemacht. Obnweit 
von iſt das Cloſter gleiches Nah mens um Am le Befort. 
DATTEN RIEDT oder TATL ENRIEDT — 
taͤdtlein in eben dem Amte, und | 
DANN, oder THANN, Bat, Pinecum, eine Stabt und 
er⸗Vogtey: Es waͤchſt adda ſehr ſ 


ein 








| arcker Wein, da⸗ 
man kein Maag ohne Rauſch trincken fan. 
GRAN VILLAR 





‚ en Staͤdtlein mie einem Eifens 
‚ererde, im Ynyte Dunn, A MR 
MÜHi HAUSEN, eine Sladt aufeiner Inſul, welche 
freye Neichs Sta 
loͤnnen, fondern hat 
In berbun⸗ 
von 






M forniget. Sear ſonſt eine 
bat ſich aber Richt Maikteniren 


+ 1533, mit den —— Zürch und Be 
32 | 


— 









Bofen albereft in 


Sie iſt in 5, Aemter ler BALLIVFA. 




































































































































































































356 ins VL Buch ef 
den. A 1532: finddie Einmohner zur Keformirten R 
ligioa getreten ei [6 e 

LANDSESER ift ein groſſer Flecken, mit einer Obe 
Vogtey, darunter etliche 30. Dörfer gehören. % 
HüN INGEN, Rat. Huning?, eine neue Feſtung 
Brille vor. die Stadt Bafel, im Amte Landfefer. Dat& 
gehörte vor die em einem Edelmanne, der. bot fein Riſte 
-Guth der Stadt Bafel an, aber die Schweiger wolten 
 yiche haben: Damit gieng et nad) Paris; da Faufte et 
König, und bauete jenſeits Gros Hüningen, diffeit@ al 

.  KleinsHüningen, bie Schweiger mochten ſuͤſſe oder ſar 
darzu ausſehen Das diffeitige Hüningen bat in 

| Naftädtifchen Frieden muͤſſen demolitet werden —4 


Die Gegend, darinn Hüningen liegt; wirb di 
genennet, das ift ein groſſe | 
chen, darinn viel taufend S 
" PRIRT, Frautz Fereit 
gen mit einem Schlofe, 2. Meilen von Ba 
die ‚alten Grafen von Prırr veftdiret haben. 
MÖöRSBERG, eine Weile von Pürt, Di 
Bor einigen Fahren ausgeſtorben. 41 
LANDSKRON, kat. Coronia, eine Berg⸗Fe ung 
Amte.Pfirt, an ben Grängen von Solothurn. 77.7 


| Has IV. Cap. —J 
Von der Landgrafſchaft 
NEL SANS, 
Dos ift ein edles Land, welches ſich über 18 | 
fen in die Länge , und über 6. Meilen groifchen d 
"Rheine und zwoifchen Dem Berge Vogelius iM | 
Breite erſtrecket. RI a 
Es gehörte dieſes ELSAS bon alten Zeiten 
dem Haufe Oeſterreich, al ein Patrimonium | 
Habsfpurgifchen Hauſes. Als aber im DIE)! 


jährigen Kriege das Haus Deftergeich mik | 
Scyreden zu thun hatte ; So ſchnapte Samen 
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vom Öber-Rheinifchen Reeyge, 357 


Interdeffen dag ſchoͤne Elſas hinweg, und Defterteich 
nuſte allo im Weſtphaͤliſchen Frieden die Zeche red⸗ 
ch bezahlen helfen, a. 
Damahls zwar wurde Strasburg nebſt den uͤbri⸗ 
en äehn Reichs. Staͤdten dem Römifchen Reiche 
obehalten: Weil Defterreich nichtsan Franckreich 
| ‚mwasihmnichtgehörte. - 

Man konte aber gar wohl voraus fehen, daß 
‚anckteich das übrige fehon nachholen wurde, und 
8 ift auch An. ı6gr, gefchehen, da das fchöne 
asburg endlich von dem Roͤmiſchen Reiche ab⸗ 
fen wurde. Weil auch Die meiſten Einwoh⸗ 
noch Evangelifch find: &o hat in den folgen- 
Friedens» Schtüffen niemand vor Strasburg 
get, weil fie fonft des Weſtphaͤliſchen Friederig 
eſſen würde, wenn ſie dem Reiche haͤtte muͤſſen 
Dergegeben werden. er a 
‚terdeffen iſt dieſes gefegnefe Land eine Ge⸗ 
Scheuer, ein ein-Keller, und eine Spei⸗ 
dammer nicht nur dor feine Einwohner, ſon⸗ 
au) vieler andern Länder. Das Erdreich 
vet das ſchoͤnſte Getrayde, den hertlichſten 
And die edelſten Fruͤchle; die Waͤlder ge⸗ 
Bildprer, Feder⸗Vieh und HE die Menge, 
ud) Die Holländer damit Fönnen verſorget 
n; die Stroͤme find voue wohlichmecfender 
‚und Die fruchtbaren Ayen geben dem Ries 
delicateſte Futter, Zu gefchmeigen der einz 
den Handlung, die hab Deutſchland, nach 
chwei und nı eben 
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VUungefehr in der Mitten „ theilet ſich das Land in! 
Gbersund Nieder⸗Elſas. Bende haben Inden 
dorigen langwierigen Kriegen zwiſchen Deutſchland 
und Franckreich viel aus ſtehen muͤſſ⸗ on, und die zerſtor⸗ 
ten Schloͤſſer auf den Bergen find nicht zu zehlen: 
Yrun hatte fich zwar das gandlängft wieder erholt, 


zumahl da die Frantzoſen zwar arſtlich große Deranı 


derungen, nachgehends aber auch viel gute und heil 
farne Verordnungen darinnen gemachet hatten. a 
aber A. 1744. im itzigen Kriege der topfere Drint dor 
Forhringen mit einer ftarcken Hrmee hinein gekan 
men war, fo.bielt er eben fo gutdarinne Hauß, als d 
Alliirten Frantzoſen und Bayern in Dber-Deftentelt 
und Boͤhmen vor drey Jahren haußgehalsen und. 
les in Contribution geſetzet hatten. N 
Wofern die Beſchreibung von dieſem verwir 
Lande recht deutlich werden fon, fo werden wir ſ 
befondere Artickel machen muͤſſen. 
| Der 2. Articel. —— 
Von der Stadt STRA 8SBVRG 
STRASBURG, Lat. Argentina oder Argentorti 
lieget im Nieder⸗Elſaß am Siuffe IN, und ift Die Hal 
Stadt des gantzen Landes. Sie if groß, und hat be 
be 200: Gaffen, bat aber Mangel an ſchoͤnen I 4 
doch ſind das Koͤnigliche Invaliden- Haus,/ dag Seh! 
Collegium und bad neuer i en febe SO 
Gebäude. Der Wall iſt mit ſchoͤnen Bau 
befeßset, welchen man in fieben Viertel Stunden UM 
Fan; Die regulatr. Befagung aber beftebtinz 0000M 
Auf dem fo genannten Pfennigehurm ift nicht nuebad 
chiv der Stadt, ſondern auch bie groſſe Sahne, melde 
Ellen Hoch und 6%. breit ift, und 80. Ducaten Werl 
Boldehat. Beym dekannten Streit vom Reichs 
dich⸗ Apgte, iſt hrer gar oft gedacht worden. 
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liegt nicht am Rhein, aber doch nicht Weit davon. Dir 
Strom, welder mitten durch die Stadt gehet, heiſt die 
‚ Preufche, tvelcher fich mit dem Tiloder Ell Hereiniget, und 
es ſcheinet dermuthlich, daß dee NahmeIltäs oder Elfas 
dah rkoͤmmt a 
Dieſe herrliche Stade war eine der sornehmften Reiche, 
Städte, und ob gleich der €! ſas im Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den A. 1648. an Franckreich abgetreten ward, fo wurde 
bed) Strasburg auögenommen. Es genoß alſo ſeiner edlen 
Freyhett, big etliche vornehme Fam lien in der Stadt ihre 
guten Tage nicht mehr ertragen konten, ſondern fich fo lan⸗ 
1e mit einander brouilirten,dig dieStadt verlohren gieng. 
Die vornehmſten zwey Zaͤncke hieſſen: Dietrich, ber war 
Ammeiſter; und der auder⸗ hieß Obrecht, der war Syn« ‘ 
lieus. Der Commendänte aber war einer von Zedlitz 
us Schleften, 











Raltet war, ſo ruͤckten 
- mit Goooo. Mann vor die 
uch ſchon in Händen, ehe noch 








war, 

ſchon vorhero fehr ſtarck Fortificireg, 
Wall war mit fo vielen Canonen befeger, alg Tage 
3 Jahre find: Nachdem afer bie Frantzoſen Meifter das 
a find, fo iſt fie noch mehr befefliget, und auch mit einer 
ville, Die man eine itaden⸗ nennet, heſchencket worden, 
elche aus 6. Baſtlonen beſtehet. Miteinem Worte, es 
ein Ort, der 20000. Mann Garmifon einnehmen fan; 
id wer dieſelben delogiren wolte, der muͤſte sum wenige 
n 60000, Mann und eine proportionirfe Artillerie 
tbringen. MR; 
In dem Tumulte ward jg wohl ein Accord aufgefehet, 
innen ſonderlich die Religiong s Frepheir bedungen 
rd; Aleine die Frautzoſen ſind keine Sclaben von ihrer 
ole, und alſo iſt nichts davon gehalten worden. Dag 
ergleihlihe Muͤnſter, 808 ſeines gleichen nicht hatte, 
'dden Augenblick dem Bifchaff eingeräumet, und mit 
hol'cken beſehet Das Raths Collegium iſt auch ſchon 
Helfte Catholiſch; und da die Lutheraner täglich abe 
Men und verarmen, ſo wird balp eine Zeit fommen, da 
iſſen wird: ‚MigtetoColoni, , 0 


34. Dr 
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seid — — — — — — * 
Der Koͤnig in Sranckreich: LudovicusXIV. Batteein 
folche Freude über dieſe Conqu£te, daß er perfönlich nad” 
Strasburg fam, allwo er von dem Bifchoffe in dem Muͤn 
ſter, dag ift, in der Stifts⸗Kirchen, mit dieſen Worten em 
pfangen warb: HErr t nun laͤſſeſt du Deinen Diene 
in Friede fahren, denn meine Augen haben deine 
Heyland gefeben. Er beſchenckte auch hernachmahl 
den Muͤnſter mit einem ſolchen koſtharen Kirchen-Ornst 
welcher 600000. Franköftiche Pfand zu ſtehen kam, dar 
"unter diefech® groffen flbernen Leuchter und dar Erueifi 
das koſtbarſte watı immaffen ſie alle in 1600. Pfunde 
Silber wogen. — 
Kurtz nach der Reformation hat der Rath 4. 15 38 
ne Lutheriſche Univerfitär in der Stadt angeleget, die i 
noch in eben dem Zuſtande, in welchem fie damahls gern: 
fen iſt: Man fan aber wohl erachten, daß ſolche Theol 
giſche Streit⸗Schrifften anitzo zu Strasburg wohl nid 
erden gebruckt werden, als vor diefern, süumahlda Al 
1702. die Jeſuiten eine Catholiſche Univerfität daſell 
darneben geſtiftet haben. | J 


Das oberwehnte Muͤnſter iſt ein arsnehmendes greſſ 
und herrliches Gebaͤude, welches A.1449. fertig geword 
it. Es liegt mit feinen Grundſteinen im Waſſer und en 
rhonigten Erde, dahero man, ehe der Eingang verman 
feurde, mit einem Kahne in dem unterften Gewoͤl bi 
um fahren konte. Da nun in ber Naͤhe vor der Stad f 

ne Stein Brüche vorhanden find, fo Fan man faum! 
greifen, wo die Steine barzu berfommen find. Oben J 
dem Umgange dieſes ſchoͤnen Gebäude wird daß metal 
ne Kräufel:Horn gegeiget, welches alle Tracht zwe N | 
zum Schimpf der Juden geblafen wird, 2 
durch Blafung eines folhen Horns dem Feinde die St 

verrathen tollen, Der Thurm darauf iſt einer der hoͤchſ 

in Europa, immaffen 654. Stufen bis in die Croneh 
auf gehen; wenn man 352. Stufen geftiegen iſt, MM. 
man einen WaffersTcog von Stein, das Feuer ba it 
Köcher, wenn er durch Einſchlagung der Gewitter 
Srand gerathen ſolte. A. 27328. wurde er durch ein > 
Beben gerealfig erfepättert. Die gröfefte Glocke bat | 
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Fi rt na Te ee — 


die Zufuhr nach 
Weil man nun d 


orden. 








wiegt 204 Eentner 
Centner. Diefet Thum und das kuͤ 
‚find von vielen tauſend Menſchen ver 
welche bloß deswegen dahin gereiſet ſin 


Von Sttasburg bis nach Moltzheim haben bie Srankos 
fen einen Canal zwey Meilen lang ausgegraben, wodurch 





der Stadt fehr if erleichtert worden 
amahls Merckmahle unter der Erde ge⸗ 


unden hat, daß vor dieſem auch ein Canal da geweſen ift, 
dmösen vielleicht die Bau⸗Materialien zu dem obgedach⸗ 
en Muͤnſter in Sau burg darauf ſeyn Herbep gebracht 
ord is 


Hinter diefem Canal ſtund A. 1744. bie Allirten Fran⸗ 


unterhielten dielommunicarion mit 
iutz bon Lothringen mie feiner Armee 


Succurs aus 
Dreuffen in 


Rhein nach 
d darnach Fam 
ſt zu Strasburg 


groſſen Frohlo⸗ 


ir gehören ſchoͤne Dorſſchaſten und Pänderepen zu die⸗ 


d nehmen. 


Es gehoͤrte 
e die Verraͤth 





e aber rings umher zerſtreuet liegen: Wer 
wi 


N, der muß Allards and» Charte jur 


-LRIRCHE {ff batum ein merckwuͤrbig Dorf, weit 
ie apitulation wegen Strasburg iff geſchloſſen wor 


einen Ritter don Botzheim, der enta 
erey etliche Jahre zuvor, er muſte ſich 


um Paßquillanten Machen laffen, und niemand 
wo er hin gekommen if, NR | 
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Ne Bondem — 
Bißthum zu STRASBURG. 


Diß ſchone Bißthum welches unter bei — 


ſchoffe zu Mayntz ſtehet, hat bey dieſer groſſen 
derung keinen 


groſſes gewon 
burg vor dieſem nichts in der Stadt zu befe 


So iſt ihm A 


thedral- Kirche, oder das ſo genannte Münftert 


der eingeraͤumet worden 


Der heutige Bifchoff IE ARMANDUS GAST 
de RoHAN,. ei Frantzoͤſiſcher Cardinal, ſeit vd 
7 AA N 





Sein Coadjutor hingegen iſt fein Vetter ART 
DUS deRosan ſeit 1742. 







CELLARIIS beftanden. 
der erſtreuet, ſo wohl Im Ober⸗ als im Nie 


(as, Es ſind dem Bifchoffe auch eine groſſe Mt 


yon Adel mit Lehns⸗Pflichten verbunden. 


Erſtlich liegen ſchoͤne Stifftiſche Stadte 


Dörfer im 


dentz des Biſchoffs miteinem Berg. Schloffe, IE 
ſchoff hat ein neues und magnifigues Schl 


te fih etliche. Tage datauf/ ehe ſie von da 
Im Krie 


Banduren und Huſaren. 
Auf der eien Seite iſt der ſo genauntedabern⸗S 




















— — 
Der 2. Artickel. J 


1 


Schaden geiitten, foidern vleimehte 
nen: Denn da ein Biihoffoon Seras‘ 

bien hatte, 
1681.0m 29. Oct. bie vorteile, 






Adt zu Murbad u 
Luͤders. Und das Dom Capitul hat vor dieſemn⸗ 
femaht aus XII. CANONICIS una XI. BUN 

Die Biihöffichen Güter find fonft hin udn 


BEN 
M 


A 
a | 
ai 
rl 





Yriever-Elfas um Strasburg # 


16: | | — 

ELSAS ZABERN, £af. Tabernæ Alfıtic®, die! 

wie ein Dorf, 4. Meilen von Strasburg. —* 
0 * 

bauen laſſen;: Die itzige Königin in Franckreich dive 

nach Paris te 


ge A. 1744. aber die Defterreichifchen ih | 
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BE N 
as iſt eine enge Paflage, da ihrer wenige eine gantze Ar⸗ 
nee aufhalten könnten. | 

| MOLTZEN oder MOLSHEIM, $af. Mölsheimium, 
ine Stadt, da haben die Strasburgifchen Doms» Herren 
‚ach der Reformation big 168 1, ihre Moras Canonicas 
‚efungen. “2 | 

| BENEFELDEN, £af. Benefeldia, an der 0, ifE eine 
mts/Stadt, vor Alters war es eine Feſtung: Ohnweit 
von liegt das beruͤhmte Dorf Ill, davon dag Rand den 
dahmen bat. Y 





























fein ruinirtes Staͤhtlein 
| ‚ein Städtlein mit Mauren und Graben. 
| KOCKERSBERG, ein alteg zerſtoͤrtes Schloß, wobon 
Une gantze Gegend den Rahmen hat. | 
‚EHRNSTEIN oder EHRSTEIN „ ein fehr aroffer 
arckt⸗Flecken, gehoͤret den Dom⸗Herren zuStraßburg: 
iſt ein fchöneg Klofter von Benebickinern da. 
| | sehöret auch 
daherum pie] 
RHEINAU, ift am Rhein nur eine Reliquie son einer 
Lade: Denn der Rhein bat mehr als die Helfte davon 
ggeſpuͤlte. 
arnach gehören dem Biſchoffe zwey ſchoͤne Aem⸗ 
iſſeit des Rhei ⸗Stroms, in der Ortenau, dag 
die er kraft des Royßwickiſchen und Badeniſchen 
ens vom Nomifchen Reiche zur Sehne nehmen. 
As ſich nun A. 1723. der Bifchoff wieder darzu 
mte! ſo erhielte er auch Aa724. wieder Sitz und 
men aufdem Reiche⸗Tage su Regenſpurg. 


— Eat. Hypergrecia , ein Staͤdlein uns 
ö 0 © i 


TTENHEIM, ein Städtlein, | 
‚PPENAU oder N OPPENAU, ein Staͤdtgen 

lich beſitzet auch der Biſchoff im Ober⸗Elſaß 
genannte MUNDAT; dag iſt ein Strich Ban. 
| * | des, 
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Dei, welchen der Auſtraſiſche König Dagobertusdel 
Etraßbursifchen Bilchofftyum geſchencket bat, de 1 
megen es MUNDAT oder MUNUS DATUM$ 
nennet wird. Bei 
RUFFACH, Pat. Rubeacum oder Rufacum, einegle, 

liche Stadt mit mohlgebauten Häufern, und einem Seit 
terzCollegio. Daß Schloß heift Henburg, da ift ein ſch 
ner Steinbruch und ein Canal, bis nad) Brifach. 
SULTZ, Lat. Solicinium, eine feine Stadt und DI 
Vogteh/, hat guten Wein Wachs /· Ki | 
EGISHEIM, ober EXHEIM, da bat Athicus t 
StammBatet des Haufeg Habfpurg reſidiret. u 
Deer 3. Artickel. ee; 

Von den uͤbrigen Geiſtlichen Stiftern 
in Elfaße. u. IUIV 

1. ANDLAU, eine Eleine Stadt im Nieder⸗ 
ſaß, gehöret Den Herren von Andlau ; Es iftabert 
feibft ein Zungfräuliches Reiche- Stift, deſſen Ab 


fin unter die Reichs⸗Staͤnde gehoͤret. Sie heilt, | 
Ji 


J 


—— 
vn 
I Di 


ana SaRına, gebohrne von "Beroldingen, IE 


2. WEISSENBURG ober CRONWEISSE| 
BURG, Lat. Weiflenburgum, eine groffe ſt 
Reichs⸗Stadt im Nieder⸗Elſaß. Es iſt ae | j 
Stadt eine freye Reiche» Probftten die demBihtl | 
Speyer einverfeibet iſt. Die Stadt LAUTE 
BURG im Nieder⸗Elſaß gehöret auch darzu· Ei 
igige Abt iſt FRANCISCUS CHRISTOPHOR | 
son Hurren gu Stolgenberg, erwehlt den 14. N! 
1743. MN EN 

3 MURBACH, $at. Murbacum, eine fi! 
Beiche- Abtey im Ober Elſaß· Es gehoret de 








— PB 
u ein. Binde 


vom Ober Rheinifchen Rreyße, 365 


ie Abten LÜDERS, Kar. Ludera, an den Burgun⸗ 
ſchen Graͤntzen. Der Abt heiſt ARMANDUS de 
OHAN, erwehlt 1738. melcher auch Coadjutor zu 


rasburg A. 1742. geworden if, Es gehören 


3 darzu: ae 
S.AMARIN, Stadt und Thal an den Graͤntzen vom 





Suntgat. Der eilige Amexinus, Benedictiner Drdeng, 
liegt da Gegraben, 7 | 


GEBWEILER, ein Staͤdtgen im Ober⸗ Elſaß. 


 „WILDENSTEIN, im Amariner- Thal, war ein 
anüßertoindliches Berg⸗ Schloß, iff aber. gefprengee 
vorden. | 


 URBIS, iſt nur ein Dorf, aber ein Vaß gegen Lothrin⸗ 
en, wo Silber und Kupfer gegraben wird. 


— HEYDERSHEIM ode HEITERSHEIM, 


t 









| 


1 3u Mergentheim. Gleichwie wir nun jenes 
zuche vom Sranckifchen Kreyße um 
ben haben: Alſo wollen wir au 
laͤngliche Nachricht geben. Si 
en A, 1098, im Gelobten Lande, und wurden 
en Hofpital zu F Johannis in Serufalem die 
Frniter-Ritger genennet, Nach diefem hat⸗ 

ihr Weſen faſt 200. Jahr auf der SnfulRho. 
und da hieffen- fie Die Ahodifer- Ritser, 
1530, aber befigen fie die Inſul Malta, und 


et zwar diſſeits des Rhein⸗ Stroms im Briß⸗ 


| : 
12 
| 


es gehoͤret aber dem Jehanniter-Afeifter, 


ber unftteitig ein Stand des Ober-Rheinifchen 
bes iſt, und feinen Sitz unter den Seifttichen 
laten hat. Es iſt aber dieſes Meiſterthum gantz 


anders, als das Hoch» und Deutfchmeifter. 











don dieſem ei: 
efe Ritter ent: 





auch insgemein die Mal 


fee Ritter ger 
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366 Das VI: Buch EM 
Aß diefer Orden im hoͤchſten Flore war/ 9 


nd 
sang Europa hin und wieder fo viel fehone Land 
befaß „daß ſie einem KRönigreiche Eonten gleich geſch 
tzet werden, ſo theilten fie ihre Güter in acht Zung 
Sprachen das maren di Zungen: MD) 
ROVENCE, 2.von AUVERGNEsZS 
- FRANCKREICH, 4. von ITALIEN, sed 
ARAGONIEN , 6. von CASTILIEN; 2 
GERMANIEN, und $. von BRITANNIEN, | 
Eline jedwede Zunge hatte isten Broß Mic 
oder GRAND-BAILLIE oder GRAND-K 
über ſich; davon iſt die Zunge von Britanniei 
verlohren gegangen/ und die andern haben au 
viel Schiffbruch gelitten, a 
Hier haben wir ung nur umdasDeuefchel 
ſterthum zu befümmern. Daſſelbe tolle” 
groſſe Priorate unter ſich begreiffen, nem: | 
Das Deutfche, 2.das Böhmifcher 3: ost 
garifche, 4. das Daͤniſche, und 5. das DU 
denburgifche in dei Marsch Es haben abe 
ohanniter in Daͤnnemarck und in Ungarn 
nichts mehr zu ſagen; das Brandenburgiſche 
het noch, haͤtget aber nicht vom Groß Mei?! 
Malta ab , fondern lediglich vom Konige in P! 
fen, Das Boͤhmiſche btüher noch und. hat |! 
Güter in den Oeſterreichiſchen SrösKauden. 2) 
Deutfche in fpecie hat feinen &roß-Meifterguf I 
dersheim, und der bat ſeinen Sitz unter den Ge 
chen Zürften des Dber-Rhneiviichen Kreyſſes. 
jegige iſt PHILIPPUS WILHELMUS, ein gel 
ner Strafe von NESSELROTA, fell 17284 


| 
1% 
k 
i 
IE 
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vom Gber⸗Rheiniſchen Rreyge; 367 


DER Z Artickel. — ——— 
Von den zehn Reichs⸗ Staͤdten im Elſaß. 
1. HAGENAU, Bat. Hagenos, im Nieder Elſaß / vier 
eilen von Straßburg, if A 1677. von den Frantzoſen ruis 
et,gefprenger und gefchleiffer worden, Weiland ſoll Kay⸗ 














Fridericus Barbaroflı daſelbſt reſtdiret haben. Es haͤt 


. Esifti 
on der kand⸗Vogteh daſelbſt 

d der folgende deln. A ſtund hier die 

kerreichiſche Armée, und die 

Fern Preagen von Lothringen die Schluͤſſel 

2600 AR, Lat Colmaria ‚freier mit Enfisheim, 

hes die Faupt » Sfadtim Ober⸗Elſaß ſey Sie lieget 

er II, iſt von den F tzoſen A. 1673. seichleiffer ; A, 

| > Wach der Zeit aber wieder ge⸗ 

o NUR eine niedrige Dauer. 
dieder⸗Elſaß an der L iſt erſt⸗ 
regulair 











4. WEISSE N Ä 
Weiflenburgum, im Nieder⸗Elſaß in der Gegend, fo 
Ascow, fat, Vasgovia, genenner wird, anden Gräns 
1 Zweybrück, Yon der Probftey da felöften, die dem. 
e Speyer incorperitet iff,iyird bald Nachricht folgen, 
Legt am Fluſſe Lutter, und har viel Privilegia von dem 
Pie man im baude zu reden pfleget. Es Haben 
ie Johanniter-Kifter ihre Wohnung hieſelbſten, ob 
gleich WEILER ‚nahe darbey, gehoͤret Hier kames 
+ zwiſchen den Defierreichern und Alltirten zu einer 
Action, darinne aber die erſten den Kuͤrtzern zogen. 
LANDAD, Lat. Luæ- avium, liegt auſſerhalb in der 
in einer ſchoͤnen Me + Wird aber zu Nieder⸗Elſa 
yet. Sie liegt am SluffeQueis,2 Meilen bom Rhein, 


ch Anweiler gehet. Es iſt 

die nicht nie] ihres 

Deutſchen; 1703, 

794. Wieder yon den Druffchen ; 
| | und 




































































































































































































ſchen Srieden 1714: an Franckreich überlaffen. Esife, 


| 
) 


| 
| 





N BaSVL Bud | 
I — — Ber u 
und 1713. bon den Srangofen, und zwar allemahl du 
eine biutige Belagerung erobert ‚und endlich in Raſtaͤ 


J 


Feſtung, welche die gantze Unter: Pfaltz beunruhigen ka 
® 6. OBERNHELM oder EBENHEIM,, Sat. Ebenheit 
Superior , eine £leine Stabt im Nieder⸗Elſaß, 3.2 in 
son Straßburg. | —— — x 
7. RosUtIM. eine kleine Stadt im Nieder⸗Elſah 
nem fruchtbaren WeinzFande. 3 et 1 
9. MÜNSTER in GREGORIEN-THAL, Fat Max 
um in valle Gregoriana, eine Stadt im Ober⸗ ii 
Meilen vonColmar. Der Abt. der Kath regieren dal 
mit einander. Es tft daherum gute Schnabel: We J 
"a, KEYSERS-BERG, £at. Mons Cefareus, IN} 2 
faß, in einer aus det maffen fruchtbaren Gegend. N 
darbey ein Schloß gleiches Rahmens. Es waͤchſt d 
beſte Elſaſſer⸗Wein. | | we 
N URCKHEIM oder DURCKHEIM, tat, Turi 
mium, in einem guten Mein-Lande,im Ober⸗Elſaß 
ne Reſidentz der Grafen von LEININGEN-DACHSBURG, 
f | Der 5. Artickel. J 
Von der Land⸗ Vogtey HAGENA 
Als Elſas noch dem Hauſe Oeſterreich gehoͤt 
wargu HAGENAU eine groſſe Land⸗Vogteyd 
ter ſtunden erſtlich Die X. freyen Reichs⸗Staͤdt 
wir itzo angegeben haben und Die freye Reichs 
terfehaft , jedoch auf ſolche Bedingungen, daß 
Ruchs⸗Freyheit kein Eintrag geſchahe. 
Ss muften alſo dieſe Gtaͤdte und SEE 
Haus Oeſterreich, wegen der Rand Bogtey,Wt! 
Kandes,Obrigkeit erkennen; Und waren demo 
achtet unmittelbare Stände des Heil. = 
| 


















Y 


— 


" 


Alles nun ‚was das Haus Oeſterreich im | 
hatte, das wurde im Münfteriichen Frieden der 


ne Franckreich abgetreten und darunter wan 
diefe Land⸗Vogtey HAGENAU besriffene · 


| &s folten alſo die obbe 


⸗ 


Die unmittelbare Rei 

t vom Hauſe Defterrei 

gen Reiche, und »j 

auch bie an den jü 
So lange nun de 
Franckreichs 

en der Land, 





I 


enden Friedens : 
de allemahl 

eswegen do 
Fuß gekommen, 
die unter der Ha 
Den haben, Es 


N 
en, 


(Bon der Grafſcha 
eſe ſchoͤne Grafſchaft 
Gb, liegt im Un 

igkeit. 
Go; 


ICheil, 





| Vom Ober⸗Rheiniſchen Kreyße. 
meld 


chs 
ch, fondern v 
“ an 
ugſten Tag genieffen, 
r Münfteri — 
gehalten wu 
Vogtey bey 

genden Krieg 
einen Hauffe 


Denn man fa 


Thaler rn, 


369 
eten Städte und Rit⸗ 


ich alle di 


Freyheit 


4 


hatten fie 
om Roͤmi⸗ 
ıÖ8-Immedieräg folten 
ſche Friede von Sei⸗ 
rde, fü blieb es auc) 
der g 


EX. Städte, dem 
gelhhengker, daryı 2g, 


Der 6. Artickel. 


ft Lichtenberg; 

> Melde ein Weiber⸗ 
und iſt von groſſer 

I daß fie jährlich 

toll. ie gehörete - 

A Dem 
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und fich gu Strasburg aud) einen 
welcher Der Zanauiſche 


RNoch deſſen Tode aber hatte einmahl der — 
Charl 


Das v1 Buch, | 


dem Deutfchen Reichs; Grafen vo 
melcher fie von Der Crone Franckreich 


von Heffen-Darmftadt, feiner Bemahlin 


te Chriftine megen, welches d 


gleich A. 1726. geftorben mat, 


Söpäneund zwey Tochter hinterlaffen, da 


S;rafe Groß Vater wat“ we 
noch bey feinem Leben abtraf. 

Die Aimter liegen zerſtreue 
zuſammen ſuchen wil, 
Charte darzu haben. Es 


phabetiſcher Oidnung: 1. BRUMPT D 
‚InGWEILLER,S-L 


LOMBERG odet 
BRUN oder 
1. WERDN! 
Woresl 


3.BuswElILLER, 3.HArTEN,4 
TENAU, 6. LICHTENBERG, 7. 


BERG, 8. NEUWEILLER, 9. NiIDER- 
DER-BRONN, 10. PFAFFENHOFEN; 
13. WILSTET , 14 
Die merckwuͤrdigen Oerter ſind 

LICHTENBERG, ift ein Bet 


Frantzoſen geſprenget haben: 
Begraͤbniß der 


BRUM iſt ein neu erbautes 
Stadt und Sal) 
FXs ift was ande 


WESTHOFEN > 


Haus und Erb’ 


wenn der Landes⸗Herr daift. 


BUSWEILER, eine kleine 


Grafen zu refidiren pflegten 
‚ Bifchweiler. 


SEAFFENHOEEN, ift ein Stäbtlein, u, 
at. Dynaftia Ochfenft' 


ſchaft. 


OCHSENSTEIN , 


war vor diefem eine befondere Herr 


- NIEDER-BRONN, haft 


ie eingige Tochter 


A, 1736. verfiorbenen legten Grafens von Han 


var, das nächte Recht darzu D 


cher fie i 


t und wenn mal! 
n veill, fo muß man eine 4 


ri 

















davon der 
hm de 
= 





4 HANAL, 




















— 


folgender =, 
1.Schlof, meld 
Es war dag € 
Grafen von HAN 
Schloß und die Ki 


in gutesad vor de 






















vom Öber-Rheinifchen Rreyfe, 
‚ra, und vor die Unfruchtbarfeie. 
ene OBER BRON 
VEN-WESTERBURG, 
I WA 





Schlo 

| LAMBERSLOCH oder LAMBE 

echQuellen, ohnweit Werdr, 

| LICHTENAU uüeget diffeit dee Rheins. 

| ‚DRUSENHEIM » Nicht weit von Kort-Lo 
tabt, wo der Fluß Meter in den Rhein 

Hi Kriege forkificirgen die Defte 











U Beinen verlegeten. | 
HATTEN, bhnweit davo 





L iſt ein Staͤdt ein im Wasgau 


(sEROLDSECK, nicht weit von Ochfenftein 


4 Grafen waren einander weit 
9 aber bepde Pinien abgeſtorben. 


. 


uffer diefem find noch 90, Staͤdtlei 
Der 7, Artickel, 


Oertern im Elſas. 


in Schwaben nich verwechſelt w 
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— — —— 
Das nahe dabey gele⸗ 
IN gehörer dem Grafen von Lenin. 


SSENBURG, nicht weit davon, iſt ein zerfallenes 
loß. | 


RSBACH hat gufe 


‘ q we iſt eine 
aͤllt Au.r 4. 
rreicher den Orr ein — 
. und brachten die ſchwere Bagage bermöge einer Bruͤ⸗ 

über den Rhein fo wohl hin alg ber, twelche fie hernach 


‚indem fo genannten Het- 
ober Hatgow; Es wird da gutes Tuch fabricigg, 


| rin KENSTEIN iſt halb Hanauiſch und halb Zwey⸗ 


muß 
erden. 


laͤuftig verwandt: Es 


n, Flecken und 
Afer, die alle zu diefer Graffchaft gehoͤren. | 


Fon den übrigen merckwuͤrdigen 







7 


des Nach 
Petiſche Ord 


INHEIM 


CHWEILER » 





ſchlagens willen, 
ung beobachten, 
IM, bey Fort-Louis, 
eder⸗Elſaß, gehört aber de arggrafen zu Baden, 
dar eg, wo die Deflerreicheram a2 

Un vortreflichen 


Jne groffe Dinderung wieder uͤ 


ſas, gehoͤtt aber d 
| "ER 


wollen wir die 


liegt jenſeit des Rheins 
m M 


23.Wug-ı 44. un⸗ 
Pringen von bothtingen aus ven; El⸗ 
ber den Rhein gien⸗ 


Lat. Epiſcopi Villa, liege im Nies 
em itzigen Pfaltz⸗Grafen zu 
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ZWEXs 
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u, 
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an ai. 
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liegt im Nieder⸗Elſas, gehoͤrt aber dem Graͤflichen Ha 





er 
n 





372 Dis VI. Bud), NIE 1 
Zwxorück. E5 war an N alg s Birckenfeld verfeßt! | 


aber die Schweden haben es wieder eingelöft, als ſ 
Zweybrück noch beſaſſen: und ſeit 1733. gehört Zwey 
brück felber dem Pfaltz⸗ Grafen von Birckenfeld. 

BERG-ZABERN, Lat. Tabernæ Montane , im Ni. 
der-Elfas , „nicht weit von Weiffenburg, gehört dei 
Pfaltz Grafen zu ZweYBRück. | 1 

DACHSBURG, eine fleine-Stadt auf einem Felſel 





fe Leininsen. | | * —9 
ENSISHEIM oder EINSHEIM, Latein. Enfishemiun 


im Ober Eifas , hat Mauren , Thuͤrne und Grabenydi 
Schloß, ein Parlament, und auch ein Jeſuiter⸗Col 
gium. € iſt die Haupt » Stadt im Dber-Elfas. D 
Jurisdiction Des Parlaments daſelbſt iſt durch das Pri 
dine ial⸗Gericht zu Brifach gar ſehr herunter gekommen 
welches nach diefem nach Colmar verleget wordenift, 
FLECKENSTEIN , ein zerſtortes Schloß im Riede 
Elfaß, in dem fo genannten Wasgow, und gehört dt 
Herren von FLEcKENSTEIN, welche mehr Güter im Eie 
haben. | Rz | 
FORT. LOUIS, Lat. Fortalitium Ludovici, liege 
genau gegen über, am Rhein⸗Strome, und beſtehet a 
3. fardden Schangen: Eine liege mitten im Rhene al 
. einer Inſul; die andre jenfelt des Rheine, ieckei 
fteinifchem Boden ; die dritte biffeit des Nheit zu 
diſchem Gebiethe. Die letzte hat nach Innhalt ein 
ſtaͤbtiſchen Friedens de Anno 1714. ſollen geſchleif 
werden. Anno 1744. ſchloſſen die Oeſterreicher 
Kriege dieſen Ort zwar ein und bemaͤchtigten fi ® 
Schangen, konten fie aber doc) nicht behaupten. = 
HOHEN LANDSBERG liegt bey Colmar im Obe 
Elfas, ein altes Stamm⸗Haus, iſt im Kriege gang Ni 
niret worben. | Pol 
KöNIGSBRUCK im Nieber-Elfaß , eine Meile dt 
Hagenau, iftein Stift vor Adliche Fraͤuleiin. 
MARKIRCH im Leber-Thal im Sber⸗Elſas / iſt? 
guter Paß gegen Lothringen. Bey der Stadt find g! 
Silbersund Kupfer-Bergmercfe, und in Der Stadt wo 


nen berühmte Uhrmacher. 
| NEl 















ug 


=, — 
u — u 
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—r —— 
— — 


N! U.BRISACH, eine foichtige Feſtung, liegt Alt-Bri- 
| fach gegen über . in ber Herrfchaft Harburg auf Müm- 
‚Pelgardifhem Boden, Die Schantze dabeh wird dag 
‚Fort MORTIER genennt. 
" NIEDER. EBENHEIM, Latein. Ebenheimia infe- 
"rior, im Nieder- Eljag, ift der Drf, wo Die Reichs NRit⸗ 
. zufammen Fam, alg fie fich dem 
ſchlechterdings unterwerffen mu⸗ 
icht weit davon lieget OBER - EBENHEIM, 
welches eine ven denen sehn Reichs⸗Staͤdten im Elfas 
_ OBER-BRONN, im Nieder⸗Elſas, eine Stadt und 
ee bey Örafen von Leiningen- WESTERBURG ges 
fg. 

















_ OSTEIN, da8 Stamm Haug der Grafen von Osteın, 
icht weit von Ruffach, 
OTTILIENBURG, oder S. OTTILIA 
wegen einer Wallfahrt, imgleichen Wegen eines Ge; 
0-Bfunneng vor böfe Yugen, berühmt. | 
RaPOLTSTEIN, Franzoͤſ, Ribaupierre, war eine 
rafſchaft im Ober⸗Elſas, nicht weit von Schlettftadt, 
’ 7. Aemter unter fich hatte. - Aber An. 1673, ale der 
Ute Graf Johannes Jacobus ſtarb, fo gerieth ber Pfalgs 
Vaf zu Birckenfeld, und der Graf zu Waldeck, in einen 
Niccefion% Streit. Es ſtund aber Birckenfeld damals 
Dienften der Grone Franckreich, und Eonte alſo leicht 
3 Poffeßion fommen. An, 1700. vermäßlte ſich Graf 
dericus Anton Ulricus von Waldeck mit der Bircken« 
f bifchen Pringefin Louife, da iſt der Streit gründlich 
| worden. RAPPOLTSWEILER iſt die Haupt⸗ 











ethan 


zdt in dieſer Grafſchaft. 
‚im Nieder, Elfag, gehört dem Chur⸗Fuͤrſten 
Ffaltz. | 
ULTZBACH, im Ober⸗Elſas indem Miünfter Thal, 


( einen guten Sauer: Brunnen, und gehört den Gras 
bon SCHAUMBURG, a a 2 nn 


J 


Das 


bey Rosheim, 





















































































































































































Das VI. Buch, 
Das V. Sapitel 


Dom Beil: Reiche DREH 


Als in Franckreich die Merosingihen Kin 
vegierten, fo waren auf einmahl vier Reſidentz 
J. jzu PARIS. 2, zu ORLEANS. 3. zu sorssO 
4. {u METZ. 

Der Konig u Metz wurde REX AUSTR 
SIE. genennet, und fein Königreich erſtreckle j 
nicht nur bis an den Rhein: Strom, fonden 
muften auch viele Deutiche Provingen diſſen } 
Rhein-Stroms dieſen Auſtraſiſchen Königen 
Metz Gehorfam leiſten. i 

Diefes AUSTRASIA nun ward von a ' 





fchen das Weſt, Reich genennet, ohne 
darum, weil es uns Deutſchen gegen Weſte 
gen iſt. Und das waͤre denn der Merweitlaͤu s 
Verſtand des Wortes Weflreich, 


Darnach HE diefes Weſtreich in viel es 
Stangen eingefchräncket worden: Denn die De 
ſchen diſſeits des Rheins lieffen fich die Franke, 
weiter nichts befehlen ; jenfeit des Rheins enſſtu 
die Land» Sraffchaft ELSAS; und das Hall 
Stuͤck von Auftrafien,nemlich LOTHRINGI 
ward ein beſonderes Hertzogthum. a} 

Bon felbiger Zeit an ward unter dem wi 
Reiche nichts mehr begriffen, als das Land ie 
des Mheines zwiſchen Eothringen , ‚geifoen | | 
zwiſchen dem Ehurfürfkentyum Trier, und N 
{hen dem TERN Pfaltz a 


























vom Öber-Rheinifchen Kteyße. 395 





—“ 


| 


Strome. Und das wäre denn der mittlere Ver⸗ 
fand von dem Worte Weſtreich. 
Endlich brachten die Pfalg» Strafen verſchiede⸗ 
ne Provintzen durch Heyrathen an ſich, weiche bis, 
hero zum Heft: Reiche gehöret hatten, Zwey- 
Ihrücken ‚Birckenfeld,, Veldentz ‚Spanheim und 
Andre mehr, 
Weil nun diefelben nachgehends, zum wenigſten 
‚on dem gemeinen Volcke, zur Unter Pfalg ge 
echnet wurden: So ift nur ein fehmaler Strich 
Kandes um den Fluß Sare herum übrig geblieben, 
elcher den Nahmen vom Weſtreiche beftändig bes 
Alten hat. Und das wäre denn der allerengſte 
erſtand des Wefkreiche, | 
Was mollen wir denn nun in diefem Capitul 
rch das Weſt-Reich verſtanden haben? Ich 
Je zur Antwort: Wit wollen den mittlern Wer; 
nd erwehlen, und alfo unter dem Worte Welt 
dich oder AUSTRASIA alleg begreifen, was zwi⸗ 


jen Lothringen Elſas, Pfaltz und Trier gelegen 


7 

Fr 

Es erſtrecket fich dieſes Land vom Weſten gegen 
en ohngefehr auf 15. von Süden gegen Vor 
aber wird eg wohl zo. Meilen austragen, und 
oͤret gang und gar sum Ober⸗Rheiniſchen Kreyſſe. 
i edweder Landſchaft einen beſon⸗ 


















ir wollen von j 
Artickel machen, 
| Der r. Artickel. 

Won Pfaltz⸗Zweybruͤck, 

| Vucatus Bipontinus. 

s lieget an ben Lothringiſchen Graͤntzen ‚und. 
Ne geraume Zeit der Erone Schweden gehörer, ı 
| Aa 4 weil 
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ypfaltz⸗Grafe aus dem Haufe Zweybrück A. 1654, 





Goit ein fo groffes Königreich geſchencket hatte: 




































































































weil König Caronus Gusravus ein gebohrner 


auf den Schwediſchen Thron geſetzet wurde. 

Es hatte zwar diefer König einen ‘Bruder, Jo-, 
HANNEM ADOLPAUM , dem er ja billig dieſes kleine 
Hertzogthum hätte uͤberlaſſen ſollen, nachdem ihm 









Aber er lieh feine Verwandten, fo zu fagen, Dun. 
ger und Kummer leiden, und der lebte Retter, 
GUSTAVUS SAMWEL, mufte aus Roth uud 
miſch⸗ Catholiſchen Religion treten. %; 

Das mährete bis’ A. 1718. da König 53 
XI. endlich ums Leben kam, und der jetztgeda j 
GUSTAVUSSAMUEL endlic) doch die Poffeflion, 
erhielt, darinnen er fich bis A. 1731: das iſt, biean 
fein Ende behauptet hatz Er hatte Feine Erben hit 
terlaſſen, und alfo war der Pfaltz. Grafe C HR 
STIANUSHI gu Birchenfeld der nechſte u: 
Succeßion. —— 

Es behauptete aber das Chur⸗ Haus Pfals| 
eben dergleichen Recht, und nad) einem langroierigen, 
Streit ‚wurde die Sache am 23. Dec. 1733. fo des 
glichen, daß Chur⸗Pfaltz das Unter Amt SEA 
DECK , aus dem Spanheimifchen Antheildes Ha | 












ſes Birckenfeld, vor ſich behalten , im übrigen Bet, 


falt⸗ Grafe das gange Hertzogthum befigen , und 
die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion im Lande fo ber 
behalten folte , wie folche dermahlen eingefüblel 
ware. | | N 

Drauf nahm CHRISTIANUS IH, am ı. Apsil 
3734. wuͤtcklich das Land im Beſitz, und ob Mi 
glei GOtt dag Leben nicht länger als ein Jahl 
friſtete: So war doc) fein minderjähtiger J 
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ARISTIANUS IV, geb, 1722. da, vor den deſſen 
trau Mutter fo lange das Land regieret, und der 
hur⸗Fuͤrſt von der Pfaltz die Ober Rormundfchaft 
führer hat, bis er nunmehro Majorennis gewor⸗ 
zu, und ſelber die Regierung Angetreten hat. 

Es murde zur Zeitder Schweden, einGOUVER- 
EUR aus Schweden hieher gefeget: Denn aud) 
1 Stadthalterfchaft wurde den nechften Bluts⸗ 
reunden nicht gegönnet : Und die legten Jahre 
ırde dem abgelegten Polnifchen Könige Stanıs- 
oein armſeliger Aufenthalt gu Zweybrück ange: 
Nefen, deffen eintzige Tochter nunmehro Koͤnigin in 
anckreich iſt. Nun wollen wir die fünf Aemter 
hreiben, aus welchen diefes Hertzogthum befteher, 
" Das Amt ZWEYBRÜCK , Sat. Prefetura 
ontina, in der Mitten. 

|ZWEYBRücK, Sranz. Deuxpont, fat. Bipontum, die 

‚aupt: Stadt, mif einem Schloſſe. Die Catholiſche 
apelle auf dem Schloffe iſt ſeit 1734. gänglich abge; 
ellet worden, welches man fie) bey dem Vergleich ex⸗ 
‚effe bedungen hatte. Die Gegend darum wird der 
\YASGOW, Rat. Vasgovia, genenner. 
 LANDSTUHL, ift ein feſtes Berg⸗Schloß. I 

HOMBURG, aufeinem Berge,der nit Moraͤſten ums 

sen iſt, wurde vonden Sransofen' vortrefflich fortifis 

t, ſo wohl die Stadt als das Schloß; welches doch 
| es nach Innhalt des Raſtaͤdtiſchen Friedens wieder 

kmuͤſſen dem Erdboden gleich gemachet werden, 

AORNBACH iſt eine Fleine Stadt. - hir 
Das Amt LANDSBERG ‚ Lat. Prefedtura 

Isbergenfis, | 
„ANDSBERG, Sat. Landsberga, dag Schloß iſt von 
Sransofen ruinirt worden, 

JALCKENSTEIN, ein Berg⸗Schloß. 

Das Amt NEW.-CASTEL , Lat. Præfe- 
— ctura 
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&Aura Novo - Caftellenfis , ander Graͤntze von N 


° KLEBERG, eine Eleine Stadt ‚und vor diefem €; 
HfalpGräfliche Reſidentz Es war diefeg bie Linie,d 
aus die Königein Schweden entfproffen find. 

“ BERG-ZABERN, Cat. Tabernæ Montang, fiegfät 
im UnterElfag, bey der Stadt Cren-Weiflenburg: 
gehöret aber zu dieſem Herkogthum. 
° BISCHWEILER , Eat. Epifcopi Villa ‚im Nieder: 
fag bey Weiflenburg, gehöret auch hieher. Es wa 
Virckenfeld verfeßt , aber die Schweden löfeten es 
mahlswieberein. ws | 
“ GUTTENBERG, ein Städtlein bey Berg-Zabern‘ 
Eifag iſt auch Zweybruͤckiſch. —— | 
ANWEIEER, liege in manchen Chatten in dem] 
tziſchen Amte Germersheim; es gehoͤret aber 3 
ZwaxgRück, J 
IV. Das Amt LICHTENBERG, Sat, Pra 
‚Aura Lichtenbergenfis iſt gang 1098 anders), 
die Grafſchaft diefes NahmensimCifas, 
LICHTENBERG iſt ein Berg⸗Schloß. 


Vi 








_  RUSCHEL iſt eine mäßige Stadt. “| 
V. Das Amt MEISSENHEIM, Lat. Præfe 
a Meiffenheimenfis, u ei 
MEISSENHEIM , eine Stadt, am Fluſſe Lurter, 
ODERNHEIM, eine Meile davon, eine Feine S 
MUSCHEL LANDSBERGein ruinivtesSchloß 

“5 OBER-MUSCHEL oder MOSCHEL ‚ ein Stab! 
‚dabey,imZhal IV. Ba. 1 
OTTERSBERG, eine Heine Feſtung, nicht weit 
Kayfers- Lautern. 8 
Der 2, Artichel. 3 
Don Pfalg- Simmern 

» Ducatus Simm erenfis,. J 
Diefes Fuͤrſtenthum lieget auf dem fo genan 
HUNDSRÜCK. Aber röng, ift bey soundar 




















(RU M TRACTUS, oder DORSUM 


Das weiß ich nicht: Denn ich Fan nicht fagen, mas 
bor Hunnen, oder 


be folten gewohnet haben, 


* ee 
” u 


vom Öber-Rheinifchen Kreyße. 979 
"Ein siemlich groffer Strich /Landes, mit einem Wor 
te, zwiſchen dem Rheine, Iwiſchen der Mofel, und 
wiſchen der Nahe. | | 


Ob das Wort ſo viel heiffen fol als HUNNO- 


CANINUM, 
was vor Aunde in dieſem Lan⸗ 
as iſt nur noch zu erinnern , daß das Wort 


Aundstück von einem Geographo weiter ausge 
Dehnetmird, als von dem andern. Das Fürftenthum 
/IMMERN lieget unterdeffen gewiß genug Darauf, 
Und gehöre ohnſtreitig dem Churfuͤrſten zu Pfaltz, ob 


| 
| 


1. Das Amt SIMMERN, lieget an den Orangen 
1,8 Ertz⸗Bißthums Trier. . | 





iſt wohl befeftiget, und hat ein Schloß. 


18 gleich ſonſt zum Ober / Rheimſchen Kreyße gerech⸗ 


et wird. Esfömmtabernur auf zwey Aemter an: 


SIMMERN, die Haupt⸗Stadt am Sluffe Simmern, 


CAUB, eine Stadt mit einem Schloffe. 


II. Das Amt KIRCHBERG lieget gleich darbey, 


0 hat eben Eeinen merckwuͤrdigen Dre, 
‚jedem eine Graffchaft ‚aber >, 


| 
| 


Es war 
498. ſtarb der. legte 


q 


1 

vafe Gerhardus von Kirchberg 
Der 3. Artickel, 

Bon Pfaltz⸗Birckenfeld. 


| 


| 





| Prineipacus Bircofeldenfis, 


Diefeg Eleine Sürftenthum hat weiland zur Graf⸗ 
ift Spanheim gehoͤret. Anitzo iſt es ein heſon⸗ 
es Fürftentbum, und gehoͤret einer Pfaltz⸗Graͤfli⸗ 
Linie, welche ſich zur Lutheriſchen Religion be⸗ 
het, ‚und Das ‚erledigte, Dergogtbum Zw ev. 
7 BRÜCK; 




























































































































































































380 Das vn. 1. Buch / ü EURE 


BRÜCK, wie vorhin gemeldet ‚(det worden, A. 17. 


wieder in Beſitz genommen hat. 
BIRCKENFELD, tat. Bircofeldia, iſt die Refient 


Stadt des Pfaltz⸗Grafens. 
Bon SPANHEIM, TRARBACH, ALLENB ach 


und WINTERBERG, die zu diefem Fuͤrſtenthume N 
hoͤren,wird fo. gleich in dem Artickel bon Spanheim u | 
Nachricht folgen, ° | 
Der. 4, Artichel, m 

Von Pfaltz⸗Veldentz. 

Linea -Veldentiana 

Es mar eine beforidere Pfalgaröfliche Linie, di 
befaß 1. VELDENZ, 2. LAITERECK , und 3 
LUTZELSTEIN, welche nicht weit von einande 
gelegen find. Als nun der legte Pfaltz⸗ Grafe pol 
diefer Linie, LEOPOLDVS LUDOVICUS a 
1694. ohne Erben ftarb, fo entitund ein ſchw 
Succefiions- Streit zwifchen Cbur-Pfalg ‚ zwi 
fehen Zweybruͤck und zwiſchen . Birckenfe 
Der Hersgog von Zweybruͤck ſtarb An. 1731. Di 
ber weg; Chur-Pfaltz aber und Birckenfeld de 
glichen ſich A. 1733. folgender aeftalt: Daß * 
Pfaͤltz VELDENTZ und LAUTERECK behalten, 
hingegen der Pfaltz⸗Grafe zu Birkenfeld die 8 i 
fehaft LUTZELSTEIN mit dem Haufe Sultzbacl 
zur Hälfte befigen folte; das Veldentzifche Reiche 
und Kreyß⸗Votum fol der Chur: Fürft, fo langee 
lebt, alleine führen,nach feinem Tode aber follS Ir 
bach und Birckenfeld ein Jahr um das ander a 
terniren, Nachdem nun der Chur-Türft A. 1742 
geftorben, und der Pring von Surrzeach die Chut 
CLande wieder erhalten, fo bat nunmehro dieſe? 
ternation ihren Anfang genommen 
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VELDENTZ, at. Comitatus Veldentianus,liegrauf 


dem Hundsrück,an der Moſel und gehört nunmehr dem 
CLhur⸗Fuͤrſten von.der Pfaltz Die Haupt⸗Stadt gleiches 
Nahmens hat ein fefteg Schloß. 


LAUTERECK, eine Stadt,mit einem feinen Schloſ⸗ 


‚ fe, am Fluſſe Lauter, iff auch Chur⸗Pfaͤltziſch. 


LUTZELSTEIN, Stanz. Perit-Pierre, Stadt, Schloß 


und Sraffchaft, swifchen Elfas und Lothringen, gehört 
uunmehro halb an Birckenfeld, und halb an Sultzbach. 


EBERNBURG iſt eine nach dem Kriege gefchleifte. 
eſtung, und gehöre dem Freyherren von Sıckinsen. 


Die Eutherifchen Einwohner find fehr gedrucker worden. 


Der 5. Artickel. | 
Don der Grafſchaft Spanheim, 


Comitatus Spanheimienfis, 


SPANBEIM, odetSPONHEIM, fieget auf dem 


4 
Mi 


| 


| 


| 


{ 
’ 
, 
' 


ndsrück, und hat eigene Grafen gehabt, big auf 
Jahr 1437. da der lehte Grafe JOHANNES 
orben iſt. Sie lieget zwiſchen Simmern und 
pbrück, an dem Fluſſe Nahe ; und wird in die 
dere und hintere Grafſchaft abgetheilet, 

Die voͤrdere Grafſchaft SPANHEIM hat der 
r⸗Fuͤrſt zu der Pfaltz, und der Marggraf zu 
ven ſo getheilet, daß drey Sünfcheil zur Chur, 
zwey Sünftbeil zur Marggrafſchaft gehoͤ⸗ 


REVTZENACI, fat. Crucinactum, if die Haupt⸗ 
adt der vördern Grafſchaft, Stadt, Schloß und Amt, 
et an der Nahe, welche zwifchen der Stadt und dem 
loſſe durchläuft. Das Schloß hat den Nahmen 





USENBERG oder KAUTZENBERG. 
‚RETZENHEIM, eine unmittelbare Reichs⸗Herr⸗ 
ft, eine Meile davon ; deren letzter Befiger der Fraf 


‚Vırmoxp his an feinen Tob Un. 1744. ar. - 
| Seit 














SEHR; 
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Seit 1715. gehören im Amte CRUTZENACH, 
dem Chur’ Fuͤrſten gu MAINTZ die Güter SCo- 
NEBERG; DALBERG; SOLZHEIM, und NEU- 
BAMBERG, die er vor das abgetretene gantze Am 
BÖCKELHEIM ; welches unten vorfommen wird 
son Chur⸗Pfaltz zur Vergütung wieder bekommen 


= 








| 


fi # h \ 


die Pfaltz⸗Grafen zu Birckenfeld und Die Marggta, 
fen zu Baden mit einander zur Halfte getheile 7 
SPANHEIM oder SPONHEIN, daß Klofter unddai 
Schloß liegen nicht weit von einander, und gehören nad 
Birckenfeld, Der berühmte Hiftoricus, JoHaRnE 
Trıraenivs, if Abt in diefem Klofter gewvefen.. 
STADELCK, ein Unter⸗Amt, zwiſchen Creurzenach 
und Mayntz, trat dad Haus Birckenfeld An. 1733.00 
Chur: Pfalß ab. | IR — 
CASTELAUN, an den Trieriſchen Graͤntzen, ac 
tiad) BADEN, ee i = 
TRARBACH liegt an der Moſel, und if eine Hein: 
Stadt. Gleich dabey liegt das Haupt » Schloß GRE 
VENBURG. Es gehörte Birckenfeld und Baden gf 
meinfcpaftlich, und muften fich beyde Un. 1734: an 
Srangofen ergeben. EEE J 
ALILEINBACH, ein Staͤdtlein und kleines Amt, Il 
weit von Birckenfeld, it auch gemeinſchaftlich. 
WIN TERBERG, nicht weit von Spanheim, eine fl 
ne Stadt, Amt und Schloß, wird au gemeinſchaftli 
regieret. zn 


hat. | a. 
Die hintere Grafſchaft SPANHEIM habe 
| 












Pe. 


Der 6. Artickel. J 

Von den Wild und Rhein⸗Grafen. 
Die Rhein⸗ Grafen mögen ihren Nahmen pt 
RKheine, die Wild⸗Grafen aber von Der Wildni 
am Vogeſiſchen Gebuͤrge herhaben. Bl 
Es iſt ein altes, weitlaͤuftiges Haus, und 9 
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oͤne Guͤter fo wohl diſſeits als jenſeits des Fluſſes 
ra: Die ſind zwar in dem langwierigen Kriege 
t Franckreich nicht nur verheeret, ſondern fo zu fas 
Un, gan umgekehret worden. Gleichwie aber das 
„Seftveich ein ſchoͤnes fruchtbares Ran ift, Das fich 
ld wieder erholet, wenn es nur etliche Fahre Ruhe 
Urt: Alſo fänget dieſes Sräfliche Haus nunmehro 
ſch wieder an zu floriren. | 














fund Trier, Darinnen lieget 


5 RHEIN-GRAFENSTEIN, dag alfe Stanıns Haug, 
n der-Nahe, nicht weit von Creutznach. Es iſt ein 
erg⸗Schloß, und das alte Stanım-Haug der Grafen, 
rauf ſie auch reſidiret haben, bis es im Kriege ruinitet 
— fi: Wiewohl igo wieder ein Rhein, Örafe bares 
diret. | an? | 
KIRN mit dem Schloffe KIRNBURG liegt darne⸗ 
In, und war vor diefem bie Reſidentz einer befondern 
nie; es wird auch wohl a parte eine Grafſchaft genens 
t. Das Schloß, welches ſonſt in ben gröften Stiegen 
hen geblieben, wurde 1733: von ben Frantzoſen dem 
Koboben gleich gemacht. 
'OBERSTEIN liegt darneben, und iſt eine befondere 
tefchaft, die bald diefem bald jenem Herrn geböret 
If Anjest liege die Graͤfliche Reſidentz GRUMBACH 
innen. 














‚ DAUHN ober THAUN ift feine Grafſchaft, ſondern 
eine Stadt mit einem Berg: Schloffe, darauf ein 
ein⸗Graf refidiret, der beömegen ein Graf von Daun 
ennet wird. Denn fonft haben die Grafen von Dauhn 
| Slüce in den Kaiferlichen Erblanden. gemacht, und 
Stamm⸗Haus DAUHN liegt im Churfuͤrſtenthum 
| er, welches bald vorfommen wird, | 


arnach beſitzen dig Rhein⸗Grafen ehe Rhäne 
e R ande⸗ 





Sie beſitzen aber erſtlich die Grafſchaft RREIN- 
{AFENSTEIN, diffeits der Sare, zwiſchen Zwey⸗ 
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384» Das VI. Bud), ER 
Laͤndereyen, jenſeit der Sare an den Lothringiſch 
Graͤntzen, als: | DE 
SALM, fat. Salmona, eine Sraffchaft. Sie liegt 
Gebuͤrge Vogeſus, und wird Ober⸗Salm genen 
Deswegen muß fie-nicht mit der Graffchaft Nied 
Salm derwechfelt werden, welche im Ardenner- Ba 
im Hergogthum Luxemburg gelegen iſt, und ben Gra 
von Salm und Reifferfcheid gehoͤret. By 
NEUFVIELE, eine Herrſchaft, nicht weit von. Sal 

an ben Lorhringifchen Srängen , haben fie erhepzatl 
und die ältefte Linie führet ihren Nahmen davon. 
FENESTRANGE, VINSTRINGEN' oder VI 
STINGEN , eine nahmbafte Herrfehaft an ber Sarg, I, 
einem Schloffe, ift aud) durch Deprathen an dieſes da 
gekommen. A 
MöRCHINGEN oder MERKINGEN, Srantof.N 
range oder Morhange, ift wohl eher ein Witwen⸗Si 
weſen. Es lieget diefe Herrſchaft neben ber bekann 
Graffchaft Crichingen oder Creange, im Stifte Metz. 
GREENWEILER iſt jegiger Zeit eine Reſiden — 
nicht weit von der Feſtung Sarbrück an ber Saregı. 


en tft. 
: UTLINGEN oder PETERLINGEN, zwiſchet 
brück und Feneftrange, jenfeit der Sare, ift einige Jul 
daher auch eine Gräfliche Refideng gewefen 
KAUFMANNS-SARBURG, melches was andets 
ald das andre Sarburg , liegt nicht weit von Pfaltzbu 
und wird zur Graffchaft Salm gerechnet, 
Sie haben auch durch Heyrath die Grafſch 
HOCHSTRATEN im Herhogthum Brabant anſ 
gebracht, welche vom Kayſer Carolo VI. 4.173 
gar zum Hersogthumerhoben worden. 7 7, 
Endiid) hat die erfte Linie diefes Rhein» Cr 
hen Haufe, durch eine gluͤckliche Mariage Al 
die Derifchaft ANHOLT erhalten, und Darauf 
diefelbe in den Neiche- Fürften? Stand erhol 


worden. Ri 






















| Als nun Für LUDOVIC 
‚on der alteften Linie ohne 


Jorben 


E, ode 


In ode 


86 


” 





Runmehte wird man 
Win:& 


hen. 
2 ten N) 
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ANHOLT 
aus dem Rhein. 


n Teſtamen 


DUS von der Nie 
Es harte aber dieſer 


"Samilien: Verträge ab Inreftato 
1d verlangten alfo 
aft. oo 


nun gleich der Proce 
03 noch währet, 
LDUS im 3 
Ufer A 

word 


nittelſte, und die jüngfi 


h: aͤlteſten Kinie gehoͤret Das 

VILLE oder SA 
ı RHEINGRAFE 
2 gehören d 
ENWILL 
die beyden G 
INGE) 


I Theil, 
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i liegt in der Niederlaͤndi 
at ein Schluß, darauf de 
Graͤflichen Hau 


ſchen Grafſchaft 
r Fuͤrſt von Salm 
ſe reſidirt. 

USOTTO A 
Maͤnnliche Erb | 
Kraft feines gemach⸗ 
Linie ju NFVFVMI. 
nennen, NICOLAUS LED. 
derlandifchen Pinie, Gr 
Rhein⸗Grafe noch wey Vet⸗ 
die wolten Kraft 


1738, 
en ver⸗ 
mar, fo ſuccedirte ihm 
tes, die Neben 
rwie ſie andere 


r Vaters Bru 
| füccediten, 
eil von der Erb 


B darüber 
fd ift doch NICo 
efiß der Güter, 
1738. in den Reiche: Si, 
en, | 


zwey Dritth 


meines Wiß 
LAUS LEO: 
und iſt auch. vom 
rſten⸗Stand erho⸗ 


ſich von den Wild und 
eutlichen Begriff machen 
Haus beftehet aus drey 
ihrem Alter die ältefte, 

ſte Linie hennen wol⸗ 


Fuͤrſtliche Haus 
LM, und die beyden Gra⸗ 
NSTEIN; zur mittelſten 
Grafen zu GRUMBACH und. 
And zur juͤngſten I jpfe ge⸗ 
rafen, die zu AUHN und gu 


trafen gar einend 
Nemlich das 
Die wir Nach 


die 
ER 


N gefidiren. 


Bb Der 










































































































































































































































































586 DasVl Buch, a. 


Der 7. Artickel. | N 
‚Die Grafſchaft Faldenftein 
Comitatus Falckenfteinenähs, 


Sie liegt inder Unter-Pfals am Donnersberg( 
und die Herifchaft REIPOLTSKIRCHE Ik, 


gleich darneben. | | i 
Es war aber diefes Falckenftein feit Ar 1458: € 
Lehn von Lothringen: Straf Melchior von Dau 
mar. A. 1548. damit (ubinfeudiret morden. Anı 
1667.hatte es Wilhelm Wirich von Daun, ans Ha 
Lothringen, als Oberſten Lehns = Herten verkauf 
und da delehnte Hertzog Carolus IIL feinen unaͤcht 
Sohn Carorum Hrnaıcum von Vaud 
mont damit, A 
Nach deſſen Tode An 1723, zog dieſelbe Hertzog lLe 
pold ein: es hatten aber ſchon ſeit Hundert Jahren 
Grafen von Manderſcheid und Löwenhaupt einen ſte 
cken Anſpruch darauf germacht ; die verglichen ſich 
1724. und A. 1727. mit dem Hertzog fr eine ge! 
Summe Geldes darüber, und thaten Verzicht auf! 
ganze Graffchaft Dahero nahm fie der igige Herk| 
A.1731. in Befiß, und ob er gleich A. 1735. im Friedend 
gantze Herkogthum Lothringen mit allen Patrimoni 
Acquifitione-und Allodial- Gütern an Frandtt\ 
abgetreten hat, fo hat er fich doch diefe Grafſch 
"ausdrücklich vorbehalten, und auf diefelbe ift auchd 
Reichs⸗Anſchlag geleger worden. = 
Die Hertſchaft REIPOLTSKIRCHE haben! 
Grafen von Manderfcheid beym Bergleiche A 
1727. behalten, weil fie niemahls mit der vorht 
gehenden Grafſchaft in einem Verbande geſtande 
fondern nebft der Herrſchaft BRETZENHEIM! 
Creugenach gelegen, ChurCoͤlniſch Lehen iſt. D 
ſe Herrſchaft behielten ſie ſich auch aus 
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Fundamente vor: 
von Virmond big 


" einem Schlo 
‚ eine Nafanifche 


der Sare, 


ſchen 


uͤberla 
Bon C 


1 Sie liegen jenfeit des 
eder Stadt Metz in Lothringen. 
Ih von CRICHINGEN oder CREANG 


il liano Ernefto 
'afen von Solm | 
j Es führen aber audydie 





— 
er. . s 


u 


vom Öber-Rbeinifchen Rreyße, 38» 
> 68 bat fie aber der letzte Graf 
an ſeinen Tod beſeſſen. 
Der 8. Artickel. 
Die Grafſchaft Sarbruͤck. 
omitatus Sarzpontan us. 
Liegt ander Sare, Lat. Sarzpontum, und gehoͤ⸗ 


ret den Grafen von Naſſau-Dſingen, die ſonſt ihre 
Guͤter in der Wetterau | 


haben. 
‚ an der Sare, iſt die 
fe. Gegen über liegt 
ein Fleiner Dr, ° ° Ä 


OTTWEILER liegt etwas zur Rechten, und war auch 
Reſidentz 


SAR-LOUIS, liege gleich dabey auf Lothringiſchem 
Grund und Boden, eine neue und regulaire Feſtung ar 


mit fchönen Auſſenwercken die im Ryßwicki⸗ 

Srieden, nebſt einem Territorio von einer halben. 

Meile um die Se fung herum, den eo bat muͤſſen 
fen werden, | 


SARBRÜCK Haupt⸗Stadt mie 
$, Johannis. Stadt, 


_ Der 9, Artickel. 
REANGE oder CRICHIN GEN, 
Comitatus Crichingenäis, 


Fluſſes Sarean dem Gebie⸗ 
Die alten Gra⸗ 
E, wie eg 
Frantzoſen nennen ‚find A. 1697. mit Straf Maxi- 
| ausgeftorben ‚und hierauf find die 
S-Braunfels damit belehnet wor⸗ 


heutiger Grafen vor 


tenburg den Titul von Cri 
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chingen ynd Puttin- 


Haupt / Stadt, 
men hat. 


ba 


_ CRICHINGEN, iſt die 


davon Die 
raffchaft den Nah | 


+ Der 

































































































































































































































































































führer. nunmehr den Tilul 





Das VI. Bud), 





BICHE, 
Comitatus Bidecenfis. 





Der 10. Artickel. J 
Bon der Grafſchaft BITSCH oder 


j 





1 


Bu 


—9 
J 


Liegt an der Graͤntze von Zweybrück. Sie g 


hörte den Grafen von HANAU, als ein Lothring 


fches Lehn: Es wurde aber Straf PHILIPPUSY 
einer Felonie befchuldiget , und alfo zog der Heiko 
die gange Grafſchaft wieder ein, welche A. 17354 ft 


Frieden an Franckreich mit abgetreten worden iſt 


BITSCH,, Rat. Bidifeum , oder Bichium , hattendi 
Frantzoſen zur Zeit des vorigen Krieges wohl Bj 
A dl, 


haben aber die Wercke,nach dem Inhalte des Ra 


fifchen Friedens, wieder demoliren muͤſſen A. 174 


lieffenes die Frantzoſen wieder ſtarck fortificiven. 7 
| Der ır. Artikel, ! 
Bon der Grafſchaft Sarwerden, 


Es ift was. anders als Sarbrück, liegt aber 


N 


N 
J 
IN) 


Comitatus Sarwerdanus. N 


PR 


weit davon, neben Feneftrange, und, gehoͤrett | 
Haufe Naffau-Ufingen ,auffer drey Dörfern; dod 


machen die Grafen von Leiningen-Dachsburg 


ſpruch darauf. Darinne ift: — 
SARWERDEN, die Haupt-Stadt, an der Sare, 


®  DIEMERING; eine fleine Stadt. , 


J 
1 


« 


— 


Der 12. Artickel. 


Bon Pfalgburg, 


Principatus Phalfeburgenfis. 


n 
R 


4* 
34 


Diefes Heine Laͤndgen zwiſchen Zweybrück un 


Lothringen, nicht weit von der Grafſchaft Sal 





h 
PN 


eines Fuͤrſtenthums, Mel 
| cher 





vom Öber-Rheinifchen Kreyße. 389 


hen ihm der König in Franckreich beygeleget hat, 
nachdem er es feit A, 1661. bon Lothringen erhalten. 
PFALTZBURG, fat. Phalfeburgum , iſt eine kleine 
Stadt, ‚mit einem feſten Schloſſe. A.1744. im Kriege 
beſetzten die Frantzoſen die engen Wege, welche von hier 
ab bis nach Eifäs-Zabern gehen, ſtaͤrck mit Truppen, 


damit die Oeſterreicher nicht ing Lothringiſche eindrin⸗ 
gen Fonten, 


LIXHEIM ‚ft auch eine kleine Seftung , gehoͤret igo 
dem Haufe Grımardı unter dem Nahmen einer Heirz 


(haft. | 
Die Grafen von Leiningen, 
Lomites Leiningenfes, 


Die Grafſchaft liegt mitten in der Unter⸗Pfaltz 
ſeit des Rheins: Die Grafen aber haben ſich 
h viel andere Guͤter erworben die man aus vielen 
ten her zuſammen ſuchen muß. all 

Bit wollen aber nurvor allen Dingen die beyden 
AuptzRinien dieſes Graͤflichen Haufes ‚nemlich die 
WDACHSBURG und Die zu WESTERBURG un» . 
dcheiden, fo wird alleg Deutlich werden. 

Bur = einingen-Dachsburgifchen Linie ge: 

n folgende Derter- | 


HARTENBERG, ein Reſidentz⸗Schloß, in der Graf: 
‚aft Leiningen. | | 
DACHSBURG, eine fleine Stadt anfeinem Selfen im 
eder⸗Elſas, war bis, ı 799. eine Refideng, 
}HEYDESHEIM, ift auch eine Nefideng in der Graf⸗ 
aft Leiningen, —3— 
| GüNTHERSBLUM, lieger auſſerhalb der Grafſchaft 
ningen, zwiſchen Oppenheim und Worms, und iffeis 
Fleine Refiveng-Stadt. | 
’ROICH, eine Herrfchaft und Schloß im Hertzogthum 
ve, Die Grafen von Dachsburg haben ſie aus der Fat. 
afteinifäpen Berlaffenfchaft geerber, 
| Bbz- 
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360 Das Vl. Buch, 


BOCKENHEIM, Stadt und Schloß in der —* 
Pfaltz, nicht weit von Altzey, an den Zweybruͤckiſche 
Graͤntzen. 

TüRCKHEIM im Öber-Elfaß, iſt io eine Reſident 


Zur Leiningen⸗ Weſterburgiſchen Linie s 
hören hingegen folaende Derter: 

LEININGEN NEU- und ALT, find zwey ei 
nicht weit von einander. 

WESTERBURG, ift eine befondere Grafſchaft tab 
Werterau. Es ıft ein lecken und ein Schloß gleich 
Nahmens darinnen. 4 

OBERBRONN, fieget im Mieder Elſas, eine J 








mit einem Schloffe. 
GRÜNSTADT, eine Refideng, ui ift eine fe 
Stadt in der Grafichaft Leiningen. 
FORBACH oder FORTACH, ein Eleiner Dre 4 
nem Schlofie, jenfeit der Sare, nicht weit von Sarbrüc 
gehöret biefem Wefterburgifchen Haufe. 3 

SCHADECHK, ift ein Berg Schloß au der — 
weit von Runckel. 

CLEEBURG,, ein Amt in der Wetterau, welche 
Haͤuſer Darmſtadt, Naſſau und Weſterburg, oemei 
ſchaftlich beſitzen. 
en eine Stadt und Sera j 

a8 


Es hat alfo dieſes Graͤfliche Haus zwar nu m 
Haupt⸗Linien, aber neun unterſchiedene Reſidentze 
nemlich: 1. Leiningen, 2. Wefterburg, 3. Harte 
berg, 4. Dachsburg, 5. Heydesheim, 6. Gu 
thershlum, 7. Oberbronn, 8. Grunftadt und. 
Türckheim. Die meiften darunter bekennen 
zur Lutherifchen Religion; Die andern zur Rom 
ange a 
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vom Öber-Rheinifchen Rreyße. 391 
BER llama di. 0 ——— 


Der 14. Artickel, 

Die Grafſchaft Wartenberg. 
oOmitatus Wartenbergenfis. 
_ Das ifteine neue Graffchaft,dieallererft A. 1707. 
Raufgerichtst worden. Der Stifter war der grof: 
Preußiſche Premier-Miniftre, Johannes Cafimi- 
us Kolbe, welcher A, 1699. vom Kayſer zum 
Reiche» Strafen gemacht und A. 1707. nochmahle 
Jarüber befräftiget ward. Das Stamm» Haus 
Yartenberg fieget In der Pfaltz, nicht weit von Der 
Stadt Kayferslautern, und eg gehören berfchiedene 
eye und unmittelbare Herrichaften darzu, die eine 
Braffyaft ausmachen koͤnnen, die heiffen: Im- 
„ach, Sembach, Mehlingen, Rohrbach , Eller- 
ıdt, Marienthal, Afchbach, Fifchbach , Dim- 
Jerftein, „Oranienhof und Wachenheim. In 
Infehung diefer Guͤter ift das Bräfliche Haus War- 
‚nberg unter die Wetterauifchen Reichs -&rafen 
) 1703. am28.Dec. aufgenommen worden. Im 
Ürigen muß man weder die ausgefforbenen Bayri⸗ 
en noch Boͤhmiſchen und Maͤhriſchen Grafen von 
Jartenberg, mit dieſem Haufe verwechſeln. 


Das VI. Capitel. 
| Von den Bißthuͤmern in der 


| Unter⸗Pfaltz. 

bogleich das Chur⸗Fuͤrſtenthum Pfaltz zum Nie⸗ 
I Rheine gehoͤret: So find doch die beyden Biß⸗ 
mer WORMS und SPEYER nicht mit darunter 
riffen, fondern die gehören unftreitig zum Ober⸗ 
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en Kreyße. 9 
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—5— — y 
Dom Bißthum Worms, . : 


Epifcopatus. Wormatienfis) 

Es hat eine ſolche Situation, daß der Rhein mi, 
ten durchgehet. Es iſt Fein reiches Bifthum, we 
esnur 5, Meilen lara, und 3. Meilen breit iſt; do 
hat ein Bifchoff zu Worms diefe Prerogativ, daß ı 
nehſt dem Chur⸗Fuͤrſten zu Pfaltz das DIRECTE, 
RIDM in dem Ober-⸗Rheiniſchen Kreyße führe 
SonftfteheterinSpiritualibus unter dem Ertz⸗Bif 
thum Maintz J 
Der itzige Biſchoff iſt der Churfuͤrſt zu Sale 
FRANCISCUS GEORGIUS, ein gebohrner Gral 
PONSCHÖNRORN, ı Das Dom⸗Capitul beſtehet au 
XII. Canonicis, und VII.Domicellaren. = 
WORMS, fat, Wormatia, oder Augufta Vangie 
num, die Haupt Stadt, ift eine freye Reichs-Stad 
Evangelifcher Religion , deswegen fleim Kriege Ann, 
1689. von den Frankofen gang erbärmlich ift verh ert 
worden. Es find zwiſchen dem Biſchoffe und zwiſche 
der Stadt richtige Vertraͤge gemachet, wenn fienur al | 
mahl beohachtet würden‘, und der ißige Biſchof Hakfid 
einen neuen Pallaſt da aufbauen laffen. Es find I 











fem Drte viele Reichs⸗Taͤge gehalten worden, und unte 
ı andern auch der. berühmte Reichs⸗Tag 152 1, darauf D 
Luther perfönlid) hat erſcheinen müffen. - Ranfer.Caro 
Jus V.gabihm ein ſicheres Geleite, und Bielt es auch Bel 
fer, als Kayfer Sigismundus; Denn er fagte: Wen 
Fein Glaube mehr in der ganzen Welt wäre, 
möüfte er doch bey dem Roͤmiſchen Rayfer anzut ! 
fen feyn, Lutherus ließ ſich auch nichts abhalten, fon 
dern fügte: Er wolte nach Worms ziehen, und went 
ſo viel Teufel in der Stadt, als Ziegel auf ven Di 
bern wären. Als er eben in die Reichs Verſammlun 
gieng, fo begeanete ihm ber Kayſerl. General FRONDS 
BERG, der klopfte ihm auf die Ychfeln, un, Ike 
MAL, St un 
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— — ar ra ; — ne 
 Mönchlein! Muͤnchlein! du thuſt itzo eine Reife, 





gebauet/ und obenan ber Dee D. Luthern abgemahlt, 
wie er damahls auf dem hier gehaltenen Reichs⸗Tag in 
Perſon erſchienen iſt Der bekannte Wein, fo in dieſer 
Gegend waͤchſt, und bie liebe Frauen⸗Milch genetinef 
wird, muß bier auch nicht bergefjen erden. Zn. 174 2. 
ſtund in ihrer Gegend die Defkerreichifche Ydüirfe Armee, 
und König Georgius II. aus Engeland, der felber zuge⸗ 
Jen war, nahm in dieſer Stadt, im fo genannten Biſchofs⸗ 
Hofe, fein Duarfier. Mn —1 
DURNSTEMN, Lat. Durnfteinium, heift die Biſchoͤf⸗ 











iche Reſidentz. Fa 
‚ PFEDERSHEIM, iſt ein Städflein. 
| LADENBURG,.am Neckar, wiſchen Heidelbers und 
Aannheim, iſt die alt⸗ Refiden Stadt der Biſchoͤffe. 
1366. haben fie die Helfte ver Staͤdt an die Gtafen 
on Sponheim verſetzet und diefe A. 1372. wieder an 
hur Pfaltz. An. 1661. wolten die Biſchoͤffe dieſe Helfs 
twieder einloͤſen, eg hat aber noch big dato der Churfuͤrſt 
cht daran gewolt. | dh f 


. 
VERS 


Das Bißthum Speyer, 

8 lieget fo, daß der Rhein mitten durch gehet, 
Länge von Werten gegen Dften ift zwar 1o. 
en lang; fie läuft aber fehr fpigig zu, "uud von 
en bis Norden finden fich nicht mehr als aufg 
te 6. Meilen, Die gange Gegend wird der 
"ERGOW genenneh, Karim 

‚er jeßige Biſchoff iſt FRANCISCUS CHRI- 
PHORUS yon HUTTEN zu Stoltzenberg ſeit 





— — 


43. Das Dom-Eapituf beſtehe aus XV, 
icis, und aus XI. Domicellagen ; Das 
ſtehet unter Maintz. ' — 

‚PEYER, davon das Stift den Rahmen bat, ift eine 
| Bb 5 > Tee 




































































































































































2094... Das VI. Sud), 
freye Reich8-Stabt ‚ wo der Speyerbach in den Kt 
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fäut. Lateiniſch wird fie Spira Nemerum genennef, i 
die alten Nemerzs in diefer Gegend gewohnet haben. 
1693. war das Reſchs⸗Cammer⸗Gerichte dafelbft, ! 
ches nach diefem nach Wetzlar iſt verleget worden. 
1529. ward der berühmte Reichs⸗Tag da gebalten, 
welchem der Nahme der PROTESTANTEN zuerſt aufge‘ 
wenift. Der Bifhoff hat zwar die Dom⸗Kirche in, 
Stadt, aber die meiften Einwohner find Lutheta 
Deswegen man ſich nicht wundern barf, daß diefe fd 


. Stadt im Kriene von den Frantzoſen, alles Accordes 


geachtet, dem Erdboden gleich gemachet ward. © 
einiger maffen aus der Afche wieder hervor geftiegen, ı 
noch lange nieht twieber im vorigen Stande: Dein 
Frantzoſen fpielten An. 1734. abermahl Meifter | 


inne. | Be 
BRUCHSAL, ift ſonſt die ordentliche Nefideng des 
(hoffe: Es iſt eine Eleine Stadt diſſeit des Rheines 
einem ſchoͤnen Schloſſe. In dieſer Gegend ſtund 17 
der. tapfere Printz Eugenius mit der Reichs⸗Armee. 
RHEIN- ZABERN, Lat. Tabernæ Rhenanz, ' 
Schloß im Amte Germersheim, e8 muß mit Berg Zat 
im Hergogthum Zweybrück, und mit Eifas-Zabern; 
Stifte Strasburg nicht vermechfelt werden: Gegen! 
liegt im Dutlachifchen der Drt Scazeck, 10 Pringt 
von fothringen mit der Armee über den Rhein — 
Elſas zu A. 1744. gieng. | mn‘ 
PHILIPPSBURG, hieß vor biefem UDENHEIM, 
Sortrefliche Feſtung, mit 7. Baftionen und ſchoͤnen! 
fenwercken, mitten in einem Moraſte. Die Stadt an 
felber gehöret dem Biſchoffe zu Speyer; bie Feftung ı 
gehöret dem gangen Nömifchen Reihe, ale eine ? 
mauer gegen Franckreich. A. 1734. nahmen die Fl 
tzoſen das gegen über liegende Fort, RHEIN- SCH4 
"TZE genannt, zuerſt weg, und innerhalb fieben Bor 
wurden fie auch Meifter von Philippsburg, A.” 
muften fle es aber nach dem gefchloffenen Frieden Mi 
Beraug geben, Hier hielt ſich A. 1744. bie Kay | 
Armee auf. | AR 
WEISSENBURG, eine ſchoͤne Probſtey im Nieder 
s ß — / 


* * — —úû—— — —— — 


vom Öber-Rheinifchen Rreyfe. 395 


— — er — — — 
ſas, in der Stadt Cronweiſſenburg. Sie iſt dem Stifte 
Speyer auf ewig incorporiref. | 
LAUTERBURG, liegt etwas abwerts, nicht weit von 
—— Es iſt eine Stadt, die zu der itztgedachten 





Probſtey Weiſſenbutg gehoͤret. BepdehattenA ı 744. 
die Srangofen und Bayern befeet, wurden aber von den 
Oeſterreichern delogirer. Doc gieng es nicht ohne Blut⸗ 


vergieſſen ab. 
' DAN. Stüde 
Vom Ober-Rheinifchen Kreyße 
diſſeit des Rheins. 
1 Vorbericht. 
Zwiſchen Weſtphalen, zwiſchen dem Nieder⸗ 


Deine, zwiſchen Sachſen und wiſchen gFrancken, 
Net ein Land, welches ohngefehr dreyßig Deutfche 



































ilen ſowohl in die Länge, als in die Breite aus, 

jet. “ 

Wenn man diefes fand nur fo obenhin anfieher, ſo 

dt man überhaupt‘, es ſey Heffen:Land, Rat. 
SSIA. Es waͤhret aber nich lange, ſo wird man 

Hthiget, I. Das Fuͤrſtenthum HESSEN an fich 
15. Die Sraffchaft CATZENELLENBO. 





N; und III. die WETTERAU bon einander zu 
Nfcheiden; melche wir denn auch in drey unters 
denen Capiteln betrachten wollen. 
bBir muͤſſen ung aber vorher aus der Genealogie 
laſſen, daß die Land⸗Grafen von Heſſen in vier 
en unterſchieden ſind. —9 
ie erſte iſt eine Haupt⸗Linie ju CASSEL, und iſt 
petstee Religion, ia ne 
ie andereift eine Neben⸗ Linie su RHEINFELS, 
ekennet ſich zur Catholiſchen Religion. 
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8968 Das VI. Buch 
— DievritteifteinenauptsRinfe gu DARMSTAT. 
Evangeliſcher Religion. | 0 00T) 
Dievierdte ift eine Neben⸗Linie zu HOMBUL 
und ſt der Reformirten Religion zugethan. 
— an u Re Te 
RR © e 
Don dem Fuͤrſtenthum Heſſen 
an fih ſelber. 


Wenn man nach der Befchaffenbeit dieſes Lan 
fraget, fo giebet einer ur Antwort: Im Kan’ 
Helen find groffe Berge, und nichts zu fi 
fen. Der andre fagıt> Groſſe Rrüge undfe 
ven Wein, wer wolte gerne im Lande Hell 
ſeyn? ‚Und derdritte ſpricht: Im Lande He 
giebts groſſe Schuͤſſeln/ und wenig zu eſſen 
Doch das find Scommiata, Die etwan von leck 
haften Paffagierern find gemachet worden; worſu 
nen vielleicht ein oder das andre übelbeftellte Wittl 
Haus Gelegenheit mag gegedenhaben. Wir w 
den aber aus der folgenden Befchreibung gerugfe 
überzeuget werden , daß der gütige Schöpfer ein. 
großen Seegen auf das Hefienland gelegethat, 

Freylich find in Deffen viel Berge ; — — 
keine Arabiſche Wuͤſteneyen, ſondern ſchoͤne u 
fruchtbare Gebuͤrge, welche nutzbare Holtzun 
herrliche Wild⸗Bahnen, ergiebige Berg 
heilſame Baͤder und Geſund⸗Brunnen, und ſon 
lich eine reine und geſunde Luft bey ſich fuͤhren. 

Darnach find zwiſchen den Bergen nicht etwa 
Sand-&ruben, fondern die fehönften Thaler, diem 
Feldern, Wieſen, Garten, Viehe⸗Herden und F 
ſchereyen angefuͤllet ſin d. 
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r | 
| - | | 
vom Öber-Rheinifchen Reeyfe. 399 
AInſonderheit wird Heffen nachgeruͤhmt, daß uns 
emein viel Wacholder, Holunder, Haͤhnbutten, 
| Bircfen Bein, und Honigfeim darinnen gefunden 
KR a sl 
Es mag auch endlich ſeyn wie es will, fo iſt anitzo 
deffen bey den edlen Friedens Zeiten durch und 
cc, wohl angebauet, und mit ftarck bewohnten 
Städten, Schlöffern und Dörfern angefüllet: » > 
Und wenn die Heßiſche Milie gleich bis quf 250bis 
b.taufend Mann vermehret würde, ſo wuͤrden des⸗ 
Ygen doch, fo wohl auf dem Lande der Acker Bau 
1d Vieh⸗Zucht, als auch in Städten die Künfte 
d Handwercke wohl beſtellet feyn. 
Es wird aber auf allen Land⸗Charten ein Unter⸗ 
id zwiſchen Ober⸗Heſſen und Nieder Heſſen 
acht, und den wollen wir auch hier beobachten, 
[| 7. Der n Artickel. *. 
Von Nieder⸗Heſſen. | 
Sowird das Land gegen Dften an den Ober⸗ und 
der⸗Saͤchſiſchen Orangen geneniiet, wo die fünf 
fe: 1.die Werke, 2, die FurDa, 3. die Ever, 


JieSchwarm, und 5.die Dymeı. ihren Lauf dar 





| 
| Das Land iſt in Aemter fubdividiret, und derer 
febt viel... Damit man nun viefelben auf der 
rte fein ordentlich fuchen und finden fan: So 
n wir nad) Anleitung der Fluͤſſe drey Elaffen 
Jen. A 
Die erſte Claſſe. 9 
greift die Aemter, die oben gegen Norden zwi⸗ 
der Fulda, zwiſchen der Eder, und zwiſchen der 


"> an der Weſtphatiſchen Gränse gelegen find; 
! | 1. Das 
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398 Das VE Bud, Don 
wu ———— * Mi 
I. Das Amt CASSEL an der Fulda, darinnen 
CASSEL, fa. Caffela oder Caflellz, die Haupt⸗ 

des gantzen Landes an der Fulda, allıvo der älteftet 
Grafe feine Reſidentz hat. Die Stadt hat drey Rey 
die werden genennet: Die Alte Stadt, die Frantzo 
Leu: Stadrund die Öber:Stadt. Die mittelſte i 
fehönfte, weil fie nicht nur breite und egale Saffen, | 
dern auch die ſchoͤnſten Haͤuſer hat. Das Schlogift 
Hon Steinen gebauet, und hateinen unvergleichl, 
Profpe&t, fihöne Säle , und koſtbare Öemächer. | 
Fuͤrſtliche Garten/das Zeug⸗Haus die Kunſt⸗Kam 
umd die Bibliorhec, find gewiß ſehens werth. Dies 
unddas Schloß infonderheit,ift fehr wohl fortifieir 
WEISSENSTEIN, ift ein Sürftlich Schloß und , 
Garten, nur eine Stunde vonCaflel, auf welche⸗ 
letzt verſtorbene Land⸗Grafe Carolus viel Tonnen Ge 
verwendet hat. Die es geſehen haben, koͤnnen ſonde 
die Grotten, Fontainen und Caſcaden, nicht genug 
fchreiben. Die Gegend, da eg lieget, wird der Habi 
Wald genennet. 4 
U.DasAmt GREBENSTEIN;lieget in der Le 
Charte uber Caſſel. J 
GREBENSTEIN, iſt eine kleine Stadt, mit ei 
Schloſſe, wiewohl von dem Schloſſe nicht viel mel: 
ſehen iſt. J 
IT. Das Amt WALLSHAUSEN lieget gan 

der Graͤnze. Ki Ä J 
WALLSHAUSEN, eine Stadt an der Weſer. 

IV. Das Amt DRENNELBERG oder TRI 


GELBURG, am Fluſſe Dymel, in einer. Geg 
welche der REINHARTSWALD genennet wit 
DRENNELBURG, eine Stade mit einem ß 





Scloffe. a 
V. Das Amt GEISMAR an den Graͤntzen 
Gtiftes Paderborn. Fü 
\  GEISMAR oder HOCH-GEISMAR,, {ff eine ubt 


Stadt, mit einem guten Sauer-Brunnen, Sn 
| 





| vom Öber»Rheinifchen Kreyße. 399 





| VII. Das Amt WOLESHAGEN lieget gleich 
arunter. Ir | 


ſtund die berühmte Donner Eiche in diefer Gegend ,dar; 


unter die Heyden nicht aufhörten Abgökterey zu freiben, 
big der Deutſchen Apoftel, der heilige Bonifacius, im 


a achten'Seculo den verfluchten Baum abhauen lief. 


LIEBENAU, ein Städfgen auf einer Inſul, die der 


Fluß Dymel formiret, | 
ı VI. Das Amt ZIERENBERG fiöffet an die 


rafichaft Waldeck, ö ( 
ZIERENBERG, iſt eine kleint Stadt. 


WOLFSHAGEN, eine Stadt miteinem alten Schloſ⸗ 


ufe. Es wird in dieſer Gegend viel Hopfen gebauer, 
VII. Das Amt HECKERSHAUSEN lieget ne⸗ 


Indem Amte Caſſel gegen Weſten. 


HECKERSHAUSEN, iſt eine unbekannte Stade, 


l 
] 
- 


— 


NIX, Das Amt NIEDENSTEIN untveitkritzlar) 


 NIEDENSTEIN, iff eine leine Stadt. | 
MARXHAUSEN ‚tft eineg von den groffen Land⸗Ho⸗ 

italen, darinnen 400. elende Weibs Perſonen unters. 

alten werden. A | 

X. Das Amt ZWEERN gleich unter Caſſel. | 

NIEDER-ynd OBER - Z WEERN, find unbefannte 


lecken. . 

Kl. Das Amt GOUDENBERG, fjeget in dern 

a den Der Fluß Eder formirer, ehe er in die 
1 N | 


la fallt 


Ü GOUDENBERG ober GOEDESBERG,if ein Stadt⸗ 
N. r j 





Die andre Llaffe. 


degteift die Aemter, Diegur Rechten gegenDften, 
en der WERkA und FuLva liegen. 


| J Das Amt WILTZENHAUSEN an den 


ingifehen Graͤntzen. 


WILTZENHAUSEN, eine Eleine Stadt an der 
TER. 


LUN, 
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LYDVVIGSTEIN, ein Fuͤrſtliches Haus, wel 
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Das VI. Buch. 





| ‚and: Graf Ludovieus der erfte aebauer hat. 
. BERLIPS oder BERLEPSCH,, dabon ſich Sn 
ſchreiben. 


XIII. Das Amt BODE NHAUSEN liegt gl 
an der Graͤntze, wo ſich Ober⸗Sachſen und Miet 


Sachſen ſcheidet. 4 
BODENHAUSEN, ein Stadtlein und | 





‚des Adelichen und ‚Sregbereifihen Geſchlechtes von 
"DENHAUSEN, N 


XIV. Das Amt KAUFFUNGEN iſt ein € 
vor Adeliche Fräulein, Reformirter —— 
XV. Das Amt LEICHTENAU hat ein j 


fein aleiches Nahmens. 
XVI Das Amt ALENDORF an der Wh 


Es hat ein gutes Saltz⸗Werck, und folte desw 
HALLENDORF geſchrieben werden. Hi 
| 





. ALLENDORE, iſt eine Stadt an den Spieingf 
. Brängen. a 


XV. Das Amt SPANGENBERG in dem 
genannten Nullberger· Walde, an der Fulda 
+» SPANGENBERG, eine Stadt mit einem Für | 
Schloffe, aufeinem Selfen, darein ein tiefer und we 
Graben gehauen ift. Es werden ba Steine gegt 4 
bie von Nakur einer Spangenicht unaͤhnlich fehen 
von 1 fol der Ort den Jrahmen haben. 
In dieſem Amte ift bey dem Dorfe Conne 
"schöner Bergvon weiſſem Mabafter. 
XVII. Das Amt WALD-CAPPEL mit 


men Städtlein gleiches Nohmens,. 
XIX. Das Amt ESCHWEGE an der Ken 





| gehst ich zur Kaffe eliſchen ſondern zur Rhe 


ſiſchen Linie. 
ESCHWEGE, an ber Werra, iſt nach Caftelbie N 
nehmſte Stadt tm Eande, Sie hat breite und gerät, 


Gaſſen, mit einem bequemen Reſidentz⸗Schloſſe. — 


TE 








vom Ober Rheimiſchen Reeyfe, 401 
— — 


Bey Eſchwege iſt der Berg WEISE NER, twelcher 
vor den höchften in Nieder effen gehalten. wird, Es ſte⸗ 


ben mare Fräutee darauf: Auch werden Stein: Kohlen 
| J ſt gegraben. 


X Das Amt WANFRIED lieget darneben, 
Im gehäret auch der Linie zu kheinfels, Catholi⸗ 
cher Ra igion. 


WNIRED, das Schloß und Nefideng if gar ein 
aee Gebaͤu de, 


| Das Amt SONTRA gehoͤret auch zur 
| ee ſchen Linie. 

SONTRA, iſt eine Berg⸗ Stadt. 
‚„„BOINEBURG, iſt dag Stamm Haug der ee 
ı be ar Pe Es iſt ein uhralteg Schloß auf einem 


XXIL Das Amt TREFURT liegt an den Graͤn⸗ 
en von „Sbütingen, und bat drey Dber- Herren, 
Ich ayng, 2. Chur-Sa achfen, und z 
kffen-Cafpl‘ deswegen auch Drey Amtleute da 
pᷣſt — J————— aben 
TREFVRT, eine gute Stäbt an der Werra, 
XXL. Das Amt LEUTENHAUSEN , gang 
Yen an den Graͤnhen von der&hrey Fulda, miteis 
N Eleinen an gleiches Nahmens 
8 Amt VACHA an der Werra gegen 
— Geaͤutzen 
VACHA, oder vielmehr FACHA , Lat. Oppidumta« 
Im, weil es am B Buch⸗Walde gelegen iſt. 
XV. Die e Vogtey Chi: UTZBERG. an den 
ngen von Thüringen, iftein Secularifirtes Klo⸗ 
| welches der alte Land⸗Grafe C Carolus gu Caſel 


im Basen "Bruder Philippo gur Appanage, 
ren art 


PHILIPPSTHAL, heiſt das Schloß 


zu Creurzber 
liches piefe Fahre eine Reſidentz dieſer abgefundenen 
; Je geweſen iſt, 


heil. | C E | | Die | 


] ‚TE 
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402% 
Begreift die Yemter, die unten von Der Fulda a 


gegen Weſten gelegen find. N —4 
XXVL Das Stift HERSFELD oder HIRSCH 
FELD, war. vov Dem dreyßig⸗ jaͤhrigen Kriege ei 
reiche Abley; im Möünfterifihen Frieden abı 
wurde fie fecularifiret , und dem Landgrafen | 
Caffel , zur Confolation wegen deserlittenen Sch 
deng, unter dem Titul eines weltlichen Fuͤrſtenthum 
uͤberlaſſen. ER — 
HIRSCHEELD, iff eine ziemlich groſſe und wohle 
baute Stadt an der Fulda, in einer fchönen Ebene. D 
Mfeiler in der Kirche find aus einem Steine gehau 1 
Die Stadt ift mit guten Mauern und ftarcfen Thuͤrm 
ziemlich befefliget. Teiche weit davon find Geſundu 
Sauer; Brunnen. | a 
HANECK,;if ein altes Schloß auf einem hohen Be 
E:CHE, iſt eine Fürftlihe Mayeren. = 
ERIOFWALD, ift ein ſchönes Jagd-Schleß. bi: 
XXVIDas AmiRODENBERG oderko 
BURG lieget ſo, daß die FULDA mitten durch flieſſ 
und gehoͤret den Landgrafen von det£inic ſukheinte 
Es iſt daſelbſt das beſte Schloß nad) Caflel, und de 
auch die Gemeinſchaftliche Cantzeley von Diefer fi 
- - SROTENBURG, an der Fulda, iſt eine gute Sta dt, 
einem Schloffe, dag gar fchöne, aber nicht fefte iſt 
XXVIII. Das Amt RIEDESEL. Ya 
XXIX. Das Amt WALLENSTEIN. 4 
XXX. Das Amt SCHWARTZENBORN; I} 
3 einander ‚ und haben keine groſſe Datı 
e. 2 Ka J 
mAmteSCHWARTZENBORN;If ein gutes Alat 
Bergwerck. : 


KXXL Dasınt HOMBERG ober HOMBURI 
wit dem Zunahmen in Hessen, auf daß es mia 


















i 
| 


u 


ſelt werden. 


HOMBURG, iſt eine Stadt mic einemSchloſſe zweh 


ee 
2. er Ze 


vom Öber-Rheinifchen Kreyfe, 403 


| 
Ä 


dern Oertern dieſes Nahmens nicht möge verwech⸗ 
; \ ER k 
| 


Meilen vonHirfchfeld,welches vor dag ältefteim gangen 
N Lande gehalten wird, In der Gegend umher find gute 


Schmeltz⸗Huͤtten und Eiſen⸗Haͤmmer Der Drr gehoͤ⸗ 
U rerder Neben⸗Linie zu Rheinfels, N A 
XXXII. Das Amt MELSUNGEN! in der Ge- 
end, wo die Eder in dieFulda Fället. | 
N MELSUNGEN, iff eine mäßige Stadt , mit einem 
Schloſſe. or | 
"XXX. Das Amt FELTZBERG, wo der 
luß Schwalm in den Fluß Eder fället, mit einem 
‚rfkörten Felfen-Schloffe. i 
| XRIV Das AmtBORCKENamSiuffeSchwalm. 
|. BORCKEN, eine fleine Stabt. | 
XXXV. Das Amt ZIEGENHAYN Mar vor 
ſem eine berühmte Srafichaft, die ſchon A. 14 53 
lt dem letzten Grafen Johanne abgeftorben, und. 
auf an Heffen-Eoffel’gefallen iſt IN, 
| ZIEGENHAYN,eineStadt und confiderableFeftung, 
uf einer Inſul, welche der Fluß Schwalm formiref, Dag 
| Schloß ift alt, hat aber ſchoͤne Gemächer, und ein herrlich 
eug Haus. Der Ort parftarcke Waͤlle und breite Bra; 
en, auch nurein Thor, und fan sur Zeit der Noth auch 
nfer Waſſer geſetzet werden. Die beſten Auſſenwercke 
Ind die Moraͤſte; aber eben deswegen wird dieſeFeſtung 
„reinen ungefunden Org gehalten. - 
IKXVI.DasımtTRE YSA 


‚eine Lege⸗Stadt der Ritterſcha | 
Grafſchaft Ziegenhayn gehoͤret 
44 Die vierdte Cla ſſe. 


greift das andre alles, was noch bey Nieder 
nzu erinnern iſt. | 


IKXVIL Die Stade SCHMALCALDEN, 
A Ce 2 und 
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| 8 ya 
a4 DVP 
und was darf gehoͤret, lieget in Francken in He’ 
neberg, und gehoͤret nach Heſſen⸗Caſſel. Manni" 
das Eapitel von Francken nachſchlagen.  ° 
 XXXVIO. Die Sraffehaft PLESSEN gehö 
“nach Caffel, liegt aber im Braunſchweiger ⸗ Lant, 
da muß s hachgeſchlagen werden. 

XX XIX. Das Schloß GLEICHEN liegt in de 
Hannöverfchen Fuͤrſtenthum Calenberg, gehoͤrt al 








nach Heſſen⸗Caſſel. 7 Ta NE ‚ 
XL. Die Grafſchaft SCHAUENBURG lieget 
Biftphalen, gehoͤret aber meiſtentheils nach H 
fen» Eaffele in nl Le ee 
XLI, DieStadt FRITZLAR, an derEder, 
hoͤret dem Chur⸗Fuͤrſten zu Mayng. Es ift ein ı 
ter gar fehlecht conditionirter Dit, darin aber ein ſe 
fehönes Kloſter ift. Nicht weit Davon lieget 
Det, wo Kayſer Fridericus Brunfvicenfis A. ni 
ifk ermordet worden. 
XLII. Die Stadt AMOENEBURG, insgem 
AMELBURG, mit ihren Pertinentien , ehe 
dem Chur-Füiten zu Mayntz . In Diefer, Gege 
bat der heilige Bonifacius zum erften das Evan 
lium geprediget / um das Jahr 283. 
XLIII. Bey Amanebürg lieget SCHWEIK 
BERG, mit Mauer und Moraft, und iR d 




































































Stamm-Hausder Baronen von SCHENCHE: | 
u) Der 2» Artickel. | ‚ — 4 4 { 

Bon Ober: Hefien, 4 

\ 


So wird die Hälfte des Landes genennet , Kell 
ank 








auf der Charte zur lincken Hand an. den Gt 
von der Wetterau gelegen ift: ns — 
Es mid ebenfals in Aemter {ubdividivet, u 
die koͤnnen auch leichte ‚gefucher und gemercket 4 

4 








vom Ober⸗Rheiniſchen Kreyße. 405 


—S nur vor allen Dingen den Fluß LAHN 
"der LOHN meccket, welcher mitten Durchigehet. - 

Darnach wollen wir MARPURG gum Centro 
yon Ober Heſſen fegen, fo erden min Die Aemter 
Die in der Land⸗Charte über Marpurg und unter 















erſcheiden koͤnnen. 
J— 
Die Haupt⸗Stadt in Ober⸗Heſſen, an der Lahn, ge⸗ 
hoͤrt dem Land Grafen zu Caffel Es iſt eine Stadt, 
" welche die Natur und Kunftbefeftigt hat. Man glaubt, 
daß Marpurg fo viel heiffen foll, alg Marienburg. Die 
\ Stadt hängt gleihfam an einem Berge, und oben auf 
„bern Berge liegt dag Schloß, welches ungemein befeſtiget 
iſt Im Jahr 1526. ifteine Univerfität dafelbft angelez 
7 get worden welche 3, ſchoͤne Collegia hat; UndA. 1726. 
| kon Dres ift fonft dag Grabmahl der heiligen ELISA- 
BETH, bie eine Tochter Königs Andre il. in Ungarn, 
und eine Gemahlin Ludovici VI Land Grafens in Thuͤ⸗ 
ingen und Heſſen geweſen und A, 1231. geſtorben iſt. 
Das Monument ür allerdings ſehens⸗wuͤrdig, und ficher 
n der Kirche zu S Eliſabeth mit einem ſtarcken eiſer⸗ 
‚nen Gegitter umgeben Der ſilberne und mit Fofkbaz 
‚Iren Juwelen verfeßte Sarg iſt noch da: Wo aber die 
eiligen Gebeine geblichen ſind, das weiß niemand. 
Penn weil die Abgotterey gar zu groß war ſo hat Land⸗ 
raf Philſppus Magnanimus ihre Reliquien an einen au— 
ern Ort bringen laſſen, den niemand erfahren bar, 
ran ſaget unterdeffen, daß weiland auf ihrem Mauſo⸗ 
so geffandenhabe: ; rn mn. 
1 Hıe Jacer Erısaserm, | 
B SL BENE Fecır Haser, 
\ as Amt zu Marpurgbeſtehet in einem groſſen Diſtricte, | 
Anden beyden Ufern des Fluſſes Lahn. 
| 
1 





| 


























| r Hlarpure, 


da ſiehet es in Den and-Chazten etwas verwir⸗ 
Erz ret 






„arpurg gelegen ſind, gar leichte von einander une 


eyerte fie ihr ziwenteg iubileum. Die groͤſte Raritaͤt 
























































































































































































































































































































406 Das VI Buch, 


| — — 
ret aus Denn erſtlich ſind die Aemter nicht allemi- 
punctivten Linien abgegeichnet, und darnach wider 
fprechen fich die Autores einander ‚mern dieſes ode i 
jenes Amt gehoͤret. 
1. Das Amt RAUSCHENBERG iſt Da 
ſtaͤdtiſch. a 
RAUSCHENBERG, eine Fleine Stadt, mit einer, 
ruinirten Schloffe. Es wird da gut Bier gebraut /un 
in der Gegend umher waͤchſt viel Knoblauch. * 
II. Dos Ant KIRCHHAYN gehötet 1 
Darmftadt. | 
KIRCHHAYN if ein Städfgen ‚nur eine Meilen 
Marpurg,. a 
II. Das Amt BLANCKENSTEIN iſt Dam 
ſtaͤdtiſch. Es lieget an der Graͤntze von der 4 
fehaft Witgenftein. \ 
 BLANCKENSTEIN {ff ein altes eingeäfihert 
Schloß aufeinem Felſen, eine Stunde von Marpurg, | 
Sonft finder fich daherumSilber $uGLADENBAGH 
Queckſilber zu ERDHAUSEN, Xitriol zu BETTE 
HAUSEN,, Bley zu RACHELHAUSEN, und | 
ferftein ben KIRCHBERG. | " 
DERNBACH liegt nicht weit von Witgenftein, ‚ut 
an den Fraͤnckiſchen Grängen, nicht meit vor Smalka 
den,liegt auch einSchloß gleiches Nah mens: Diet, 


N 


fen von Dernsach aber find A 1697 ausgeftorben 
_IV. Das Amt GEMUNDE gehoͤret na 
Darmitadt. ar 
GEMUNDE if eine Heine Stadt, am Sluffe We hi 
V. Das Amt BIENDEKAPP lieget an der Gra 
ſchaft Witgenftein , wo der Fluß Lahn entfpring: 
Es hateine gute Eifen-Hütte, und gehoͤret dem 9 \ 
fe Caſſel. 
VI. Das Amt BATENBERG ftöffer an wi 
‚ssnein: und gehoͤret nach Darmſtadt. 












vom Öber-Rheinifchen Kreyße. 
Darmfſtdaͤdtiſch. 


Nothdürftig verſorget werden. 





407 


|  BATENBERG ift eine Stadt mit einem alten&chloffe. 
"VI, Das Amt ROSDAL oder ROSENDAL ijt 


VIII.Das Amt HEINA ifteines von den groffen 
(Hofpitälen des Landes / darinnen wohl 400. Arme 
| Bor diefem mar es 











| 










in geiftlich Stift, 





und wurden die Grafen von Zie- 
‚enhayn nach diefem Kloſter begraben, 


> 


IX. Das Amt FRANCKENBERG gehoͤret nach 
Vaffel. | 


FRAN KENBERG iff einenahrhafte Stadt ‚an der 
Eder, wegen der guten Silberzund KupfersBergivercke, 
Das Schloß iſt alt. | 
'FRANCKENAU ift eine Eleine Stadt. | 
 „„WOLCKERSDOREF ift ein Caſſeliſches Jagb⸗Haus. 
x. Das Amt SASSENBERG Oder SACHSEN- 
"RG, lieget an den Waldeckiſchen Grängen, und 
hoͤret nach Darmftadt, | ER 

XI. STADT-WETTER lieget nur eine Meile 





42Marpurg ‚und 


ITTER iſt ein feſtes Berg:Schloß ‚mit einem Flecken. 
KIT. Die Sraffcyaft 





gehöret nach Caſſel. Es ift ein 
tift vor. adeliche Fräulein daſelbſt. 
XD. Die Herrſchaft ITTER, nebſt dem Kirch, 
l EIMELRODE, geben in das Waldeckiſche 
ein, find aber Darmſtaͤdiiſch. | 


"8 werden da fchöne Forellenund Lachfe gefangen. 
HATZFELD fiehet in 
n Land-Eharten an der Eder ; davon ein. Gräfli- 
Sefchlechte feinen Yrahmen führer. 
HATZFELD, ein Schloß, gehoͤrt dem Land⸗Grafen 


DARMSTADI. 
 GRADORFF,ein Städfgen und Schloß au der Siege, 
bie Reſidentz eines Srafeng von Harzreın, 
Unter Marpurg lieget: 
IV. Das Amt —— ‚on, dem 
| D c 4 | 


Waſſer 
"Lohn, 













































































































































































Das VI: Buch, 


| ale (ber Lahn, oder Löhn, gehört 5, em Er 
Darmitad, 


—— — 


GIESSEN, kat. Gieſſa, iſt eine. tohlbefeftigte Stadt 
mit einem wohlserfehenen Zeug: Haufe, und hat einebe 
rühmteliniverfität ‚mit einem ſchoͤnen Collegio. Si 
hat Lutheriſche Profeflores , und. if A. 1607. funbire‘ 

. worden. J 
G6GRUNBER iſt eine. alte Stadt auf einem aun 
Hügel. | 

XV. Das Amt ALLENDORF liegst darnehe 

und gehoͤret auch Darmſtadt. 

XVI. Das Amt NIDDA mar vor. diefem. ei ein 

wichtige Sraffthaft, und die darzu gehoͤrigen Sur 
lagen an dem fo. genannten Vogelöberge.; eg 
hoͤret unter Darmftade. 

NIDDA, am $lnffe Nidda, ift eine Stadt mit J 

cken Mauern. Gs iſt ein zutes Saltzwerck da. 
SCHOIIEN iſt eine kleine und unbekannte Stadt, 
LISBERG iſt ein Flecken, mit einem Schloffe. | 

- XV. Das Ant ULRICHSTEIN lieget har 
ander Abtey Fulda , und der Vogelsberg lieget | 
dieſem Amte, welches nach Darmitgdt gehoͤret. 

ULRICHSTEIN, ein Städtlein.mic einem Schlofl, 
Das wegen der hohen Situation feineg gleichen, night “ 
gantz Neffen. hat. 

XVIII. Das Amt HOMBERG iſt Darm \ 
tiſch. Es lieget darinnen —9 

HOMBERG, an Der. Ohm, eine kleine Stadt J 

Schloß. 

XIX. Das Amt ALSFELD ,Darinnen Dei 
Schwam entſpringet, iſt Darmptädtifch, 7° 

ALSFELD iſt eine alte wohlgebaute Stadt, welc 
zum erſten das Ebangelium angenommen hat. N 
XX. Das Amt NEUENKIRCHEN. 
XXI. Das Amt DORRINGENBERG, R} 


XXII. Das Am WALLERSDORD, ao \ 
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Wiſſens nah Darmſtadt. 


XXI. Das Amt HOMBURG, mit dem Su. 


ei 


ahmen vor der Höhe, eine mittelmäßige Stat 
ndershalb Meilen von Franckfurt, ift Ri Sefidene 
es Land» Grafens von HESSEN. HOMBURG. 
velcher fich zur Neformirten Religion befenner. Die 
Burger aber find Halb Lutherifch und hafd Refor⸗ 
‚tet. Es iſt in dieſer Gegend ein guteg Saltz⸗ 
erck; auch werden Dafelbjt die (chönften Gläfey 


Arfertiget, 

XXIV Die Herrſchaft SCHLITZ, ash; 
reyherrlichen Haufe von Görtz, — 
Buchau an der Abtey Fulda. 

| Das II. Eapitel, 

Won der 

| Es find alte Völker in Deutfchland genen: 

x N —2 ewe 

beben CAT'TI geheiſſen; und ein hober Ya 
rahmen MELIBOCUS ausge» 
Aus diefen zwey Wörtern nun iſt der Rarernr 
OATTINELIBOCUM une 
}TZENELLENBOGEN, entftanden. ſche 

















am Hofe zu Hannover gefunden hat, Sie Lieger 
Grafſchaft Catzenellenbogen 
. das iſt eine ausge⸗ 





Diefen Nahmen nun führet eine ziemii | 
hfiehaft am Rhein- Strom big auf een Sau, 
5 e an Die Sand» Grafen zu Heffen gefallen iſt, 
Pdem der letzte Grafe von Catzenellenbogen, 
DA ur Seitotben war. IT RAR. 
zus dem Worte Carti hat e8 feine Richtigkeit: 
Jan das wiſſen ——— daß die Cat mean 
ge: weilan 


ge⸗ 









| 


| 
| 





‚ten hicht weit von Hirfchfeld,, und gehören meines 
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410 Das VI. Bud, 
gewohnet yaben, wo heutiges Tages Die Heſſen wı. 
nenz Wo aber der "Berg MELIBOCUS geleg 
hat, daruͤber wird noch geſtritten. Bi 
Welche nun dafür halten ‚der Berg Meliboc' 
wäre kein andrer, als der weltberuffne BEOXBER 
auf dem Hartzwalde, die find mit unſrer Albleitu 
nicht wohl zufrieden; ¶ Wie wohl Braun / chweig 
Hoſſen nicht fo gar weit von einander liegen/d 
nicht einige Catti einen Zunahmen von dem Bar‘ 
Meliboco hätten befommen Eonnen. 
Reihe aber den MELIBOCUM in der "Ber 
Strafe ſuchen, wo beutiges Tages der Berg M 
chenberg ſtehet, die koͤnnen ſich leicht entichlief 
mit uns einerley Meynung zu ſeyn, weil die Ber 
Strafe, und die Ober⸗Grafſchaft Catzenellenb: 
gen aneinander ftoffen. —— 








— 


” Doc) wir wollen ung mit niemand daruͤber ja! 

c£en, ſondern lieber die. Grafſchaft ſelbſt etwas 9 
nauer betrachten. Die lieget nun nicht beyſamme 
ſonſt würde es eine Landſchaft 12. Meilen lang zur 
6. Meiien breit ſeyn. nn 1 
Sondern der Mayr» Strom flieſſet darzwiſch 
inden Mayn, und die Stadt Mains felber liegetda 
smifchen ‚daß ein Raum ven 6. Meilen bleibet. 
Und diefer Unterfchied hat Gelegenheit gegeber 
daß man die Obere, und die Untere Graſſcha 
CATZENELLENBOGEN unterfeheiden muße 
| sellenbogen * "u WEN 





N 


Die lieget diffelis des Manns, und alfo in d 
Eharten unten, und hingegen am Nhein-Stron 
oben, und wird von vielen Die Land-Grafſcha 
DARMSTADT genennet, weil fie in, der Landen 

— — | 





i 


4 
Thier⸗Garten, 2. Meilen von Darmitadt. 


Vom Ober⸗Vheiniſchen Breyße. 411 


heilung gang und gar der Darmjkädtifchen Li 
lie zugefallen iſt, welche fich zur Evangeliſchen Neli- 


un befennet. Es ift darianen zu mercken. 
DARMSTADT, Lat. Darmſtadium, ift die Refideng 
des Land⸗Grafens, Evangelifcher Religion /3. Meilen 


j von Franckfurt an dem Odenwalde. Das Schloß iff ein 
ſchoͤnes Gebäude, und die Stadt hat nunmehenach dem 
vorigen Kriege wohlgebaute und ſtarg bewohnte Vor⸗ 
ſtaͤdte. Esiftein gures Gymnaſſum daſelbſt. 





SENSFELD iſt ein fchöneg Luſt⸗ Hans, nureine halbe 
Stunde von Darmftadt. N 


KRANICHSTEIN iſt ein Fuͤrſtlich Jagd⸗ Haus und 


Vorwerck bey Darmſtadt 


GEBHORN ift dergleichen Luſt⸗Haus und Meyerhof. 
LÆGERSBURG iſt ein Jagd⸗Schloß mit einem 


xLIM, ein Flecken, mit einem ruinirten 
Schloſſe, eine Meile von Franckfurt. DENN 7 
GERAb iſt ein Städtgen, und die Gegend heru 


wird dag Beraner Rand genennet 


DORNHEIM, oder DORNBERG iſt ein ruinirtes 
Schloß ‚dabey aber verfchiedeneg zu mercken ift, Denn 


Ireftlich haben vor Alters die Grafen von GAarzener- 
|-ENBOGEN auf diefem Sehloffe refidirer. Darauf 





hat vor ohngefehr 400. Jahren ber Neckar feinen Lauf 
sig bieher erſtrecket: Wet aber diefer Strom dag fand 


| aſt alle Fahre uͤberſchwem met hat, fo iſt diefer Land⸗Ver⸗ 


erber 12. Meilen weiter droben durch einen neugegrabes 
ten Canal bey Heidelberg vorbey in den Rhein geleitee 
Joorden. Ferner hat Kahſer AlbertusI. Aufttiacus feis 

en Feind, Kayfer Adolphum von Naffau , ohnweit 
Jornburg, An. 1298 todt gefhlagen. Er trat ihm das 
iahls, als er auf der Wahlitade lag, mit feinen Stiefeln, 
us Rachgier, ing Geſichte; Er wuſte aber nicht, daß ihm 

‚ber 10 Jahr feines Bruders Sohn noch ein fchlimmer 

ſractament vorlegen würde. - _ 

, HOFHEIM, anderthalb Meilen von Darmftadt ,- if 
IRB vierdte allgemeine fand. Hofpital: Die andern dreye 
{nd HAINA, MARXHAUSEN und GRONA, bie an 
Prem Orte vorgekommen find, ‘ AUER- 


















































Das VI. Buch, 


 AUERBERG, ein altes Schloß, daß Kapfer Carolt N 
8 noch fol gebauet haben, iſt im Kriege ruiniret 





BICKENBACH, im Odenwalde, ein Flecken/ SR | 
diem einer berühmten Familie gehoͤret hat 
FRANCRNS TEIN, dad Stamm; Haus der 
herrlichen Familie dioſes Nrahıneng, liege mitten in 
Darmftädtifchen omOdenwilde MN 
LACHEN DER ift auch ein Schloß. am, ( R 
walde. — 
TREBUR oder TRIBUR, zwiſchen Mayntz und 0% 
penheim, ift heutiges Tages nur ein Flecken: Esiftabı 
vor Hlterg eine Stadt geweſen die 2. Meilen in iht 
Amkbreyſſe begriffen hat; . In der Kirchen Hifforie wii, 
viel Weles von den Concitio TRIBURIENSI ‚gem ‘7 
welches dafelbfE A. 1079 iſt gehalten worden. 
. UMSTADT, if eine Etadt und Amt, davon ein Dei 
thell nad) Chur Pfaltz, und wey D Drittheil nachlhe 
— Damſtart gehoͤren. A 
KELSTERBACH, gehörte vor dieſem den Grafente 
| —— dle es allbereit A. 1607. denn Land⸗Gre N 
von Heſten⸗Darmß adt käuflich, überlaffen , und fo 
A 17141 Durch einen Vergleich nochmoahls beflätige 
ben. Der Diftrich; darinne es am Mayn neben Fra 
futt gegen Weiten liegt, heiſt Dreieich, Rat; Dit 
‚quesetana, und hefiebet aug 6. Dorfen; Daran 
Keifterbich mit.gehöret; 


Die lieder > Grafſchaft 
Catʒenellenbogen. 


Dieſe lieget jenfeitbeg Rheins, nach der eh⸗ te}, 
vechnen, weiter 90 aber nad) dem Steome it ! 
ter hinunter. Sie gehöret. gantz den Land⸗Gra 

von der Catholiſchen Linie zu ann 6 
nommen die einige Stadt BREUBACH, | 
nad) Darmſtadt gehöret. h: 

‚GATZENELLENBOREN. oder ALT- ei 


LLEI 
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Vom Ober Rheiniſchen Rreße.y ara 


vi ELLENBOGEN, ift eine kleine Stadt, miteinem feſten 
Echloſſe. — — 


S. GOAR, inögemieih S,GFWER, eine zwar kleine, 


aber twohlbefefligte Stat, jenfeit des Rheins. An die— 
ſem Orte werden alle Paſſagierer gehaͤnſelt, die zum erſten 
mahl den Rhein hinunter fahren. 


RHEINFELS, eine reale Feſtung, auf’einem hohen 


Helfen, wodurch die Stadt Goa bedecket wird. Gegen 
über liegt die fo genannte CATZ aber NEU.CATZEN. 


JELLEN BOGEN, eine. Feſtung, auf ‚einem hohen Felfen, 
Und diffeit des Rheins liegt gegen über GEWERSHAU. 
\ SEN, eine Fleine Feftung, daßalfo da in einem Heinen Bez 


7 
u 


zirck, fo zu fagen, ein ganges Neſt vol Feſtungen beyfams 
men liegen. 


Ä i Die Feſtung RHEINFELS fan bett ganken Rhein be; 
fr 


eichen ; und wer da Borbey fähret, der muß einen ſtar⸗ 


fen Fol bezahlen. Cs Liege degivegen, fonderlich zur 


* 


‚tieged. Zeit, gar viel daran, wer Meifter von diefer Fe⸗ 


Atungift, Der Land⸗Graf su Caſſel praͤtendirt, als Caput 


Familiæ, dag Jus Prefidii, hat auch von A 


ber dieſen Dre zugefprochen morben, 


: 


ser 16, Jahre eine Garnifon darian gehalten; ja im Fries 


von zu Urrecht Al 1713. iſt ihm dag präfendirte Recht 


| Land⸗ 
rafen zu Rheinfels haben nicht geruhet, bis Ne die Caſ⸗ 


lifchen Trouppen wieder belogiret haben. Eg gieng Aber 


antz natürlich u, weil Sicht allein der Kanfer, fondern 
uch alle Catholiſche Fürften, im Dbersund Nieder Nheis 
Hohen Kreyſe, daß Übrige darzu beptrugen, Es wurde 
emnach erftlich im Raſt 





LANGEN-SCHWALBACH iſt a ſich ſelher nicht viel 


Corpo von Kreyß Trouppeu verſammlet hatte, wel⸗ 


s die Executivn vornehmen ſolte; pa muſte denn ende 


h Heſſen⸗Caſſel geſchehen laffen, mag es nicht andern 
Ale, und darauf ward. A, 171 9. die Feſtung Rheins 
Is mit Kanferlichen Trouppen befegt, und A. 1734, 
effensEaffel wie derum zugeſtanden, ſo fange der Krieg 


uerte, ſie zu beſetzen. 


beſſer 


J 






























































































































































414. Das VE Bin 


beffer als ein Dorf: Weil aber harte dabey berühmte} 
der und Sefund- Brunnen find, fo haben die Einmohi 
gute Nahrung von den Gäften. Det vornehmfte Bru 
wird der Wein⸗Brunn genennt: Ein anderer heiſt 
 BrodelBdrunn, weil dag Waſſer ohn Unterlaß brot 
oder brudelt, alg wenn es über einem Feuer ſtuͤnde I 
gleichen iſt der Linden Brunn/, und andre mehr, 47 
beyläufigen Karitäten find erftlich ein dreyfüches&d 
an drey unterſchiedenen Orten, dahey fich Trompe 
und Paucken hören lafien: Darnad) der Ehe Bau 
das ift eine Fiche und eine Buche, die in der Mite zufa, 
men getvachfen find: _ Imaleichen der Schöne San. 
welches fünf zuſammen gewachſene Buchen finds U 
endlic) swey Schwefel-Keller, darinn weder N 
fehen nod) Viehe daß Leben behalten koͤnnen an 
: Daß SCHLANGEN -BAD liegt. eine Meile t, 
Schwalbach nach Franckfurtgu. Es wird darum 
nennt, weil die Schlangen daherum nicht feltfam fi, 
und bisweilen aud) den Gäften im Bade eine Viſite 
ben, aber niemand feinen Schaden thun. Nur iſt die 
dabey zu erinnern, baß es auf der Gränge liegt, und ı | 
2. groffe Häufer hat, davon das eine dem Chur» Für 
zu Mayntz, daß andre aber ben Land⸗Grafen von He 1 
Darmitade gehöret. RER 
REICHENBERG, iſt ein Schloß auf einem Zell 
oben zugewoͤlbet, und alfo ohne Dad. Es liege hi | 
bey Gawershaufen. ea |. 
'  ADOLESECK, nicht weit von Schwalbach, (' 
Schloß auf einem Felfen, welches Kayſer ADOLPRU 
von Nassau gebauet, und nad) feinem Nahmen gen 
an hat. Es iſt nichts mehr davon zu fehen, als alteR. 
era. 4 
BREUBACH, eine mäßige Stadt, dabey jene 
Schlöffer, MARXBERG und PHILIPPSBURG, geleg! 
find, um die Gegend, wo der Fluß Lohne in den Re 
Strom fält. Diefes Breubach gehört dem Land» Gral 
som Haufe DARMSTADT. Re = | 
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Ä Das IH. Cap. | 
Don der Wetterau. 
Vorbericht. 


" Syn der Grafſchaft SOLMS entfpringet der kleine 
luß WETTER, vondemfelben hat die WETTER- 
„U ohne Zweifel ihren Nahmen befommen. 


Dieſe Wetterau nehmen wit in ihrem weitlaͤuf⸗ 


ſten Verſtande, und da iſt es eine Landſchaft, ohn⸗ 
ehr XII. Deutſche Meilen ins Gevierte, und lieget 


iſchen Heſſen, zwiſchen dem Nieder-Rhein, zwi⸗ 
en Weltphalen, und zwiſchen Francken,. 

Der Fluß LAHN oderLOHN flieffet von Oſten 
ten Weften mitten durch diefes and bis in den. 
hein, dardurch wird die Roͤrdliche und die Weſt⸗ 
be WETTERAU von einander unterfchieden. 


Die Lrördliche Wetterau wird auch der WE- 
ERWALD genennet, und die Fuͤrſten, die ihre 





Inder darinnen haben, heiffen inggemein die We⸗ 
Urmaldifchen Surften, | 





Und welches ſonderlich wohl zu mercken iſt, fü ge 


Net diefer Wefterwald nicht zum Ober⸗Rheiniſchen 


vße, gleich wie die Südliche Wetterau; fondern 


Noͤrdliche Wetterau gehöret zum Weſtphaͤli⸗ 
An Kreyße. 


Bir koͤnnen aber deswegen die Wetterau niche 


einander reiffen, fondern das gange Land muß in 
m Capitel beyfammen bleiben: Es foll aber ein 
ever, der was darinnen zu befehlen hat, feinien be- 


ern Artickel haben, 


| 


ı | Der 
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Der. ı.rtickel, uud 
0. &hurs Diainb, Bi 
DieDerter, Die ihm von der Wetterau gehört 
find folgende: ı mr Dh 
HÖCHST, eine Fleine Stadt und Amt am Day 
Strom, mit einem alten Schloſſe und wichtigen 9, 
unter Eranckfurt, damit die Grafen von Stollberg belt 


nei find. Ra? ee |j 

‘ KÖNIGSTEIN, eine Heine Stadt, mit einen Ale 
Schloffe, 2. Meilenvon Franzkfurt. Es iſt das Stamı 
Haus der alten Grafen von Königstein ‚die allher 
A. 1581: mit CHRISTOPHORO abgeftorben fi. 
Diefer iegke war ein gebohrner Grafe bon Stolberg. € 
batte aber Chur-Maing noch bey feinem Erben bie) 
Wwaͤrdtſchaft vom Rayfer A. 1575. darauf erhalten), 
hat fich auch darbey mainteniret, ob gleich die Örafenn 
 SrorgERs noch diefe Stunde ihre Anfoderung Draufnii 
"Haben ſincken laſſen, weil ſie es, vermdge ihrea Kr 
fchaftssRechts, wieder zu haben verlangen. 
 EPSTEIN, Stadt, Schlogund Stamm⸗ Haus bit, 
ken Grafen von erstein, die A. 1497. mut Graf G 9— 
EREDO VI, abgeſtorben find. Die Stadt gehört‘ 
halb nad) Maintz ; die andre Hälfte, nebft den Dorfidk 
ten, gehört dem fand» Grafen von Darmitadı, Es gie 

- am diefe Gegend gufe Eiſen⸗Bergwercke Auch au 20 
Grafichaft machen.die Grafen von Stolberg Prätenfio 

“ und führen fie dahere in ihrem Titulund Wappen. 7 | 
CRONBERG, eine Graffchaft,2. Meilen von Frahe 
furt. Sie hatte noch vor wenig Jahren ihre befonde 
Grafen: Nachdem aber der letzte NICOLAUS 170 
geftorben war, fo fiel Die gantze Grafſchaft ale ein keh 








an Chur: Maing zuruͤcke. Die Stadt und dag Ol! 


find wohl gebanet: | J. 
"Det Articke W 
N 

Chur⸗Trier bat einige Eleine Laͤndereyen ia 





1 


| | 
om Gber Rheiniſchen Kreyße. zır 
Hauſe NASSAU gemeinſchaftlich, das wird ſchon 
unten vorkomumen. 
LIMBURG, mit dem Zunahmen an der Lohn, eine als 
te Grafſchaſt, die man von andern Dertern dieſes Nah⸗ 
mens unterſcheiden muß. Dieſes Limburg in derWerter- 
au gehört teils dem ChurFuͤrſten zu Trier, und theils 


Bi 


" dem Land» Grafen zu Darmſtadt. 


;_„SELTERS, ein Trieriſches Gtaͤdtlein, nicht weit von 
4 Limburg, has einen berühmten Sauer-Brunnen. 


: Der 3. Xrtickel, 
Heſſen⸗Darmſtadt. —*— 
BUTZBAI eine Feine Stadt, mit einem Schloſſe, 

nicht weit von Gieffen, melcheg bisweilen ein Fuͤrſt licher 
Witwen⸗Sitz geweſen iſt Drey Viertheil gehören dem 


Land⸗Grafen, und dag vierdte Haben die Brafen von 
Sorms Braunfsıs, - A 













1, ‚EPSTEIN, die balbe Grafſchaft, bie andere Haͤlfte ge— 
hoͤret nach Maintz, W 


'  PHILIPPECK, ein ſchon und wohlverwahrtes Schloß, 
etwan 3. Stunden von Butzbach, an ber Grange der 


| Sraffchaft Selms. : | 

| Der 4: Artickel, 

| Heilen : Homburg. | 

4 BINGENHEIM „ in der ſo genannten Fuldiſchen 
Rare, iſt ein Flecken, ein Amt, und ein Schloh. 
Der 5 Artickel. 

Das Haus Naſſau. 

"8 hat ſein eigentliches Vaterland in der Wetter- 
allwo das Stamm» Haus NASSAU an der 
ın gelegen iſt. Weil ſich dieſes Geſchlechte in viel 

en ausgebreitet hat, fo muͤſſen wir berfchiedene 

ckel davon machen. Es gehoͤret aber di⸗ Charte 

VISCHER darzu, welche dei Titul fuͤhret: Naſ⸗ 
= priveipatus: Denn die Naſſauiſchen Herr⸗ 
Che, Dd ſchaf⸗ 






































































































































































































































































a8 Das VI. Buch, 
fehaften find fo zergliedert, Daß manche zwey, Dred» | 
vier Herren haben, und das ſtehet auf diefer Char⸗ 
allemahldarbey, ob ein Ort 2. Herriſch; oder 3.80 
ciſch oder 4. Herriſch ey. — 
Der 6. Articklee. 


| Naſſau⸗Siegen. a 
Die Grafſchaft SIEGEN liegt im Weſter⸗W H 
de, und gehoret alſo zum Weſtphaͤliſchen Kreyß 
Ba Grafſchaft iſt vier Meilen lang, und drey Me! 
en breit. une & 4— 
“Nachdem das Fuͤrſtliche Haus A. 1743. mit dei 
festen Fuͤrſten WILHELMO HYACINTO, & 
tholifcher Religion, ausgeftorben : So It fie an de 
Haus NASSAU-DIETZ, oder itzigen ringen bt: 
Oranien gefallen, — J. 
SIEGEN, die Hanpt⸗Stadt, lieget in einer Gegen 
darinne gute Eiſen⸗Bergwercke und Schmeltz⸗ Huͤtl 
ſind. Das Schloß an ſich iſt gut. — 
| Der 7. Artikel. 
Raſſau Dillenburg. 
Die Sraffehaft DILLENBURG lieget auch) I 
Weſterwalde, und gehoͤret auch zum Weſtphaͤliſch 
Kreyße. Sie iſt vier Meilen lang, und drey Ak: 
len breit. ee I 
DILLENBURG, eine Stadf , an dem Waſſer Di \ 
bat ein bequemes und ſeſtes Schloß, auf welchem d le 
fe verftorbene Fürft Reformirter Religion refidirete. 
- HERBORN, eine Heine Stabt, mit einem ‚Ber: 
Schloffe. Es ift ein beruͤhmtes Neformirtes Gymn 
ſium feit A. 1589. daſelbſt. 
Die Grafſchaft HADAMAR lieget gleich daru 
ter, im Weſterwalde, und gehöret alfo zum Weſtph 
liſchen Kreyße. Es war ſonſt eine befondere 9 
— Hl; iſt 
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liſche Linie zu Hadamar, die iA. 1711. ausgeſtorben. 
"Seit der Zeit hat Dillenburg und Hadamar zufams 
men gehoͤret; und als der legte Fuͤrſt CHRISTIA- 


NUS zu Dillenburg A. 1739. mit Zodeabaegangen, 
‚nd der legte Fuͤrſt zu Siegen A. 1743. auch geſtor⸗ 
ven iſt, hat fie der Pring von ORANIEN, oder NAS- 
AU-DIETZ geerbet. NUN ER 

| .._ HADAMAR liegt am Fluſſe Eife, und ift eine neue 
Stadt mit einem ſchoͤnen Schloſſe darauf ber letzte 
Fuͤrſt zu Raffau Siegen An 1743. geflorbenifl. 
er gꝛ Aetickel. 

Dieſem Haufe gehoͤret die Grafſchaft DIETZ; in 
r Suͤdlichen Wetterau. Der Fuͤrſt iſt Refor⸗ 


irter Religion. Bar, 

DIETZ, an der Lohne, iſt eine gute Stadt, mit einem 
gedoppelten Schloſſe. 
 ORANIENSTEIN, iſt ein ſchönes Luſt-⸗Schloß, nicht 
weit davon mit einem plaiſirlichen Thier⸗Garten und 
Lachs⸗Fange. 
Darnach gehoͤret dieſer Linie das alte Stamm⸗ 
aus NASSAU, welches daher den Nahmen haben 


I, mweilesin einer na ſſen Au gelegen ift. 


. NASSAU iſt eine Eleine Stadt, mit einem Schloff an 
JerLchne, } 


EMBS, liegt nicht weit davon. 
Bäber, davon gehören zwey, 
Srafen von Darmitadt;; 
em Haufe Naflau-Dietz. 
Es gehöret hieher ferner Die Grafſchaft BEIL- 

EIN, die nur eine Meile groß iſt. Sie lieget im 
Der y und gehörer zum Weſtphaͤliſchen 
43] JE | 


/_BEILSTEIN iſt nur eine Fleine Stade, mit einem 
cloſſe. 


J Dd 2 Im⸗ 


| 











Gleich) dabey find 5. 
bebft dem Brunn, dem ano: 
bie andern drey aber gehören 












































































































































































































































"Das VI. 1. Buch⸗ 


= Imgleichen die Hannoͤveriſche Sberifche Ghaffebaft SPIR srl 
GELBERG, Davon unten in dem Buche von 
| Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreyße. 
Ferner die Grafſchaft SIEGEN; die Graf dl. 
-DILLENBURG und die Grafſchaft N 4 J 
wie eben vorhero erwehnet worden. Ri) 

Endlich hat Diefes Haus auch A, 1732. J— 
ſtorbenen Koͤnige in Preuſſen, die bekannte 








ſche Erbſchaft Könige Wil! elmi II]. in Enge 
getheilet, und viele fchöne Guͤter dadurch erhal 

Die sit der Ränge nachim I. Tomo fpecificiret hi 
ben. Um die Statthalterfchaftin Voll und Frie 
land aber haben wir uns in —— nicht 
bekuͤmmern. — 

Der 9. Artickel, 

Naſſau⸗ feine Na | 
Die Herrſchaft IDSTEIN iff vier Meilen Mn 1 
und zwey Meilen breit, in einem angenehmen Tha 
Es iſt dieſe Linie, welche ſich zur Evangeliſchen Kt 
gion bekannte, A, 1721. mit Fuͤrſten Georgie 


>, 


gufto Samuele, abgeftorben: Und nach deffen 2 3 


it fie andas Haus Naffau-Sarbrück, und A.ı7 a 
an die de Linie zu —— gen — J 





Darsu aehörete auch die Glafſchaft WE) EIS 
DEN, welche ſich bis anden — erſtrecket, ei 
eine Stunde von Maintz. 

WEISBADEN ober WISBÄDEN) Vin | 
einem Sauer⸗Brunnen, welcher 4. Duellen und 18 9, 
der bat. Die Gegend daherum wird der EINER 
GOW, Rat. Pagus Eleusich;genennekt J 
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| 
| 
! - 7 


vom 
RI e 
Die Grafſchaft WEILBURG an ſich ſelber lieget 
‚wderLohn, nicht weit von Wetzlar, und iſt etwan 
Meilen ins Gevierdte. eher | 
 _ WEIEBURG,, eine fleine Stadt, mit einem ſchoͤnen 
| Berg-Schloffe. — 
Zwiſchen Gieſſen und Werzlar auch fonften, ba "und 
dort, biegen_zinige kleine kaͤndereyen, die zu dieſer Linie 
) gehören, die man aber auf ber Specisl-Eharte von Naffau 











1 füchen muß. En 
J Der 11. Artickel. 
i Naſſau⸗ Schaumburg. 
| Die Stadt mit einem hohen Berg⸗GSchloſſe 
get zwiſchen Naffau und Dietz, nicht weit von der 
ohne ader Laan, und muß nicht etwan mit der 
| afſchaft Schaumburg in Weſtphalen verwechſelt 
erden. han ar BE 
Dieles Schloß brachte der im drehhig⸗ jaͤhrigen Kriege, 
berühmte Rapierliche General PETER HOLTZAPEEL 
an fich, kieß das Revier umher in eine freye Reichs⸗Graf⸗ 
ſchaft verwandeln, und nannte diefelbe nach feinem Nahe 
men Die Srafichaft HOLTZAPFEL. GSieiftzwey Meiz 
len lang, und eine Meilegroß, lieget zwiſchen Naflau und 
Dietz, und iſt in der Special- Charte von Naſſau gank 
Peutlich abgezeichnet. 1 
Es hinterließ aber Diefee General HOLTZAPFEL, 
onft auch) MELANDER genannt, feinen Sohn, fondern 
mr die einstige Tochter und Erbin CHARLOTTE, die 
1, 1707. allererfi geftorben iſt. a | 
Dieſe Charlotte nermählte fi mit ADOLPHO, Graz. 
000 Naſſau, aus dem Haufe Dillenburg, der nahm den 
chmen NASSAU-SCHAUMBURG an, und fFarb A, 
656. ließ aber aud) feinen Sohn, fondern nur Töchter, 
bon Die jüngfte, Nahmens CHARLOTTE, diemütters 
che Örafichaft Holtzapfel befommen bat, 
| Dd 3 .-Diefe 


. 













































































































































































































































































432. Das VI. Bid a 
Diefe junge CHARLOTTE, nun brachte dieſe 
SCHAUMBURG an ihren Gemahl Leberecht, Fuͤrſte 
zu Anhalt-Bernburg, und ftarb 1700 da ihre leiblich 
"Mutter noch lebte. Weil fie nun leibliche Kinderhir, 
terließ, fo iſt diefe Grafſchaft HOLTZAPFEL od 
NASSAU-SCHAUMBURG von dem Haufe Naflau al 
kommen, und gehöret nunmehro dem Haufe Anhal 
Bernburg. | BERN en } 
Der 12. Artickel. a3 
Die Graſſchaft Hanan. 
Das ifteine der reicheſten Grafſchaften im R 
miſchen Reiche und gehoͤrte einem Grafen, m. 
Nahmen JOHANN REINHARD; welcher A. 173 
al der legte feines Geſchlechtes ſtarbß 
Drauf nahm Bring WILHELMUS aus dt 
Kaufe Hessen - Casser,, die gantze Grafſchaf 
Fraft derjenigen Erb» Vereinigung de A- 1643: | 
Befis, welche Neffen, Hanau und Sachſen un | 
fi) gemacher hatten, Der König in Schwede 
als fein älterer Here Bruder, hatte ihm fein Reg 
beteits A. 1735. Daraufabgetreten,und Chur · Sa 
fen hatte ſolches ſchon vor etlichen Jahren gethe 
Sie lieget am Mayn ⸗Strome , und beftehet aus viel 
Aemtern, die man aber ſchwerlich alle finden wit 
wenn man nicht die Special-Eharte von Der Om 
ſchaft zu Handhat. ne ef 
Die Nahmen der Hananifchen Aemter finde 
gende: 1. Altenhaslau, 2. Biberg.'3. Biebergrun 
4.Brandenitein. 5. Bobenhaufen. 6. Borohe 
merberg. 7. Buchertbal. 8. Dorheim. 9. Lob, 
haupten, 10. Munzenberg. 11. Naumbur, 
12.Ortenburg.. 13, Rodheim. 14. Schluchten 
15. Schwartzenfels. 18. Steinau. 17. :Windecke. 
Unter dieſen Aemtern iſt erſtlich a 
| | wo 
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den worden iſt 











ESonſt koͤmmt alles au 





4d meiſtens Reformirt, 
I geduldet. Der legte 
taner, und feine Blau 





| 






Harte bey der Stadt i 
U’PSRÜHE, welches G 















e gute Kirche in der Stadt 
vielen Privilegiis beg 
indele-Stadt gemacht, 


ET 
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wohlzumercen, welches nicht weit von der Stadt Frie- 
deberg liegt: Denn das iſt das Stamm⸗Haus der alten 
Grafen von Müngenberg, welche durch dag Fraͤulei 
" Adelheit, A . 1255. an das Haug Hanau kommen iſt: 
Darnadı it dag Amt, Stadt und Schlef BABEN- 
HAUSEN oder BOBENHAUSEN,, unter Hanau auch 
Wohl zu behalten, tweildiefe beyden Nemter der itztregie⸗ 
rende Land⸗Graf von Heſſen⸗Darmſtadt, 
ten Örafens Tode, nebſt deſſen Mobiliar Verlaffens 
ſchaft vor feine Hoch Fürftliche Rinder in Anfpruch-ges 
nommen hat, weil fie nicht nur beyde Weiber⸗Lehne, 
ſondern auch ihre verſtorbene Mutter Charlotte Chrifti- 
na Die eingige Erb;Tochter deg legten Örafeng gewe⸗ 
) fen, wiewepl diefer Proceß bis dato noch nicht enrichiez 


TE 


nach des leg; 


Uberden gehöret zu dieſer Graffchaft auch der Antheil 
von der ausgeftorbenen Graffchaft REINECK, davon 
‚im Capitel von Francken Nachricht if gegeben worden. 
Es lieget FLammersacH Darinnen. | 


Edie Stadt HANAU. an, 


‚Ballonen , welche fich zu Königs Phil, 
‚her begeben. _ Der Dre ift wohl befi 
jefidens-Schloß aber iſt ein altes Geb 
gt auch in der. alten Stadt. 


eishe nurz. Stunden von Franckfurt lieget. Der 
Itt wird in die alte und. in Die neue Stadt ge 
eiler. Die Neue ift viel gröffer als Die Alte: 
Denn fie iſt erbauet worden von den prote 


ſtirenden 


II. Zeiten 
ſtiget, das 
aude, und 
Die Einwohner‘ 


doc) ‚werden auch die Ju⸗ 
Grafe aber war ein Fu: 
bens-Genoffen haben nod) 


2.82.1737, ‚wurde fie 
nadiget, und zur freyen 


ſt das ſchoͤne Schloß PHI. 


a ppusReinhardus 


d4 


noch 
















































































































































































Kr SR Das VI. Such, 
roch gebauer hat. A. 1736. nahm Pring WILHEL 
MUS von Heffen-Eoffel ſolches in Befik,, 7 
Auſſer diefem befaß der fette Grafe noch die ſchoͤn 
Grafſchaft LI. HTENBERG im Elfas, davon alt“ 
reits oben iſt gehandelt worden. Diefelbeift gleichfal 
Weilber Lehn, und ſteht unter Frangöfifcher Hohe 
Der itzige Land⸗ Graf von Helfen » Darmitadr hatı 
“feiner Gemahlin wegen bag nächte Recht — — 
ebt 





Nahm ſte deswegen noch bey. des legten Grafens Febr 
fuͤr ſeine Kinder in Beſitz ob ſie gleich A 1726, als deſſe 
eintzige Tochter ihrem Vater ſchon in. bie Ewigkeit dpi 
„gegangen war... m. — 
Der 13. Artickel. — 
nn... Die Grafſchaft Waldeck. 
Dieſe Grafſchaft iſt 8. Meilen lang, und ebe 
ſo breit. Sie lieget zwiſchen Heſſen und Weite 
len, fie ift zwar bergigt, aber. doc) fruchtbar, un, 
die Bebuͤrge führen Eifen, Kupfer, Bley und ac 
Silber bey fich, —— —4 
Sie beſteht aus IX. Aemtern, davon die Nahme 
dieſe ſind: 1. Arolſen. 2. Eilhauſen. 3. Eifenbeig 
4.Eandau. 5. Lichtenfels. 6. Rhodé. 7. Waldeel, 
8. Wetterburg. 9. Wildungen. 

“Der istregierende Landes: Here, CAROLU 
AUGUSTUS, fchreibet fich einen Kürften von Wa 
deck , und ift Evangelifcher Religion; Gelt, 
Vettern aber fi. Öräflien Standes. Im übt 
gen find die merckwuͤrdigen Derter: - | 


N 


WALDECK, Stadtund Schloß, dabon die Gro 
ſchaft den Nahmen hat. Das Schloß iſt ruiniret. 
AROLSEN, Stadt und Schloß, iſt die ordentliche‘ 
ſidentz des Fürften 9 AA 
., ‚LOUISEN- THAL, ein Fürftliches Luft Haus „aid! 
weit davon. et a Sr Ye 


M 


con 


Mu, 
KR 29 
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u; CORBACH oder KORBACH wird fonffen vor die 
Haupt⸗Stadt des Landes gehalten, 

 _ WILDUNGEN,eine Stadt, mit einem hohen Schloſ⸗ 
ſe, welche Alt Wildungen genennet wird. Es ſind 
drey gute Sauer-Brunnen daſelbſt. | 
TSENBERG oder vielmehr EISENBERG, ein Schloß 
auf einem hohen, Berge, nicht weit von Corbach. 
BERGHEIM, die itzige Reſidentz der GraͤflichenLinie, 
am Stufe Steindad. | 

" _ BLOCKHEIM, war bi8A. 1736, eine Reſidentz. 
Es gehoͤren dem Fuͤrſten von Waldeck auch die 
rafſchaft PYRMONTin Weſtphalen, davon man 
Nachricht an ſeinem Orte ſuchen muß. La? 
Bor diefem befaffen fie auch die ſchoͤne Herrfchaft 
ÜILENBURG in dem Holländifehen Hertzogthum 
ldern. Die Hollaͤnder aber haben diefelbe An. 
20. kaͤuflich an fich gebracht. | R 
3 dieſer Herrſchaft gehoͤret auch das Schloß 
RDENBROICE, welches im Hertzogthum Cle- 
liegt und dem Fuͤrſten noch gehoͤret. 
Auch beſitzen ſie die Herrſchaft PALLANT., mit 
m Schloß und Staͤdtlein, in dem Hertzogthum 
ich im Amte Aldenhofen, zwiſchen Aachen und 
ich... | 






























Der ra, Artickel, 

| Die Grafſchaft Some, 
Nicht weit von Wetzlar flicffet der Eleine Strom 

Msin die Lohne, davon har die Grafſchaft den 
hmen, Es lieget auch in dleſem Waſſer die 
Burg SOLMS, oder vielmehr die Rudera von 
ie Stamm, Haufe diefes berühmten Ge 
Nes. 
Yie Grafſchaft SOLMS an ſich felber, iſt ia 
Ich wohl 6, Meilen lang, aber nur 2. Meilen 
| DD 5 breit, 















































































































































































































































































































426 Das VI. Buch, - 


breit Das Graͤfliche Haus aber hat fich w 
ausgebreitet, daß es die Genealogiſten in X. Eini- 
haben theilen müffen , welche von ihren hin u 
wieder liegenden Reſidentzen benennet und unt 
fchieden werden, Don diefen Linien ift die Alte‘ 
A. 1742. vom Kayſer in Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Stand 
hoben worden, | N, 6 





J 


Win wollen dieſe Linlen zwar alle in dieſem E 
pitel ſpecificiren, weil es bequem faͤllt, eine gan 
Familie beyfommen gu haben: Was aber dad) niı 


‚ur Wetterau gehütet, das konnen wir aud)and 


ſem Orte nicht weitlaͤuftig beſchreiben, fondern m. 





muß es durch Huͤlfe des Regiſterz an feinem O 
ki u 9. Ta | 
1. SOLMS BRAUNFELS, die äffefbenunmel 
Fuͤrſtliche Linie hat ihren Antheil in ber Weiter 
der Grafſchaft Solms. | 
BRAUNFELS, eine Stadt,mit einem Berg⸗Schlo 
darauf: der neue Fuͤrſte reſidirt, liegt eine Meile 
—— | ; BRD. — Ir \ 
GREIFFENSTEIN, ein Berg⸗Schloß, eine Meile h 
Herborn, war vor dieſem eine beſondere Reſidentz 
" HUNGEN, eine fleine Stadt und Schloß, 2. Mei) 
sonFriedeberg,gehöete vor biefem auch einer ausgefl 
\ a" 





benen Finte. a 
BUTZBACH, ift eine Stadt, daran dieſer Gre J 
vierdten Theil hat: Das uͤbrige gehoͤrt nach -rmile 
TECKLENBURG,, eine Grafſchaft in Weftphalt 
tar. ftreifig , und diefe Linie von Sorms hatte eine ar 





. 


Prötenfton darauf. Diefe verfaufte Graf Wilhelm 
Mauritius A. 1707. an den König in Preuffen, und ’ 
Hat davanf die freiige Grafhaft' in Befıs genomm. 
I. HOHEN SOLMS, die andre Linie hat ſein 


Amheil auch inder Wetterau... 00; 
HOHEN-SOLMS, dag heutige Schloß,auf welch | 


( 
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— — 


— BASE — — 
das Haupt von dieſerLinie refidirt,lient zwiſchen Dillen⸗ 
burg und Gieffen, nur eine Meile von dem legten Orte. 
LICH „eine kleine Stadt, 2. Meilen unter Gieffen, 

| J 1718. aug,und iſt um mit Hlohen dolm berei⸗ 
SOLMS LAUBACH, hat feinen Sigi in Der 
| etterau, | 
" LAUBACH, eine Heine Stade und Herrfihaft in der 
Grafſchaft Solms,tvo der Fluß Wetror enefpringe, etwa 
zwey Meilen von Gieſſen 
lv, SOLNS.UTPHE, hat feine Reſi den auch 
‚ der Srafichaft I MS. | 
UTPHE,ift ein meund Gräflieher Siß, 3. Meilen 
"von der EfadfFriedeber 8. 
V. SOLMS- WILDENFELS, hat feine Güter 
fe der Wetterau in Meiſſen und im Fürften- 
1 Tefchen in Skhlefien. | 
‚WILDENEEES, eine Herrfchaft liegt im Ertzgebůͤrgi⸗ 
hen Krenße, eine Meile von der Stadr Zwickau. 
| BIELITZ, eine Herrfchaft im Sehlefifchen Fuͤrſten⸗ 

bum Teſchen, tvelche fie feit 1730. beſitzen 
1% I. SOLMS-SONNEWALDE E,bat feine Gräflis 
u Güter in der Nieder Laußnitz 

SONNEWALDE, iſt eine kleine Stadt, an den Graͤn⸗ 
en des Saͤchſiſchen Chur⸗Kreyßes. 
vl. SOLMS-POUCH, hat feine Herſſchafti in 
Saͤchſ ſchen Chur Kleyße 

4 POUCH, eine eine San, Schoß und Amt , nicht 
eit von Duben. 
TIL" SOLMS-KROPSTAEDT, hat feine Herr⸗ 
Üftin dem Saͤchſiſchen Chur-Rrenfe. 


 KROPSTZEDT, ein Amt und Schloß, zwey Meilen 
n Würtemberg. 


X, SOLMS- ‚RODELSEING hat Risen Bunde 
Ir Eee I 
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428 Das VI. Bud, Deo " 


— TEE Tee 

RöDELHEIM, liegt. eine Meile von Grant 
Fluſſe Nidda/ und iſt eine kleine Stad 

ASSENHEIM, liegt vier Meilen daten, am ‚gt 


| 


| Nidda, iſt die jetzige Reſidentz des Srafeng: 


X. SOLMS-BARUTH, hat (eine Güter a 


Soͤchſi⸗ hen Ehur Kreyß 


BARUTH, eine Herrſchaft und Eleine&tabe stil 
STHHRRNNR ud. Berlin, von: jeden 6. Meilen si | 





Der ı5. Artickel, 


Die Graffhaft Ober: Venburg, | 
Sie lieget zwiſchen Solms. und Hanau, und d 
Graͤfliche Haus beruht itzo auf DE Linien dab 


die ältefte An. 1744. vom Rayfer in Reichs: Si hi 


lichen Stand erhoben worden. Sie iſt ſechs M 


ten lang, aber nur zweh Meilen breit. DieG 
ſind der Reformirt n Religion zugethan, 


das Recht der Exften-t 3 mit Behfall DE RL 


fers Auy7ıa. In ihrem «Haufe eingeführet, und hal 
ſich fo ausgebreitet, „daR man folgende, Ref n6; 
dnrinnen aufſuchen m5ß. Di 
BIERNSTEIN, iſt ein Schloß und Kefiden: des ner | 
Sürfteng., Gie fieget in der. Grafichaft Menburg, 7 A 
BUDINGEN ‚lieget erwan drey Stunden von 
nau, und iſt auch eine Reſidentz Re: 1 
 OWIRCHTERSBACH ein Srädrgen, Neu und 
von der Stadt Gellenhaufen, iſt auch eine eReſid enß. 
TMEERHOLTZ lieget am Maffer Kinezig „golf, 
Gellenhaufen, und Hanau, undift dergleichen. Ra | 
"MARIENBORN,, lieget an den Sanauifhnn 
gen, und iſt vor diefem ein Kloſter genoefen. . 
OSRENBACH; lieget auffer der Gra fſhaft am 
zwiſchen Franckfurt und Hanau, in einer anmuthi 
 Begend. Die beyden Linien ſo ſich davon nannt · 
ſind ausgeſtorben. 
KELSTERBACH, lieget auſſerhalb der Grafſh 
Meabung, ben, Staͤdtgen Höchft gegen, uber, u | 
al 


| 
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Tend Grafen von Darmſtadt haben es kauflich an ſich 
gebracht. Siehe oben ein mehrers. 
en Der 16, Artickek | 
U. Die Niedere Grafſchaft Iſenburg. 
Sie lieget im Weſterwalde/ und gehört alfo zum 
Beftphälifchen Krepbes muß aber doc) hierin Ge⸗ 
nfchaft der ubrigen Wetterauiſchen Strafen mit ans 
führetwerden. Der letztere Graf Erneftus ſtarb 
1.1664. da ward die Grafſchaft zergliedert. 
|  ISENBURG oder YSENBURG, wie auch NEU. 
„ISENBURG genennet. Es iſt ein Schloß,niche weit von 
Coblentz/ und ich habe feine andere Nachricht, als dag 
es den Grafen von WIED gehoͤret. | 
Ü _HARTENFELS und HERSBACH, nebft einer klei⸗ 
nen Herrfchaft, GRENSAU genannt, iff hingegen an 
| das Ertz⸗Bißthum Trier gefallen, | 
N N BET Altltchehe (6 
Die Grafſchaft Wied, 
Die Grafſchaft WIED oder WEED lieget am 
yein , zwiſchen Eobleng und Andernach, und ges 
enicht zum Dber-heinifchen, fondern zum Weſt⸗ 
zlifchen Rrenfe,. — 
NEU-WIED, die Graͤfliche Reſidentz/ iſt gar eine feis 
re Stadt. Nahe darbey iſt die fo genannte fliegende 
theinsBrucke feit vier Fahren angeleget worden , worz 
ber fich aber der Chutfürjt von Trier, wider Churs 
Fön und das Gräfliche Haus beym Reichs⸗Hofraͤthe 
An. 1742. heftig beſchweret Hat, weil er fie alg eine 
‚euerung, ſo ihm zum Nachtheil gereichete , nicht dul⸗ 
en wollen. : 104 
Es’ gehöret ihnen auch die Grafſchaft RUIN- 
EL, melche ohngefehr ſechs Meilen davon an der 
ane, mitten unterden Naſſauiſchen Hetrfchaften, 
At weit von Dies und Limburg gelegen if, 
| 
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430 Daßt VILBühr I or. | 


"RUNCKEL, if eine Fleine Stadt mit einent Ei 


darauf ein Grafe reſidiret 
+ ALTEN: WIED , gehöret zu dieſer Sraffchaft. | i 


Daß ihnen audy aus der Flenburgifchen Cr 
fear das Schloß NEU-ISENBURG zugefallen 


ſolches iſt nur im vorhergehenden Are 9 


worden. 
Der 18. Artickel. u 
Die Graffchaften Sayn an: # 
Wittgenſtein. 





"Diele zwey Sraffatten liegen nicht di | 
der, und aehoren auch nichteinem Herren: ‚Sin 
den aber inder Titulatur um der Pratenfion wil 
insgemein zuſammen geſetzet. Wir wollen be ' 
fanglich beſchreiben · A 

Die Grafſchaft SAYN oder SEHN lege, 
Rheine; nicht weit von Coblentz, und gehöre }ı 
Weltpbälifchen Kreyße.. Anno 1636. ſtatb 
legtere Graf don dayn LUDOVICUS, und damı 
die Grafſchaft zergliedert 4 

SAYN, die Haupt⸗Stadt, gehöret munmepeh 


Chin⸗ Fuͤrſten zu Trier. 
VALDERN,VALLENDAR oder FALDERN,E 
Schloß und Herrfchaft nicht weit von Ehrenbreitfte 
ift die Reſidentz eines Grafen von WırrsEnsten., 
ALTENKIRCHEN, Stadt, Schloß u, Herrſcha 
" FREUSBERG oder FRAISBERG, ein Sika 
' FRIDEWALDE,ein Srädtgen mit einem Schl 
BENDORF, aud) ein Staͤdtgen, wären ale 
ducch eine Heyrath an das Fürttliche Haug Sadıl 
Eiſe nach gefommen ‚algaber der leiste Hertzog n 
mit Tode abgieng, fo erbte fieder Marggraf von? 
feiner Groß: Mutter wegen, RE aus de 
Sachſen⸗Eiſen ach geweſen war 
HACHENBURG, eine derrſchaft/ 
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i fchaft Sayrı gehörte, haben die Burggrafen von Kırch- 
\ BERG, vermittelft einer Mariage , an fich gebracht. 

Die Grafſchaft WILTGENSTEIN lieget wohl 
"pn Meilen davon, mo det Fluß Lohne entfprin- 
et, nicht weit bon Marpurg sin einem guten Holtz⸗ 
ande. JJJ—— 

| _ WITGENSTEIN ‚die Reſidentz des Grafeng , lieget 
aufeinem Berne ; — 
HEMBSBAC iſt ein neu erbautes Schloß. 













"Lupovici ALEXANDRI. u ur 
R we ober LASHE, ein altes Staͤdtgen in einem 
IJShal u 
\_ BERLEBURG, iſt zwar nur ein Sleden, hat aber ein 
fchönes Reſidentz⸗ Schloß — — 
|, HOMBURG, Schloß und Hetrſchaft, Fan ja wohl 
fein anders feyn, als zwiſchen dem Churfuͤrſtenthum 
Colln, und zwiſchen dem Hertzogthum Beigen. 
WVor dieſem beſaß das Haus Witgenftein auch di, 
Srafichaft HOHNSTEIN it Thüringen: Sie ift abe 















f 
| 


adtischeg Lehn, eingezogen worden, 
Der 19, Artickel, 


Die Grafſchaft Wefterburg, h 


| 
| 








lde, und gehöret dem Grafen von LEININ. 
‚N, Bey demfelben Haufe findet man die rech⸗ 


dachricht. | 
Der 20. Artickel. . 

Die Herrſchaft Hachenburg. 

Sie gehoͤret den Burggrafen von KIRCHRERG, 
es ein altes Geſchlechte aus Thüringen iſt 
vo man mehr Nachricht davon finden wird. 
fe Herrſchafi iſt ein Stück von der kurtz vorher 
prisbenen GrafichaftSayn. | 




















HEBESDOREF anı Rhein, ift die Nefideng Gräfeng | 


chon A 1699. vom Koͤnige in Preuſſen, als ein Halbert, | 


Dieſe Eleine Graffchaft lieger auf dem Weſter⸗ 



























































































































































































































































432 | Das VI. Buch, B | 
| Der 21. Artickel. 


a J 
Die Herrſchaft Geudern oder 
anne Goͤden. 
Sie lieget zwiſchen Heſſen und Iſenburg 1) 
gehoͤret einer Linie von dem Graͤflichen Hauſe SIC. 
BERG; davon an feinem Orte. Eh 
Der 22. Artickel. Ri 

Von den freyen Reiche: Städten. - 
‚Dergleichen liegen in der Wetterau nicht m 
als viere: as ae 7 
 FRANCKFURT, 
Mit dem Zunahmen am Mayn, datan es lieget, 
daß es nicht mit Franckfurt an der Oder fol verwech 
tverden. Es iſt eine ſchoͤne, groffe und fefte Staber 1} 

durch eine ſtarcke Paffagegehet: Das Rath Hau f 
der Roͤmer, darauf wird bie — 


































iſt nicht ein goͤldner Bulle oder Ochſe, wie ſich jener! 
gelländer vorſtellte, und deswegen nach Franckfurt ke 
te: Sondern es iſi das Original von dem berühmten?! 
che, welches Kayhſer Carolus, IV. Anno 1356. als } 
Grund Geſetze des Nömifchen Reiches eingeführet, | 
mit einer goͤldnen Bulle befiegelt hat. Es iſt eine gr.) 
. Ehre vor diefe Stadt,daß die Roͤmiſchen Känfer order 
cher Weife dafelbft erwaͤhlet und gecrönt werden, und 
Reichs Tag wegen bed itzigen Krieges da gehalten mi 
Kayſer Carolus VII. refidirte da, von A. 1742. bis A. 
da er wieder nach München ging und A. 1745, daſelbſt 
florhen ift. Wenn auch Krieg oder Peft verhint r 
geweſen ſind, daß dieſe Solennitaͤten auderswo ha 
maſſen vollzogen werden, fo find den Franckfurtan 
doch allemahl die gehörigen Neverfalien auggeferti 
worden, daß ihnen folches an hren wohlhergebrach 
Privilegien nicht präjudiciren ſolte. Die Kirche us! | 
tholomei iff darzu gewidmet, und in derfelben liege a 
Kayſer Günrnerus begraben. Sonſt iſt die St 
Evangeliſcher Religion, und die Reformirten Niue \ 
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ſonſt mit der Kiccherzu Bockenheim bebelfen, weiches ein 
Dorf, eine Stunde vonder Stadt ift, Big fie A. 1742. auch 


i getoiefen,ba fie wohnen dürfen. Un dem Ufer des Manns, 
I, gegen über,lieget die Stadt SACHSENHAUSEN" bie ges 

tet zu Franckfurt, und hänget auch, vermittelft einer 
Brücke, mit der Stadt sufammen. Es ift ein groſſes 
‚ Commereium an dieſem Dite,und die Stadt iffnit jwen 


4 


‚Meffen privilegiret, auch iſt um die Stadt herum ein 
ſchoͤnes TERRITORIUM. - 


| WETZLAR, | 

Lieget nur ſechs Meilen yon Franckfurt, und nur etlis 
he Stunden von Gieffen, an der Eohn.  Egifk fein 
groſſer Ort, hat aber doch Graben, Zwinger, Mauern 
und Thuͤrme. Die ſchoͤnen Vorſtaͤdte find im Kriege ver⸗ 
srande worden. Die Einwohner find Esangelifch, und 
das Raths CLollegium beſtehet aus 24. Verfonen. Es iſt 
ine Catholiſche Probſtey in der Stadt, die gehöret dem 

; u Trier. Imgleichen eine Reichs⸗Vogtey, 
ie wird von Heffen: Darmftadt verwaltet. Daß groffe 
3 Gerichte, das fonft zu Speyer geheget wurde, iſt 
1693. Wegen des damahligen Rand , berberblichen Krie⸗ 
es nach Weplar verleget worben. 
| SELLENHAUSEN, 
Lieget drey Meilen von Hanau, am Fluſſe Kintzig. Es 

‚ ein Ganerben⸗ Schloß dafelbft, welches der freyen 
eichs, Ritterſchaft gehörer. ER, 

„. FRIDEBERG, | 
Lieget drey Meilen von Franckfurt. Es iſt da eine Kays 
Hlicye Burg , darauf der Burggrafe von der freyen 
ichs⸗Ritterſchaft reſidiret, und eine 


Cautzeley Her, 
Der 23. Xrtickel, | 
Von der Abtey Fulda, 


Dieſe reiche Gefürftere Abtey gehoͤret allerdings zur 
| er Nbeinifchen|fkrepfe, Sieift fünfzehn Meilen fang, 
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» eben fo Breit. ie liegst zwiſchen Heſſen und Fran⸗ 
I. Theil, . & dien: 
































































434 DDas VI: Buch, 
cken, in einem Rändgen,tvelched BUCHAU oder BUCHE. ’ 
NAU, ober der BUCHGOW, at. Fagonia,. genennet 
tirb. . DieEulda flieſſet mitten durch, und es giebet gan 
Hiei Bißthůmer in der Welt, Die fo viel Land nicht haben, ı 
als ein Abt zu Fulda hat. Er iſt Über dieſes der Roͤmi⸗ 
ſchen Kenferin ARCHI-CANCELLARIUS, und muß 
ihr.ald Primarius Officialis die Crone auffegen. Er iſt 
auch) A. 1727. vom Pabſte dahin authoriſiret worden, daß 
er ſich fan einen Suffraganeum oder Vicarium generalem 
halten. Vor dieſem twolten die Aebte zu Fulda nicht ein | 








N 








mahl den Biſchoͤffen zu Hildesheim weichen, und als ſie 
A.1063. {u Goslar in einer Kirche mit ihren Bedienten 
zuſammen kamen, ſo wurde, wegen dieſes Precedentz» 
Streites, in Gegenwart Kayſers HenriciTV. zu beyden 
Seiten fo viel Blut vergoffen, daß eg zur irche hinaus 
floß ; doch behielten die Biſchoͤflichen die Dber- Hand. : 
FULDA, an den Sluffe Fulda,ift die Haupt⸗Stadt des 
Bandes, und lieget müten in der Abtey. Das rareſte da⸗ 
ſelbſt iſt die alte Bibliotheck, darinnen viel ſchoͤne Manu. 
feripra find aufbehalten worden. Jungfer GirBurrA 00 t 
Mayng, die darnach A. 854. Pabſt JOHANNES V 
toorden ift, hat daſelbſt als ein Scholar-fudiret. Do 
das wollen die Nömifch. Catholiſchen nicht geftehen, u. 
wir laſſen einem jeden feine Freyheit: Doc) Fönnen wie, 


die Umjtändeder Perfon, der Zeit und des Ortes, nicht 
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unangemercketlaffen. iq 
NEUENHOR, ſchönes Schloß,.auf welchem DW 
Abt meifteng refidiref. j | 





HAMELBURG, ift eine fleine Stadt. 
VISCHBERG, ein Amt, war an Henneberg verſehet⸗ 
Aber A. 1707. hat es der Abe wieder eingelöfet. “ | 
SALTZUNGEN und a: J 
LICHTEBERG, ober LICHTENBERG find zieh 
verſetzte Aemter, davon wir oben in Fraucken gehandelt, 
und bartiber bie Noie noch bis auf den heutigen Tag mit 
denn Haufe Sachfen-Meinung und Sachſen⸗Weymar im 
Streit liegen. | : 
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Anhang 









3 men. Anhang u 
Zum Ober⸗Rheiniſchen Hreyße. 
Der Artickel. 


Bon der freyen Reichs⸗Ritterſchaft. 
Es iſt hier die Rede von der freyen Reichs⸗Rit⸗ 
erſchaft am Rhein ‚denn von der Sränefifchen und 
Schwaͤbiſchen ift albereit oben gehandelt worden. 
Dieſe nun wird Indrey Quartien abgetheilet. 









— 





en durch die Pfaltz bis nach Elſas gehet. 
Das II. Quartier begreiffet die WET'TERAU, 
td den WESTERWALD, die mit Eur vorher bes 
nen] haben; und den RHEINGAU, dep im fol⸗ 







nden Buche vorkommen wird, | 
Das II. Duartier begteiffet den NIEDER. 


ALD oder EYDERWALD, welcher mit feinem 
| Ki Nahmen der ARDENNER-WALD genennet 
3 — — J 
oß diefe frepe Relchs⸗Ritterſchaft FRIDE- 
RG in der Wetterau eine befondere Burg raͤfli⸗ 
Regierung untechält; das iſt nur kuttz Vorher 
der freyen Weiche - Stadt Frideberg erinnert 
den. Es iſt verdrießlich, eine Sache zweymahl 
agen? Desivegen muß, man ſich dig Regiſters 
f 


enen. | | Ä 
en GIESSEN ffeget dag BÜSSEGGERTH AL, 
begreiffet 9. Doͤrfer, die ohngefehr 1500. Ein⸗ 
‚ner haben. Das beſte baninter beit GROS: 
BSECK oder BUSEG , und gehört dem Adelichen 
| gen Haufe 













6 v ER einif ——— se, — 
om Ober Bheiniſchen RKreyße. 435 


‚Das I, Quartier ift im WASGAT, oder WAS 
0W. das ift der Strich Landes, der yon Lothrin⸗ 


NEIN, den HUNDSRUCK, und den EBERS- 
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436 Das VJ. Buch 
— — — —— — — — 
Haufe von BUSSECK. Dieſe prætendirten un: 
mittelbare Reichs⸗Ritter zu feyn , und erbielten auch 
A. 1707. ein gutes Urtheil aus dem Reichshof. 
Kathe: Aber A-1724 gewann der Land⸗Grafe dor 
Heffen- Darmftadt den Procefs auf dem Reiche: 
Sage zu Negenfpurg, und alfo ward alles T 








auf den alten Fuß geſetzet. 2 

Der 2, Artickel. | a 

Die Verfaſſung des Kreybes 

Daß der Chur⸗ Fuͤrſt zu Pfalg ‚ und der Biſch 

zu Worms im Ober, Rheinifchen Kreyße Das Bi 

_RECTORIUM mit einander führen, iſt allbereit an 
derswo erinnert worden. ee 

Kalk Der 3. Artichel, 

Won der alten Geographie. 

Im Elfas haben die TRIBOCCI ienfeits , un: 

die LATOBRIGI diſſeits im Brisgau und da heil | 









= 


7 
z 
— 









gewohnet. — | 4 
Im Stifte Worms haben die VANGIONES 
undim StifteSpeyer die NEMETES gefeffen. 
In Heffen überhaupt haben die CATTIun 
die MATTIACI ihr Vaterland gehabt ‚ und Mat: 
‚purg wird von iedermann vor ‚Das alte MATEIK 
cum gehalten. J 
Der 4, Artickel. 
Bon den beſten Land⸗Charten. 

Herr VALCK hat den gantzen — 








n 
ſchen Kreyß auf zwey ſchoͤnen Charten/ nemlich al 
einer den Partem Auſtralem, und auf der andern de 
Partem Borealem vorgeſtellet. N 

| Ä Bolt 


— 












—— 


vom Churfuͤrſten Kreyße. 
Wollen fie nicht zulangen, fo muß man HO- 
MANNS Elſaß; VISCHERS Lothringen; und 
KEULENS effen zu Dülfe nehmen. 
Das VI. Bud). 


| DBondem - | 


Chur⸗Fuͤrſten⸗Kreyſſe. 

| füge ebeeiche 
— gehoͤren darzu die vier Chur⸗Fuͤrſtenthuͤmer: 

89 I. PFALTZ, IL MAYNTZ, II. TRIER, 

nd IV. COELN, und Deswegen wird 08 auch der 

hur guͤrſten⸗Kreyß, Lateiniſch CIRCULUS 


LECTORALIS, genennet, datinnen det Chur, 


























| ef iu Mayntz das DIRECTORIUM alleine 
hret. 

Einem jeden Chur Fuͤrſtenthum gehoͤret ein be⸗ 
nderes Capitel, aber nicht nach der Ordnung ‚wie 
J auf dem Reichs⸗Tage ſitzen, fondern wie fie an 
m Nieder⸗Strome nach einander liegen. | 

Das I. Capitel. 
Von dem 


Chur⸗Fuͤrſtenthum Pfaltz. 
Das Wort Pfalg heiſt wohl nichts anders ‚ale 
3 alte £ateinifche Wort PALATIUM. Denn fo 
Irden Die Palläfte genennet, darinnen die Kayſer, 
Jicye vor dieſem im Deutſchen Reiche herum zogen, 
Hof⸗Lager aufſchlugen. et 

| Wie nun ein Burggrafe fo viel bieß, als ein. 
Ahter oder Gouverneur auf einem Kayſerlichen 
Ploſſe: Alſo war hingegen ein Pfalg-Brafe ein 
hter, oder wie man etwa igo redet, ein Stadt. 
her ineinem Kapferlichen Pallaſte. 
1 re Du 













































































































438 Das VH Buch, womChurfürfken- Kreyße⸗ 


Dergleichen Pfaig-Srafen gab es verſchiedene, 
4. E. in Bäyeen, in Sachſen, in Thüringen, undan- 
dre mehr: Es hat aber nur ein eintziges Haus fein 
Stücke fo wohl gemacht, Daß eg ‚unter dem Titul ei⸗ 
nes Pfaltz-Grafens, einen anſehnlichen Platz im 
Chur⸗Fuͤrſten⸗Collegio erhalten, und auch bie auf‘ 
diefen Tag behauptet bat. ri: 

Es find aber zwey Provintzen im Nömifchen Rd 
che, melche Pfalg aenennet werden , nemlich die 
Ober⸗Pfaltʒ Lat Palatinatus SUPERIOR, und die 
Unter⸗Pfaltʒ, Lat. Palatinatus INFERJÖR. 

Diete beyden Laͤnder liegen nicht neben einander: 
Denn die Ober» Pfalg Heget an den Boͤhmiſchen 
Sränsen ‚und die Unter-Pfalg am Rhein-Stroms 












— 


— 


Das Land aber, das darzwiſchen lieget, traͤget acht⸗ 
zehn bis zwantzig Meilen aus. il 

Sie haben aber doch vor diefem zufammen sche 
ret, ja fie find fo genau mit einander verbunden gewe⸗ 
fen ‚daß die Publiciften kaum fagen koͤnnen, ob durch 
die Chur⸗Pfaltz, in der göldenen Bulle, die Obe⸗ 
pder die Unter⸗Pfaltz verfianden werde. Rn 

Die Trennung iſt vor etwas mehr als hundert) 
Jahren, zum Anfange des dreyßig-jähtigen Krieges, 
gefchehen: Denn der ungtückfelige Chur⸗Fuͤrſt FRI-: 
DERICUS V. der A. 1620, die Schlacht auf dem! 
teiffen Berge, und zugleich die Boͤhmiſche Crone 
verlohren hat, iſt der legte gemefen, der beyde Pfal 
ger befeffen hat. / 4 

Nach der Zeit iſt die Ober⸗Pfaltz an das Chur⸗ 
Haus Bayern Fommen, und obgleich zur Zeit Dei 
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BGleichwie id nun oben. in dem Buche, vom 
Bayriſchen Kreyſſe die Ober⸗Pfaltz fo tweitläuftig 
‚beichrieben habe, als «8 der Endzweck und die Men- 
fur diefes Buches hat leiden wollen: Alſo will ich 
aud) nunmehr. der Unter» Dfalg, welche im Weſt⸗ 
phalifchen Frieden eine neue Stelle im Chur: Für: 
ten:Collegio erhalten bat, ihr echt thun. 
Ach muß aber vorhero noch einen Punct ausma⸗ 
hen. Dergemeine Mann nennet die Unter-Pfalg 
yasjenige Land, welches gmifchen Lothringen, Trier, 
Elſas und dem Rhein-Strom lieget,, und fid) ohnge⸗ 
ehr auf 20. Meilen in die Länge, und auf 15. Meilen 
n die Breite erſtrecket. — | 
Es iſt abernichtaccurat , fondern die Hälfte die: 
s Landes , wo Simmern, Zweybrück, Bircken- 
ld, Veldentz, Spanheim und die übrigen Graf⸗ 
‚haften liegen , gehörer zum Weſt⸗Reiche/ und alfo 
sum Ober⸗Rheiniſchen Kreyße, deswegen es auch 
pn uns zum vorhergehenden fechften Buche ift ge$o» 
In worden. ! SEN, Ru 
I Der Reſt aber davon gu beyden Seiten des 
Iihein- Stroms iſt die eigentliche Unter-Dfalg, 
wandie ChuwDignitätgebunden ift, und die gehoͤ⸗ 
"sum dem gegenwaͤrtigen Nieder Rheinifchen,oder 
hur⸗Fuͤrſten⸗Kreyße. IDEE TER NER | 
Die, eigentliche Unter⸗Pfaltz iſt ein geſegnetes 
nd> Denn es hat die herrlichſften Wein Berge, 
fruchtbarſten Felder, die ſchoͤnſten Waͤlder, vor⸗ 
ffliche Garten⸗Fruͤchte, delicate Fiſche aus den 
troͤmen und Seen, uutzbare Vieh Zucht, inalei- 
n Wildpret, Geflügel und Hol die Menge. 
erswercke aber und Salg-Byunnen werden nicht 
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innen gefunden.‘ 
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Unter- Palt in den langwierigen nn mil) 
Franckreich mehr ausgeftanden hat als alle Deut: 
fche Provintzen im gangen dreyßig⸗ jaͤhrigen Kriege: | 
Aber es ift auch Diefes wahr, daß fich Fein Land " 
leichte wieder erhohlen Fan, als die Inc Di 
wenn fie nur etliche Jahre nad) einander des edlen: 
Friedens genieſſen kan. 
Her itzige Chur⸗Fuͤrſt zu Pfaltz, —— 
THEODORUS, aus dem Haufe SuLTzBAcH a 
gwar der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion zugethan 
In der Unter⸗Pfaltz aber floriren alle drey Religio⸗ 
nen, und weil ſie ſich nicht mit einander vertragen 
koͤnnen, ſo lauffen auf dem Reichs⸗T Tage von keinen 
Orte fo viel Religions-⸗Gravamina ein, als aus die 
ſem Lande. Bi 
Yun wollen wir die XII. Churfuͤrſtuchen Yen, 
ter nach) einander I pecificiten, und das übrige ir 
Anhangenachhohlen. Es lieget aber — 
Diffeie des Rheins: © 
1. Das Amt HEIDELBERG, gat. Prefeetür 
Heidelbergenfis, wo der Neckari inden Rhein fällt 
Darinnen ift: an 
HEIDELBERG, fat. Heidelbergs, die Reſidentz ‚un! 
Haupt:Stadt des gangen Landes. Der Dre liegt i 
ner [hönen Gegend, und war vor diefem ein Paradies 
und auch zugleich ein Welt.berufener Muſen⸗Sitz > 
aber bat innerhalb. 100 Jahren eine gedoppelte Bermii 
fung über Heidelberg verhangen, daßfich der Ort nich! 
ehe ähnlich fießet. Denner lic batte fih Chur⸗Fuͤrſ 
Fridericus V. gelöften laffen, A. 1619. die —— 
Crone anzunehmen: Wie er nun indem folgenden 1620 
Jahre auf dem Weiſſen Berge bey Prag totaliter war & 
fchlagen worden, ſo Famen die Spanier aus den Mie 
landen, und verwandelten AR A.,1622. ie in 
j an 
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Stein⸗Haufen, in welcher Berwüflung die unvergleich⸗ 
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liche Bibliothec, die ein Schatz der Reformirten war, 


Gelehrten unertraͤglich war. 
Darnach als ſich Heidelberg nach dem Weſtphaͤliſchen 
Frieden wiederum erholet hatte, ſo ward daſelbſt eine ſo 


galante Hofhaltung angelegt, daß man es wohl Klein Pa- 
ris nennen konnte. Als aber dieſelbige Reformirte Chur⸗ 
Linie augftarb, und ein blutiger Succefiong + Krieg ent⸗ 
ſtunde, ſo erfolgte A. 1693. bieandre Verwuͤſtung, da 


nicht nur die Stadt geſchleift, und das ſchoͤne Schloß 


mit Pulver geſprengt, fondern auch die Churfürftlichen 


Gräber und Coͤrper ſchaͤndlich entheiliget und ſpolirt wur⸗ 








ben. Ob num diefe gute Stadt fich zum dritten mahle 
wiederum erholen, und zu ihrem vorigen Wohlftande ges 
langen wird, das muß man-erwarten. Bey unferer Zeit 
iſt Die Fortification in etwas wieder repariref worden, 


ſonſt aber liege alles im Staub uud in der Aſche, ſo daß 


‚die Paſſagierer an dieſem ſonſt fo delicieufen Dite nichts 
Bee Suß » Stapfen des Zornes GOttes ans 
treſſee — 
Unter die Merckwuͤrdigkeiten von der Pfaltz gehoͤret ja 
wohl auch das groſſe Wein⸗Faß zu Heidelberg, welches 
Chur⸗Fuͤrſt CAROLUS LUDOVICUS A.1664. baſcloſt 
bat anlegen lafien. Es gehen 204. Fuder, 3. Ohmen, 
und 4. Vierthel Wein hinein. Man fan es auch nicht 
überfehen,fondern man muß eine Treppe von so. Stufs 
fen hinauf fleigen, wenn man fich auf dem Faſſe diverti⸗ 
ren will; auf welchem eine Gallerie gemacht iſt, darinae 
5. Perfonen mit einander tangenfännen. Die eifernen 
Reifen und Bände wiegen allein 1 To. Gentner. Porne 
am Boden fichet da8 Ehurfürftliche Wappen. DsSen 





drauf figt ein groffer Bacchus mit etlichen Wald; Goͤt 


" Unter andern ſtehn folgende Reime daran ge⸗ 
chrieben: we | 
GOtt fegne diefe Pfalg beym Rhein 
von Jahr zu Jahre mit gutem Wein? 
Daß diefes Sof, und andremehre, J 
Nicht, wie das alte, werden leer. 


Erz Im⸗ 








nach Rom gefuͤhret ward. Es erkannten viel Leute GOt⸗ 
tes Gerichte darunter, weil damahls der Hochmuth der 




























































































































































442 Das VII Buch, vom Churfürften-Kr 





Das alles ift Anno 1729. unter ber Regierung des 


ſtung, in dem Winckel, welchen der Rhein und der Nech 


ungefund und hat ſchlecht Waſſer, und ob gleich. der Ri 
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eyſ 
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Imgleichen: 
Wir koͤnnen vieler Ding entbehren, 
Und dies und jenes nicht begebren; g 
Doch werden wenig Männer ſeyn, | 
Die Weiber haffen und den Wein. | 


) 


rigen Ehur s Fürftens mit vielen Unkoſten repari 
worden. | BR — = 

Sonft ift bey Heidelberg eine koſtbare Brücke ut 
den Neckar geſchlagen, und darüber geht wohl Fein re 


der, daß er nicht dad Wahr» Zeichen der Stade ind 


nehmen ſolte, welches ein alter abgemahıter Ufe ft, n 

ber Benfhrift: AR VORNE e 
Was thuſt ou mich hier angaffen? 
Haſt du nicht gefehn den alten Affen? 
Zu Heidelberg fiehdich hin undher, 
De findft Du meines gleichen mehr. a 


MANNHEIM mar vor diefem eine vortreffliche 



















formiret: Aber A. 1688 machten die Frantzoſen alles de 
Erdboden gleich. Seit etlichen Fahren hat dev vom 
Chur⸗Fuͤrſt ben Die nicht nur wieder fortificiren lafle 
fonderu hat denſelben auch zu feiner Reſidentz erwehlt/ 
Shylechter Freude der Heidelberger und Düffeldörfer, 9 
denen die vorigen Ehur Fuͤrſten Hof gehalten haben. 6’ 
find auch) ganze Bibliothequen und Müng + Eabinett‘ 
angekauft,und dieſe neue Refideng damit meubliret tor 
den, wie fie denn auch A, 1757. mit dem Privilegio ein 
feegen Handels⸗Stadt begnadiget worden Das Schl 
iſt garg neu, und fehr prächtig aufgebauet morben, 9 
aber gleichwohl euch feine Fehler. An fi) ift der Dd 


ckar in die Stadt geleitet worden ‚ fo laffen eg bad) | 
Einwohner mehrentheils von Heidelberg holen. Ind 
fo genannten Kirche der Einigkeit halten die Neformitt: 
ihren Gottesdienſt. # 
FRIEDRICHS BURG, war vor biefem eine ſchoͤne 
ftang, unweit Mannheim, bie ift gan begraben, und MI, 
auch wohl nimmermehr wieder aufftchen- A| 
SCHWERTZIU | 
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 _ SCHWERTZINGEN iftein Schloß da ſich er vorige 
Chur ⸗Fuͤrſt mit feiner Hof⸗Etadt erliche Fahre nacheins 
ander aufgehalten, und auch oftmahls fremde Herrſchaf⸗ 
ten mit der Reiger⸗Peitze daſelbſt divertiret haben. 
.  WIESOLOCH, iſt eine Heine Stadt. 
| WEINHEIM, anderBerg-Straffe, ein ſehr gefunder 
| | 
| 








Ort, desgleichen Hr 


‚Dit, wo ber Churfürft djterg zu jagen pfliget. 
Um dieſe Gegend tft der fo genannte CREICHGAW 
oder GRICHAU, welches ein Strich Landes ift, dag feinen 


weit Speyer in den Rhein flieffet. 

II. Das Amt: MOSBACH, Lat. Præfectura 
osbacenſis, am Neckar. * 
AOSBACI iſt nur eine kleine Stadt. 

,  EINDENEELS, eine kleine Stadt nit einem Schloffe, 
an den Erpachiſchen Gängen. 

‚El. Das Amt BRETTEN, gat, Prefeturs 
ettenlis, an der Wuͤrtembergiſchen Graͤntze. 


‚fen Prirzipr Meragcurnonis, der des ſeligen Lutheri 
treuer Gehuͤlfe geweſen iſt. Bor, 

, EPPINGEN, eine fleine Stade. | 

. SINTZHEIM,ife wohl der befte Det im Creichaw, Ä 
| EN gehoͤret dem Geſchlechte dieſes Nah⸗ 
nens. 

IV. Das. Amt BOXBERG, Lat. Præfectura 
xbergenſis, lieget etwas abmerts im Francken⸗ 
de an Dem Oldenwalde, nicht weit von Mer- 
ıcheim, und iſt feit 169 1, ein Unter-Pfand, wel- 
s die Biſchoͤffe zu Wuͤrtzhurg inne haben. 


V. Dos Amt UTZBERG, Sat, Præfectura 
| re lieget dem Amte Heidelberg gegen 
| | ! 








UTZBERG oder OTZBERG, ein Kleiner glecken. 
in | Jenſeit 


NECKERAU, eine Stunde von Mannheim, iſt der 


Nahmen vondem Heinen Fluſſe Creich hat, welcher, uns 


, BRETTEN ober BRETHEIM, das Vaterland des als 


















































































































































































































444 Das vn — —— | 


— | 

Fenſeit des Rheins: "a 

VI Das Amt NEUSTADT lieget dem an 

Heidelberg gegen uͤber. N 

NEUSTADT, mit dem Zunahmen an derHarr, fı | 

Neapolis Nemetum , am $luffe Speyerbach. Es lie‘ 

ohnweit davon ein Berg Schloß, welches die HART 
nennet wird. Es waͤchſet daherum eine Art von ? 

der Ganafüffer genennet Wird. - 





Mannheim gegen über, und war eine neue — 
che die Frantzoſen geſchleiffet haben. we 
FREINSHEIM, eine kleine Stadt. 
WACHENHEIM, ein Staͤdlein. u. 
VII. Das Amt GERMERSHEIM, Lat. Pra 
&tura Germersheimenfis , lieget am Rheine, de 
Stifte Speyer gegen uͤber. =: 
GERMERSHEIM, wo der Queich in ben Rhein i | 

eine mittelmäßige Stadt. J 
BILLICKHEIM, eine kleine Stadt. J 

Pin dieſem Amte lieget LANDAU. die trefliche Se tun 
der Frantzoſen, welche zu Nieder Elfaß gehört, und Dit 
unter den gehen Städten ftehet. | Es iſt eine Brille vord, 
gantze Nieder: Pfalb, welche ans — eintzigen di - ı 
Ban gebrilet werden. m. 





Lauterenfis, lieget an dem Stufe Lauter. -W 
KEYSERSLAUTER, an einem See, dadurch ber 
Lauter geht, Es iſt eine Stadt, die vor eine zie J 
Feſtung paßiren kan. Kayſer Fridericus barbatoſſa ſo sa 
‚öfters daſelbſt refibiret haben. 
. WOLESTEIN, Stadt und Schloß, am Fluſſe Lane 
ift gautz mas anders, ald Wolfftein in der Sber⸗Pfaltz J 


IX. Das Amt ALTZEY — 
Prafedura Altzeyenfis, an dem fo genannte 
Donners-Berge , auf welchen noch die Ruder 
von einem alten‘ Schloſſe und Klofter zu ſehen 9 
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— — — — —e — 
uf Lat. heiſt dieſer Berg Mons Jovis oder Mons 
aunus. BERN 


i ALTZEY ifteine alte Stadt, mit einem alter Schloß 
X. Das Amt OPPENHEIM, Rat. Præfectura 
ppenrheimenfis, am Rheine, zwiſchen Maintz 
d Worms. ; — 
OPPENHEIM, eine Stadt am Rhein, warb A. 1699. 
bon ben Frangofen ruinirt. Das Schloß in der Stadt 
auf einem Berge heißt LANDSCRON, und die St. Ca⸗ 
tharinen: Kicche wird unter die ſchoͤnſten am Xhein-Strom 
zerechnet. Ohnweit der Stadt ſteht eine Gebaͤchtnis⸗ 
Säule, an dem Orte, wo A, 1631. der Schwediſche Koͤ⸗ 


tig, Guftavus Adolphus, fiber den Rhein gegangen iſt. 
INGELHEIM, dag Stamm-Haus eines alten noch 
XI. Das Amt BACHARACH, Rat. Prafetura 
 BACHARACH, eine Stadt, jenfeit des Rheing, ineis 
Zu Bacharach am Rhein, 
Waͤchſt der befte Wein. 
wird. 






















ODERNHEIM, eine kleine Stabt, iſt was anders, als 
Aernheim im Hertzogthum Zweybrůck. 
luͤhenden Graͤflichen Geſchlechts dieſes Nahmens: Da 
—— Kayſer Carolus M. ſeyn gebohren worden. 
'haracenfis, lieget weiter hinunter anden beyden 
en des Rheins. | | 
er fruchtbaren Gegend, darinn Der ſchoͤne Bacharacherz 
Vein waͤchſt. Dan pflege im —— zu fagen : 

Zu Klingenberg am Mayn, 
| Su Würtzburg am Stein, 
| ;TALBER, iſt ein Schloß, da der. Rhein⸗Zoll bezah⸗ 
IH ir ; 






‚I. Das Amt STROMBERG, Lat. Præſectu⸗ 
‚rombergenfis, iſt nicht gar groß. | 
STROMBERG, eine fleine Stadt, muß mit bem Burg 
prebum Stromberg in Weftphalen nicht verwechſelt 
'tden. j | 


III. Das Amt BOECKELHEIM, Bat. Prfe. 
| ctura 


































































































































446 Das VII. Bud, vonChurfürft fen: jen Reef | 
ctura Beckelheimienfis, lieget jenſeit des des Rhein 


nicht weit bon Creutzenach. A un 
Chur⸗Pfaltz hatten einenfchweren Streit wegen di 
fes Amtes, welcher auch von A. 1663. bis i71 
mährete. Da denn Chur⸗Pfaltz das gantze An, 
por fich behielt, und hingegen, im Amte Creutze 
nach, an Ehur-Maing etliche Güter abtrat, vor 
nen fchon oben in der Grafſchaft Spannhbeim Me‘ 
Dung gefchehenift, und die an Einkünften dem halbe 
2imteBöckelheim gleich kommen. Es liegen J 
kleine Oerter darinn: 
BOECKELHEIM, nicht weit von Ereutzenach, 4 
MONTZINGEN, nicht weit von Spanheim, 
SOBERNHEIM, an der Nahe, ein Städtgen.. 
Und das iſt alles, was zum Mieder⸗Rheiniſche 
Kreyße 5 Nun aber hat der Chur/Fin 
auffer dem jenfeit des Rheins in dem fo genannte 
WESTREICH auf dem Hunnsrück, erftlic) das Für. 
ftenthum SIMMERN, welches die beyden Aemte 
SIMMERN und KIrcHzERe in ſich hält; imgleichet 
das Amt CREUTZENACH, welches alles in fich begreift 
was dem Chur-Fürjten aus der alten Grafſchof 
SPANHEIM gehöret, Es find aber dieſe drey Aem 
ter, 1. SIMMERN, 2. KIRCHBERG und 3) 
CREUTZENACH, in dem vorhergehenden Buch 
vom Ober Rheine deutlich genug befchtieben worden 
und — durch Huͤlfe Des Regiſters leicht geruner 
erden. 


—— A bet der isige Chur-Fürft aus dern Hau 
fe Sulgbach das Hersogthum PFALTZ - NEU 
BURG, welches in der Ober» falg gelegen ift, an 
auch indem Buche von dem Bayerifhen Kreyße kan 
napgelilagen. werden; desgleichen Die 
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/ELDENTZund LAUTRECK, nebſt dem Unter; 
Imte STADECK, welche im Ober⸗Rheiniſchen 
dreyße anzuteeffen find: Terner das Marggraf⸗ 
J BERGEN op ZOOM in Brabant. 

 Endiid) gehöret ihm auch aus der Juͤlichiſchen Erb⸗ 
haft, 1. das Hertzogthum JULICH, 2. das Her⸗ 
sathum BERG, und 3. die Herrfchaft RAVEN- 
TEIN: Davon wollen wir in dem Buche von dem 
Beftphälifhen Kreyße volfiändige achricht ges 





























ee OMNAhBee 
Von etlichen Merckwuͤrdigkeiten bey 
doeer Chur⸗Pfaltz. 


| I. 
Der Chur⸗Fuͤtſt zu Pfaltz iſt Ertz Schatzmei⸗ 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs, Lat, S.R. I. 
CHITHESAURARIUS, und das Erb⸗Schatʒ⸗ 
iſter Amt hat das Graͤfliche Haus van SIN- 
JENDORF, Ba 


























—* Hua er 
m ns —— 
Wenn fein Roͤmiſcher Kayſer, und auch kein Roͤ⸗ 
cher Koͤnig vorhanden ift, fo find die beyden Chut⸗ 
ſten zu SACHSEN, und zu PFALTZ, fo lange 
Kayferliche Thron ledig ftehet, VICARII des heis 
ı Romilchen Reichs. Chur, Sacıfen exerci- 
olches hohe Recht in den Propingen, da dag Jus 
onjcum eingeführet iſt; und Chur⸗Pfaltz that 
leihen noch alleine A. 1711. in den ‚andern 
Ncaften. e 
128 war aber zwifchen dem Chur-Haufe Bahern, 
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- gufdem Thron A. 1742. wieder Fam, fo wurde au 
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Das VN Buch, vomChurfuͤrſten⸗Kreyß | 


rn Te 


und Ehur-Pfalg ein ſchwerer Streit, ob das Pfälg, 
ſche VICARIAT an die Ober⸗oder an die Unte 





Pfaltz gebunden fey. "Denn als A. 1711. Kayfı' 


Jofephus todt war, hatte Chur⸗Pfaltz noch al 
beyde Dfalgen beyfammen, weil Chur⸗Bayern eb⸗ 
in der Neichs- Acht war. Nachdem aber Chu 
Bayern wieder reſtituiret war, verglichen ftefie 
beyderfeits A. 1724. darüber, daß fie folches, wen 
der Cafus wieder vorkommen folte, fie dieſes Reid 
VICARIAT mit einander gemeinfchaftlich führe 
wolten, welchen Vergleich aber Kayfer Carolus’V’ 
nicht befräftigen wolte. | #4 

Alsaun Kayfer Carolus VI. As 1740. verſchied⸗ 
mar, fo übernahmen fie beyderfeits die Verwaltun 
defielben gemeinfchaftlic) , ohngeachtet «8 von di 
Ständen des Reiches viel Einredens gab: Als ab: 
Kayfer Carolus VII. aus dem Chur⸗Hauſe Bahe 















gemacht, daß fie es in Zukunft alternatim fühl 
molten, und daß Chur⸗Bayern den Anfang mach 
foite, welches. auch) ißo, da Diefer Kayſer geſtorbe 
geſchehen ift, und Chur⸗Bayern ſolches igo alſo alle 


ne fuͤhret. 
| IV, 


Ein Chur⸗Fuͤrſt zu Pfaltz bat aus) ein beſonder⸗ 
Precht, welches WILDFANGIATUS genennet wit! 
Nemlich alle Unebeliche und Fremdlinge in den b 
nachbarten Provintzen gehören als Leibeigene dei 
Chur⸗Fuͤrſten zu Pfalg. Sie werden von gewiſſe 
darzu beſtellten Leuten, die man Ausfauthe nenne 
nicht andere als das Wild ausſpioniret, und aufg 
fangen, Deswegen fie auch Wild⸗Faͤnge genenn 
werden. EA | 

Pa 
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Nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden wolte der 
Chur Zürft diefes hohe Recht in den benachbarten 
‚Stiftern, Maintz, Worms und Speyer etwos zu 
‚weit ausdehnen, Darüber Fam es zwiſchen Chur⸗ 
Maintʒ und Chur⸗Pfaltz A, 1665. zu einem kleinen 
Kriege. Es nahmen fich aber Die beyden Eronen 
Franckreich und Schweden der Sache an, und 
Durch ihre Wermittelung ward A, ı 667. zu Hail- 
runn ein LAUDUM oder ein willkuͤhrlicher Ders 
zleich aufgerichtet, Eraft deſſen Chur⸗Pfaltz zwar ſein 
altes wohlhergebrachtes JUS WILDFANGIÄTUS 
halten; aber in dem Gebrauche deffelben ‚den 
Nachbarn zum Verdruſſe, nicht ausſchweifen foll. 


N 








Als der verftorbene Chur-Fürft zur Zeit der Bay⸗ 
ſchen Acht wieder zur "Befigung der Ober- Pfalg 
ım, fd ward zum Andencken A. 1709. der Ritters 
ben des Heiligen HUBERTI tenopirer. Die 
jer5oge von Jülich, Cleve und Berg hatten den= 
‚ben ſchon Anno 1444. zum Andend&en eines Gie⸗ 
s seftiftet. Er war aͤber mit dem Untergange 
18 Hauſes zugleich in Abnahme kommen. Das - 
rdens⸗Zeichen iſt ein viereckigtes Creutz mit einem 
reine an einem rothen Bande, mit den drey alter 
othiſchen Wörtern: In Trau Vaſt, das heift: 

| FIDELITATE CONSTANS. Es wurden 
1 ittern ſchoͤne Aemter in der Dber- Pfaltz an⸗ 
vieſen, Daraus fie ihre Einkünfte haben folten, 
| ijt aber das Kand nach diefem an Ehur-Bayern 


jbergegeben „ der Orden aber dennoch beybehal⸗ 
worden. | 
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n hen. ge: Das 
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Das II. Eapitel, a 
Ronden‘ J 
Churfuͤrſtenthum Maintz. 
Vorbericht. a 1 
Das ift das vornehmſte Geiftliche Stift im a 
mifchen Reiche „und hat deswegen im EhurFürfen 
Collegio die erſte Stelle — ı 
In Spiritualibus ſtehen unter ihm die Biſchoͤſ 
don Würzburg, 2. von Aichftadt, 3. DL 
Werms, a. von Speyer, 5. von Streapbur 
6. von Auafpurg , 7.von Coftnig, 8. von Chur 
9, von Hildesheim , und ıc. von Paderborn. 
Au Temporalibus aber bat er fo viel ſchoͤne 
ter und Herrſchaften, daß alle PRIMATES in Ei 
ropa, zuPrAsa in Portugal; gu ToLeno in Sp 
nien; zu Parıs in Franckreich; zu GNESEN in ‘Pole 
zu Gran in Ungarn; und zu Praca in Böhme 
sufammen nicht fo viel Einkünfte haben, als da zei 
tzige Ertz⸗Bißthum Manntz. A 
Dieſe Guͤter liegen zwar ſo gar weit nicht vo gei 
ander ‚aber doch auch nicht in einem Cireul, oder 
einer Linie beyfammen: Sondern man muß fiea 
verſchiedenen Deutſchen Provintzen zuſammen 
chen. Bl J 
"Bir wollen aber nur die Haupt » ©. 
MAINTZ zum Centro feßen, und darnach wol 
wir ung gegen Oſten und Weſten; gegen Suͤd 
und Norden umfehen ‚fo wird alles gang deutn 
erden. | Rena. | 
MAINTZ, ! 
Lat. MOGUNTIA, und Franz. MAYENCE, lit 
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COGNOMINE NEQUAM | | 
Ein jedweder hat die Freyheit, ſo viel davon zu glau⸗ 
ven, als ihm beliebet Das aber ift gewiß, daß Maintz, 
ine fehr alte Stadt iſt, die vermuthlich zur Zeit der Ge; 
urt Chriſti fchon geſtanden hat, wie Kayſers Augufi 





jenſeits am Rhein ‚too der Mayn hinein fällt: Ind eg 
iſt ja wohl vermurhlich, daß fie ihren Rahmen von dem 
Fluſſe Mayn befommen hat. 


fagt im Sprichwort: MOGUNTIA AB INI. 
QUAM: und wenn man nach dem Urſprunge 


dieſes Stichel⸗Wortes fragt, fo bekoͤmmt man zur Ants 
wort ‚der erfte Erbauer diefer Stadt hätte NEQUAM 
geheiſſen. Sie fagen auch), es hätten auf einem Steine 
‚die drey Worte gef | 
Wie nun vorwitzige Leute diefeg Denckmahl mit groſſer 
Muͤhe umgekehret haͤtten, in der Hoffnung/ daß ein groſ⸗ 
ſer Schatz darunter wuͤrde verborgen feyn , ſo haͤtten auf 
der inwendigen Seite dieſes Steines nichts als folgende 


fanden: VIRIE, ET IN VENIES, 


fanden: ME STRUXIT TREVIRI PULSUS 


hn, DRUSUS GERMANICUS in Diefer Ge; 


end commandirt, und auch fieben Jahr vor Chriſti Se; 
urt am Rhein⸗Strome fein Leben 
ee eingebüffet hat, nachdemervom Pferde gefallen 
ar,und ein Bein zerbrochen hatte | | 
Wenn die Liebhaber der alten Geographie auf Diefe 
dat erie fonımen, fo finden fie inder Gegend umMaintz 
erum etliche Monumenta, die in ihren Kram dienen. 
as erſte iſt das Thor zu Maintz welches auf Lateiniſch 
RUSI POR | 
tatue, an dem Ufer des Rheins, daran dieſe Worte 
hen: INHONOREMDRUSI GERMANICI. Dag 
itte iſt das Drufen-Loch, Kat, Drufi Loeus, nicht weit 
n Maing , allwo weilend eine Pyramide geftanden 
t, die aber ſchon bor 400. Fahren iſt umgemworffen 
brden. Und dag vierdre iſt endlich der beruhmtegi.. 
el-Stein, welcher diefem Drufo zum Ingedencken fol 
n aufgerichter worden. 
Diefer Eichel-Stein iſt ein hoch. aufgeführteg Werck 
% Steinen, und jteher in den Weinbergen vor Maintz, 
der Sr. ——— Nahmen hat es oh⸗ 
| ra 


in der Blüche feineg 


TA genennet wird. Dag andreift eine 


ne 









































































































































































































152Das VII, Buch ‚vom Churfuͤrſten Kreyße ; 
Guns \ > E TEE 1 
‚ne Zweifel von feiner Figur: Denn eg fiehet von weite. 
einer Eichel nicht unaͤhnlich. Will es jemand nicht glau 


Roͤnig, heydniſcher Religion, wolte dieduferftehungder 


Graͤbern zum Gerichte hervor gehen wuͤrden fi 


che Stadt, aber die Gaſſen ſind ſehr enge und wincklich 
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ben, dag Drufi Eörper Darunter begraben liege, dem wil 
ich eine andre Hifforte ergehlen. Ein alter Deutſche 











Todten nicht glauben, und ald man ihm vorfagte, daß 
am Süngften Tage die verſtorbenen Eoͤrper alle augih: 





































fahler, dag man einen folchen Berg auf fein Grab fehn 


ſolte / damit er nicht fo leicht heraus kommen a 
eich i 


Es war aßer Maintz vor diefem eine freye R 
Stadt, big auf das Jahr 1462. da figendlich vom Ertz 


Biſchoffe unter das Joch gebracht wurde, nachdem” 


unruhigen Bürger viel Muthwillen darinn getrieben 
hatten. Die Jahrzahl iſt in dieſem Hexametro int 
halten: "BE 
“ ECCe LVlt fato MogVntfa Capta feCreto. * 
Heutiges Tages iſt es eine alte, groſſe und ſehr voldie 













AlgA. 1734. die Frantzoſen Mine machten, als wen 
fie nach Eroberung vonPhilippsburg auch wider Dil’ 
Seftung was vornehmen wolten; fo legte der tapff 
NDring Eugenius nicht nur eine ſtarcke Sarnifon hineit 
fondern er ließ auch die Befeftigungs- Wercke eiligſt au⸗ 
beffern. —J | Eu 
Das ChurFürftliche Schloß dafelbft wird 5. MAR 
TINS BURG genennt: Es hat aber'der vorige Eh 
Zürft aus dem Haufe Schönsorn ein ſehr praͤchtig 
Sommer⸗Palais AVORITaAgenannt,in derStadtdt 
der feheng: würdigen Carthaufe anlegen laffen,dadept. 
Garten mit fehönen Grotten, Cafcaden und Stat mi, 
A. 1743. nach der Schlacht bey Dettingen Ward JR 
Georgius II, aus Engelland da , und ward vom i Rn 
u 









Churfürften prächtig bewirthet. Es haben auch 
Freyherren von DAHLBERG, INGELHEIM UND ROLLING 
fehr fchöne Palais da, auch ift das koſtbare neuen 
Haus und die fchöne Schiffs; Brücke über den Ab! 
nicht zu vergeffen. Die YUniverfität daſelbſt ift 147' 
fundiver worden. Ob JOHANNES FAUSTUS # 
Buͤrger zu Maintzy A. 1440, die Buchdrucker⸗ e 
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ſtritten. 


| 
I 
| 


an dieſem Orte erfunden hat, darüber wird noch ger 


‚Segen Wellen lieger: 
I. Das Amt RHEINGAU, Lat. Præfectura 
heingavienfis, anbeyden Ufern des Rheines, und 
‚6. Meilen lang. } — 
BINGEN, Lat Bingium, wo der Fluß Nahe in den 
‚Rhein faͤllt, eine feine Stadt. Gs iſt daſelbſt ein gefaͤhr⸗ 
licher Ort im Rhein vor die Schiffe, wegen der verbor⸗ 
genen Klippen auf dem Grunde diefeg gewaltigenStros 
nes. Es wird deswegen das Binger:LLoch genennt ; 
veil die Schiffedafelbft eben fo übel dran find , algdie 
ah aufdem Lande, wenn fiein einemLoche ſtecken 
leiben. 5 
Nicht weit von Bingen, ſteht mitten im Rhein auf ei⸗ 
‚er Inſul der Welt berühmte Maͤuſe⸗ Thurm, vvon dem 
an erzehlet, ale wenn ihn Btfchoff HATTO I.erbauet, 
‚nd von den Mäufen darinn aufgefreffen worden fen. 
Joch heufiges Tageg, wie die Mode ift, erklären diefeg 
‚tele vor eine Zabel, welches man niemand verwehren 
an. ' R 
, RUDESHEIM, eine Stadt, ineiner Gegend, da vors 
refflicher Wein zu wachfen pflege ; desgleichen auch. zu 
‚, S JOHANNESBERG, obnweit davon. 005 
, ELFELD und GEISENHEIM find 2. Eleine Städte, 


1. Das Amt Ulm, Sat. Præfectura Ulmenfis, 
etaleihamRheingow. a 
 OBER-ULM und NIEDER-ULM find zwey geringe 
Derfer. N u 
Darzu gehoͤren etliche Eleine Derter auf dem Hunds- 
‚ick und im Zweybrückifihen,, dieauf denen Special- 
harten mit einen fleinen Gieculeingefaffer find. 

17 Gegen Öften lieget: at 
1. Das Amt CASSEL, Lat. pPræfectura Caſſe- 
sam Rheir-Strome. * 
CASSEL,niche das in Heſſen /iſt ein Staͤdtgen, Maint⸗ 
gen uͤber, nebſt einer Brücke über den Rhein 

N a HOCH- 
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"Hecchttiana. 








| —— an den Orangen von der": 
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‚HOCHHEIM, 100 freflicher her Wein wächf,gehör f 

Dom:Capitul zu Maintz. 1 
"GUSTAVBURG, wo der Maynin den Rhein fi il 

eine Fleine Feſtung, die der Schwediſche König, Gl 

' vus Adolphus,im dreyßigjaͤhrigen Kriege angelegetii 

IV. Dos Ant HOECHST, Lat, breite l 












































HOEXCHST,, ein luſtiges Staͤdtgen eine Mel | 
‘ 
1 








Franckfurt , nebff einem Schlofe Um diefe 

wurde dermilitarifche Biſchoff zu HalberftadrCurt 

nus, aus dem Haufe Braunftchweig, A, 2622.81 N 

Kayſerl. General Tızy aus dem Felde geſchlagen 
HOFHEIM, hat eine gute Kellerey. en 

V. Das Amt KOENIGSTEIN, Lat. Praeh. i 








terau j 
KOENIGSTEIN, iſt nur klein hat aber ein. fe 
Schloß, und muß von andern Orten gleiches Nah 
unterſchieden werden. | 
OBER URSEE, liegt darneben, und iffin ma) 
Charten als ein beſonderes Amt abgezeichnet 
VI. Das Amt EPSTEIN, Lat. J—— 
fteinienfis, in der Wetterau, gehoͤrt halb‘ 
Chur⸗Fuͤrſten u Maintz, und halb dem Land⸗ 
fen zu Darmſtadt. 9 
EPSTEIN, Stadt und Schloß, Hat ein gutes‘ ( 
Bergwerck. 
VI. Das Amt STEINHEIMRat. Prsfe 
Steinheimienfis. Sn 
' ne eine Fleine Stadt, liegt 4 
über. AN 
VII. Das Amt DIEPBURG, Lat. Prefei 
Diepburgienfis, hat einen fehr Eleinen Umfane 
DIEPBURG, eine kleine Stadt, mit einem Sch! 
IX. Das Amt SELINGSTADT, kat. Pre 


ra am Mayn. DT 
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ELINGSTADT oser SELIGENSTADT ift ein bez 











ruͤhmtes Benedictiner;Klofter. 


X. Das Amt ORBA, in einer Gegend, welche 

ei Hanen· Kamp genennet wird. 

-  CRONBACH, bat ein Kleines Land⸗Gericht. 

© ALTZENAUvor demdergWelmitzheim liegt an der 
Graffchaft Hanau, und ift das befannte Frey⸗Gerichte, 

welcheg die Grafen von Hanau mit Chur Mayntz ge 

meinfchaftlich befeffen Als nun der letzte Grafe zu Ha- 


nau ſtarb, ſo wolte fich der Churfürft ſolches alles al⸗ 
leine anmaſſen, das Haus Heſſen Caſſel aber, als Erbe 


der Hanauiſchen Portion, proteſtirte darwider Es traͤgt 
die ſes Frey⸗ Gerichte jährlich gOoo Gulden ein. 












XI. Das Amt ASCHAFFENBURG , liege in 
nem ſchoͤnen Reviere an den Fra: cfifchen Grängen, 
ASCHAFFENBURG Saf.Schafnaburgum,amMayn, 
wo ber Fleine Fluß Afchaf hinein fälle, Es iſt eines von 
‚den ſchoͤnſten Schlöffern im Roͤmiſchen Reiche, auf wel⸗ 
‚chem viel Chur Kürften Belieben getragen haben zu re; 


ſidiren. Der König in Schweden, Guftavus Adolphus, 


ließ feine Generals rarhen,wagdiefes Schloß vor einen 


‚Haupt Mangel hätte? und fagte zuletzt, es fehltenichts 


"daran, als zwey groſſe Walken, darauf man es über 


die Oſt⸗See nach Schweden ſchieben Fönte. Im uͤbri⸗ 
gen bat der berühmte Hiltorıcus, LAMBERTUS 
SCHAFNABURGENSIS, er imXI. Seculo gelebet hat, 
feinen Zunahmen vondiefem Drte. 
KLEIN und GROS-OSTHEIM liegt darneben. 
DETTINGEN nur ein Dorf, ward A. 1743. wegen 
der Schlacht berühmt, die König Georgius I. in Engels 
land. in hoher Perfon den Frangofen lieferte und fiegere. 
WEILER ift eine Herrſchaft in dieſem Amte, welche 
sem Graͤflichen Haufe von Schönsorn gehört. 
XI. Das Amt KLINGENBERG, fat, Præſe- 
ra Klingenbergenfis , davon der mohlfchme- 
de Alingenbirger » Wein feinen Rahmen 















| KLINGENBERG, eine Eleine Stadt, die mit ſchoͤnen 
J f4 Lie 
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Weinbergen umgeben if, in einer Gegend, welche bi F 
HOHE HARTgenennet wird. ; 
XII, Das Am: MILTENBERG, Sat. Prafeäin. 

ra Miltenbergenfis. | 
MILTENBERG liegt amMayn,in einem gufen Bi 
Sande» 

XIV. Das Amt AMORBACH oder AMEI 
BACH, an den Rränckifchen Graͤntzen. 
AMORBACH ift ein reiches Benedictiner⸗ Ktofer. j 
XV. Das Amt BISCHOFSHEIM, am Stu 
Tauber, an den Fraͤnckiſchen Graͤntzen. 'E 
BISCHOESHEIM und KÖNIGSHOFEN, zwey klein 
Städte, liegen darinn, und find was anders,als die bey 
den Derter diefeg Nahmeng, im Stifte Würtzburg. | 
XVI Das Amt KRAUTA oder KRAUT. \ 
HEIM, ‘gang unten an den Wurtourgiſcha 

Graͤnen. 





u 





Gegen Süden. | u 

XVII. Das Amt GERRENSHEIM, Sat. Pre 
fectura Gerrensheimenfis, an | 
fchen Graͤntzen. 





Rheine, sioifchen Wosms und ——— if wa N 
der, als dag Chur-Pfälgifche Amt Germersheim en. 
ſeits des Rheins, ohnweit Speyer, u 
XVII. Das AmtBENSHEIM, fat. Procfe&ku \ 
va Bensheimenfis, lieget in der Berg⸗Straſſe. W | 
BENSHEIM ift eine Feine Stadt. 
LORSEH iſt eine gefürffete Abtey, ohnweit Worms 
XIX. Das Amt HEPPENHEIM, Lat. Sn 
ctura Heppenheimenfis, lieget auch I in der Betg 
Strafe. SR 
HEPPENHEIM ift Elein, mit einem Schloſſe. 


STARCKENBERG, ein Fiecken, mit einem 9 
Seat | 
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genennet wird, etwas mehr als drey Worte zu machen. 
Es iſt die ſes ein ſchmaler Strich Landes, diſſeits des 
Rheins, zwiſchen Heidelberg und Darmadt, ohngefebr 
6. Meilen lang. Man faͤhrt da zwiſchen den Bergen, die 
mit ten ſchoͤnſten Nuß⸗Baͤumen bewachſen find und 
zwar auf beyden Seiten; deswegen man den Nahmen gar 
leicht auslegen kan. ER RR nn 
> Einer vonbenen Bergen heiſſt MALCHENBERG. ber 
wird von vielen vor den berühren Berg MELIBOCUM 
‚gehalten; und mich deuchk, er ſiehet ihm aud) ähnlicher, 
als der Blocksberg auf dem Harfe. Er wird von jeben 
andern dergen gleichfam gefragen ; und wenn man oden 
ai der Spige ſtehet, fo Fan man.in sehen Herren Rand 
ſehen. 





ſondern es hat Chur⸗Maintz und Heſſen⸗ Darmſtadt im⸗. 
gleichen die Grafen von Erpach / Theil daram Es liegen 
‚aber feine Oerter von groffer Wichtigkeit darinne, fo 
J dern BENSHEIM und EPPENHEI M, welche nach 


BURG, welche der Land⸗Graf zu Darmſtadt befigt, find 
I nur Eleine Derter. i | 


Was nun von diefer Berg « Efraffe vor alten Zeiten 


won A.1463. bis 1652. an Chur⸗ Pfaltz verſetzt geweſen, 
und nach Verflieſſung dieſer 200. Fahre iſt eg von Chur⸗ 
Maintz ſolenniter wieder eingeloͤſet worden. 

Hier fan auch am bequemſten von der Herrſchaft 
‚ZWINGENBERG gehandelt werden, bie bey unfrer Zeig 
‚0 viel Lermens gemachthat. Es iſt eine Stadt, ein 
Schloß, und Amt, mit zehen Doͤrfern, und der Churfuͤrſt 
Pfaltz iſt Lehns⸗Herr darüber, dag iſt eine ausgemachte 











Sache. Sie liegt eigentlich in ber Dber » Graffchaft 
| atzenellenbogen am Neckar: 
en der itzt gedachten Berg-Straffe ; weil 
dieſer Dre auf einer Seite durch den Malchenberg, und 


| 








am onpakifadiset if 


| 
| 
a 
I 


f5 Dieſes 


Und hier muͤſſen wir ja wohl Gelegenheit nehmen, von 
der Berg:Straffe, welche fat. STRADA MONTANA 


Diefe Verg Straſſe hat niemahls einen Herrn gehabt, | 


‚Maintz gehören; imgleichen BICCEBACH und AUER- 


ber zum Chur⸗Fuͤrſtenthum Maintz gehoͤret hat, dag ifk 


Es iſt aber auch ein Pat 


auf dei andern Seite durch Wälder und Moraͤſte gleiche 




































































































458 Das VI. Buch vomChufücften-Areyfe, 


Diefet Zwingenberg gehörte por Alters dem Adlichen 
Haufe von FIRSCHHORN, welches A. 1632. mit dem letzten 








* 


Beſitzer FRDERICO angaefkorben itt. Bon feldiger 
Zeit an haben die beyden Graͤflichen Häufer von GÖRLER 
Ind Wızser nunmehr (don 100, Jahre proci ßiet: Sie 
führen beyde ihre Prätenfion von der Bluis⸗Freu dſchaft 
ber. Das Goͤhleriſche Hausift bisher vom Kanferlis 
chen,und das Wieſeriſche vom Chur⸗Pfaͤltziſchen Hofe’ 
foutenieet töorden. Endlich iſt die Sa he noch Anno. 
1728. in ſo weit zum Ende gekommen, daß der Graf 
Gärrer nicht nut von Kayfer, fordern and) vor Chur. 
N fait, vor den rechtmäßigen Hefiger erfläret worden iſt 
toiewogl wegen der Unkoften noch ſchwere Puncte zuru⸗ 
ſind. N IR F 





N 9 





Gegen Norden J 
XX.FRITZLAR in Nieder-Heſſen, am Fluſſ 
Pder, eine Stadt und ein Amt, —— |! 
XXI. AMELBURG oder AMOENEBURG 
Sad. Stift und Schloß, auf einem hoben Her! 
ge in Nieder⸗Heſſen. Der heiliae Bonifacius ha 
an dieſem Orte zum erſten das Evangelium von Eh 
fin geprediget. ee Be | 
XXL. TREFURT, eine Stadt an der Were 
hat diey Herren, nemlid) den Ehur + Fürften g 

| Maintz, den Chur zZ Fürften wu Sachfen } und h J 
Land⸗Grafen zu Heffen-Caflel.; Mr 
"xx. EICHSEELD, iftein Eleines Sand, | a: 
fchen Thüringen, Helen, und Braunfhrocig, wel 
cheg die Chun - Surften zu Maintz theils von den 
Grafen von Gleichen, und theils von den Herto 
gen gu Braunfchweig , ſchon bot vierdtehalb hun 
dert Fahren kaͤuflich an ſich gebracht haben. Der 
Nahen hat es fonder Zweiffel von den Kichn m 
lang und 4. Meilen breit, und importiret aſo ſo vie⸗ 

| | a 
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‚als eine reiche Grafſchaft. Die merckwuͤrdigſten 
Derter find: | 
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1) 
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. berfahren laͤſſt. 


li 
Kirche gebracht. Wie ſolches zugegangen iſt, Fan 
nicht wohlanderamo,als in dem Capltel von Thuͤrin⸗ 
| gen, im Ober⸗Saͤchſiſchen Kreyße, erzehlet werden. 





@ 
| 


| A. 1715. an Chur⸗Pfaltz gantz abgetreten worden, 


— — — 


DUDERSTADT, bie Haupt-Stadt, an dem Waſſer k 
Raum, Bat meifteng Catholiſche Einwohner, und die wer 
nigen Lutheraner muͤſſen ihren Gottesdienſt auf einen 
Dorfe halten, Die Buͤrger brauen gut Bier, welches ſich 


HEILIGENSTADT! iftein alter Drt, an der Leine, 
deſſen Einwohner Römifch;Eatholifchfind. ‘ | 
GIEBELHAUSEN iffein Flecken, und bateinen Amt; 
mann. . — 
RUMSPRING iſt ein Schloß an denen Braunſchwei⸗ 
giſchen Graͤntzen 
GERODE iſt ein Rlofter, das einen reichen Praͤlaten 
at We | 
 HüLFENBERG ift ein Berg, mit einem Kirchlein. 


Wie Kayſer Carolus M. A. 785. Die Sachſen bezwungen 


hatte, fü flieg er auf diefen Berg, und ſagte: Hier hat 
GSOtt/ und fonft niemand, geholfen. Darauf hat 
der heilige Bontracius den Ott Hülfenberg genetnnet, 
und zum Andencken eine Eapelle darauf gebaut; deswe⸗ 


* * 


wird | — 
XXIV. ERFURT; die Haupt Stadt in Thuͤ⸗ 
ngen, hat Chur: Maing allererft A.1663.arn feine 


gen noch jaͤhrlich eine volckreiche Wallfahrt dahin gehalten 





XXV. CRONENBURG, eine Sraffchaft.in der 


Wetterau, nicht weit von Franckfürt, ift ben unfer 


eit auch als ein vacantes Zehn, der Maine ifchen 
irche anheim'gefallen,nachdem der legte Grafe Jo- 


IANNES NtcoLAus'A. 1704. ohne Erben ge⸗ 


orben iſt. DR 
XXVI Vors Amt BOECKELHEIM, welches 


hat 
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460 Das Vn. Buch vomChurfuͤrſten· Kreyße 
































Maintz kommen. 





hat Chur⸗Maintz jo viel Guter im Amte CREUTZ- 
NACH wieder gekriegt, daß fie die. Helfte der Ein⸗ 
Fünfte des Amts Böckelheim wieder austragen, 
Ihrer Nahmen ift oben in der Grafſchaft SPON- 





HEIM ſchon gedacht worden. A 2; 

Alle die fehöne Aemter und Ländereyen gehören 
der Erb» Bifchöflichen Kirche zu Maintz; und der 
heutige Chur⸗Fuͤrſt JOHANNES FRIDERICUS 
CAROLUS Graf von OSTEIN, ermählet den 
22. Apr, 1743. 4 


Zum Chur⸗Fuͤrſtenthum Maintz. 
Ein Chur⸗ Fürft zu Maintz iſt alle mahl Ert⸗ 
Cantzlar des heiligen Roͤmiſchen Reichs, und bat 
feinen Vice⸗Cantzlar am Kayſerlichen Hofe, Da 
erfichfelbft erwahlenkan. nl 


a \ 

In dem Chur + Fürften ⸗Kreyße führer Chur⸗ 
Maing das DIRECTORIUM allein; imgleichen 
auf allen öffentlichen Reichs-Tagen, dergleichen 
fonft gu Negenfpurg,anigo aber, regen des Krieges, 
zu Srandfurth am May gehakten wird. Bey eb) 
ner Kayſer⸗Wahl thut Mains den erften Vortrag 





# 


votiret aber auf Die lebte. = 

Der arte Biſchoff zu Mairs, mit Nahmen 
CRESCENS, fell ein. Sünger des Apoſtels rail 
geweſen feyn, und iſt A, 80. nach Chriſti Geburt nad 


CIUS, iſt ein gebohrner Engelländer gemefen. CB, 
heiſt aber mit diefem Manne: Laudaturab his, cul- 
patur ab illis.. Er wird von vielen ein Apoſtel De | 


Der erfte Erg Biſchoff zu Maine, 8. 1 


Deutſchen genennet, und diefen Titul hat er auch im 


Arfange 





m 
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Anfange feines Amts mit allem Rechte geführer, 
Darnach zog er etliche mahl nach Rom, und fpielte 
mit dem Könige in Franckreich Pipino , und 
mit dem Pabfte Zacharia J. aus einer Charte. Dar⸗ 
bey bat die Deutſche Nation ihre Freyheit in Spiri- 
tualibus verlohren, "und iſt unvermerckt unter den 
Gehorſam des Paͤbſtlichen Stuhles getogen wor: 
Den; da Deutſchland fonft wohl vermoͤgend gewe— 
fen ware, einen eigenen Patriarchen zu behaupten. 
Ertz⸗Biſchoff WILLEGIS, der vor 700. Jahren 
auf dem Stuhle gefeffen hat, iſt eines Nademache:s 
Bohn geweſen, und hat deswegen ein Eleines Ya: 
gen⸗Rad in das Mainsifche Wappen geſetzet, welches 
ale ſeine Nachkommen behalten haben, mit der Wen: 
ſchrift: Willegis, Millegis, deiner Ankunft 
nicht vergiß. N 





Das Dom » Copitul u Maintz iſt mit XIV. 
GANONICIS, und mit XV. DOMICELLARIIS 


Defege — | 
Das IT. Capitel. 
WWVon dem da 
Churfuͤrſtenthum Stier. 
Es lieget jenfeit des Rheins, an der Mofel, ımd 
yat viel Berge und Waͤlder. Es erſtrecket fich auf 
ro. Meilen in die Länge; Die Breite aber it fehr uns 
erſchieden. 
Die Graͤntzen find gegen Abend, Lothringen und 
uxemburg; gegen Mittag, Pfaltz und Maintz; 
egen Mitternacht, Coͤlln und Juͤlich; und gegen 
Norgen, Heſſen und Weſtphalen. 
Das gute Ertz⸗ Stift hat in den blutigen Kriegen 
nit Franckreich viel ausſtehen muͤſſen: Doc) erholen 
Ich die Unterthanen nach und nach wieder. 


| 
| 
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462 Das VI Buch, vom Churfuͤrſten⸗Kreyße 
Es follen- unter, dieſem Ertz⸗Stifte die drey Lo 
ehrineifchen Bißthuͤmer METZ, TULL und VER 
DUN ſtehen; Da fie aber nunmehro zur Cron 
Franckreich gehoͤren, ſo kan man wohl erachten, da 
ſie einem Deuiſchen Ertz⸗Biſchoffe keine groſſe Sub 
miſſion machen werden. J 
Das gantze Land iſt in Aemter eingetheilet, un! 
es fehlet auch an Land⸗Charten nicht, Darauf fi) 
gang deuuch abgegeichnet find. Es braucht auc 
Feiner Subdivifion,, weil wir nur Der Motel nacıgı" 
ben Dürfen. nn en 
1. Das Amt TRIER , Lat. Præfectura Trey!) 
venfist un sa ni 
TRIER, Pat. Treviris, oder Augufta Trevirorum, I| 
die Haupt-Ötadt bed gangen Chur⸗Fuͤrſtenthums, un 
wird vor die aͤlteſte Stadt in Deutſchland gehalten, w 
anders der alte Vers wahr iſt ———— 
Tauſend und deey hundert Jahr 
Stund Trier, eb Rom gebauet war. = 
Als diefe Stadt noch eine freye Reichs⸗Stadt ſeyn woll 
fo hatte fie ſich unter den Schirm der benachbarten Hertzog 
von Luxemburg begeben. Als nunder König in Franch 
reich , zur Zeit des leiten Krieges, dieſes Hertzogthum 
antz beſaß, fo ließ er die Stadt Trier verſichern, daße 
diefelbe ſchon beſchuͤtzen wolte, wenn fie gleich kein 
Mauern hätte, und alſo muſte fie ſich in ein Dorf verwan 
dein laſſen. Br —J— 
In der Vorſtadt von Trier lag das beruͤhmte Kloſte 
S, MAXIMINI, welches feine Reichs⸗ Immedierät etlich 
Hundert Jahr behauptet hatte, Es verlohe aber dieſelb 
A.ı570: und A, 1673. ward das gantze Klofter vor 
- den Frantzoſen, wegen ber Fortification, gleich als mil 
einem Befen von dem Erdboden weggekehret. Die Min’ 
che erregten Himmel und Höle, und fluchten allen denſe 
nigen daß gröfte Unglück auf den Hal, bie ſich an diefeg. 
heiligen Orte vergreiffen würden: Aber bie Ingenieur‘ 
thaten was ihnen befohlen war. Alle Welt bedauerte 4 
mapıt 


— 
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‚te Bufch, darinnen ErgBifch 











Stadt Trier war die 
gegangen, ed ward ab 
ten Ültare wieder gefu 


fie aber nach dem 
evacuiren. 

bekannt, als die Ka 
iſt eine ſteinerne Brücke über d 
faͤllt. Sie iſt mit zwey Thuͤrmen ode 


ret, und iſt durch die Schlacht A. 
da die Srangofen gute Stöjje von 


) Brücke ihren Nahmen 


irgenlis, am Sluffe Saar oder Sare. 
| thringifchen Sarburg, 






Von Chur: Trier. 


mahls den Scha von alten Documentis Hiſtoricis, wel⸗ 
che in dieſem Ruine entweder verlohren giengen, oder 
doch einer fremden Nation in die Hände geriethem. Es 
kamen auch ale diejenigen innerhalb Jahres⸗Friſt ers 
baͤrmlich um daß Leben, die ſich diefes Kirchen Raubes 
theilhaftig gemachet hatten, darunter auch der groſſe Ge⸗ 
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—— — 





neral Turennewar, | a. 
Sonft merdenzu Trier noch zwey groffe Heiligthuͤmer 
vertdahret, nemlich ein Nagel vom Creutze Chriſti, und 
der gewuͤrckte Roc, weichen der Heiland an feinem als 
Ierheiligften Leibe gefragen bat. Beyde Reliquien fol 
des Kayſers Conftantini Magni Mutter, HELENA, das 
bin verehret baben. In den vielen Verwuͤſtungen der 
| ſes unfchäßbare Kleinod verlohren 

er nach etlichen Jahren in einem als 
nden. Die Untverfitäezu Trier iff 
A. 1473. angeleget worden. Im Kriege 1734. befags 
ten die Srangofen dieſe Stade mit ihren Truppen, muften 
Frieden 4 1736. 31, Dec. wieder 


CLAUSEN, ein Kloſter ohnweit davon, 
pferlichen die Frantzoſen h 
CK, indgemein CONT 
ie'Sare, 


ward 1735. 
ier fchlugen. 

ZERBRUCK, 
100 fie in die Mofel 
tr Gaftelfen verwah⸗ 
1675. befannt worden, 
den Teutfchen bekamen, 
ppen groſſe Ehre einleg: 
t, CONS, davon hat diefe 


CON>ARBRU 


worbeh die Eiineburgifchen Trou 
ten. Es iſt da ein geringer Dr 


‚von Trier, iſt der berüßm: 
offMILO, im Jahre 758, 
auf der Jagd, darzu er eben nicht beruffen war, von einer 
wilden Saue tödtlich blegiret ward, - 


U. Das Amt SARBURG, Rat. Prefe&u 


MILOWALD, vier Meilen 


raSar- 


SARBURG, eine Stadt, die man weder mit bem Lo⸗ 


noch mit dem Naffanifihen Sar- 
II. Das 





brück verwechſeln muß 


| 
l 
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I1. Das Amt FREUDENBERG lieget dat 
ben anden Lothringiſchen Stangen. 4 
"IV. Das Amt GRIMBERG oder GRIMBORG. 
an den Orangen von Lothtingen. Es ſind ah; 1 
Derter, welche dieſen Nahmenführen, # 
V. Das Amt BUDELICH, Lat. Fe q 
Budelicenfis, liegt darneben. | | 
VI Das AmtHUNOLSTEIN, Sat. pP: 
ra Hunoliteiniana, graͤntzet an die Pfaltz. #4 
VII. Das Amt BALDENAUD, Kat. — 








—— Das Amt BERNCASTELL, Bat, Pr xſe 
Aura Berncaftelenfis,unweit Trarbach. 
BERN-CASTEL, fat. Tabernz Moflellanice, E 

und Schloß, liegt amber Mofel. Be 
IX. Das Amt NEUMAGEN, Lat. Prafel F | 
Neomagenfis, zu beyden Seiten der Mofel..: e! 
NrUMAGEN. fat, Neomagum, {ft ein groffer Flech i 
mit einem Schloſſe, nicht weidven Veldentz. at in 
der Hifforie ein ewiges Andencken, weildem Kayfer Con 
ftantıno Magno in biefer Ge gend A. 211. ein goldne 
Creutz am Himmel erſchienen iſt, mit der Sof ft 
IN HOC SIGNO VINCES. —J 
TRITTENHEIM, an der Mofel, ein geringer Ir, iſ 
bes befannten Abteg zu Sparheim, und Geſchicht⸗Sch ‚ 
berg, Johannis Trichemüi, Vater. Land gemefen. = 


x. Das Amt WELSCH-BILLICH, anf 
Graͤntzen von Luxemburg. a 
XI. Das Ant WITLICH, am Fluſſe Lefer. 

-_ WITLICH, ar. Vitelligcum, iſt ein mäßiger D el 
OTTEN STEIN, das Schloß barbey,hat Viſcho jo! 

to zu feinem Plaifır erbaust. a 
XU Das Amt KYLBURG, an den Grinte 
des Hertzogthums Luxemburg. 4A 





* 









XI. 
Nyms, 


XIV, 





ug nicht 


* 


von Chur⸗ Trier! 465; 


_ RYEBURG, iffeine Stadt am SlufeKyi, 


Das Amt SCHON ECK, am Fluſſe 


SCHONECK, eine ffeine Stadt. | | 
PRUYM, at. Prumia, iſi eine feeye Reichẽ⸗Abtey, die 
aber A. 1576dem Er» Stifte Trier auf ewig iſt einver⸗ 
leibet worden. —J Fr | 


Das Amt SCHOENBERG, oder 


'CHOMBERG gan den Luxemburgifcherp 
Sränsen, RT 
XV. Das Amt HILDESHEIM, an der Eifel, 


etwan mit dem BifthumHildesheim in 


em Braunſchweiger⸗Lande vermiſchet werden. 


| : m 









ndergift 


d 


XVII. 
neben. 
Das iſt 





ſperren 
na darauf 


J 


sen Fan, 





| 
' 
| 
| 








en Wild⸗ * 
XVII. Das Amt PDLAIN, lieget darneben, und 
auch was anders als das Amt Urn, welches dem x. 
ur⸗Fuͤrſten gu Maintzgehöret. | 


1. Theil, | ag 





a8 Amt DAUHN, am $luffe Lefer, fies 


im Stifte Trier, ift aber dem Grafen von Man- 
prcheid sur Lehne gegeben worden. ”) 

BAUMM, liegt an einem Berge, und auf dem Berge 
lieget ein Schloß, welches dag alte Stamm: Haug der 
Grafen bon Davan iſt, die nach dieſem ihr Gluͤcke in den 
Oeſterreichſſchen ErbLanden gefunden Bon Gang mag 


dad Schloß DAUHN im We 


⸗Reiche, welches 
und Rhein⸗Grafen gehoͤret. ca 


Das Amt MONTREAL, lieget gleich 


nicht bie Feſtung MONTROYAL, bieder S$% 


ig in Franckreich Ludocieus XIV, an der Mofel, in der 
raffchaftSpanheim, der Feſtung Trarbach gesen über, 
Mlegen ließ, Dieſer Dre mar capoble, bie gantze Mofef 


und deswegen ward im Ryßwickiſchen Frie⸗ 
gebrungen daß dieſes Raub Ne dem Crime 


‚Den muſte gleich gemachet werden, ſo dad man kaum 


wo es geſtanden hat. 


XIX. Das 
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466 Das VII Buch, vom Churfuͤrſten⸗Kreyße 
XIX, Das Amt COCHHEIM oder KOCK- 


"HEIM, in einem guten IBrin-Lande. - i ' 
J 


COCHHEIM, eine kleine Stadt, miteinem Schloſſe. 
I XX. Das Amt ZEIL, an den beyden Ufern de 
Fluſſes Mofel x 

XXI Das Amt BEILSTEIN, an der Mike, 
ift sank was anders, als die Naſſauiſche Herrſcho⸗ 
Beizstein im Weſterwalde. Be 
XXII. Das Amt BALDENECK; an den Gral, 
tzen des Chur Fürftenthums’Prale- n; 

XXIU. Das Amt SCHöÖNECK,, lieget darn 
ben, nicht weit von S.Goar. Es find zwey Aemt 
dieſes Nahmens im Trieriſchen. —4 

XXIV. Das Amt OBER-WESEL; am Rhei 
zwiſchen Bacharach undS.Goar. 7 
ORERWESEL, fat. Vefalia Superior, if maß andet 

als die Feftung Wefel; im Hergogthum Lleve. 2: 

SCHOENBERG oder SCHOMBERG, ift ein ruinirt 

Berg, Schloß und Stamm⸗Haus ber Grafen und Herh 

ge VON SCHOMBERG. Kr —2 | 

XXV. Das Amt BOPPART, am heine, it 
ſchen S. Goar und Coblentz. | 4 

BOPPART,, ift vor Alterg eine freye Reichs⸗Sla 

geweſen. Es iſt da eine alte Zoll⸗ Gerechtigkeit a 

Rhein⸗Strome. | 1 

XXVI Das Amt WELMICH, lieget diſſeitd 
Rheines. —J 

XXVII. Das Amt ALCKEN, lieget and, 


Motel. EEE TR Fe | 
XX VII. Das Amt MUNSTER, mit dem 8 
nabmenim Mayenfelde, ander Mofele — , | 
KXIX. Dus Amt KEXSERSESCH; hatkein 
groſſen Umkreiß. A 





N 


XXxx.D 








|‘ 
















diſſeit des Rheins: 
XXXIII. Das Amt 
‚el in den Rhein flieffer. 
| | fung, in dem Winckel, welchen die beyden Ströme formiz 


ren, belagerten fie diefen Ort, muften aber mit 
abziehen 
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XXX. DasAmt MEYEN, 


467 
e 
lieget an den Brän- 


XXXI. Das Amt KEMPENICH, an den Graͤn⸗ 


‚gen vonder Eiffel. 


ben des Erg 
XX 


iBthums Eöln. 
Das Yınt HAMMERSTEIN, lieget 


HAMMERSTEIN, if ein feſtes Sploß am Rheine. 
COBLENTZ , wo die Mo- 


Fe⸗ 


COBLENTZ, Fat: Confluentia,, iſt eine fchöne 


ven. Anno 1688. dadie Frantzoſen faft allınd ig mas 


Schanden 
, CARLICH, iſt ein Chur⸗Fuͤrſtlich Luſt⸗Schloß, nicht 
Weit von Coblenz. 

CAPELLE, ift eine Fleine Stadt, 

PASSENHEIM, Schloß und freye Herrfchaft der Gras 








ſchen Kreyße gehören. 


fen WALPOTE von Paflenheim, weiche zum Wehphälis 
XXXIV. Das Amt EHRENBREITSTEIN, 


jet HERMANSTEIN; lieget diffeit des Rheins, 


_ EHRENBREITSTEIN, at. Eribert; Saxum, iſt eine 


von ben berührnteften. Berg + Feſtungen im Nömifchen 
Reiche, die Feine ihres gleichen hat, al8 Hohentwiel in 
Schwaben, und Königftein in Meißen. Sielieget recht 


















Be Stift in den Händen der Frantzoſen war, 
Auflucht des ChursFärfteng , welcher dafelbft in feinem 








“oblentz gegen über, und war in dem Kriege, da das gan: 


die einige 


i 











I 
J 













Rheins, an der 
rang, 





| nem Schloffe, 
| 


Schloffe unten am Berge refidirte, | Rt 
XXXV. Das Amt MONTABOUR, diffeitg 
Wetterau, hat einen groffen - 


| MONTABOUR, $at.Mons Taber, 
im Welten, Walde, 





‚eine Stadt mig 


ps 


XXXVI. 






































































































































463 Das VII. Buch wornChurfürfteneÄreypi 
XXXVI. Das Amt LIMBURG, ander, Lahn 
‚Inder Wetterau. ee | 
LIMBURG ‚ die Stadt, ift Halb. Trieriſch, und he N 
Darmſtaͤdtiſch. Be | 
XXXVI Daß aus der zerfallenen Staffhe 
-NIEDER-ISENBURG, in der Wetterau, ei 
Herrſchaft, darinnen HARTENFELS und Hi 
RESBACH (ige, dem Stifte Trier A.1664+ 0. 
heim gefallen (ey; iſt oben bey der Wetterau &W 
nert worden. a | 
Auſſer diefen ſchoͤnen Aemtern welche der Et 
Biſchoͤflichen Kirche zu Trier gehoͤren, beſitzt der he 
tige Chur⸗Fuͤrſt, ſeit .1732 sven geiſtliche Stil, 
von geoffer Wichtigkeit, und Die wird ei Lebensla 
ſchwerlich jemand abtreten. 
Das aſte iſt das Stift WORMS, In der Unt 
Pfaltz, dashaben wir in dem vorhergehenden Bu 











































































beim, wenn ſie ledig erden: 














Som Sber Rheiniſchen Kreyße beſchrieben. 
ELV 


Das andere iſt die gefuͤrſtete Probſtey 


GEN, davon wir in dem Buche von Schwal 
4 





Machticht gegeben haben. 
Anhang 


1 
y 


ei 


a 


D 
SE % 









‚Ein Chur⸗Fuͤrſt zu Trier ift des heiligen 
ſchen Neiches Ert Cansler,/ durch GALLIEN 
Ankrar. Esiftaberigo nur ein lecher Zitule 

Bey einer Kahſer⸗Wahl bat Chur⸗Trier die 
te, daß er dag erſte Votum giebet, ſo bald Ch 
Mainz den Vortrag gethan hat.. 

Die Eleinen Reichs, Feuda, bie im Ertz⸗Bißth 
Triergelegen find, fallen alle dem Ehur-Fürft 


» 


\ 





J 
* 


| 
\ 


\ 


zum Chur Fuͤrſtemhum Trier. | 


A 
md 
—J. 


"Und das iſt die urſo 
war 


| 
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J 
u 
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2. May 1729. 
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| warum in diefem Lande die Keicje-Nitterfchaft ſo 
sehrentrafiet if - 20.20. 


Der isige Chur⸗Fuͤrſt zu Trier ift FRANCISCUS 


| GEORGIUS aus d«m Gräflichen Haufe Scnorn- 
| BORN-BUcHnEIM, gebohten 1682, und erwählet ben 


Dos Dom-Capituldiefes Hohen Stiftes beſtehet 


‚ aus XVI. CANONICIS; und aus XXIV. DOMI- 
| CELLARIS, An Ep Erb 


Das IV. Capitel. 


Don dem 


Chur⸗Fuͤrſtenthum Köln, 


Dieſes Erg + Gtift lieget Die Länge hin an dem 
Mieder-Rhein, in der ſchoͤnſten und fruchtbarften 
Begend von der Welt, die man Deswegen: die 
Afaffen-Gaffe zunennen pfleget. a 

\ Das Stift an ſich felber ift wohl 30. Deutfche 
Meilen lang; aber die Breite iſt an manchen Drten 


ur 2. oder 3. Meilen —— 
Die Nachbarn find gegen Weſten das Hertzog⸗ 


hum Jülich s. gegen Oſten das Hersogthum Berg; 
‚egen Süden das Chur⸗Fuͤtſtenthum Trier; und 

— Norden die Hersogthümer Geldern. und 
Ieve. 


Bißthuͤmer ſind nur drey die von der Coͤllni⸗ 


hen Kirche dependiren, nemlich: 1. LÜTTICH, 
„MÜNSTER, 3.OSNABRUGG, und in dem (cß- 
n iſt noch darzu DieAlternation groifchen den beh⸗ 


n Religionen eingeführer. 
Die Stadt CÖLN, davon dag Stift feinen Nah⸗ 








m benachbarten Bean Kreyße. 
| 93 2 


en hat, iſt eine freye ReichsStadt, und gehört zu 


Weil 
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470 Das VII. Buch ‚vondh urfürften- 


De 


Weil unterdeffen diefes Cöln faft mitten im Suf 
telisger, fo hat es Gelegenheit gegeben, Daß man Die 
ſes Ertz⸗Siift in das Öber-und in das Nieder 
Stift abgetheilet hat: PAY 4 
oh Das Öber:Stfk — 

Erſtrecket fich von Coblentz bis nad) Cöln, nt 
begreifet folgende merkwürdige Dexter: E; 

BONN, fat. Bonna, die gewöhnliche — 

Chur⸗ Fuͤrſtens, vier Meilen von Cöln. Zur Krieges⸗e 

lieget gar wiel daran, wer Meifter von Bonn ift, weil di, 

Fahrt auf dem Rheine auf diefem Paſſe Fan gefperte 

werden. Es hat alſo der Ort feine gar gute Fortificarton 


”. * 






















9 










daß der Chur⸗ Fuͤrſt ſicher genug darinnen Hof halten fan, 
Eine Garnilon aber muß er zu Friedens⸗Zeit nicht hinei 
legen, und zur Krieges» Zeit werden Trouppen hinein ge 
feget, die dem Kayfer und dem Reiche geſchworen haben. 
So hat man fich, fo wohl in dem Ryßwickiſchen als anc, 
in dem Raftädtifchen Frieden, über diefen Punct vergli 
chen. Der igige Chur dFuͤrſt hat vor fich einen fehr Fofl 
ven Paliaft in der Stadt anlegen laſſen, der aber noch nk 






fertig iſt. | N 
POPPELSDORF, tar ein Chur-⸗Fuͤrſtliches Eu 
Schloß, nicht weit von Bonn: Das aber abgetragen 
und von den Steinen dag duſt · Schloß Brorı aufgebaut 
worden. | iA 
- DEUZ oder DUITZ, eine EleineStadf, lieget der St ' 
Cöln gegen über, und wird von viglen Juden bewohnet. 
BROEL, BRIEL, oder BRUYL, eine Stadt mit einen 
plaifirlichen Schloffe, darauf fich der ChursFürft gar oft 
— ſonderlich wenn fremde Herrſchaften zu bewin 
then ſind J— 
ANDERNACH, Lat. Andernacum, eine gute Stabi 
mit einem Schloffe, am Rheine , nicht weit von Coblent 
Eine Stunde davon iſt ein berühmter Sauer» Brunnen, 
welcher TILLERBORN oder auch TONN ESTEIN 9, 
RENS, RENSE, oder REES, ein Städtgen am Rhe 

ne, nicht weit von Cobkeng. An dieſem Orte ſtehet 4 
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— 





— 
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dieſen Tag der ſo genannte Koͤnigs Stuhl, auf neun ſtei⸗ 


nern Saͤulen, unter den hocherhabenen Nuß-Baͤumen. 


Unter demſelben wurden vor Alters die Koͤnige und Kay⸗ 
ſer erwaͤhlet und ausgeblaſen: Denn wenn die ergangene 


Wahl durch den Trompeten⸗Schall kund gemachet wurde, 
ſo konten es alle vier Chur⸗Fuͤrſten am Rheine, ein jedwe⸗ 
der in ſeinem Lande, hören: Nemlich Chur⸗Maintz zu 


Lõonſtein; ChursZrier zu Cappel; Chur⸗Coͤln zu Renfe ; 


und Chur Pfaltz zu breubach. Es ſtehet diefer Königes 
Stuhl etwan zwey oder drey Mußqueten Schuͤſſe von Co⸗ 
blentz, und begreift viertzig Ellen in die Runde. Die Buͤr⸗ 
ger zu Renfe müffen dieſes Monument, in honorem an- 
quitatis, auf ihre Unfoften in baulichen Wefen erhals 

ZULCH, liegst etwas abwerts im Juͤlicher⸗Lande, 
und manglaubet, daß diefer Ort das alte Toxsıacum fep, 
Darbey A. 499 ALARICUS, König der Alemannier: von 
ben Francken in einer bintigen Schlacht iſt todt gefchlagen 


worden | 
ALDENAHR und NEWENAHR, insgemein NRUE- 
NAR, liegen beyde am Sluffe Ahr, und machen eine Graf: 


fchaft aus: Sie gehören aber zum Stifte Cöhn, nachdem 
‚feine Örafen von Nuenar mehr in der Welt find, Bon an⸗ 
‚dern werden diefe zwey Dexter zur Eiffel gerechnet. 


' RHINECK oder RHEINECK, ein alte® Burgarafs 
thum jenfeit des Rheing, der Grafſchaft Wied gegen über. 
Es ift da nichts zu ſehen, ald ein altes wuͤſtes Schloß, dars 
zu nurfieben Unterthanen gehören. Weil aber diefe Burg 
ein unmittelbares Neichd- Fehn iſt, fo, haben folcheg die 
Grafen vonSINTZENDORFA 1654. an fich gebracht, 


und find darauf. unter die Weſtphaͤliſchen Reichs⸗Grafen 
Jaufgenommen worden. Manmuß aber diefe Burg RHI- 
NECK nicht etwan mit der Bränckifchen Graffchaft RHI- 
INECK verwechfeln 
INOSTITZ gehöret. 


welche nunmehro den Grafen von 


| ZUM GRACHT und FORST find zwey Herrſchaf⸗ 
fen des Gräflichen Hauſes Worers von METTERNICHT, 


'ALFTER, ein Herrnhof ohnweit Bonn, der Grafen 


bon Salm und Keifferfeheid. 





a * 
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un 


Figter Dre am Rhein, der in ber Hiſtorie nicht unbı 


> son Vırmono bißan feinen ZobA. 1744. reſibitte 


» Stifte reſtituiret haben. | 


ihre Bundes⸗Genoſſen gar oft die Tragödie vom unge 


muͤſſen benommen werden, Schaden zuthun. 

































11. Buch vonChutfürfken-Areype, 


Das Lrieder:Suft.. - u... 











Erſtrecket ſich von Cöln bis nach Nieder-Wefel 
d hat folgende merckwuͤrdige Oerte : 
NEUS oder NUYS, ein mittelmäßiger, aber wohlbeſ 






















w \ 


kannt ift. | Nu 
NEERSEN, am $luffe Niers, allwo der letzte 


ANRATH und r EI ? ei 
CLORATH ſind zwey Herrfchaften des legten Brafen 
Bon VırMmonD geweſen; zu Anrath iſt das Hoch⸗Graͤfl 
che Begraͤbniß. us 
KAYSERSWERD, £af. Cæſaris Verda, liegt diffeit 
om Rheine, und iſt ein importanter Paß neivefen ; de 
aber die Alliirten in dem vorigen Kriege mit groffer Muͤh 
erobert, demoliret, und endlich als einen offenen Dis 


ZONS oder SONS, Eat. Sontina, eine Fleine Stab£ar, 
hein-Strom. er | 

'  RHEINBERGEN, $af. Rhenoberga, liegt am Xhein 
war eine haltbare Feftung, 8. Meilen unter Coͤlln, iſt abe. 
von ben Alliirten auch im vorigen Kriege erobert und gi 
ſchleifet worden, Denn da Coͤlin gegen die Holländerin 








treuen Nachbar gefpielee hat: ſo hat ihm alle Selegent \ 


Hier iſt der berühmte Canal FOSSA EUGENIANA 
Es iſt allbereit in dem erften Tomo bey Gelder⸗Land ge 
nug davon geſaget worden. J 

 MÜLLENDONER ift eine freye Reichs⸗Herrſchaf 

» weldhe dad Haus BERLEPSCH An-1699. dem Hauf, 
OROY abgekaufet hat: Sie lieget zwiſchen Neus un 
Ruremond — a 
ORDINGEN oder URDINGEN, eine unbefannf 
Stadt und Schloß am Rhein. ! Ay A 
WORINGEN if An, 1288. durch eine Schlacht be 
ruͤhmt worden; deswegen noch. jährlich zu Bruͤſſel an 
21. Mayeine Procefion gehalten wird. = | 
LINNE, ging Stadt am Rhein. 4 
KEM 
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KEMPEN, eine fleine Stadt mit einer Aßeey, if darum 


Dem benachbarten 


merckwuͤrbig, meil ber fromme THOMAS: KEMPIS, 
der dag güldne Büchlein bon der Nachfolge Chriſti gefchrigs 
ben hat, A. 1380. dafelbft ift gebohren toorden. | 

NEÖBURG, ein beruͤhmtes Jagd⸗Haus des Chur⸗ 
Sürfteng, anderthalb Stunden bon Düfjeldorf. | 
_ ALPEN iſt eine Herrſchaft, mit einer Stadt und 
Schloß, am Ende des Stiftes, mo Geldern und Cleve 
an einander ſtoͤſt, gehoͤret dem Grafen bon BENTHEIM. 
... AuffeedemStifie. | 
Gehoͤret zum „ur Sürftentpum Cölln, auch in 
en Weſtphalen, I. die Grafſchaft 
ECKLINGSHAUSEN, md IT. das Hertzogthum 


VESTPHALEN, on Weltphalen wirdin dern 


olgenden Buche gehandelt werden, 
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Inem Orte ſuchen. 





RECKLINGSHAUSEN aber Tieget diſſeits des 
Rheins, an dem Waſſer Lippe, zwiſchen Clebe und Mins 


fie, Es wird auch Die Braffchaft in Vaſt genannt. 
In der Haupt⸗GStadt Recklingshaufen, oder Rechlings- 


} haufen, wie es andre ſchreiben, iſt ein ſchoͤnes ung, 
JfrauenStiftt... 


Darnach beſitzet der itzige Chur⸗ Fuͤrſt aus dem 


Haufe Bayern auch die fünf ſchoͤnen Bißthuͤmer, 
| MÜNSTER, II. HILDESREIM, TIL PADER. | 
J>RN, IV, OSNABRUGG, und V. das Hoc 

teifterthum des Deutfchen Oidens zu MER- 


ENTHEIM. Ein jedes davon muß man an 


Zum Chur⸗Fuͤrſtenthum Coͤlln. 


Ein Chur⸗Fuͤrſt zu Coͤlln iſt des heiligen Roͤmi⸗ 


en Reichs Ertz⸗ Eansler durch Nauen Es iſt 


jer auch nur ein leerer Zitul 


Gg5 S. MaA- 























































































































































































































414 Das VII. Buch, vomChurfürften-Areype, 


S. MATERNNS, ein Sohn der Wittwen jit 
Main, welchen Ehriftus von den Todten auferwe⸗ 
ciet hat. ift der erſte Biſchoff gu CoUn geweſen. 

gIm dritten Seculo zog die beilige URSULA Aus 
Engelland , begleitet von Kilftaufend Jungftaum 
über das Meer / am Nhein-Strome hinauf bis nd 


Rom: Als fie aber wieder zurücke kam ſo wurdn 
alle diefe ſchonen Kinder im Grifte Cöln von Di 
Heyden todt gefchlagen, Es iſt dieſes eine Diftovik, 
die fich nicht leichte wieder zutragen wird, weil man 
beutiges Tages Noth haben folte, fo viel andaͤchtig 
Fungfern zuſammen zu btingen. 

Der heutige Chur⸗Fuͤrſt zu Con, CLEME NS 
AUGUSTUS, ein Retter des Chur + Fürftens gl 
Bayern, ift gebohten A. 1700. ward Bifchoff 1 
Minfter und gu Paderborn A, 1719. Chur-gürftit 
Eoͤlln 1723. Bischoff gu Dildesheim 1724. zu Dfna 
ch Meifter des Deutfchen DW 








brügg 1728. und Ho 

dens zu Mergentheim A. 7328 “ —1 
Das Dom-Eopitul zu Coͤln beſtehet aus XXIV, 

CANONICIS, und aud) aus XXIV. DOMICER 

LARIIS: WBiewohl die Anzahl ber letten nicht all 

mahl vol geweſen t 


Das V. Cap. 
Bon der Eiffel. 


Die Ciffel, Lat. EIFFALIA, iſt ein Wincke 
von einem Lande zwiſchen Deutſchland und den Mi 
derlanden ; infonderheit aber zwiſchen Trier , Colt! 
dh er | 


Es haben.etliche. bekannte Reiche - Stände ihr 
Güter darinnen, Davon einer zu dieſem, der andeti 
| RAINER AAN 1 
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von der Eiffel. 


1 jenem Kreyße gehoͤret, welches wir denn zum Bes 
hluſſe diefes Buches treulich melden wollen. 
I. Das Fuͤrſtenthum AREMBERG , hat unter 
en neuen Fürftlichen Häufern in Deutfchland den 
ſten Dit, und die Fürften von Aremberg befigen 
affer dem, inden Defterreichifchen iederlanden, in 
Brabant, das Hertogthum ARSCHOT, Diefes 
J gehoͤret unſtreitig zum Chur⸗ Fuͤrſten⸗ 
reyße. Be Pi 
N — iſt eine kleine Stadt,am Fluſſe Ahr. 
II. Die Grafſchaft MANDERSCHEID welche 
h in verſchiedene Linien getheilet hat, und im übriz 
n zum Weſtphaͤliſchen Kreyße gerechnet wird. 
. MANDERSCHEID, dag Stamm ⸗Haus dieſer Graͤf⸗ 
lichen Familie iſt ein feſtes Schloß. | 
\. BLANCKENHEIM, eine Eleine Stadt, am Kluffe 
Ahr, iſt was anderg, als Blanckenheim in Thüringen, 
Jin der Grafſchaft Gleichen. Hier refidire die eingige 
Inoch blühende Sräfliche Einie. nn 
| .GEROLSTEIN, eine Stadt und ehmahlige Nefidenk 
iner Graͤflichen Kine, welche A 1693. ausgeſtorben war. 
/ "KEIL oder KAYL ‚inggemein STADT-KILL, war. 
auch eine Nefideng einer Gräflichen Einie,welche A.ı742.. 
ausgeſtorben, und hat feinen Nahmen bon dem Fluſſe 
All, welcher bey Trier in vie Mofel fälle. 2 
, DOLLENDORE iff dergleichen Herrfchaft , welche 
ie aber A. 1743, den Grafen von Salm-Reifferfcheid 
ıIberefen müffen. | | 
Sie befigen aber auch aufferhatbdiefer Graffch-fe 
h andere Herrſchaften, nehmlich 
In der Unter⸗Pfaltz die Herrſchaft REIPOLTS- 
CH ‚die niemahls mit der Grafſchaft Falcken- | 
n in einem Verband geftanden. Fnmaffen Diefe "ee 
ee Lehn; jene aber ein Ehur-Eslnis l 
s Lehn iſt. I 


Seiner haben fie im Hertzogthum Luxemburg | 
| . dweg 







































































| 
| 
N 
t 








































lieget, und dem Fürften ‘von Salm gehoͤret; wie 5 


























476 Das VII. 11.3 uch,vom€hntfiicften Kueyp, 


amey Harfhaften / ‚nehmlich  NEUERBOURGM 
PETTINGEN der PETTANGE, 

Wo aber die Herrſchaft WER THOVEN. ig | 
iman, haben wir noch nicht ErIObREN Fonnen. ey 
ker sum Chur- Frften-Ruenfe, Die Grafen fehe 
ben ſich von SALM und REIFEERSCAEID 
Dadurch wird nicht Das Ober⸗Salm verſtande 
weiches im Weſt Reiche am Wogeſiſchen Gebuͤt 
































vorhergehenden Buche vom Dber + Nheinifär 
Kreyße deutlich iſt gemeldet worden. - Sondern die 
Grafen fhreiben ſich von Nieder⸗ Salm, und de 
foll nach der Ausfage aller Geographorum amd 
denner⸗Walde liegen. Es finder ſich aud) eine fü 
che Sraffchaft SALM im Hersogtbum Luxembur; 
nicht weit von 8. Veit, etwan 6, Meilen von J 
ferfcheid ‚ mit fo klaren Buchſtaben und Graͤntze 
abgegeicdhniet, daß man fie gleichſam mit Haͤ hd 
greiffen Eat. NE, 

Dabey laft man. es ja nun billig bernenden. Ic 
kan aber nicht laͤugnen „daß ich noch einen Serupe 
habe, den ich mir felber nicht benehmen kan. 
liegt nemlich in dieſer Eifel nicht weit von Man * 
Tcheid „und etwan nur 4. Meilen von Reifferfcheit 
noch ein ander SALM ‚an dem Eleinen Slufe Sa sn 
Ob nun diefes das dritte SALMIF, daraus Die® 
fen von SALM gu NEUBURG am In in den Hafer 
reichifchen Erb⸗Laͤndern entfproffen find: Dasm 
ich fo lange dahin geftellet feyn lafjen, bis mir ſeman 
das Nerftändnib öffnen wird. 

Die übrigen Herrſchaften diefer Grafen heiſſen 
1. Alfter. 2. Betbur. 3. Dyck. 4. Hackenbroieh 
s, Haimsbach, 6. Dollendorf. IV.Di 
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IV. Die Grafſchaft VIRNEBURG, gehötet dem 
fürften von EOEWENSTEIN - WERTHEIM, 
nd wird zum Chur⸗Fuͤrſten⸗Kreyße gerechnet. 
V. Die Grafſchaft SLEYDA, gehoͤtet dem 
‚Staflichen Hauſe Mar cr, und wird zum Weſt⸗ 
haͤliſchen Rreyße gegen 


SLEYDA oder SLEIDEN iſt des Ort, da der beruͤhm⸗ 


te Hiſtoricus, JOHANNES SLEIDANUS, A, 1506, iſt 


gebohremworden. > | 
SAFFENBERG oder SAFFENBURG, am Fluſſe Ahr, 


iſt ein Schloß, darauf der Öraf von der Maxck od Ede 
| da Marche reſidirt. er 


Anhang 


Zum Chur⸗ Fur ſen Kreys. 


Von der alten Geographie. 








IRI ander Mofel im Stifte Trier: und die I 
n Nieder⸗Rheine, im Stifte Colln gewohnet haben. 
‚Die beſten Land⸗Charten. 
Den gantzen Chur⸗ Fuͤrſten⸗Kreyß hat FRIDE- 
cus WITTE auf einer eingigen Charte vorges 
Het. safe | | 


Und eben diefee WITTE Hat auch von diefen vier 


zur⸗Fuͤrſtenthuͤmern vier befondere Charten geſto⸗ 
n, welche darnach VISCHER ,HOMANN und 
dre nachgeftochen haben. — 
Wenn man recht wohl verſorget ſeyn wi, fü 
iß man ſich die wunderſchoͤnen drey Charten von 
[SLE anſchaffen, darauf der Rhein⸗Strom von 
(el bis nach Bonn mit ungemeinem Fleiſſe vorge» 
let ift, und in Holland und zu Nürnberg iso nach? 
kochen find. ses Feige 
I Das’ 
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Es iſt hier wenig zu erinnern, als daß die TRE- 
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#8 Das VII. Buch, * 
Das VL. Bu. 

Se 2.2 Bon dein... % Se | 
Weſtphaͤliſchen Kreyße, 
‚Vorbericht: m { 

Er WESTPHALIA wird in einen 
dreyfachen Verftande genommen , und Di 


muß man vor allen Dingen wohl von einander Un 
terfcheiden, Ben | 
Erſtlich bedeutet es den gangen Weſtphaͤliſche 
Rey ‚und da werden nicht nur Die Hertzogthuͤme 
Jülich , Cleve und Berg, ſondern auch das Stil 
Lüttichdarunter verftanden , welches ſich bis ind! 
Niederlande hinein erſtrecket. Be 

Darnach verftehet man darunter nut das alt 
Weftpbalen ‚zwilchen dem Rhein und der Welen 
darunter die Stifter Münfter ‚Osnabrück; Pader' 
born, und die da herum gelegenen Fuͤrſtenthuͤme 
und Grafſchaften begriffen ſind. Und in diefen 
Berftande wird e8 genommen, wenn man faget 
In Weſtphalen waͤren gang andere Sitten , andt! 
Wohnungen, andre Kleidungen, andre Speifen un 
ande Getränke , davon der bekannte Liplius ein 
ziemlich fatyrifche Epiftel gefehrieben hat: AR 
Bisweilen aber verftehet man Das bloſſe Hero: 
thum Weſtphalen darunter , welches mitten in! 
San liget, und dem Chur⸗Fuͤrſten gu Colin ge 

oͤret. 
An dieſem Orte nehmen wir das Wort in feinem 
allerwettlaͤuftigſten Verſtande, fo ferne es den 
gantzen Weſtphaͤliſchen Kreyß in fich haͤlt, welchet 
fo groß iſt, dab man vom Morgen gegen Abend hs 
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Ind vom Mittag gegen Mitternacht zo. Meilen wuͤr⸗ 
de reifen müffen, wenn man die gantze Länge und 
‚Breite diefes Kreyßes abmeſſen wolte. 
Ben folcher Weitläuftigkeit wird eg wohl am 
Jeften feyn, daß wir die Beiftlichen und Weltli⸗ 
hen Stände dieſes Kreyßes unterfcyeiden , und alfo 
us diefem Buche zwey Haupt⸗Stuͤcke machen. 
| Das J. Stud, 
—J Von den | J 
Geiſtlichen Gütern in Weftphalen: 
| Das JCapitel. 

Das Stift Luͤttich. 
© Epifcopatus Leodienfis. 
I Diefes ſchoͤne Stift lieget um die MAAS und ift 
Jit lauter Niederlaͤndiſchen Provingen umgeben, 
8 iſt an den meiften Drten nur etliche Meilen breit, 
der Länge aber erftrecket es fich auf 40: Deutſche 
teilen, welches man nicht eher glaubet,, bisman eg 
Sit dem Circkel felber ausgemeffen hat: je 
4 Wenn man alles betrachten ; und doch gleich⸗ 
Johi alle Unorönung vermeiden will, fo muß man 
s ange Stift in 6: Stücke jertheilen ‚und alfo in 
ſem Kapitel fechs unterfchiedene Artickel machen. 
Das I. Stüde wird die HASBAY , Lat. Hasba- 
"1; genannt die lieget in der mitten jenfeit der Maas, 
d da find folgende mercfwürdige Derter; 
} LÜTTICH, fat. Leodium, $rang. Liege, und Holän » 

Yifch Luyck, die Haupt Stadt des Landes, an der Maas;, 
a8 ift eine groffe, volckreiche, wolhabende und wohl/s 
dreificiete Stadt. Die Maas theilet fie gleicyfam in :;. 
Reviere, welche wieder durch Brücken mit aeg 

| nüpfe 
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' 480 -, Das VII, Bud, = | 
knuͤpfew erden. Die Stadt wolte ſich in denalten Zei, 
ten ihrem Bifchoffe niemahls recht unterwerfen ; nun] 

> mehr aber iſt ihr der Kügel ziemlich vergangen, :nachden, 
ihnen zwey Citadellen vor die Naſe find gebauet worden 
Die alte in ber Stabt ſtehet noch ; bie neue aber, au, 
der andern Seite, iſt zwar. ſeit A. 1714. dem Erob h, 

. gleich gemacht worden, doch jo, daß die Bollwercke gegen, 











die Stadt find ſtehn geblieben.- An einem Steine ft zum, 
Andencken diefer Werd eingehauen werden 
\ Ihe Buͤrger lernet friedlich feyn, 





Denn Aufruhr beinger wenig ein. ji; 
Die Stadt hat auch ro. groffe Vorſtaͤdte, darinnen 
wiel Kloͤſter und Kirchen liegen. Die Haupt-Kicche,oder. 
der Dom, heiffet S: LAMBERT, in welchem viele Foftba 
ve Reliquien aufbehalten werden ; darnach find noch fie, 
ben a parte Kirchen in der Stadt. Die publiquen Ge— 
bäude find: 1. Der Biſchofs-Pallaſt, welchen Kayſet 
Carolus V. ſchon zu feiner Zeit admiriret hat. 2. Das 
Rahthaus. 3. Das Seminarium der Jeſuiten 4. Das 
Arſenal. Dan hat aud) 2. angenehme Promenaden ak 
dem Ufer der Maas angelegt , in welchen fih zur Som 
merg » Zeit die Dames diverkiren. Der Magiſtrat ie’ 
ftehet aus 2. Buͤrgermeiſtern, und 20. Rathsherren 
Bey ihrer Wahl concurriret der Biſchoff mit. Man hatı 
fonft ein dreyfaches Sprichwort von diefer Stadt: Tür 
tich fey 1. die Hölle der Frauen, weilfie viel Arbeit chim“ 
muͤſſen; 2. das Fegefeuer der Männer, weil Die Weir 
gemeiniglich bie Hofen hätten; und 3. dad Paradieß 
der Pfaffen weil fie fehe reiche Canonicate und Praͤbenden 
beſitzen. Inder Stadt wird viel Gewehr gemacht, wel 
weis und breit verführet wird. Am 23. Martit 1734. 
gerieth der Biſchoͤfliche Palaft in Brand, wodurd DR‘ 
ſchoͤne Gebaͤude innerhalb wenig Stunden mit allen 
Meublen und Schriften in die Aſche geleget ward. 
ZIEGENBERG, Kranz. Chevremont, fat. Caprimon J 
war ein Schloß, nahe bey der Stadf, auf einem Berge 
Die Befiger diefes Berges inco mmodirten die Stadt auf 
ber Maffen, und Norkrrus, Blſhoff zu Eürtich, ruhele 
nicht eher, alg bis er fich Diefen Dorn aus dem guſſe 
gen hatte. Das fing er aber. ſehr Tifig an: Denn‘ 
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— — — 
wie dem Eigenthums⸗Herrn dieſes Raub⸗Schloſſes ein 


junger Sohn war gebohren worden, und Norkerus anges 
ſprochen ward, benfelbigen zu tauffen; fo ließ er in der 


Nacht vorher alle Mönch8» Kursen in der Stadt zufams 
men bringen,und ſteckte eine Compagnie Hand-fefte Sols 
Daten hinein, die deg andern Tages ald Mönche Hinter 
ihm hergeben muften. Als nun der Biſchoff zum Schloßs 


Thore hinein war, fo folgten ihm diefe verffete Mönche 
als geiftliche Perſonen ohne Widerfpruch nach. Sie mar 
ren aber kaum hinein, fo zogen fie ihr Gemehr unter der 

Kutte hervor, und machten ſich Meifter vom gantzen 


Schloſſe, welches hierauf demoliret ward. Dieſer NOT. 
ERUS iſt 1007. geſtorben, und man bat ihm zu Ehren 
folgenden Vers gemacht: BERN. | 
ALür ricu wurde durch mich reich, 
ZIEGENBERG der Erden gleich: i 
. Lürricr ſteht und blüher ſehr, 
‚ ZIEGENBERG wohl nimmermehr. 
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ı Das I. Stücke lieget weiter hinunter an der 
as, Und wurde weiland die Grafſchaft LOSS 


rLOTZ, £at. Comitatus Loffenfis genenner. 


HUY oder HOYE, mieeß die Holländer fchreiben, eis 


ne Stadt an der Maas, 5. Meilen von Lüttich, liegt zwi⸗ 


ſchen den Bergen in einem anmuthigen Thal. Die Bruͤ⸗ 
e über die Maas ift von Stein und die Haupf » Kirche zu 
unferer Eichen Frauen ift ſehens werth. Uber der Stade 


die Bifchöffe refidicet haben. — | 
S. TRUYEN oderS. TRON, Fat Trudonopolis, eine 
feine und feit A. 1673.0ffene Stadt,die ihren Rahmen vom 


‚Jeiligen Trudon bat, der A, 657, daſelbſt eine Benedickio 


ter: Abtey geftifter. 


LOSS ober LOTZ, inegemein BORGLOEN, die alte 


aupt⸗Stadt in diefer Braffchaft. 


' TONGERN, Lat Tungri, iſt heutiges Tages nur 
ittelmaͤßig; vor Alterg aber war eg eine stoffe Stadt, 





Id hatte feinen befondern Bifchoff, A, 1403. ward. 
2b wiſchen 


U. Theil. 


|  SERAY, eine Meile von der Stadt Lüttich, iffein Bis . 
ſchoͤffliches Luft: Schloß, an der Meufe, NE 


liegt daß fefte Schloß auf einem Berge, worauf wohl eher 



















































































































Fon 
a 


—— — 
— — 


— 


—* 


— = 
— — = 
Pen 
— > 


* 
uw 


Mer 


— —— > 


— — 
9— * Be Kr 
—— 8 
— 














































482 Das VIII. Buch, 
* 


zwiſchen dem Biſchoff und der Bürgerſchaft ein 
wiſſer; Vergleich getroffen, der in der Hiſtorie I, 
Tunsrensis genennet wird. In der Kirche werdennd. 
io viel Heiligthuͤmer verwahret. | “| 
 HASSELT, eine Eleine Stadt, am Fluſſe Demer. (ji 
ne Meile davon liegt Die reiche Abtey HERCKENR : 
DE, welche vor Damens Eiflertienfer, Ordens u h 
er tft. .R 
MASEYCK, Lat Mafacum, ein Fleiner doch zieml, 
fefter Ort, an der Maas. Ei 
STOCHEM, it eine fleine Etadt, ander Maas. \ 
BI LSEN, eine Fleine Stadt ‚dabey dag Stift Mü, 
STER-BILSEN liegt, welches ein Hohes Weiblich 
Erift deg Heil. Römifchen Reiches iſt. es: 
HOORN oder HORNES liegt zwiſchen Lütticht 
Gelder-Land ;ift aber eine Graffchaft vor ſich, undiw- 
von einigen zu dem Defterrsichifchen Brabant gerechn 
Die Grafen von HORNES floriren noch inden Nie’ 
landen, und find nunmehro in den Sürften.Stand ‘ 
hoben: Die Graffchaft aber „welche dag Stift L‘ 
tich ſchon A. 15 64. da Philippus, ein Graf von Horn 
enthaupret ward, an fich gezogen hat , werden fie w 
nicht wieder befommen. | m 
KEMPEN ift ein Stück von dem fo genannten Kı 
PENLANDE, davon dag andre Stud zu dem benachb 
ten Brabant gehört. | FM 
ILVMAIN, eine Herrfchaft und Schloß an den &r: 
gen von Brabant. Sie gehörte fonftden Grafen von! 
Marcx; ift aber durch Heyrath an das Haug Löwi, 
STEIN-WERTHEIM gekommen. .: —9 
LINDEN liegt nicht weit von Bilfen, und iſt ei 
©rafichaft ‚welche dem Haufe Reernem gehört. | 
& WERTEB, eine Kleine Stadt, gehört dem Zürffenv 
HIMAY. SE en ı. 
HAMONT,, eine kleine Stadt ‚an den Graͤntzen t 
dem Holländijchen Geldern, auf der fo genanntenMc 
cker Heide, Das fefte Caſtell GREVENBROCK li 
nahe dabey. . * wer | 
PBER, eine Heine Stadt, mit dem Zitul einer Gi 
9 a I / RE( 
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der Weſtphaͤliſche Kreyß. 


nebſt einer Herrſchaft, laͤngſt der M 


ſo wolten diellntert 
und ihm nicht den 


gentheim das Ober⸗ Haupt iſt. 
Das II. Stücke 
Fuſium, und ift 
ch und Dinant 


tzoſen haften eine Haupts 
das Schloß auf einem g 
darzu war. Nachdem fie 
muͤſſen, ſo iſt vorher die 
worden. In der Gegend 
ser Marmorgegraben. 


Hertzogthume Luxemburg nid) 
Das IV. Sicke ift die 
IIMONT, smifchen Lim 
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RECKHEIM oder RECKEM, nicht weit ven Maft- 


zicht, gehört dem Gräflichen Haufe Aspermonr alg eine 
frege Reichs; Graffchaft. 
HERISTALL oder HERSTALL,ift ein altesSchloß, 
aasin einer angeneh⸗ 
deren Gebuͤſche fich bis an 
cket Ag fieA 1731. der 
ranifchen Erbfchaft behielt, 
hanen dem Koͤnige ungehorſam ſeyn, 
Eyd der Treue leiſten, worinn ſie der 
ich unterſtuͤtzte, und ſich gar diefeg 
fe. Allein A. 1740. ließ fieder König 
n zu paaren freiben,und verfaufreendg 
rſchaft an den Biſchoff, welcher ſie itzo 


BIESEN oder ALTEN-BIESEN, Stan. Vieu: Joncs, 
Pat. Ballivia Juncerana . liegt nicht weit von Maftricht, 
und iſt eine von den reichſten Balleyen des Deuefchen 
Drdeng ‚davon der Hochzund Deutſch⸗Meiſter zu Mer- 


fe heit CONDROS, Lat. Con- 
ein Streiffen Landes zwiſchen Lüc- 


DINANT, £at. Dinantum 


menund fruchtbaren Gegend, 
die Thorevon Lüttich erftre 
önigin Preuffen aus der O 


Biſchoff von Lütt 
Herrſchaft anmaß 
durch ſeine Truppe 
lich die gantze Her 
beſitzet | 


‚au derMaas. Die Frans 
Feſtung draug gemacht ‚weil 
ehlingen Felſen ſehr gefchicke, 
aber den Ort haben reftituiven 
ganße Fortification gefchleiffe 
herum wird auch viel fchwar- 
CHINEY iſt eine Eleine Stadt,und muß mit Chiny im 
t verwechſelt werden. 
Marggrafſchaft FRAN- 
burg und Luxemburg. | 
Haupt⸗ Stadt von dieſem 


FRANCHIMONT, bie 





| 


f 


' 
j 








aͤndgen, ift ein groffer Ort. 


VERVIERS eine kleineStadt, mit einer fehönen Luchs 
anufactur. | & * 





DIEB 


SPA, 
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SPA, ein Marckt⸗Flecken von 300. ar | durd 
einen doppelten Sauer⸗Brunn berühmt worden, darau 
das ſo genannte Spa⸗Waſſer weit und breit verfuͤhre | 
wird. Es ſind eigentlich 5. Haupt Duellen,die heiſſen 

: 3. PouxHoN, 2. GERONFLERDE, 3. SAVINIERE, 4. WATROTI 
und s.Tonneıer. Die Einwohner machen allerhanı 
kuͤnſtliche Arbeit, fo ihnen die Fremden abfauffen. €: 
find um den Ort herum wohlſchmeckende Sifche,undgur, 
en Weide, dabey ſich die Paſſagierer gar n u 
befinden. 

HODIMONT, ein Marckt⸗Flecken weit babe 
da werden ſchoͤne Tuͤcher fabriciret. 

Das V. Stuͤcke iſt das Hertzogt 

LON, das iſt gantz von Deutſchland abgekormmen 

und iftim etſten Tomo umftändlich befchrieben; al 
wo es ohne Mühe Fannachgefchlagen werden. 
Das VI. Stücke lieget gegen Welten zwiſche 
Der Maas und der Sambre , darinnen find folgend 
Oerter aufgufuchen, 
| FLORENNES, einefleine ‚Stadt, führer den Ziculs 
ned Marquifate. 

FUMAY, im Ardenner Walde / iſt eine Stadt darit 
der Viſchoff zu Luͤttich die geiftliche,und der Churfuͤrſt 
Trier die weltliche Jurisdi&ion hat. Es wird da — 

Scchiefer gegraben. 

MENNE, auPont, iſt eine kleine Stadt, 0) 
weit Charlesroy, an der Sambre. 

THUIN, £at. Thudinium, ift ein geringer Dre \ 

WALCOURT ift ein Städfgen. " — 

CHATELET. ein kleiner Qrt. —— 

ALNE, eine EiftercienferAllbtey. | J 

ObS einereiche Abrey, Benedictinen Deden. y 


Anhang zu Lüttich. .) 

Der isige Biſchoff it JOHANNES THEOD( 
RUS ausdem Hauſe Bayern / ein Bruder des Chu 
fürftens von &ihn. Er it gebohren 1703. und " 
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Wähler wordenam 23. Yan. 1744. Erift zugleich 
Bilhoffzuffgenfpurg und zu Frenfingen.. 

Man ſaget, daß im Stifte Lüttich 28. Kiöfter, 

1500. Pfarr⸗Kirchen, 52. groffe Baronien, und 

‚ber 1500. Dörfer gegehlet würden. 

Das Land ift ungemein fruchtbar an Getraide, 

nd andern Früchten. Es giebt auch Eiſen, Bley, 

‚Stein, Kohlen und Marmor. Die Luͤtticher ruͤh⸗ 

nen fich auch felber, daß fie. das befte Brodt; Das 
artefte Eifen : und das ſtaͤrckſte Feuer auf ihrem 

vrund und Baden hätten. * 

Der heilige LAMBERTUS iſt Patron von die 

m reichen Stifte. Das Dom + Eapitul beftehf 

o aus LI. CANONICIS, die alle genug einzuneh> 

‚en haben, went die Zeiten gut find. he. 


Das II. Capitel. 
Das Stift Muͤnſier. 
| Epifcopatus Monafterienfis. 
| Das Stift MÜNSTER, iſt von groſſer Wichtig⸗ 
F Denn feine Länge it 24. und Die Breite 16. 
Reiten: Doc) liegen einige Grafſchaften darzwi⸗ 
en. j ' ' | 
Es lieget fo, daß der Flug Ems die Länge hinun⸗ 
‚mitten Durch das Land gehet. Gegen Weſten, 
es an die vereinigten Niederlande ſtoͤſſet, ſind groſ⸗ 
Moraͤſte. N | 
In der Mitten ziehet ſich das Stift enge zuſam⸗ 
In, und theilet ſich alfo gleichfam von fich felber in. 
js Obere und Niedere Sf. ——. 
Das Ober⸗Stift lieget gegen Süden bis an den 
Juß Lippe, darinnen folgende Aemter ſind: 
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1. us Amt WOLLBECK, anterEms ift- das 
groͤ Bde a 47. "irchipfele unterfich hat. 
| MUNSTER, Lat. Monaſterium, die Haupt:Stadt,eir 
alter Ort, am Maker Aa, ift aber groß und fefte, und 
hat wohlhabende: Einwohner. 

Sie hat g. Thore, 5. Stifter, 6. Pfarr⸗Kirchen, und 
viel Mönch. nd Nonnen⸗Kloͤſter. Inſonderheit hat dad 
fo genannte Kloſter über dem Maffer fo wohlin ale auf 
ferhalb der Stadt wiel Freyheiten. \ 
 DieStabt war frey,bisA.1668.da ward fie von dem 
Bifchoffe unter das Joch gebracht , und iſt nach Dielen! 
durch eine gute@itadelle,melche die Hrille genannt wird, 
im Zaume gehalten worden > 

In der Kirchen⸗Hiſtorie hat die Stadt ein ewiges Ans 
dencfen,von dem Schneider JOHANN BOCKOLT, da 
A. 1533. daD. Luther noch — 7—77 
in dieſer Stadt anrichten wolte. 

Und in der Hiſtoria civili iſt ihr immerwaͤhrendes In, 
dencken der Muͤnſteriſche Friede/ der A. 1648. im dieſet 
Stadr/ zwiſchen Deutſchland und Franckreich iſt geſchlo 
ſen worden. | 

GREVEEN, ein $lecten am Embs⸗Fluß, toofei f 
jährlich am Tage S. Lamberti ein beruͤhmter Jahr, 
Marckt gehalten wird. — 

BECKEM oder BECKUM,, eine mittelmaͤßige & { 
ander Werfe, darinne zwey Nonnen: Klöfter Auguſtine | 
Ordens find. J 

TELGEToder TELLIGT, Lat. Telgetum, eine Stat 
und Paß am Flufe Ems. N 

"WOLBECK, ein groffeg Schloß, davon das Amt den 
Tee haf. 

2. HORSTMAR, ein groffes Amt, melchesaut 
zT, —5 Kirchen beſtehet. Es war ſonſt eine die 
sene Örafichaft, die A. 1270. nach des legten Grafene 
Bernhardi Todeandas Stift gefommen iſt. Dar 
inne lieat. 

HORSTMAR, Sat. Horfimaria,ein Schoß und mit 
kelmaͤhige Stadt auf einer Höhe. 
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‚einem Schloffe. 


‚Aa 
 HAGEBECK, am Sluffe Kippe, eine Herefchaft, nahe 


Yarin zwey Klöfter find. 
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COESFELD, Lat. Cosfeldia, am Sluffe Berckel , iſt 
nad) Münfter die gröffefte Stadt, und har ehemahlsjin 
dem Bunde der Hanſee⸗Staͤdte geitanden; es iſt aber auch 
eine gute Feſtung, allwo die Biſchoͤffe reſidirten, da ſie 
noch nicht Meiſter von Muͤnſter waren. 











NIENBURG, am Fluſſe Dinckel, iſt ein Staͤdtgen mic 


BORCHORST,METELEN, NOTTELN, ASBECK 


| u HONHOLT, find 5. alte Stifter für adeliche Fraͤu⸗ 
| eing, 


_ 3.AAHUS oder AHAUS, ein groffes Amt mis 
4. Kirchſpielen, welches gegen Weſten liegt. 


AHAUS, am Waffer Aa; iſt eine Fleine Stadt, die ih⸗ 


te Nahrung bom Ackerbau treibet. Das fchöne Schloß 
darbey hat der Bild) 
| BERG erbauet. 


off Fridrich Chriftian von Prerren« 


VREEDEN oder VREDEN;eine gute Stadt mit einer 


Mauer, Waleund Graben, nebft einer berühmten Ads 
lichen Abtey, | ih 


fe 


ehemahls feinen eignen Herren. ' 


VELEN, dasStamm⸗Haus der ausgeſtorbenen Gra⸗ 
nam Sluffe Ad. 5; e 
STADTLOO, eine Fleine Stadt an ber Berckel hatte 







GEHMEN, $leden, Schloß und Reſidentz der Gras 


fen von Limburg-Styrum., 


BORCKEN „eine Eleine aber alte Stadtam Waſſer 


an den Örängen von Eleve, haben die A. 1733. ausge⸗ 
torbenen Örafen von Veren befeffen, 


‚4. BOCKOLDT oder BOCHHOLDT, ein Amt 
den Elevifchen fanden. | 


BOCKOLDT,, eine Fleine aber wohlgebaufe Stadt, 


WEERDT, eine Eleine Stadt und Herrſchaft, nebſt ei⸗ 








nem alten Schloffe an der Ssffel,gehörte font den®rafen 








Bi 





—J CuirensurG, nad) der Hand den Örafen von War- 


ECK, welche fie ang Stift verfauffet haben. Die Bro: 


Fu haben da ihren öffentlichen Gottes, Dienſt 


I 


4 5.DUL- 


TREE 
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5 DULMEN, ein Amt an den —— 


Graͤntzen. N 
. _DULMEN, eine alte Stadt mit einem Be t⸗ 
Stifte. | | 











HALTERN, eine Eleine Stadt. 1 
6. WERNE, ein Amt an der Marek, mit. 
Kicchſpielen. 
WERNE, eine kleine Stadt am Fluſſe Tipne, mitg 
nem fchonen Moͤnchs⸗Kloſter. 
CAPPENBERG, chedem eine berühmte Sreſthen 
nunmehro aber eine adeliche Probſtey. — 
NORDKIRCBEEN oder NORDKERKEN, eine Her 
ſchaft und prächtiges Reſidentz⸗Schloß der Örafen von, 
PLETTENBERG. Ihre übrige Güter in eben diefem A te 
heiſſen Moinhoevel; Davensberg ; Capellen; ve; 
Grotenhaus. 


7.SASSENBERG, ein Amt gegen Ofnabrügg, » 
SASSENBERG, ein Eleiner Drt mit einem han 
Schloffe, welches der Bifchoff von Plettenberg nei auß⸗ 
bauen laſſen. 
WARENDORF, eine hübfche € tadt an der Eme, 
Gie ift wegen ber fehönenfeinewand berühmt; A. 1741. 
brannten auf einmahl 300. Haͤuſer nebſt der Ricche ab. 
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A Das Franciſcaner⸗ Kloſter iſt A. 168 2. geſtiftet worden.‘ 
' u MARIENFELD, eine ſehr reiche und fehr — 
| Ciftercienfer Drdeng, in einer angenehmen Gegend, 


fich die Lutter indie Ems ergeuft, 
FRECKENHORST,, ein berühmtes Adeliches Sit 

vor Fraͤuleins ander € ms. 
8. STROMBERG, eine alte zum Stifte gehörige 
a Burggrafſchaft an der Lippe. 
N - - STROMBERG, ein Schlogund geweſener Sitz der ab 
Bi ten Burggrafen, 
Bu i OT eine befannfe Abtey — 
N en 

ll HERZVELD oder HERTVELD,, iſt nur einDorfan 

| der Lippe, aber darum merckwuͤrdig, weil die heilige Ida, 
| ge⸗ 


* 
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geſtorben A. gro. in der dafelbſt von ihr erbauten Kirche 
mit ihrem Gemahl Ecberto begraben lieget. | 
Das Frieder, Stift lieget gegen Norden bie 
an Oft» Srießland, und beftehet aus folgenden 
demtan; 0 
. Das Amt BEVERGERN , an der Eins, iſt 
aur ein ſchmaler Strich Landes. 


BRhVERCERN, eine kleine Stadt, nebſt einem alten 
Schloffe. | a 


| | | RHEINE, an der Ems iſt auch nicht groß. 
2. Das Amt MEPPEN, an dem Bourtanger?! 
Moraſt. 
| —— zwar nieht groß, aber eine gute Feſtung 
gegen Holland, an dem Zuſammenfluß der Ems und Ha⸗ 
fe. Die daſige Probſtey hat Lud. Pius A, 834. gefkiftet, 
und fie dem Abte zu Corvey gefchencker. 
HASSELUNE, liegt an dem Waffer Hafe. | 
| 3. Das EMS-LAND, liegt an dem Fluſſe 
Ims. OU 
ASENHUSoder As EM, eineFleine Stadt und Fle⸗ 
den, den SreysHerren von Ganen gehörig, 
4. Das HUMMELINGER. LAND, ift voller 
IM älder und Moräfte. | ——— 
5. Da8SADLER-LAND, an den Graͤntzen von 
Nfi-Frießland und Oldenburg. 
| FRISOLT, iſt ein geringer Drt. \ 
6. Das Amt KLOPPENBURG, ifkteitliuftig, 
[nd ift in den Altern Zeiten eine eigene Grafichaft 
dewefen. | J—— 
LOPPENBURG, eine kleine Stadt mir einem ſeſten 
Schloſſe. IM | re 
1.7. Das Amt VECHTE, liegt neben der Graf⸗ 
haft Diepholt. Sn iR 
 VECHTE, eine kleine aber ziemlich feſte Stadt. 
8. Das Hat WILDSHAUSEN, an dem Fluſſe 


2) 5 Hnu- 
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— gehoͤret itze zum Derhoghum —S 
die Biſchoͤffe von Muͤnſter aber haben eine Praeten-, 








0. BORKELOE, iſt eine Herrſchaft in der 
Holländifeen Grafſchaft Zütphen , darüber die 
Bifchöffevon Münfter die Ober» Herrfchaft prten- 
diren. Siehe im erften Tomo das Capitul von { 
Geldern 

10. In diefem und den folgenden Stiftern nah⸗ 
men die Frantzoſen im itzigen Kriege ihre inter 
Duartiere, und marſchierten nicht eher als A. 174° 
wieder heraus. 


| Anhang: » 

T. Der igige Biſchoff it CLEMENS AUGU. g. 
STUS, ein Better des itzt regierenden Chur- Für 
jtens in Bayern. Er ift zugleich Biſchoff zu Par, 
derborn, Bilchoff zu Hildesheim, Biſchoff iu; 
Oßnabruͤgg/ Hoch⸗Deutſch⸗Meiſter zu ri 
gentbeim, und Churfürftzulölln. 

2. Das Dom⸗Capitul beftchet aus 40, Canbr | 
nicis, die alle Adelichen Standes feyn müffen. Ei , 
ſolcher CANONICUS muß r. feinen Adel beweiſen, | 
ehe et aufgenommen wird. 2. Sein Schild um 
Zelsm wird bey öffentlichem Drommel - Schlage 
berum getragen , Damit e8 ein jeder unterfuchen 
kan. 3. Go muß er auch bemeifen-, daß. er ein 
Jahr und 6. Wochen in dem gelehrtin Paris ſtu⸗ | 
diret bat. 

Da trug fihenun zu, daß in dieſem Stifte gersiffe 

Adeliche Familien waren , die Erb; Männer genennet } 


wurden. Diejelben wurden von andern Edelleuten, zu 
Stiftern, LandeTaͤgen und Ritter. Sägen vor union 
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a ⸗ 





gehalten, weil fie vor dieſem in der Stabt Muͤnſter 
gewohnet, , und dafelbft die Dberfeitlichen Aemter vers 
waltet haften. $ — 

Hieruͤber nun hatten dieſe Erb⸗Maͤnner ſchon uͤber 
anderthalb hundert Jahr ‚ wit den andern Adelichen 
Geſchlechtern, und fonderlich mit dem Dont: Eapitul zu 
| 

| 








Muoͤnſter, einen fehr koſtbahren Proceß gefuͤhret, welcher 
endlich An. 1709. ben 19. Dec durch ein Kayſerlich 
Commiflions - Decret; und zwar in Faveur der Erb⸗ 
Männer, entfchieden worden ‚-Eraft deſſen, diefelben 
für rechte Udeliche und Ritter⸗ maͤhige Samilten zu hal⸗ 
fen waren, und alfo dem Münfterifchen Dom: Capitul. 
und Ritterfchaft fanımt und ſonders durchaus nicht ges 
buͤhrete felbige aufeine Art und Weife geringer zu ach⸗ 
ten, vielmehr wären fie fchuldig, felbige aller Würden 
und Privilegien gleich andern genieffen zu laffen, und 
degfalls ſattſame Caution zu ſtellen. Und darbey ift es 
auch geblieben. ° i 
Wenn dies Stift einen Martialifchen SSifchoff hat, 
ſo kan er eine ziemliche Armee auf die Fuͤſſe bringen:Dege 
wegen die Holländer ihre Graͤntzen auf dieſer Seite wohl 


bewahren. * 
Das III. Capitel. | 
Das Stift Oßnabrügg- 


Epifcopatus ÖOsnabrugenfis. 
‚Diefes Stift hat darinnen was ſonderliches, daß 
die Catholicken und Proteſtanten darinnen alterni- 
Jen ‚welches im Weſtphaͤliſchen Frieden fo ift belie— 
Ipet worden. In der Wahl eines Catho liſchen Bis 
choffs haben die Satholifchen freye Hände, und fü 
‚ft A. 1728, der ChurFürft zu Coͤln, CLEMENS 
| AUGUSTUS, auch zum itzigen Bifchoff zu Osna- 

rügg erwehlet worden. Der Evangelifche Bis 

hoff ‚aber, muß alemahl aus dem Haufe Braun. 
| Hrweig-Lüneburg erwehlet werden. ——— der 
I | Chur⸗ 








u —— —— 










































































































\ 
20, Evangeliſche, und 6, gemeinſchaftliche Kirche 


. Schade, daß Feine gute Land» Charte von Osna- 
‚brügg vorhanden ift , darauf man fie deutlich) fehen 
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Chur-Fürft zu Cälin, als METROPOLITANDS, | 
die Inſpection und Difpofition in Kirchen⸗Sachen, 


welche die Römifch-Eatholifchen angehen , indeſſen 


en, der proteftivende Biſchoff Die Adminiftration ) 
Das Dom: Eapitul beftehet aus XXV. Dom⸗ 
Herren, darunter nur 3. ber Lutherifehen Religion 
zugethan find. > | | u 
Es hat aber weder der Proteftirende noch Catho⸗ 
tifche Biſchoff ein Jus Reformandi: Sondern @ 
muß alles auf dem Zuffe bleiben , wie es A. 1624, 
den ı. Jan. im Stifte zugeftanden ba: — — 
Es find aber iso in der Stadt 3. Moͤnchs⸗ und 5. 
Nonnen: Etöfter: 2. Catholiſche und 2. Lutherifche | 
Hauptz Kirchen: Auf dem Lande 32. Catholiſche, 


ſpiele. | | 

Das Stift ift 8. Meilen lang, und 6. Meilen | 
breit, und wird im fieben Aemter eingetheilet, die 
heiffen: 1. IBORG, 2. RECKENBERG, 3. FüR- , 
STENAU, 4. VORDEN, 5. WITLAGE, & 
GRONBERG, und 7.HUNTEBORG; Nur 


— 


koͤnte. Manmercket unterbeffen: J 
OSNABRuGG, Lat. Osnabruga, die Haupt ⸗Stadt 

am Fluſſe Haſe, eine groſſe und wohlhabende Stadt, 
nebſt einem feſten Schloſſe, PETERSBURG genannt, 
darauf der Biſchoff nunmehro reſidiret, nachdem DIE 
Stadt unter feinen völligen Gehorſam iſt gebracht wor⸗ 
den. Der Oßnabruͤggiſche Friede tft befannt,der A.1648. 
gwifchen Deuffchland und Schweden daſelbſt, in faveur 
der Protefkantifchen Religion, iſt gefchloffen worden. 
Die Lutheraner haben ein fchöneg Gymnafium da :, In⸗ 
gleichen haben fie die Marien⸗ und Catharinen⸗Kirche. 
IBURG, 
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IBURG, eine kleine Stadt und Schloß, war ſonſt die 
BiſchoͤfflicheReſidentz, als fich die Stabt Osnabrügg noch 
von der Freyheit fräumenlieh. . — 
BELLHEIM, ohnweit Osnabrügg, iſt beruͤhmt, weil da 
noch der Tauf⸗Stein zu ſehen, in welchem Wictekindus I. 
Hertzog zu Sachſen, A. 785. mit feinem gangen Haufe 
das Bad der heiligen Taufe empfangen hat. 


Das IV. Capitel. 
Das Stift Paderborn. 


Epifcopatus Paderbornenfis. 


ı Iſt nicht groß, gehet aber bis an Die fer, ohne 
‚gefehr 10. Meiten ins Bevierdte. Der heutige Bi⸗ 
ſchoffiſt der Ehurfürft CLEMENS AUGUSTUS zu 
Con. Das Dom-Eapitsl beftehet aus XXIV. 
Perſonen. Das Land iſt bergicht, aber doch nicht 
unfruchtbar, hat auch einige gute Eifen- Wercke 
" PADERBORN, af. Paderborna ‚ die Haupt⸗Stadt, 

if groß und ziemlich fefte, lieget mitten im Stifte: Sie 

hat den Rahmen von dem kleinen Fluſſe Padeta, der ent⸗ 

ſpringet auf einem Berge, aus Deep unter ſchie dlichen Brun⸗ 
nen, dieſe kleinen Bäche flieſſen mitten in der Stadt zus 
ſammen. A, 777. bat Carolus M.die erſte Kirche, 8. Sal- 
| vator genannt, dafelbft aufbauen lafien, foaber die Sach⸗ 

Ten wieder gerftöreten. Kahfers Henrici II. Gemahlin iſt 

A. 1002. dafelbfl,gecrönet worden. Es iſt auch eine Unis 

verſitaͤt dafelbft, welche A. 1615. geftiftet und 1616 eins 


geweyhet worden. A, 1742, lag Frantzoͤſiſche Barnifon 
Darinne. | 












































| „„NWEN-HERSE, £at. Novz Herifie, alltoo die Tonne 

, HELENTRUDIS, als eine Heilige verehret wird. 

)  NIENHUS oder NEUHAUS, fat. Nova domus, ein 

ſchoͤnes und feftes Schloß, nicht weit davon, auf welchem 

der Biſchoff reſidiret: Es iſt daein Geſund⸗Brunnen. 

= ELSE, iſt der Ort, wo das alte Caftrum Alifo geftans 

‚den Dat, das Drufüs, ber Römifche FeldrHerr, angeles 

| SH, 
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hernach zum Ehriftenthum befehret hat. | 


- Stadt mit 2.VBorftädten. Iſt eine Reichs⸗und Hanfees, 





— 


get hatte. Die Alme und die Luppe fiieffen ba zuſam ‘ 


men. | a 

BÖCK:E, Fat. Bocca ad Luppiam, ein altes Schloß und) 
Amt, auf welchem Kayſer Carolus M. oft refidiret hat. 
A. 775. Ift der Friede mitden Angariis daſelbſt geſchloſ⸗ 
fen tworben. Die Gegend wird die Buckgi oder.Böck 
gaw genennef. Dr | ei 

WüNNENBERG, ein Staͤdtgen, lieget mitten auf 
dem fo genannten SEnTFELD ober SiNTFELD welches ein, 
groffer Strich Landes iſt, auf welchem Carolus M. die 
Sacıfen A. 794. in einer Schlacht völlig befivungen, und. 


\ 
N 
» 
N 
N 






IN 
N 


— 












HERESTAL oder HERISTALL, Pat. Heriftallium, 
ein alte® Schloß, darauf ganger 15. Jahr die Biſchöſſe 
relidiret haben. Es iſt was anders, ald die berühmte Ba-' 
ronie HERSTALL, im Stifte Lüttich, bie feit A. 1740,, 
der Biſchof felber befißet. a ie 

WEWELSBORG, $at. Wevelsborgum, ein renovit- 
tes ſchoͤnes Schloß , welches die Schweden im dreyßig 
jährigen Kriege fehr übel gugerichtet haften. WER 

WARBORG, am Sluffe Dimel, eine mittelmäßige, 


— 


— 


Stadt geweſen. Fa che 
DESENBERG, Lat. Defenberga, ein ruinirfe® Berg" 


Schon gehöret dem Herrn von Spiegel als ein Stift®. 
ehr * 4 


BOR'CHOLTE, eine mäßige Stadt. 4 

DRIBURG, fat. Driburgum, oder Iburgum, ein altes | 
Schloß, auf welchem fich die alten Sachfen tapfer defen⸗ 
dirten. Es iſt ein Sauer⸗Brunnen dafelbft. — 

STADTBERG, Lat. Mons Martis, eine Stadt an der 
Graͤntze, fie lieget zwar im Stifte, gehoͤret aber dem, 
Abte zu Corvey. An dieſem Drte hat weiland die abgoͤt⸗ 
tiſche IR MENSEULE der Sachſen geſtanden, welche Ca 
rolus Mi. ;erftöretbat. Damaͤhls hat der Ort EHRES- \ 
BERG, oder ERESBURGIU Mgeheiffen, und ift eine ſtat⸗ 
cke Feftiing geweſen. Die alte Irmen-Seule, ober vie | 
mehr das Metallene Poftement davon, ift nad) der Stadt 
Hildestieim gebracht worden, alwo es noch bis auf die⸗ 
ſen Tag zu ſehen iſt. — 














1 ge Stadt an ber Emmer, woſelbſt der 
cius iſt gebohren worden. | 


ritius, geftorben A. ı 


ſchaft, einer Familie gleiches Rahmens 


— 
* 









—— — — 


dee Weſtphaliſche Rreyß· 4 


— — — 

BEVERUNGEN iſt eine kleine Stiftiſche Stadt an 
der Wefer, wo bie Bever hinein faͤllet. 

SENDA ober SINEDI, Lat. Defertum Send, iſt der 
wuͤſte und ſandichte Strich Landes, welcher big in die 
Grafſchaft Lippe, Ravensberg, Ritbeig, ja gar bis in 
das Stift Münfter und Osnabrügg gehet. Es iſt nuns 
mehro diefe Wuͤſteney mit einigen. Einwohnern befegee 
worden. Man muß fie nicht mit dem obigen Sentreuo 
verwedhfen. | sole . 

_ BOLDER BRUNN, Lat Fon: Refonus, lieget bey dem 
Dre Altenbeck, welcher ordentliche Ebbe und Fluth 








STEINHEIM, Pat. Steinheimium,.eine mittelmägis 


LüDE, eine Stadt an der Emmer, war ſonſt die Reſi⸗ 
dentz der Grafen von Pyrmont. Der letzte Grafe Mau- 
494. liegt auch mit feiner Gemahlin 

da begraben. = 


BÜREN bep der. Alm, ein Städfgen, Schloß und Herr⸗ 


ELBRGG fat, Deibruggia, iſt der letzte Dre gewe⸗ 

— die bekannten Brucrerı in!diefem Stifte bes 

eſſen haben. 
SCHMECHTEN, hat gute Sauer-Brunnen. 


Das V. Capitel. 


Die uͤbrigen geiſtlichen Stifte im 


Weftphälifchen Kreyße. 


| Wie ſie in Alphabetiſcher Ordnung auf einander 
lgen: Die Rede aber iſt von freyen Reichs Sijf⸗ 
n, ſo unmittelbare Staͤnde ſind. | 


Die Abtey Burſcheid. 





Iſt ein weiblich Stift im 
‚ht weit vonder Stadt Aachen gelegen, 





Hertzogthum Jülich, 
Es find 





te Bäder da, und es halten 





ſich daſelbſt viel Luthe⸗ 
raner 























beruͤhmte Reinee. 
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raner und Reformirte auf. Dieſe letztern hatten Al 
2635. ſich eine Kirche erbauet, welche aber A. 1718 
auf Kahferlichen Befehl niedergeriſſen worden. Di, 
heutige Aebtifin, ANNA CAROLA MARGARE) 
TA, iſt eine gebohrne Baroneſſe von Reneffe uni 


Elderen aus den Deiederlanden. Ei; 
Die Abtey Eornelien: Münfter. " . 
Sie lieget an den Grängen des Niederlaͤndiſche 
Hertzogthums Limburg, im Juͤlicher⸗ Sande, ein’ 
Meile von Aachen. Die Mönche find Benedicki‘ 
ner-Dideng , und der heutige Abt heift HYACIN, 
THUS ADOLPHUS, Grafe zu Suys. u} 
Die Abtey Enrvey: 

Iſt Benedictiner-Drdens, und licget an der We 
fer, wiſchen dem Stifte Paderborn und dem Braum 
ſchweiger⸗ Lande. Der isige Abt heift CASPAR 
Freyherr von Bofelager. Si — 
Die alte Stadt CORVEY, iſt vor viel hundert Gaben 
abgebrannt, und iſt nicht wieder gebauet worden : Di 
Abtey aber ſtehet noch, und der gefürftete Abt darf ſi 
feiner Reſidentz nicht fehämen. F 
Es ift dieſes Corvey oder Corbey an der Wefer, nad 

dem Modell des Stifte CORBEIL oder CORBIE it 
Franckreich in der Picardie gebauet worden, und beyd 
haben auch auf Lateiniſch einerley Nahmen, nemlid 
CoRBEJA, er 1 

Es war vorAlters eine treffliche Schule zu Corvey, auf 
welcher Deutſchland mit den gelehrteſten Maͤnnern der 
felben Zeit verſorget wurde, wenn etwan eine geiſtlich 
Stelle von Wichtigkeit erledigt war. Darunter iſt aud, 
der bekannte ANSGARIUS oder ANSCHARIUS, Bi, 
ſchoff zu Bremen und Hamburg geweſen, welchen nich! 
nur gang Nieder-Sachfen, fondern der gange Norden alt 
einen Apoftel verehren muß. _ EN =: 
Man Fan dahero leicht erachten, daß in dieſer Abe, 
weiland manch ſchoͤnes Buch mußſſeyn erhalten 2 
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N 

| 

— ——— 
das anderswo Die Motten und die Wuͤrmer wuͤrden ge⸗ 





freſſen haben: Man kan ſolches unter andern mit Taciti 
Annalibus beweiſen, davon dag eintzige Manuicript in 
Corvey iſt gefunden worden. TR NEN 
HGXTER, oder HUXTER, Rot. Huxaria, lieget harte 
darbey, und iſt eine fleine Stadt an der Wöfer, die dem 
Abte gehoͤret: Doch haben die Hertzoge zu Braunfchtveigs 
Luͤneburg fo wohl die Advocatiam, ale das Jus prefidii 
‚ Darüber, deswegen es dann und wann etwwar zu ſtreiten 
gegeben bat, So wohlder Rath als die meiften Einwoh⸗ 
ner find Evangelifch, und haben zwey Kirchen inne, 
 „ BRUNSBERG, bey Hæxter, geböret auch dem Abte. 
Es iſt der Ort, wo Catolus M,A, 775. wider die Sachſen 
geſieget hat. Man ſiehet noch igo bie alten Mauern und | 
Öraben von einem Sächfifchen Schloffe, dag zur Zeit des 
Heydenthums auf dieſem Berge geftanden bat: 
Die Abtey Eſſen. ——— 
Die Stadt ESSEN lieget an den Stangen des 
ettzogthums Cleve ; und iſt ein freye Stadt, die 
In. einem Evangeliſchen Rath8»Collegio tegierer 2 
| *. An der Stadt⸗Mauer aber ſtehet das ſchoͤne 
tift Benedictiner⸗Otdens, deſſen Aebtißin unter 
unmittelharen Reichs» Stände gehöre, Die 
ige Aebtifin, CHRISTINA FRANCISCA, iſt 
e gebohrne Pfaltz⸗Graͤfin aus dem Haufe Sultzs 
-h: ; ö 3 


Die Abtey Herkorden. | 
Die Stadt HERVORDEN,, "oper auch HER 
RDEN, lieget in der Grafſchaft Ravensberg, und 
ret dem Koͤnige in Preuſſen. 
In der Stadt aber lleget ein hohes weibliches 
Ift, Reformirter Religion. Es iſt von Woldero, 
ifen zu Herfort, und des Königes Witekindi 
eler A789, geftifter, und vom Kaiſer Ludovi: 
110 A. 819, in Odys genommen worden, Die 
I. Theil. Ji itztge 


— —— 
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tige 2tebtifin JOHAN NA CHARLOTTE, iftei 


igige / | 'TTE, ift 
ne gebohrne Fürftin von Anhalt, und eine Wittwe, 


- Marggrafens Philippi gu "Brandenburg in Suet.; 


Ihre Coadjutorin aber iſt feit A. 1734. ANNA 
AMALIA, Koͤnigliche Printzeßin von Preuſſen. 


274 


‚Die beyden Abteyen, 4 
Malmedy und Stab 


Es find zwey BenedietinerAbteyen , im Stifte 
Luͤttich, indem Marggrafthum FRANCHIMONT, 
und ftehen beyde unter einem Abte. Der isigeill 
JOSEPHUS de Nollet, gebürtig aus£uremburg. 

MALMEDY, Pat. Malmundarium, ift eine klein 


Stadt am Fluſſe Rech. ; — 
STABLO, af. Stabuletum, ein Staͤdtgen, deſſen Ein 


wohner viel Reber gerbenund verführen. | 4 

- Die Abtey Dünfter- Pilfem 

> Sie lieget im StifteLüttich, bey der StadtBi 
fen, und ift ein freyes Reichs⸗Stift vor weibl 
Standes Perfonen, die, wenn fie wollen, wiede 
Daraus heyrathen Tonnen. ae | 
Die Abtey Thoren. 

Ein weibliches Stift, in dem Bißthum Lüctich 
Die itzige Aebtißin ft CHRISTINA FRANEISCA 
eine gebohrne Dfalsgräfin zu Sultzbach. Sie iftnad 
diefem auch Aebtißin zuBßSSEN geworden. * 
'THOREN, Pat. Thorenum, lieget in der Graffchal 
Horn, der Feſtung S. Stevenswerr gegen über, und ij 
1098 anders, ald die Stadt Thoren in Preuffen. | 

| Die Abtey Werden. n 
Sie lieget in der Grafichaft MARCK , und de 
Prælat fchreibet fich Abt von HELMSTADT un, 
WERDEN. Der isige iſt Benedictus, Freyhen 
von GEISMAR. | Ye | 


— 





— 
> 
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WERDEN, die Stadt, bat Eutherifche Einwohner, 
und ſtehet unter Prenffens Schuge. Es fommen die bes 
‚ Ren Weſtphaͤliſchen Schincken und geräucherte Würfe 
‚ aus biefer Gegend. 


I Das II. Stuͤcke. 
Von den Weltlichen Staͤnden des 





Weſtphaͤliſchen Kreyßes. 
| DVorbericht. 


Es giebet in Weftphafen r. Fürftliche Häufer 
4. freye Reichs⸗Grafſchaften, und 3. au 


ch freye 





eichs/ Städte: Diefelbe laſſen ſich nicht deutlich 


eſchreiben, wenn nicht eine kurtze Nachricht von der 


genannten Juͤlichiſchen Streit» Sache voran 
ſchicket wird. —J | 


Es war nemlich vor 200. Fahren ein maͤchtiges 


aus in Weſtphalen, das beſaß die dren Hertzog⸗ 
Jümer JäLICH, CLEVE und BERG; 
je zwey Grafſchaften MARCK 


imaleichen 
und RAVENS. 


YRG; und über dieſes noch die Herrſchaft RA- 
ENSTEIN, | j 


Nun ftarb A. 1609, Der letzte Hertzog JOMAN. 


/ES. WILHELMUS ohne Rinder ; harte aber vier 
chweſtern, die waren r. an Chur - Branden- 
19, > an Pfalg Freyburg, 3. Zweybruͤck, 
da.. an Burgau vermaͤhlet. | 

Da Fam es num hauptfächlich darauf an, ob die 
edachten Sechs Provintzen Männer oder 
eiber⸗Lehen wären”? 
Waren es Maͤnner⸗Lehen, fo konten die Schwe⸗ 
an nichts davon prtendiren, fondern die gantze 
haft fiel an das Chur⸗Hoaus Sachfen, und 
4 J12 ſol⸗ 


— — — 
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Säachſen gegeben hatte. 


20. Meilen in die Laͤnge, und auf 10. Meilen in die 
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ſo es wegen einer alten Anwartichaft, welche Ray \ 








Eachfen nichts von der. Juͤlichiſchen Erbſchaft zu 
pretenditen; Gondern die obgedachten vier 
Sehweſtern hatten ſich darüber mit einander | 
vergleichen, 2,78 > | 

Es fragte ſich aber, ob unter den Schweſtern das 
Jus Primogenitur& , und dag JusReprefentandi 
ſolte beobachtet werden, meil die altefte Schweſter 
vor dem Bruder asftorben war. —— 

Nach vielem Streiten, als der Kayſer die Laͤnder 
in Fequeſtration nehmen wolte, ſo griffen die bey⸗ 
den Haufe BRANDENBURG und NEUBURG 
und fasten ſich im Beſitz ſo gut als fiekonten. 

Endlich vertrugen ſich dieſe behden Competenten 
&. 1624. in der Guͤte, und zwar dergeſtalt, daB das 
Haus BRANDENBURG, Cleve, Marck und Bw 
vensberg; dag Haus NEUBURG aber, Solid N 
Bergen und Ravenftein davon trug: Schon A 
1742. nahm der isige Chur⸗Fuͤrſt von der Pfaltz Di 


Ä 

KL — "al 

Waren es aber Weiber⸗Lehen, fo hatte das Haus 
| 

| 











Huldigung von den Unterthanen ein. 4— 
DaslCapith 

Das Herkogthum Jülich. 
Ducatus Juliaceniis | A 

Es lieget jenfeit des Rheins, und erftrecket ſich auf, 


Zu \ 


“Breite, und gehöret dem Chur⸗Fuͤrſten zu Dfalg, 
der aus dem Hauſe Neuburg von der Linie zu Suly 
bach entſproſſen iſt. —— 


Es 






















nich. 15 Millen, : 
fel. 18. Nidegen, 19, Norvenich. 20. Nuenar. 
21. Randerat. 22. Rosrat. 23. Tonberg. 24. Wi- 


u 5 ER 


der Wefiphälifhe iſche Kreyß. 
Es wird in nachfolgende Aemer ein: eingetheilet, dar⸗ 


goL 











zu man aber eine gute Land» Charte haben muß. 
. Aldenhoven. 
cken. 
Gedlachbach. 9. Gilkirchen. 


2. Berehein. 3. Brifich. 4. Bru- 
s. Cafter. 6. Dalem. 7. Euskirchen, $. 
10. Greven. II. 
Heisberg. 12. Hynmagen. 13. Jülich. 14. Lin- 
16. Monioe. 17, Münfter-Eif- 











— — — — — — 





Krad/ 25. Wilhelmſtein. Die merckwuͤrdigſten 
Dexter find: 
 JULICH, £et. Juliacum, Frantz. Jüliers, die Haupt⸗ 
Stadt an der Roer, hat eine gute Fortification, und eine 
viereckigte Citadelle. A. 1744. ward denen Reformirten 
erlaubet, eine Kirche darinne ſich zu bauen. 
DUREN, Lat. Marcodurum,, am Fluſſe Roer, eine 
Stadt, die wohl verwahret iſt, und gute Nahrung hat, 
MUNSTER-EIFEEL, eine Stadt aufder Gränge zwi⸗ 
ſchen Jülich und derEiffel, deswegen eg von einem bin, 
vom andern her gejogen wird. Es gehörek aber bem 


J Chur⸗Fuͤrſten zu Pfaltz. 


KERPEN, —— Staht und umittelbare Reiches 
Herrſchaft, war an Coͤlln verpfaͤnbet, iſt aber wieder ein⸗ 
geloͤſet, und A. 1724. hat das Graͤfliche Haus dcuars- 
BERG Beſitz davon genommen. 

VSM, dergleichen unmittelbare Herrſchaft 
an ben Graͤntzen von Coͤlin, gehoͤret darzu. 

HAMBACH, ein luſtiges Jagd⸗Schloß lieget nur eine 
Meile von Jülich, am Waſſer Roer. 
WYCKARD, eine unmittelbare Reich? » Herefihaft, EN 
welche die Frey⸗ Herren von Quaedc befigen. 
' _MERODE, gioifchen Jülich und Duren, ift das 


| | Stamm:Haus deg beruͤhmten Gefchlechteß von MeEronsz, 
welches in Brabant die Graffchaft Wefterloo beſitzet. 


GREVENBROICH, ift eine Fleine Stadt am Waffer 


| Erfft. 


ERCKELENS, fat, Herculanum, eine Herrſchaft, an 
| den Grängen des Spanien Gelder⸗Landes, iſt A.1 4. 
'g 




























































































voͤllig an Chur⸗Pfaltz überlaffen worden. Geit SER 


tet haben. ir 








































nn an 


Das VII. Buch, 


VEREIN en u 








aber ift fie dem Frey⸗ Heren von FRANKEN erblich ge⸗ 
ſchencket worden. Se 4— 
METTERNICHT, bas Stamm⸗Haus des Graͤfichen 
Geſchlechtes, an den Coͤllniſchen Graͤntzen. Bi 
MULLENAR{K und HEISTER, ſind zwey Nefidens. 
tzen der Grafenvon Metternich. 0000 0% 
VERNICH und. ZIEREL, gioey Hetrfchaften der Gra⸗ 
fen von Metternicht. N DM 
PALLÄNT, Stadt, Schloß und Herrſchaft, dem Bin 
fien von Waldeck zuftändıg. | = 
BEDBURG, zmifchen Bergen und Caſter, am Stufe 
Erft, iſt was anders alg Bedbur oder Bedburg im Het⸗ 
tzogtyum Cleve. Diefe Herrſchaft gehört dem Haufe, 
Salm und Reifferſcheid. u 
SUSTEREN, ift eine kleine Stadt, die A. 1726. durch 
eine Feuers Brunſt ſehr mitgenommen ward. 
WelſSWVEILER, ein Schloß der Grafen von H: 
YELD. - 9 
LINNICH, eine Stadt an der Roer,ift Ast 444: durch 
eine Schlacht berühmt worden, zu deren Andendent 
Hertzoge von Jülich) den Ritter⸗Orden 8. Huberti geil 





t 
















Das i. Capitel. 


Das Hertzogthum Cleve. | 


N 


| Dueatus Clivenſis. a 
Es lieget zu beyden Seiten des Rheins, und f 
ohngefehr 12. Meilen lang, aber nur etwan 4. Mel 
len breit. Es ift aus der obgedadhten Juͤlichiſcher 
Erbſchaft dem Chur⸗Hauſe Brandenburg zugefal 
ten. Es find darinnen ale drey Chriſtliche Religie 
nen im Schwange, und werden aud) einander ziem 
* Wagehalten. Die merckwuͤrdigſten Plaͤt 
ind: *7 
CLEVE, Lot. Clivia, die Haupt⸗Stadt bed gantze 
Landes, lieget auf luſtigen CLIVIS, oder. A 
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J * - TESTEN - — 
davon ſoll fie ihren Nahmen bekommen haben. Sie liegt 


nicht gar weit vom Rhein, mit dem ſie durch einen ſchiff⸗ 
reichen Canal eine Communicat ion hat. Das Schloß lies 
get aufeinem Berge und ift alt, aber annehmlich, und heiſ⸗ 
fee SCHWANENBURG. Die Landes-Regierung iſt da 
felbft angeleget, und es werden alle drey Religionen das 
felbft gedulden, | | 

BERG en DAHL, eine halbe Stunde davon, ift ein 
Luſt⸗ Haus, welches der ehmahlige Stadthalter, Fürft 
Johann Mauritius von Naſſau, gebauet hat. | 

WESEL, in&gemein Nieder⸗Weſel, Lat. Vefalia in- 


ferior, weil im ErßsStifte Trier ein Ober⸗Weſel lieget. 


Es ift ein groffee Dit, eine ſchoͤne Stadt, und eine wichti⸗ 
ge Feftung, biffeits am heine, um die Gegend, mo der 
Fluß Lippe hinein faͤllt. Es iſt auch vor nicht gar vielen 
Jahren noch eine Citadelle daſelbſt angeleget worden, in 
dem Windel, da die beyden Slüffe zuſammen kommen. 
Es find zwey Neformirte, eine Lutherifche, und eine Ca⸗ 
tholiſche Kirche in ber Stadt. 

SANTEN, eine kleine Stadt, mit einer fchönen Catho⸗ 
lifchen Kirche, darin ein wunderthaͤtiges Mariens Bild iſt. 
Don hier an gehn bis nach Wefel fehöne Alleen. 

REES, Rat. Refa, liegst zwiſchen Eleve und Wefel, difs 


ſeits am Rheine, und war vor diefem eine Feſtung. | 


EMMERICH, Sat. Emmericum,eine mohlgebauete und 
fefte Stadt am Rhein Es wird von dar gufe Handlung 
nad) Hclland getrieben ; Und die Catholicken und Protes 


ſtanten haben ba ihren Gottes⸗Dienſt. 


ORSOY, ein Heines Städtgen am Rhein, allwo ein ge» 
wiffer Zodubgegeben wird. _ RE. ' 
DUYSBURG, £at. Teutoburgum, eine ziemlich groffe 
Stadt, welche durch die Neformirte Univerfität berühme 
worden ift, die ber groffe Chur⸗-Fuͤrſt, FRIDERIGUS 
WILHELMUS, A. 165 6. daſelbſt eingeführet hate 
BROICH, fat. Broicum, ein Schloß, nicht weit von 
Duysburg, gehörte vor diefem den Grafen von Falcken- 
ftein, und von denfelben haben es die Grafen von Lei- 
ningen-Dachsbürg geerbet, 
'WERDENBROICH, ein Schloß , mit einer Fleinen. 
DB Ji 4 Herr⸗ 
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ne 2 
Henfhaft, gehörert dem em Gräflichen Haufe Waldeck, die es 
zugleich mit Cuylenburg bekommen haben. 

WINNEN’THAL, ein Schloß und Herrſchaft, PAR) 
ret den Frey⸗Herren von LEEORODT, 

ELTEN, auf einem hoben Berge, ein Roͤmiſch— en 
- Fifches Reichd-freyes Frauen⸗Stift. —4 

GRONESTEIN oder. GROENSTEIN, und 
HALSAFF, zwey Schloͤſſer und Herrfchaften ber Graͤf 
lichen Familie Lorrum im fo genannten Holtz von a 
gen, 
REICHWALD ober HEILIGENWALD, if ein AM 
ſer Wald, der ſich vom Schloffe Bergenthal bie nad) Dim 
wegen erſtrecket. 

BEDBUR, eine Stadt und Schloß, mit einer Geräßm 

fen Abten, vor Abeliche Samilien Weiblichen Geſchlech 
tes. Im Hertzogthum Juͤlich iſt auch ein Ort ‚diefe: 
Nahmens. J 
MOYLAND, ein Luſt⸗Schloß, und J 
TILL, beyde gehören dem Churfuͤrſten. | \ 
CALCAR, eine gute Stadt, mit einem güfen Braum 
fen, nebſt einer berühmten Tuch⸗Fabrique. 

GENNEP, ein Städtgen und Amt, nicht weit von de 
Maas, allwo ein gewiſſer Zoll abgegeben wird, der 7 
Churfuͤrſten gehoͤret. 

DINGLACKEN, {ft itzo nur ein Städtgen, vor Sir | 
aber eine nahmhafte Herrfchaft. 

RABSFELD, mar die ordentliche Reſidentz der aus 
ftorbenen Grafen von VELEN. 

WITTENHORST, und. A 

SONSEELD, find ʒwey Abeliche ——— KR 
R —— — eine kleine Stadt mit einem Schlo 

„un 

KRUIDEBURG oder CRUIDEBERG, eine Ger 

— ft, gehörten Beapr! den ausgeftorbenen Fe w 
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Das — 

Das Hertzogthum Berg. 
Ducatus Montenfis, 


Es lieget diſſeits des Mheins, und iſt aus der Juͤli⸗ 
hiſchen Erbſchaft dem Chur-⸗Fuͤrſten zu Pfaltz zu 











Theile worden. Es iſt ohngefehr 15. Meilen lang, 
md etwan 7. Meilen breit. Am Ufer des Rheins 


ft das Land eben, und ziemlich fruchtbar an Wein, 


dorn undDbft, Aber ein paar Meilen Landiverte 


ft e8 fehr bergigt und unfruchtbar, doch gleichwohl 
iemlich volckreich wegen der vielen Manufacturen 





Jon Cifen, Wolle und Garn, davon Die Einwohner 
ute Nahrung haben. Die Religion it Proteftans 
ſch und Catholiſch unter einander. 


Es wird in XIX, Aemter abgetheilet, die beifs 
n; 1. Angermund. 2, Beyenberg. 3. Blan- 


' kenberg, 4. Bornevelt. s. Düffeldorff, 6, El- 


erfeld. 7. Hardenberg, 8. Hockeswagen. 9- 


lomberg. 10. Leuenberg, ı1. Lulsdorf, ı2, 
‚ ‚fedman. 13. Mifeloe. 14.Monheim. 15. Portz, 


7 Solingen. 17. Steinbach, 18.: Wildenberg, 


Windeck. Die merckwuͤrdigſten Derter find 


lgende: 


-) „DüSSELDORFE an der Duſſel, die Haupt⸗Stadt 


von diefem Herbogthist , ift viele Jahre nach einander 
die ordentliche Selgpne des vorigen ChursFürften ge; 
weſen. Derisige Aber hat fich noch nicht bewegen laſ⸗ 
fen dahin zu kommen, da doch in der Pfalg noch alles 
voller Ruinen if. Der Fluß Düffel fällt dafelbft in den 
‚Rhein, und dag Chur⸗Fuͤrſtliche Schloß iſt gar fehöne, 


| 


und mit Föftlichen Schildereyen ausgegieret , darunter 
des berühmten Mahlers Rubens fein Juͤngſtes Gerich 
| te das koſtbareſte und 94 iſt. Auf die letzt ſolte die 
J is | | 
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Das VII. Buch, 

Stadt vergeöffert werden welches nunmehr wohl nach 
bleiben wird. In dem itzigen Zuftande Fan ber Dre auc 
por eine gute Feſtung paßiren u a N 

LENNEP, iſt fonft die ältefte und vornehmfte Stat 
des Kandeg ‚in einem angenehmen Thale fuͤnf Meile, 
son Cölln, und eben fo weit von Dortmund. Sie iſt N 
einer Mauer, mit einem Graben ‚und mit fchönen Gat 
ten umgeben. Der Magiftrat iſt gans Lutheriſch. u 
dem Land⸗Tage hat dieſe Stadt dag erſte Vorum nd. 
der Kitterfchaft ‚treibt auch gute Handlung ‚ ſonderhe 
mie Heßiſcher Wolle, ES werden da fo gar Zücher au 
Spanifcher Wolfe fabriciret. Mitten durch die Stat 


geht der Sluß Lennep, welcher bie Wieſen umher 


fruchtber macht , daß die Einwohner des Fahre: 
mahl Heu machen können. Seit etlichen Jahren h 
Schule dafelbft dag Haupt empor gehoben, weldesfi 
nicht ohne groſſe Mühe und Arbeit zugetragen hat. 
ELBEFELD oder ELVERFELD, iſt eine mittelmaͤß 
Stadt, doch ohne Befeſtigung, an der Wüßper, wg 
mitten durch fleußt „und zudem Lein und Garn⸗Han 


der Einwohner, welcher von dar nicht nur nach Engel N 
und Spanien,fondern gar bis nach Weft- Indien gel! 
ben wird, fehr zutraͤglich iſt. Die Hürger find über! 
Hälfte Reformirt; doch giebts auch eine Lutheriſchen 
eine Cacholiſche Kirche daſelbſt. Die Haͤuſer find (ht 


und die Einwohner wohlhabend. | 
SOLINGEN , lieget mitten im Sande, eine Stu 
yon der Wüpper, Der Der iſt nicht groß, aber we 
des guter Gewehrs, fo daſelbſt fabriciret wird, weitu 
breit bekannt. | 
_ BENSBERG,oder BENBURG.ein ſchoͤne sLuſt⸗Schl 
allwo ſich der vorige — vielmahl das Pla 
der Jagd gegeben hat. Es iſt ſehr praͤchtig und ı, 
ſchoͤnen Gemaͤhlden ausgezieret. Die Zierathen d 
an find von grauem Marmor, welcher daherum geg 
ben wird. | eh 
"BENRATB; ein fehöneg Luſt⸗Schloß, eine Meilet 
RATINGEN, hat unter den Land⸗Staͤdten den oh 


ten Det. | 
ANGERO! 
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ANGERORT;eine Stadt,an den Graͤ atzen des F Fuͤr⸗ 
ſtenthums Mours. 
> HARDENBERG, einStaͤdtgen und freye Herrſchaft, 
| nicht weit von Elverveld. 
RADT, vor dem WALDE, tft eine Kleine Stadt an 
| den Grängen von der Marck. 
} » BLANCKENBERG, iſt eine Fleine Stadt ‚und muß 
"mit andern gleiches Rahmens nicht verivechfelt werden. 
SIEGEBERG iſt ein vornehmes Kloſter mit einem 
Staͤdtlein. 
>» —_MüLHEIM, eine kleine Stadt lieget der groffen 
I Stadt Kölln gegen über. | 
HBHOMBERG, iſt eine Grafſchaft an der Graͤntze von 
der Marck / und ift waganderg als Homberg und Hom- 
burg in Heſſen. Meines Wiſſens gehört dieſes Hom- 
berg den Grafen von WırGENSTEIN, 
ERISHOVEN „eine Herrfchaft ohnweit davon, der 
Grafen von NEssELRoDE. 
WILDENBORG, ift eine Herrſchaft unten am Ende 
des Landes, und gehört dem Gräfl. Haufe Harzreın. 
SG67IRUM, eine Grafſchaft an der Roer, gehört den 
Grafen von L'msurs, » 
"NESSELROTH, dag StammsHaus dieſes Graͤfli⸗ 
chen Geſchlechtes, liegt nicht weit von Solingen. 
GERRESIEIM, ohnweit Duͤſſeldorf eine nö 
vor Adliches Srauensimmer. | 


Das IV. Eapitel, 
Das Hertzogthum Werden. 


Ducatus Verdenfäis. 


Das war vor diefem ein Bißthum/ und lieget an 
remen und an Lüneburg, in einem Umkreiße von 
tlichen zwantzig Meilen. 

Anno 1648. ward dieſes Bißthum fecularifivet, 
Und der Erone Schweden unter dem Titul eines 
Hertzogthums uͤbergeben. | 

Es haben aber Die Schweden dieſes Land erſtlich 
| ' A, 1709. 




























































































































































Das VI. Buch, 


A. 1709. vor eine groſſe Summa Geldes, an de 
ShursFürften gu Vannover nur verſetzet, nachg 
"hend aber A. 1719. demfelben durch eine foͤrmlick 
-Ceffion auf ewig abgetreten. 
Es wied in Sieben Amts⸗Vogteyen eingetheile 
burg. 2. Ahaufen. 3. Kirch 

5. Schnewerding, } 

ea N 


«03 


en 





Die heiffen : 1 Roten 
walfede. 4. Viffelhövede. 
Scheffel. 7. Sottrum. ee 
Es ſt darinne befonders zumercken: — 
VERDEN oder FERDEN die Haupt ⸗Stadt ande 
Fluſſe Aller. ern N 
ROTENBURG, eine Fleine Stadt, Schloß und Her 
ſchaft, war vormahls die Reſidentz der Biſchoͤffe. 
DORVEREN oder DOWERN, eine Vogtey zwiſch 
der Wefer und Aller, ift A. 1679. im Trieben zu & ji 
an dag Haus BraunfchweigKüneburg abgetreten” 0 
‚den, doch foll Feine Feſtung darinn gebauet werden, € 
ift darum gefchehen, Damit aller Graͤntz⸗ Streit mit Ho‘ 
fünftig foll vermieden werben. R J 


Das V. Capitel. 
Das Fuͤrſtenthum Minden. 


DucatusMindenfs. 








! 


Es lieget an der Weſer, und wat ein Bißthu 


bis auf A. 1648. da ward es im Dnabrügaifght 


Frieden ſeculariſi 





denburg, zur Satı 
lich , unter dem Titul eines Sürftenth 
aeben. und nunmehro ift auch eine Bran 
Landes Regierung in Minden angeleget, 
Sd aber gleich folchergeftalt der Biſchoͤ 
tut verlofchen ift, fo iſt 
behalten worden, welches bis die 


Canonieis beftehet; Davon XI. mit Dem 


denburgift 


fen Tag aus XVII 
Dot 


sfation wegen Pommern,et. 
ums , übe 


doch das Dom-Eapitul br 


| 
| 


u | 
| 


füiche 
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‚droit, der Roͤmiſch⸗Catholiſchen, und VII. mit dem 
Dechant der Evangeliſchen Religion zugethan find, 
" Das gange Sürftenthum’aber wird in diefe 5. 
lemter einzerheilet , nemlich PETERSHAGEN. 
" HAUSBERG. 3. REINEBERG. 4.RADEN, 
nd 5. SCHLÜSSELBURG, Darinne find zu 
INercken: — 
MINDEN, Lat. Minda, eine mäßige Doch ziemlich be⸗ 
feſtigte Stadt an der Weler, wo die Bafta hinein fälle, 
‚und muß mit dem Hannöverifchen Münden, melches am 
Anfange der Wefer liegt, nicht verwwechfele werden. Sie 
hat die Stapel Gerechtigkeit und eine lange fleinerne 
Brüche über die Weler, welche important ift, weil fie mie 
einer Schanße bedecker iſt Der daran hangende Theil 
heiſt die Fiſher⸗Stadt. Es iſt merckwuͤrdig, wie der 
Ort feinen Namen bekommen hat. Er hieß vor dieſem 
Er ; und da nunmehro das Saͤchſi⸗ 
ſche Königreich aufgehoben ward, und die Frage ent⸗ 
I fund, wer denn inskuͤnftige diefe Burg haben folte? jo 
| fagte Carolus M.4uWitekindo : Die Burg ſoll feyn My 
und Dyn ‚dag iſt , wir roollen beyde Theildaran haben; 
[und von felbiger Zeit ift der Drt Mynden oder Minden 
genennet worden. u — | 
| PETERSHAGEN, ein Flecken, Amt und Schloß an 
der Weſer, wo vor dem die Bifchöffliche Reſidentz und her; 
nach die Regierung geweſen VE | 
' .WEDEKINDSTEIN, ein Schloß und Vorwerck am 
fo genannten Weidenberge , fo WITEKINDUS M. foll 
erbauet haben. Es gehört ben Dom⸗Capitul zu Min- 
den. Auf dem Berge ftehr.die S. Margarethien-Capelle, 
wohin die Catholicken jaͤhrlich wallfahrten. * 
 HAUSBERG, ein Schloß und Amt diſſeits der Wefer. 
War eheden eine Sraffchäft , bis Otto IH. der legte A, 
| 1 398. ſtarb, und es dem Stifte zu Minden vermachte, 
REINEBERG, ein Berg Schloß und Amt 
QUERNHEIM, ohnweit bavon iſt ein Adliches Fraͤu⸗ 
lein⸗Stift. | » 
_ LEVERN iſt ebein derg'eichen Stift. 
| | 
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510 | Das VII. Buch, 
ILuBBELE, at Lubbeca, tft eine Fleine Stadt ‚two Y 
ſelbſt ein Evangelifcheg Collegium von 4; Canonicis iſt 
RADEN. ein Slecken und Amt. vu \ 
SCHLÜSSEL BURG,,an der Öränge der Öraffihafl. 
Hoya, ein Schloß und Amt. | |) 

Ü WITTERSHEIM, eine Stunde von Minden, iſt ein! 
Sohanniter-Comthurey. —J 


Das VI. Capitel. 


Das Fuͤrſtenthum Oſt⸗Frießland 
Principatus Friſiæ Orientalis. 

Es lieget an der Nord⸗See, und iſt 10. Mail 
lang, und 6. Meilen breit. Vor dieſem wad es di 
Grafſchaft Emden genannt: Aber ſeit 1648. 
es ein Sürftenrhum und der legte Fuͤrſt von Of 
Frießland war mit feinem gantzen Lande der Evange 
ůſchen Religion zugethan » 4 
Mit diefem Oſt Frießland hat e8 folgende De 
wandniß: Bor Ehrifti Geburt hatten die Fri 
ihre eigene Rönige, und ihr Reich erſtreckte fich dor 
der Schelde bis an die Wefer an der Nord-See h | 


N 


N 








ia es waren gange Colonien von diefer Nation bi 
nach Holftein und Schleswig gegangen ‚ davon ma! 
noch heutiges Tages einige Liverbleibungen findet, 
Diefes Frießlaͤndiſche Koͤnigreich iſt A. 802. von 
Kayfer Carolo M. gerftötet, und in Provintzen jet 
theilet worden, die niemahls wieder zuſammen ge 
ſchmoltzen find. ) —J 
Die Haupt⸗Provintz, darinnen Die Koͤnige reli, 
diret haben, heiſt noch itzo Frießland, und iſt ein 
von den ſieben vereinigten Provintzen, die wir im er 
ſten Theile umſtaͤndlich genug beſchrieben haben. 





Das andre Stuͤcke von dem alten Seielän 
NE e 
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chen Königreiche lieget in der Groffchaft Holland, 
‚nd wird bis diefen Tag Wefk-Stiegland genennet, 
Nun iſt das dritte Stücke gegen Often noch übrig, 
as lieget in Deutſchland, und wird zum Unterfchiede 
oſt⸗Frießland benennt. . 

Dieſes Land ift an fich felber gar fruchtbar, und 
at ſonderlich ſchoͤne Vich-Zucht: Aber in der groß 
n Waſſerfluth A. 1717. it eg guten Theils über: 
hwemmet, und dadurch in unfäglichen Schaden 
eſetzet worden, weil die ruinirten Dämme nicht ans 
ers , als mitfehr groffen Unkoſten haben Eönnen wies 
er erfeget werden. 5 — 
Dieſes Land war vor Alters in unterſchiedene 
derrlichkeiten abgetheilet, und eine jedwede Herr⸗ 
chEeit hatte ihren Haͤuptling oder CAPITA- 
EUM, der aus einer vornehmen Familie entſproſ⸗ 
in war, Die drey Städte aber EMDEN ‚| AU- 


9 

















Fragte man nun, wie aus diefen Städten’ und 
yerrlichkeiten dag heutige Fuͤrſtenthum entftanden 
19? So kriegte man bey Hofe damahls zur Ants 
ort: Es waͤren diefe Eleine Diſtricte durch allerhand 
lariagen und Erb⸗Faͤlle endlich an das nur kuͤrtzlich 
\sgeftorbene Haus GRETHSIL gefallen, und dar- 
if waͤre es erſtlich Anno 1454. in den Grafen⸗ und 
2 A. 1654. in den Fürften- Stand erhoben 
orden. 
Doch davon wollten die Landes» Stände nichts 
iſſen, fondern fie fagten , die Einwohner hätten die 
egierung desLandes freywillig und aus autem Wil⸗ 
Herrn ULRICOI. aufgetragen, welchen fie A. 
54. unter gewiſſen Bedingungen zum Regenten 
genommen hätten. Es 
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. * 
Es iſt dieſes keine Frage, die eben in der Geogra⸗ 
phie muͤſte entſchieden werden: Das aber iſt noch 


 yoendiaer gu wiffen, daß als A. 1744 am 25. May 


der letzte Zürft CAROLUS EDZARDUS aus dem 
erftgemeldeten Haufe ohne Kinder geftorben ift: dae 
Chur⸗ Haus ‘Brandenburg , Eraft derienigen An⸗ 
mardtfchaft ‚dag Fürftenthum in Befis genommen, 
melde eg am ı 0. Dee. 1694. vom Kayſer roegen Di 
aufgemandten groſſen Untoften im Pommeriſchen 
Kriege ethalten, und auch A. 1732. deßfalls den Hoch 
Sürilichen Tirul angenommen hatte.  —/ 
Wir mollen nunmehr bie Aemter nacheinander 
herfegen ‚formie fieauf der neuen Charten von HO: 
MANN abgegeichnet worden. va. | 
| In der Mlitten. | 
1. Das AURICHER-Amt; welches wir hierm 
gleichſam zum Centro ſetzen. um 
AURICH ‚tat: Auriacum, war die Fuͤrſtliche Re 
dens mit einem fchönen Schloſſe darauf der Ich 
Zürft 1744. geſtorben iſt; die Stadt aber iſt niche al: 
sugroß ‚ aber Doch mit einem Wall nnd Waffer; Graben 
umgeben. Die Einwohner find Lutheraner: aber de 
nen Reformirten wird auch verſtattet, in einem Hau 
‚ihr Religions⸗Exercitium alle halbe Jahre einmahl zu 
haben. Es ſind zwey Burgermeiſter, zwey Raths 
Herren, und, ein Secretarius, die dag Stadt⸗W 
Serwaͤleee a 
JULIANEN-BURG und CAROLINEN BURG, ſind 
zwey Fuͤrſtliche Luft: Haufer, nahe beyAurich 
SANDHORST, ein Fürftlich Luſt! Schloß eine halb 
Stundevon urich, dabon die legte Semaplin des Für 
ſtens Chriſtiani Eberhard: ; Madame von SANDHORST! 
genenriet wurde. Fürft Georgius Albrecht ‚des we 
Surfteng Bater, verfchted A. 1734: auf ſelbigem. 
_ MEERHUSEN, ehemahls ein Kloſter, anigo aber ein 
Fuͤrſtlich Jagd Haus; — — 
| UPSTALLS- 
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Be, 

2 1 
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—— — 
UPSTALLSBOOM ‚eine halbe Stunde; von Aurich, 
iſt darſen ge Ort, wo die alten Sriefen unter drey hohen 
Eich⸗Baͤmen ihre jährlichen Zuſammenkuͤnfte hielten 
IIAb, ein Fuͤrſtliches Jagd⸗ Haus, mitten in einen 
angenehmen Walde, das ebedemtein Klofter getvefen iſt. 
 OLDEBURG,da liegen die alten Häuptlinge begraben. 
MARIENHAVE iſt ein kleiner Ort, daran vor Alters 
ein Meer Buſen gleng, deſſen ſich der beruͤhmte See⸗ 
äuber STORTEBECKER alg eines Schlupfwinckels 
bediente. | x 
Die Gegend, barinne diefe beyden letztern Staͤdte lie⸗ 
| sen, wird das BROECKMER-LAND von feinem ehmah⸗ 
igen Beſitzer genannt. — 


J Gegen Notrden. 

Das NORDER-AMT , lieget an der Nord⸗ 
See, und hat einen ſehr feinen und feuchtbarers 
Boden. | | ki 


„NORDEN, fat. Norda, ift die ältefte Stadt in Oſt⸗ 
Frießland, undein siemlich Volckreicher Ort, mit einem 
| | guten Hafen. Die Einwohner find meiſtens Lutheraner ; 
doch giebt es auch viel Reformitte und Mennoniſten dar⸗ 
| inne. Sonſt iſt deine gute Schule, und der berühmte 
| Polyhiftor, HErmannus Conkinsivs, iff da gebohren 
worden. Das NorderBier iſt nicht zu vergeffen, welches 
für dag beſte im ande gehalten wird. | 
 LUZEBURG ober LUTETSBURG, eine Herrlichkeit, 
mit einem neugehauten Schloffe und Garten. | 
« WESTECKELBU ER, dergleichen Herrlichkeit, gehoͤret 
nebſt der vorigen den Freyherren von KNipHAUseN, | 
| BARGEBUR, nahe bey Norden, da halten die Nefora 
mirten ihren Gottes⸗Dieuſt. — 
_ JUIST, eine gegen ber liegende Inſul, gehöre darzu. 
Sie hat ein Kirchſpiel, und Evangeniſche Einwohner. 
II. Das BER UMER-AMT, nabe darar, 
„_ BERUM oder BEHRUM, ein moälgelegeneg ſchoͤnes 
Schloß, mit fhönen Alleen, mo igo bie Fuͤrſtliche Wilwe 
|OPHIA WILHELMINA feit A. 1744. tefidireh, 
„OORNUM, eine Degrlichkeit, barinne die kutheriſche 
AU, Theil, RE Religion 
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gehören i 


LAND genennet. 






Das VIII Buch, 
Keligion blühet, und dem Wuͤrtembergiſchen Geheimden 
Narh von WALLBRUNN gehoͤrt. Hi — 
NORDERNEY und cl 
BALTRUM find zwey gegen fiber liegende Infuln,unt 
€ n dieſes Amt. BSepde find mit Evangelifcy kur 
therifchen Einwohnern beſetzt. | | ae 
IV. DosESENER-AMT, ander See. I 
ESENS, eine feine, doch nur Heine Stadt. Derbe 
ruͤhmte Theologus, D. Hürsemann , Und ber berühmte, 


Dſi⸗Frießlaͤndiſche Cantzler BRENNEYSEN , find da bat 
ven worden. Es ifteinaltes Schloß barinne, au wel⸗ 
chem die alten Haͤuptlige reſidirten, auitzt aber ein Dur 
dendurgifcher Droſt wohnet. N || 
UTEDESDORFF, gleich) darneben, iſt nur ein Dorf‘ 
und von der alten Burg iſt nichts mehr übrig. ! 
SPICKER-OEG und = 
LANGER: OEG, ʒwey Infuln gegen über , find dieſe 
Amte einverleibet. Auf erſterer ſteht eine Lutheriſ 


Kirche. | 3% { 
V. Das WITMUNDER-AMT, gleich darn 
ben. Dieſes und Das vorhergehende Amt, werd 
mitdem allgemeinen Nahmen, dasHARLINGE) 
Dieſes fo genannte Land , war — 
trimonium,, und hatte mit Den Frieſiſchen Lan. 


J 


Ständen nichts zu thun. J 
ND, Lat. Witmunda, ein — 













„ 


— 





wITTMU 
groffer Flecken, mit einem Schloffe , darauf ein ! 


her Droft wohnet. Es ift auch eine Schule und ein Ga 


Haus da- we 3 
CAROLINEN - GRODE undSYHLiftein ziel id 
Strich neu angewachſenes Rand, welches A. 1729: a 
‚geteichet,, und der verwitweten älteren Fuͤrſtin „u Chi 


fo genennet worden. KR 

Auf diefe und vorher erwehnte Herrſchaften hat 
Fuͤrſtliche Haus LicHTENSTEIN eine ſchwere Praͤtenſio 
Es kommt auf dar Oſt⸗Frie ßlaͤndiſche F aͤuleinA d 
an) die An. 1004. an das Haus Lichtenftein permäl 








.— 8 
TEEN 


) 
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sinn 
morden, und wegen ihrer Mutter Walpurgis diefe zwey 
Herrſchaften zum Braut⸗Schatz prätendirer bat. 
©egenÖften ' 

VI. Das FRIDEB URGER-AMT, ander Graͤn⸗ 
ge von Oldenburg, iſt der Evangeliſchen Religion 
gantz zugethan. 

FRIEDEBURG, Rat. Frideburgum ‚eine Fuͤrſtliche 
Graͤntz⸗Feſtung, mit einem Schloſſe, darauf der Com 
miendant wohnee. A. 1491. erfoff SrafEnnol, daſelbſt, 
als er das Schloß belagerte,. 


60OLDENS (ft cije Herrlichkeit, und gehoͤret heutiges 
Tages dem Grafen VRCHARDO PhiLipro pon FrEyrag, 








NEUSTADT-GOEDENS iftein wohlb ewohnter Fle⸗ 
cken, wo itzt gute Leinewand gemachet wird. Es werden 


alle drey Religionen darinne geduldet. 
| Gegen Süden, ae 
VI Das STICKHAUSER. AMT oͤßt ang 


p) 
zißthum Münfter , und bat Evangelifcye Eins 
ohner. — 
ARD. Pat. Stickhufa, am Sluffe Leda, iſt 
‚ein alted Schloß, welches A, 14 35. die Hamburger wider 
‚die Sce Räuber aufgebauer haben. Nach der Zeit iſt es 
fortificiret, und mit einem Fuͤrſtlichen Commenvdenten 
und Befaung verfehen toorben, 
_ DETERN war vor etlichen Jahren wegen der Geſund⸗ 
Se aan — — 
BALl iſt nut ein Dorf; a et die Herrſchaft pflegt 
da oͤfters mit Jagen zu divertiren. - SeHasitun giſich 
HASSELTunb STICKELAMP, find zweh Guͤter der 
Malteſer Ritter. 3* | 
" OPLENGEN iſt der Rahme eines gewiſſen Diſtriets 
n dieſem Lande, dergleichen das MOERMER.undOBER.- 
-EDINGER-LAND au ift, EN 


J— 








































































216 | 
VIH. Das LEERER-AMT, ſtoͤßt ebenfalls ans 





Bas vIIl. Buch, 





Bißthum Muͤnſter, und iſt das reichſte und frucht⸗ 


varſte daunn ſich mehrentheils Reformirte auf⸗ 







LEER oder LEHR oder LIER, ein groſſer und beque⸗ 
mer Flecken zur Handlung, weil ohnweit davon der Fluß 
Leda indie Emsfält. Die Einwohner machen gutelei⸗ 
netvand, und find meiftentheile Mennoniften ; doch ſind 
auch Autheraner und Neformirteda, und haben bendeihs, 
re Kirche. Der berühmte Geſchicht⸗ Schreiber, UBBO: 
EMMIUS,ift der erſte Rector an ber Reformirten Schu⸗ 


le geweſen. A. 1725- beſetzten di Em der dieſen Ort mil 


ihrer Militz; fie wurden aber gar bald von Fuͤrſtlichet 
Seite depoßediret, und eine Kapferliche Salvagarbia da; 


Din gelent. =, 
ÖRT oder LEER-ORTH, eine Viertelſtunde dor, 
Leerliegendes altes Schloß, am Einfluß der Leda ini 
Ems, twelcheß die Hamburger noch erbauet haben, aniß) 
fortificiret, und mit einer Beſatzung verſehen iſt. In den 
Hiſtorie hat es ein ewiges Andrucken, weil Hertzog HEN 
RICUS von Braunſchweig An. 1514. als er. es belagert 
wolte, mit einer Canonen⸗Kugel um eine Spanne tuͤcher 
davor gemacht wurde. — AR 
LOGE ift ein duͤrſtliches Lehn⸗Guth, das ber Freyhen 
von Weozr anigt zur Lehne traͤgt. Daß ſchoͤne S 
haranferrefidiet, wird EVENBURG genannt. — 
WEHNER, ein ziemlicher Sleckein, bet wegen der gu 
ten Pferde ſehr bekannt ift. Ri 
. "DYLER.SCHANTZE war ein kleines Fort am Su 
Ems, ander Mänfterifehen Gränge, iſt aber voͤllig raſite 
OBER- und NIEDER -REIDERLAN ift ein gewi N 
Strich Rande, der feinen Rahmen von dem ander —9 
ningiſchen See⸗Kuͤſte liegenden Irte REIDE hat: € 
giebt darinne reiche Eintwohner, und herrliche Viehzuch 
> immaffen dag Erdreich daherum fo fett iſt, daß es nid 
darf beduͤnget werben. — 
ne und NEU-BUNDER-NEULAND iſt A A 
eichted Rand bey dem ſo genannten Dollakt, das noch d 
ſtaͤndig anwaͤchſt. | Ä BT a 
Gege 





* 











| | Gegen Welten. 
„IX Das EMDER-AMT, mo der Fluß Ems in 
den See Dollart hinein fällt, ——— 
EMDEN oder EMBDEN, ein groſſer und wohlhaben⸗ 
ber Det ‚daben ein Hafen, ein altes Schloß, und 2. Car 
ftelfe find. Die Stadt wolte durchaus bey ber vorigen 
RPuͤrſten ihren Zeiten eine freye Stadt ſeyn, und nahm 
deßwegen Hollaͤndiſche und Brandenburgiſche Beſatzung 
ein; nachdem aber A. 1744. der letzte Fürft geſtorben, ſo 
hat ſſich Brandenburg mit Holland abgefunden, und die 
| Ei: Beſatzung hat ihren Abfchied nehmen muͤſ⸗ 
N r 


en. . 
Die Stadt befichet aus drey Theilen: T. aus ber Als 
| ten Stadt, 2.au8 Saldern, und 3. aus zwey Vors 
ſtaͤdten. Das Kath: Haus, an welches die Schiffe durch 
‚ ernen Canal, der Deif genannt, fahren koͤnnen; die Bis 
bliotheque auf demfelben, die Groß⸗Kirche, dad Gaſi⸗ 
Haug, find alles ſehens⸗ wuͤrdige Sadyen. Sie wird die 
Mutter der Reformirten Kirche genannt: Denn fienahm 
A. 15 19. da ihren Anfang, und breitete fich bald darauf 
in den fieben vereinigten Provingen and. Der berühmfe 
NReformirte Theologus, Hznricvus Arrıncıvs, iſt da ges 
bohren geweſen. Die meiken Einwohner find Mefors 
mirt; doch giebt es auch viel Qutheraner , Gatholicken, 
Mennoniſten und Juden : Die legtern haben in Emden 
Ihren ungehinderten Gottesdienft; denen Eutheranern 
aber ift esim Jahr nicht mehr alg zweymahl erlaube, im 
einem Privat / Hauſe den Gottesdienft zu Balten. Sonſt 
hatten die Brandenburgifchen Schiffe, ſo vor diefemnach 
Africa giengen, auch ihren Aufenthalt daſelbſt 
NEISSA iſt eine kleine Inſul, dee Stadt Emden gegen 


ber. 

JEMGUM, ein groffer und reicher Flecken, mit dem 
Ditul einer Vogtey. Der Dre iſt inder Hiſtorie hekannt 
Denn Al15 35.ſchlug da Hertzog Carolus von Geldern 
den Grafen Ennonem H., aufs Haupt; und-A. 1568, that 
der Blut igierige Hertzog von Alba an Grafen Ludewig 
von Naffau dergleichen. Die Gegend Herum wird dag 
- /NIEDER-RIEDERLAND genennet. 

| 


Kfz RI- 


= Stein. Meet re ME er. nn au a 
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518 Das VIII. Buch, 
RISUVM, eine Herrlichkeit, gehört der Witwe von Ho} 


henitede,und die Einwohner find Neformirter Relinion. 
PEIKUM, dergleichen Herrlichkeit, welche der Frey 
herr von Torck beſitzit. 
UP-undWOLTHÜUSEN. BORSUM, JARSUM ‚WID. 
DELSWEER und OLDERSUM, find als ſechs See h 
feiten der Stadt Emden autzufehen, die A. 1729. von ei 
. Kapferlichen Commißion fequeftriret wurden. ° 
‘X. DasGREITMER-AMT, liegt an der Sr 
gegen Weſten, und ift das befte Kiee Land, & 
wird diefe Gegend die krumme Hoͤrnen genantt, 
meil die Wege darinn durd) jo viel krumme Um, 
ſchweiffe achen. 
GRETHSYHL ‚indgemeit bie GRETHE ober GREE 
- TE genannt, iſt ein Flecken an der NordsGee u 





nebft einem Schlofie. Es war das Stamm: Haug be 
ausgeftorbenen Fuͤrſten, und der Geburts⸗Ort des 
rühme. n Geſchichts⸗Schteibers Ubbonis Emmn. ® 
JENNELT ober JINDELT, eine Herrlichkeit mie Re, 
formirten Einwohnern, befiget die Witwe des Preat 
ſchen Staats· Raths von KnıpHAusEnN. 
- _ BORCUM, eine Inſul gegen über, gehört m fe 
Amte. Die Einwohner find Nefo cmirk, 
BANT, eın gang kleines Epland ohnweit davon. T 
X1. Das PEWSUMER-AMT, liegtin ven v 
bergehenden drinne, und ift nur Elein , hat aber&u 
therifch- Einwohner. 4J 
PEWSUN;ein FuͤrſtlichesSchloß, das bey ben R nah 
ligen Troublen gantz ruiniret worden. ; 


Anhang, 
Bon 
‚Den zwey Anforderungen. 


auf diefes Fuͤrſtenthum. 
Mit SRIPIBAR meldeten fich zwey hohe Haufer auf ar | 
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Reichs⸗Tage zu Franckfurt, gleich nach der Beſthneh⸗ 


mung von Preuſſen. 

Das erſte war das Chur⸗ Haus Braunſchweig Luͤ⸗ 
neburg, welches fi A. 1691. am 20 Mart. mit Chri- 
ftiano Eberhardo, Kürflen von Oſt⸗Frießland, dahin _ 
vererbbruͤdert daß eg bey Erlöfchuna des Mannes: Etams 
med, das Fuͤrſtenthum erben folte. Dieſes hatte A.1725. 
Fuͤrſt Georgius Albertus nochmahls befräftiger. 

Daß andere war das Gräflide Haus WIED und 
RUNCKEL , welches baß erledigte Fuͤrſtenthum ale ein 
Weiber⸗Lehn betrachtete , und dahero diefe Erbichaft 


von der Gräfin Chriftina Louife aus Oſt⸗Frießland abs 
| leitete, welche A. 1732. bes noch regierenden Grafens 
JOH. LUBOVICI ADOLPHI zu Runde erfle Ges 


mahlin geweſen war, welcher ich in Bormundfchaft ihrer 


 nachgelaffenen zwey Söhne zur Erbfchaft angab. Man 


muß bie Genealogifchen Tabellen bier zu Hülfe nehmen. 
Das VI. Sapitel, 


Das Fuͤrſtenthum Moͤurs. 


Dieſes kleine Land MOEURS oder MüRS, lieget 


enſeit des Rheins, zwiſchen Cöln, Cleve und Gel- 
Jiern, und hat etwan ſechs bis 7. Meilen in feinem 
ImEreyße. Es gehörete vor dieſem dem Haufe Dra- 
ien, und nach Könige WilhelmiIIl. Tode befam 
der Königin Preuſſen. Bor diefem mar es eine 
Brafſchaft; feit 1706. aberift es ein Fürftenthum. 


MOEURS, oder MüRS,, Lat. Meurfium , die Haupt: 


Stadt ,iſt nicht nur fortificiret, fondern hat auch eine fefte 


Citadelle | | 
OSSEBERG, ein Schloß, noch weiter Hin ald Rhein- 


| berg lieget | 


CREIVELT, eine fleine aber nette Handels, Stadt, 


im Coͤllniſchen, harbey dag ehmahls feſte / aber anito abs” 
‚ getragene Schloß Cracow gelegen. Es ift geithero fehr 
bergröffert worden, und wohnen da viel Mennoniſten. 


Kk4 Das 
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- Antwort, PHILIPPUS, Ehur Biſchoff zu Col, 





— 








Das VL. Eapitele | 

Don dem Hertzogthum Engern 

: und Weſtphalen. J 
Als der Kayſer Carolus M. die Sachſen begwun⸗ 
gen, und iht König WITTEKINDUSM. A.785 | 
den Ehriflichen Blauben angenommen hatte. 1, 
ward der Königliche Titul aufgehoben, und Witte, | 


kindmard nunmehroein Hertzog von ENGERN umd 
WESTPHALEN oenennet, und ENGERN, Laut 
Angria, war feine Reſidentz. N J 
Es waren aber dieſe keine leere Titul, ſondern es 
war ein ſchoͤnes Stücke von Weſtphalen darunter 
begriffen. Es führten aber Wittekindi Nachkom⸗ 
men den Titul nicht lange, ſondern fie nannten ſich 
Hertzoge von Sachſen; und das Land ift auch nicht 
lange bey dein Wittekindiſchen Stamme geblieben. 
Denn ale Hertzog HENRICUS LEO, bekannter 
maffen Anno 180. in die Acht erklaͤret ward, (0 ka⸗ 
nen feine Länder indie Rappuſe, und find: niemah ö 
wieder sufammen Fommen, fondern A. 1235. iſt au 
Der Heberbieibung eingang neues Hertzogthum ent⸗ 
ſtanden, melches bis auf diefen Tag Braun— 
ſchweig⸗ Luͤneburg genennet roird. A 
Wir wollen von dieſer Zertheilung der Saͤchſt 
ſchen Lande mehr Nachticht geben, wenn tie in DAB; 
Buch von dem Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreyße kommen. 
Fragen wir aber unterdeflen , wo denn Die beyden 
Hertzogthuͤmer ENGERN und WESTPHALEN 
geblieben find? So befümmt man überhaupt zur 
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hätte fie per fas & nefas in Befig genommen, und ſei⸗ 
nem Ertz⸗Bißthum einverleibet. Se 
Ä | Haievot 
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GHievon Eönte man nun viel beffer urtheilen, wenn 
us der Geographia medii ævi eine Land- Eharte 
vorhanden wäre, Darauf man fehen koͤnte, mie weit 
Sich — Engern und Weſtphalen erſtre⸗ 
Das ganbe Land hat er nicht bekommen: Denn 
‚Die Stadt ENGERN iſt ja niemahls Coͤllniſch ges 
veſen: Sondern fie lieget nach der heutigen Abthei- 
ung des Landes in der Grafſchaft Ravensberg, und 
zehoͤret dem Königein Preuffen. -— 
Was er aber davon getragen hat, das wird heutis 
es Tages das Hertzogthum WESTPHALEN, Lat. 
ucatus Weſtphaliæ, genennet,; und muß hier etwas 
mftändlicher befchrieben werden. Er 
Es iſt aber ein Land, welches 12. Meilen ins Ge⸗ 
ierdte groß iſt. Die Keer gehet mitten durch, und 
die angraͤntzenden Provintzen find Heſſen, Pader⸗ 
orn, Münfterunddie Marc, - Ä 
Was ſich fonft die Weltphälinger müffen vor: 
erfen laffen, daß fie hoͤltzerne Schuhe tragen, daß 
jr Brodt, welches Pumper⸗Nickel genennet wird, 
(wars als der Erd⸗Boden, und fo harte, als ein 
Stein iſt; und daß endlich in ihren Haufern Men; 
Ihen und Viehe unter einander wohnen: Das ift 
ohlhauptfächlich von dieſem Lande zu verftehen. 
Es iſt aber diefes Eleine Weſtphalen eigentlic) aus 
vey Stücken zuſammen geſetzet; wiewohl Keine 
and⸗Charte vorhanden iſt, darauf die Graͤntzen 
sche deutlich ausgedruͤcket waren. | 
Was gegen Weſten mit der Marck graͤntzet, das 
t die alte Grafſchaft ARENSBERG, die allererfk 
n Chur⸗ Coͤlln gefallen ift, als ihn der legte Grafe 
ottfridus A, 1368. zum Erben eingefeger hat, 


| Sig ARENS. 





























































se Das VII. Buch, 




















ARENSBERG, die Haupt-Stadt, nr einem guten 
Schloſſe aufeinem Berge, tworauf ſich der itz ge Chutfuͤrſt 
von Coͤlln wohl ehe aufgehalten hat. ü 

 WeRLe, eine Stadt, die einiger maffen befeftiget ii 


und | 

NEIM, dergleichen SEopfa ‚ davon ſich die Gt af | 
von PLetrensers reiben. . | 

LENHUSEN, an ben Grängen von der Mare, st 
den Grafen von PLETTENBERG. 

ATTENDORN, eine kleine Stadt, mit Darm: 


Bruͤchen. 

Was aber gegen Oſten an den Paderborniſchen 
Graͤntzen lieget, dag wird mit einem beſondern Nah⸗ 
men das SA UERLAND genennet, und wird ofte in ie 
‚den Gazetten gebraucht, 


ner Land⸗Charte ausgedrucket it. 

MESCHEDE, einefleine Stadt an ber Roer. —4 — | 
RUDEN, iſt ein Städtgen. AR 

.. GESECKE, ift dergleichen E: eine Stadt 

CANSTEIN oder KANSTEIN, und 

PADBERG, anden Waldeckiſchen —— find; Mi 


Herrſchaften. 
Das L. Capitel. 


Von den Reiche: Grafſchaften / dieit 
Weſtphaͤliſchen Kreyße gelegen 


MO 

Wir wollen ſonderlich die, ſo anderswo noch nicht: 
vorkommen find, und zwar in Alphabetiſcher = 
uung, herſetzen. 
Der r. Artickel. \ 

Die Grafichaft Baſſenheim oder: 2 

| Paſſenheim. | 
Sit gehoͤret zum Wieſthauchen —— ige 


| 
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J er een 5 ne 

aber nicht in Weſtphalen, fonders in dem Ertz⸗Stif⸗ 

‚te Trier, und iſt auch daſ⸗lbſt befehrieben worden. 

Die andern Giüterdiefes Braflichen Daufes find; 

I OLLBRÜCK, und ©. | 

1.» KöNIGSFELD, Iwey Herrfchaften im Coͤllniſchen, 

nicht weit von Andernach. | A 

\  BORNHEIM, Saleg und Herrſchaft im Coͤllniſchen, 

zwiſchen BonnundBroel. 0 RR 
GODENAU oder GUDENAU, ein Flecken, eine eis 

le von Bonn, im Hergogthum Jülich, K 


| Der 2. Xrtickel. se 
Die Grafſchaften Bentheim, Steinfore 
1... und Tecklenburg. | 


) Diefe drey Grafſchaften find bisweilen b:yfam- 
nen geweſen, und bismeilen find fie wieder getheilet 
Po Sie liegen ale drey nicht meit von einan⸗ 
yer, und find auf allen Seiten mit dem Bißthum 
Münfter umaebem 0. 0... i 
BENTHEIM, if eine fchöne Graffchaft, acht Meilen 
lang, und zwey big drey Meilen breit, an dem Wafjer 
Vechte. e i —J 
8AXNEORT, lieget nicht weit davon, am Fluſſe Aa, 
iſt vier Meilen lang, und eine Meile breit, 
; „_ TECKLENBURG, ;wifchen Münfter und Osnabrugg, 
AF fünf Meilen lang, und zwey Meilen breit. 
Darnach hat dieſes Graͤfliche Haus verſchi⸗ dene 
indere Herrſchaften an ſich gebracht, die wir auch 
pecificiten wollen. 
LIMBURG, insgemein HOHEN-LIMBURG, lieget 
mitten in der Graffchaft Marck. Ka 


 RHEDA, eine Fleine Herrſchaft, neben der Graffchaft 
| Rietberg. | A 


h URS eine Herrſchaft in dem Hergogthum 
eldern. 

_ WERELINGSHOFEN , lieget im Erg: Stifte Cölln, 
Nnicht weit von der Stadt Neus, | 
















ALPEN, 
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ALPEN, BEDSURN, LENEP, HAVERESWERTHL 

nnd HELFENSTEIN, liegen zwiſchen Cölln und Jülich ı 
Nun wollen wir melden, wie fich Diedrey Sräflis. 
* Haͤuſer heutiges Tages darin getheilet haben. 
Das Haus —— Catholiſcher Reli- 
gion, und beſitzet: 
BENTHEIM, bag Stamm Haus, eine Stadt mit ei⸗ n 


nem mohlverwahrten Schloffe, an der Vechte. | 
ALPEN, BEDBURN, LENEP und HELFENSTEIN, ‘ 


ei ah Hertfehaften, auf der Gränge von Jülich und 
n ij 
Das Haus STEINF ORT iſt Reſormirter die 


sion, und beſitzet: 

- - STEINRBDRT oder BORG-STEINFORT, altoo Sie 
Graͤfliche Reſidentz iſt. Die Stadt iſt wohl gebanet u 1b, 
Hat * Gymnafium, das Graf Arnoldus A, 1530, g# 2 

iftet 

| n TATENBURG, ‚eine Herrſchaft in dem Holardiſ | 
Geldern. iR 
Das Haus TECKLENBU RG, Evongel 












En ⸗ 










































Religion, beſitzet: 


LIMBURG, in ber Grafſchaft Marck, iſt ein = 


Schloß. 
RHEDA, ein Städtgen und ſchoͤnes Schloß 4 


um neben Rietberg. 
AVEKESWERTH, eine Herrſcheft auf de Sränge 


von 04 und Coͤlln. 
WEFELINGHOFEN, eine Herrſchaft im Eoͤlniſchen 


TECKLENBURG, hat der Koͤnig in Preuſſen A. 1 — 
kaͤuflich an ſich gebracht, nachdem lange Sabre Di batı 
war procelüret worden, 


| Der 3. Attickel, 
Die Grafſchaft Bronchorſt und 
Grönsfeld. 
 BRONCHORST, lieget in der Grafſchaft zit. 
phen, und GRONSFELD. in dem Batinn 


+ 
x I h 
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Limburg, nicht weit bon Maſtrieht: Sie gehörten 
den Grafen von LIMBURG-:STYRUM, nachdem 
Die vorigen Beſitzer A. 1719, ausgefforben waren. 
Es machte aber die Freykerrliche Familie von 
DIEPENBRUCH over DIEPENBROICH im Cle⸗ 
bifchen ſtarcke Anfoderung auf die legte Grafſchaft, 
und als fie A. 1740. den Proceß gewonnen hatten, 
h nahmen fie folche in Beſitz, und nennen ſich Gta— 





ee ee De en... ee a 


| 


fen zu Gronsfeld, genannt DIEPENBROICH.. 

— 

Die Grafſchaft Oiephold. 

Sie lieget zwiſchen Münfter und Minden, auf ei⸗ 
rem fruchtbaren Boden, an dem Waſſer Hunte, und 

zehoͤret dem Chur⸗Fuͤrſten zu Hannover feit 585* 

a der legte Grafe Frinericus geftorben ift. 
DIEPHOLD, eine Stadt am Dumer-See, in einer 
morafligen Segmd. —— 

ARIINDREEBER, da liegen bie alten Grafen ber 
graben. BEN, | | 

LEVENÖöRDE, und 


BARNSDOREE find zwey Amt-Häufer. 5 
CORNAU, mar bie erſte Reſidentz der Grafen 
Der 5. Artickel. 

Die Graffchaft Hoya, | 
Sie lieget zwiſchen Minden und Bremen, an der 
‚Wefer. Sie hatte ihre eigene Grafen, bis Otto der 

ste A, 1582, ſtarb, da fielen feine Guͤter theils an. 
08 HausBraunfchweig-Lüneburg, und theils an 
[effen-Cafel. EL TE. 
| Dem Land⸗Grafen zu Heſſen⸗ Caffel fielen die 
ey Aemter, UCHT, FREUDENBERG An BAS- 
| UM, anheim, und wurden zwat Dem Giräflichen 


a | Hauſe 





















— ee 
u — — TREE " 



































wi - ⸗ 
© — ee ec DE 
. a — * * SE: 
PL ae Bei: Sr 
> - . — — — 2 
re or, 


ErS% 


” 
— r 2 
DE u 2 = 


DER — 
-.- — 2 


une 
“ > 
2. De % * B 
* ee x 
hi, Tr 
An 


x — TE —* e Pr En — 
e * 7 * — 2 
— er * 
2 IE — — TIEREN „: 3.4 — 
— — 4 — A es : 
a — — — * De R J 3 e f. 
— — ——— En + 2 A rer 
— — Er 
[4 — u r 27 rs 
= m - ee 


— eh > 
BE = 











2 2 
Eee 


re € 
” x — 


— 
— 
—— 


„u, j 
2 . u! „ 
z . 


< Sera a 
Fa ee 
* * = 
(FE 
z 













































Das VII. Buch, 


—5— | 


Haufe fe Bentheim wieder zu Lehne sereichet ‚ aber 
auch nach dieſem wieder eingegogen. 
Das Haus Hannover ‚bekam das übrige ale 


mit einander, als: 
HOYA, an ber Wefer, eine mäßige Stadt, mit einem 





guten Schloffe. 
NIENBURG eine Stadt und Zeflung, an der Bi, i 
worüber eine Brücke gehet. aM 
LIEBENAT), eine Eleine Stadt und Amt, - 





DIEPENAU, ein Amt⸗Haus, mit einem Reviere. 

STEIGERBERG ‚ein lecken mit einen Anıt: Haufe, 

"BARENBURG, ein Amt Haug. | 

STOLTZENAU, ein Umt und Steden, an der Be 
fer, gehört auch nad) Hannover. 


Der 6. Artickel. 2 
Die Grafſchaft Lingeen. 


Sie lieget im Stifte Münlter, am Fluſſe Ems, 
und gehörte. dem Hauſe ORANIEN: Nachdem: 


nun daffelbe mit dem Könige WILHELMOII. abe: 


geſtorben iſt, fo hat fich Preuffen zum Erben ein 4 
feget, und A. 1732. auch In dem bekunnten Partage- 


Tractat benalter» 
LINGEN, eine siemlich fefte Stadt } mit einem zu 
Schloſſe und feit 168 5. wohlangelegten Gymnalio. 
LENGERICK;ein grofjer Slecfen mit einem Sal; 
Der 7. Artickel. | | 
Die Grafihaft Limburg: Styeum. 


Es iſt ſchon anderweit erinnert worden, daß 4 
als ein LIMBURG in der Welt iſt. Hier ſi die Re⸗ 
de von dem LIMBURG, das mitten in der Grafſchaft 
Marck an der Lenne lieget, und dem Grafen von 
Bentheim arböret: 

STYRUM, eine Refidens, Tieget im Hertzogthum 

Ra; gen, an dem äluffe Men, Spr 2 Fe N 

GE 
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GEHMEN vder GEMEN ‚ lieget im Stifte Münfter, 
anden Graͤntzen von der Öraffchaft Zürphen und it ei⸗ 
Ve Rene A 
BRONCHORST,, lieget auch in der Grafſchaft Züts 
phen, und iſt itzo eine Nefidens. ee 
 BORCKELOE lieger in Zütphen ‚und die Holländer 
haben das Graͤfliche Haugdamirbelehne. 
AICHHAYM, eine Herrfchaft in Schwaben, die 
durch eine Mariage mit einer Gräfin von Kechberg an 
dieſes Haug gefommenift, reihen 
| 4.5. STEWENSWERD, eine Heerfchaft im Hergog: 
thum Geldern , haben fie 172 ı, dem Örafen von Hon- 
REScH verfauffe. 4 | 


Der 8, Artickeb. >, 
Die Grafſchaft Lippe, | 
‚ Sie lieger zwiſchen dem Fuͤrnenthum Minden, ' 
nd greiichen den Bißthum Paderborn. Sag 
Haug beſtehet in zwey HauptsKinien, zu DET- 
MOLD und zu BÜCKEBURG; und eftie j.uwede 
at eine Neben» Linie, einezu Eisterreno, und die 
ndre zu ALVERDISSEN. Die haben ſich folgender 
naſſen in die Graͤflichen Güter getheilet: 
} 1. LIPPE-DETMOLD, die ältere Haupt:Rinie 


















yefiset folgende Dirterz | Ä | 
 LIPPE oder L!PPSTADT, an der Lippe iſt die Haupt⸗ 
Stadt. Diefe Stade gehörte in den alten Zeiten den 
Grafen vonder Merck zur Hälfte, und dieſes Antheil iſt 
denn auch aus der Juͤlichiſchen Erbfchaft dem Könige in 
Preuſſen zugefallen „welcher in diefer Stadt CONDO- 
MINUS mit dem regierenden Örafen ift. Es find zwey 

Lutheriſche und eine Neformirte Kirchedarinne. 
© CAPPEL oder CAPY’ELN, eine halbe Stunde davon, 
ein Adliches Stift mit einer Aebtißin, die allemapleine 
gebohrne Gräfin von Solms iſt Dr) 
DETMOLD, Fat. Detmoldia, Stadt und Schloß, iſt 
die Reſidentz diefer aͤlteſten Linte. Sie liegt an der Wer- 
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28 Das VI. Buch 7 
bauet, ‚und von felbigen fan man zu Waffer auf einem 


"WırHeımina hat da itzo eine Lutheriſche Kirche bauen, 


Lemgow ; hat aber ein Schloß , darauf big An. 1709, 


dovici Ferdinandi iſt dieſe Landes⸗Portion wieder an 


Graͤntzen. | 


alten Grafen diefes Rahmens find An. 1356. ausge⸗ 


" Amt, und atoffer Fleden. 



















re oder Wehre, und dag Schloß ifk feit 1701. neugel 


Canal nach dem Schloffe Frıeprıcnstaar hin und hers 
fahren. Die itzige verwitwete Fuͤrſtin Jonannerra 





— 






laſſen, die A. 174 1. fertig geworden Die Vorſtadt iſt 
feit 1707 neu gebauet, und mit eine m ſchoͤnen Pallaſt 
verſehen, darauf die verwitwete Graͤfin Amarıa Ihre, 
Hofſtadt hat. 

LEMGOW eine gute und nahrhafte Stadt, am Fluß 
ſe Bega. Es iſt ein Jungfrauen⸗Stift daſelbſt, deſſen 
Aebtißin alemahl eine gebohrne Gräfin yon der Lippe 


iſt. — j 
BRACKE oder BRACKEL, iſt nur ein Dorf, ohnweil 


























eine befondere Kinte refldiree bat. Nach Abfterben —9 
ie 
zu; 








— 


ältefte Linie zu Dermorv gefallen, 
BLOMBERG oder BLUMBERG, fat.Florimonciui 
eine Stadt, Schloß und Amt, gehörte vor dieſem der i⸗ 
nie gu BRAcKE,. — u 
"STERNBERG, ein altes Schloß ‚das weiland befüt 
deren Örafen gehörer hat, die allbereit A. 1399. ausge 
ftorben ſind. Dag ganse Amt iſt an Hannover 1732 
vor 500000 Rthlr verſetzet worden. 
HORN, Stadt und Amt, an den Paderborniſchn 




























UFLEN, eine ziemliche Stadt mit Amt und Salt 
Duellen. ni | — K 
SCHWALENBERG, ein Schloß und Flecken. Die, 















N | 


ſtorben | — u Eee!) 
OLDENBURG, ein alt Schloß ‚ zwiſchen Lippe unb 
Yaderborn, welches vor diefem eine befondre Grafſchaft 
FALCKENBERG, ein Amt und Berg⸗Schloß. 
BARNDORF oder BARDENDORF, ein Schloß, 


VARENHOLTZ , Schloß, Amt und Flecken an der 
Wefer, darinn gute Holgung iſt. Auſſer⸗ 


ER 
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Auſſerdem beſitzt diefe Pinie aug.der Brederodifchen 


Erbſchaft in den Niederlanden die Hetrfchaften NOR- 
‚| DELOS, CLUTINGEN, HAFTEN, HERWEINEN, 
 HELAU und, NIEFELD, | RAUN 
| I. LIPPE-BISTERFELD, ſſt eine Neben-Linie 
yon dem ältern Haufs - 


BISTERFELD, liegt in einem bergichten Thale, zwi⸗ 


ſchen Paderborn und Corvey. Es iſt fonft nur ein Jagd⸗ 


Haus geweſen, und dieſe Nebenzkinie reſidirte ehedem 
Zu SCHWALENBERG, Doch) nun mehro iſt eg die ordentliche 


Reſtidentz 


WITTENFELD, ein neuerbautes Schloß ‚ohnmeit 


| Schwalenberg, worauf des Grafens zu Bifterfeld Brus 
der FERDINANDUS Lunovrcus, refidirer. 





e 


nicht weit davon, und hat einen Euperintendenten 


Erz 









u Bi 


I LIPPE - BÜCKEBURG, ſſt die jüngere 
aupt⸗Linie, die befiger: 8 : 


BÜCKEBURG, in der Heßiſchen Grafſchaft Schaum 


(burg, eine-gute Stadt, mit einem ſchoͤnen Schloffe, 


STADTHAGEN, eine Eleine Stadt und Amt ‚liege 
STEINHUDE, ein Slecken am Steinhuder, Meere, 
indem Hannöverifchen Hertzogthume Calenberg En 
LIPPERODE liegt beffer gegen Velten, und iſt eine 
Stadt und ein Schloß. — F 
IV. LIPPE-ALVERDISSEN, eine Neben⸗Li⸗ 
vom SaufeBückeburg.. . ..... 2... 
_ ALVERDISSEN iſt ein Flecken und Reſidentz, ohn⸗ 


veit Rinteln. 


Aus der alten Gengraphie hat man bier gu. ler⸗ 


I}, daß die Stadt DETMOLD vermuthlich das 


"TEUTOBURGUM iſt, allwo des Kayſers Au- 
ti Generat VARUS mir viel tauſend Nomern von 
tapfeın Deutſchen ft eifchlagen worden. Mar 
et noc) Spuren won dein. altenSaltu Teutobur- 





t 







fi, und unter, andern zwey Baͤche davon einer 


JENBECKE und der andere KNOCHENBECKE-genene 
II. Theil, gl het. 
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net wird, welches insgemein von dem tothen Blute 











Und von den Rnochen det erfehlagenen Römer aus⸗ 


geleget wird: Wie man denn auch bismeilen Roͤmi⸗ | 
sche Müngen und Römifche Waffen in Diefer Ge⸗ 
gend ausgegrabenhat. - Ä we 
Darnach find in der Braffchaft Lippe ſonſt nad) | 
drey Maritäten, Der weltberühmte ERTEREN-! 
STEIN, Lat. RupesPicarum , nahe bey der Stadt! 
Horn , welches ein Felſen iſt den die Grafen haben‘ 
aushöhlen laffen , Damit fich Die. Hofftadt Des Som ) 
mers dafelbft divertiren Fan: Das 2. ift LOPS-. 
“"HORN, ein ſchoͤnes Schloß in dem fo-genannten: 
Sanpe ‚mitten in einem Walde, datinnen viel 2Rilb, 
auch eine ſchone Stuttercn iſt. Und 3, ERIDRICHS- 
THALL,ein ſchoͤnes Schloß ohnmeit der Stadt Det-, 
mold: Ein lateiniſcher Poete hat folgendes Raͤte 
Derauf gemacht: | RE 
Lippia trifolium fiftit memorabile, cujus 
"Autores Pater &Filius atqueNepos 
Lſt Lapis, & Cornu currens, & fplendida Val 
E quibus enatumnobile trifolium. 
Der 9. Artickel. J 
Die Grafen von Manderſcheid. 
Sie haben ihre Güter in dei Eitfel auſſer W 


phalen. 








Ze > 









— — 


Der 10. Artickel. 4 


+ Die Grafen von der Ward, 
Sie haben ihre Güter auch in der Eifel, auſſel 











Weſtphalen, ‚gehören aber aud) zum Kreyße. 
Der II, Artickel. * 


Die Grafſchaft Marck. 
Hierdurch wird die MARCK in Weſtphalen ve, 
! ſtoanden / 
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fanden welche das Ehur- Haus Brandenburg 
aus der Fülichifchen Erbſchaft zur Ausbeute befom. 


a hat. Es ift aber dieſes gar eine arofje Srafı 


aft, Die wohl ein kleines Sürfkenthum bedeuten 


Fönte, weil fie zwoͤff Meilen lang, und acht Meilen 
Dreit iſt. ie lieget zwifchen Berg, Welftphalen 
Ind Müntfter. | | | 


HAMM, bie Haupt-⸗Stadt des Randeg, iſt ein groſſer 


Ort ander Kippe, und die Einwohner find wohlhabende 
Leute. Die Schinken in diefer Gegend haben nielen Bora 
zug, und werden in Holland Hammen genennet. Das 
Bier, Bent genannt, wird weit und breit verfuͤhret. Die 
Reformirten haben ein gutes Gymnafium daſelbſt. 


UNNA, iſt vor dieſem beffer, ja gar eine Hanſee⸗ 


‚Stadt geweſen. 


fe Eiſenwercker und treibt ſtarcken Handel mie Eifenz 
‚Dratb. ——— 

| N 
zute Eiſen Bergwercke hat. 


CAMEN ift klein, aber wohl verwahret, und hat mei⸗ 
ntheils Reformirte Einwohner. 
SWERTE, eine mäßige Stadt, ander Boer 3 Dat gie 





ISERLOHN an der Lippe, iff eine Land⸗Stadt ‚bie 
LUYNEN, ander £ippe, ift die feßte unter den Lands 


‚Städten. Eine jede Religion hät ihre eigene Kirche 
ALIENA iſt wohl zu merchen, weil dieſes Land vor 
Alters die Grafſchaft Altenau iſt genenner worden. 
23 iſt ein ziemlich feſtes Berg⸗Schloß, und die alten 
hrafen haben da reſidiret. Es wird daſelbſt viel eiſer⸗ 
er Drath gemacht. | 


HATTINGEN, eine Fleine Stadt, ohnweit ber Roer. 


 ISENBURG, an der Roer iſt ein alteg Schloß, darauf 
jtaf Fridericus reſidiret hat, der A, 122%. iſt geräderg 
orden, weil er den Ertz⸗Biſchof Adalberrum zu Kölle 
mordet hatte. RR 
‚SOEST, Lat. Sufatum, 


OEST, eine groffe Stadt, will vor beit 
dern Städten viel voraughaben , und iſt auch vor Al⸗ 


s eine anſehnliche Hanſee⸗Stadt geweſen, ‚bie ihre ei⸗ 
1 Rechte gehabt; der pn aber hat vielvrand / Sha⸗ 
ben 
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den gelitten. Das Territorium herum eißt TEEN 
Boerde ‚und beftehet aus acht Dörfern: Eines davor h 
‚heißt SALSDORFF ‚dabeyiftein gutes Saltzwerck, und) | 
die Einwohner find meiſtens Catholiſch. 
LAND KRON, eine unmittelbare Hertſchaft gehott 
dem Grafen von NEsseLRoDE. _ 
DORTMUND iſt noch igo eine freye Riesa, 
und wird am Ende diefes Buchs vorfommen. 
WERDEN und ESSEN find wey Abteyen, Die uf | 


reit oben find befchrieben worden. 
LIMBURG oder HOHEN-LIMBURG liegt mitt 


im Lande, am Waffer Lenne ‚nicht weit von Altena hi 
und gehoͤrt dem Grafen von BENTHEIM. h 
"GIMBORN und NEUSTADT, , find zwey Gerrfehafe 

ten gang unten ‚und gehören beyde dem Surfen von: 
SCHWARTZENBERG, Der feine übrigen Güther in ni 


and in Boͤhmen hat. y 
RHADE,eine Herrfchaft der Grafen von NässeLror J— 
PLETTENBERG iſt dag Stamm⸗Haus der Gra 


dieſes Nahmens, an der Lenne. 
SCHWARTZENBERG, eine Herrſchaft der, Gra ' 


von PLETTENBERG. 9 
RECK iſt das Stamm⸗ Haus des Freyhertlichen iin, 
ſes von Reex: Ihre andere Güther heiffen Steint 


Herfen, Witten und Stockhaufen. | 
WITTEN, ein Schloß und amts [Sa Gere | 


der Örafen von PLETTENBERG: 
Der 12. Artickel. 
Die Grafſchaft Merternicht. IJ 
Dos Stamm⸗Haus MET TERNICH | 
METTERNICHT lieget im Hertzogthum Jülich, 
an ver Coͤllniſchen Gränen, etwan drey Dielen 

don Bonn, 

Das Graͤfliche Haus theilet fi di in drey Einien, 
Die nennen fich 1. von MULLENARCK, 2 von 


CHURSDORF, und 3. von WINNEBERG. en 
MULLENARCK liegt im DRAN CHURS:- 























u‘ CHÜRSDORF, liegt in der Neuen⸗Marck vnwen 


Cuͤſtrin. 
WINNENBERG oder VINNEBERG, liegt im Stifte 


unterſchieden 
BIlELSTEIN, im Hertzogthum —— welches 
was anders iſt, als da? Naſſauiſche Beilftein in derWer- 
terau, und als daß Trieriſche Beilſtein an der Mofel. 

| VERNICH und ZIBEL, zwey Herrſchaften im Des 
tzogthum Jülich. 

I © KöNIGSWARTH ein Schloß und Herrſchaſt in Pi 

ſener Kreyße in Böhmen 

HEISTER eine Herrichaft i in guͤlich. 

Ihre andere. Herrſchaften find GuEısmem, Nonne“ 
MEIM, PousseuR, RHEINHARTSTRIN und SPURCKENBURG, 
Es giebt aber auch noch eine andere Familie von 
 METTERNICHT im Chur⸗Coͤllniſchen zur GRAcHT ge⸗ 
annt, welche aus Heſſen von den ſo genannten Wolf- 
en von Guttenberg herkommen )und bey unferer 
Zeit in Grafen Stand find erhoben torden ‚ die 
ber mit dem vorhergehenden. Haufe aar in Feiner 
Verwandſchaft fteben. Ihre Güter beiffen: r. Forft. 
". Langenau. 3. Liblar. 4. Odenthal. 

Es giebt auch Freyherren von METTERNICHT 
n Hertzogthum Lothringen. 8 


Der 13. Artickel. 
Die Grafſchaft Muͤllendonck. 


Lieget auf der Graͤntze zwiſchen Colln und Jülich, 
ſcht weit von der Stadt Neus. Vor dem gehoͤrete 
e dem Fuͤrſtlichen Haufe CROY , nach Diefem aber. 
1t fiedie reiche Graͤſin Gertrudis von BERLEPSCH 
1 fich gebracht. Sie war zur Zeit Könige Caro- 
I. Hofmeifterin der Königin in Spanien, und Im 
lter war fie eine va he Aebtißin in der Stadt 
| 13 Praga 
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Paderborn, und iſt von Winneberg | im Ertz⸗Stifte Trier 
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Praga in Böhmen. Ihr Sohn I Sohn beit fie Fe vi \ 







































tiges Tages. 
Der 14. Artickel. — | 
i - Die Grafen von Neffetrode, 
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Das Stammhaus NESSELROTH E 
"u NESSELRODE, liegt im Hertzogthum Berg ‚N 
mi weit von Solingen. 

Das Graͤflſche Haus theilet ſi ch in drey u, 
Die nennen fi: 1. von REICHENSTEIN. 2. opt 
WHRESHOFEN. 3, son RHADE und GRY M 
BERG. 
REICHENSTEIN, eine unmittelbare reichs Hen 

ſchaft, welche zu YAnfange diefeg Seculi von den Gra e 
von Wien gekauffet worden. 
EHRESHOVEN liegt im En Bergen, le 
Sluſſe Agger. ER 
RHADE eine Herefchaft, und wi 
GRYMBERG, dergleichen , a in der Graff har: 
Marck, und diefe legte nicht weit vonder Abten Eflen. 
LANDSKRON, in der Öraffchaff Marck, an der Hip. 

, * eſten als eine unmittelbare Reichs⸗Herrſ j y 
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et EN UERToder HERDEN als ein Luſt⸗Schloß/ 3.Mt 
x Yen von Dortmund. A 
— Sie beſaſſen vor dieſem auch die halbe Grafſch ft 


TRACHENBERG in Schlefien: eg haben fie aber 




















"N ! Grafen von Harzeeto daraus gefaufft. 
Be; - Die übrigen Güter heiffen: Stein; Bürgfey, Ehren 
Ba; fein, Burgel, Huls, Dahl, Leythe, Venn, Mickel 1 
N I | Mechernich. J. | 
a . - 4 ve | 
Bi: Der nr: ietiefe.. ii | 
ICH Be | | Die Grafſchaft Oldenburg Be 
1 und Delmenhorſt. | | 
Na Dieſe beyden Graſſchaften haben lange fa 
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men gehötet, bie endiich der lehte Grafe ANTO- 

NIUS GUÜNTHERUS A. 1667. geftorben iſt. 
Es maren aber dus dem Didenburgikchen Stams 

me, ſo wohl die heutigen Könige in Dannemarch, 
als auch die heutigen Herkoge bon Holſtein ent- 
fproffen. Dafern e8 nun lediglich auf den nechften 
Grad der Bluts⸗Freundſchaft ankommen wäre, ſo 
war der Hertzog zu HOLSTEIN PLOEN ohnſtrei- 
ig der nechfte Anverwandte, und alfo auch der ein- 
sige Erbe bon den benden Meichs- Braffchaften. 
Aber der König in Dännemarck ‚und der Herhog 
on Holfkein-Bottorp hatten ſchon A. 1571. beym 
dayſer Maximiliano IL eine Expedtang ausge 





®. r 


Nirchet, 4 
Erſtlich nun war Abrede genommen ‚daß der Koͤ⸗ 
KL die eine Helfte, und das Haus Holſtein die andes 
Helfte haben ſolte; und das wäre ja wohl der aller⸗ 
illigſte Vergleich geweſen. Es war auch der Her: 
og von Ploͤn gar wohl damit zufrieden: Aber Hol 
ein Gottorp wolte fich darauf nicht einlaffen , und 
andte ſich an den Kayferlihen Hof, 2 
Der Ausgang war endlich diefer ‚daß der König 
Dannemarck die gange Erbſchaft alleine davon 
19. Denn das Haus Gottotp verlobt den Proceß 
ſerlichen Hofe; und das Haus Ploͤn trat hin⸗ 
‚gen fein Recht gegen ein A:quivalent gutwilligab. 
Das alles aber iſt doch nur von den beyden 
ichs⸗ Sraffchaften OLDENBURG und DEE- 
EINHORST gu verftehen , welche zuſammen dach 
das zı. Meilen lang, ' 
eit iſt. Das Land hat fo gar über, 
J u nicht, aber hingegen ſchoͤne Vieh—⸗ 
ht, und fonderlich herrliche Stuftereyen. Die 
| gt 4 Nachbar⸗ 
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536 Das VI. Buch, 


a I 





Nrachbarfihaft vom der &ee giebt gute —B 


gu handeln? Aber die groſſen Uberſchwemmungen 
bey entſtandenen Woſſerfluthen nehmen oftmahlg 
den "Profit auf einmahl hinmeg. Die merckwuͤr⸗ 
digſten Derterfindfolgende: — 
„OLDENBURG, bie Haupt⸗Stadt am Fluſſe Hunte, 
iſt ein mittelmäßtaer, doch giemlich fefter Der. Es iſt da⸗ 
ſelbſt die Lanbes⸗Roegieruug, unter welcher auch Delmen 
borſt Hebet: Das Schloß und Stamm Haus der itzigen 
„glerwürdigften Könige von Dännemard iſt nunmehro 
ſeit 1737. nen ausgebeſſert worden. In der Kirche 8. 
Lamberti ſtehen die Epitaphia der legten Grafen von Ol- 
denburg, welche wohlsu ſehen find. —66 
DELMENIIORS bie andete Haupt⸗Stadt am Fluſ⸗ 
fe Delmen, ſteht unter der Dldenbutgifehen Landes⸗Re⸗ 
‚gierung, Das alte Schloß iſt nunmehro gantz raciret 
worden. EIER Mi — 
RASTAEDT, nicht weit von Oldenburg, war erſtlich 


ein Kloſter, nachgehends ein Graͤfüch Luft-Haug, und 
nunmehro ein altes Schloß | — 
XVINBRG, ein Schloß, und ehmalige Reſidentz 
der verwitiweten Graͤfin ——11 


APE oder APEN iſt eine Graͤntz Schantze gegen Oſt 


Frießland zu. 





. „„„LSFLETH ein nahrhafter Flecken an der Weſer, iſt 


wegen des daſigen Zolls bekannt 


‚STETINGER-LAND , ift eine Gegend an dee 


Wefer, nicht weit von Delmenhorft. 


BR 
*  QLDENESCH, an der Wefer, iſt der Ort, da die 
STEDINGER, A. 12334. eine harte Niederlage gelitten 


baben. 


STADTLAND ; ift vergleichen Begend weiter 


hinunter ander Wefer, und ift ein Lehn vom Haufe‘ 
Braunfchweig-füneburg. EN 
OVELGUNNE oder OVELGONNE, allwo zu Graͤf⸗ 
lichen Zeiten ein Schloß geftanden, daß fie bald alg eine 
Zeſtung/ bald als ein Luft-Schloß gebraucheten, r I: 
| | n 
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der Weſtphaͤliſche Breyß. 537 
TÜTE Ne TEE ss Same se nd 
gantz raciret, und alfo ein Flecken, darinn dag Land⸗Ge⸗ 
richte vom Stadt⸗und Budjſadinger⸗Land gehalten wird. 
| BUDJADINGER-LAND, iſt die dritte Gegend 
noch meter hinunter bis an dag Waſſer Jade, iſt 
auch ein Lehn vom Hauſe Braunſchweig⸗Luͤn burg. 
Deieſe dreh Voͤlcker geben ſich dem Urſprunge nach vor 
‚alte Frießlaͤnder aus, und haben in den alten Seiten fo 
‚wohl den benachbarten Ertz⸗Biſchoͤffen zu Bremen, als 
auch den Grafen von Oldenburg viel Händel gemacht; 
wobey denn ſonderlich die Stedinger immer vorne ge⸗ 
weſen ſind. TER — 
A 1234. gieng mit den Bremern was merckwuͤrdiges 
vor: Eines vornehmen Stedingers Frau gieng amDfker; 
Sonnabende zur Beichte, und mochte dem Prieſter gar 
was geringes zum Beicht-Pfennige verehret haben Wie 
ſie nun den folgenden Oſter⸗ Tag sum heiligen Aberpmahle 
kam, ſo reichte ihr der Prieſter Feine Hoftie, fondern ſteckte 
ihr den Beſcht⸗Pfennig davor inden Mund, welchen Die 
Frau mit Entfegen wieder. don fich brach, und diefe 
Schmach ihrem Manne Flagte, welcher den Prieſter alſo⸗ 
bald nach geendigtem Bottes⸗Dienſte todt ſtach. 
Dieieſen Pfaffen⸗Moͤrder ſolten die Stedinger dem Ettz⸗ 
Biſchoffe Gebhardo I. zu Bremen ausliefern, und sie ſte 
das nicht thun wolten, fo wurden fie in die Acht erklaͤret: 
Die Stedinger aber griffen zum Degen, und theilten A. 
1230. und 1233, gute Stöffe aug, * 





und zog ſo viel Bunds⸗Genoſſen an ſich, dvaßerA. 12 34. 
mit einer Armee von 40000 Mann aufdie Stedinger loß 
gehen konte, welche nicht mehr alg ı 1000. Manu auf die 
Beine hatten bringen Eönnen. er knheng 
Bey dem Kirchſpiele OLDENESCHE, nic) weit von 





wen, und erſchlugen in der erſten Hitze 4000. Bremer, 
Er dlich aber wurden ſie von der groſſen Menge uͤherman⸗ 
net, ſo daß 6000. Stedinger auf der Wahlſtadt agen, da; 
mit muſten die übrigen die Flucht nehmen. Es waren die 
meiſten Pfaffen aus dem Au Bremen mit zu Felde gez 
Ä 5 gan? 
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Damit erregte der Ertz⸗Biſchoff Himmel und Höfe, 



































derWeler in der Grafſchaft Delmenhortt, fam es zu einer‘ 
Hauptſchlacht, da fochten die guten Feute zwar ale die Loͤ⸗ 
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Grafe JOHANNES XIV. mit vier Hertzogen von Braun⸗ 


























obgedachte legte Strafe audy noch drey fhone ALLO- | 
























































Das VII. Buch, 


saugen, die fahen von einem Berge zu, und füngen in 
waͤhrender Schlacht, das befannte Lied, Mitten wir im. 
Leben find: Das Jahr diefer berühmten Niederlage, 
ſtehet in den alten Verſen: FA 9 
STEDINGI VI, Junii cecidere Calendas. — 
M duo CC, Quartuster denus fuit annus, N 
Anno GERHARDI quarto decimoque fecunde, |; 
Mitden Stadtländern und Butjadingern haben die) 











Grafen nad dieſem noch viel Wersrüßlichkeiten gehabt, 


bis auf das Jahr 1514. denn da hatte der Oldenburgiſche 


ſchweig Luͤneburg ein Buͤndniß gemacht Etwan 700. 
lieſſen ſich todt ſchlagen, die andern aber krochen zum 
Creutz, und erkannten die Grafen von Oldenburg vor ihre 
rechtmäßigen Landes⸗Herren. Anfangs wolten dieſe ho⸗ 
ben Altüirten die Beute unter ſich theilen, weil aber das 
nur zu neuen Streitigfeiten Anlaß würde gegeben haben 2: 
©o ward A. 1523, oder wie andere erft A. 1653. wols 
len, ein folcher Bergleich unter ihnen aufgerichtet, daß die ' 
Grafen von Oldenburg fo wohl dag Stadt⸗ als Budja⸗ 

- Dinger-Kand zu ewigen Zeiten als eine Provintz von ıda | 
rer Grafſchaft behalten, aber zur Danckbarkeit vor die ges 
leiſtete Hülfe von dem Hauſe Sraunſchweig⸗Cuͤneburg 
zu Lehne nehmen folten: Worbey es denn auch bis auf die⸗ 

fen Tag, auch nach dem Abgange des Graͤflichen Hauſes, 


geblieben iſt. 
Auſſer dieſen zwey Reichs⸗Grafſchaften beſaß der 
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DIAL-Guͤter, nemlich 1. das Land JEVERN, 2 
die Hertſchaft KNIPHAUSEN, und 3. das Schlß 
VAREL. | | | | 
as JEVERN betrift, das fiel an das Fuͤrſtliche 
Haus AnHALT-ZERBST, und fol in einem beſondern | 
Artickel ausführlich befchrieben werden. | J 
KNIPHAUSEN und VAREL, vermachte der letzte Gra⸗ 

fe feinem natürlichen Sohn ANTONIO, und von demfela | 
ben hat ed fein eingiger Sohn ANTONIUS, ber letzte 
Grafe von ALTENBURG geerbet; Alf er aber A, = 
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> ohne männliche Erben ſtarb, und nur eine eingige ver: 

maͤhlte Tochter CHARLOTTAM SOPHIAM hinten 
lleß, ſo Hat fiediefelben geerbet. 
u „ KNIPHAUSEN iſt eine Herrſchaft in dem Lande Ru- 
ſtringen, nicht weit von Jevern, in einer fruchtbaren Ges. 
gend/ nebft drey Kirchfpielen. Es gehörte vor diefem den 

arm bon Kniphaufen, als ein Burgundifchee Lehn, 

wæelches Gefchlechte noch Noriret, Sie haben aber dieſe 
Herrſchaſt an das Haus Oldenburg ſchon A. 163 3.. nach 
dem verlohrnen Proceß uͤberlaſſen, und haben ſich nichts 
als den Titul vorbehalten. Die Fuͤrſten von Oſt⸗Frieß⸗ 
land præcendiren die Lehns⸗Herrlichtkeit darüber ; koͤnen 
aber mit dem Beweiſe nicht fortfommen. Hay 
1! VAREL, iſt ein Schloß im Oldenburgifchen, nebſt eis 
I) nem Stecken und einem Amte. Die erfterwehnte Erb⸗ 
1) Gräfin reſtdirt anigo mit ihrer Srau Mutter da. 
SEEFELD, BLEXERSANDT und ROBDENS, im 

Budjadinger- Lande, und GARMER , ALT-GARMER 
ı und NEU GARMERZYE in jevern find ſechs fchöne 
u Marfc Güter, welche ihr auch gehören. - | 

Es gehoͤrt ihr aber auch die Herrlichfeit DOOR« 
WERTH in Geldern am Rhein obnweit Arnheim. 


Der 16 Artickel. 

- Dom Lande Jevern. | 
Diefes Ländgen , welches vier Meilen lang, und 
wey Meilen breit ift, lieget zwiſchen Oft-Friesland, 
ınd zwiſchen Oldenburg ander See. Ks beſtehet 
us drey Eleinen Ländern, Die heiſſen OSTRINGEN, 
DSTRINGEN und WANGERLAND. 
Dieſes Land gehörete, der berühmten Fräulein 
NARIA, die ſtarb A. 1575, unpermählt, und feßte 
en Örafen von Oldenburg JOHANNEM, dermit 
yr Geſchwiſter⸗Kind war, zum Erben ein. 

Es hatte aber der legte Grafe zu Oldenburg AN- 
"ONIUS GUNTHERUS eine einige Schweſter 
U FAGDALENA, die war nach Anhalt⸗Zerbſt an Fuͤrſt 
J | | Rupor. 












































































































































5410. Das VII. Buch, 
Runorprum bermählet.. Ob fie nun zwar eher ftarb, | 
als.er, ſo faste doch der Bruder ihren Sohn JO-) 

-HANNEM, Sürften zu Zerbft, zum Erben von dem 
Sande Jevean ein, und befeftigte ſolches Teftament 
durch feinen Tod A. IE ENTE \ 
Erſtuich machte zwar der König in Daͤnnemarck 
eine Pretenfion darauf, und cedirte diefelbe an die 
Erone Franckreic), weil diefeg Jevern ein Burgun⸗ 
difches Lehn feyn folte: Aber das Haus Anhalt⸗ 
Zerbſt war fo gluͤcklich, daß es endlich zum geru⸗ 
higen Beſitz des Jever⸗Landes gelangte; A 
doch gleichwohl jaͤhrlich 60000. Thaler Einkünfte, 
abwirft: Be RO 


JEVERN, die eintzige Stadt im Bande, iſt nicht groß | 
> amd hat ein alte8 Schloß, Darauf ber Stadthalter — 






















vet. / KT 
° » WANGER OEG, ifteine Inſul, in dem Meere ; fie: 
gehöret zu diefem Lande, ı, a TR | 
N GARMER und 3 
NEU-GARMERZYLun 4 
ALT-GARMER ZYL, find Güter der Gräfin von 
>ÄLTENBURG,: Von A 
BETLPISE Ar ee 
Der 17. Artikel. r 

h 

| 


Die Grafen von Plettenberg. > 
Das Stamm-Haus PLETTENBERG liegt in 
der Grafſchaft Marck an der Leene. — 
Dieſes Haus theilet ſich in zwey Linien Die aͤlt⸗ 
ſte IP A.ı 732. vom Kayſer in den Reichs⸗Grafen⸗ 
Stand erhoben worden; Die juͤngſte aber hat noch 
zur Zeit den $reyberrlichen Titul behalten. 
Sie heſißen aber im Weſtphaͤliſchen Kreyße fol: 
gende merckwuͤrdige Herrſchaften: 9 
WITTEM, Schloß und Herrſchaft, in ber Graffchaft 
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—— — ——————— TEEEN 
„ SCHWARTZENBERG, ohnweit von ihrem Stamm 
RR ER 27 a TEN 
1 "-NORDKIRCHEN oder NORDKERKEN, ‚ein praͤch⸗ 
tiges Schloß und Herrſchaft, im Bißthum Muͤnſter, därs 
| zudie®üter: Meinhovel, Davensberg, Cappellen, La- 
cke und. Grotenhaus gehören. OR ARE Ne 
' LEHNHAUSEN, WERLE und NEIM ,-find drep 
Herrſchaften im Hertzogthum Weltphalen, an den. Bräune 
tzen von der Marck gelegen. — 
Endlich beſitzen fie auch im Schleſiſchen Fuͤrſten⸗ 
hum Oppelm das kleine Fuͤrſtenthum KOSEL, 
pelches ihnen feit A. 1735. der Kayſer geſchencket 













[4 


ER DR RDIER TR, Bicichel "an. von 
Die Grafſchaft Bormone 
Sie liegt nicht weit vonder Weler, und ſtoͤſſet an 
aderborn. Gie gehoͤret dem Fuͤtſtlichen Haufe 
"WALDECK; doch hat der Bifchoff gu Paderborn 
uch etwas Theildavan. a 
\ „PYRMONT, fat. Petri Mons, ift ein Schloß, barauf 
ein Waldeckiſcher Commendante lieget, und nicht weit 


dadon if in einem Eleinen Flecken ein berůhmter Sauer; 
Brunn, der oftmahls won hohen Standes- Perfonet bes 








ſuchet wird. An diefem Orte fan man dem Eutberifchen 
Gottesdienſte beymohnen. ! ER, 
OESTORF, EA. 1732, befannt worden, als man da 
eine Saltz Queſſe entdeckete, und nach der. Hand die darz 
zu gehoͤrigen Gebaͤude angeleget worden. 
LUGDE, ober LUDE, eine kleine Stadt, nicht weit da⸗ 
1 | won, gehöretdem Bifchoffe zu Paderborn: Da koͤnnen die 
JFremden in die Catholiſche Kirche geben: Und eine R— 
formirte Kirche zu Barendorp in der Brafichaft Lippe, iff 
| a nur eine Meile vom Sauer- Brunnen. 5 
. . HERLINGSBURG, ein alte? Berg⸗Schloß, darauf 
Aber Deutfche König Armınıvs fol Hof gehalten Haben, 
‚ber ich mit den Nomern fo tapfer herum arfchmiffen baf. 
Auf der. Höhe dieſes Berges laufen drey Grängen zu⸗ 
DE ſam 
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sa Das VII, Buch; | 
ſammen, nemlid) von Pyrmont, von Paderbern und bon \ 
der Lippe, daher biefer Dre auch brey unterfchiebene Herz 
‚ven hat. —— 
| Desrgi Artickleee. 
Die Grafſchaft Ravensberg. 
Liegt zwiſchen Osnabrugg und Paderborn ung 
beftehet aus vier Aemtern, als r. RAVENSBERG, | 
2. SPARENBERG, 3. LIMBERG und 4. VLO- : 
THO.  Gie gehöretdem Könige in Preuffen aus 
der Juͤlichiſchen Erbſchaft, und Die Einmohner ein 
nähten fi) von Spinnen, Beben und Bleichen, 
und, find mehrentheils der Evangeliſchen Religion ı 
zugethan. Es find verfchiedene merckwuͤrdige Det: 
ser darinn. FB a 
RAVENSBERG, ein alted Schloß und Amt, davon. 
die Grafſchaft den Nahmen hat, Tiegt auf einem hoben i 
Berge. 4 — u 
HERFORD oder HERVORDEN, iſt fonft die vor | 
nehmſte Stadt in Lande, und if vor dieſem gar eine freye 
Reichs Stadt gemwefen, aber nun nicht mehr ; die Fluͤſe 
Werre oder Wehre und Aa theilen fie faft in drey gleiche, | 
Theile. Sie hat eine Mauer, worauf noch gehn gantze 
Wehr: Thürme ftehen und einen Wallund Graben nach 
ber. alten ct. Sie wird in die Alt⸗Stadt, Yleuftadk | 
und Radewig getheilet, welche durch 5 hülßerne Brio 
cken mit einander verbunden werben. In diefer Stadt 
iſt die gefoͤrſtete Abtey auf der ſo genannten Sreyheit, 
welche faſt den dritten Theil der Alt Stadt ausmacht. 
Wie haben dieſe Abtey oben unter deu geiſtlichen Staͤnden 
Bejchtieben. | KR ie 
BE KE, iſt ein Reſidentz Echloß einer Linie aus dem 
Herksglichen Haufe HOLS | EIN, und liegt eine Meile ı 
von Hervordt A,1627. Üiherlieffen es die Herren von 
Quernheim date Kauf diefer Rinie, welche es von dieſem 
ei 
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Stifte zu Lehne nehmen muß. Es muß dieſes Schloß 
Weder mie boöcke im Stifte Paderborn an der Kippe 9 1 
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Wwelches ißo fi hr verfallen iſt 


l stoffe WITERIND hat nach ‚feiner 
laſſen; er liegt auch) allda in der Kirche 8. Dio 
geſchleifet und fein geftifteted Capitulum von 


Grabe find noch 
Carolus IV. mie 


beine nich 
ſchon vorlaͤng 
vorden: So wird i 









543 
fte Münfter an ber Wefer verwechſelt 
werten. 


der Wefiphälifehe Rreyf, 


mit Beckelim Sti 





B LEFELD, fat. Bilefeldia, iſt eine mittelmäßige, arz . 
tige, doch fihlecht befeftigte Stadt, harte unter sparen- 
berg, telche die Lutter in die Alte nd Neue/Stadt theis 
leg, In ber erſten iſt die Kirche S, Nicolai, und fn der an 
dern Die Kir S.Marie. Sie iſt ſehr nahrbaft, twerl die 
Bielfelöiiche Leinew and Durch gan Deutichland bekannt 
if. Graf Orte II, von Ravensperg und deffen Gemahlin 
Hadewig hab: 


n A. 1293. daß hifig? COLLEGIUM 
CAPITULARE gaftiftet, welches nochige aus 7. Evans 
gelifchen und 5. Cathol fchen Canonicis beſtehet. Es bas 
ben auch die Franciſcaner darinn ein Cloſter und die Res 
formirten eine Krche. L 

SPARENBERG iſt ein Berg Schloß ohnweit davon, 

ENGERN, fat. Angria, 
land ift eg die H 
thums ENGERN 


iſt itzo ein Flecken, aber weis 
‚upe:» Stade des Sächfiichen Hertzog⸗ 
und WESTPHALEN, gemwefen. Der 
Bekehrudg daſelbſt 
reſidiret, und A. 78 5. nach der damahligen Art befeftizen 
nyfüi bes 
A 1:05, 
Canonicis 
414. nach Herford verleget worden. Don feinen 
& einige Merckmahle davon da, und Kayſer 
er A. 1377. in diefer Gegend geweſen 
ee alte Grabſchrift wieder vers 


graben. Seine Burg aber und die Mauern find 
A.1I 


it, har ihm zu Ehren di 

nenern laſſen: 
Ola Viri Fortis, cujus fors neſcia mortis, 

Iſte locusclaudir, Euge bone Spiritus audit, 

Omnis mundatur, hunc Regem, qui veneratur, 


Egros hic morbis caeli Rex fanar & orbis, 


Ob man num gleich berfichert, daß des Witekindi Ge⸗ 
mehr in dieſer Gruft liegen, ſondern daß ſie 
ft nach den Kloſter Herford find gebracht 
hm Doc) noch ißO jährlich zu Ehten, 

m heiligen Dreykoͤnigs⸗Feſte nicht nur mitden Blocker 
elaͤutet ſondern es [erden auch da ben Armen Geld 
rod und Wuͤrſte ausgetheilet, und ben Kindern fo ges 
nannte 
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544 Das VII. Buch, © 


nannte WEKINGS -SPENDE, daß find Timpen ode 
Ecken vom weiffen Brode bargereichet, Die Vogtey En 


2 brugge; Spenge; und Hiddenhaufen. 
“ fige Mareswidis A. 940. geſtiftet hat. Darian fi nd 


Evangeliſche und 5. Catholiſche Fraͤulein mit einer 
tißin. 


ſer 























gern heſteht aus vier Kirchſpielen, als Enger; Wallen⸗ 















'SCILDESCHE iſt ein Adliches Stift, pach⸗ die hei⸗ 











LIMBERG, ein Berg⸗ Schlogund Amt | 
VLOTHO, iſt auch ein Slecten und Amt an der wei 2 


HAUS-VLOTHO iftein Berg: Schloß an der Wei! 
WERTHER ift ſeit A. 1720. eine Stadt. 
Der 20. Artickel. 


Die Grafſchaft Ravenflein. 












Sie lieget in Brabant an der Maas, nicht weit von: 

































































































der Seftung Grave, und iſt aus der Sulihifchen Ver⸗ 
laffenfchaft dem isigen Chur⸗Hauſe Pfalg zu Sl | 
Die Stadt iſt gar feine, und hat ein 

autes Schloß, darauf Die Holländer das Jus Prelir | 


le worden. 


2 pretendiren. 
Die Grafſchaft Reckheim. 

Sie lieget zwiſchen Lüttich und Jülich, und ge⸗ 
hoͤrt dem Grafen von ASPERMONT, welches 
Stamm Haus im Hertzogthum Lothringen gele⸗ 
gen iſt. Es koͤmmt auf eine Stadt, ein Schloß und 
etliche Dörfer an, weiche das Graͤfliche Haus A: \ 
I 556 ranflicagn ſich gebracht hat. 1 


Die Grafichaft : Rietberg 


Der y T, Artickel 


Der 22: Artickel. 
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Sie liest am StiftePaderhborn an der Ems, un a 
hat den Land-&rafen zu Heflen-Cafel zum Lehner 


Herrn: Sıeiftoier Meilen lang, aber gar ſchmae J 





Die 
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Die Grafen von Rietberg , aus dem Fuͤrſtlichen 
Haufe Oſt⸗Frießland/ find ausaeftorben, bis aufdie 
|} eingige Comteffe, MARIA ERNESTINA FRAN- 
‚CISCA, Eatholifcher Religion: Sie hatte fid) aber 
| mit&raf MAXIMILIANO ULRICO ponCAuntrz 
‚aus Mähren vermählet, und hatmit demfelben auch 
sehn Söhne und fünf Töchter gegeuget. Sie iſt ſeit 
A. 1744: jur Witwe geworden. Ve 
RIETBERG ift eine kleine Stadt mit einem Schloffe 
gleiches Nahmens, 3 Stunde davon ab, daranfein Coms 
mendante und Mannſchaft liege. Es ift ein Francifcas 


N 


ner ⸗Kloſter in der Stade und auch eine Kirche, 
Der za.lferickeh,.. 
| Die Grafen von Schaesberg. 
Sie beſitzen die unmittelbare Reichs⸗ Herrſchaft 
XRPEN-LOMMERSDOM im Hersogthume Jü- 
lich, und gehören disfalls gu dieſem Kreyke, | 
Der 24. Artikel. 
Die Grafſchaft Schauenburg. 
Sie liegt zwiſchen dem Fuͤrſtenthum Minden, und 
wiſchen dem Braunfchtweiger-Rande, an derWefer. 
A. 1640, ſtarb der lebte Grafe zuScHAUENBURG, 
ITTO VI. welcher zugleich die Stafichaft Pınne- 
sEr@ in Holſtein befaß. Da waren nun feine nech⸗ 
ten Verwandten freplich die Hertzoge von Hoſtein. 
Es hat ihnen auch dieSucceflion in der Grafſchaft 
oerkae niemand ſtreitig gemacht. Bon der@&tafr 
haft SCHAUENBÜRG aber haben die Hertzoge 
yon Holſtein nichts befommen, ſondern die Sand» 
2 Srafen von Heffen-Caffel, und die Grafen vonder 
Lippe haben fid) datein getbeilet, RR 
Der Land⸗Grafe zu Heſſen Caſſel beſitzet fol 
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RINTELN, Rat. Rintelium, ander Wefer, eine 7 
aber feſte Stadt, allwo 1621. eine Univerfität iſt ongees | 
get worden. -A, 1721. fegerte fie ihr erſtes hundertjaͤhri⸗ 

ges Jubileum. | 
SACHSENHAGEN,, eine mäßige Stadt, mit einem. 
Schloſſe und Amte. Es find hier gute Salg- Brunnen. 
VISCHBECK oder VISBECK, ein a | 
Reformirter und auch Lutheriſcher Religion. ee ı 
RODENBERG, ein Amt und Schloß. wi 
Die Strafen von der Kippe haben hingegen be 
kommen: J 
BU: KEBURG, und N 
STADTHAGEN 2 welche wir ſchon oben a} 
haben. ai 

4 

h 

| 

































Der 2. Artickel. 

Die Grafſchaft Spiegelberg. 
Dieſe Grafſchaft liegt nicht weit von Hameln, und! 
iftein unftreitiges Lehn vom Haufe Hannover. 
Hertzog Heinricus Julius zu Braunſchweig⸗ 


Wolfenbuͤttel, vermaͤhlete feine Tochter Sornra 


Heowig mit Grafen Ernelto Cafimiro zu Naffau-: 
Dietz A. 1607. und in faveur Diefer en 
wurde das Haus Fraffau-Dieg mit diefer Graf⸗ 


ſchaft belehnet. 


Es befaß diefelbe auch wuͤrcklich der Stadiatie 
von Frießland, aus dem Haufe LTaffau-Dieg, Jo 
hannes WilhelmusFrifo ; der A. 1711. im Waſſer 
um ſein Leben kam. 

Der einhige noch übrige Printz von dieſen Haufe 
Wilhelmus Carolus Frifo, hat fi ch mit der Englie 
ſchen Printzeßin vermaͤhlet. 
— CcOPPFNBRUGGE iſt ein Schloß und Sieden, ohn⸗ 

weit der Weſer, und es iſt gar gebräuchlich, daß die Graf. 

(haft ſelbſt COPPENBRU GGE genennet wird, | 

Der | 


E 





u 






der Weftpbälifche Kreyß. 547 
‚ Der 26. Attickel. 

| Die Grafen von Velen. 
Das Stamm⸗Haus VELEN liegt im Bißthum 
Dünfter, im fo genannten Amte Aahus, bepnahe an 
ber Orange des Hertzoathums Cleve, N 
Es ſind aber diefe Grafen 1733. mit Alexandro 
usgeftorben. 
„ Sie befaffen aber nad) andere Herrſchaften, um 
derentroillen fie mit zu dem Weſtphaͤliſchen Kreyfe 
gezehlet wurden. —— 
Dergleichen find drey ſchoͤne Herrſchaften in Hertzog⸗ 
thum leve 1. SCHIRMBE K. 2, KRUIDEBURG. 
3 RAESPELD, welches letztere die Reſidentz des Iegf 
U werftorbenen Grafens mar. | 

Fermner die Herrſchaft HAGENBETK, im Munſter⸗ 
sen, und die Graffchaft MEGGEN oder MEGHEM, int 

Hergogthum Brabant, an der Maas, neben Ravenftein. 
a ſie beſaſſen auch die fd öne und unmittelbare Reichs⸗ 
Herrſchaft BRETZENHEIM, in der obern Braffchafe 
; Sponheim, weil fiediefelbe A 1642. von den Grafen von 
 Falckenftein an fi) gekaufet hatten, barmwider die Gras 
fen von Manderfcheid un:: Loͤvenhaupt beftändig gefpros 
hen haben, Nach Ahfterben aber des letzten Grafens 
hat der Epurfürft von Coͤlln, als Lehn Herr, den Grafen 
‚von VIRMONTA. 1733. damit von neuem befehnt. Sie 
iſt aber A. 1744. duich den Tod diefeg letzten Grafen® 
wieder von neuem erlediget worden. 

Der 27: Artickel. 

| Die Srafen von Virmont. 

| Ihr alter Stamm»&ig NEERSEN liegt im 
hurfuͤrſtenthum Coͤlln, am Fluß Niers, nebjt den 
eiſten Guͤtern des Haufen,” 
Sie heiffen: Anrath, Donck, Schonforft, Gun- 
ingen. Clörath, Alten-Hoff, Durrenhard, Hils- 
Anck, Rlein-Collenburg. | | 
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I48 Das VIII. Buch, 
AB — ne re | 
Die unmittelbare Reichs» Derfchaft BRETE 
ZENHEIM im Ober Rheinifchen Kreyße ift unten : 
die Weſtphaͤiſche Gräfliche Banck fortiret, und A. | 
3744. wieder erlediget worden, da der legte Graf 
AMBROSIUS FRANCISCUS geftorbenift. 


Das X Capitl,. | 
Von den Freyen Reihe-Städten | 


im Weſtphaͤliſchen Kreyße. 
Es ſind ihrer nicht mehr, als drey: . AACHEN, 
+. ColN, und 3. DORTMUND. J 











I. 
AACHEN oder AACKEN, | 
Lat. Aquisgranum, Franz. Aix la Chapelle, liege an den h 
Graͤntzen von Limburg, und iff nicht nur eine Freye 
RKeichs⸗Stadt, fondern fie hat auch unter allen Reichs⸗ 
Staͤbten den Vorſitz. Die Stadt hat zwey ſtarcke Rings‘, 
mauern. Die alte Mauer hat 10 Thore, und 3. Vier⸗ 
£els Stunden in ihrem Umkreyße: Die neue hingegen, die 
feit 1172. angeleget worden iſt, hat ır. Thore, und at 
derthalb Meilen in ihrem Umfrepße. Man fan fie alle 
in die Altetund Neue Stadt einteilen, weil eine jede ihte 
befondre Kingmauer bat. Sie ift folchergeftalt zur Guuͤge 
fortificivet; zur Zeit. des Krieges aber nehmen fie eine frem⸗ 
de Sarnifonen.. | ut 
Die Stadt iR Catholiſcher Religion, und bie Luthera⸗ 
ner, die unter ihnen toohnen, dürfen nicht einmahl ihr 
Exercitium Religionis treiben. Sie hatten ehedeflen zu 
BOREST, ohnweit Aachen, zwar ihr Gottes: Haus; ſie 
haben es aber unter der Regierung des Kayſers CaroliV.. 
verlaffen müffen. J 


















— 


\ 


An. 1656. brannten auf einmahl 5 000. Häufer, pi 
fhöne Rath: Haus, und 20, Krchen ab. Sie hat ſich 
aber anio wieder erholet, meil viel fremde Standes, Per» 

ſonen dahın Fommen, ſich des beruͤhmten Warmen 9— 
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des zu bedienen. Da find aber 1. das Kayſer⸗Bad, 2. das 
St. Cornelii⸗Bad, 3. das Nofen:Bad, 4. daB St. Qui⸗ 
tint:Bad, 5. das Fleine Bad, und 6. dad Armen-Bad 
oder Campus⸗Bad. Uberdem find noch zwey groffe Fon⸗ 
tainen in der Intern» Stadt, auf ber einen ſtehet Carolus 
A aufder audern aber bie heilige Mutter GOttes: Dies 
ſe Fontainen brauchen diejenigen nur, die dag Bad trin: 
cken wollen, weil dad Waſſer laulicht und nicht fo heiß if, 
wie in denen erfi fpecifieirten Bädern. Mancher Stans 
des⸗Perſon ift es vielleicht nicht um das Bad zu thun, 
wenn fie dahin kommt, fondern um wichtiger Staates 
Sachen willen, die daſelbſt concertiref werden. ' 
Dieſe Stadt ift Kanfers Caroli M. Reſidentz geweſen, 
welche man noch bafelbft fehenfan. An dieſem Orte iſts 
geweſen, da ber Kayſer in der Nacht zum Fenfter heraus 
geſehen hat, wie feine Tochter Emma feinen Secretarium 
. EGINHARDUM auf ihrem Buckel über den Schloß: Hof 
‚getragen bat. 
Man ſagt auch, es fey ein begauberter Ring Schuld 
daran gewejen, daß Kayſer Carolus M. diefer Stadt biß 
an feinen Tod fo gewogen geweſen ift, Es befaß denfels 
ben eine von des Kayferd Maitreffen, und in ihrer Todes⸗ 
Stunde verbarg fie benfelben unterihrer Zunge. Da fie 
aun ber Kayfer aus Liebe nicht wolte begraben Laffen, ſo 
wourde der Eöcper befichtiget,, und der bezauberte Ning 
ward, ohne Vorwiſſen des Kapfers, in einen Teich bey 
ber Stadt geworffen. Hierauf verlohr fich zwar die 
Neigung gegen den todten Coͤrper, aber niht gegen bie 
Stadt, fondern der Ring hatte auch im Waſſer noch feine 
Wuͤrckung. 
Es werden auch, nebſt viel andern Reliquien, dieſe 
Cleinodia Imperii in der daſiq Cathedral⸗Kirche vers 
| wahret, als 1. Ein ſilbernes Käftgen, das vergoldet, und 
mit Edelgeſteinen beſetzet iſt, in demſelben liegt ein Stuͤ⸗ 
cke Erde, die von dem Blute des beiligen Stephani roth 
gefaͤrbet iſt; 2 Des Kanferg Carolı M, Säbel und Ge⸗ 
4) hänge; 3. Das heilige Evangelium Bud) auf Pergamen 
| mie goldenen Buchftaben geſchrieben 
2) Mit allen dieſen Reliquien bilder ſich nun die Stadt 
nicht wenig ein; Sie werden alle ſieben Jahre Öffentlich 
I Mm z | dem 
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Bu. dem Pablico gegeiget, welches den ro. Junii Biß den 14. | 
a ; Juli geſchichi; Ja man hat mohl ehe 25000. Menfchen ı 
ud I Zezehlet, die als Fremde dieſer groſſen Solen nitaͤt mit bey⸗ 
| I getvobnet haben, und darnach wieder ihrer Wege gegans ı 
en find. \ 15 
’ Mit der Crone Kayſers CaroliM. ſolte von Rechts we⸗ 
gen ein jeder neuerwaͤhlter Kayſer, und zwar in der Stadt 
Aachen, gekroͤnet werden: Aber bisweilen hat es Brand, 
Peſt und Krieg verhindert; und endlich iſt es gar abge⸗ 
fommen, und die Stade muß bie Cheinodia eben wie 
Muͤrnberg nach den Drt ſchicken, wo die Wahlvor ſich ge 
bet. Es merden ihr aber Reverſalien ausgeſtellet, daß es 
ähren Vorrechten nicht ſoll nachtheilig ſeyn. | 
Weil num diefe Cleinodia in der obgedachten Cathe⸗ 
dral⸗Kirche aufgehoben wurden, fo war die alte Gewohn⸗ 
heit, daß der neuerwählte Kayſer etliche von denen koſtba⸗ 
ren Diobilien aus Danckbarkeit an diefe Kirche ſchenckte, 
welche bey der Erönung waren gebrauchet worden. Doch 
dieſe Gewohnheit if abgekommen, und die Kirche wird itzt 
mit 56. Gold⸗Guͤlden und zwey groffen Fudern Wein, 
bey jeder Croͤnung befchendet. Ein foldyes Fuder Wein 
Friegt auch dag Collegiat⸗Stift zu St. Adalberf genamit, 
bey welchem ſich vermuthlich die Herren Canonici luſtig 
machen werden. | | 
Es ift ein Territorium um die Stadt herum, einer 
Meile groß, welcheß das Reich von Aachen genennet 
wird. Es iſt eine wichtige Niederlage von Wolle und ge⸗ 
webten Tüüchern dafelbft , auch werben alle Nehe Nadeln 
im Roͤmiſchen Reiche in der Stadt Aachen gemacht. | 
A. 1668. hatte die Stade die Ehre, daß der Aachiſche 
Friede daſelbſt geſchloſſen ward. go vor 27. Jahren 
folte der Feiedeng:Gorgreß zwar aud) dafeldft gehalten 
werden, und die Bürger batten ſchon viel koſtbare Anſtal⸗ 
gen dar;zu gemacht; er ward aber nad) Seiflons verlegt, 
und alfo verzeheten die Herren Gefandten ihr Geld dar 
mahls in Franckreich. 
An der Dom ⸗Kirche, welche ein ſchoͤnes Gebäude iſt, 
find XXIV. Canonici und 8.Domicellarii. Gie haben 
alle mit einander die hohe Ehre, daß der Kayſer felber ein 
Canonicus mit iſt: ; Weil er. aber nicht gegenwärtig hr 
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haͤlt er ſich zwey Capellane, die ſeine Vices verwalten muͤſ⸗ 
ſen; nnd dieſe zwey edlen Gaͤſte theilen ſich auch in feine 
fette Praͤbende. Es hat auch ein neu erwaͤhlter Kayſer 
die erſte erledigte Praͤbende zu vergeben, welches Recht 
auf Lat. Jus Prımarıarum PRECuM genennet wird. 


1. 
CöLN, 


Pateinifeh Coronıa Acrıprina, weil fie Kayſers Clau- 
dii Semahlin AGRIPPINA, eine Mutter Kayferg Nero- 
nis, hat anbauen laffen ; oder auch Coronıa Usrorum, 
weil in den allerälteften Zeiten bie UBII in diefer Gegend 
am Nieder: Nihein, Strome gewohnet haben. ö 

Es iſt eine deribeften Städte im Nömifchen Neiche,und 
Vieget mitten im Er Stifte, ift aber dem Ehur-Fürften 
sicht unterthan, fondern fie ift bis auf dieſen Tag noch eis 
ne freye Reichs⸗Stadt, und zwar eine von den vornehm⸗ 
ften. Sie leidet auch nicht, daß der Chur⸗Fuͤrſt in ihren 
Mauren Hofftadt halten darf, fondern wenn er in bie 
Stadt kommen will, fo muß er nureinen Eleinen Befolg 
bey fich haben, und muß fich auch nicht lange darinnen 
aufhalten. es 

Hingegen ſtehet der Chur⸗Fuͤrſt der Stabt Cöln auch 


| feine Jurisdi&tion auffer ihren Stadt Mauren gu, fondern 


die Bürger find rings herum gleichfam eingefperret, und 


haben auffer dee Stadt nicht einmahleinen Galgen, daran 


ſie einen Dieb koͤnten aufhengen laffen. Die Stade iftan 
ſich felber wohl befeſtiget, und lieget in Form eineg hal⸗ 





‚ ben Mondes an dem Weftlichen Ufer deg Rheines; bat 
auch Eintoohner genug, damit fie ihre vielen Baflionen 
beſetzen fan. Gie gehöret zum Weftphälifchen Kreyße, 
‚ and wird non bemfelben auc) zur Zeit des Krieges gefchlis 
tzet: Wiewohl fie in ſolchem Falle etliche tauſend gufe Als 


|, Türte Teouppen, als eine Garnifon in ihre Dienfte nimmt. 


| 
| 


| 
N 
| 
| 
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\ A,1742. wolten fie die Srangofen mit 12000. Mann 


defegen , fie bedanckten ſich aber für diefe Franhoöͤſiſch 


Höflichkeit. 


In ber Stadt find fo viel groffe und Heine Kirchen und 


Capellen, als Tage im ger find. Auch if. die gantze 


m 4 Stadt 
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wie — — — —— — — rn \u 
- Stadt mit vielen Cloͤſtern überhäufet, Dafi man die Moͤn⸗ 


eine halbe Meile von diefer Stadt, zu Meilheim, im Her⸗ 


ſich allemahl etliche tauſend Catholifche Studenten aufs ' 

































che und Nonnen darinnen nicht zehlen fan. Es giebt 
auch Proteftanten da, die halten aber ihren Gottes⸗Dienſt 





Konthum Bergen. | | 
Es iſt eine alte berühmte UNIVERSITRT in ber. 
Stadt, die aldereit A.13 88. geſt ftet worden, auf welcher 
halten, die nicht allemahl die beften Brüder find, N 
‚ Endlich) Hat der Pabft zu Rom auch ordentlicher Weife 
einen NUNCIUM zu Cöln, der wohl weiß, was in Nels 
gions: Sachen in Deutfchland paßiret, und durch) feine - 


beimliche Brief» Wechfel dem Römifchen Hofe grofe 


Dienfte thun fan. J 
Die heiligen Reliquien, Die alleine zu Coͤlln verwahret | 
erden, find unzaͤhlich: Die vornehmften aber find die | 
Eörper der heiligen drey Koͤnige, bie ſchon A.11 67. 
Von den eilf Tauſend Jungfern, die An. 237. aus En⸗ 
geland nad) Rom gezogen find, und bey ihrer Wiederkunft 
im Cöllnifchen von den Heidnifchen Einwohnern ad unam- 


von Meyland dahin find überbracht worden, | 


omnes find niedbergemachet worden, haben mir oben albes 


reit Nachricht gegeben. Hier wollen wir nur den Schwach⸗ 
gläubigen zum Trofte begfügen, daß diefe gange Hiftorie 
aus einer unrecht verſtandenen Infeription XI. MV. 
Das iſt: Undecim Martyres Virgines, ihren Urfprung 
fol genommen haben. | RR an 
| II, | J 
Lateiniſch TREMONIA, am Fluſſe Ems, in der Graf⸗ 
ſchaft Marck, iſt eine groſſe und ſchoͤne, auch zugleich felte 
Stadt, die meiſtens Lutheriſche Einwohner hat. Sie hat 
ein Territorium um ſich, das einer Grafſchaft gleichet, 
und in der Stadt iſt ein beruͤhmtes ARCHI-GYMNA- 
SH x Coangelifhe Religion, welches A. 1543. geflife 
et worden. | Ba. 





der Weſtphaͤliſche Rreyß. 


| Anhang. 
zum Weſtphaͤliſchen Kreyße. 


I» 
Don der alten Geographie, 

Drey Voͤlcker haben aank Weſtphalen unter fich 
gehabt, Erſtlich die ISTZEVONES, nach dieſem 
die FRANCI, meiche darnach jenfeit des Rheins 
| nach Gallien gezogen find: und endlich die SAXO- 

NES, von denen die WESTPHALI herkommen 
ind. 
| Das übrige find allerhand Eleine Voͤlcker gewe⸗ 
‚fen, die einander ohn Unterlaß auf dem Halfe herum 
| geritten find, desivegen man ihre Graͤntzen nicht wohl 
‚ausmachen fan, Wir wollen fie aber doch alle nach 
em Alphabete herſetzen, und von einem jedweden fo 
yielfagen, als noͤthigiſt. 
„ANGRIVARIS, haben in ber Grafſchaft Ravensberg 
IR gewohnet, darinnen noch itzo Engern, af, Angria, gele⸗ 
Fi it, 

| Een, um die Gegend, wo Münfter und Dina: 
bruͤg an einander offen. 
CAUCHI, im Hertzogthum Bremen und Oldenburg. 
CHAMAVI, wo Münfter und Paderdorn mit einan; 
der graͤntzen. — 
CHASſSUARII, in Munſter und Osnabrug. 


CERVSCI, an der Wefer, zu beyden Seiten de 
Stroms. ER SH 

DULGIBINL in Dldenburg und Hoya. 

FRISI, in Srießland, mie leicht zu erachten iſt. 

MARSI, im Stifte Paderborn. 

SALI, an den Grängen von DbersYffel, 

SICAMBRS, um Paderborn herum, 

TENCTER1, im Hertogthum Bergen. 

TUBANTES, im Bißchum Münfter. 

USIPETES, in der Grafſchaft Marc, 


Mms 2. Don 
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Wenn der Weſtphaͤliſche Kreyß ſich recht angreif⸗ | 





N 
554 Das VII Buch, der Weſtphaliſche tes: 















Ze 
Von der Kreyß⸗ Verfaſſung. 





fen will, ſo kan wider einen allgemeinen Reichs⸗Feind | 
eine groſſe Armee aufdie Beine gebracht werden. 
Das DIRECTORIUM im Weſtphaͤliſchen / 
Kreyße, führer der Bifhoff von Muͤnſter und die | 
beyden Chur» Fürften von Pfalg und Branden⸗ 
burg, megen ber Zulichifchen Lande, und zwar 
Wechſelsweiſe. En | 


" Bor Eurser Zeit Fam den Weſtphaͤlingern eine 
Begierdean, Daß dem Commercio zum Beſten ein 
Toftbarer Canal, von Münfter big nad) Schwolle, 


| 2. | | 
Don dem Canal. | 
| 

| 


folte gegraben werden. Nachdem fie aber gefehen 


| 





haben, Daß die Mühe vergebens ift, fo fprechen fie 
nunmehro mit jenem Haushalter: Graben mag 


ich nicht. 
| ni | 
Von den Land⸗Charten. 


Den gangen Kreyß hat niemand auf einer eintzi⸗ 


gen Charte vorgeftellet, fonderaman muß eine Chats 


 tevon LÄTTICH darzu haben. | 


DANCKERTS Circulum Weftphalicum, darin 


! 


die Provingen fehr leer find , hat Ottens nunmehro 
nachgeftochen ; es iſt aber VISCHERS Charte volle 


ſtaͤndiger. | R 

Von allen Brovingendiefes Kreyßes find Special- 
Eharten vorhanden, die meiften aber find- ſo beſchaf⸗ 
fen, daß fie billig einmahl folten erneuert werden, Date 
au ſich aber bis dato noch niemand gefunden hat. 
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Das IX. Buch. 








Vorbericht. 


a8 Bater-Land der Sachſen ift bekannter ma“ 
fen Die Halb-Fnful CIMBRIA, welche Heutis 
ges Tages Holſtein Schleßwig und Jutland ge⸗ 
nennet wird. RR 

Aus Diefer Halb⸗Inſul find die Sachfen nach 
Chriſti Geburt heraus nach Deutfchland gegangen, 
und haben fich gegen Abend bis an den Rhein; gegen 
Morgen bis an dieDder; und gegen Mittag bis an 
Böhmen ausgebreitet. s 
Dieſes groffe Sachfen Sand bat feine Graͤntzen 
nicht allemahl gleich gehabt; fondern die Sachſen ha- 
ben bald aller Drten den Meiſter gefpieler; bisweilen 
aber find fie auch gegen WB: ften Yon den Francken 3 
gegen Oſten von den Wenden; und gegen Süden 
von den Sclaven ins Enge getrieben worden. 
Diefe Ausbreitung gab Belegenbeit, daß man die 
Sachſen auch mit umerſchiedenen Nahmen nannte, 
welches man vor allen Dingen zu metcken bat. 
Diejenigen Sachſen, die gegen Weſten über Die 
Weſer hinüber gegangen waren, hieſſen WEST. 
PHALI: Und die fic) hingegen von der Elbe bis an 
die Dder ausgebreitet hatten, wurden OSTPHALL. 
genennet. | 

Ferner die Sachfen , Die zwifchen der Elbe und 
Sefer bis an den Hartzwald wohnten, hieſſen 
Flieder » Sachfen; und welche ihre Wohnung 
wiſchen dem Hartze und Boͤhmer⸗Walde 
| as 



























































































nennet, 


Nun werden mir baldeinen Begrif von Nieder⸗ 
nd vom Nieder» Sächfifchen Kreype 


Bor hundert Fahren waren in Nieder⸗Sachſen 
die geiftlichen und weltlichen Stände e 


Sachfen, u 
befommen, 


lich gleich. 


Denn zum geiftlichen Stande gehörete: 1. dag 
Ertz⸗Bißthum Magdeburg, 2. das Ertz⸗Bißthum 
Bremen, 3. das Bißthum Hildesheim, 4. das 
Bißthum Dalberftadt, 5. das Bißthum Sch 
rin, 6. das Bißthum Ratzebur 
Lübeck, 8. das Bißthum Schle 

Doch nunmehr find fie alle ſeculariſiret, ausge⸗ 
nommen Hildesheim und Lübeck nicht : Alfokönnen 
wir ung auch in der Eintheilung uicht darnach richten 
fondern wir wollen von Norden 
Proving nach derandern nehmen. 


Das. Capitel. 
Das Herkogthum Bremen. 
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ſchlagen hatten ‚ die wurden Ober— Sachen ges 
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9, 7. das Bißthum 


gegen Suͤden eine 
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URS 4 

Dieſes Ertz Bißthum hatte vor Alters eine groffe 
aeiftlihe Geroalt : Denn es hatte nicht nur in 
Deutſchland die Bißthuͤmer Lübeck, Schleßwig, Ras 
tzeburg, Schwerin, Camin und Lebus: ſondern auch 


die geſammte Geiſtli 
gen und Schweden unter ſich. | 
Mit der Zeit aber entzogen ſich die Nordiſchen 
Nationes, und richteten unter fich ſelbſt Biſchoffthuͤ⸗ 
mer auf, die von dem Eirb-BißthumBremen nicht des 
pendiren roolten. | J 


‚Eeit in Daͤnnemarck, Norwe⸗ 


| 
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J 
Endlich 
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P Endlich fiel das Ertz⸗ Bißthum gantz über den 
Haufen, und ward im Weftphälifchen Srieden gar 


mit einander fecularifiret, und denen zur Satisfactſon 


gegeben, die wegen des dreyßigjaͤhrigen Krieges was 
zu fordern hatten. 


Das konnten die Roͤmiſch⸗Catholiſchen wohl lei⸗ 


den: Denn das gantze Ertz⸗ Bißthum hatte das 
Evangelium ſchon längft angenommen, und hatte ſich 
alſo von der Paͤbſtlichen Kirche abgefondert, 


Und denen Proteſtanten Eonte auch nicht viel daran 


gelegen ſeyn, ob ein Land von ihrer Religion, ein Biß⸗ 
thum oder ein Fuͤrſtenthum genennet würde, 


Was nun das Bremifche Ertz⸗Stift an ſich ſelber 


betrift, ſo ward im Weſtphaͤliſchen Frieden feſt ge⸗ 
ſtellt, daß alles, was der Ettz⸗Biſchoff befeſſen hatte, 
unter dem Titul eines Hertzogthums, der Elbne 


Schweden, als ein Deutſches Reichs⸗Lehn, fülte auf 
erviguberlaffenmwerden. Ska 
Nun gieng zwar diefe Metamorphofis die beyden 


 Hanfee-Städte, HAMBURG und BREMEN, nichts 
an: Denn das waren 2. Reichs⸗Staͤdte. Es find 
aber in dieſen zweyen Städten zwey Dom ⸗Kir⸗ 


chen, die hatten den Erk-Bifchöffen zu Bremen ge: 


hoͤrt, und alſo wurden fie auch mit an die Erone 


Schweden abgetreten. 


Nachdem auch bey unfern Zeiten das Chur Haug 
Hannover diefeg Hertzogthum in dem Nordiſchen Frie⸗ 
den A, 1720, an ſich gebracht hat; fo muß nunmebro 
auch der Dom, fo wohl in Hamburg als in Bremen, den 
— zu Hannover vor ſeine hoͤchſte Obrigkelt er⸗ 
ennen. 

Ce ſind aber an beyden Drten ſolche Vertraͤge und Re- 
cefle aufgerichtet worden, daß Dabey diefe zwey Städte 
in ihrer wohlhergebrachten Reichs⸗Frey heit gar nicht be⸗ 
eintraͤchtiget werden. 

Zu 
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Nieder⸗Sachſen/ 
IE 4 
Zu Bremen ift das Dom Capitul gan aufgehoben | 
worden: Zu Hamburg aber ift daß Collegium Canoni- | 
corum biß auf diefen Tag noch im Slor. | 
Ehe wir die merkwürdigen Oerter im Hertzogthum 
Bremen befchreiben, fo müffen wir vorhere melden, daß 
es fo wohl im Dremifchen, ale aud) in dem benachbarten | 
Holftein, zweyerley Erdboden giebet. BER Ii 
Ein niedriged und naffes Land wird ein Maſch⸗ oder 
ein Marſch⸗TDand genennet, Darinnen die Fruͤchte in tro⸗ 
denen Fahren aus dermoffen wohlgerathen. Hingegen , 
wird ein erhobenes und trocknes Erdreich ein Geeſt⸗ | 
— genennet, und bie find in naſſen Jahren ſehr frucht⸗ 
ar 
Die Laͤndereyen an der Elbe ſind im Sommer aus der⸗ 
maſſen angenehme: Im Winter aber tritt das See⸗ 
Waſſer, oder wie fie es nennen, das Brack⸗Waſſer as | 
vielen Drten in das Fand, und die Einwohner müffen ſich 
fodann der Spruͤnge⸗Stoͤcke bedienen, und über die Öraz | 
ben fpringen, wenn fie einander beſuchen wollen. I 
In der fogenannten Weinachts⸗Fluth A. 1717: hat 
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dieſes gute Land einen unbefchreiblihen Schaden gelitten. | 


Denn e8 kamen nicht nur viel tauſend Stücke Viehe, fonts 
dern auch viel hundert Menfchen erbärmlich um, ihr es 
ben. Darnad) wurden viel fändereyen gang unter Waß 
fer gefeßet, und werden theils wohl nimmermehr wieder 
eingeteichet werden. Und endlich haben die Damme oder 
Diege, die das Waffer weggeſpuͤhlet hat, nicht anders, als 
mie unfäglicher Arbeit und Koften wieder müffen verbeſ⸗ 
ſert werden. a 

Sonft wachfen im Rande mehr Früchte, als die Einwoh⸗ 
ner verbrauchen koͤnnen: auc) werden ungebliche Ziegels 
Steine und andere Baus Materialien von dar nach) dem 
benachbarten Hamburg gebracht, welches man wohl die 
Schmeltz⸗ Grube von Bremen nennen Fan, weil daſelbſt 
alles in Geld Fan verwandelt werden, was fie im Lande 
übrig haben. ES dr 

Auf diefen generalen Vorbericht wollen wir nun bie 
übrigen Merckwuͤrdigkeiten diefed Landes befchreiben, 
defien Länge fih ohngefehr auf 20; bie Breite aber an eis 
nigen Orten auf 15, Deutſche Meilen erſtrecket. 
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* BREMEN, die HauptsStadt des gantzen Landes, iff 
bis auf biefen Tag. eine freye Reichs⸗Stadt, und alles 
waß von ihr zu fagen iſt, Wird zum Ende dieſes Buches 

vorkommen. 

Das Hertzogthum aber wird in verſchiedene DI- 
STRICI abgetheilet, Die wollen wir nacheinander 
durchgehen. | 
- 1 Das BREMER-LAND lieget an der Wefer, 

und erſtrecket fich gegen Dften bis an den Fluß Oſte. 
Es ftehet das Wort MOER etliche mahl datinnen, 

14. €. der Düvels- Mohr, und der Gnarenberger- 

Mohr: Es heiftaber Mohr fo viel, als ein fumpfigtes 

‚oder moraftigesfand, | 

BREMER-VERDE, Mar vor diefem eine Stadt und 

ein feſtes Schloß, auf welchen vor alten Zeiten die Ergs 
Biſchoͤffe zu Bremen ihre Hofſtadt gehalten. A.1682. 

aber ward das Schloß abgebrochen, und daß brauchbare 
davon nach Stade geführee. Die Kirche iſt A 1651. neu 
gebauet, nnd es ſind viel fhöne Epicaphia darinne. 

BaSDAHL, ohnweit Beverſtedteé, iſt nur ein Dorf, 

aber zu mercken, weil ſich die Landes⸗Staͤnde in daſigem 
ANitter⸗Hauſe jährlich zweymahl zu verſammlen pflegen. 

870TELN, iſt ſonſt eine Grafſchaft geweſen, die A. 

1350. mit Rudolpho ausgeſtorben iſt. Itzo iſt da ein 

Amt⸗Haus und Zoll an der Luhne, 

1 __ VEGESACK, an der Weſer, iſt der Hafen, der zu 

Stadt Bremen gehöret und drey Meilen davon ablieger. 
WITTENBERG, war weyland eine berühmte Ze 

ſtaung, iſt aber gantz abgetragen, und ift io da eine Faͤhr 

de uͤber die Wefer. 

II. Das Amt LILIENTHAL, groifchen der We-» 
er, Hamme und Wurpe, iſt ein ſeculariſirtes Kfofter 

velches Ergbifchoff Gerhardus II. A. 1244. ange 
egethatte: es hat nur ein Kirchſpiehl. ze 

III. Das Amt OSTERHOLZ fiegt. zwiſchen 

remer-Vörde ind Hagen; es war sin Sungfern 
| Kiofker 
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Kloſter, weiches Ergpifchoff Hartwicus II. zu Bre⸗ 

men A. II85. hatte anlegen laſſen. A. 1714. ſtarb 
das Kloſter aus, da ward es ſeculariſiret, die Kloſter⸗ 
Gebaͤude wurden niedergeriſſen, und aus der Domina 
ihrem Haufe ein Amt⸗aus gemachet. Darinn iſt 

SCHARMBEC, ein groſſer Flecken, darinne viel Tuͤ⸗ 

cher gemachet werben. 

IV. DasAmt BLUMENTHAL iſt ein kleines 
Amt, das fich bis an den Fluß Lefum erſtrecket, wo er 
in die Wefer fallt. Es gehörte nebft dem Gerichte: 
NEUKIRCHEN bis A. 174r. der Stadt Bremen, 
da fieesan Ehur-Dannover abgetreten hat, N 
V. Das AmtOT'TERSBERG, ftöftandas Bi⸗ 
fchoffthum Verden, und hat 3. Kirchſpiehle. | 

. OTTERSBERG, war eine Eleine Feſtung an einen mos 
raftigen Drte, 3.Meilen von der Stadt Bremen, am 

Waſſer Wümmel, welche dev, Bifcheff von Muͤnſter, 

Bernhardus von GAHLEN A. 1676, bey dem damahligen 

Kriege angeleget hatte. Sie ift feit A. 17177. dem Erd⸗ 

boden gleich gemachet worden. 4 

VI. Das Amt TEDINGSHAUSEN fiöft an die 
Graffchaft Hoya, und ijtalibereit A. 1679. Durch den 
Frieden zu Zelle, auf ewig an das Haus Braun 
Schweig-Lüneburg äbgetreten worden. Wenn alſo 
gleich eine Zeit kommen folte, daß das Hertzogthum 
Bremen einenandern Landes⸗Herrn befäme, fo wuͤr⸗ 

de doch dieſes Tiedingshaufen nicht mit darunter bez 
griffen ſeyn. Fo | 
TEDINGSHAUSEN, Flecken und Amt, gehoͤret dem 
Hertzoge zu Braunfchweig. J 
VII. Das Amt WILDSHAUSEN; lieget jenſeit 

der Wefer, zwiſchen Diephold und Delmenhorſt, 
am Waſſer Hunte. Mit dieſem Amte hates glei 
che Bewandniß, denn es iſt zu Anfange dieſes — 
anf 
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auf ewig dem Haufe Braunfchweig Lüneburg ab 
getreten worden. Der Bifchoff von Müniter ma⸗ 
chet eine ſtarcke Preetenfion Darauf. | 
iR WILDSHAUSEN, ein kleines Städfgen, deſſen Eins 
wohner halb Karholicy, halt Proteftantifch fine, gehoͤrt 
dem Eur Hannöve hen Haufe. | 
FHUNDLOSEN, Liegt fu diefem Amte, und ift ein 
Schloß, auf welchem ber Schwenische Graf von Wası- 
BURG refidiret, deſſen Groß Vater ein nafürlicher Sohn 
des — Schwediſchen Koͤn ges, Guftavi Adol phi, ges 
en iſt. J 





weſe 


IIX. Das ALTE-LAND lieget an der Elbe, i 
drey Meilen lang und eine babe Meile breit, es waͤchſt 
darinnen viel Obſt, weil es Marſch⸗Land iſt, und hat 
10. Kirchſpiele. Darinnen BE ir 
: ..STABE, an ber Schwinge, eine gute Stadt und wich⸗ 
tige Feſtung, F Meile von der Elbe, welche in aͤtern Zei⸗ 
ten naͤher vorbey gefloſſen. Gieward A. ı 712. bon den 
Dänen belagert und eingenommen; nacht em fie Churs: 
Hannover hat, iſt die Regierung bes Landes daſelbſt ans 
geleget, wie auch eine Geaeral-Enperintensur und Con 
. Siltorium über dag gange fand. Es iſt aud) da ein bes 
ruͤhmtes Gymaafium. ER T ru 
HORNEBURG, iſt nur ein Flecken an der Aue und 
Lühe; aber wegen deg Dolß: Handels und Bier⸗Braue⸗ 
rey bekannt. — —* 
BUXTEHUDE an der Eie, erhielt A. 1273. yon 
Ertzbiſchoff Gifelberto dag Stadt: Hecht, und war nach 
| der damahligen Art ſo bebeſtiget, daß ſie wider den Ein⸗ 
fall der Nordalbinger dienen konte Sie ward nach bee 
| Zeit viel beffer beveftiger, aber A. ı 682. gang demoliref, 
Sie liegt 3. Meilen water Hamburg, wo die Eite in bie 
JEibefället. Wenn man vach Bremen reifen will, ſo iſt 
hier die Uberfarth über die Elbe, | 
SCHWINGER-SCHANTZE iſt eine kleine Feſſung, 
‚ander Schwinge, vor Stade, allwo ein gewiffer Eilb⸗Zoll 
mug adgellatter werden, Es wird aud) bie Brunsiu- 
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‚der. Schantze geneemet. 
Lin. Cheit, Rn 
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HIMMEL. PEORTEN mar vor dieſem ein Kloſter; 
nunmehro iſts ein Amt, nicht weit von Stade. J 
 _ HARSETELD, war das Stamm⸗Haus ber Grafen | 
son sransamSluffe Luhe, Das Kloſter iſt eculariſirck. 
und itzo ift ed en int. a 
ALT-CLOSTER, iſt igo ein dimt, nachdem das Klos | 
fler ſeculariſiret iſt. | I 
NEU-CLOSTER, auch ein Amt, nachdem A 1706 | 
die ſes Kloſter ausſturb und fecularıfiret ward. N | 
TEVEN an der Au, war auch ein Kloſter, ward aber 
ſeculariſiret und ein Amt daraus gemacht. Die Doften 
nach Bremen und Holland gehen dadurch. | 
CRANTZ ift ein Paß und Zell:Hauß an der Elbe, 2. 
Meilen unter Hamburg, und eine Meile von Buxtehude, | 
Es ift eine Ebene bafelbft, auf welcher bisweilen gange 
Armeen find gemuftert worden. | 
IX. DasK EDINGER-LAND lieget weiter bins 
unter an der Elbe, bis um Die Gegend, da Der Fuß 
Oftehinein fält. Es iſt ſo breit nicht, als es in den 
harten insgemein abaezeichnetift, fondern es gehet 
nur bis mitten in den Kädinger-Mohr, und hat vier 
Mellen in die Laͤnge, und eine halbe Meile in die Brei⸗ 
g. Es iſt wegen des fetten Bodens ſehr fruchtbar, 
und beſtehet nur aus 8. Kirchſpielen. 4 
EREYBURG iſt ein Ort, da die Schiffer anlanden, die 
unter Hamburg auf der Elbe ihr Gewerbe haben. 1 
BALIb ift ein anfehnlid) Kirchfpiel, an ber Eibe, mie 
zwey Prieftern beſetzt. 
KRAUTSAND iſt eine Inſul, mitten in der Elbe, die 
gehoͤrt hieher, und hat eine Kirche und Schule. Es ſind 
16. Wohn Haͤuſer darauf, und ſie iſt 2. Meile lang, und 
mehrentheils 3. Meile breit. | | 4 
A.1717. erlitte dieſes Land in der groffen Waſſerfluth 
fehr groffen Schaden. | J—— 
X. DasOSTINGER-LAND oder NEUHAU- 
SER-MARSCH, liegt an dem Fluſſe Olte dance 
I 
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[3 ’ ’ } ⸗ | € 
iſt zwey Meilen lang und ein⸗ Meile breit, und wäch- 
ſet viel Korn darinnen. Schar g, Kirchſpiele. 
NEUHAUS oder NYENHAUS an der Ofte, war vor 
dieſem eine Herrlichkeit, autzt aber ein Amt; Es wird da 
= gute Haudlung wegen deg bequemen Hafens getrichen. 

“  BEHLUM, am Ausfluß der Ofte in die Elbe. Es 
. pflegen da die Schiffe zu andern, wenn auf der Elbe 
Sturm entſtehet. 


Xl. Das Amt BEDERKESA oder. BERG- 











3 


STEDT, an dem Langen-Mohr,, mar den Erben 
vs @raflihen Hauſes KÖNIGSMARCK aus 
Sdweden A. 1718. verpfändet, und ift bey unſerer 
Zeit von Shur-Dannover wieder eingelöfer morden. 
s iſt wichtig, weil es 4. Meilen lang, 2. Meilen 
reit und 6. Kirch ſpiele darzu gehören. 
 „ NEUENWOLDE, anden Graͤntzen des Landes Wur⸗ 
ſten, liegt in dieſem Amte, und iſt ein Adliches Kloſter, 
das nicht iſt feculacificet worden. Es ward A. 1334, 
von Altenwolde wegen Mangel de8 Waſſers bierber vers 
leget. A. 1680. fchenckte bie Crone Schweden folcheg 
‚ der Dremifchen R ikterſchaft; behielt fi) aber dag Jus Pa= 
tronatus Vor, welches auch igo Ehurs Hannover har. 
„ ALTENWOLDE, an ben Grängen von Ruͤtzebuͤttel. 
Da war von 4 1282 bis5 334 zuerſt das Klofter. 
Es gehoͤrt dem Hauſe Hannover: doch Wird der Prediger 
von Hamburg aug geſetzet. N 
X Das Land WÜRDEN lieget diſſeits an der 
eier, gehoͤret aber jenſeits der Wefer sum Budja- 
jnger-Lande, und alfodem Könige in Dänemarck. 
4 begreift fiebendehalb Dörfer, die heiſſen: 1.Uter- 


| de, 2. Offewarden, 5, Dedesdorf, 4. Ellward, 
iv iemsdorf, 6. Meihaufen, 7. Salb-Büttel. 

X. Die OSTER-STADER MARSCH, liegt 
nLande Würdenan der Weſer hinauf bisan dag 
ups Dannöverifche Amt Blumenthal. E iſt et 
I drey Meilen lang ur eine halbe Meile breit, 

| N 2 


und 
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and bejtehetaus fünf Kirchſpielen · Es giebt im Lan⸗ 


de gute Vieh⸗Weyde. 
HAGEN ander Drepte iſt das Amt⸗Haus. 


XIV. Das Land WURSTENIlIeget an Der Wen, 
fer, und hat den Nahmen von den Worthen; oder 
aufgeworfenen Erd⸗Huͤgeln bekommen , anf welche 
ſich zur Zeit der Fluth Menſchen und Vieh retirirt 1%, 
ehe das Land eingeteichet wurde. Darum wurden 
Si: Einwohner auch in mittlern Zeiten WORTHSA- 
TITEN,; und das Land Rat. Pagus Worthfatorum 
genennet. Sie verlangten vor diefem freye Leute ju 
eyn, und A. 15.17. giengen fie wider den Ertzbiſchoß⸗ 
Chriftophorum zu Felde. Die Weiber zogen auch 
mit, und eine groſſe, lange, ſtarcke Frieſiſche Jung 
fer trug die Fahne. Aber der Ertzbiſchoff theilete gu: 
te Etöffe unter ihnen aus, und einer von feinen Leu 
fen war fo unfreundlich, daß er Die Jungfer mit ſei 
nem Schlacht⸗Schwerdte mitten voneinander hieb 
Endlich mufte ſich die gange Nation A. 1517. un 
das Soch bequemen. Gleichwohl lieben fe nod) di 
alte Sreyheit und fprechen Frieſiſch. Die Luft ir 
Lande aber iſt ſehr ungeſund und neblicht, deswege 
werden ſie darinne auch nicht alt. J J 
Es iſt aber das Land WURSTEN gar nicht | 
groß, als. es inder Land: Chatte abgezeichnet iſt 
Denn es iſt nur 2. Meilen lang, und eine Meile brei 
und es gehoͤren nicht mehr als o. Kirch ſpiele darzu, d 
heiffen: 1.Spiecka, 2. Mitlum, 3. Cappel, 4. B: 
dingbüttel, 5. Miffelwarden, 6.Dorum, 7: Mu 
+tzum, 8. Wreme, 9.Imfum. . A 
Am Ende des Landes Wurſten haben die Schw 
den einmahleine Veſtung ar der Wefer aufsewwot 
fen, welche nicht CARLSTADT) fondern Bi: | 
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BURG geheiffen hat: Man Ban aber auf dem Erd. 


boden nicht mehr fehen, wo ſie geftanden hat. 
XV. Das Amt RITZEBUTTEL lieget am En⸗ 
de des Landes im Winckel gegen Norden, und gehoͤ⸗ 
ret fchon ſeit 1394. der Stadt Hamburg. Der gan⸗ 
Be Diftrict if green Meilen lang, und eine Meile breit. 
Alle ſechs Fahre kommt ein neuer Amtmann dahin, 
das iſt ein Hamburgiſcher Raths⸗Herr. Errefidiret 
auf dem Amt⸗ Hauſe zu Kitzebüttel, und giebet woͤ⸗ 
chentlich zweymahl Audientz. AIn der Gerichtlichen 
Audientz, ſitzen nebſt dem Actuario, die beyden 
Schultzen, welche von dem Rathe zu Hamburg, nach 
geſchehener Prefentation, erwehlet werden. 

1 Das Landgen wird ſonſt in zwey Kirchſpiele abge⸗ 

theilet, die heiſſen: 1. CRODENund 2. DOESEN. 

| In das Kirchſpiel GRODEN , welches acgen 
Oſten liegt, gehöre: | | 

. 
. 
\ 








| 





RITZEBUTTEL, ein Flecken, nebſt dem Amt⸗Hauſe, 
darauf der Amtmann wohne. ° 
GRODL hat eine Kirche mit zwey Prieſtern, die wer⸗ 
den von dem Amtmanne, Schultzen und Juraten erweh⸗ 
let, und zu Hamburg confirmire 
1 _NEUEELD iſt ein eingeteichtes Land, darauf etliche 
| Hänferftenen. un 
1 Sa das Kicchfpiel DOESEN, an dar GSee, ge: 
IMS a BREI 
' DOESE, der vornehmſte Ort. Der Prediger daſelbſt 
wird von dem Kathe zu Hamburg eonftituiret. _ 
/ | 0 DUHN, STU:! KENBUTTEL und SAHLENBURG, 
ſind 3. Dörfer auf der Geeft, | a, 
| 1 OXT, AHRENS, BEHRENS, NOLTE und GUDEN- 
| 





| DORP find die fo genannten fünf Heide, Doͤfer 
CUXBAVEN iftein Eleiner Hafen, datinn die Schiffe 
und ſonderlich die Engelländifchen Auſter⸗Hoͤcker, ans 
fommen. | | | 
Das NEUEWERCH iſt eine Heine Inſul, mit einem 
Rn 3. feften 
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22 ne 


feften Thurne, an der Side Elbe: Wen Wenns Ebbe iſt, ſo 
fan man von Duhn aus zu Lande dahin fahren. 
XVI. Das HADELER-LAND, £at. Haptrra, 
liegt an der Suͤder⸗Elbe, und iſt drey Meilen lang, 
und zwey Meilen breit, es gehoͤrete von alten Zeiten 
ber zum Hertzozthum Sachfen-Lauenburg. Als 
nun dafelbige Haus A. 1689. ausftarb, ſo entſtund 
inſonderheit wegen dieſes kleinen Laͤndgens ein ſchwe⸗ 
ver Erb⸗Folgs-⸗Streit. Jedermann wunderte ſich 
daß die Schweden, welche damahls das Hertzogthum | 
Bremen inne hatten, nicht zugriffen. Mittlerweile 
nahm es der Kayſer in Sequeftration, und ließ es biß 
A. 1731, durch feinen Sevollmächtigten i im Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Kreyße von Hamburg aus perwalten. 
Es iſt ein fruchtbares Land, an Getreyde, Obſt, Vie⸗ 
he und Fiſchen Aber es müffen auch koſibare Daͤm⸗ 
me gebauet und unterhalten werden, wenn die Ein⸗ 
wohner vor groſſen Waſſer⸗Fluthen wollen geſichert 
ſeyn. Es ſind zehn Lutheriſche Kirchſpiele darinnen, 
‚die ſind mit 26. Predigern befeget, welche zwey Kir⸗ 
chen⸗Viſitatores über ſich haben. In waͤhrende 1 
dequeſtration hatte ſich auch ein Catholiſcher Pri 
ſter eingeſchlichen, welcher aber fortwandern muͤſſen, 
nachdem das Haus Hannover uͤber dieſes Land bie 
Belehnung am Hofe Kayfers Caroli VI. A. 173m 
23. Jul. empfangen hatte. Die Einmohner find kei⸗ 
ne Bauren, ſondern ſie werden Staͤnde genennet. 
Die ſieben aͤlteſten Kirchſpiele ſtellen vor den erſten 
Stand; die übrigen fünfe den andern Stand; 
und das Städtgen ATTERNDORF ift endlich dev. 
dritte Stand. Die Kirchſpiele werden durch 
Schultheiſſe und Land⸗Schoͤppen; das Städt- 
gen durch Buͤrgermeiſter und Rath⸗ Herren regie⸗ 
| ret 
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rer. Wir wollen die Oerter alle bekannt ma- 


| ch N, 


ATTERNDOGRFRF oder OTTERNDORFF ift bie 
eingige Statt im Hadler-Lande. Es iftdafelbit das Land⸗ 
Haus, darauf ſich die Stände verfammien: Auch wird 
alte Jahr, Montags nad) Teinitatiß, ein, geiftlicher Sy⸗ 
nodus daſelbſt gehalten, welchen die Einwohner den KA- 
LAND nennen. 
' WELLINGBUTTEL if ein hocherhabnes Schloß, 
und gehört der Üdlichen Familie von KıEnck. 
ALTENBRUCK oder OLDEN BRÖCK, in einer ſumpf⸗ 
figten Gegend. Es ift da ein Eleiner Hafen, eine gute 
Schule, und jährlich zwey Märckte, auf melchen viel mis 
Vieh gehandelt wird. | 
LUDINGWORD oder LEIDINGWORD liegt in ei2 
nem fetten Lande, mit guten Vieh: Weiden. Auf Jacobi 
wird Jahrmarckt da gehalten. AL, 
_ NORDLEDE bar den Rahmen von einer alten Wafs 
ſer⸗Leitung; Es ift gute Biehzucheda. 
MEURIRCHEN ift dagältefte Kirch piel: Die Adelio 


che Familie von Mepex hat fich da aufgehalten. 


DURRENWORTH iftein Strich Landes, bag einen: 

RE Vogt hat, aber zum Kirchſpiel Neuenkirchen 
ehobret. 

OSTERBRUGH iſt ein fchönes Meter, mit viel Wie⸗ 
fen und Aeckern. Die beyden Krauckheiten, Frieſel und 
Scharborf, find da nicht feltfam. | 

WARNINGS- ACKER, nicht Weit von Atrerndorff, iſt 
eine Gegend, two die Stände bis weilen im Sommer uns 
ter freyem Himmel zufammen fommen. 

IHLIEWORTH paßirt vor ein geboppeltes Kirch⸗ 


| fpiel, ift aber vielen Überschwemmungen untermorfen.., 


STEINAU liegt am Fluſſe Stein. 

ODESHEIM hat oöfters Waſſers Noth. 

WANDEN bat 3. Dörfer, und ein luſtiges Gehoͤltze in 
dem fo genannten Mohrfelde. Ä 


Die befte Land: Charte. 


Es giebt nicht diel auszuleſen, dent es hat einer 


na den 






























































» flüpigesfeyn, wenn es bier wiederholet würde. 
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den ander abcopiret. Die WITT seftocyen hat, | 
wird noch vor Die befte gehalten: Man muß ihr aber | 
Durch eine accurate llumination helfen, weildie ges | 
ſtochenen Stangen gank falfch find. Es wäre u | 
wünfchen, doß sine rechte aute Charte von jemand ges | 
deichner wuͤrde, Der Diefes Landes recht Eundig ft, '1 
DasILean 7 J 

Das Haus Shkfwie 
Holen er Sy 

Die beyden fehönen Hergogthümer Schlefiwig. 











und Holftein gehören nicht zufammen: Denn Hole 


fein gehöret zum Nomifchen Reiche: Schleßwig aber | 
ift entweder ein ſouveraines Hertzogthum, oder ein 
Stuͤcke von Daͤnnemarck. | ! 
Die Gränge, welche die beyden Fluͤſſe SCOD- 
BURG und EYDER machen, iſt in dem weyten Tor 
moumftandlich Befchrieben, und es würde mas uͤber⸗ 
Unterdeſon aber find Doc) dieſe zwey Laͤnder Anno 
1533. durch eine UNION aufs genaueſte mit einander 
verbunden worden; morauf einefolche Landes⸗Thei⸗ 
lung erfolget ift, daß zwey befondere Landes⸗Regie⸗ 
rungen, nimlich die Aönigliche gu GLüCkK- 
STADT; und die Hertzogliche u GOTTORP find | 
angeleget worden. | Y 
Unter diefen beyden Negierungen ſtehen bi gl 
theilten Unterthanen, in den Städten, Aemtein | 
und Doͤrfern, welche, wie nur. gedacht, theilsunter — 
Sluͤckſtaͤdtiſche, theils unter die Gottorpiſche 
Landes⸗Regierung gehören. | 
Es gieber aber auch in den beyden Hertzogthuͤmern 

| \ | unges 
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ungetheilte Unterthanen, darunter werden alle 
Praͤlaten und Ritter, imgleichen auch etliche pri⸗ 

vilegirte Staͤdte begriffen. 
Die ungetheilten Unterthanen haben unter 
fich ine COMMUNION, digauch ſchon A. 54a. 
feſte geſtellet ift, und haben Ihr gan beſonders 
Land Gerichte, welches Wechſels⸗weiſe einmahl 
u Bendsburg vom Koͤnige, und das andere mahl 

Kiel, von dem Hertzoge gehalten wird, und mit der 
Landes⸗Regierung über die getheilten Unterthanen 
garnicht muß verwech ſelt werden, | 
Wer mehr von dieſer UNION und COMMU. 
NION wiſſen will, der mus im andern Tomo das 

Fapitel don Schleßwig nachſchlagen. 

Um das Hertzogthum SCHLESWIG haben wir 
jn5 alſo in dieſem Capitel weiter nicht zu bekuͤm⸗ 
Inern. Das aber wird wohl noͤthig feyn, daß wir 
as Hertzogthum HOLSTEIN etwag umſtaͤndlicher 
eſchreiben. | | 
In dieſem gefegneten Lande giebet es zwar keine 
roſſe und reiche Städte: aber der Acker Bau und 

ie Vieh⸗Zucht find undergteichlich, fo daß die Eins 
ohner aus ihren überflüßigen Ochſen, Kälbern, 
Schaafen / Schweinen, Pferden Butter, Getrayde, 
fruͤchten, Wildpret und Holtz jaͤhrlich was rechtes 
ſen koͤnnen. Aa —— 
Da auch das Erdreich in Maſch⸗ und in Geeſt⸗ 
‚andeingetheilet ifk, fo hatıman keinen allgemeinen 

Nißwachs zu beſorgen · Sondern in trocknen Jahren 
ad die ſo genannten Maſch⸗Lander an der Elbe ge⸗ 
gnet; und in naſſen Fahren find die fo genannten 
3eeftlander deſto ergiebiger, An 
Es iſt aber das N Holſtein aus vier un. 
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| ter⸗ 
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on Ka felber gegen Norden; » DITHMARSEN. 


de fich die Fänge von Süden gegen Norden zum hoͤch 
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terfehiedenen, idee) neben einander liegnden Provin⸗ 
Ben zuſammen geſetzet, davon lieget 1. HOLSTEIN: 








gegen Welten; 3. STORMARN gegen Süden; 


uud 4. WAGRIA J Oſten. 
Wenn man dieſe ander ausmeſſen wolte, ſo müs 






ften auf 16; und die gröfte Breite von Au gege 
Oſten auf 24. Meilen erftrecken: i ü 
Der I. Artickel,. \ a 
Don Holftein an ſich felber., 
HOLSATIA PROPRIA lieget ande:.Eyder, und) 
aljo an den Ötängen von Schleswig. Es sehät, 
drinnen 
DemRönige: - | 
I. Das AmtRENDSBURG, meldeß einen ion | 
lich aroffen Umkreyß hat. ‚ 

RENDSBURG, eine nahrhafte Stadt und treffliche Feb 
flung, mit einem Schloffe. Der Drt liege in einer mora⸗ 
fligen Gegend, zwiſchen zwey Seen , töelche der Eyder 
Strom formiret. Die Brauerey, der Holk- Handel, und 
die Paſſage nach Daͤnnemarck, beingt den Bürgern gute 
Nahrung. Der Daͤniſche General Superistendent hat 

feinen ordentlichen Aufenthalt daſelbſt: Ind A.16574 
ift ein berühmter Vergleich an diefem Drte aufgerichtet 
worden, welcher in der Hiſtorie die ſes Landes gar ofters 
angeführet wird, 3 
I. Das Eleine AmtHANROW, an den Graͤ 

tzen von Dithmarſen. —3 

HANROW iſt nicht mehr als ein groſſer Flecken. 
III. Die WIESTER-MARSCH, am Fuſte 

Steur, darinnen iſt: | 

ITZEHOE, eine Stadt, om Fluſſe Stoeur, von — 


Nahrung. Ju der Stadt 3 cin Evangeliſches Jung⸗ 
frauen⸗ 
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fſ en Kloſter, welches von einer Acbiißin adıminiftriret 





wird. | | 

WILSTER, davon dad Ländgen feinen Nahmen hat, 
ifteine Fleine Stadt. 

Dem Hergoge zu Gottorp gehoͤret: 

1 Das Amt KIEL, an den Graͤhtzen von dem 
Sande Wagria, darinnenift: 

KIEL, eine artige Stadt, mit einem Fleinen Schloſſe, 
auf welchem der HergogiCarolus Fridericus Yon 1728. 
an bis an feinen Tod A. 1739. tefidiret hat,-nachbem 
Gottorp, die rechte Reſidentz, in Dänifchen Händen ift. 
, A. 1665. ift an diefem Dete eine Univerfität angeleget 
. worten. Am heil. Drey Koͤnigs Feſte ift der Kieler 
Umſchlag, daß iſt eine Meſſe, da viel Tonnen Golded ums 
geſetzt oberumgefchlagen nierden. Es haben deswegen 
die vornehmſten von Adel ihre eigene fehr wohl menblirte 
1 Häufer in Kiel, Diefer Umfchlag währet 8. Tage, und 
darauf folget ein Jahrmarckt von 14. Tagen. Wer nicht 
bezahlen fan, ber muß in das Innlager gehen, er in wer 
er wolle. Sonſt geht bey Kiel ein Arm von der See ing 
Land, darauf Die gröften Kauffardey Sch’ ffe bis an die 
Stadt fahren koͤnnen. Es haben aber bie Dänen aufden 
Schleßwigiſchen Boden eine Eleine Feſtung, Nahmeng 
‚ CHRISTIANPREIS, nedft einem Fleinen Hafen, an diefe 
. See gebauet, Dadurch die Einfahrt allemahl verhindert 
werden kan. Im uͤhrigen fiebet diefed Gemäffer auf der 
Land» Eharte aud als mie ein Zeil, und davon foll die 
Stadt ihren Rahmen befommen haben. 
 BORDISHOLM iſt ein ſeculariſictes Kloſter, mit ei- 
nem Sleden, aneinem See, deſſen Einkünfte zum Unterz 
halt der Univerfität Kielgemidmet find. 

CRONSHAGEN, ein ſchönes Fuͤrſtliches Tafel Guth, 
nicht weit von Kiel, iſt itzt in den Haͤnden eines Grafen 
von REVENTLAU, 

BOTKANM gehoͤret dem Haufe Auterer.o, 
MARUDENDORFF gehört dem Hauſe Wenarkap. 
I. Das Amt NEU-MÜNSTER an den Graͤn— 


1 von Stormaria. ERS 
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auch daſelbſt begraben gewwefen, Gein Epitaphium iſt di 


















— — 








NEU-MuNSTER, iſt ein groſſer Flecken, der wohl eine 
mittelmaͤßige Statt ſeyn koͤnte, wenn er mit Mauern um 
geben waͤre. Es wohnen viel Ackerleute und viel Fuhrleu⸗ 
te daſelbſt. Vor biefem war ed ein Kloſter, und hieß FÄL-' 
DERA, Der Holfteiner Apoſtel VICELINUS, der An, 
2154. geflorden iſt, bat fein Wefen da gehabt, und i 











feg geweſen: | 
Faldera Pontificis magni letetur honore, 
Virtutes animocontegar,ofafolo., .. 
Welches ein gefchickter Poete alfo verbeutfehel hat: | 
Neumuͤnſter freue Dich des Bifchoffs zu Stau 
’ gard, FT 
Des groſſen Vıceuins, der hier begraben warde 
Verwahre wohl von ihm, betrachtend © Ottes 

ag = Güte, 
Im Brabe die Bebein, die Tugend im Bemäs 

the } 


Es ſind aber ſeine Gebeine An. 13 32. von Neumün= 
| 


ſter nad) Bordisholm gebradjt worden, und da hat mark 


Siefen Hexametrum in der Kirche an die Wand geſchrie⸗ 
en: | Se | 
Of pii Patris hic condita ſunt VICELINT.. 
Endlich, als die Catholicken die Reliquien dieſes heili⸗ 
gen Mannes gerne haben wolten, fo ließ Hertzog Johan« 
nes Adolphus A, 1614. nicht etwan elleine fein Epita- 
pbium wegnehmen, fordern auch ſeinen Coͤrper in aller 
Stille an einen Det bringen, welchen bis dato niemand, 






hat erfahren können,dadurch zu verhindern, bag mit feine 


B 


Gebeinen feine Abgoͤtterey möchtegetrieden werden. 
BORNHSVEDE ift wegen der Schlacht de A. 1227 
Befaunt „ da König WaldemarusHi, von dem Hergoge 
Adolpho erbaͤrmlich gefchlagen ward. Im Übrigen iſt 
es nur ein Dorf. — J. 
ASCHEBERG gehört dem uns Ranzau, welches A. 
1728. in den Graſen⸗Stand iſt erhoben worden. 
HI. Ein Stücke von dem groſſen Amte RENDS- 
ÜRG, welches fonftdem Koͤnige gehoͤet. 
NORDORE, ein groſſes Dorf, liegt darinne. n 4 
ee 
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Der II.Artickel. 
Vom Lande Dithmarſen. 





EGEs liegt ander Nord⸗See, zwiſchen der EIbe und 

zwiſchen der Eyder, und iſt ein niedriges Land, vol⸗ 

ler Graben und Pfuͤtzen. Vor dieſem hatte es ſei⸗ 

‚ne eigene Grafen, denen auch Stade, in dem benach» 

‚barten Bremen gehörte. Die Einwohner des Lan⸗ 

des haben auch ihre Freyheit bisauf das Jahr 1559. 

‚behauptet. - a | 

Der König in Danemarıf JOHANNES, wolte 

‚mar Diefes Land ſchon A. 150:. unter feine Gewalt 

‚beingen, und das mit ſolcher Zuverficht, daß Die 

Daͤniſchen vom Adel ſchon ausrechneten, was fie 

‚por Die Beute vor geiftliche Güter an fich ziehen wol⸗ 

ER Aber Bie Dithmarſen fasten Ihr Land unter 

Waſſer, und brauchten ihre Springe - Stöcke: 

Die Danen aber waren des Landes nicht kundig, 

—5 alſo wegen der Moraͤſte und Glaben mr: 

der vor ſich noch hinter fich, muſten auch zum wenig⸗ 

fen 4000. Mann im Stiche laſſen. Diele 

Schlacht gefihahe bey Meldorf, und hat zwey merck⸗ 

wuͤrdige Umſtaͤnde: Denn erftiich fagte man im 

Schertze: Es wären niemabls in einer 

Schlacht ſo viel Aebte und Drälaten erfehl«: 
ten werden: Und darnach iſt in Dieler fatalen 

Schlacht Die berühmte Fahne DANEBROGE ver: 

(ohren gangen, melde A. 1219. in Liefland vorn 

Himmel gefallen war. 

Was unterdeffin König Johannes nicht hatte Fir, 
en möglich machen, dag brachte 60. Jahr darnach 
oͤnig Fridericus IL A.rz 59. u Stande, da endlich 

Niefes Land unter das Zoch gebracht, und mit dem 

Hertzogthum Holſtein pereiniger wand. 

| 
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Hat das Suͤdliche Theil von Dithmarſen, dar⸗ 


innen iſt: 
MELDORF, ein ziemlicher Ort, aber doch ohne 
Mauern, und hat den Nahmen von dem daran ie | 


‚den Maffer. 
BRUNN sBUTTEL, ein Flecken an ber Elbe, ift vor 


* 
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Der Rönig 


dieſem befeſtiget getvefen, darnach hat die Elbe diefen Dre 
überfchwentmet: Es find aber wieder goo. Morgen-Lansı 
des cingeteichet worden, welches itzt SOPHIEN- KOEG 


genennst wird, 












| 


) 





BOCKENBURG war weiland ein feſtes Schloß, und 


Reſtdentz ber Grafen. 


ERIEORICHS- GABE iſt ein groffes Stücke eandes,) 


welches feit 1704. eingeteichet worden. 


niglich, halb Fuͤrſtlich. 


Dem Hertzoge Geßäret 


Es iſt halb | 


'b 
Er 


—J 


Das Nordliche Theil von Didimarfen, darin⸗ | 
nen lieget: 


HEYDE , ber beſte Stecken im Lande, wo alle Sonnas, 


bende Marckt, ‚Tag ift, und alle Jahr zwey groffe Jahr⸗ | 
maͤrckte gehalten werden, Darauf ſtarcker Umſatz mit Bien 


den ift. 


als Lund in Schweden. 
HAMHUS ift in den alten Zeiten eine gute Feftung 


geivefen. 
Jahrmarckt. 


Der III. Artickel. 
Dom Lande Stormarn. 


Es lieget ander Elbe, und erſtrecket fich bis an das 
Serenhan Sachſen Lauenburg. | 





LUNDEN, ein anſehnlicher Flecken, ift mag anders, 


Eſt iſt da jaͤhrlich an N ein grofieet 
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‚der ausgeitorbenen Grafen vo 
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| ber Stadt KREMPE 


ſchenckte es wieder dem 
ſtein, 


von Itzehoe, iſt 


Heyrath als ein 
fen von Rantzav 


Meile von Krempe. 





Dege zwi 


von Holſtein. 


| Sk rain 
. Dem Rönige gebörer: 

I. Das Amt STEINBURG, an der Elbe, wel⸗ 
es feinen Nahmen von dem alten Haufe Srein- 








Burg hat. 


GLuüCKSTADT, Pat. Gluckſtadi 
lis, an dem Waſſer Rhyn, too es in die Elbe faͤllt, eine fei⸗ 
ne Stadt, nebſt einem artigen Schlofk, und guten Hafen. 
Der Dre iſt wohl forkificirer, und Die Könige. Daͤniſche 
Landes⸗Regierung ift daſelbſt angeleget | ; 

Die KREMPER.MARSCH, welche den Nahmen von 
fübret. Im drepßigiährigen Kriege 
iſt es eine nahmhafte Feſtung geiwefen, eine Meile von 
Cluckſtadt gelegen, 

DRAGE ober DRAGUE, e 
einem groſſen Thier-Garten , 


um oder Tychopo- 


in Flecken und Schloß mie 
war ehedem die Reſidentz 
tu Ranzzav, Der König 
u eintzigen Schweſter, und 
Stadthalter von Schleßwig⸗Hol⸗ 
welcher ſich da oͤfters zu dvertiren pflege. 
BREITENBURG, am Fluſſe Stoer, eine halbe Meile 
eine Herrfchaft und Schloß, welche duch 

Allodial-Stücke der ausgeftorbenen Gra> 

‚an den Grafen yon Casızın zu Rem⸗ 
lingen gekommen iſt. 

NIENDORP oder NEUEN DORE, dergleichen Herr, 
haft, Hat er von der letzt verftorbenen Graͤfin von Ran- 
zAv auch geerbet. Sie liegt 


ohnweit Gluͤckſtabt. 
Die alte STEINBURG iſt eine Schange, nur eine halbe 


erfaufte e8 ober von deſſe 


ie BIELENBERGER - MARSCH „ diſſeits Glick: 
Bier, li: | 
Die HASELDORPER -MARSCH, auf dem halben 
(hen Hamburg und Gluͤckſtadt. Die beyden 
Ihlefeldifchen Guͤter SPESTERMUÜHE und HASELAU 
nd dag Guth HASELDORP der Herren von ScHiLDE lie⸗ 
en darinnen. | 
MUNSTERDORF iſt ein Kicchfpiel, nicht weit von 


Itzehoe⸗ 

































































/ ® 1 x 
576 Das IX. Buch, von Tieder-Sachfen, 
Itzehoe, dalelhſt ift ein Konfiftorium angelegt, darinn de 
Probſt zu Itzehoe präfdiret. ' | 
Die WILSTER. MARSCH und die Stadt ITZEHOI 
gehören auch ing groffe Steinburgifche Amt, o6 fie gleic 
nicht ins Sande Stormarn, ſondern in der Grafſchaft Hol 
‚Rein an ſich felber gelegen find; welches man ſich nic) 
muß irre machen lafjen, wenn die Örängen ber Prowi 
Ben und der Aemter nicht eben alemahl miteinander uͤ der 
einfommen. Reh: ET ) 
I. Dos Amt SEGEBERG liegt meiftentheils ii 
Stormarn, und thells in Wagrien, und gehoͤret ganı 
dem Könige. In Stormarn liegt: | 
BRAMSTEDE, ein groffer und nahrhafter Flecken, an 
Waſſer Bram. Man muß es nicht mit dem bald nachfol 
genden Barmitede verwechſeln. J 
JERSBECK oder GERSBECK, gehort dem Haufe do! 
ARLEFELD, und hat einen Fürftlichen Garten. - J 
CADEN iſt auch ein Ahlefeldiſch Guth. 
BORSTEL gehört dem Haufe Bucnwaın), 0 


M' 








| Dem Hertzog geböree: 
1. Das Amt TREMSBUTTEL, liegt gege 
Diten, an den Lauenburgiſchen Graͤntzen. T 
\  ARENSBERG iſt gar einfeiner Flecken, E 
U. Das Amt TRITTOW, tieget nicht weit vor 
amburg. —— 
TRITTOW iſt nur ein anſehnliches Dorf. 
WVEILIINGsBu TTEL gehört dem Baton von Kurz 
rock, in Hamburg. | 
1. Das Amt RHEINBECK ſtoſſet an di 
Dier- Lande, melde nach Luͤbeck und Hambun 
gehören.  . —— 2 
Rs EINBECK iftein Schloß, fo vor diefem ein Kloſte 
geweſen · 4 
STEINBECK iſt ein anſchnliches Kirchſpiel. 


SYLT 





er esse 
wre mn Von Holſtein. 
L iſt ein luſtiger Ort wo man dag Paifie zu ja⸗ 
| gen haben Fan, l ( 
) > „, WANSBECK gehoͤrte dem Koͤnige melcher es vom 
u SDerrenvon,Ahlsfsid gekauft hatte: Er hat egaberfeis 
N. nen jüngffen Schwager. dem Prinsen von Culmbach 
er 
10 IV. Das Amt und Daus STEINHORST,, an 
den Lauenburgiſchen Graͤntzen, haften Die Hettzoge 
\ 18 Sachfen-Kauenbutg an die Hertzoge Bon 
Solſtein Gottorp verig:t, und dieſe dem Herren 
Avon WEDERKOP wieder Eiuflich-eitaeraumet. 
v  Alsinum A. 1738: dag Hersoaliche Haug Gottorp alle 
ſein Recht darauf,ohne Vorwiffen des Koniges in Dänz 
nemarck, als ondomini, an Chur-Hannover abgetre⸗ 
| ten hatte und der Churfuͤrſt ſolches wolte in Beſitz neh⸗ 
men laſſen, ſo wehrten ſich die Dänen. Darüber Fam eg 
zum Streit/und es war die Haupt⸗Frage nit ‚ob dieſes 
Amt vor Alters zu Sachſen Lauenburg oder zum Lande 
Stormarn gehoͤret haͤtte? Doch. A, 1739. iſt die Sache 
folgendergeftalt — worden ‚daß der König für 
feine Anforderutig eine Summe Geldesgenommen,und 
Chur⸗Hannover hingegen dag Amt behalten ‚und mie 
Sachſen⸗Lauenburg wieder vereinigeehas 0° 


Von der Grafſchaft Pinneberg... 
|, Sie lieget von Hamburg gegen Norden, und ge⸗ 
oͤrte vor dieſem den Grafen zu SCHAUENBURG, 
a der Weſer. Als nun der letzte Graf fu Schäuen- 
18 Weahmens Otto,A. 1640, ausflarh , jo waren 
zottorp feine Erben: - Es beftund aber die sanke 
jraffchaft PINN EBERG in drey Aemtern, die 
eſſen: 1. PINNEBERG; 2. HARTBORG und 3+ 
ARMSTADT, » Die erſten gwey wurden dem is 
ge zu Theile; und das lehte bekam der Dergog zu 
‚U Theil, Do EGodttorp. 


geſchencket, der itzo da reſidiret 
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Gottorp. In dem König: ichen Antheile find zu mer⸗ 
cken: 

PINNEBERG , ein Flecken, mit einem berfalenen 
Schloſſe, zwey Meilen von Hamburg. 

ALTONA, einen Sanonen-Schuf von Ham burg / an 
der Elbe, iſt ein groſſer Ort, von ohngefehr 3000. Haͤu⸗ 
fern, aber ohne Mauern. Weil alle Religionen darinn 
geduldet werden, fo iſt der Drtitarck beiwohner. A. ı7ı 
ward diefe Stadt von den Schweden angejtecft un 
gang abgebrannt: Sie hat fich aber nach der Zeit dur 
neue Gebäude ihres Schadens treflich wieder erhohl ; 
und hat nunmehro aud) ein Gymnafium, — 

WEDEL , ein Flecken an der Elbe ‚nicht weit von 
Hamburg / wo der alte Poet, Jonanx Rısr, Prediger ge⸗ 
wefen iſt. Es iſt noch eine Statue von dem groſſen Ro⸗ 

I Jande dajelbftzufehen. . | 

I) 4 BEANCKENESE ift der Ort, wo man inggemein über 

I die Elbe fähret, wenn man ing Bremiſche reiſte 

' HATTEBORG, RELLING, QUICKBORN, OT 
TENSEN ‚ HORST und HEETZORN fi find fchöne 
Kirchfpiele. | 

 UTERSEN iſt ein rutheriſches Jungfrauen Stift, 
darunter neun Doͤrfer gehören, Es wird von einer Prig 
rin adminiſtriret. 4 

Die legtt in der Elbe, 3. 
len von Hamburg. 


Von der Grafſchaft Sarmitede, 4 
Mit dieſer Grafſchaft hat es folgende Bewand⸗ 
Be niß. Es iſt der dritte Theil von der Grafſchaſt 
Be PINNEBERG, melde das Haus Holflein- Bob 
Ba torpA. 1640. nach Abfterben des ken Orafensh 

N. | ſeinem Antheile bekommen hat. 
Be. Der Hertzog aber vertaufchte Diefes Barmftede 
2. I nicht lange darnach gegen das alte Stamm «Haus 
Bi RANZOW, welches in der ss Wagtia gele⸗ 
gen n 
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Von Holſtein. 59 
gen iſt, und nannte es NEU Ravxzow; behielt es 
‚aber nicht lange, ſondern verkaufte dem Grafen ſein 
A Stamm» Haus Ranzow wieder vor baareg 
eid, 
Mittlerweile hatte der Grafe von Ranzow davoy 
I Beforget,, daß BARMSTEDE, im Jahr 1649. zu eis 
‚her freyen Reichs⸗Grafſchaft war erhoben worden ß 
brachte es auch bey dem Meitphälifchen Kreyße das 
hin, daß das Haus RANZOW wuͤrcklich unter die 
Weſtphaͤliſchen Grafen aufgenommen ward. 
BARMSTEDE oder BARMSTADT iſt ein anfehnlig 
cher lecken, | | 
= ELMESHORN iftein fchöner Flecken welcher mie der 
Zeit das Stadt-Kechtgewinnen foll. | 
Bey unferer Zeit hat nun dieſes Graͤfliche Haus 
ſehr wunderbare Fara gehabt. Es waren drey Ge⸗ 
ſchwiſter, 1. CHRISTIAN DETLEV, der aͤlteſte, 
ar unbermählet ‚und darbey ferr wilde, und unars . 
lig. 2. WILHELMUS ADOLPHUS, der jüngfte, 
yatte eine Graͤfin von Sayn zur Gemahlin, aber 
eine Kinder. 3. CATHARINA HEDWIG, ver 
nahlet an Joh, Fridericum , Grafen von Caitell in 
R | / 











Sranden. Ve 
|. Beil fich aber diefe zwey Bruͤder nicht mit einander vers 
Jragen Eonten, fo ließ der jüngfte den aͤlteſten A. 1721. 
Jurch einen Meuchel: Mörder, welcher Pretorius hieß, vom 
Pferde herunter fchieffen „der ſo dumm war, daß erfich in 
ᷣchleſien erhaſchen ließ. SR. 
Als die Sache Land⸗kuͤndig wurde, ſo ward nicht Tange 
ſtritten, wer Richter in dieſer Sache ſeyn ſolte ſondern 
Ir König in Daͤnnemarck fuhr zu leß den Moͤrder und feie 
l: Mitſchuldigen enthaupten, dem Grafen ward in NRor⸗e 
egen/ zu AGGERHUS,ein ewiges Gefaͤngniß angewieſen, 
jr Grafſchaft BARMSTEDE aber ward vor [edig dd 
| | ret⸗ 
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Her Mörder als der legte feines Befchlechtes pro civilit 




































rer, und Kraft des Vergleicheg von A. 1669 den LO. Aug; | 
vom Könige in Fefib genommen. | J— 

Hierbey hatte nun ſo wohl der Kayſer, als auch der Her⸗ 
tzog zu Gottorp gar vieles zu erinnern. Es ließ aber der 
König zu Regenſpurg declariren, daß erſterwehnter Ver⸗ 
gleich mit Graf Detleven aufgerichtet dieſes in fich hielte, 
daß nach Abgang feiner Maͤnnlichen Linie dieſe Grafſcha 
ans Koͤnigliche Haus fallen ſollte Da nun dieſer Bru⸗ 











N 
mortuo feines Verbrechens wegen zu halten geweſen: E 
Hätten Ihro Maieftät auch Kraft diefes Vergleiches, mit 
Fug und Recht die gange Srafſchaft in Hefignehmen koͤn⸗ 
nen. Wie denn auch der König defjen ſchoͤne ha. | 
re in Juͤtland gelegen, auf gleiche Art, ein⸗ 

iehen ließ. ae Ä J 
i zas aber die AuLoviAar- Güter, als ı. Bakirkisung] 
».NEUENDoR«, 3 Ranzow, 4. ARPHRAnE, 5. Dracs, und 
-6 GRASENKRODE im Herkogthum Holſtein; 7. Linpewit 
aber und 8. Höxsror im Herkogtbum Schleßwig He 


traf, erhielt A. 1734. des im Gefängnig endlich verſtor⸗ 


- benen Grafens einige Schweſter, uno Bezahlte hingegen 


die gemachten Schulden des Bruders ‚und feiner Wittwe 
einen jaͤhrlichen Gehalt. 34 J 
Sie verkaufte aber das Stamm⸗Haus RANZOW | 
die Grafen von Reventlau ; und DRAGE an den Königfi 
ber ‚welcher es wieder dem Marggrafen von Culmbach, 
als Vice: Stadthalter vom Hertzogthum Schleswig ge 
ſchencket hat. | | | a} 
Endlich ſtarb auch diefe Gräfin A. 174 3. zu Hamburg, 
als die letzie ihres Haufes ‚ und auffer diefen zwey erſtge⸗ 
melderen Gütern ‚ Famen alle die übrigen Allodial Güter, 
au ihrer noch ‚lebenden Tochter Mann, den Girafen Caro» 
um Fridericum von CASTELL, von der Linie zu Remlins 
gen, welcher fie auchim Nahmen feiner Gemahlin in Bes 
fi genommen hat ‚und am 9. Map 1743. zu Hamburg 
Toͤdes nerblichen If. | | RT ; 
Als nun alfo di juͤngſte Linie dieſes Hauſes mit erſtbe— 
ſagten Grafen ausgeſtorben war: ſo ließ ſich die aͤlteſte 


Lmie ‚dig einerley Urſprung mir ihr hatte, A, 17:8. Mi 
| Karel 









an er ee —— —— 


At ! 
Pr B 
RT, 
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Von zolftein, sah 
Kayſer Carölo VT. in Reiche, Örafen-Stand erheben, und 
vie Grafen haben ihre Nahmen vun nachfolgenden fünf 
Reſidentzen, als 1 Sarızau, 2 RASTORP, 3. ÄSCHEBERG, 
4. BürAu und x Oppenporr erhalten ‚die man durch Hulfe 
des Regiſters in dieſem Capitel finden Fan. a 
N = Den IV, Zlreigkebun .\n 
WVon dem Lande Wagrin, 
Es lieget an der Oſt⸗See/ und gehet bis nach Luͤ⸗ 
eh: Ein ſehr fruchtbares Land ſum Acker Bau 








und; ut Birch Zucht, I EG % 
I Des erfte,fo datinnen vo: koͤmmt iſt das ſchoͤne 
Jungftaͤuliche Stift PREETZ an der Oft» See, 
welches einen Probſt und aud) eine Priorin hatt | 
F "PREETZ ‚da8 eigeitliche Kloſter, lieget in dem bes 
nachb arten Holfätia propria ; dieandern Güter aber lie⸗ IN 
‚sen jenſeit des Fluſſes Swentyn, in dem Rande Wagria, 
|, „RAYTORP ein fehönes Gur, gehoͤret der älteften Linie 
„des Hauſes Kanzow, tvelheg A 1728 in den Reichs⸗ 
Grafen⸗St and vom vorigen Kayſer Carolo VL tft erz 
 bobenworden. SO a | 
"  OPPENDORF ‚nicht weit danon gehoͤret einer Ans 
dern Finie des itztgedachten neuen Gräflichen Haufeg: 
| Ranzow. In03,. ; 
 " WALSTORF , Tieget auch da herum, und gehoͤret 


———————— 


dem Haufe von THIENEN. nr 
| Fun übrige Wager-Land ift.folgender maffen 
Itheilet. — Mn Rn | 
















> Der König bat Er | | 
I. In dem Amte SEGEBERG , jenfeit der Trave: 
denn das andere groffe Stücke von dieſem Amie lie⸗ 







bt im Lande Stormarn, 
|. SEGEBERG,ift eine Fleine Stadt, und auf bem Fel⸗ 
ſen darbey war weiland ein alteg feſtes Schloß. Der 
I Selfen beſtehot aus einer Art von Steinen; daraus man 
3—— Oo 3 Kalck 
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Kalck brennen Fan, welcher hauffig nad) Hamburg und, | 
Lübeck geführet wird. Der alte obaedachte Apoſtel 
der Wenden, VISELINUS, hat dem Kayſer Lorharior | 
den Rath gegeben, daß er diefe Feltung anlegen, und | 
die Wenden dadurch im Zaume halten folte. Die Wen⸗ 
difchen Fürften merdten bald, was dieſes Segeberg be⸗ 
deuten folte ; und alg der eine fagte: Diefes Schlof 
wird ein Joch ſeyn uͤber unfer Vaterland; und.der 


% 


andere darauf fragte: Mer sum Teufel hat uns die⸗ 
fes Bad zubereitet? ſo wieß der brifte mit feinen Fin⸗ 
gern. auf den heiligen VICELINUM , und fagte: Sie) 

heſt dunicht das kleine Männlein mir dem kahlen 

Kopfe beym Zayfer ftehen? Der ift diefes Liebels | 

h ein Anfifee. — RE | 
OLOESCLO ift eine Fleine Stadt, am Tluffe Trave. 
MOXFELD oder MUSCHEELD, ein Ritters Gurhr 

„gehörte dem Haufe Anuersın, welchem es ein reicher 
Hamburger Pahmens Wirckens,abgefauffet hat, und 
iso darauf wohnet.ı 1% ur 4 
Es ſind viel ſchoͤne Guͤther von dieſem Amte abge⸗ 
kommen und dem benachbarten Fuͤrſtenthume PLOEN 
— worden, welche. wir bald fpecificiren wol⸗ | 
en. ’ \ L 3% 
II.Darnach hat der König. meiter hinein an Der 
Oſt⸗See folgende Plaͤtze anfich gegogen: 
RANZOW, dag alte Öräflihe Stanm-Haus, hat 

die Schweſter, nach dem Unfall des letzten Grafens 
ihres druderg, an das Örafliche Haug REvENTLAU 
verfauffet, Kö — —1 
LVTRNBORG ein Staͤdtgen muſten die ausgeſtor⸗ 
benen Grafen von Ranzow den Dänen uͤberlaſſen, und 
I. den Det KUREN. v 
hl GROTENBRODT oder GROSENBRODE hinter 
Bi  Heiligenhaven in dem Windel von Holftein davor 4 
9 | nehmen,welchen der Öraf von CAstzxr von der letzten 
ll | Gräfin A, 1743. geerbet bat. N. U 
1 | . HEILIGENHAVEN, eine Stadt in dem Amte Ol: 

‚ denborg, an der Oſt⸗See, der Inſul Femern gegen 
über, RT au Pe | 
ale Dem 
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Dem Zergoge zu Bortorp geböret: 

— Der LUTKENBORGER -KREYSS, ander 

Oſt See. — 
LEFMKUHL, ein ſchoͤnes Ritter⸗Guth, gehoͤrte dem 


verſtorbenen Herrn von Ressporr. 
GüLDENSTEIN gehört dem Adlichen Haufe von 
TaınEnN, | —— 
RIXDORP ein ſchoͤnes Ritter⸗Guth, gehoͤrt den Gras 
fen von Bavpus, und er reſidiret itzo felber darauf, 
SCHMOEL, HOHENFELD, CLAMP, PANGEER 


1. Güter der verfiorbenen Schwedifchen Gräfin Tausx , 

welche fie vor etlichen fahren an fich gefauffet hat. Ihre 
zwey Soͤhne, welche Grafen vonHzssen geneitet werden, 

1 Leben itzo in Schweden, umd haben fie von ihr geerbet 





hinten am Ende von Holſtein. * 

| OLDENBORG oder ALTENBURG, eine mittelmaͤſ⸗ 
fige Stadt, muß mit Oldenburg im Weftphälifchen 
Kreyſſe nicht veriyechfele werden. . Diefes iſt weiland 
ein Bißthum geweſen, welches nachgehends nach Lu- 
| beck verlegt worden iſt. Die Wenden haben dieſen Ort 
auf. ihre Sprache STARGARDE; das iſt, die Alse 


Burg, genennet. 


II, Der OLDENBORGER - KREYSS, gang 


KAMP, find drey fchöne Guͤther, welche dag Gräfliche 
. Haus Praten von Hannover an fich gefauffet hat. 

 _ BÜROW gehört dem neuen Gräflichen Haufe 
\ Ranzow. “ a 
Ul. Das Amt CISMAR iſt an der Oſt⸗See ges 
esenzund hat viel Vieh und Butter übtig. 

| CISMAR, bad Amt Haus; iſt vor Alters ein Kloſter 
| geweſen. | — | 

\ IV. Das Amt NEUSTADT liegt nicht weit 
son Lübeck, ra N TEE 
J 294 7 NEU: 













Von Holſtein. 383 


"und TODENDORP, gehörten als fünf fchöne Ritters 


PUTHLOSE, WEISENHAUS und FUTTER- 
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MNUSTADD iſt eine klein⸗ Stade: dahin der verſor⸗ 


bene Hergoa bis weilen auf einige Zeit feine Retirade ge⸗ 
nommen hat. Es hat öfterd gebeiſſen, als wenn da ſol⸗ 
te zur Handlung ein Hafen angeleget werden. ne 
»,. SIERHAGEN. und  HASSELBURG gehören bem 
Graͤflichen Haufe von der Narr. — 
ne Der Hckel. Br | 
Von dem Zürftenthum Plön 

Es lieget zwiſchen Kiel und Lübeck, und iſt ein 
beſonderes Fuͤrſtenthum des heiligen. Roͤmiſchen 
Reichs etwan 6. Meilen lang und 4. Meilen breit, 
A. 1722. ſtarb erftlich der legte Kutberiiche Her⸗ 
tzog von Plen, JOACHIMUS FRIDERICUS;ohn 
Erben. Dem folate der letzte Carhohfehe Detkog, 
JOHANNES ERNESTUS FERDINANDUS. 
melcher zu RETWISCH refidirte, und ſtarb A.1729, 
gleichfalls ohne Erben. 
Nun iftniemand von diefem Haufe mehr übrig, 

als FRIDE 
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ERICUS CAROLUS, fonft CArısTeis 
‚genannt, der hat ſich von dieſem Sürftenthum Plon. 
mit Genehmhaltung des Kayſers A. 1731. vollig 
in Beſitz geſetzet: Welches man ohne Zusiehung er 
ner guten Genealogiſchen Tabelle nicht recht verſte 
benmwitd, ER ee | 
. PLOEN, eine gufe Stadt mit einem ſchoͤnen Schloſſ 
am PlönersSee, allwo die Hergoge von diefer Linie ale 
mahl vefidivet haben.  _ he | 
ARENSBOECK ober ARNSBOECKE tar vor bie 
fem ein Klofter,nunmehr aber ein Fürftliched Amt. “ 

iſt ein feines Schloß alda,darauf die Gürftlichen Wittw 
refidiret Haben. | — —— | 
REINFELDEN iſt vor dieſem auch ein Kloſter gewe 
fen, anigo iſt ein Fuͤrſtlich Haus daſelbſt; der Dre‘ abe 
iſt nur ein Flecken. Jetzt reſidirt allda DororHzA a 




















i - = - 5 ER. * * 











#4 von Aichelberg : Sie iſt eine Mutter des itzt regie⸗ 
renden Hertzogs zu Ploen und, Norburg, und iſt viel Jah⸗ 
re nach einander bie Carlfteinerin genennet worden Sie 
bekam nad) dein Tode ihres Gemahls uͤberhaupt 40000 
The. Species, vor ſich und ihre wey Kinder, und. die 
wurhen ihr auf der Sunderbur giſchen Inſul ARROE an 
den beyden Guͤthern SeauvsarD und Gorriscaßt an⸗ 
gewieſen. RD 1 
" » TRAVENTHAL, an ber Trawe, iſt ein Amt mit 16. 
ı Dörfern, welchen das Haus PLön zur Satisfaction vor 
bie Graficjaft Oldenburg von. Dannemard empfangen 
hat. Un biefem Orte ward A. 1700. ben 18. Aug der 
Trabentaliſche Friede zwiſchen Dännemarck undsolftein 
I] sefchlafen. Die Einkünfte davon belauffen ſich jaͤhrlich 
‚auf 4000 Thale. ER 
Auſſer diefem find auch 7: ſchoͤne Güter mie Nahmen 
1. Glevetz, 2.. Pehmen, 3.Stockfee, 4. Gronnenberg, 
1 5. Gniftow, ‚6. Wolfsfelde und 7. das Schloß-Rerwilch, 
von verſchiedenen Adlichen Haͤuſern darzu erfauft wors 
den. Sie liegen in dem benachbarten Amte Segeberg, 
und find nunmehr vonanderrOneribusbefteper und dent 
Fuͤcſtenthume Prön einverleibet 7 


| na DER VI. Xetickel, äh. 
Bom Bißthum Luͤbeck oder Eutym. 
Das Bißthum zu OEDENBURG im Wager- 
Jande Hat nicht viel über 290. Jahr daſelbſt geftan- 
hen, ſo iſt es nach LÜBECK verleget worden, 
Im Weftphätifhen Frieden gieng es diefem 
Stifte, Wenn man fo fagen foll, am. Kopfe hin, 
aß es nicht fecularifitet, und etwan zur Befoͤrde⸗ 
ang des Friedens einem benachbarten Polentaten 
egeben ward, — Nr 
Weil ſich aber das Dom Capitul Anno 1647. 
erbunden hat, daß ſechs Biſchoͤffe nach einander 
D05 aus 
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aus. dem Haufe Gottorp foRen poftuliret werden“ 
BE So find fig bey der Verwaltung des Stiftes gelaſ⸗ 
BR fen worden. ee | 
ale War Ko Der isiae Biſcheff ift Hertzog ADOLPHUS, 
— FRIDERICUS , Evangeliſcher Reigion, 
1710. und erwehlet A-1727. die Anjahl der Dom⸗ 
Herren aber find XXX. und darunter find 26. us 
theraner und 4. Eathölieken. Der Dom⸗Probſt 
wird von der Stadt Lübeck und dem Dom⸗Capi⸗ 
tul Wechſels weife erwaͤhlee. 
Er iſt nicht nur wuͤrcklicher Biſchoff zu Luͤbeck 

| obgleich. die Stadt eine groffe und mächtige freye 
a Reichs⸗Stadt it, und der Rath Das JusPatronatus 
Hi) amder Dom + Kirche ausubet, fondern er ift auch 
Eünftiger Thron» Folger in Schweden. Er let 

j iso gu Stockholm mit feiner Gemahlin, und. feit 
Be Hirt Bruder FRIDERICUS AUGUSTUS, me 
au cher. A. 1745. nach) Petersburg gegangen ift, road 
ll am 30. Aug.ı743. um Coadjuror erwählet. - 
| Die Dom⸗Kirche, nebft den Eurien der Dont 
J— Herren, ſtehet auch innerhalb der Stadt; und die 
Bl | Stiftiſchen Guͤther, welche dem Dom Eapitel ge 
Bi | II, hoͤren, liegen nahe an der Stadt. Sie heijfen: 

| 
















































1. Bossow. 2, FiscHAU. 3. LEUBE, 4. NIEKERKEN 
Ze %. NücHEL, 6. RENSEFELD, 7.SCHÖNWOLD. W 

3, er aber feine Refidens, mann er im Lande iſt, in Eu 
30 — tyn haͤlt/ſo wird ex insgemein der Biſchoff von Eu 


J yn genennet; und hat feinen Sit auf der Reihe 

En | | Verſammlung nicht. unter den Roͤmiſch⸗Cathol⸗ 

ro a Biſchoͤffen: ſondern aufder fogenannten Du 

—* J 9 | an ur | ü . 8 4 

EN |} | "EUTIN, Fat, Otinum, liegt an einem See, und Il 
MIN | | 


dar eine feine Stadt, ob fie gleich. nicht: groß if co 
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weiter entfernet, als 4. Meilen. 

| _ROSSOW, fat. Buzovia , fiegt am Plisner See, und 
iſt vor dieſem der vornehmſte Dre in diefem Stifte ge: 
weſen. Der alteHiforicus HELMOLBUS if Driefter 
‚da geweſen, und. hatmitten im XH. Seculo gelebet. :.:; 
LEHNSAHN,MUNCHEN-. NEVERSDORF, 
‚STENDORF und HALENDORE find. 4 groſſe Gütber, 
die gehören dem Bifchoffe, aber nicht zum Bißthum; fone 
1 deen eg find angefaufte Erb⸗Guͤther des Fürflichen Haus 
4 fes,undliegen nicht weit von einander, zwiſchen Eutyn 
4 und Cifmar. rg TEE 


Anhang zu Holſtein. 


" A.1735. fiiftete der Hertzog Carolus Frideri- 




















shon Schleßwig - Dolftein ſo wohl der Rußi⸗ 
hen Kayferin.als feiner verſtorbenen Gemahlin zu 
hren,denS.ANNEN-ORDEN; "Das Dtdens- 
Fan ift ein voth -emallirtes flammigtes Creutz, 
‚uf deſſen rechter Seite das Annen Zeichen, auf 
r Lincken aber die Buchſtaben A: J. P. F.im Zus 
un.Pietatem Fidem. Er wird an einem breiten: 
othen Bande mit einem gelben Rande uͤber der 
Incfen Schulter. an der rechten Seite getragen, 2 
Ä — —— A..173 9, hat der Biſchoff 
von EUTYN, Die? ormundfehaft und Adminiftration 
des Landes über fich genommen, und führt fie noch, ‚oben. 
| ec) itzo in Schtoeden, als fünftiger Thron ı Solgen 


‚_DerminderjährigeHergog aber CAROLUS PETRUS 
ULRICUS genannt, ift feit A. 1741; in Nußland, und. 
von der igigen Kayſerin Elifabech, alg feiner Frau Mut⸗ 
er leiblichen Schweſter am 7. Nob A. 1742. zum Groß⸗ 

rürften und kuͤnftigen Chron⸗ Folger ernennet wor⸗ 
Den, 


Mi 
El 


J ein feines Bischöff liches Schloß,und iſt von Lübeck nicht 


ſtehen, mit der Lleberfchrift: “Amantibus Jufti-! 
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! Wonder Zeit hat er nicht nur ben Nahmen PETER 
li FEODOROWITZ, fondern auchden Litul Ihro Bay: 
Bi ferliche Hoheit ängerommen. | au: 

3war hatfen ihn die Schweden am 6 Nov. A, 1742 
noch vorherd zu ihren Fünftigen König in Schmeben ws 
nannt: weil er aber inzwiſchen die Griechiſche Neligien 
angensmmen hatte, fo war bie Wahl nach den Reichs⸗ 
SGeſetzen nichtig, und ſis erwaͤhlten am 3. Jul. 1743. a 




















vor feinen Netter, den Bifchoff von Eupn, 
 Sonftift im Holfteirifchen ein Recht im Gebrauch ‚wel 
ches Lat. OBSTAGIUM, deutfc) aber dag Kinlager,odet 
die Keiftung genennet wird. Kraft deffen wird ein DE- 
BITOR; wenn er nicht bezahlen kan, an einen Ort citiref, 
da er fich aufhalten und fo lange auf feine Koſten in Act 



























bleiben muß, bi bet CREDITOR befriediget ift. Im ” 


miſchen Reiche find dergleichen Obligationes ad Obita- 
“gium albereit A. 1577. wegen der vielen Mißbraͤ 
Abgzeſchaffet worden: In Holftein aber ift A. 60% 
seine befosdere Conftitution deswegen gemacht, und der 
Landes⸗Gerichts Ordnung einverleibet worden. 

>, Die vier. Holfteinifchen Städte, 1. RENDS 
BURG, 2. KIEL/3ITZEHOE;4. OLDESLO, ba 
ben von alten Zeiten her, Das. JUS:LUBECENSE, 
und find auch bis auf diefen Tag bey ſolchem Li 
beckifchen Bechte gelaffen tworben. Es wird’ 
Vier ⸗Staͤdte Berichte genennee. 
In den Geeſt «Ländern ſind die Unterthaner 
Bi meifteng Leibeigen ; aber nicht in den Maſch 
Die befte Land -Eharte von Holftein hat ohn 
a Zweifel VISCHER geſtochen. Ste iftin die Brei 
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ik Das I.Eap. ea — 

WVaom Haufe Mecklenburg... 

BE Vorbericht. Een; 

In dieſem Capitul mäffen wir wohl bon der al- 
en Geographie anfangen, wofern wir Die neue recht 
perftehen wollen. _ ERRUNE, 

Die allerältejten Bölcker an. der Oft , See har 
en HERULT aeheiffn, und mögen wohl aus dem 
roffen Scandinavia über Die Oft + See herüber 
vmmen fen. 0 * 

‚m pierdten Seculo vor Chriſti Geburt haben 
Die HERULL eine Ausfchmweiffung von der Oſt⸗ 
See bis an Das ſchwartze Meer gemacht, und find 
duch nicht wieder. nach Hauſe gezogen, bis Alexan- 
jer Magnuis feine Expedition nad) Afien vorge, 
jommen hat; zu deſſen Andencken Haben fie den 
chfen » Z\opf von Alexandri Pferde BUCE- 
HALO zu ihrem Wappen eriwehlet, und haben e8 





juch bis dieſen Tag behalten. — Fre 
I Mittlerweile hatten fich Die VANDALI an der 
jr See niedergelaffen, als fie von den Römern 
Is Enge getrieben wurden, und da haben fich die 
JERULI und VANDALIT dermaffen mit einander 
Irmifchet, daß man ſie nicht wieder von einander hat 
yeiden koͤnnen. — | Ken 
Darrnach, ol im fünften Fahr - hundert nach 
hriſti Geburt Die groffe MIGRATIO GEN. 
[UMwar,fo haben diefe VANDALI und HERU- . 
[die groffen Feldzuͤge nach Ssandkreih,, Stalien 

d Africa gethan. | | 








Unterdeſſen iſt eine neue Nation aus dem Orien. 
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te an der Oſt⸗See heraus Eommen, die hat mal 
SLAVOS, VENETOS oder OBETRITOS, ing 
gemeinaber die Wenden genennete | 

Diefe Wenden nun haben an der Oft - See 
zwiſchen der Elbe und zwifchen dev Oder, einge 
waltiges Königreich aufgerichtet, welches bis A 


- 1163. geftanden hat, da der lette König PRIBIS 


LAUS II endlich von dem Saͤchſiſchen Hersog 
Hrxrıco Leone iſt gezwungen worden, Die König 
liche Crone niedergulegen. a 
Siefe VENEDI waren Heydnifche Teufels Di 

ner, und verfolgtendie Ehriften auf das allergranı 
fomfte: Deswegen auch die ehrlichen Sache 
nicht zuheten, bie fie Diefe verfluchte Nation ausge of 
set hatten. a 
An ſtatt des Königlichen Tituls muften fie mut 
mit dem Fürftlichen zufrieden ſeyn: Es mufte ſig 
auch) die gange Nation tauffen laffen, und der Na 
me der übrigen Wenden ward ein ſolcher Fluch un 
ter den Chriſten daß Feiner zu einet ehrlichen Hand 
thierung gelaffen ward, welcher ſich nicht vorhen 
durch einen Eydſchwur geteiniget hatte, daß er Eih 
ende ware ash ehr n 
"Sie haben fich daranf nach und nach in alle Wel 
zerſtreuet, und die wenige Ueberbleibung in Ti 
burg, in der Marek. in Pommern, und in Laußni 
muͤſſen zum wenigſten ſich aͤuſſerlich zu Chriſto be 
kennen, ob fie gleich ihte alte Wendiſche Sprache 
ihre Woendiſche Kleidung und vielleicht auch Ih 
Wendiſches Hertze behalten. —J 
Aus dem eingeriffenen Koͤnigreiche der Wende 
entfiunden nun im XI. Seculo die beyden Hettzoe 
thümss MECKLENBURG und POMMERN, di 
wi 
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Von mecklenburg -. 5 sgr 
an —— 


vir beyde, ein jedmwedes.an feinem Orte, umſtaͤnd⸗ 
ich) genug beſchreiben wollen 9— kr 
Hier haben wir e8 nur mit dem Hertzogthum 





See, wiſchen Holftein und Pommern, lieget, und 
‚om Abend gegen Morgen 32. Meilen lang; vom 
Mittage aber gegen Mitternacht 18, Meilen breit 


, Seinen Rahmen hat das Land obnfkreitig von 
er groffen Stadt MECKLENBURG, die weiland 
twan eine Meile von ber Oſt⸗See gelegen, und ganz 
er fünf Deutſche Meilen in ihrem Umkreyſſe bes 
lüffensat. Cie flund bisauf das Fahr 1104.da 
lie Muth zwifcen den. Chriften und Wenden ſo 
jo ward, daß ſie dieſe groffe und reiche Stadt dem 
tdboden gleich macheten. ER. 
Hieraus bat nun gar feichte der Lateiniſche 
dahme DUCATUS MECKLENBURGICUS 
ſtſtehen koͤnnen. Es wird aber insgemein mit eis 
Im Griechiſchen Nahmen Ducatüs MEGAPO- 
RR US oder MEGALOPOLITANUS genen. 
t, wot u fonder Sweifel die Bröffe der Stadt 
jeiegenheit gegeben hat. Man darf ſich auch 
bt wundern, Daß fie ihre Beliebung an der 
riechiſchen Spracht gefunden haben, weil ſie dic 





























Dieſes Mecklenburg nun ernaͤhret feine Einwoh⸗ 
* gar reichlich, ja es Fan von feinem Uberfluß noch 
Nachbarn etwas mittheilen, und Geld dapgr 
Sand ziehen, zum Srempef ‚Baus und Brem. 
8 Wildpret, Feder-Bieh, und fondertich viel 
Aweine, weil Die Waͤlder voller Eichen und Bu 
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MECKLENBURG gu thun r welches an der Oft 


be vermuthuch am ſchwartzen Meere werden geler- 
It haben. ——— — 
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chen ftehen : Auch find ſchoͤne Glaß⸗Manufacn ver 
im Sande, wotzu ein groſſer Vorrath von Holtze er⸗ 
Es iſt aber dieſes Hertzogthum aus fleben Pro⸗ 
yingen guſammen geſchmoltzen die heiſſen 1.-Das 
Hertzogthum MECKLENBURG’ an ſich felber, IL 
das Fuͤrſtenthum WENDEN , II. das Fürftee 
thum SCHWERIN, IV, das Fürftenthum RA, 
TZEBURG, V.die Graffehaft SCHWERIN, 
VL die Herrſchaſt ROSTOCK, und VIL die Herk 
fchaft STARGARD.= + ur 7: E 
In allen diefen Provintzen floriret die Fvangelb 
ſche Religion, und obgleic) einmahl'ein regierende 
Herr zur Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Kirche überträh 
{0 hat es doch keine böfe Folgerungen nad) fich gest 
gen. Nun wollen wir eine Provintz nad) der anden 
betrachten. EN ie 


\ 


’ - 
J 


. Der 1. Artickel. 


Von Medienburg anfichfelser. 
So wird der Strich Landes an der Oft « Se 
genennet, welcher ı5. Meilen lang und s. Meile 


brsis. HESS en a a 
MECKLENBURG, Lat Megapolis Oder Megalopo 
is, eineMetlevon Wifmar , ift heutige Lage nur 
Dorf: Esift aber vor diefem eine Stadt geweſen, DI 
2. Deutfche Meilen in ihrem Diametro gehalten hat da 
alfo dag groffe Hamburg zum wenigſten fuͤn fmahl darin 
nen hätte fiehen koͤnnen. Die Chriſten und wie *8 | 
crertirten gleichfam mit einander, wer das meiſte zum Rui 
dieſer herrlichen Stadt beytragen koͤnte; und den Keh 
hat endlich der letzte König Pribislaus II. A, 1162: 9 
macht, in welcher le tzten Verwuͤſtung Fein Stein auf bei 
andern gelaffen ward. LER N: AN 
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. © GADEBRUSCH, Pat, Lucus Dei, eine mäßige a 
 ourde A. 1712. sochmable durch die Schlacht bekaunt 
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darinn der Schmebiiche General ß mug, ‘S$raf Macnug 
von STEINBOCK, daR Gluck satte den König in Dis 
nemarck, Fridericum IV. aus dem Felde zu fchlasen; | 
wiewohl er damahls nichr gedachte, daß er bald ein Ges 
Fangener dieſes Könige: ſeyn würde. Es geſchahe am 
20. Decembr. Auf Daniſcher Seite waren 18 Batails 
long, und 40. Eicadrong, auch 32, Eſcadrons Sachfen, 
‚und 18. Canonen; Die Schweden aber hatten ar. Bas 
1. tailong, 52. Eſcadrons und 37 Canonen. Es iſt ein 
1 Schloß daſelbſt mit einem runden Wale, und der Drg 
‚bat gute Nahrung. In der Kirihe ıfk in einem Fenſter 
‚ein Stuͤck Metall, welches feinem Künftler befannt iſt, 
„und der gemeine Mann glaubt, daß e8 ein Stüde von 
dem Abgott R ADEGAST ſeyn fol, welden di⸗ Heydnir 
‚Then Mecklenburger weiland verehret baben Es liege 
‚auch ohnweit davon ein Dorf, melchee noch itzt den 
—5 Radegaſt fuͤhrt, und an dem Fluſſe Radegaſt ge⸗ 
legen iſt. | RE 
1 GREVESMüHLEN iſt vor diefem aietnlich feſt ges 
weſen, jetzt aber iſt alles verfallen. Dir Dre liege 
auf dem Wege zwiſchen Lübeck und Wismar. Eine 
Köieftel» Deile bavon liegt das Kürfkliche Jagd s Haug 
SANTOW, —— | 
„ BUCKOW ober NEU-BUCKOW, iſt ein Fuͤrſtliches 
Amt und Staͤdtlein | 
_ KLÜTZE, nicht weit von der Oſt » See, gegen kuͤbeck, 
rl En alte CHALUSUM feyn, defien Prolomeus ge⸗ 
——— iſt eine kleine Stadt, an der Graͤntze von 
oſtock. | * 
PRESECKE, eine Meile von Wismar, iſt darum ein 
ierckwuͤrdiges Dorf, weil Kayfer Cärolüs M, big biehee 
efönmmen,und einen groffen Sieg wider die Wenden ers 
alten bat, & Y { 
| REIENA ober RHEN, eine Stadt und Amt, an bein 
luſſe Radegaſt. Es iſt weiland ein Srauenzimmers 
lofter da geweſen. 


IL Tpei, MB Wismän, 
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WISMAR, Sat. Wifmaris , die (dhönfte und gröfefl 


2 








St adt im MecklenburgerzLande,mit einem fichern Hafer 
ander Oft See. iefer wichtige Dre ward im Weſt— 
phälifchen Srieden ber Erone Schweden überlaffen, dit 
ſolchen auch 66. Jahr befeffen bat. Sie fortificirten erſt 
Tich) die Stadt unvergleichlich und legten rings umhe 
16. Auſſenwercke an, die fo ſtarck waren, daß dieſe Fe 
ftung ihres gleichen auf Deutſchen Boden nicht hatte, 
Darnach legten fie zur Bedeckung ded Hafens in de 
wilden See ein Fort an, welches der Wahifijch gene 


















_nettourde. Es war ein Bomben »freyed Viereck, m 


30. Ganonen. A, 1653. ward in Wismar auch da 
hohe Koͤnigliche TRIBUNAL angelegt, dahin all 
Schwediſche Unterthanen in Bremen, Verden, Pon 
mern und Rügen appelliren muſten Es beſtund au 
Amnem Praͤſidenten, einem Vice + Präfdenten, und. 
Aſſeſſoribus. Weil nun diefer hoͤchſtwichtige Platz h 
ftändig mit einer ſtarcken Garniſon belegt, und richti 
zahlet ward, ſo hatten die Buͤrger gute Nahrung. Ent 
lich aber, als die Schweden, wenn id) mit der Bibel tı 
den mag, einen Gott Maufim aus biefer Feſtung m 
ten, ſo wuſte GOtt Mittel zu finden, biefen Abgott 
bertilgen: Denn erſtlich Fan der König in Dänematı 
Fridericus IV, An, 1711. mit 13000. Mann Jufa 
ferie, und mit 10000. Mann Cavallerie vor Wism⸗ 
und bombardirte die Stadt. Ob nun zwar der Scht 
Difche Generalißimus, Graf M AGNUS STEINB 
A. 1712. heraus am, und nod) in felbigem Jahre 
wichtigen Sieg bey Gadebuſch befochte; fo wurde 
Bismar A.1715 aufs neue vonden Nordiſchen lie 
bloquiret, und mufte fich im zehnden Monate, aus Ma 
gel an allen Kriegs⸗Nothwendigkeiten, endlich durch? 
cord ergeben. Darauf nahmen die Daͤnen, Preuſſ 
md Hanoveranet A. 1717. Beſitz Davon, und vemolikt 
nicht nur die Fortification auf dem Lande, ſondern 
ſprengten aud) bey obgedachten Wallfiſch, der ſo vi 
RMuͤhe und ſo viel Tonnen Goldes gekoſtet hatte, mit P 
ver in die Luft. Darauf wurde dieſer nunmehr off 
Dis, im Nordiſchen Frieden A. 1721. der Crone Sch 
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den zwar reſtituiret, aber mit der augdrücklichen Bedins 

gung, daß der Dit nimmermehr wieder befeftiget wer⸗ 

den folte. — 

Es gehoͤrten zu dieſem Wismar die 2 Aemter POEL- 
DE und NIENCLOSTE R, und folches laut deg 

| Weftphälifchen Friedens; deswegen fie auch im Nors 

| 5— Frieden den Schweden ſind wieder gegeben wor⸗ 

en 83 x ä 











I Wer gerne was unglansliches hoͤret, dem kan ich ers 
sehlen, daß zu Wismar in der St. Marien⸗Kirche ein eis 
fern Gitter um den Tauff⸗Stein gehet, welches der böfe 
1 Beind gemacht hat: Denn meilder Schmid damit nicht 
A: Eonte fertig werden, und deſſentwegen gottesläfterlicher 
1 Weife gewünfcht hatte, daß es der Teufel fertig machen 
1 möchte; fohat ihm der unfaubre Geift darunter gebienet, 
1 und ein ſolches Meifterftücke dvan bewieſen, daß fihnoch 
4: kein Küoftler unterftanden hat, dergleichen nachzumachen, 
weil Die eiſernen Stangen gleich als Stricke in einander 
geflochten ſind. | 


3 Dee I. Artickel. 
Das Fuͤrſtenthum Wenden, 
y oder Guͤſtrow. 


Das iſt ein groſſes Stücke Landes, ohngefehr 
3. Meilen lang , und 6. Meilen breit, Es fköft 
n bie Marek Brandenburg, und hat feinen Nah: 
ren von den alten Wenden oder VENEDIS, wel- 
es eine Slavifche Nation gemefen , und hinten aus 
ußland heraus Fommen ift: Als Mecklenburg 
it Diefem fo getheilet war, daß zu Güftrow eine 
fondere Hofhaltung war, fo würde Diefes Land 
sgemein nach der Haupt-Stadt das Fuͤrſtenthum 
uͤſtrow genennet. ar ar 

R GUSTROW, Lat. Guftrovia, am Fluſſe Nebel, ift eis 
ne siermlich groffe Stadt mit einem ſchonen Schloffe, auf 
ms re wel⸗ 
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nn — — — 
„welchen vor dieſem viel Hertzoge bie A. 1695. mit groß 
ſer Herrlichkeit reſid vet haben. Es ift mit einem Wolle 
und mit guter Artiller.e umgeben. Cinige Jahre daher: 
- if nicht viel gebauet tworden, alfo brauchte auch dieſe ſchoͤ⸗ 
ne Reſidentz einige Reparatur. In diefer Stadt wird 
das herrliche Bier gebrauet, welches Knieſenack genen⸗ 
net, und weit und breit verſuͤhret wird. Es iſt eine duper⸗ 
intendenz und auch) eine berühmte Schule an diefem Dis) 
te. A, 173 3. Hopften die Landes und Kreyß⸗Trouppen 
einander ba wichtig. i RN. | 
PARCHIM, fat. Parchimum, eine ziemliche groſſe 
Stadt, an der Elde, in einer fruchtbaren Gegend. Die 
Bürgerfchaft wird auf 300. b:wehrter Mann geſchaͤtzet. 
Ihre Nahrung beſtehet im Kaufen und Verkaufen, und 

‚ inguten Handwercken. Bor Alters ward aud) viel Hopf⸗ 
fen da gebauet, und ein föftliches Bier dafelbft gebrauch, 
da wargute Zeit in Parchim : Aber dad war auch vor dem 
drepßisiäbrigen Kriege: Nach diefem if A. 1667. das 
Fuͤrſtliche Land⸗Gerichte hierher verleget worden, wel⸗ 
ches aus vielen Aſſeſſoribus beſtehet. J 
GRABOW, Lat. Grabovia, eine Stadt an ber Elde, 

mit einem Schloffe, darauf die ſo genannte Grabauifche 
Linie viel Jahre refidiret Hat A.17235. entflund am 
Sonntage, unter der Früh Predigt, ein euer in einer 
Scheune, dadurch dag Fuͤrſtliche Schloß, die Kirche, dad 
Kath» Hans und 300. Bürger-Häufer, fozu fagen im Au⸗ 
‚genblick in die Aſche geleget wurden. | 4 
DsMITZ, Lat. Domitium, cite zwar kleine, aber ſeht 
wichtige Feſtung an der Elde, wo ſie in die Elbe faͤlll 
Der Ort kan unter Waſſer geſetztt, und auch anf der Elb 
gar leicht verproviantiret werden. | A 
STERNBERG, Lat. Sternberga, lieget an einem St 
undift ein feiner Ort, und Amt, da8 Schloß aber ift de- 
moliret toorden. Es wird dag Land und Hof⸗Gericht 
Wechſels⸗weiſe daſelbſt gehalten. In der Kirchen⸗Hiſto 
rie hat dieſer gr auch wegen der Sternbergifchen Ho⸗ 
fiie, gar ein fonderbaree Undencken. Es batte nemlich 
ein Priefter daſelbſt, Nahmens PETRUS D/ENE , den 
Juden eine confeczitte Hoſtie verfauft: Wie fie nun auf 
einer Subenz Hochzeit dieſes Heilige Oblat dutchſtach ſo 
Kuh. gieng 
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gieng Roſinfarbenes Blut heraus. Darauf gaben ſie 
zwar die Hoſtie dem Prieſter wieder, und der vergrub ſie 
in den Erdboden: Aber dieſe GOttes Laͤſterung wolte ſich 
nicht vertuſchen laſſen, und alſo ward ein ſcharfes Gerichte 
daruͤber gehalten, und die Antheil daran hatten, wurden 
zu Pulver verbrannt. Das geſchah A. 1491. 
WAREN, Lat. Varenia, ander Muͤritzer See, iſt eine 
Lleine Stadt, uno har groſſen Braud⸗Schaben gelitten. 
 _ MALCHOW, at. Malchovia, eine Stadt mit einem 
Adelichen Jungfer⸗Kloſter, zwifchen dem Calpiner - und 
 Plawer-See. KR 
4 PLAUE oder PLAGE, Pat. Plavia, eine kleine Stadt, 
| — See gleiches Nahmens, mit einen Amte und 
Schloſſe. | | 




















'_ STAVENHAGEN, fat. Stavenhagia, eine mittelmaͤſ⸗ 
ſige Stadt, an den Pommeriſchen Grängen.. 
 IVENACK, Lat. Ivenacum, eine Stadt mit einem als 
‚fen Schloffe, an den Graͤntzen von Bommern. | 
| DOBBERTIN, ein Adelich Zungfeanen » Stift, fa 
mitten im ande Wenden, ER 
_MALCHIN, fat. Malchinum, eine kleine Stade und 
Sräng-Feftung gegen Pommern, an einemGee. Seit 
‚2724. werden die Fand» Täge Wechſels Weiſe, einmahl 
zu Sternberg, und das andre mahl zu Malchin, gehalten. 
PENTZLIN, ein kleiner Dit, an den Efargardifchen 
Brängen. z 
| REBEL ober RöBEL, am MürigereSee, 
\ KRAKOW oder CRAKOW, der ältefte Dst in Wen⸗ 
den, an einem fü,önen Ser, gleiches Rahmens. An dies 
jen Drte hat eine Hoftie gleicy ald ein Eleines Rind gewei⸗ 
et, als fie von denen Juden daſelbſt ft durchſtochen wor⸗ 
pen. Es ifEA. 1530. und olfo 40. Jahr fpäter als die 
pbgedachte Sternbergifche Hiftorie gefchehen, N 
_ GOLDBERG, ein Amt und Fleine Stadt; an einem 
See. Na Ye 
 LURITZ oder LüPs, eine Stabt, mit einem Amt⸗ 
_ NEUSTADT, eine fleine Stade und Amt, mit einem 
Fuͤrſtlichen alten und neuen Haufe, das zur Noth eine 
Fuͤrſtliche Hofſtadt beherbergen kan. 


Be Pp 3 ELDE- 
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 ELDENA, an ber Eide, eine kleine Stadt, mit einem 


Raub⸗Neſt geweſen ee a} 
NEUEN-KAHLEN, ein Stäötleinund Ant, 
TETEROW, eine Fleine Stadt, an denen Roſtocki⸗ 

ſchen Graͤntzen. E | Nr 
 PREBERAU; ein Ritte, Sig und Stamnw Haus d 
Grafen von Basscwur ° EFT 
Der II: &etickel, su 

Das Fuͤrſtenthum Schwerin. 

Es war vor dieſem ein Bißth um bis auf den Weſp⸗ 
yhälifhen Frieden, A. 1048. da ward es ſeculariſt 





Amte | —J—— 
GORLOSEN, an der Elde, iſt weiland ein beruffenes 






u —— 
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ret, und unter dem Titul eines Fuͤrſtenthume d m 
Haufe Mecklenburg, als ein quivalent por WIE 

mar zugeeignet, Es iſt etwan fünf Meilen lang, um 
anderthalb Meilenbrei, mm 

| BUZOW, Bat. Buzephalea, eine Eleine Stadt, mi 

nem alten Schloffe, darauf weiland die Schweriniſcher 

Bifchöffe refidiret haben. Der erſte König des Landet 


und eine Schweſter des itzt regierenden Koͤniges Friden 
ci in Schloeden. A Sarg mr Ne 

- -RUEN oder RHUNEN, an der Warnav, iſt ein Jung 

feäuliches Klofter, Lutheriſcher Religion, welches md 

mein eine Mecklenburgiſche Printzeßin zur Aebtißin h 

Die itzige heiſt ULRICA SOPHIA, eine Tochter hi 

- ftianı Ludovici , Hertzogs gu Mecklenburg-Grabiu, 

bohren A. 172 3. und zus Regentin des Kloſters ermoa) 

KEANE a 

BRUEL, iſt ein kleines Städtgen. 
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Pr NEUEN-CLOSTER, ein Amt, ift, wie oben gedacht, 
zugleid) mit Wismar an die Crone Schweden abgetreten 


ROE. 
J Der IV. Artickel. | 
Das Fuͤrſtenthum Rageburg. 
Das iſt das andere Stift, welches im Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden, den Hertzogen zu Mecklenburg gu Ge⸗ 
fallen, iſt ſecularifiret worden. Es lieget nicht weit 
pon Lübeck, und iſt nur etwan anderthalb Meilen 
ins gedierdte, —— 5* 
RaATZEBURG fat. Ratzeburgum, die Stabt, davon 
| das Stift den Nehmen: hat, lieat mitten in einem See, 
4, and fünte, wie Manrua in Stalien, eine treffliche Waſſer⸗ 
1: Beftung werden, wenn es die Nachbarn leiden wolten. 
1. Man muß dafeldft die Stadt und den Dom wohl von 
4; einander unterfcheiden. Die Stadt bat niemahls zum 
I Stift gehoͤret, fondern es find meiland befondere Grafen 
zu Ratzeburg geweſen, und da diefelben ausgefiorben 
I find, fo haben die damahligen Hergoge gu Lauenburg die 
„Stadt an ſich gezogen, und gehöret alſo feit 1689. dem 
|: Ehur Fürften zu Hannover: Der Dom aber, mit feinen 
| Dependentien, gebörkzum Stifte, und. nunmehr zum Fürs 
ſtenthum Ratzeburg, . — — 
© x SCHOENBERG iſt ein Schloß, und. war ſonſt die Re⸗ 
| hdene der Bifchöffe: Anigt aber ein Amt Haus, mit eis 
nem kleinen Städtlein, nich weit von Lübeck, 
STOVE, ein Amt und eines Schloß , zwey Meilen 
kon Lübeck: “n  ...077 a 
MELCHOW ift ein fehöner Hof, und auffer dem fins 
den ſich noch 30. Dörfer in dieſem kleinen Fuͤrſtenthume. 
1. DE Vi Yerichel, 
Die Grafſchaft Schwerin. 
Sie lieget zwiſchen der Elbe, und zwiſchen dem 
Schwseriner-See, und iſt über ı0. Meilen lang, und 
ber 4. Meilen breit. Der teste Grafe von Schwer 
1); Pp 4 Kan Pe 
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rin, OTTO, mit dem Zudahmen ROSA, iſt allbereit 
A.1360. aeſtorben. * A 


J 


Stadt, alimo ein austtaͤglicher Elb⸗ oln muß abgeſtattel 


nicht unaͤhnlich ſieh t, finden fi) 26. Sorten von Fifchen« 









| 

SCHWERIN, Latein. Suerinum, vor Alters De ' 
liegt an dem Schwerinifchen See, und fan vor eine ziema | 
liche Keftung paßiren. Das Schloß daſelbſt iſt eine wohl⸗ 
anſtaͤndige Fuͤrſtliche Reſidentz, mit Zug⸗ Bruͤcken, 
ben, Waͤllen und Mauern, auch mit einem ſchoͤnen Gar⸗ 
ten verfeben. Die Doms Kirche iſt ein ungemein ſchoͤ 
nes Gebäude. | 5 dem See, welcher dem See Tiberia 









e 














Vor diefem Mard von dem heiligen Blute zu Schwerit 
viel Weſens gemacht ; es ift aber nach der Reformation 
verbrannt worden. Ohnweit davon iſt der Pag WALS- | 
MüHLE, da A. 1719. die Landes⸗ und Kreyß⸗ Trouppen 
einander flopften. A 1735. fameg fo weit, daß Heſtzog 
Carolus Leopoldus fich in Diefer feiner Reſidentz von dem 
Kreyß⸗Troupoen belagern ließ; der Drt mufte ſich abet 
| ger bald ergeben, und der Hergog retirirte fi) nad) 


ismar. 

























BOLTZENBURG, fat. Boitzenburgum), eine Heine 





“werben. Es geht da ber Fleine Fluß Boitze vorbey 


Wor diefem mar auchein Schloß da, das ift ſchon 720% 


* Stadt, miteinem Schloß und Amte. Der Ort hai id 


won den Dänen dem Erdboden gleich gemasht. % 
WITTENBORG, at. Wittenbusgum, eine mäßige 






Bene, Schaden gelitten. “ —2 
CRIVITZ, ein Staͤbtlein un aanmt 3 
HAGENAU, eine Heine Stadt. 0.000 5 

‚ FOBDIN if ein Amt vor Fuͤrſtliche Witwen a 
0 Der VE Artikel 8 

Die Herrſchaft Roſtock. “ 


\ 


| 
Sielieget an der Oft-Ser, und hat 6. Meilen fü 
wohl in die fange, alsin die Breite, 4 
ROSTOCH ober ROSTOCK, Fat. Roftochium, iſt 
nach Wifma- bie gröfte Stadt im Lande. Sie mar 2 


< 


„land eine vom den Wendiſchen ober Vandaliſchen * 











von Mecklenburg. ‚con 
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Städten, und liegt an einem Ser, wo der Fluß Warne 
hinein faͤllt, welcher groffe Schiffetranen fan. Auf Lat. 
wird fie von einigen Urbs Rofarum, und. von andert Rho- 
dopolis genennt. Die Stadt iſt an fix felber ſtarck fora 
‚tifieiet, hat auch ein gites Zeugs Hang, und ſeit etlichen 
„Fahren bat der Bean noch ein feſtes Caſtell darinnen 
Jaufgefuͤhret welches man wohl eine Citadelle nennen koͤn⸗ 
I te. Die Bürger haben ihre mwohlbergehrachten Frey⸗ 
1 heiten männlich defendiret, haben aber auch viel darnber 
4 gelitten; doch find fie durch die Kayſerliche Lomm ß on 
Jmainteniret worden. Im Jahr 14 9 iſt eine beruͤhmte 

Univerſitaͤt daſelbſt angeleget worden; und die Profeflos 

26 werben theils vom Hertzoge theils aber von dem Ra⸗ 
1 the geſetzt und falarivet. Bor Alters bat eine groffe und 
1 mächtige Stadt in diefer Gegend arftanden, die hat man 

. KISSINUM genennt, aus deren Nine fol die Stadt Ro- 
4 ftock entftanden feyn. Das Wahrzeicyen diefer Stade 
I iffunterdeffen die Siebende Zahl, davon noch alte Becſo 
I Horhanden find: - Er ur 
Saͤven Dähren to fünt Marien⸗Karcke, 
Zaͤven Straten van dem groten Marcke, 
Saͤven Döhre, fo da gahn to Kande, | 

Saͤven KRoopmanns⸗Brůggen by dem Stran⸗ 
fe) ] 











—— 
Saͤven Thoͤren, ſo up dem Rahthuß ſtahn, 
Saͤven Bloden, fo da daͤglick ſchlahn, 
Saͤven Linden up dem Roſen⸗Gahrden, 
Das ſind der Roſtocker Kennewahrden. 
WANEMUNDE, eine fefte Schange, an der Oſt⸗ 
See, wo der Fluß WarneoberW irnau hinein faͤllt Ste 
gehoͤret ohnſtreitig der, Stadt Roftock, die Schweden 
aber hatten eine Zoll⸗Schantze daſelbſt angelegt: Aber 
A, 1710. da ihre Sachen Berg unter giengen, bat den 
Dergog dieſen Ort mit feinen Trouppen befeßet. 
| -RIBNITZ, Pat. Ribnitzium, eine Stadt, mit einem 


? ge JungfersKlofter, an den Pommeriſchen Grän, 


„ SULTE ober SULTZE iſt ein Städtgen, mit eine 
Heinen Saltz wercke. a a ws. PN. 
E Ppg GN: 
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.  GNOYEN, ein geringer Ort. J— 
ESSIN iſt auch von feiner groſſen Wichtigkeit. 
SCHVWAEN, eine Stadt, mit einem Amt⸗Hauſe. 
ae ein Amt, Schloß und Fuͤrſtlicher Witwen⸗ 
* ig. | ” RT . F — I 
'DOBBERAN war vormahls ein beruͤhmtes Klofter, 
ange aber ein Fürftliches Amt Haus. An der Oſt⸗See 
ift nicht weit davon der fo genannte heilige Damm, dv | 
durch dag Land vor Uberſchwemmungen bewahret with 
Es fol dieſer Damm in einer eintzigen Nacht von fit 
felber entftanden ſeyn, nachdem im gantzen Lande Bet 
Stunden waren gehalten worden, weil man die bevor 
ſtehende Wafler » Sluth vorher fehen fonte. Es find an 
dieſem Drte gar viel Raritäten zu fehen, Davon wir nur 
veͤnnn. 1 
Erſtlich find gar viel Contrefaite von den alten Für 
chen Perfonen, Männliches und Weibliches Gefchled 
an der Zahl 26. dafelbft zufehen, welche billig in Kupf 
folten gefiochen werden. — ae 
Darnach find allerhand eurienfe Grabfchriften a 
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zu fehen, Zum Exempel: Auf dem Grabe eines, 
MAGNUS geheiſſen: RT SEP ee 
In diefer Welt hab ich meine Luͤſt 
Allein mit kalter Schalgebüft! 
Hilf mir, HErr / inden Sceuden’Saal, 
Und gieb mir Die ewge kalte Schal. 
Auf dem Grabe eines Koches, der PETER KLAHR 
Zehaf. 1 
| Hier rauhet Peter Klahr / 
Er kaackte felden gar, 







Dariho gang unfladig: oh mv. won 


GOtt ſy fiener Seelen gnaͤdig 
An der Wand in einer Capelle ſteht dieſe Inferiptiong 
Wiecd Düfelwied, wieck wiet van m . 
7 Fe ſcheer mie nig een Hahr um die: 
IE bin een Meckelboͤrgſch Edelmann 
War geit den Duͤfel mien Supen an u 
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ck ſup mit mienen ren JEſu Ehrifk, 
Wenn du Duͤfel ewig doͤrſten muͤſt, 
Und drinck mit em ſoet Kolleſchal, 
—— Wenn du fisft in der Hoͤllen⸗Quahl. 
Drum rahd id wied, loop, roͤnn und gab, 
Efft by dem Duͤfel id toſchlah. | 


"Unter den vielen Reliquien , ,. welche noch Da ver⸗ 
wahret werden, find dieſes die Vornehmſten; 
Etwas Flachs, ſo die Jungfrau Maria auf ihrem 
| ı ‚Spin; Rocken gehabt. — Ki 
Ein Bündgen Heu, fo den brep Meifen auß, Morgens 
Bi: \ Tande von ihrem Vieh Futter ‚übrig geblieben. 
Die Gerbiette, fo der Bräutigam zu Sana in Galilaͤa 
1.8 en Hochzeit nn a 
n Lappen von Joſephs Mante ſo er Potiphars d Frau 
in der Ann | h 
., Einige Haare aus des Heil. Hieronymi Knebelbarte. 
Ein Stuůͤck von Judas Datien die ihm entfallen, als 
| er sind si 
a8 cheermeſſer, damit bie Dalita ben Sim on ge: 
"fohoren Bar en gi 
Ein Stücke von dem Schuͤrtz Suche, fo der Schläcter 
vorgehabt, als er bey des derlohrgen Sohnes‘ Aiederr 
| lunſt das Kalb abgeſchlachtet. 
Ein Aeſtgen von dem Baume, daran Ablalen mi fi 
3 nen Haaren in hängen geblieben... | 


Des Chriſt Kindleins Schlaf⸗ ‚wie, | 


—4 | Der VI. ticel, ir 
|... Die Herefihaft Stargard, - 


Sie lieget am Ende des Landes, und gränget mit 
her Marck Brandenbure, Die Laͤnge iſt 9. die Brei⸗ 
e aber nur 3. Deutſche Meilen. 

STRELITZ, Fat. Strelitium, eine kleine Stadt, iſt die 


| Diefoenp des rigerenden Hertzogs von ber jüngern Linie. 
An, 
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gantze Reſidentz in die Aſche gelegt ward. 


"gen, mit einem alter Schloffe. Man hält es vor bie alt 


7 











An.ı712 2. eneftund ein Brandim Schloffe, wodurch bil 


NEU-BRANDENBURG, at. Brandenburgum no 
vum, iſt eine gute Stadt, nicht weit von sellenfer, brann u 


te A. 1737. faſt gantz ab. RR 
‚ALT STARGARD, Fat. Stargardia vetus, ein Slaͤd 


















Stabt RETHRE, auwo dad Bild des Abgotts Radegaf 
iſt verehret worden, 
NEMOROW, Sat. Nemoravia, eitte Stadt, war do 
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— dieſem eine Comthurey des Johanniter⸗Ordens, iſt ahe 


im Weſtphaͤliſchen Frieden ſeculariſiret, und den Her 
tzogen als ein ‚güivaleht vor- Wismar, überlafien — 
den. N 

"MIROw, Fat. Miravis, Stadt und At, ‚iR eben ein 
folche Comthurey geweſen. Es iſt ein Schloß daſelbſt 


auf, welchem Die Fuͤrſtliche Witwe CHRISTIAN 
‘ EMILIA ANTONIA, eine gebohrne Printzeßin 
4 Schwartzburg/ ſeit A, 1708, reſidiret. 


FELDBERG, eine kleine Stadt, an ber. Stränge bo 


„der Marck, mit einem Schloſſe, an einem Se. 


' EREDELAND, | eine mäßige — am den pommen 


fihen Grängen. 
.). FURSTENBERE, MOELENHAGEN nd‘ "KLIN 


CKEN find drey Oerter, davon drey befondre Pinien de 
Graͤflichen Hauſes Hozstein den Rahmen führen. | 

WALDECK odtr WOLDECK, ein ſchlechter ai a 
den Graͤntzen von der Matek. 

WESENBERG, ein Stödtlein und Amt. - 

WERLE, af. Herula, ift nicht mehr vorhanden, i 
aber zur Zeit ber Wenden eine groſſe Stadt geweſen, uni 
bat an dem Wafer Warnau gelegen: | 


j 


? 


De 
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du, ° Der VII Artickel. 

Bon der Theilung des Landes, 
Das Hochfuͤrſtliche Haus beſtehet aus zwey rer 


gierenden Linien, die von ihren Reſident⸗Staͤd⸗ 
Aten SCHWERIN undSTRELITZ ihr: Beynahmen 
haben: Die Landes,Theilung aber iſt gar ungleich 

ausgefallen. f | 

> Denn ber ältern Linie su SCHWERIN gebö- 
det: 1. das Hertzogthum MECKLENBURG , 2. das 
Fuͤrſtenthum WENDEN , 3. das Fuͤrſte thum Schwe- 
HUN, 4. Die Sraffchaft Scawerin, und 5. die Herr⸗ 

haft Rostock, u 
4 Singegen die jüngere Linie, zu STRELITZ 
at nicht mehr, als ı. das Fuͤrſtenthum RArzesuag, 
) 





Die Herrſchaft STARGART ‚und 3.aus dem Zolle zu 
OITZENBURG, 30000. Rtylt. baares Geldes. 
Der eingige Bruder des regierenden Hertzogs zu 
Schwerin, Hertzog CHRISTIANUS LUDOVI. 
‚US iſt abgefunden, und vefidirete fonft zu GRA- 
m, und nad) dem Brande auf einige Zeit zu 
‚NEUSTADT... er en | 
4 Der Erone Schweden; gehören noch jeßo, r. 
e Stadt. WISMAR; 2. die Halb- Zuful POHL, 

Ä id 3.da8 Amt NIEN-CLOSTER. \ 
Der regierende Hertzog zu Schwerin iſt mit 
‚nen Landes Staͤnden in ſchwere Viißhelligf:it ae- 
then; darüber ift endlich) eine Kayſerliche COM: | 
WISSION verordnet , und das Kand mit Nieder⸗ 


: 


Ahlifchen Rreyß-Trouppen befeget worden, In 





fen Troublen hat der Hertzog nichts mehr tintet 
nem Gehorſam behalten, als die Feſtung Do- 


Mm MITZ, 
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MITZ; denn SCHWERIN, ats feine Refideng, ndurs| 
de A. 1735. eingenommen, und Dey Hertzog retiritte 


ſich darauf nach Wismar. — — 
Anterdeſſen iſt nunmehro die APDMINISTRA- 
TION des sangen Hertzogthums feinem eintzigen 
Bruder/ Hertzog CHRISTIANO LUDOVICO u 
Grabau, bis zum Austrag der Sachen, vom Kayſer 
aufgetragen worden, welcher fie aud) An. 1735% 
wuͤrcklich übernommen hat, und noch bis auf Den 
heutigen Tag fuͤhret. —— 4 
Anhang zu Mecklenburg. 

Was aus der alten und mittlern Geographie 
merckwucdig geweſen, das It hin und wieder be 
ruͤhret worden, und brauchet alfo Einer Wieder— 
holung. RR 
Die Religion im gantzen Lande ift Evangeliſch, 
und. f jind vier SUPERINTENDENTEN im 


Lande. NR 
Die beſte Land⸗Charte hat Fridericus WITT 


in Holland geftochen, und HOMANN hat fie eb 















pieret. an | 
u, 
Das Hertzogthum Sachen 
a 111 


Ducatus Saxoniz Inferioris, 
vulgo Lauenburgicus. i 
Diefes Hertzogthum lieget zroifchen Mecklen 
burg ‚ Holftein und Lüneburg, und die. Elbe flieflt 


faft mitten durch» 
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Es iſt kein groſſes Land: Denn ob ſich gleich die 
‚Länge faſt auf 20. Meilen erftrecker, fo iſt Die Brei— 
te wi nirgend über 6. auch wohl nur. 2. oder 3. 
ilen. KB | 

Unterdeſſen toerde ich ein Hauffen Motte ma⸗ 
chen müffen, wenn ich aus der Geographia medii 
Avvi auch nur eine kurtze Nachricht geben will, was 
es mit dieſem Lande eigentlich vor eine Bewaͤndniß 
bat, | we IRRE 

Als im achten Seculo nad) Wittekindi Magni 
Belehrung, das Königreich Sachfen in ein Her 
Ban war verwandelt worden, fo gehoͤrete 
piefes Lauenburg ohnſtreitlg zum Aergogthum 
Raben | 
Die Hertzoge zu Sachſen aus Wittekindiſchem 
Bebluͤthe, ſtiegen im zehnden Seculo auf den Ray 
ſerlichen Thron , und haben denfelben auch hun⸗ 
ert Fahr behaupte. ° 

Darauf entftunden neue Herkoge in Sachfen, 

hus dem Billungifchen Stamme, die haben fon» 
derlich Die Gegend um Lüneburg, Lauenburg; Magde⸗ 
urg und Witten berg herum, gankeriso. Jahr nach 
mnder beherefcher. 


| Neben dieſen Billungiſchen Hertzogen gab es 





uch Marggrafen im Braunfchteigersfande ı Der 
oge ander Weſer, und Pfaltz⸗Grafen zu Sachſen. 
Es ſturben aber alle dieſe Linien aus, und damit ka⸗ 
nen die Saͤchſiſchen Laͤnder, durch allerhand Ma- 
jagen, an gang andere Haufer , Dabey man Die Ge⸗ 
alogifchen Tabellen zu Rathe giehen muß. 

Erſtlich ſchien es, als wenn das Gluͤcke Wehen 
k WER N Ghe 
















Welfi chen Haufe tumerffen wolte. Aus demſe 
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ben war HENRICUS LEO entiproffen , der beſa 
nicht nur ‘Bayern ‚ fondern auch das ganke Sachſet 
Sand, ſo daß er mit Wahrheit ſagen konte 


Von der Elbe an bis an den Rhein,/ 
Vom ZDartʒ bis an die See war mein, 
Zum Glauben ich die Wenden bracht / 
Bayer⸗Land beſaß ich mit Macht. 


Aber die Gluͤckſeligkeit des Welſiſchen Haufe 
währete nicht länger ale 40. Jahres DennA. 118 
wurde eben disfr HENRICUS LEO vom Kayfe 
Friderico Barbaroffa in die Acht erklätet 7 melche 
eine ſolche Wicckung hatte ‚daß er auf einmahl alt 
feiner Länder beraubet ward, und fid) nach Engel 
land vetiriven muſte. RN 

Zum Andencken diefes groffen Balls haben d 
alten Geographi ein munteres Roß abgemahlet 
welches von acht reiſſenden Thieren, und acht Raub 
WVoͤgeln dergejtalt zeifleifchet wird, daß eins Def 
‚Kopf, das andere einen Fuß, und das dritte ein an 
der Stücke davon traͤget. | 

Das Pferd ift niemand anders als — 
HENRICUS LEO ; der bekannter maſſen ein ol 
in Wappen gefuhret hat, Die acht sciffenden Thie 
ze zur liacken Hand, find die Weltlichen Fuͤrſten 
und die acht Raub⸗Vogel zur Recten, ſind Di 
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GSeiſtlichen Fuͤrſten , die fi) in feine Laͤnder getheile 


daͤen | Ä 
achdem diefe Confufion viel Jahr gewaͤhre 
Hatte, fo ward endlich As 1235 . dgs heue *9 
a | thun 


l 
t 
I 
| \ 
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thum Braunſchweig Luͤneburg aufgerichtet 


Pas haben Henrici Leonis Nachkommen bis auf 


| 


Diefen Tag behauptet, und dabon wird im folgenden 
Capitel ex profeffo gehandelt werden. 
Aber wo blieb die Sächfifche Chur Wuͤrde? 
Diefelbe trug das Haus ANHALT davon, und. 
hat dieſelbe auch ganger 234. Zabte behauptet. 
Aber was vor Länder gehörten damahls zu Chur⸗ 
Sachſen? Fa der groſſen Zerruttung blieben nicht 
neht, als zwey kleine Länder übrig, weich· den Sad 
Hide Nahmen bis auf diefen Tag behalten has 
a | — 77 
| Eins liegt oben ander Elbe, und wird SAXO: 
WIASUPERIOR, ‚inggemein der SächfifcheChurs 
Kreyß genennet, darinnen die Stadt WITTENBER@ 
eichſam das Centrum Hr, | — * 
Das andre lleget unten ander Elbe, und heiß 
t SAXONIA INFERIOR, wird aber nach feiner 
yaupt-Stadt insgemein das Hertzogthum Sad); 
n Kauenburg genennd. — 
Dieſe zwey Saͤchſiſchen Chur Laͤnder werden ia 
Hr wohl nicht bon einander feyn getrennet worden? 
Senn fie neben einander lägen , fo möchte es viel⸗ 
Iicht nicht geſchehen ſeyn Weil aber dreyßig Mei⸗ 
Landes Datzroifchen ift, weiches dem Haufe 
Prandenburg geböret, fo find fie allewdings von eins 
| Der kommen, und werden auch wohl vor dem jungs 
In Zage nicht wieder mit einander vereiniger wer, 
N. — —— x ! | 
Denn als’ der letzte Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen, aus 
ſcaniſchen Stamme , ALBERTUS III. A. 1422, 
ne Kinder geftorben war, ſo jog der Meißliſche 
dl, Theil. Da Marge 
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Marggrafe, FRIDERICUS BELLICOSUS, ducch 








Faveur Kahfels Sigismundi ‚die Chur-Sachfen, 


nebſt dem fo genannten Chur Äreyfe, um Wit- 


tenberg herum an fein Haus, und feine Nachkom⸗ 
men haben auch dieſe Hohe Wuͤrde bis auf den heuti⸗ 
sen Tag behaupte. A 

Aber wo blieb damahls das Hertzogthum Sach⸗ 
ſen Lauenburgẽ? Daſſelbe beſoß eine beſondere 
Linie aus dem Haufe Anhalt. Dieſelbe war nicht 
vermoͤgend dem neuen Chur⸗Fuͤrſten Das Hertzog⸗ 
































thum Ober⸗Sachſen gu nehmen; und der neue Chur 


Fuͤrſt Eonte auch nicht bis nach Nieder⸗Sachſen lan⸗ 
gen: Alſo blieben Die Hertzoge aus Aſcaniſchem Ge 
blüthe nach über drittehalb hundert Fahr in Be 
von Gachſen⸗ Lauenbugug. 
Endlich ſtarb auch der letzte Hertzog von dieſem 
Lauenburgiſchen Haufe, JULIUS FRANCISCUS, 
A. 1689. und. da funden fich zwar acht Competen⸗ 
ten , unter welchen Chur» Fürft, FRIDERICUS 
— UGUSTUS gu, Sachfen ja wohl der vornehm 
e wat. een | 

. ‚Aber Herkog GEORGIUS WILHELMUS # 
Celle faste fich vor allen Dingen in Befiß und weil 


a 


eben damahls die Koͤnigs⸗Wahl in Polen im Ber 
cke war, fo nahm König Auguftus, und zwar im 
Nahmen des sangen Haufes Sachſen, eine Millio 
ne Reichs⸗Thaͤler vor feine gantze Anfoderung an. 


Weil nun eben um ſelbige Zeit, dem Hau 
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| Braunfchmweig Lüneburg zu Ehren, eine neue Chu 


Wuͤrde aufgerichtet wurde, fo Fam dieſe Rermel | 
rung der Chur⸗ Fürftlichen Sander recht & prope 


und nach dem Tode Hertzogs Georgi Wilhelmi ! 


| 


IN 


von Lauenburg. = sr 


E = : — — — 

elle A. 1705. fiel Dietes Lauenburg , nebſt ſiner 
brigen Verlaſſenſchaft, an die Chur⸗Lime zu Han- 
IOVET. a — * 


m Hertzogthum ſpecificiren. 


Grunde, nebft einem Schloſſe auf einem Berge war die 
Reſidentz der letzten Hertzoge. Es wird eine gute Urt 
‚von Bier daſelbſt gebrauet en) 
RATZEBURG, £at: Raceburgum, in der Gegend, mo 
bie alten POLABI gewohner haben. . Die See ‚ darinne 
der Ort lieg Efftdren Meilen lang, und eine halbe Meile 
— bis an Luͤbeck. Es wird ein treflich 





Bier daſelbſt gebrauet, welches RUMMELDEYS genen⸗ 


thum Lauenburg nicht aber der Dom welcher zum Her⸗ 
ogthum Ratzeburg gehört. In den alten Zeiten war 
in dem Gehölge dabey ein berühmter Nauber, mit Nah⸗ 
men PAPEDÖNE ‚derTieß die Köpffe der Ermordeten 
auf eine Linie ziehen ‚fchlugdarauf mit einem Steden, 

Hund fangdarzus ia ne ar. ; Ze 

1 So danger, fo dantzet, myne leveſte Schne, 

| Pat Dangen dat macket ju Vater Papedöne. 


net wird Es gehoͤret aber nir die Stadt zum Hertzog⸗ 


ſchen Graͤntzen 


7NBCK iffein Amt⸗Haus /an dem fo 
gefaͤllet wird. RR I 

' MöLLEN am Fluſſe Stecfeniß ‚war vor dieſe m an 
Luͤbeck verfegt, iſt aber wieder eingeioͤſet worden Dieſe 
Stadt iſt des berühmten 'TYLLE EU LENSPIEGELS 
Nufenthalt geweren ; Er liege auch da begraben,und auf 
! inem Leichen Steine iſt eine Eule und ein Spiegel mit 
pe Grabſchrift zu fehen: in 

ae er Ro Anno 
| — 





Nun wollen wir die merckwuͤrdigen Oerter in die⸗ 


LAUENBURG, Latein Leoburgum eine Stade im 





„ NEUHAUS oder NIEHAUS, an der Elbe, zwiſchen 
Doͤmitz iind Lauenburg/iſt ein Amt ‚an den Luͤneburgi⸗ 








genannten Sachſen⸗Walde,/darinn viel Holtz und Wild 
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Anno 1350. ift dhßeSteenupgehefen, 
Tylle Eülenfpiegel lehnent hierunter begraven. 
Wercket wohl; und dencket dran: — 
All die hier vorövergabt; 5 \ 
Mat id geweſt up Erden/ RR | 
ERANTZHAGEN,; ein Fürftlicheg Haug, war vor die 
ſem eine Reſidentz einer Hölfteinifchen Linie, aus bem 
Herssoglichen Haufe SUNDERBURG, welche A. 1708. 
ausgeftorben iſt Nach dieſem hat das QausHorsrein- 
Beck davon Beſitz geno mmen. dr 
-ALTINBURG, an den Luͤneburgiſchen Grängen iſt 
ein Flecken, da man ſich auf einer Faͤhre uͤber die 
kan uͤberſetzen laͤſſe. 
STEINHORST; ein Amt, dabon iſt oben ausführlich 
gehandelt wordhen. ca 
Zwiſchen den 4. Slüffen, Stecenig,Deloenau,Trape 
imd Bille ‚von der Lübecfifchen fand: Wehre an bis an 
Lauenburg ‚liegen einige Guͤther und Dötfer unfer el 
ander , welche theilgnach Holftein, theils nach Mecklen⸗ 
Burg ‚ theils auch nach Luͤbeck gehören. Diefer Diſtriet 
fol vor Alters das Land SADELBENDE geheiffen 54; 
ben. Es iſt vor nicht gat lauger Zeit einiger Streit dat. 
Aber entftanden, aber auch wieder beygeleget worden. | 
Dieſes zu verftchen ‚muß mai die Land⸗Charte ha⸗ 
Ben welche der felige HOMANN Futg vor ſeinem Ende 
von den Hertzogthum Sachſen⸗Lauenburg geftochen 


DIR NN WAREN Henn | 7 
! Ei alte Prolomzus hat in Nieder Sachfen eine 
Stadt gefetst ‚die heißt MARIONIS : Da wird nun ge— 
firieten, ob eg Hamburg, Lüneburg ‚' Schwerin odet 
bieſes Lauenburg gewefen fey ? Welchen Streit ich aus 
zumachen zum wenigften in dieſem engen Platze ni 
vermoͤgend bin. | | Ka 
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| | Das V V. Eapitel, 
Von dem 


Haufe Braunſchweig⸗Luͤneburg 


Vorbericht. 


Es iſt allbereit aus den vorhergehenden Capi⸗ 
tel bekannt, daß dieſes BER BRAUN- 
SCHWEIG- LÜNEBURG, A. 1235. ift aufgerich, 
et worden, 
‚Als fih dies Haus nachgehende in verfchiedene 
Linien theilete, fo. entſtunden in dieſem Lande vier 
befondere Sürftenehämer , welche nach ihren 
Haupt +» Städten, 1. CELLE, 2. BRAUN- 
SCHWEIG, 3. CALENBERG, und 4. GRUBEN: 
HAGEN, genennet werden. 
| Bey diefer Abtheilung des Landes ift es bis auf 
Diefen Tag geblieben, und das geſammte Haus 
fuͤhret des wegen auf dem Reiche » Tage in dem 
Fuͤrſtlichen Collegio, vier VOTA. 
I Endlich ift diefes fand A. 1692. zu einem. Ehur- 

Fuͤrſtenthum ‚erhoben. worden, und die Linie zu 
Hannover trägetanieko den Chur⸗Huth. Ä 
1 Zu diefer Chur » Linie gehören drey Fuͤrſtenthuͤ⸗ 

er, nemlih 1. CELLE, 2. CALENBERG, 3. 
SRUBENHAGEN, 

‚Die Herkogliche Linie aber befißet das eintzige 
Fuͤrſtenthum WOLFEENBuTIEL. Es iſt alſo 
zantz natürlich, Daß wir dieſes REN in bier ul 

J — — muͤſſen. 
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Wen ernennen. "u BEE St ag Tl en FE ae u 
Borhero aber wollen wir uns doch nad) dem! 
Aare Walde umfehen, welcher Ober » und Nie⸗ 
der ⸗Sachſen von einander fcheidet. Es ift ai 
groſſes Gebuͤrge, und fonder Zweifel eine Uber⸗ 
bleibung bon dem groſſen SYLVA HERCY NIE) 
Der weiland durch gantz Deutfchland gegangen iſt 
Es erſtrecket ſich von der Weſer faſt bis an die 
Sale, und iſt von Weſten gegen Dften ohngefehr 
| 








12, Meilen lang; von Süden gegen Norden aber 
nur 4. Meilen breit: Alsdann aber. wird dag: 
Woꝛt auch in feinem weitläufftigen Verſtande ger 
nommen. 4 
Es ift aber dieſer Wald Keine Müftenen, darin⸗ 
nen nur wilde Thiere anzutreffen waͤren, fondern 
es liegen gantze Fürftenthümer , od 
Städte und Schloͤſſer darauf, die wir bald bene 
nenmollen.. . Leute, die fonft Feine Bergwercke 
hen haben, veifen fonderlich zur Sommers ⸗Zeit fi 
Plaifir dahin,und als der König von Groß ⸗Britan⸗ 
nien A. 1729. in Deutfchland war, fo ließ er auchben 
Su feiner gnaͤdigen Gegenwaet genieſſen. 
Es hat HOMANN eine beſondere Charte 4 
— * Hartz⸗Walde — man gut — 
en an. 4— 





Der J. Yetiche | 4— 
Das Fuͤrſtenthum CELLE. | 


Es lieget zwiſchen der Elbe und zwiſchen der We 
fer, und E20, Meilen langı m und 24. Meilen har 
ohngefehr gerechnet. | 4 


| “ 
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Es ſtoͤſſet gegen Norden, an Holftein und Laus 
enbura; gegen Öften,an Mecklenburg und an Die 
‚Marek; gegen Süden , an Braunſchweig und 
Hildesheim; gegen Weſten, an Hannover und 
Verden. NO 

Es wird das gantze Fürftenthum in XV. Geiſtli⸗ 
‚che INSPECTIONES abgetheilet , die find nad) 
dem Alphabethe: 1. Bardewick , 2. Burgdorf, 
5.Celle, 4. Danneberg; 5: Ebsdorf, 6. Fallers- 








leben, 7. Giffhorn, 8. Harburg , 9. Klotzen, - 


10. Lüchow, ır. Lune, 12. Nienburg in der 
Hoya, 13. Sulingen in der Hoya, 14. Ultzen, und 
Ba | | } 

Weil aber keine Charte auf dieſe Infpectionen 
eingerichtet ift, fo wollen wir lieber Die Eintheilung 
nad) den Aemtern behalten, derer XEIV, an des 
Zahl find. Sie werden aber gar leichte koͤnnen 
gefunden und gemetcket werden, wenn man nur Dot 
allen Dinger die zwey Ströme ALLER und I- 
MENAU kennen lernet. Sie flieſſen aber Creutz⸗ 










| 
gen Norden, bis in die Elbe. | 
R Die Aemter an dem Sluffe. | 


ILMENAU oder ELMENAU. 


1.-Das Amt, LÜNEBURG hat viel Herde, dars 
auf nichts als Bickebeeren oder Heidelbeeren 


| 
| 
| 





burg perführet werden. 


| Qq  LiNE 


Iweife nemlich die Arzer von Oſten gegen Weſten, 
bis in die Weſer; und die Iumenau von Guͤden ge⸗ 


machfen,melche in unglaublicher Menge nach Ham-⸗ 


9 
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— Aue 





iſche Geſchlechter wohnen, Bat. heißt die Stadt Lunz« 


‚einige Jahre als Wittwe refidirer hat. Innerhalb 
: 5. MICHAELIS ; Yuf derafelben ifinicht nut eine qus 


Ereutzigung Chriſti abgemaͤhlet iſt. In dieſem Altare 











LüÜNEBURG, die Haupt⸗Stadt im gantzen Lande, 
ein groffer und wohlbefeſtigter Ort, darinne viel Patri⸗ 





burga oder Lunxburgum, und die Lateiniſchen Sprach⸗ 


a 
meifter wollen durchaus haben, daß folcher Rahme vom | 
Mond herkommen folle ; deswegen fie den Leuten wei 

| 
| 


‚gemacht haben, als wenn der Mond weiland dafelb J— 


als eine Goͤttin waͤre verehret worden; welches fenbech 
lich denjenigen lächerlich vorfömt ‚die aus der Hiſtort J 
wiſſen/ Daß Lüneburg allererſt nach A. 1199. aus den 
Ruinen der groſſen Stadt Bardewick iſt erbauet worden, 
und daß der Ort vorher Molsdorff geheiffen hat. €&8 
ſtehet Harte. dran Ver KALCK BERG, welcher wüͤrckuch 
aus Kalck Steinen beftcher.. Oben drauf iſt eine Eleiz ı 


ne Feſtung, darinn beffändig eine eben nicht gak ı 


ſtarcke Garniſon liegee Es iſt ein eigner Superintens | 
dens und eine berühmte Stadt Schule daſelbſt. Auch 
ſtehet in der Stadt ein neugebautes Fuͤrſtliches Haug, 
darinne die Großmutter des jeßigen Chur ⸗Fuͤrſtens 







Stadt iſt auch dag berühmte Benedictiner Klo 


te Kloſter⸗Schnle, fonders auch ein Welt + befannteg 
GYMNASIUM I1LLUSTRE, ober Sürften Schule, | 
weiches mit gelehrten Profefloribus und geichickten |) 
Erercitien, und Sprachmeiftern befeset üf, , EB ward 
A. 1655, zu dieſem Sebrauche gerwidnet, und nach die⸗ 
Km find Durch einen foftbaren Bau Die Wohnungen auf 
dem Klofter aus dermaſſen fchöne repariree worden, 
daß man wohl fagen Fan, daß die Muſen an diefem Dre 
Te, unter dem Ungefichte ihreg DIRECTORIS, 
der ein Geheimder Kath von Adel tft, in Haͤuſern des 
Friedens und in fichern Wohnungen einer folgen Rus) 
be genieſſen. Mitten in dieſem Klofter ſtehet die (chög 
ne Michaelis⸗Kirche, welche durch die fü genannte” 














„Boldene Tafel faft in der ‚gangen Welt beruͤhmt 


geworden if. In den Altären fieht fonft insge⸗ 
mein in ber Mitten eine hölgerne Tafel, darauf die 


aber 
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Fuß lang, und vier Fuß hoch. : Die Materie if dag 


ſchoͤnſte Nrabifche Gold, welches Kayſer OTTO 11. 
von denen Saracenen in Italien erbeutet, und andies 
1 fefirche verehret har. Auf derſelben find erſtlich drey 
JReihen von erhobener Arbeit, mit allerhand Bibli— 


ſchen Hifforien. Kings umher aber war fiemit koſt⸗ 
baren Juwelen beſetzt, und in den Behaͤltniſſen an der 


J Seite wurden unſchaͤtzbare Reliquien verwahret. Die⸗ 


ſes Heiligthum hatte dag Unglück , Daß es An. 1698. 
von einer verfluchten Diebes⸗Rotte ſpoliret ward. 
Die Tafel an ſich felber ift an ihrem Drre ſtehen blie⸗ 


ben. Von den entwandten Koſtbarkeiten aber hat 


man folgende Specification, 1. Zwey hundert Rus 
binen und Smaragden , nebjt einem groſſen Dias 
mante. 2. Ein Goldner Kelh. 3. Eine Silberne 
Flaſche. 4. Eine gläferne Monſtrantz, mit einem 
göldenen Deckel, 3 Ein Buch, mie göldenenSchaus 


| Pfennigen und Edelgefteinen befegt. 6. Ein Adler, 


i I 


mit Edelgefteinen und einer Eoftbaren Perle, - 7. 
Vier Bücher mit Golde, Yumelen und Perlen. 
8. Zwey Silberne Monftrangen. 9. Ein Silbernes 
Erucifir, 10. Zwey Monftrangen mit Reliquien. 
ıT, Unterfchiedene Foftbate Creutze. 12. Etliche Kaſt⸗ 
fein mit Hoftien, | 13. Ein Silderneg Släfchgen mit 
Mariä + Milch. 14. Joſephs Leuchter von Sils 
ber. 15. Judaͤ Beutel mit einem Gilberlinge. 
16. Maris Nadel: Küffen. ı7 Fünf goldene Schels 
fen. 18. Ein groſſer Onich: Stein, einer Hand breif. 
19. Sechs Goldene Ringe, in koſtbaren Käftlein. Es 





























fparete aber der glorwuͤrdigſte Hertzog zu Celle, GEQR- 
GIUS WILHELMUS, feing Roften, big diefe Raub: 
ögel ausfpioniret,end nachCelle der Juſtitz überliefere 
wurden/ allwo fie im folgenden 1699. Fahre ihren ner; 
bienten Lohn, theils quf den Rade, und theild am Gals 
nen, bekamen, Es marenihrer Zwoͤlfe; und dag Haupt 
bon diefer vermaledeyten Bande hieß Klicolaus 2.ift, 
gebuͤrtig von Ranftäde, aus dem Stifte Merfeburg. 














m. 


Er war viel Jahre unter dem Nahmen deg Deren von 
| 245 der 


vom Hauſe Braunfchweig: Lüneburg. ci 
EEE ne — nn nn ne 0) 
aber iſt eine Tafel von purem Golde , ohngefehr acht 
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618g ð Das IX. Buch, von Frieder-Sachfen, | 
der MOSEL, in einer Eoflbaren Equipage, in Deuiſch 
land herum aegogen, und hatte fo viel Spitzbuͤberey br 
gangen, daß feine böfen Thaten nach Würden nicht Hat 
ten fönnen beiohnet werben, wenn er auch 100. Hälfee 
habt hätte. In Deutfchland tft feines Gleichen nicht ge 
wefen ; im Reiche der Todten aber möchte ihm vielleich 
ber ehrliche CARTOUCHE von Paris einen Präcedent 
Streit erregen. Gein Epitaphium verdient. auch noc 
wohl geleſen zu werden. EN a | 


Ein Meifter von der Zunft: Veun Kirche 
Bm: f un febloeßerauf. ı 0) 
Aus neunʒehn Haͤuſern ftabl er Geld und Gu 
u LS FR HERE 
Schoß auch zwey Menſchen todt; Fragſt di 
» moch,wererifi? oe 

Der von der — fonft der lifige Nicla 
Li: | 4 
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> Sum Befehluffe dieſes Articuls mußlich auch das Kek 
Kleinod der Stadt Lüneburg nicht vergeſſen. Dadurch 
win ich daß: vortreffliche Saltz werck verftanden haben 
womit GDLE diefe Stadt gefegnet, und gar ein geringe 

ı und verächtliches Werckzʒeug dazu gebrauchet bat: E 
I hatte ſich nemlich vor ohngefehr 700. Jahren eine ( 
NM . Sau in eines Pfüge herum gefichlt, und als die Borſte 
wieder trocken geworden, fo konnte man das Elare uch 
Saltz daran hängen feben. Zum Undenden diefer 9— 
deckung hat man bag Contzefalt von dieſer Sau in derf 
genannten Raths⸗Kuͤche bis aufdiefen Tag in einem glaͤ 
ferien Kaſten verwahret, wobey dieſe Worte zu leſ 
find : Lie tibi cernere licer reliquiasPORCI, qui pri 
"mus aguarum, que Lunzburgi Salfe fcatent, reperto 
‚dici meruit, An dem Eingange der Suͤltze aber, darin 
nen Fahr and Jahr ein das fchönfte Saltz gefotten mird 
ſtehet folgende Kateinifhelnferiptione °  ... , 4J 


FR. 


HEN 





un — ⸗— — 
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. Eece Salinarum largifäima dona coguuntur, J 
u! I Me. Su 74 — —— 
SGratuita hie Summi de bonitate DELL ° 
; Dr . Mons 
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Mons, Fons, Pons; tua dona PEUs da, pecto- 
J re creſcat 











In noſtro pietas, nec minuantur opes. 


LUNE oder LüHNE, iſt ein Amt⸗ Haug nur eine 
halbe Meile von der Stadt Lüneburg... Es iſt ein Jung⸗ 
frauen⸗Convent daſelbſt, welches feinen eigenen Superin- 
tendenten hat. — 


. 1. Das Amt BARDEWICK an der Iime- 


ıau. Br ; 


|  BARDEwWICK, Bat. Bardovicum: martor biefenigine 
groſſe reiche und gewaltige Handels Staht Als aber 
I Henticus Leo aus feinem Exilio aus Engellend. wieder 
nach Deutſchland Fam, ſo führetefich diefs Stapr aus ber 
I mafjen unarfig gegen ihren Landes» Herren auf. Sie 
verlieſſen ſich aber auf die Anhaltifche Garnifon, fo in 
der Stadt lag, und wie Henricus Leo bavor richte, fü 





wieſen fie ihm von der Mauer einen nackenden Spiegel, 
der niche einem jedweden anſtehet Darüber ergrimm⸗ 

ke der Hertzog, und ließ dreh Tage nach einander ſtuͤr⸗ 
men, und als er endlich A. 1189. am Tage Simonis 
und Jude am 28. O&obr, Meifter davon ward, fo 


wurde in dem erften Grimme alles nieder aemacht, was 
einen lebendigen Odem hatte; was von Weibern und 
Kindern noch am Reben war, dag muſte zur Stade bins 
aus; und daranf wurde Fein Stein auf den andern ges 
laſſen. Es haben neun Kirchen datinnen geſtanden, 
dapaus man die Groͤſſe deg Ortes gar wohl ermeffen fan. 
Es iſt auch bis auf diefen Tag diefer fo berühmte, Dre 
in Sorm einer Stadt nicht wieder aufgebauet worden, 
ſondern die ungluͤcklichen Buͤrger ſchlepten die Steine 
nad) dem Kald Berge, der mur eine Viertel ⸗Melle Has 
von ſtehet, und baueten daraus die heutige Stadt Lü- 
nebutg. Die eintzige Dom⸗Kirche blieb ſtehen, die Hat 
noch heutiges Tages ihren Superintendenten, und ihs 
re Carionicos, fd ibre Curien dafelbft haben. Pie Ges 
‚gend umher. ift in einen Küchen + Gazten verwandelt, 
und die Bardewicker Gaͤrtner⸗ Dirnen haben in Ham. 


burg 
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II. Das Amt BUNENBÜTTEL an der Iln 
nau, bat gar einen Eleinen Umkreyß 


V. Dog Amt ULTZEN oder OLDENSTAL 
lieget auchander Ilmenau, „ | 


2 2 
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burg ihr eigenes Haus, darinnen fie ihre Gruͤnigkeit 
zu Kaufe haben. Es iſt gar ein befannter Wied 
Sächfifcher Hiftoricus, ‚der dieſes groſſe Straf Gerid 
GOttes, allen groſſen Städten zur Warnung, in ein 
unvergleichlichen Kateinifchen Carmine beſchrieben, u 
me mit. diefen drey Parznetifchen Zeilen beſchloſ 
at: ea | 
Hec funt, que noftro liceat vos oremonere, | 
Intuite clades & merfte fata Sororis: Be 
Difeite Juftitiam monitæ & non temnereLeges. | 





























Von dem Alterthum der Stadt Bardewick find fonft at 


fech8 Lateiniſche Verſe Lefens werth, welche daſelbſt int 
DomsKırce über ber Thürfieben: 4 
ABRAM dum natus, mox Trevirısincipit ortus, 
Hinc annis Barpwick mille ſex X. quoque quinqu 


Poft Bardwick Roꝛa duo CC. cum quingue tringin 
M.C.ppft nat.jun&a o&ogintanovemque 
Dum Brunfvicenfis Dux HenrıcvsLEo di&tus. 
Simonis in Fefto Bardwick fubvertitab alto, he 


J 
| 
\ 
| 

N, 
| 


IV. Dis Amt MEDINGEN an derIlmenau, 

MEDINGEN, hat ein ſchoͤnes Frauenzimmer⸗St 
welches A.1261. von Wernero von Meding, einem Ei 
mann geftifiet worden, a 


9 
el 


ULTZEN, at. Ulyffea, eine gar feine Stadt an 
Ilmenau, Sie hieß vor alten Zeiten LOUENBUR 
Es lag aber ein Klofter dabey, welches ULSEN bie 
Damit wurde dag Klofter Alt⸗ Ulſen, und bie St 
YIeysllfen genennet, Zuletzt behielt die Stadt k 
Rahmen ULTZEN ; daß Klofter aber den Nahmen 16, 
\DENSTADT, Endlich iſt das Klofter A 1531. ſecu 
viſiret, und in ein Fuͤrſtlich Amt verwandelt worden. — 
| e 





3 
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legte Abt hieß Heino, und die Revenüen werden guten 
4 Xpeildad piascaufas bermacht. 
4 VI. Das Amt MEUSENBURG oder MOYS- 
IBURG an der Graͤntze dom Hertzogthum Bremen, 
dan dem Fluſſe Eſte, nicht weit von Buxtehude; 
| VI Das Amt HARBURG lieget an derEibe, 

ber Städt Hamburg gegen über. Eu on 
: „ HARBURG, fteine kleine Stadt, welche von ber Paf. 
4 Tage nad) Hamburg gute Rahrung bat. Es ift ein klei⸗ 
nes Schloß darben, auf welchem vor diefem wohl hundert 
Jahr nad) einander eine befondere Rinie refidiret hat, als 

das Fuͤrſtliche Hang zertheilet ward, Der Dre bat auch 
| | feinen eigenen Superintendenten. | 


4 VI Das Amt WILHELMSBURG ſieget dar⸗ 





jeben, nicht fo wohl an der Elbe, alsinder Elbe. 
| BR——— if ein Amt⸗Haus Auf einem 
. STILHÖRN; REIGERSTEIG uns GEoRGI. 
) WERDER, find darzu gehörige Bogrepen. 
1, IX: Das Amt WINSEN; nahe an der Eibe, 
ine ſtarcke Fahrt, dieüberdie Elbe geher; 
4 WINSEN; ift ein ©räbklein , mit sinein in: 
Fön. >" ° a a 
„ HOP, ift ein fefted Haug, ben Aamburaitkin Zu. 
‚U lenfpiecker Int eg — ern Hamburgiſchen * 
RANSIO ober RÄMSOLA , iſt ein altes Seife, p 
ber heilige Anfcharius fid einige Zeit aufgefaften bar, us 
Jer A, 873. aus Hambürg iſt vertrieben worden 
Ale a BURN 
1x. Das Amt PATTENSEN pder PATE; 
1%. bder PATTEN: 
| (AUSEN; gleich darunter: 
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X. da 
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XL.-Das Amt. AMELICKHAUSEN, an > an den | | 
Grängen von dem Fürftenthum Verden. © 
RE Dis Amt EBSDORF, an dem af | 


Schwinat. # 
EBSDORE, if ein Wones und teiche®: Shngfräien 
Kloſter / Eoangelifcher Religion, drey Meilen von Lüne⸗ 
burg. Es iſt eine Adeliche Aebtißin, und ein befondere 
Superintendens da. Es wird bieſes Ortes (hen 880. 
gedacht, da die Rormaͤnner in dieſer Gegend eine blutige | 
Schlacht gewonnen haben. 
SARENDORE, iſt wegen der Poßt Abwechſelung be 
kannt. Es iſt da in der Naͤhe ein SER Bee 3 | 
Raub Bammer genennet wird. 


„All: —* Amt an den Dun 


bon Verden. | 


ms — iſt ein Sieden, vol * — 
Soltauer Heyde, auf welcher Anne 1519. eine blut 
Schlacht —5 — dem Hertzoge von Braunfchiveig, He | 
rico, und dem Biſchoffe zu Hudes heim, Johanne, iſt ger 
halten worden, barinnen der Sirdef einen —— 


‚nen Sieg befochten hat. | 
STUBESKEHORN — STIPSHORN, — fi 
des reichen Land Junckers, HERMANNI BILLUNGE 
"der A 960. IR in Sachfen geworden iſt, und fih von‘ 
vielen 2 nbelsfenen Hißoricis hat nen nachſagen laſſen ö 
ala wenn er ein Bauer geweſen waͤre. 
XIV. Das AmtBUT LINGEN war der lehten 
Hertzogin Leid: Gediuge; Wwiſchen —— und 


——— ee 
- S.DIONYS, iſt ein anfeßnfes Mrchfpie. it rs 
DRECK-HARBURG, nicht weit von Bardewick,, 


XV. Da 
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XV. Das Amt 8CHaRNI ſt vor die ſem 
n Cloſter geweſen, big 1537.00 der Abe und die 
Muͤnche davon gegangen Watte J 


I xVvI Das AmtBLECKEDE liegetan der Elbe, 


1 





INd srangetimit'Meckelnburg. * 

| . BLECKEDE, das Amt⸗ Haug, nebft einem Flecken, 

1 GöRDE, iſt ein Königlichen Fahb Hang, in der Rünes 

burgiſchen Heyde / allwo geuffe Parförce-Yagden gehalten 

werden: "König Georaiusl, hat es mit oſſen Unfoften 
von puren Steinen aufführen laffen. Wenn es in einer’ 

1 Sharte nicht ſtehet ſo darf man Kur Ben Ort Nahrung- 
dorf füchen, der lieget am nechſten darbey. 


n Das Aa HITZACKER an; . 
ilbe, — 














|. !EUTZACKER;; Lat Hiddonis Age‘) iſt eine Stadt, 
} ba wohl eher Hertzoge von Brauuſchweig reſibiret ha⸗ 
Ren Der Fluß Jerze ergieſſet ſich daſeloſt imdie;Eibe. 

3 wird da ein guter Brepbahn gebrauet, und ſtarck 
WAS 
XVII. Das Ant DANNENBERG legetian 
KElbe, der Meckelnburgiſchen Feftung gegen über, 

3 find da noch viele Wendiſche Bauten. Es ift 
gute Maſtung, guter Hopfen Bau, und treffliche 
dild⸗Bahn. — a | 

















N T % 
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NEE * 





|. DANNEBERG if eine maͤtige Stadt, mit einem fer 
[ten Schloffe, darauf Fückten refidiret Haben. Dev 
Superintenbeng bat feinen Difftict. Es wird da eine 
probe Leinwand fahriciver, welche Pechtling genannt, 
nd weit verfuͤhret wird | | 


t LANGENDORE, an der Elbe, llegt in einer Gegend, 
| ne Merckmahle von alten Heydniſchen Begraͤb⸗ 
Din dns ——————— 
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QUICK- 
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— Be hä Bee 


ih Br = 
- QUICKBORN iftein Städtgen. | 
; GRIPPEL hat ein Haun Bergwerk. 


— Das Amt LOCHAU liegt An der’ Elbe, 
‚und, gränger mit, der Alten Marck. Es wohn 
daherum lauter enden , die ihre, eigene Kleidun 
und Sprache behalten: | 
n - LOCHAU ober LUCHAU {ft eine Stadt und Am nei 
| : 36 an dem Fluſſe Jotze, nebſt einem Schloſſe. Man 
| muß diefes nicht mit der Lochauer⸗Heide indem Er f 
ſiſchen Chur⸗Kreyße confunditen. Der Superint dent 
daſelbſt Hat feine befondre Juſpection NE 


GLENTZE ift ein maͤßiges Staͤdtgen. 


XX. Dos Amt SCHNACKENBÜRG an de 
Elbe. | 
Ä Sernkeiehätinf iſt eine Stäbe, allwo af } 
‚Elbe ein getoiffer Zoll bezah let werdenmuß. J 
GARTAV iſt ein Seien, mie einein an 
- Haufe. ! | 
Wo diefe drei) Aemter, HITZACKER, LUcHO! / 
> And SCHNACKENBURG liegen, bas ward dor Diefe { 
Pi Srapinart DANWEBERG genennet. u | 
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Br 






Die Aemter an dem Stufe 

| Aber, 07 
3. Das Amt CELLE oder ZELLE, babe 

das Kürftenthum feinen Nahmen hat. — 


ZELLE an der Aller, iſt noch bey Menſchen Gedenc en 
die Reſidentz⸗ Stadt geweſen. "Dee Ort an ſich iſt nich 
groß, hat aber drey groſſe Vorſtaͤdte, neinlich die Net 
ftadt, Heelen und Blümenlade. ‚Die Stadt an id) 


ie wohlgebaute Häufer, und artige Einwohner, biee 















* 









ſteht auch dag herrliche Zucht⸗Haus, 


4 ift von Verden aus big hierher ſchiffbat 


1" 


l: 
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vornehmes Weſen an ſich haben. Sie iſt nebſt dem 
Schloſſe, welches eben nicht nach der neueſten Architectur 
gebauet, mit Graben und Waͤllen befeſtiget, welche mit 
Laſtanien und Linden⸗Baͤumen beſetzet ſind. Es iſt da⸗ 
ſelbſt nicht nur eine General» Guperintendur, fondertt 
auch daB Dber-Appellation®-Gerichte, Die Cantzley und 
das Hof⸗Gerichte. Yufferdem haben die Bandes.Stän- 
de da ihr eigenes magnifiques Haut. Die Stadt⸗Kir⸗ 
che Ente von Gyps Arbeit nicht ſchöner feyn, und dag 


"Reit Hans hat feines gleichen nicht. In der Neuftade 


"wohnen die meiften Ober⸗Appellations⸗Raͤthe, und da 


welches die Landes⸗ 
Stände haben erbauen laffen. Die Gegend umher hat 
fruchtbare Felder und ſchoͤne Wälder und der Fluß Aller 


XXL. Das Amt WINSEN ift was anders, als 


das obbemeldte Amt Winfen an der Elbe, 


ift von einer Schlacht de A. 1388. bekannt, da der Saͤch⸗ 
ſiſche Chur-Zürft Wenceslaus, aus Afcanifchem Stamme, 
ſich eine Tracht Schläge, und bald darauf in der Bela 
gerung vor Zelle den Ton geholer hat. 
ARM. Das Amt ESEL ander Aller, yon Zel- 
gesen Meften. NR 

ESEL ift ein Fleiner Ort. 


— 


















| / AHLDEN, an 
der Aller. | a 
 ;, AHEDEN iſt nur ein Stecken, oder groſſes Dorff. Es 
iſt aber ein Fuͤrſtliches Amt⸗Haus und Schloß daſelbſt, 
auf welchem die Printzeßin SOPHIA DOROTHEA, ein- 
‚Bige Tochter Georgii Wilhelmi, des letzten Hertzogs zu 
elle, und Gemahlin Georgii Ludovici, Königes von 
Groß⸗Brittannien, von ihrer Ehe⸗Scheidung 1694. big 
„an. ihren Tod 1726. gantzer 32, Jahre ihren Aufenthalt 


gehabt hat. — 
an der Aller, an 


XXIV. Das Amt AHLEN oder 


XXV. Das Amt RETHEM, 
ven Gränsen von Weſtphalen. 





RE- 
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me Samilien ihre Wohnung aufgeföhlagen haben. 


Jungfrauen⸗Kloſtet gelegen iſt. 


er, von Zelle gegen Oſten. 


Aller, gegen Often. " 


Haus, mit 


faͤlſchlich das Amt PREILING genennet wird / denn 





RETREM ift ein kleiner Ort, darinn doch viel vorneh⸗ 


XXVL Das Ant WALSRODE an der Aller, 


an den Graͤntzen von Weſtphalem 


"WALSRODE ein Flecken, darinn ein Evangeliſches 


Xxvu. Das Amt. WEYHAUSEN an Der Al-, 


WEYHAUSEN»ber WEINHAUSEN, iſt ein ſhones 
Jagd⸗Haus, mit einem angenehmen Fuͤrſtlichen Garten, 
Fuwo der letzte Hertzog zu Zelle, GEORGIUS WILHEL- 

MUS, 4. 1705. geflorben ift. Es ift ein reiches unge, 
frauen ⸗Kloſter, Evangelifcher Neligion, daſelbſt. 9 
xXxxvVill. Das Amt MEINERSEN an dem 
Waſſer Ocker. KUREN y 
MEINERSEN hat ein Fuͤrſtliches Schloß .. 
XIX. Das Amt GIFFHORN, von Zelle ce 
gen Dften, ander Aller, iſt ein groffes Anıt und. 
meitläufftige laſpecioon. N 
“ GIFFHORN „seine mittelmäßige Stadt, mit, einem 
Schloffe, darauf bisweilen Herkogerefidirer haben. Rn 
"LEER, und dabey der Keer- Wald, zwifchen Braune 
ſchweig und Koͤnigslutter, iſt eine Vieh-Weyde,2 Mei⸗ 


len. groß. J Is 0 
"XXX. Das Ant FALLERSLEBEN , an Det 







FALLERSLEBEN oder. VALLERSLEBEN, ein Amt- 
\ ‚einem Zürftlichen Schloſſe. Die Biſchoͤffe 
zu Magdeburg haben eine Zeitlang daſelbſt reſidiret. Es 
ift eine beſondere Infpection dA, über einen gewiſſen 
Difteict. x Ar al 
XXXI. Das Amt BISSENDORP,.an den Han⸗ 


noverifchen Grängen, melches in allen Charten 












PREILMG iſt nur darinnen ein er 








| SOXKXIE 
viel Hopffe 


Graͤntzen v 


1 Zelle. 





| 
il 


| 


Schloſſe. 


XxXxV. Das Amt 
' Öränsen von Hildeshei 


| 


worden. 








ſto 


| 
l 





."  "SIVERSHAUSEN, ein Flecken 


+" Sachfen ward 


Ä 


gab der unruhi 


gegen Dften, 
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Das Amt BVRGWEDEL, darinnen 
n gebauet wird. | 
ISENHAGEN iſt ein Dorf, eine ganze Meilelang. 
XXX. Das Amt ILTEN, lieget auch an den 
on Hannover. u he 


XNXIV. Das Amt BURGDORF, lieget neben 


„ BURGDORF ift ein Staͤdtlein, mit einem FZürftlichen 
NYENBRUGGE, an den 
Me ; j 
iſt durch die Schlacht 
ur Sürft Mauritius zu 
Die Gelegenheit darzu 
rtus zu Brandenburg. 
8. Perſonen auf der Waͤhlſtadt, darunter 
ten, 9. Grafen, und 350. Edelleute. 
Das Amt.CAMPEN, jenſeit der Al- 
1 das Braunſchweiger Sand, und ift 
1706, an das Haus Braunſchweig abgetreten 


ZXXVII. Das Amt WENSE diſſeits der Aller, 
ßt an Das Herkogthum Verden. — 
WENSE ift das Stamm Hang eines alten berühmten 
Geſchlechtes. | ! 


XXXVIII. Das Amt BERGEN. lieget beffer hin 


An. 1553. berühmt worden. Ch 
toͤdtlich bleßire! 
ge Marggraf Albe 
Es lagen 403 
waren 4.Fuͤr 
XXXVI. 
ler, ſtoͤßt a 


auch 


 , WITZENBORG iſt eine befannte Poft-Abwechfelung. 
XXX. Das Amt MUDEN noch weiter gegen 
en nes, un; N Ä 
1 We MUDEN, an der Oertze Q 
HERMANNSBURG, eine Amts -B 


Rra 


SE 
x XL. 
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lieget ein wenig abgeſondert in der alten Marck 


Das Fürftenthum CALENBERG, 





hd ee N a 
XL. Das Amt BARGEFELD, neben Zelle, ge | 
gen Dften. ! a * 
Sas Amt BODENDICK, ftößt an das 
Amt -Giffhorn. | — 
XL. Das Amt ISENHAGEN, darneben ge⸗ 
gen Oſten. ee 
ISENHAGEN ift ein Sungfrauen-Kloßer Ben die 
Hertzogin Agnes N. 1241, geftifftet, die A. 12 6.alt 80. 
Sahr, geftorben, und in der Kirche daſelbſt für den Sauff- 
Stein, in einem Meßingenen Sarg, begraben liege. , 
XL. Das Amt KNESEBECK, an den Grän- | 
gen von der alten Marek. A 
ESEEBECK iſt das Stamm-⸗Haus eines alten be⸗ 
ruͤhmten Geſchlechtes. 
XCiv Dag Amt CLOTZEN oder KLÖTZEN, 




















| 
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Brandenburg, an dem groffen Walde, welcher, 
der Droͤmling genennet wird. Der Diftriet hat 
feinen befondern Infpeftorem. —— 9 

CILTZEN iſt ein Flecken der mitten im Walde tiegk. 


Der II. Artickel. | 


2 





Es hat feinen Nahmen von der Alten Refideng 
CALENBERG, die nunmehr ein wüftes Schloß 
sven Meilen von Hannover if. 9 5 

Die darzu gehörigen Aemter liegen zwifchen der 
Wefer und zwifchen der Leine, und erftrecken ſich 
von Norden gegen Suͤden ohngefehr auf 24. Mei⸗ 
fen; die Breite aber von Weſten gegen Oſten 
traͤgt nur 3. und zum höchften 5. Deutſche Mei⸗ 
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Gegen Welten gränser dieſes Fürftenthum an 
' Weftphalen, gegen Oſten aber an das Fuͤrſten⸗ 
thum Zelle, und an das Bißthum Hildesheim, 
gegen Norden an das Herkugthum Verden, und 
gegen Süden an die Fürftenthümer Wolffenbüctel 
und Grubenhagen. RS 0a 

Wir mollen nur die 3. vornehmften Städte, ı. 
HANNOVER, 2. HAMELN, und 3. GOTTIN- 
| GEN, zum Stunde legen, fo wird diefes Fürften- 
thum von ſich felber in drey Stücke zerfallen. 


Um Aannover berum. 
Ä HANNOVER, Lat. Hannovera, die heutige Haupt 
Stadt an der Leine, allwo der Chur-Fürft refidiret hat, 
bis er aufden Groß-Brittannifchen Thron geftiegen ift. 
Die Stadt iſt groß, wohl gebauer, ſtarck bewohnt, und 
‚auch wohl fortificire, und wird in die Alte und in die 
Meug Stadt abgetheilet Das Chur-STürftliche Schloß 
daſelbſt faͤllt Aufferlich nicht ſonderlich in die Augen, iſt 
aber inwendig Eoftbar meubliret. Die Kegierung des 
Landes wird allda durch die Collegia fortgefeßt, ald wenn 
der Landes⸗Herr ſelbſt zugegen wäre. In diefer Stadt 
| if das Bier zuerſt erfunden worden, welches Breyhahn 
genennet wird; Denn A. 1626. wolteein Brauer⸗Knecht 
aus Hamburg, Rahmens CURT BREYHAHN, zu Hate 














over Hamburgifch Bier brauen, brachte aber eine gang - 
neue Gattung von Getrände zur Welt, welches ihm zu 


Ehren bis auf dieſen Tag Breyhahn genennet wird. 

Mic) deucht, es iſt Fein ungeſchickter Poet geweſen, der 

dem Erfinder zu Ehren folgendes Diſtichon gemacht hat: 

Grandia fi fierent toto convivia c@lo, 

| ‚ Breyhanum füperis Jupiter ipfe daret, 
HERRENHAUSEN, harte bey Hannover, iſt ein vor⸗ 

treflich ſchoͤnes Luſt⸗Schloß, darinne eine gange Hofftadt 





3 | die 


geräumlich logiren fan, mit einem ungemeinen-groffen 
. Garten, darinn die grofien Baflins mit ihren Fontainen, 
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fer Gräflichen amilie, 
N 


| 
Mefer, liegt Nienburg gegen über. J 























die fo genannte groſſe Fontaine, das Labyrinth, das le⸗ 
bendige Theatrum, und viel andre Dinge, von allen Men⸗ 
\ 
\ 





chen admiriret werden. Von hier aus gehet bis Hau⸗ 

nover einederfoftbarften Aleen in gantz Deutfchland. 
CALENBERG, zwey Meilen von Hannover , gegen 

Norden an der Leine, ift ein altes verfallenes Schloß,’ ' 
BOTHMAR oder BOHTMER, dag Stammhaus die⸗ 


EUSTADT liegt 3. Meilen von Hannover, gegen. 
Morgen an der Leine, und ift vor diefem feft gemefen; 
Anjetzo iſts nur eine Fleine Stadt, mit einem Schloffe, 
und wird mit dem Zunahımen NEUSTADT am Rüben» 
berge genennet. EA 1 

MARIENWERDER, nicht weit von Hannover, und 
MARIENSEE, nicht weit von Neuftadt ‚find zwey Luz 
therifche Jungfrauen Kloͤſter. Ban | 
LANGENHAGEN iſt nur ein Dorff, hat aber einen 
berühmten Pferde Mar, | . 


LINSBURG iſt ein Churfürftlich buſt⸗Haus, diſſeits der 


WUdsTobby ein Staͤdtlein, 3. Meilen von Hanno⸗ 
und Fräulein ihre Nevenien haben. Vor diefem fies | 
eine Grafſchafft geweſen, die aber ſchon A. 1533. ausge: 
fiorben find. N 
BLUMENAU, an ber Alle, ein Amt⸗Haus, daben gu⸗ 
ter Acker Bau, WiefeWahsundMaftungi. 
RIECKLINGEN, nicht weit von Neuftadt, iſt auch ein 
WöLPE oder WELPICKE, nicht tweit vom Steinhu⸗ 
ber: Meere, der Stadt Nienburg gegen über, mar vor dies 
fein eine Graffchafft, die A. 1460. ausgeſtorben iſt, e 
PATENSEN, eine fleine Stadt, ift wag anders, ald 
dag Amt Patenlen im Fuͤrſtenthum Zeile, | ; 
LEVESTE, ein Dorf, nicht weit von Galenberg , ift 
A, 1373. durch eine Schlacht beruͤhmt worden, da Herr 
809 Magnus Torquatus von Oftone, Grafen von Schauen- 7 
burg, ift erftochen worden, Er hatte geſchworen, daß er 
noch ſelbige Nacht in Schauenburg ſchlaffen wolle ; des · 
wegen 


— 
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Wwegen gieng er gerade auften Grafen loß, warf ihn vom 
Pferde, fiel über ihn her, und wolte ihm den Reſi geben: 
Indem fam ein Gräflicher Diener darzu, der ftach dem 
Herkoge fein Schwerdt durch die Rippen, Damit wurde 
Graf Otto erlsfer, Und wie er von dem Schwure borte, 
ſo ſagt er: Das muß fraun nicht fen, daß mein Schwaz 
ger nad) feinem Tode noch folte meinendig werden; alfo 
ließ er den todten Görper noch felbigen Abend nach 
. Schauenburg führen. | 
GOLDINGEN ift ein Amt⸗-Haus. 
WENNINGEN und re | 
BARSINGHAUSEN find 2. alte Jungfrauen⸗Kloͤſter. 
LOCKUM oder LUCKEM ift eın berühmtes Kloſter, 
und liegt nicht weit von der Weſer, zwiſchen der Graf. 
4 Ihafft Schauenburg und zwiſchen dem Steinhuder-Meer, 
Es iſt eine reiche Ahtey, darinnen gewiffe Conventuales 
Evangeliſcher Religion, als Candidati Theologie , fehr 
reichlich unterhalten werben. Der Abt ift ein groffer 
und reicher Prälat, der. insgemein zu Hannover feinat 
Aufenthalt bat. Pr 
\  WüULFINGSHAUSEN ift ein Jungfer⸗Kloſter, und 
"| MARIENROD iſt eine Abtey Benedictiner- Ordens, 
nieht weit von Hildeshein. 
| Um Hameln herum: 
| _DIESTER ober DEISTER ift ein groſſes Gebürge zwi. 
‚fchen der Wefer und Leine; und die Gegend darum wird 
insgemein das Land zwiſchen der Keine und dem Die 
ſter genennet. Ä | 
. HAMELN oder QUERNHAMELN, £atein Hamela, 
eine alte berühmte Stadt und wichtige Feftung, an der 
Weſer, um die Gegend, wo der Fleine Fluͤß Hameln hine 
cin fälle. A. 1284 kam ein Ratten-Fänger in die Stadf, 
der gieng mit einer Sac-Pfeiffe die Gaffen auf und nie 
ber; damit fo kamen die Mäufe aus allen Häufern herz 
aus, und folgten dem Abendtheuerlichen Muficanten zum 
Shore hinaug, welcher fie in die Wefer jagte, und alle zu 
fammen erfäuffte. Weil nun die Bürger dem Hexen⸗ 
Meiſter den berſtpchepen Recompens ſchuldig ak 
| v4 d 
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fo kam er nach Verflieffung eines Jahres wieder, algdie 


- ben worden. Fragt man weiter, wo denn die Kinder ges 





| 


Leute eben in der Kirche waren: Da lieffen alfobald 130, 


Kinder hinter dem Manne her, der führte fie zur Stade 
‚hinaus in einen Berg, und foll noch wieder heraus fom« 













men, Zwey Kinder hatten fick verfpätet, davon war dag 
eine blind, und das andre ftumm worden. DasBlinde " 
fonnte zwar den Drt nicht weifen; e8 ergehlte aber, wie " 
der begauberte Spielmann mitden Kindern in den Berg 
hinein gegangen wäre: Das Stumme hingegen Fonnte 

zwar nichts erzehlen; es wiefe aber den Berg, ber ſich er⸗ 
öffnet, und die. Kinder verfchlungen hätte. . Sp lautet 7 
die gemeine Erzehlung, davon gantze Bücher find gefchriez 


blieben find ? fo bekommt man zur Antwort, fie wären 
unter dem Erdboden bis nach Siebenbürgen gegangen, 
da wären fie wieder zum Borfchein gefommen: und die 
heutigen Einwohner in Siebenbürgen, Saͤchſiſcher Na⸗ 
tion, wären ihre Nachfommen. Das leftere wird wohl 
niemand glauben ; die Sache ſelbſt aber Täft fich fo ſchlech⸗ 
terdings nicht laͤugnen. Es ift bekannt, daß im XI. 
Seculo ein Raptus unter bie Kinder gefommen ift, daß 
ihrer viel fanfend ihren Eltern entlauffen find, unter dem 
Vorwande, dag fie nach dem Gelobten Rande ziehen wol ⸗ 
ten, davon die meiften auf den: SchweigerzBebürgen ers 7 
feoren find: Bon dieſer Pilgeimfchafft mögen vieleicht " 
die Hamelifchen Kinder auch gewefen feyn. Wen noch " 
in frifchem Andenchen Tieget, mag bey unfrer Zeit 1710. U 
mit den betenden Kindern in Schlefien vorgegangen iſt, 
den wird meine Muthmaſſung / ſo ungereimt nicht vor⸗ 
fommen. Wir wollen unterdeffen die Verſe abcopiren, 
die vor diefem an dem Rath⸗Hauſe zu Hameln follen ger 
fanden baden: er | 
Im Jabhre 1284. nach Chriſti Geburt 3 
Su Asmeln wurden ausgefuhrt: St 
. Hundert und dreyßig Kinder dafelbfigebohren 
. Durch einen Dfeiffer alldg verlohren. N | 
‚  EBERSTEIN. if weifand eine berühmte Grafſchafft in 
dieſer Gegend gewefen. Das Stamm⸗Haus EBERSTEIN 
lieget im Braunſchweiger⸗Lande, und wird bald vorfoma T 
men: 


—— — 



































Dom Zaufe Braunfehweig-Küneburd: 633 


men: Das meifte von der Graffchafft aber hat im Für; 
ſtenthum Ealenberg gelegen, two die Derter ARTZEN, 5 
GRONDE und OHSEN in der Land⸗Charte ſtehen. Diefe 
Grafſchafft ift Y.1435. vacantworden, und Hertzog Otto 
Claudus hat die Erbin davon, Nahıneng ELISABETH, 
geheyrathet. Das Andencken diefer Graffchafft wurde. 
1722, erneuert, als der König in Engelland, Georgius 
Ludovicus, dag Fräulein von der Schulenburg, Ermgard 
Melufina, am Kayferlichen Hofe zu einer Reichs⸗Fuͤrſtin 
von EBERSTEIN creiren ließ. Es waren fonft auch Gra⸗ 
fen von EBERSTEIN im Schwargtvalde, welche mit dies 
‚fen Eberfteinen ander W efer verwandt waren; aber auch 
diefelbe Linie ift A: 1660. mit. Graf Cafimiro-abgeftore 
ben; davon an feinem Drte, 

HOMBURG, ift eben eine folche Graffchafft geweſen. 
Das Schloß HOMBURG lieget im Sürftentbum Wolten- 
buttel: Aber LAUENSTEIN und POLL an der Wefer, 

welches Homburgifche Aemter gemefen find, gehören nach 
‚Hannover. Der lebte Befißer Bernhardus hat die Graf⸗ 
N haft ae an. das Haus Braunfchweig-tüneburg 
verkauffet. ur — 
HALLERMUND, iſt eine beſondere Graffchafft gewe⸗ 
ſen, bis auf das Jahr 1434. da WILBRANDUS der letzte 
Grafe geſtorben. Darnach hat man wenig oder gar nichts 
davon gehoͤret, bis auf das Jahr 1708. da ſie dem groſſen 
Hannoveriſchen Miniſtre, Erheſto Augufto von PLA« 
IEN, unter dem Titul einer freyen Reichs⸗Grafſchafft, 
 gonferivet ward. Man muß zuſehen, wo der Fluß Hal- 
ler in die Leine fällt, da hat dag Schloß Hallermund ge⸗ 
legen. Noch jetzo lieget HALLERSPRING, ein Städte 
ein, und HALLERBORG, ein altes Schloß, in diefer Ges 
gend. Das Staͤdtgen MUNDER, am Sluffe Hameln , 
| hat auch in diefer Graffchafft gelegen. Mit dieſer Nach⸗ 
richt muß man zufrieden ſeyn 
BODENMEKDEB, eine kleine Stadt an der Weſer, 
haben die Grafen bon Homburg gebauet; Alfo müffen 
es reiche und mächtige Herren geweſen fiyn. | | 

HELMERSHAUSEN, eine kleine Stadt, lieget der Ab⸗ 
ley Corvey gegen Aber: Kr | 
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des, iſt diefes Stück Landes vor Alters das Fürftenthum 
'‚ OBERWALD genennet worben. 


| Um Böttingen betum is 
‚Der Soͤllinger⸗Wald, zwiſchen Hildesheim, ift vor 
allen Dingen zu merden: Denn in Anfehungdiefes Wal- 


GöTTINGEN, die Haupt- Stadt in dem Oberwaldi⸗ 


ſchen Fuͤrſtenthum, iſt eine gute Stadt, welche fich von 


allerhand Manufa&turen nähret, und mit Mauern, Waͤl⸗ 
len und Waffer-Graben umgeben und alfo ziemlich befe⸗ 
ſtiget ift. Unter andern werben vortrefliche Brat-Würe 
fte dafelbft gemacht und gute Biere gebrauet. Vor die: 


fem haben auch auf einmahl 800. Tuchmacher allda ger _ 
wohnet, und jeßo werden noch gufe Tuͤcher daſelbſt ge⸗ 


macht. Es ift ſchon vor fanger Zeit ein berühmteg 


. "GYMNASIUM allhier geweſen, welches ungemein viel 

Scholaren gehabt hat, weil der Ort zwiſchen Nieder, 
Sachſen, Heffen und Thüringen, mitten innelieget, Bey 
unſrer Zeit iſt e8 aber in eine Univerſitaͤt verwandelt, 
mit gelehrten Profefloribus befeget und A. 1737. mit 
groſſer Solennität eingewenhet worden. Nach der Zeit 
ift Die Policey dafelbit in fehr gute Berfaflung gebracht, 


und die Stadt mit Laternen ausgezieret worden. Der 
Stade Magiftrat ift mit lauter Gelehrten beſetzet, und 


wenn ein Land⸗Tag zu Hannover gehalten wird, hat fie 


por Hannover, Hameln und Northeim den Vorſitz. Gie 
bat auch dag Privilegium de non evocando, und hat 


ehmahle mit in dem Hanfeatifchen + Bunde geftanden. 
‚Sie hat vier Thore und fieben Kirchen, und die Uni— 
verfitäts. Gebäude find ſchoͤne, darbey auch eine Biblio- 


theca Publica angeleget ift, die noch täglich zum Beften 


der Studenten vermehret wird. 


NORTHEIM; an der Leine, eine Stadt mit Graben e 


und Mauern, aber von fehlechten Hänfern, Die alten 


Grafen von NORTHEIM, die man nachgehends Hergo: 
ge an der Weler genennet hat, find in der Hiflorie ber 


kannt. 
MüNDEN, iſt faſt die letzte Stadt im Fuͤrſtenthum 


 Ealenberg: Denn es lieget nur zwey Meilen von Callel, 
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wo die beyden Ströme Fultaund Werra zufammen fliefe 
fen. Man muß aber diefeg Hannoveriſche Münden mit 
dem Brandenburgifchen Minden nicht confundiren, wel⸗ 
ches auch an der, Weler lieget. Es ift eine nahrhaffte 
Stadt wegen der Ströme, infonderheit tverden da ſehr 
gute Muͤhl⸗Steine gebrochen und verfuͤhret 
HAKRDEGSEN over HARDESCHEN, eine kleine 
' Stadt, und ift des beruͤhmten Hi ftoriei, CYRIACI SPAN. 
" GENBERGS, Vater⸗Land geweſen, der Anno 1550, 95 
ſtorben iſt. 
REINHAUSEN und HARST, find Amt⸗Haͤuſer. 
BRACKENBERG iſt ein Amt⸗Hauß, welchesmit dem 
Amte FRIEDLAND) combiniret iſt. a | 
"  MöRINGEN, iſt eine fleine Stadt, darinne ein neuer⸗ 
bautes Wanfen-Haug ift, © | 
 ,HILDEWARDESHAUSEN, insgemein HILVERS- 
‚ AAUSEN, eine halbe Stunde von Minden, ift ein altes 
Klofter, jenfeitsder Weler. 
| WEHNDE, ein eingegogenes Klofter- Amt, eine halbe 
Stunde von Göttingen. | | 
ADELEPSEN, 3. Stunden von Göttingen, ift die 
Reſidentz dieſer Adlichen Familie. 
NIEDECK, iſt ein Cammer + Amt, und das Amt: 
Haus Liege mitten im Holke. Ä 
] MARIENGARTEN, ein geweſenes Klofter, nicht weit 
bon Göttingen, {8 | 
| DRANSFELD, eine fleine Stadt, drey Stunden 
bon Göttingen, wodurch die Poſt⸗Straſſe nach Münden 
und Caflel geher. 5 — 
’ HARDENBERG, ein altes Berg - Schlaf, und 
— ———— der Freyherren dieſes Nahmens Sie 
aben unten am Berge, einen neuen Ritter + Sig 
angebauet * EN J 
NokDTEN, ein ſchöner Marckt⸗Flecken, mit einem 
Latholiſchen Unter-Stifft, darüber diefe Samilie die Ju- 
‚isdittion hat. 


1 KLOSTER - STEIN, ift ein Kloſter⸗Amt ohne Ju- 
fis 
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636 Das IX. Buch, von Klieder-Sachfen, 
.FREDELSHEIM oder FRELSHEIM, iſt ein altes 
1 Qungfrauen-Klofter. SR. Asyl 
IHN u) USLAR, ein Stäbtgen an der Ale, hat gute Forellen. 
900 -NIENOVER ,ift ein Amt⸗und Jagd⸗Haus. | 
BURSFELD, ein altes Benedictiner-Klofter, iſt bey, 
folgender Gelegenheit durch die gantze Welt berühmt 
worden. Es lieget ander Weler, nicht weit von Min- 
- den, Dieſes Kiofter war weiland dermaffen in Deca- 
dence fommen, daß nur noch ein eingiger Mind) dar⸗ 
innen war, der zu feinem Unterhalte nicht mehr. als eine 
| Kuh hatte, Es erweckte aber GOtt den Abt JOHAN- 
Hi NEM. von Minden, in dem Kloſter Clus bey Ganders-, 
Al heim im Braunſchweiger⸗Lande, daß er A. 1433: eine 
Kloſter⸗Reformation vornahm , und. die alte, Regulam 
3. Benedidi wiederum hervor fuchte, die wurde REFOR- 
MATIO BURSFELDENSIS genennet. Weil nun die, 
Kloͤſter unter diefer Kirchen-Difeiplin wieder anfiengen zu 
I Aoriren, fo traten nad) und nad) LXX. Aebte dazu, 
ii) ‚und daß ward UNIO BURSFELDENSIS genennek., 
ii) Es ward auch alle Jahr Capitul zu Bursfeld gehalten, 
| da alle von diefer Regula Benedictina zufammen famen, 
das hieß CONGREGATIO- BURSFELDENSIS, In 
ſolcher Reputation ſtund das Kloſter Bursfeld gantzer 
150. Jahr, worzu auch der Abt, JOH. von HAGEN, 
oder de INDAGINE, welches des obgedachten JOHAN- 
NIS MINDANI Nachfolger gewefen ift, gar viel con- 
tribuiret hat. - ——— — | 
GLEICHEN , an der Gänge vom Eichsfelde, find 
zwey ode Schlöffer, die einander gleiche fehen, und ih⸗ 
ren Rahmen davon haben foflen. Sie Tiegen nahe new 
ben einander auf zwey Bergen: Das gegen Weften gen 
höret dem Land-Grafen.zu Heflen Caflel; und dag gen 
1 gen Dften dem Chur-Sürften zu Hannover. Gie haben 
Bi aber beyderſeits die Adeliche Familie von Uslar das 
bb mit belehnet. ER ee, | 
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Der NIE Artickel. 
PR EM A 
Fuͤrſtenthum GRUBENHAGEN. 
Es fieget an der Leine an. den Thuͤringiſchen 


—— Der Groͤſſe nach koͤmmt es den andern 


ey Fuͤrſtenthuͤmern nicht gleich; wohl aber, wenn 


man Die ergiebigen Bergwercke darzu vochner, 


, GRUBENHAGEN, davon das Land den Nahmen hat, 
iſt ein Schloß, darauf weiland bie Edlen Heren von 


Gruben, bi8 auf das Jahr 1305 reſtret haben Nach 
ihrem Tode haben bisweilen auch Herßoge daſelbſt Hof 


gehalten. Es find aber fchen 200. Fahr,vaßeg iſt ver⸗ 


wuͤſtet worden, und man fa den Drt kaum ſehen, wo es 
gelegen hat | 


EIMBECK, ift fonft die Haust-Stadt an der IIme, 
und ift weiland durch Gelegenheit einer Wallfart zu dem 
heiligen Blute in groſſe Bekanntſchafft kommen. Es 


wird gut Bier daſelbſt gebrauet daran ſich der ſelige 
Lutherus einmahl vortreflich erquicket Hat Er war auf 

dem Reichs⸗Tage zu Worms, da haͤtte Lutherus vor - 
HDitze faſt verfchmachten mögen; folches fahe Herkog 
| Ericus von Braunfchmeig, der damahls noch ein Papie 
|; fte war, und ließ Luchero eine Flaſche Eimbecker Bier 


langen. Wie er nun einen guten Truuck daraus ges 
than hatte, ſo bedanckte er fich mit diefem Worten: 
Gleich wie Hertzog Erich. heute an mich gedacht: hat, ale 
fo wird GOtt an. Hertzog Erichen in feiner letzten 
Stunde gedencken. Nun verfolgte zwar diefer Erieus 


bie tutheraner, fo lange als er.Iebte, wantzig Jahr nach 


einander; als er aber auf dem Tod Bette lag, fo beſann 


er fich auf Lutheri Worte, hereuete feine Sünden, und 
fiarb felig. | | 


SALTZ der HELDEN, ein Amt» Haug, nebft einene 


Stecken, mit einemalten Schloffe. Die Edlen Herren von 


HELDEN haben weiland ein Saltwerd daſelbſt ange» 
legt, davon ift der Rahme entfkanden, ae, 
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Weſten. 


der, als er nach berlinen gehen wolte, auf Befehl d 





















nen 





ERICHSBURG, ein Schloß, mit einem Walle und. 
Graben, aud) guten Meublen, liegt Eimbeck gegen 





"WIPPRECHTSHAUSEN ober: WUBBRINGHAU: 
SEN , von Eimbeck gegen Suͤden, ift fein Jungfrauen⸗ 
Stifft mehr, fondern jetzo ein Kloſter⸗Amt ohne Jurisdi- 


tion am Waffer Scfe, am Fuſſe des Hattzes 2 


OSTERODE, eine gute Berg-Stadtauf bein Hartze, 
die vier Kirchen, vier Thore, und zwey Vorſtaͤdte hatt 
Nabe dabey find Kalch- Albaſter⸗Gyps ⸗ und Ciſen ⸗Berg⸗ 
wercke. Gegen Süden waͤchſt auch ſchoͤnes Getraͤyde; 
deswegen man den. Ort des Hartzes Korn⸗Haus und 
der Berg.Staͤdte Brodt ⸗Kammer zu nennen pflegt. Es 
ſind da delicate Fiſche, als: Gruͤndlinge, Forellen, und 
dergleichen. Es iſt allda ein Fuͤrſtliches Schloß, da 
auf die Beamten wohnen, welche A. 1745. das Glück 
hatten, ben Srangofifchen BELL’ISLE und feinen Bri 










EHurfürfteng in Arreft zunehmen, von hier nad) Stade, 
und endlich zu Waſſer nach Londen als einen grofen ; 
Staatd-Gefangenen zu fehiefen. Es iſt aud) da.cıne ; 
Superintendur , über die.bey Oſterode Miegenden  Dörfe 
fer. Vor dem war. hier die Negierung des Fuͤrſten⸗ 
thums, anitzo aber wird alles von Hannover aus dirie 
giret. A. 1705. hat fich in diefer Gegend auch ein 
Sauer-drunnen hervor gefhans:. — N 

CLAUS’THAL, ift eine berühmte Berg-Stadt auf dem 
Hartze; fie hat vortieffliche Gruben, und wird daſelbſt 









das BergBerichte, unter dem Nahmen eines Berg-Ams 


tes gehalten. Sie brannt vor etlichen Fahren ab, iſt 
aber um viel beffer als vorhin, wieder angebauet worden. 

S. ANDREAS-BERG, eine gute Berg-Stadt, da viel 
Silber gegraben wirdd N J 

ALTENAU, eine Berg ⸗Stadt, mitten im Hartze, 2 
Meilen von Goslar, darinne lauter Köhler, Huͤtten⸗Ar⸗ 
beiter und Bergleute wohnen. _ * 
HERTZBERG, ein Marcht-Slecken, mit einem — 
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ſe, darauf Hertzog GEORGIUS, der A: 1641. geſtorben 
iſt, Beliebung getragen hat zu reſtdiren 
ELBINGERODE, eine fleine Berg⸗Stadt, da vieles 
Eiſen gegraben wird. Es liegt ein aͤndrer Dre dieſes 
Nahmens in der Grafſchafft Werningerode, 
CELLERFELD, dee WIEDEMANN, GRUNDE und 
LAUTENTHAL, find 4. Berg» Sädte, nicht weit von 
Goslar, Weiche der Chur⸗Fuͤrſt zu Hannover und der Her: 
Boy zu Wolfenbüttel gemeinfhafftlich befigen. Der er; 
fie befomt 7. und der andere 7. von den Citfünfften 
der gemeinfhafftlichen Berg ⸗· Wercke. 
SCHARTZFELD lieget auf einem hohen Felſen, nicht 
weit von der Stadt Olterode, Es iftdabey ein fleiners 
ner Thurn, und eine Wunder» “Acle, barinnen viele iu 
Stein verwandelte Edrper, von Menfchen und Thieren, 
gefunden werden. Ob ſie ſich in der Suͤmdfluth dahinn 
retiriret haben, oder ob die Alten dieſe Hole an fatt €.- 
Ge Kiechhofs gebraucher Haben, darüber wird noch ge⸗ 
ven, od EIN 
IBER, unter Eimbeck, ift der Ort, da der beruͤhmte 
Gefhiche-Schreiber, JOHANNES LET ZNERUS, Prie⸗ 
fier gewefen, und An. 1611. im achtzigſten Fahre feines 
Alters, geftorben ft. ’ 
CATLENBURG oder KATELNBURG liegt niche 
weit von Northeim, und war vor diefem eine Graffchafft. 
Anjetzo iſts ein feſtes Schloß und Paß, und hat ein ſchoͤ⸗ 
nes Jungfrauen · Kloſter. Ga 1 
LOITERBEKG oder LAUTERBERG, eine alte bes 
ruͤhmte Graffchafft, die 1397. mit OTTONE gang aus⸗ 
geſtorben ift. Der Dre liegt an den Blancken burgiſchen 
 Grängen. Dieſe Graffchafft hat weiland alles unter’ 
ſich begriffen, wo Olterode, Clausthal und Elbingerode 
gelegen ift. —* de 
. »ILFELD oder ILEFELD wird inggemein hieher gezo⸗ 
‚gen, weil e8 dem Chur⸗Fuͤrſten ju Hannover gehoͤrt: Es 
liegt aber abwerts, nicht weit von der Stadt Northaufen, 
in Thüringen, und ift vor diefens ein Klofter gemwefen, 
Die Einkünfte find zu einen berühmten Schule angemen 


dei 
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Kreyſſe 


ne Graben? Die alten Grafen von PLESSE find ſchon 





bet worden, darinne weiland der renommirte Schul⸗Leh⸗ 
rer, MICHAEL NEANDER, dociret hat, der An. 1595. 
den 26. April geſorben iſſtſtſtt. Y 

PLESSE, die alte Graffchafft, liegt an der Leine, ohne 
heit Göttingen; gehert aber nicht zu Hannover, fondern ‘ 
nach’ Heffen-Caffel, und alfo gu dem Dber »Nheinifchei 
Berge, dag man ſich alfo weit und breit daraufumfehen h 
fan. Es hat aite ſtarcke Thürne, und in Stein gehaue⸗ 










1571, nit Graf DIETERICO ausgeſtorben. 


N. Der IV, Artickel, x N i 2 # 
a el a 
Fuͤrſtenthum WOLFENBUTTEL... © 
Es wird durch das Stift Hildesheim, und) 
durch das Fürftenthum Halberftadt gleichfam zer⸗ 
fehnitten, und in das. Nordliche und Südliche 
Fuͤrſtenthum abgerheilet, Deswegen man auch feine 
Groſſe nicht wohl abmeffen fan. Es iſt aber durch⸗ 
gehends ein fehönes, fruchtbares und flarck be⸗ 
wohnte Panic ar ee 
&s find vier groffe GENERAL-SUPERINTEN- 
DENTEN im Sande 1. zu Wolfenbüttel, 2. zu 
Helmftädt, 3. ju Grene; und 4. ju Holtzmünden : 
Es ift aber die Special - Eharte nicht Date 
auf eingerichtet; alfo bleiben wir bey. Den Plagis 












mundi. | 
Der Lrordliche Theil. 
Stoͤſſet an Zelle, Hildesheim, Halberftadt, Mag* 
deburg , und an die Marek Brandenburg , und wird 
von dem Fluffe Ocker durchſtroͤmet. Die vielen 
merkwürdigen Oerter find: d.. 

’ |  WOLFEN« 
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WoOIFENBUVTAEL, Latein. Guel pherbytum, dig 
Haupt · Stadt diefeg Fuͤrſtenthums, an der Ocker. Die 
Stadt ift von mittler Gröffe, und dag Schloß , darauf 
der Hertzog ordentlich nebft feiner ran Mutter Antoi- 
nette Amalia relidiret, hat ſo Wohl gratiam antiquitatis, 
als novitatis, a Der befiehet auß 3. Revieren, die 
Heiffen: 1. Die anm⸗Feſtung, 2. die Heinrichs⸗Stadt, 
und 3. die Auguſtus⸗Stadt. Es iſt eine von den ſtaͤr⸗ 
ckeſten Seftungen im Deutfchen Eande, brauchtedoch aber 
auc) hie und da einer guten Neyarakır. . Es wirb da— 
ſelbſt aud) die unvergfeichliche BIBLIOTHEC in eirem 
sank nen aufgeführten Gebäude. verwahret. Es fiehen 
darınnen 116000. Velumina gedruckte Bücher, und 


2000 rare Manuferipta, nebſt 100, geſchriebenen Baͤn⸗ 
den von allerhand Adtis Publieis, und einer ſehr curieu- 
‚ den Naturalien, Kammer. Es ift auch eine General-Su- 


perintendentz über dag gantze Sürftenihunm da, nur wird 
‚fie felten beſetzet. Die Kitter⸗ Academie, welche. Her⸗ 
tzog Rudolpkus Auguſtus und Antonius Ulricus A, 1687. 


daſelbſt angeleget haben, iſt von vielen Standes-Perfor 
nien frequentirgt worden, aber auch. itzo gang wiederum 
eingegangen. | Fe 


- BRAUNSCHWEIG, Bat. Brunfriga ober Brunopolis, 


iſt fonft die Haupt: Stadt des ganben Landes, an der 


Ocker, in einer. Ebene gelegen, Sie beſtehet eigentlich 
aus 5. Städten, die heiffen: 1, Die alte Stadt, 2. die 
neue Stadt, 3. ber Hagen 4. der alte Miet, und 5. 
der Sad: Es war eine reiche und mächtige Hauſce 
Stadt, die ihre Freyheit bis Ann. 1671. behauptet Hat, 
nachdem fie endlich mit Gewalt unterdag Joch gebracht 
ward; wiewohl ſie es bis auf die aͤuſſerſe Extremität 





nicht ankommen ließ. Sie war vorhero (ham eine flars 
cke Feſtung, und nach diefem ift fie noch mehr fortifiei- 
ret worden, wird auch noch tänlich daran gebauet, und 
koͤnte mit ver Zeit wohl unüberwindlich erden. he 
Uberwinder, Hertzog Rudolphus Auguftus, lief eine merck⸗ 
wuͤrdige Gedaͤchtniß⸗ Muͤntze ſchlagen, darauf die Worte 
aus 1. Maccab. XV, 33. 34. ſtehen: Das Band, das 
III. Theil, Ss wir 







































































642. DasıX. Bud), von Ylieder-Sachfen. 


Darum haben wirjegt d 


Durch das Recht und durch die Waffen, 


“Die gute Stadt über ihren Verluſt zu confoliren , hat 


Loͤwen von Mefing, den Hertzog Henricus Leo im Jaht 


charinæ, zwey mohlbeftellte Schulen: Die aber zu 8 










r 


wir erobert haben, ift unfer Yiterlich Erbe, und ge⸗ 

hoͤret fonft niemand. Unſere Seinde aberhabens eu 

ne Zeitlang mir Gewalt und Linrecht inne gehabt. 
as Unſere wieder zu uns ge⸗ 








bracht, und niemand Das Seine genommen, Oben 
drüber aber ſtunden die Worte: JVRE & ARMIS, mie 
folgender Auslegung: Se 













Muß ein Fuͤrſt fib Recht verf Waffen. 


die hohe Landes⸗Obrigkeit davor geſorget, daß ſie vom 
Kayſer mit zwey Meſſen iſt begnaͤdiget worden, davon 
die eine an Lichtmeſſe, und die andere an Laurente ge⸗ 
halten wird. Das Fuͤrſtliche Reſidentz ⸗ Schloß in der 
Stadt iſt ein altes Gebäude, und heiſſet DANCKWERZ 
DERODE ober TANQUERODE, Auf dem Plate vor 
der Burg ftchet die berühmte fleinerne Statua, mie einen 


1172. Iebendig mit ſich aus dem gelobten Lande ger 


braͤcht hat.‘ An der Stadt ift auch das reiche Stift : 


5. BLASII, darinmen Herkog Erneftus Ferdinanduss | 
son der Beverifchen Linie, Prepofitus iſt Desgleichen 
der ſo genannte Graue Hof, darinnen die verwittwete 
Hertzogin, Eliſabetha Sophia Maria, aus dem Hauſe 
Holſtein⸗Ploͤn, reſidiret. Es iſt ein. General - Superin⸗ 
tendent da, dem aber nur eine ganß fleine Diecelis une 
tergeben ift. Es find auch zu S. Martini, und zu S.Car 










Fgidii foll eingehen, weil fie gar zu entlegen iſt. Es 
wird ein vortrefliches Bier in dieſer Stadt gebraut, welz 
ches Mumie genennet wird, von folcher Stärke und 
Krafft, daß es bis nach Oſt⸗Indien kan verfuͤhrt werden, 
In dem Zeug. Hauſe zu Braunfchweig iſt auch die fo 9% 
Hannte Faule Werte eine Sehengwürdige Raritaͤt: 
Es iſt eine ungeheure Canone, die 10. Fuß in der Länge 
und 3. Fuß in der Weite hat; fie iſt ſchon A: 1471.98 
goffen worden. RR N ET 

- SALTZ* 






















| 
| 
| 
| 
| 










! 





Vom Zauſe Braunſchweig Luͤneburg. 64; 
a er —— 








SALIZDAL, Lat. Vallis Salinarum, iſt ein praͤchtiges 
Luſt⸗Schloß/ eine Meile von Braunfehweig, und eine hal⸗ 
be Meile von Wolfenbüttel, Das Gebäude iſt nur 
von Hold; aber dag Garten⸗Werck, die Grotten, die 
ı Meublen, die Statuen, und vie Schildereyen, find nicht 
Fuͤrſtlich fondern Königlich. Dabey iſt ein Fuͤrſtliches 
Jungfrauen⸗Kloſter, welches Hertzog ANTONIUS UL- 
RICUS A. 1701. fundiret bat. Den Nahmen hat eg 
von einem Saltzwercke, welches fich in diefer Gegend 
hat hervor gethan. | | 
SALDERN, ohnweit Braunfchweig,, ein Zürftlicheg 
Luſt⸗Schloß, mit einem prächtigen Garten. 
' HELMSTADT, Lat. Helmeftadium, liegt ‚5. Meilen 
von Braunfchweig. Die Stadt ift mittelmäßig. Die 


 Univerfität aber, die allererft An. 1612. iſt eingeweihet 


worden, ob fie gleich 1576. ſchon geſtifftet war, hat ihe 
ven Ruhm durch die ganze Welt ausgebreitet. Sie wird, 


‚ Ihrem Gtiffter, Hertzog JULIO, zu Ehren, insgemein 
, ACADEMIA JULIA genennt. Sie hat ein ſchoͤnes Col- 


legium, eine herrliche Biblischeque, und gute Beſoldun⸗ 


gen: Denn es find die Einkünffte von den 3. Klöftern, 


WEENDE, HILDEWARTSHAUSEN und MARIEN- 
GARTEN, die im. Fürftenthum Calenberg gelegen har 
ben, guten Theil darzu angewendet worden. Die 


Stadt gehört dem Hertzog zu Braunichweig alleine, die 


Univerfität aber ift gemeinfchafftlich, und die Profefio- 
nes werden von den beyden Hofen zu Hannover und 


 Woltenbüttel Wechfeld-MWeife vergeben. 


‚8. LUDGER, nahe vor Helmftädt, ift ein Catholiſches 


| Denedictinerzftlofter, und gehoͤrt unter den Abt yon WER. 
‚ DEN, von dem aud) Helin ſtadt zur Lehn gehet. 


MARIENTHAL, at. Vallis Marix, ift ein Lutheriſch 


Kloſter, nur eine halbe Meile von Helmftädt, mitten im 


Holtze, welches FRIDERICUS, Graf von SUMMERSE. 


I 
| 


ſte RN 0 hauptſachlich der Con- 
R 2 PEN 








‚ BURG, A. 1738. geflifftee hat Der Abt ift wohl cher 
ein Profellor Theologiz zu Helmitadt gewefen; doch ift 
I) dag feine gewiſſe Ordnung, daran man fich binden mi. 
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vent des Kloſters, welcher. aus dem Abte, Priore, Un⸗ 


per Kloſter⸗Kirche daſelbſt Aehen in einem alten Fenſter 


iſt folgendes: 1. Daß der heilige LUDGERUS Kayſers 
geheiſſen Habe. 4. Daß dieſes einer von denen Hebraͤi⸗ 


"wo fein Huͤndlein würde flille leben. 6. Daß der Dr 
" deswegen Elimftädt, Helimftäde, oder Helmftade, wä e 


und nohlgelegener Ort, an dem Waffer Lutter. Daffela 
bige entfpringt nicht weit davon, aus einem fieinigten 


28 Lutheriſches Kloſter, das ehedem BenedistinerzOrdend 

























n Frieder Sachen. 





ter-Briore, und 3. Conventualen beftehet, unferhalten.. | 
Die wolf Stipendiaten aber mit ihrem Lehrmeifter ges 


nieffen von den Einfünfften nur etwas weniges. In | 















4 
de Reime: RE . 
de Kaͤnigs Earolus Kenseler, 
Sinte LUDGER de leve Herr, 
Wolte Godde een Klofter buyen)‘ 
Tu Keve in allen Truven. en 
sein Huͤndlein er hatte, Helim genannt; 
Ein Boddelid Nahme bekannnn.. 
Her Chriſtum unſern HErrn bat/ 
Dar dat Huͤndlein fat, — RERR 
Dat er wolte geven fynen Schyn, 
Ichte dat de Suede möchte fyn. 
Helimſtede feboll dat beten, ar 
Dee Stede he und vele möchten geneten: 


Was man aus diefer alten Infeription zu lernen ha, 


Br 


u 


Caroli M. Cantzlar geweſen if. 2. Daß diefee LUD- ' 
GERUS daß erft benannte Klofter S. Ludgeri, nahebey 
Helmftädt, gebauet habe. 3. Daß fein Hıindlein Elim! 














ſchen Rahmen, GOttes ſey. 5. Daß der Cantzlar ein 
Geluͤbde gethan habe, das Kloſter auf die Stelle zu bauen, 



















ſtadt fo viel hiefle, alg eine Stadt GSOttes. 
KSNIGSLUTTER, Latein Luttera BRegia, ein kleiner 





genennet worden. Und 7 Daß alſo der Nahme Heli - 


5 
4— 










Orte, welcher DUCHSTEIN genennet wird: Dahero 
daß Bier, welches draus gebrauet, und weit und breit 
verführet wird, den Nahrien Duchifein befommen bat 
Nor der Stadt ift ein uhralteg, und darum fehr beruͤhm⸗ 












gewe⸗ 
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geivefen, weil verfchiedene Fürftliche Leichen darinne ih. 
N Iren Ruhe⸗Platz gefunden haben... LOTHARIUS, Graf 
zu Supplenburg, darnach Hertzog zu Sachſen, und end⸗ 





lich Roͤmiſcher Kayfer, hat das Klofter gebauet, und ift 
auch. 1137. dafelbft begraben worden. Es hat feinen 
| eigenen Abt, der nunmehro ſchon zum vierdten mahl ein 
| Brofeflor Theologix aus Helmſtadt gewefen iſt. 

\ _ SCHENINGEN, oder SCHONINGEN, eine siemliche 
Stadt, mit einem Schloffe, nur eine Meile von Helme 
ſtaͤdt. Es ift da eine Schule nebft einem Convidtorio, 
welche eine Hergogin von Braunfchmweig, aus dem Haufe 
Brandenburg, geftifftet hat. Die Schule ſteht Halb un« 
fer der Stadt, und halb unter Wolfenbüttel; dag Con- 
victor ium aber hat Brandenburg und Wolfenbüttel ger 
meinſchafftlich. | ; 
HEDWIGSBURG, ein Amt und Schloß, eine Meile 
| an Wolfenbüttel, wo fich die Landes» Herrfchafft offte 
divertiret. 





| __ HESSEN, ein Luſt⸗ und Amt⸗Haus, an der Graͤntze 
von Halberftadt, mit einem ſchoͤnen Zürftlichen Garten. 
.  RIDDAGSAAUSEN, ein Evangelifches Kiofter, liegt 
nahe. bey Braunfchweig, Es find Conventualen darin« 
nen, die ihre Studia Theologiea, unter der Aufficht eines 
Abtes freiben, und von den Einfünfften des Klofters 
wohl verforget werden. — Ä 
STEDERBURG, ift ein Lutheriſches Sräulein-Klofter, 
. nicht weit von Wolfenbüttel. — 
ASSEBURG, iſt das Stamm-Haus der alten beruͤhm⸗ 
ten Familie von der Aſſeburg, lieget von Wolffenbüttel 
gegen Dften: Wie fich diefes Gefchlechte etwas allzu hoch⸗ 
muͤthig aufführete, fo serftörten die Hergoge von Braun- - 
ſehweig die berühmte Affeburg im Jahr 1258. und ſeit 
der Zeit ift es ein Stein-Hauffen. Aus dem Berge wird 
‚ heutige Tages eine Art von Marmor gebrochen. 
VECHELDE, lieget son Braunfchweig gegen Weften; 
an den Hildesheimifchen Grängen, und iftnurein Dorf, 
das nicht einmahl einelbefondere Kirche hat. Es gehoͤ⸗ 
ret der verwittweten Dergosin Elilabetha Sophia Maria, 
a 68 3 aus 
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a 
aus dem Haufe Holftein-Norburg eigenthümlich, und hat 
‚fie — ein Schloß nebſt etlichen guten Haͤuſern anlegen 4 


a 9 
SUPPLINBURG, bey Königslutter, ein Schloß und 
Commenthurey, welche zur Ballen SONNEBURG, in der 
Marck Brandenburg, gehoͤret, Doch hat das Haug Braunz a 
fchweig Wechfelsweife das Jus prfentandi, Da Saͤch⸗ 
fifche. Kayſer LOTHARIUS ift ein Grafe zu Supplin- - 
burg geweſen, und hat An. 1130, diefe Grafſchafft den 
Tempel Her n vermacht. 1— 
SCHõPPENSTMÆDT, eine kleine Stadt mit Wall und 4 
Mauern umgeben, zisifchen Wolfenbüttel und Braun- -· 
fchweig, wofelbſt ſich eben fo viel Lächerliche Dinge fole ") 
Ten zugetragen haben, als zu Schildein Dber-Sachfen. 
KNEITLINGEN. ein Dorff, ift darum merckwuͤrdig, 4 
weil Eulenfpiegel daſelbſt iſt gebohren worden. 4— 
LANGELEBEN, ein Fuͤrſtlich Jagd⸗ Haus und | 
Stutterey m 
.  THIEDE, bey Stederburg, hat einen Superinendene | 
ten, und ifkfonftnur ein Dorff.. | 
KISSENBRÜCK, bey Hedwigsburg, iſt auch eine ſol⸗ J 
che Superintendentur 
BARUM, ein gantz unbekannter Hit, an ben Hildes⸗ 
heimiſchen Gr intzen, ift bloß wegen des neun 4 
‚tens zu merck een. 4 
LICHTENBERG, an den Graͤutzen von Hildesheim, J. 
iſt vor dieſem ein ſchoͤnes Berg⸗Schloß geweſen, davon 
man noch die Fußſtapffen ſiehet: Das An⸗Haus aber 
dieſes Nahmens iſt ein neu Gebaͤude in einem Thal. Es 
iſt ein Superintendens da 4 
IERXHEIM insgemein JERZEN, ein. Amt, und eine) 
Superintenden'ur, an den Graͤntzen von Halberſtadt. \ 
LINDEBERG, bat einen guten Steinbruch, und eine 
Gyps⸗Grube nicht weit vun Stederburg. | 
CALVOERDR, ein Schloß und Amt, an der Granhe | 





von der Mar B andenburg. 
LUCKLUM, zwiſchen Wolfenbüttel und Königs-Lut- 
ter, ein altes Sch! 0 E8 iſt noch diefe Stunde eihe 

and : Commenthurey des Deutſchen Ordens, und 9 | 
ni ’ 
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nicht, wie viele irrig meinen, im Weftphälifihen Frieden 
dem Hertzoge von Braunſchweig überlaffen worden. - 


| ‚ Der Südliche Theil. 2 
Erſtrecket fi) von Halberftadt an den Grängen 








des Bißchums Hildesheim, bis an Die Wefer. 


BLANCKENBURG, auf dem Hartze, gränget mit 
Halberftadt. Es ift eine Stadt, mit einem neuen und 
ſchoͤnen Schloſſe, darauf iso die verwittwete Hertzogin 
von Braunſchweig, CHRISTIANA LOUISE, aus dem 
Fuͤrſtlichen Hauſe Oettingen relidiret. Die Gegend 


herum war ſonſt nur eine Grafſchafft; es iſt aber A. 
1708. zu einem Fuͤrſtenthum des Reichs erhoben wor⸗ 
den welches der Hertzog zu Braunſchweig, ANTONT- 
Vs ULRICUS, feinem juͤngſten Sohne, LUDOVICO 
RUDOILPHO, su feinem Antheile gab, welcher auch von 
) 1714. big 1731. feine Zürftliche Reſidentz dafelbft hat⸗ 


te, aber nach dem Tode feines Altern Bruders nad) 


Braunſchweig verlegte. Es gehörte diefem Blancken- 


burg Sig und Stimme auf den Reichs⸗ Tägen: Da 
fich aber viele Schwierigkeiten wegen der Introduttion 


hervor thaten: So trat ihm das Haug Hannover ad 


Dies Vitz das Grubenhagifche Votum ab: Nachdem 


‚ aber Ludovicus Rudolphus A. 1735. ohne Erben Tor 


deg verblichen, fo ift diefeg Votum wieder an das Haus 


Hannover gefommen, und diefes neue Fürftenthun mit 
Wolfenbüttel vereiniget worden, darinn die Beveriſche 





Linie ſuccediret bat. 


GANDERSHEIM oder GANDERSUM, eine kleine 


Siadt. Es iſt daſelbſt das berühmte unmittelbare 
Frauenzimmer · Stifft Evangeliſcher Religion. Es iſt 


eine Fuͤrſtliche Aebtißin und 4. Stiffts’Sräulein darin⸗ 
nen. Die jegige Gefürftere Yebrifin it ELISABETH 


-ERNESTINA ANTONIA, Tochter Hertzogs BERN- 





HARDI zu Sachfen-Meinungen, erwehlt 1713. Sonſt 
war auch hier eine General» Suyerintendenturs; ſie iſt 
aber neulich nach GRENE verleget worden. > 
LUTHER , mit dem Zunahmen am BARENBERGE, 
| | 2 Ze if 
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iſt eine Kleine Stadt, 2. Meilen von Goslar, nahe anden | 
Grängen von Hildesheim, 


) 


' x STAUFFENBERG, ein Berg-Schloß und Amt, ife 
der Ort, wo Kayſer Henricus Auceps feinen Vogela 


‚worden. Der Det Hege nicht weit von der Berg-Stadt 


ſtoͤhret, fondern auch nachachends gank abgefranen wor⸗ h 
te Abgoft CRODO auf diefer Burg geftanden, und Kaya“: 


alten Hartzburg gelegen.- 


find, welches ohne Unterlaß 
”  BAUMANNS-HöHLE, ohnweit Goslar, iſt eine be 


»Paffagierern aus fremden Banden beſuchet und bewunz 
dert wird. Sie hefteht aus 6, groffen Gewoͤlbern mit 


findet allerhand. Statuen und Figuren darinn, die nicht 
mie Menfchen Händen gemacht find, und "doch zum 





— ————— | 
r 
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| Diefer geringe Dre ift An, | 
1626, durch die Schlacht berühmt worden, bie der Rde 
nig in Daͤnnemarck Chriftianus IV . gegen. die Kayſerli⸗ 
chen daſelbſt verlohren hat Man muß Lutter und Kö. | 
nigslutter nicht mit einander berwechfeln. ri 








Wa 
4 


Heerd gehabt, als er A, 919. zum Kayſer iſt erwehet 


Cellerfeld, sei; : | ir 

HARTZBURG, nicht weit von Cellerfeld, ift eines \ 
rühmteg altes Schloß"gersefen , welches nicht nur zer⸗ 
den iſt. Es hat zur Zeit des Heydenthums der beruͤhm⸗ 
ſer Henrieus Auceps hat gern in dieſer Gegend gejaget. 
Es liegt dabey ein Saltz⸗Bergwerck JULIUS. HALL > 
genannt. — — Bi; 
'. HARTZBURGER - HöHLE iſt eine Meile von der 
Wenn man binein geht, fo 
finder man unterirrdifche Gänge, die Fein Ende ‚haben, \; 
und allerhand wunderbare Figuren von Steine, die . 
don ſich felber aus dem Salg ° Baffer geworden I 
von oben herunter 7 



























tropffet 






ruͤhmte Hoͤhle in einem Felſen, die oͤffters von curieuſen 








— 











krummen Gängen, welche die Natur gemacht hat. Man 








Erempel einen Zauf-Steine, einem Baume, oder auch. 
wohl einem Thiere ahnlich find. Menn man eine Pie 
ſtole darinne loß ſchießt, ſo kan die groͤſte Ganone feinen“ 
groͤſſern Knall geben, Bis ans Ende derſelben iſt noch 


niemand gelommen: Denn auf die Letzte wollen die Fa⸗ 



































Vom Aaufe Braunſchweig⸗Luͤneburg. 649 
ABER A 


Berge ein fo unſchaͤtzbarer 


den vorderſten Süffen 


ward, fo fand ſich dag 


laͤufft. Es fol im Jahr 972. 
| fer Otto 1. oder Magnus regieret hat. 
ſoll auch eine merdtwürdige Stau, Nahmens GOZA, 

gehabt haben, davon 


ein nicht mehr drennen, und da iſts den Zeit. wieder 
zurück zu kehren. | 


RAMMELSBERG ift ein rauhes Gebuͤrge bey Goslar, 
das hatte Kayfer Henrieus Auceps 
Nahmens GUNDEKARL, gefchenckt, weil er bey dem⸗ 


einem Francken, 


felben einftens auf der Jagd ein gut Duartier gefunden 
hatte: Er wuſte aber damahls nice, daß in dieſem 
Schag verborgen wäre. Es 


hatte aber ein Jäger, Nahmeng RAMME, fein Pferd 


) an einen Baum gebunden, und tar dem Milde u 


Fuſſe nachgelauffen. Unterdeſſen hatte ſein Pferd mit 
in die Erde gewuͤhlet, und hatte 
einige glaͤntzende Steine heraus gefchlagen, welche pu⸗ 
res Silber- Erg waren. Wie nun weiter nachgegraben 
reiche Bergwerck, welches big 
uf dieſen Tag feinem Erfinder su Ehren RAMMELS- 

ERG genennet wird. Andre fchreiben, dag Pferd hät 
‚te kammel geheiffen ; welches endlich auf eins hinaus 
gefchehen feyn, als Kay⸗ 
Diefer Ramme 


1, bavon das Wafler GOSE, und dag 
wohlfchmecende Bier zu Goslar, ihren Rahmen baden. 


Wenn man dag gelefen hat, fo wird man wohl die alten 


4. Verſe verftehen: 


Longæ Silvz ſerutator, cervorum concomitator, 

Ramme fuit di&tus, Ramorum pertulit iäus: 

Et mox tantillo Rammersberg di&us ab illo: 
VUxor hujus Goza; nune eit ex hacaqua Goza, 


© OLDENDORFR, eine fleine Stadt, gegen der Weler. 








'_ EBERSTEIN, das Stamm : Haug der alten ausge⸗ 
ſtorbenen Grafen von EBERSTEIN, it ein altes ein. 
gefallenes Berg-Schloß, zwifchen Oldenburg und Bevern, 
and gehört gewiß nach Wolfenbüttel, ob gleich die uͤbri⸗ 
‚gen Gräflichen Gürher in dem Hannoͤveriſchen Fürften: 
thume Calenberg gelegen haben. — 

AMELUNXBORN, unweit Oldorf, ein Ciſtercienſen⸗ 


Kloſter, in der jetzt en ausgegangenen Graf: 








ſchafft 
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650 Das IX. Buch, von Nieder⸗Sachſen. 
ſchafft Eberltein. Es iſt in der Reformation einge⸗ 


tzogs ERNESTI FERDINANDI, Dom >» Probſtes zu 


weit von der Weler, hat einen Amemann. 


heim, und ift- eine ferufarifirte Abtey, Benedictiner⸗ 
F Drdens. | 3 
















. 






zogen, und in eine Evangeliſche Abtey verwandelt | 


worden. N 

HOMBURG, ein altes feſtes Berg-Schloß, nicht weit 
Ban Eberftein, ift auch eine Grafſchafft geweſen; und, 
die andern Güther haben in dem Fuͤrſtenthume Calen-. 
berg gelegen. An. 1425. hat der legte Graf von Eber- , 
fein, mit Nahmen Otto, den legten Grafen von Hom-, 
burg, Nahmeng Henricum, in der Kirch⸗Thuͤre erſto⸗ 
chen; damit find die beyden vacanten Grafſchafften an 




































das Haus Braunſehweig Lumeburg gefallen. 


BEVERN, eine kleine Stadt und Schloß, an dee 
WESER, davon die jüngere Linie des Hauſes Braun- | 
fchweig den Rahmen führte,und feit 1735. Inden Braun⸗ 
fehweigifchen Landen fuccediret hat. Es iſt anjegt Her⸗ 





Braunſchweig, Reſidenz. | 
HOLTZMUNDEN, eine Hleine Stadt, an der WE 


“fer, ift der Sit eines General Superintendentend. 


A 
FURSTENBERG, ein Schloß auf einem Felſen, nicht 
* 

KEMNADE, ein Kloſter, nahe neben Bodenwerder. 
WALCKENRIED liegt. auſſer Landes in Thüringen, 
in der Graffchafft Hohenftein;, gehört aber, Krafft des 
MWeftpbälifchen Friedens, dem Hertzog von Hraunz 
ſchweig, welcher ohnlängft ein ſchoͤnes Fuͤrſtliches Haus 
daſelbſt aufgefuͤhret, und An. 1730. mit einer groſſe I 


Jagd gleichfam eingeweiher hat. Es war vor dieſem 
"in reiches Klofler, Ciftercienfer-Drveng, ift aber zur Zeit 
Her Kefermation An. 1546. in eine Evangelifhe Schu 

le verwandelt worden. Ä —J 








SESEN oder SESEM ift eine kleine Stadt, an den Hil⸗ 
desheimifchen Graͤntzen, zwifchen Goslar und Gar 
dersheim..% . © \: Be 

CLAUS oder CLUS liegt nicht weit von Gander 


GRENE, ein Schloß und Amt auf einem Felſen, an 










ee © 


vom Aaufe Braunfcehiweig-Lüneburg. 651 








der Leine, ziwifchen Gandersheim und’ Eimbecke, Es ift 
die General-Superintendentur von Gandersheim hieher 
verleget worden. | 
BRUNSHAUSEN, bey Gandersheim, ein Lutheriſches 
Stifft, darinnen eine Domina und 4. Stiffts⸗Fraͤulein 
' unterhalten werden. | f 
 „STIEGE, iſt ein Sürftlich Schloß und Amt, darinn 
Jdie reiche Abtey MICHAELSTEIN gelegen ift. | 
] HEIMBURG, ein Flecken und Amt, nicht weit von 
1 Sn Vor diefem war es cin feſtes Berge 
J Schloß. 

JDer letzte merckwuͤrdige Platz iſt endlich der Weltbe⸗ 
4 ruffene BLOCKERSBERG, welcher auf Lateiniſch Mons 
4 BRUCTERUS, oder auch Mons MELIBOCUS genennt 
| wird. Er raget über alle Berge auf dem Hartz hervor, 
iſt aber nicht ſpitzig, ſondern rund. Man hat eine Tra— 
dition, daß die Hexen in der Welt alle Jahr am Tage 
Walpurgis auf dieſem Berge zuſammen fommen. Wenn 
man aber die naͤchſten Nachbarn dieſes Berges auf 
Diſcours bringt, fo koͤnnen fie das Lachen nicht 
laſſen. | — 





Anhang. 
Zum Haufe Braunſchweig⸗ Luͤneburg. 
In der alten Geographie finden ſich nur drey 
doͤlcker, Die in dieſen Landen gewohnet haben. r. 
e CHERUSCI an der Weſer, wo Hannover lie: 
t; 2. Die GAMBRIVIL im Fürftenthum Lüneburg; a 
1d 3. Die POLABI im Hergogthum Sachfens. 
uenburg. LTE A 
Von der Milis läft fich nichts gemiffes ſchrei⸗ 
n: Die Herren Raifonneurs aber verfichern, wenn 
tartialifche Zeiten Eommen folten, daß man ſich 
r jedes von dieſen Fuͤrſtenthuͤmern auf gt 
| un 
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652 Das IX. Birch, von Nieder⸗Sachſen. 


und alſo zuſammen auf 40000. Mann auserleſene 
Trouppen Rechnung machen koͤnnte. | 
An guten Land⸗Charten fehler es nicht, und man i 
darf nur die vier Special-Charten anfchaffen, die ' 
HOMANN 1. von LUNEBURG, 2. don BRAUN- 
SCHWEIG, 3. von SAXEN - LAUENBURG, 
und 4. von HANNOVER und ——— 


2, 
ſtochen hat. | 
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Das vCap 

WVom Stiffte Hildesheim, 
Das iſt ein fettes Bißthum, das von Weſten 
gegen Oſten 10. bis 12. Meilen breit; und von Suͤ 
den gegen Norden 8. bis ro. Meilen lang ift. 
Es lieget zwifchen Hannover, zwiſchen eine 
burg, und zwifchen Braunſchweig an der Leine, in 
einer fruchtbaren Gegend, und hat fehr viele Eins ' 
wohner, vie bey dem gelinden Regimente aller Or⸗ 
ten mit einem fetten Maule zum Fenſter heraus | 








ſehen Fonnen. 


Der jetzige Biſchoff iſt CLEMENS AUGUSTUS, 


aus denn Haufe Bayern, feit 1724. Erift aber 


auch zugleih Biſchoff zu Münfter, Bifhoff ; a 
Paderborn, Biſchoff zu Dsnabrüg, Hoch⸗u 
Deutſch ⸗ — zu Mergentheim, und En 
Fuͤrſt zu Coͤln. 

Das Capitulum beſtehet aus XXxxVIi. CANO« 
NICIS und V. DOMICELLAREN. -.- Wenn es 
einmahl dahin kaͤme, daß die Dom + Herren in) 
Deutſchland Hunger ſterben Mmuͤfien, ſo wuͤrden 
die zu Hildesheim wohl die letzten ſeyn. oe 

ie 












om Stifte Zildesbein, 653 
„Die Haupr-Religion iſt freplich Catholiſch; es 
find. aber in der Stadt Hildesheim fechs Evange⸗ 
liſche Kiechen, und aud) eine Qutherifche Stadt: 
| Säule, und die find im Weſtphaͤliſchen Srieden 
Aprivilesiret, | — — 

Es ſind auch ſonſt einige Pada und Recefe zwi⸗ 
ſchen den beyden Religiong- Verwandten aufgerich⸗ 
Iter worden, und wenn von Seiten des Bifchoffs 
oder des Dom: Capituls, Davon hat wollen abge: 





















igangen werden, fo hatdas Hauß Braunfhweigküs 
Ineburg ‘bald folde. Mittel vorgefehret, welche die 
Erb⸗ Schuß + Gerechtigkeit ihres hohen Haufes 
bey fihführe. | 
I Das gantze Bißthum wird in XVI. Aemter ab: 
etheilet, und es ift auch von HOMANN eine recht 
Marine he davon heraus, gefommen, darauf 
man alles. ſehen kan. Sie machen aber im Sande 
einen’ Unterſcheid zwiſchen dem kleinen und zwiſchen 
dem groſſen Stiffte, und ven wollen wir auch bes 
obachten, wenn wir exit die Haupt: Stadt ‚HIL- 
‚DESHEIM werden. befchrieben haben, | 4 
| ‚Die Stadt Zildesbeim, 

"af, Hildefa, fieget an dem Fluſſe Innerfte, und iſt eie 
ne groffe, wohlbewohnte und fefte Stadt. Sie gehoͤret 
iwar dem Bifchoffe daran iſt Fein Zweiffel fie ſtehet 

aber auch zugleich unter der Erb⸗Schutz⸗Gerechtigkeit 

des maͤchtigen Hauſes Braunſchweig ⸗Luͤneburg, und das 
Stifft iſt rings herum mit Hanndverifchen und Wolffen⸗ 
buͤtteliſchen Provintzen umgeben. Der Biſchoff hat ei⸗ 
nen alten Pallaſt in ber Stadt, und die Canönici babe 

ihre Curien. In diefer Dom⸗Kirche iſt noch die Metal⸗ 
lene Irmenſaͤule zu ſehen, welche Kayſer Carolus M. 
272, zerſtoͤret hat. Es praͤſentirte ſich darauf dag Go— 
#442 | Bene 
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Bi | tzen⸗Bild in Geftalt eines fireitbaren Mannes; in dei 
Bi "rechten Hand hielt es eine Fahne, darinnen eine Kofy 
Bi) ſiund; in der lincken Hand hatte es eine Mage, als ein‘ 
ih Sinn Bild der Gerechtigkeit; auf der Bruft war ein Baͤ 
abgemahlet, und in dem Schilde führte fie einen Löwen! 
Bon diefem Idolo ift das eherne Poftement noch vo J 
handen, und mwird an ftatt eines Leuchters gebrauch 
Hr denſelben ſtehen drey obſcure Zeilen, mit guldenen 
Buchflaben! .· NEE TE 
Sic fruftus veltri veftro fint gloria Patri, 
Hope Ne damnent tenebrz, quod fecerit actio vitz,,. 
| | Jund&a fides operi fie lux fupperaddita Juci. 
05m übrigen iſt es im Weftphälifchen Frieden ausd id 
0° Tich ausgemacht, das fechs Lutherifche Kirchen mit di 
nem Superintendenten, und eine Evangelifche Schul 
mi | in der Stadt Hildesheim feyn follen- —— 
J— . „HIMMELS-THüRE, ift ein Biſchoͤfliches Luſt⸗Echloß 
Il nahe bey der Stadt Hildesheim. ee een 
ah Zum kleinen Stiffte geboren: 
| 1. Das Amt PEINE, gegen Norden, an eine 
Fluſſe, welcher Fufe Heift, und fich bisweilen gewal 
ig ergieſſet. Die Einwohner find meiftens Evan, 
-gelifcher Religion, und vor Alters iſt es eine bejon, 
dere Sraffehafft gemefen. Rand, 
PEINE, ift eine Seftung, aber fehr Hein. Sie hateit 
Schloß, darauf ſtund ein Gefchüße, Daß ward die Eule 
genannt. Als nun der Militariſche Bifchoff Johanne 
‘Anno 1523. mit ſeinen Nachbarn in einen blutigen Steig 
gerathen war, ſo hielt ſich dieſes Peine ſo wohl, daß et 










| 
| 
| 
| 
N 





F 














— — — 
eu —— * =. 

FE ie I 2 u —— Er — 4 

2 % —— 2* * 

— 4 — 8 — LE 
f * — p -; % 3 
—— — * 
Re — 
Ba z y ar * > 
* —2 u , — > = 

— * — 2 Bi as - 







a u 
Bi % in einem Jahre viermahl vergebens belagert und beſtuͤr 
A J met ward, da ſungen Die Hildesheimer; a | 
A EB | Peine war gemacht ſo fefee 
— I | pe ad M 
et EI | Daß die Kule blieb ım Neſte. 
Sa 11. Das Amt STEYERWALB, neben der Stad 
J Hildesheim gegen Oſtfthe. 
J— EN | STEX 
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ters eine 

1 geroefen iſt. | — a 

Sum groſſen Stifte gehoͤren: A 

| v» Das Amt STEINBRUCK, an der Braun. 

hieigifehen Gänge ° mn nn 02.0. J—— 
STEINBRUFCK, ift ein Caſtel, mie einer ſteinernen 

Brücke, über dem Fluß Fuße. 9 J—————— 

‚VI Das Amt RUTE, an den Hannoͤveriſchen 

zraͤntzen. EN A a ra? 

 SAARSTZEDE, iſt ein Städflein. 


r em ee 


AN en 
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7EVYVERWALD, iſt eine Feſtung nahe bey Hildes⸗ 
heim, die ließ Biſchoff Henricus A. 1312.der Stadt vor 
die Nafe bauen, und nannte fie darum Steyerwald, 
wæeil er durch dieſe Brille der altgu groſſen Gewalt der 
| Stadt Hildesheim fteuern oder Einhalt thun wolte. 
1 , WENTHUSEN, ift eine Burg, die bey unferer Zeit 
1 der Wolffenbuͤtteliſche Grafe von DEHN geerbet hat. 
II. Das Amt MARIENBURG, liegt an der 
Innerſtte. * 6666 
MARIENBURG ſolte auch ein ſolcher Kap⸗Zaum vor 
die Stadt ſeyn, und die guten Hildesheimer muſten es 
Jſelber aufbauen helfen... en 
| 
| 
| 


« IV..Die PKOBSTEY zu Hildesheim, gehoret 


zum Eleinen Stiffte ‚und hat, neun: fhöne 


ASSEL, ift das vornehmſte baruneer, weil es vor Al, 
‚Nefideng der Grafen von ASSEL oder DASSIL 


[1 


3 Amt, POPPENBURG lieget an der 


POPPENBURG, it eine Burg. en 
ELTZE, ift ein Städtgen. Wi 
VI Das Amt GRONAU an Det Leine, hat 
reinen Eleinen Diftrid. REN TIURUR 
IX. Das Amt WINTZENBURG ift hingegen 
ſto gröffer, und iſt vor Diefem eine „berühmte 


| Graf 
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= ; RR | 
Graffchafft gemefen. Der legte Graf hatte einem 
Schwabiſchen Edelmanne feine Gemahlin geſchan⸗ 
det: Davor ward er von ihm in feinem eigenen: 
Bette ermordet. Die Gräfin war ſchwanger, 
‚und fagte, mas fie.unter ihrem Hertzen trüge, das 
wuͤrde die Mord That rächen; damit zerſtach er 
auch ſie, und zugleich die Frucht ihres Leibes, das 
geſchah A. 1136.  _ 1, | — 
WrzrBBRG ein Schloß, war weiland wegen 
eines Geſpenſtes beruͤhmt, welches HÖDECKE oder HU- 
DICKIN von Wintzenburg genennet wurde, weil es ein 
kleines Bauer? HÆAÈT.gen auf dem Kopffe hatte, wenn es 
ſich ſehen ließ. Es war ein Kobolt, der den Leuten eben 
Fein Hertzeleid anthat, ſondern ihnen bisweilen mag Zus, 
uͤnfftges zuvor ſagte. Alſo erfchien er damahls dem 
Biſchoffe Bernhardo zu Hildesheim ‚in der Nacht, u 
ſagte zu ihm: Wache Auf, die Grafſchafft Wintʒen⸗ 
burg iſt ausgeſtorben. 9 
ALVEDE, eine kleine Stadt, an der Innerſte. 


























ARMENSEVL ift cine Capelle, mit etlichen Haͤuſem; 
an dem Orte, wo die Sachſen und Francken ſich um die 
Irmenſeule mit einander geſchlagen haben, als fie Kay | 

| — Pius von Corvey nach Hildesheim bringen | 
..-LAMPSRING, ift ein Catholifches Klofter, an dem 
Fluſſe Lamme, nebfteiner Fleinen Stadt. Es iſt mit lau⸗ 


ger Catholiſchen Engellaͤndern beſetzet. SER) 
X. Das Amt. WOLDENSTEIN oderBILDE 


LACH, denn dieſe zwey Städtgen liegen darinn 
xl. Das Amt WOLDENBERG lieget ſo, De 
die Innerfte mitten durchflieſſet. Es war vor Die 
fern eine Graffchafft, und iſt A. 1335. mit Ortone 
‚ausgeftorben. — ER 
WOLDENBERG, ein Amt, mit einem Schloffe- 
BOCKENEM oder, BOCKELEN,, eine Heine Sta 
mit einem Schloſſe. | | u 
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| XI. Das Amt SCHLADEN lieget gegen Oſten 
an der Ockenna. nen 
S SCHLADEN, iſt ein Schloß, und Droften-Amt. Na⸗ 
he. darbey ift das fo genannte groffe Stein: $eld, dar⸗ 
auf eine groffe Armee Fönte gemuftert werden. - | 
XI. Das Amt LIEBENBURG, zwifchen der 
Deker und zwiſchen der Innerfte. . | 
LIEBENBURG oder LEVENBÜRG, davon dag Amt 
4 den Rahmen hat. EN 
. „„KINGELREIM, ift vormahls eitte berühmte Grafs 
ſchafft geweſen: Anjeßo aber ift ein ſchoͤnes Klofter da, 
1 nicht weit von Goslar. Kin SL 8 
1 XIV: Das Amt WIDELACH bey Goslar an 
Jer Bokenn Ay ji | | 
) XV. Das Amt VINEBIRG darneben, werden 
Ei alten Charten zufammen vor ein Amt ge 
echnet. Le | 
XV. Das Amt HUNDESRUCK, fieget ab: 
erts gegen Süden, zroifchen ver Weſer und zwi⸗ 
hen, der Leine, nicht weit von der Stadt Eimbeck. 
nd iſt nichts anders als die alte Grafſchafft DAS- 
SL, die An. 1329. mit OrafSimone ausgeftor- 


| 
| 














n iſt. 
| DASSEL, ift der Haupt-Ört, und dag Bier welches 
man daſelbſt brauet, wird der Hund genennet. NR 
HUNDESRUCK, ein Stäbtgen, hat einen Nahmen, 
der nad) den alten Hunnen riechet Es fol auch Hor 
Alters eine Feftung geweſen ſeyn, die eine Zuflucht wis 
‚der die Hunnen hat feyn follen, dafern nicht Henrieus 
Auceps A. 936. bey Merfeburg den herrlichen Sieg. wi 
‚der diefe Raub Bögelbefüchten Hätte, rer do 
5 — K-OLDENDORB, iſt ein Anfehnlicher 
e n. > * * 


U, Theil, RE 2 




























































648 Das 1X. Buch, von Nieder⸗Sachſen, 


| Hertzogthum MAGDEBURG. 


Weſien gegen Oſten ı2. Meilen breit. 
Die Provintzen, welche Daran ftoflen, ne ) 


Es iſt ein fehr fruchtbares Land, darinnen unge 


an verfchiedenen Orten hervor gethan haben 1 
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Bor der Befehaffenheit des Landes, 
Es lieget zu beyden Seiten der Elbe. Von Si, 

Den gegen Norden iſt es ao. Meilen lang; und von 
0 


EN 










March Brandenburg ; das Fürftenthum Wolffeh 
puͤttel; und das Fürftenthum. Anhalt. | 


Holtz iſt at 


“mein viel Korn gebauet wird. Das ſt at 
Es wird abe 


etlichen Orten eben nicht überflüßig: ( | 
-folcher Mangel nicht nur durch das haͤuffige Stroh 
ſondern auch durch die SteinKohlen, Die darit 
nen gegraben werden, veichlich erfeßet. - Ein gri 
ſer Seegen ſind auch die Saltz⸗ Brunnen, Die 







wir unten hoͤren werden. Fi J 


| 2 I 
Bon dem Rahmen ’ 
Man Fan fowohl aus dem Deutſchen Nahe 
Magdeburg, als auch aus dem Griechiſchen Nah 
ten PARTHENOPOLIS gar ſicher ſchlieſſen, de 
eine Magd/ das iſt, ein Sranenzimmer;, ol 
genheit dazu gegeben hat. ‚Weil auch die Sta 
bis auf diefen Tag eine Jungfer miteinem K e 















k 


ke Meinung befräfftiger. | 
Dieſe Magd, oder diefe Jungfer ift nım wohl 
niemand anders gewefen, ale die Heidnifche Goͤttin 
VENUS, welche dafelbft bis auf die Zeit Kayſers 
Caroli M. der einige Sachfen zum Chriſtenthum ge⸗ 
bracht hat, mag ſeyn verehret worden 

Es iſt auch noch die Copie bon dem alten VE- 
[VS Bilde vorhanden, und in Magdeburg wid 
Jinem noch die Stelle gewieſen, da es foll geſtan⸗ 
Den haben, bis es Carolus M. um dag Jahr 780. 
Jerſtoͤret hat. ie | 
Auf Diefem Gemählde prefentirer fih ein goͤlde⸗ 
ıet Wagen, der von zwey Schwanen, und von 




















| 
| 
| 


par ‚Theile des Waͤgens ffehet eine nackende 
VExus, mit langen fliegenden Haaren, die batauf 
Jem Haupteeinen Myrrthen⸗Krantz, im Munde er 
e Roſe, in der lincken Hand die Erd⸗Kugel, in 
er rechten Drey göldene Xepfel,inder lincfen Bruſt 
nen ſpitzigen Pfeil, und in der rechten Bruſt eine 
tennende Fackel. Auf dem hinteriten Theile des 
Bagens ſtehen Die drey Gratien, welche die Armen 
I einander gefehrendker haben. 

| Vom Urfprungedeg@rg, 

| Bißthumß. 

Wir wollen es nicht widerſprechen, Daß Kahſer 
rolus M. in dem neu⸗bekehrten Sachfen-ande, 
a Bißthum foll geftiffter haben, welches erfilich 
 'Schwalenberg in WWeftphalen; darnach zu 
| Ya Du Fal. 
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tze im Wapen fuͤhret, ſo wird man gar ſehr in die⸗ 


weiſſen Tauben gezogen wird. Auf dem voͤr⸗ 
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Fallersleben im Luͤneburger⸗Lande; und ferner zu 
Frofe im Magdeburgifchen ſoll geftanden haben, 


di in Engellond ‚gewefen, und Anno 947. geft 



















































Dis es endlich gar in Die Stadt Magdeburg iſt ver⸗ 
feget worden: Bir haben aber von dem wahren 
Stiffter dieſes groffen Ertz⸗ Bißthums viel gewiſſe⸗ 
ve Nachricht. u! 
.  Derfelbe ift niemand anders gewefen, als der ber; 
kannte Saͤchſiſche Kayfer OTTO PRIMUS oder, 
MAGNUS, der von 4. 936. bis A. 973. regieret, 
und auf die Fundation dieſes Ertz⸗ Stifftes neum 
zehn Tonnen Goldes, welches beynahe zwey Mil 
lionen austräget, foll aufgewendet haben. u 

Die Gelegenheit darzu har ihm feine Gemahlin 
EDITHA gegeben, die eine Tochter Königs Eduar 



















ben ift. Derſelben hatte Kayfer Otto diefe Ge 
gend, wo jeßo Die Stadt Magdeburg lieget, zur 
Morgen » Gabe ver Leib » Gedinge ver 
fehrieben. | Y | 
Zum Patrone aber dieſes Stiftes, ward der 
heilige MAURITIUS erwählet, der mar von Ge— 
burt ein Mohr, und war Dberfter über eine Le 

gion, welche von der Egnptifchen Stadt Thebe 
die Tbebanifihe Legion genennet ward, und aus 
lauter Ehriften beftuno, weil ihr Oberfter over G% 
neral MAURITIUS den Ehriftlichen Glauben an 









genommen hatte. | | 

Wie nun der Heidnifche Kayſer MAXIM!LI& 
NUS Anno 297. eine Armee nach Gallien führte 
fo mufte Diefe Legion auch mit marſchiren. E 
wolte aber der Kayſer Eeinen Ehriften in feiner A 
mee Jeiden, ſondern er ließ ausruffen, daß bey dem 
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angeſtellten Feſtin, jederman den Heidniſchen Goͤ⸗ 
tzen opffern ſolte. | 
Indem fich num die Thebanifche Legion darzu 
nicht verſtehen wolte, fo erzuͤrnte ſich der Tyramne 
dergeſtalt, Daß er Die gantze Legion in Stücken zer⸗ 
auen ließ. a 

Es gefchahe folches in dem Walltiſer Lande zwi⸗ 
Ihen Stalien, und zwifchen ver Schweiß, und der 











Prt 5. MORICE hat noch bis auf dieſen Tag fei- 
fen Rahmen davon, weil die Gebeine diefes Mär 
yrers Dafelbft begraben liegen. 


z 


| 

Es trug ſich aber zu, daß Die Kanferlichen Sol⸗ 

aten in dem Italiaͤniſchen Kriege eine Kirche ent: 

eiheten, die Dem heiligen MAURITIO gewidmet . 

har: Dasbedauerte Rayfer Otto Magnus gar fehr, 
nd that ein Geluͤbde, daß er diefem theuren Mär- 

rer eine befjere Kirche Davor zu Magdeburg wol⸗ 


j: bauen laffen, a: 
Dieſes Geluͤbde hat er nicht nur erfüllet, und die 


N 


‚underfchöne Dom» Kirche zu Magdeburg führet 
och jeßo ihren Nahmen von diefem Heiligen, fon: 
ren es iſt auch in derfeiben vor Dem hohen Alta⸗ 
noch diefen Tag ein überaus Eoftbares Begraͤb⸗ 
8 von dem fchönften Marmor zu. fehen, Darinnen 
e Gebeine ſowohl des Kayſers Ottonis, als auch 
v Kapferin Ediche, nunmehro ſchon 772. Jaht 
ruhet haben. Die Einweyhung aber. Diefes be- 
Ihmten Stifftesift A 968. gefchehen, und die Biß 
uͤmer, die unter dieſem neuen Ertz Bißthum fie 
n muften, waren Mlerfeburg, Fraumburg, 
‚Feiffen, Srandenburg und Zavelberg. 


| | Tt 3 
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A J 
Sta: 






* 2. N ER 
m. Bon der Zerflörung der Stadt 
nn Magdeburg N on 
ihn Es find nunmehro ſchon hundert und vierzehn 
Jahre verfloffen, Da fich dieſes entiegliche Ungluͤcke 
zugetragen haͤt: Und es lohnet ſich ja wohl der Mu 


be, daß ic) von diefem ungemeinen Zorn⸗Exempel 
GHtres, eine kurtze Nachricht voran fen. 

Es hatte Magdeburg einen Erb + Biſchoff aus 
dem Haufe Brandenburg, der hieß CHRISTIA>; 
ii NUS WILHELMUS: fie nun demfelben ein Coadı, 
ijuutor ſolte⸗ geſetzet werden, ſo recommendirte Kay⸗ 
Kl fer Ferdinandus L!, feinen Sohn, Ertz⸗Hertzog 








3 








POLDUM WILHELMUM Dazu, ‚welcher von def 
0 Mömifch: Eatholifihen Religion war; Das Don 
| Eapitul aber poftulirte AUGUSTUM, den älteften: 
il, Printzen des Saͤchſiſchen Chur⸗Fuͤrſtens Johannes 
Georgii darzu, der ein guter Lutheraner war, 
Es hatte alfo, zum Anfange Des Dreußig- jähri- 
gen Krieges, die Magdeburgifhe Jungfer auf ein 
mahl drey Freyer, aus den drey mächtigen Hält 
EN fern Defterreih, Sachfen und Brandenburg, und 
In dieſer Streit folte nunmehro durch die Waffen aus 
N gemacht werden. ET 2 
Es war aber dieſe Braut nicht ſo geputzet, wi 
fie billig haͤtte ſeyn follen: Denn unter den Bir 
gern war die alte Eintracht nicht mehr zu finden 


Bon guten Berfaffungen wurde zwar viel geſpro 
chen, wenns aber zum Geld geben kam, ſo war nie 
Ian | mand zu Haufe Die Garnifon war in allen nid) 
—J ſtaͤrcker als 2250. Mann, und das waren auch ebet 
keine groſſe Eiſenfreſſer. Die Fortification mar at 

) vie 
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sielen Deren nicht ausgebeffert, und im Zeug⸗Hau⸗ 
* war nicht einmahl Pulver genug. Zu geſchwei⸗ 
yen-der vielen Sünden, die in der Stadt bisher 
m Schwange gegangen waren, und endlich frey⸗ 
„ einmahl dem Safe den Boden ausftoffen 
nuften. — | 

| Bey folcher fchlechten Berfaffung rückte der Kay⸗ 
— General TILLY Anno 163 1. den 30. Mart. 
‚pr die Stadt, und in ehe Wochen wurde fie mit 


— 











turm erobert. | 
Es gab ein alter Oberfter den Rath, daß man . 
rn auf einen General⸗Sturm folte laffen an⸗ 
ommen. Das wolte nun Tilly nicht. gerne was 
Jen, weil im Walle noch nicht Breche geſchoſſen, 
Ind auch Fein Graben ausgefüllet war. Endlich 
erſprach er den Soldaten eine dreytägige Plündes 
ung, und machte ihnen weiß, als wengin der Stadt 
» viel Reichthum wäre, daß man rien Koͤnigrei⸗ 
He damit bezahlen Fönte. — | 
- Sie brauchten aber cide Krieges: Lift, und hiele 
on fich im Lager gang ftille, machten auch allerhand 
Zlendwercke, als wenn fie die Belagerung aufhe⸗ 
Ken wolten: Damit begaben fich Die abgematteten 
Fuͤrger guten Theils zur Ruhe, und in der Fruͤh⸗ 
Fredigt frolockte ſchon ein Prieſter mit dieſen Wor⸗ 
on: Strick iſt entzwey, und wir find frey. 
Allg er aber. noch aufder Cantzel ſtund, fo nahm der 
Beneral⸗Sturm um 7. Uhr feinen Anfang, und in 
ner Stunde war die Stadt überftiegen. | 
4 Da ift nun mit keiner Feder zu befchreiben, was 
Nie Rayferlichen Soldaten vor Graufamkeit aus: 
Mbten, In der Catharinen-Kirche fand man 50. 
| EEE SERUENEITDONE 
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Zeichen oben 


deinem Wort; fo wurden fie alle, wie die — 


ne — 9 | 













































ſchoͤne Srauenzimmer: — — ohne Koͤpffe, die Date 1 
ten die Eroaten erftlich gefchändet, und darnad) | 
gekoͤpffet. Eine vornehme Dame hatten fie zu Tos | 
de ftuprivet, he — geſpieſſet, und als ein Bier⸗ 
einem Giebel heraus geſteckt. Etli⸗ 

che zwantzig Jungfern, welche dieſen Greuel fahen, 
Ba einander die Hände, und fprungen in Die Ele 
Die Eleinen Kinder fpieffeten fie mit Partife 

a an, als wenn es Fröfche oper Meit » Kröte J | 
wären, Als die Schul-Knaben über den Marek‘ 
giengen, und ſungen: Erhalt uns, HErr, bey 





















der zu Bethlehem, in Stuͤcken zerhauen. 


Als diefe Raſerey 2 Stunden gewähret Hatte j 
fo gerierh die Stade um 10. Uhr in Brand, und 
man wuſte nicht, ob Die Feinde oder die Bürger dag 
Feuer angeleg& hatten. Des Abends um ıo.Uht ı 
lag die groffe und herrliche Stadt, nebft fechs ſcho— 
nen Kirchen, in der Aſche; und. es blieb nichts da⸗ 
von, als Die prächtige Dom Kirche, und 134, ges: 
ringe Fifcher: Haͤusgen an der Elbe. Des 
Tages, als das Feuer niedergebrannt war, fo ka⸗ 
men die Würg-Engel wieder indie Stadt, ſchleppe 
ten groſſe Hauffen todter Eörper zufammen, ſatzte n 
ſich oben drauf, ſoffen einander Geſundheiten zu, 
und nannten dag die Magdeburgiſche Zoch 
zeit, Als auch Feine Weibes Bilder mehr vorhanz. 
den Maren, die fie hätten ſchaͤnden Fünnen, fü) 
brauchten dieſe Ervaten Die todten Coͤrper darzu 
Das allererbaͤrmlichſte Spectacul waren die klei⸗ 
nen Kinder, die an den Bruͤſten ihrer todten Muͤt⸗ 
ter ſaugen wolten; oder, wenn ſie ein wenig ri 
en 
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en waren, vor Hunger und Durft fehreyen: Ach 
ieber Dater! Achliebe Mutter! | 
I Am dritten Tage kam endlich der General TIL- 
1.Y felber in die Stadt, ImD-gleng vor allen Din- 
hen in die Dom Kirche, darinnen ohngefehr tau- 
end Menfchen eingefpervet waren, Die in drey Ta⸗ 
ien einen Biffen Brodts gefehen hatten. Vor 
emfelben lag der befannte Theologus, D. BAC- 
KTUS, auf den Knien, und redte den General Til- 
/, der ein Jeſuit geweſen war, und alfo Latein ver: 
unde, mit Diefen Wortenan: v0 
J Venit ſumma dies & ineluctabile fatum 
Magdburgo! Fuimus Troes! fuit Ilium & in- 
Sloris Pärthenopestt Mu. un. 
| Worauf das TE DEUM LAUDAMUS gefüns 
n,und die Canonen geloͤſe wurden. 
Die Anzahl der todten Edrper belieff fich auf 
|P°®0, davon ward feiner begraben, ſondern fie 
urden in die Elbe geworffen, und ſchwommen nach. 
r See zu. Viel folche todte Edrper wurden auf 
‚n hohen Thürnen und Kirch-Gewoͤlbern gefuns 
n, Die wurden herab geftürget, und mit Miſt⸗ und 
‚eu = Gabeln auf Karren geladen, und nach dem 


— — — 


trome zu gefuͤhre * 
Tilly hat damahls gefagt: Er haͤtte zu Magde⸗ 
airg eine Jungfrau zur Braut befommet, die wol- 
er zu Leipzig Fleiden, zu Wittenberg vermaͤh⸗ 
1, und zu Dreßden Beylager mit ihr halten : 
r wuſte aber nicht, Daß er noch in diefem Jahre 
‚der Schlacht bey Leipzig mürde gefchlagen, und 
ı folgenden Jahre bey Ingolſtadt toͤdtlich bleßiret 
4* Tt5 
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Beränderung mit Diagdeburg, 
Ar Meftphälifchen Frieden wurden wegen 
Magdeburg folgende Puncte feft geftell. 1. AU- | 
GUSTUS, ausdem Haufe Sachſen, folte das Stift! 
Pebenslang verwalten. 2. Nach feinem Tode ſolte 
es fecularifiret, und als ein weltliches Hertzogthum 
dem EhursHaufe Brandenburg, als ein Aquivar 
lent vor Pommern, erblich überlaffen werden. 3. 
Das Dom + Eapitul folte bleiben, aber weiter am, 
keine Eledion noch Poftulation gedencken. 4. Det: 
vierdte Sheil von den Canonicaten folte eingezogen 
weroen. 5. Das Fürftenthum Querfure ſolte dem 
Chur⸗Hauſe Sachſen verbleiben. 6, Das Auf 
Lobürg, und das Kloſter Zinna, folte der ungluͤckſe⸗ 
lige Adminiftrator, CHRISTIANUS WILHELMUS, 
aus dent Haufe Brandenburg, Lebenslang zu feinem 
Interhalte haben. 7. Das gange Stifft folte bey 











der Augfpurgifchen Eonfeßion verbleiben. 8. Die 


Stadt Magdeburg folte ihre. alte Freyheit zu genieſ 
fen haben. A ae aa | 
Vom Fuͤrſtenthum Querfure 
Es wurden ſchon im Frieden zu Prag A. 1635. 
vier Magveburaifche Herrſchafften oder. Aemter 
ausgezeichnet, und dem Chur⸗Fuͤrſten zu Sachlen 
unter dem Titul eines Fuͤrſtenthums erblich einge⸗ 
raͤumet. Dieſe Herrſchafften waren: 1. QUER- 
FURT, an Thüringen; 2. THAM, au der Marck; 
3. JÄTERBOCK, am Chur-Kreyſſe; und 4.BORG 
mitten im Stiffte Magdeburg. N | 
| —9* De 
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Drey von dieſen eximirten Aemtern ſind bis auf 
eſen Zag beym Haufe Sachfen , und inonderheit 
bey der Linie zu Weiflenfels, geblieben: Das Amt 
/ORG aber ift A. 1680. Durch befondere Tracta⸗ 
jen, und andermeitige Genugthuung mieder ang 
Maus Brandenburg zurück gegeben worden. 


WVWVon dem Burgaraftfum 
a i — Magdeburg. — RN % 





Dieſes Burgarafthum gehört von alten Zeiten 
er dem Chur⸗Fuͤrſten zu Sachfen, und ift auf die 
er Magdeburgifhen Aemter: 1. GOMMERN, 
j. RANIS, 3. ELBENAU, und 4. GOTTAU, ge- 
ende, Diefelben gehören noch jego dem Chur: 
yaufe Sachen; und mas etwa vor Streit dare 
ber entſtanden ift, das hat man alles inder Guͤte 
Abtheilung des übrigen Landes, 
Das heutige Hertzogthum Magdeburg befkehtin 
Ber Rrenben. er nd, | 


— 





Leſtlichen Seite von der Elbe. Es wird insge⸗ 
ein wegen feiner Sruchtbarkeit nur Die Börde ge 
‚nnt, welches alt deutſche Wort ein ebenes und 


uchtbares Land andeutet. a re 
. MAGDEBURG, Lat Parthenopolis, die HauptStadt 


des ganken Bandes, an der Elbe, hatfich innerhalb zı4. 
Jahren mieder fo erholet, daß es jetzo eine vonden groͤ⸗ 
ſten und reichften Städten in Deutfchland iſt. Der Han 
del, welcher zu Waffer, fonderlich mit Korn, nach) Ham-_ 
4 burg 
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1. Det HOLTE-KREYS iſt der beſte, ande N 
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burg getrieben wird, iſt von groſſer Wichtigkeit. Die 


ſehr fefte Citadelle aufgeführet worden. Darneben iſt 


ge aus der Pfaltz dahin retiriret haben. Viel hunde hi 


rium iſt, da ſie von Halle A. 1714. hierher verleget wor⸗ 


Verwuͤſtung gerertet worden. Es iſt ein fehr prächtiz 


allerrareſte darinnen ift fonder Zweiffel das prächtige. 


tis Udo... Das beifft: Udo laß ab von. deinem Spiel)! 


dran, Wie fih nun einſtens in der Nacht ein Dome 


rg u} 


















Fortification hat auch ihres gleichen im Roͤmiſchen Rei- 
he nicht. Mitten in der Elbe iſt eine zwar Fleine, aber | 





auch die. fo genannte NEUSTADT. guten Theil von’ |, 
Monheimern angebauet worden, die ſich im Ichten Krie⸗ 


Brand⸗Stellen haben auch die auß Franckreich vertrie— 
benen Hugonotten wieder hergeftellet. Auf dem Dome 
Platze ftehet ein praͤchtiger Pallaſt, darinn der König 
refidiren fan, ein ſchoͤnes Zeug⸗Haus und das Landfchafftz 
liche Haus, darinne die Regierung und das Confifiez 


den. Die unvergleichliche Dom⸗Kirche ift in.der groſſen 





ges Gebäude, von den ſchoͤnſten Duader,Steinen, darin⸗ 
Es find aber nur 2. bavon ferfig geworden, ohngeach 
fet diefer Kirchen-Bau 307. Jahr gewaͤhret hat. Das 


——— — mn 


— 


Grabmahl Kayſers Ottonis M, und feiner Gemahlin 
Edithz, von dem ſchoͤnſten Marmor, in dem Hohen Als 
tar. Dergleichen prächtige Monument, aber von Meſ⸗ 
fing, ift auch unterdem Thurne, allwo Er&Bifchoff Erz 
neſtus, aus dem Haufe Sachfen, begraben liegt. Der 
Haupt-Altar ift cin ganzer Jaſpis, welcher 2. Tonnen 
Goldes hoch gefhäger wird. Eben ein folcher Tauffe 
Stein fichet auch mitten in der Kirche. . Oben in dee’! 
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Hoͤhe iſt eine rare Orgel, mit hölgernen Statuen , die | 


fich bewegen, und ein Muficalifches Inſtrument trackie | 
ren, nicht anders, als wenn fie lebendig wären, Im 
Jahr 950: ift ein Bifchoff da geweſen, der mit einerjuns” ) 
gen Aebtißin Amour gemacht hat: Derfelbige hoͤrete im! 
der Nacht eine Stimme: Cefla de-Ludo,. lufitti nam fa- | 
! 












du haſts getrieben allzuviel. Er fehrte fid) aber nicht 








Herr, Betens halber, in der Kirche hatte verfchlieffen” 
laffen, fo erfhiene ihm ein Mann mie. einem Hencker ⸗ 
| | Schwerdte, 
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te fi) der Herr EHriftug, die liebe Marie, 


‚ich diefe Hiſtorie erzehlen müffen, ob 
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’ Schwerdte, und rieff überlaut: Ihr Heiligen ſtehet 
auf, und helfft Berichte Halten; Worauf fie in grof 


fer Menge aus den Gräbern hervor Famen.  Drauf ſetz—⸗ 


und die hei⸗ 


+ Ligen Apoftel, auf Stühle, und der heilige Mauritius 
vertrat dad Amt eines Fiſeals. Hierauf muſte UDO 
vorſtehen, und befam fein Urtheil, 
I werden; welches auch alfobald v 
mit verſchwand die gantze Erfeheinung: Auf dem Steiz 
) me aber, darauf die Execution gefchehen war, konte der 
Dom⸗Herr, der unterdeffen in einem Winckel gefteckt hatz 
te, bey anbrechendent | 
Tropffen fehen. Dieſer Stein- wird noch heutiges Ta⸗ 


daß er ſolte gekoͤpffet 
ollzogen ward, Das 


Tage gang deutlich einige Bluͤts. 


ges vor dem Hohen Altare gezeiget, und deswegen habe 
ich fie gleich ſelbſt 
















nicht glaube, Auſſer diefe 


m wird den Paſſagirern ges 
wieſen: Diefeiter, darauf der Hahn gefeffen, der bey Der 
tri Verlaͤngnung gefrähet hat: Die Laterne, damit fich 
ber Berräther Judas hat leuchten laffen: Cine Kibbe 
von dem Wallfiſche, welcher Jonam verfehlungen hat: 
Vier Palmen ⸗Zweige vom Einzuge Chriſti und Johann 
Tetzels Ablaß · Kaſten. Auswerts an den einen Thurz 
ne iſt ein Schäfer mit einem Knechte und 3. Hunden in 
‚Stein gehauen, dargu gehoͤret auch eine Heine Hiſtorie. 





ſcharreten ein Loch in den Erdb 


Dieſer ehrliche Mann frübftückte im freyen Zelde, und 

‚brauchte einen ‚groffen Stein an flatt des Tifches. Un: 

‚ter demſelben Fam eine Maus hervor , und bat ſich zu 

Gaſte: Hinter derfelbigen waren die Hunde ‚her, und 

oden. Wie der Schäfer 

nachwuͤhlen mwolte, fo fand er einen a von Golde, 
u 





‚der fo groß var, daß er diefen Thurn auf feine Koſten 
konte aufführen laſſen. 
BERGEN, nahe vor Magdeburg, 
theriſche Abtey, in welchem Kloſter Anno ı 579. die FOR- 
MULA CONCORDIZE iſt abgefaſſet worden. Unter 
des Abts Aufficht werden einige Studiofi Theologie in 
dieſem Klofter unterhalten. 0 
Auf dem groffen Plage vor der DomsRirche, wird Alle 
Jahr, am Tage Mauritü, ein groſſer Jahrmarckt, a 
% age 


ift eine berühmte Lu⸗ 
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ein hölgerne / 
a 


Eder Saale, hat ein fefteg Schloß und ift ein Amt. Es 
iſt darbey eine Schleuſſe und ein Lachs⸗Fang. 


beſtehet aus lauter Edelleuten. Es wird auch viel Saltz 


Hertzogthum incorporiret. 













Sage nach einander, gehalten, welcher die Herren Miet | 
fe, oder die Heermeſſe genennet wird. . J 

In dem Auguſtiner⸗Kloſter zu Magdeburg wird noch 
3 Bette, getviefen , darinnen D. Luther. ge 


ſchlafen hat, 


ſen iſt Bi, | — 
CABE oder KALB, vier Meilen von Magdeburg, an 


gr 


. GOTTESGNADE, Ileget Kalbe gegen über, und war 
vor diefem ein Klofter, jetzo aber ein Amt⸗Haus. 
ACKLN, an ber Elbe, an den Anhaltiſchen Graͤntze t, 
eineuhrzalte Stadt, Schloß und Amt. 
SALTZE, ift ein Gtädtgen, zwey Meilen von Mage; 
deburs, dag feinen Nahmen von den Galg Kothen | 


Hab; —— 
ASORT, an der Bode, an den Grängen von U, 
halt. Es ift nur ein Staͤdtgen, aber der Kath dafeldie 









Er 


allda gefotten. J 
uot XBeck, ein Staͤdtlein ander Elbe, treibet eis 
nen ſtarcken Handel mit Holge a —. 
OF RGELN, an der Bode, ein Amt mit einem Schloſſe 
war vor diefent eine Graffehafft, ift aber nunmehro dem j 

MARIENSTUHL, lieget Egeln gegen über, undift ein 
Catholiſches Nonnen-Klofter. 2 J 
U WOLMERSTEDT, eine gute Meile von Magdeburg, | 
ein Staͤdtgen, Schloß und Amt am Waſſer Ohre, date 


auf vor diefem die Erg.Bifhöffe bißweilen refidiret ha⸗ 


ben. r i 
 "EROSE, ein Städtlein, an der Elbe, drey ‚Stunde 
von Magdeburg, fol vor Alters auch ein Bishöfftichet 


Sig geweſen ſeh. BI 

HADMERSLEBEN, ein Städtlein und Amt an de 
Bode, gehöret dem Dom-Capitul zu Magdeburg. Nahe 
darbey lieget ein Catholifches Nonnen Kiofter gleiches 
Nahmeng, welches aber zum Fuͤrſtenthum Halberitad 


gerechnet wird. b Ki 
— WANDSE 


en 5 
9 
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\ re, mit einem Schloffe, brauet ein gutes Weiß⸗Bier. 
HILLERSLEBEN, nicht weit von Wolmerſtædt, iſt 





——— — — ——— 
x > em 
— 


Halle geſchencket hat. 
'SOMMERSCHEBURG ‚Dder. SOMMER SCHOEN “ 
BURG, ein Sleden, an den Grängen nicht weit. von 
 Helmftäde. Es hat vor diefem berühmte Grafen gehabt: 
| Man ſiehet auch noch Merckmahl⸗ von einem Schloffe, 
| fo dafelbft geſtanden dat Es ſind ſchene Gehoͤltze in 
dieſer Gegend. 
MARIENBORN, iſt ein Ebangeliſches Nonnen Suft. 
AMNMENSIEBEN, iſt ein Latholiſches Mouche/als⸗ 
J 








onen ups! in Halle ausgefeget iſt 
MEYENDORB, iftein Catholiſches Nonsen-Rlofker. 
Ä -COLBITZ ift ein ordentliches Ja gd⸗Haus an der Hey⸗ 
de des Koͤnigliche a Ober⸗Forſters 
| SEHAUSEN, ein Stecken, weicher nebſt andern Gütern 
in Di Naͤhe dem Adelichen Geſchlechte von Ser Aleburg 
ehör 
| R HALDENSLEBEN, a an der Ohr, iſt eine —— 
ge Land⸗Stadt mit einer Fraͤntzoſiſchen Eolenie. 
HALLENSLEBEN, nicht weit davon, iſt ein Car ho⸗ 
uſches Nonnen⸗ Floſtet 
ALVENSIEBEN ‚ein Schloß, mie einen Stecken an 
der Bewer, ift jeßo ein Konigliches Amt und das Stamm 
| Sur der alten Grafen von ALVENSLEBEN. 


; HUNDISBURG oder. HUNOLDBURG ‚imgfeichen 


— — — — —————— 








dem Hauſe von 'ALVENSLEBEN, 

 OBSFELD, an der Aller, nahe an der Glaͤnbe ein 
—— und Amt, welches der Land⸗Grafe Fridericus 
Kr Heſſen + Homburg, der vor einigen Jahren in 














J s 


——— — ein Scadtgen und Amt an der Ba.) 


ein Amt, dag der König in Preuſſen der Univerfi itaͤt zu 


VMMENDORE, an der Gränge von Halberikade, if 
ein Amt, dag gum Unterhalte des ie Jung⸗ 


GEMERSLEBEN und. ‚ERXLEBEN, ‚gehören auch J 


Br Dienfien u, n cc an AN, ae, se 





—— 
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HÖTENSLEBEN auch ein. Amt von 6. Dörfern an | 





der Dftlichen Seite, an der Elbe. 


derweitiges Equivalent,an Brandenbusg überlaffen ward 
“ deburg gegründet ift, und gehören, mie alibereit oben 


| Bon diefer Kreyß den Nahmen hat. 









Preußiſche Lager von drenfig tauſend Mann befand. 





lehnet. 


 PARCHAU Hiegen an der Elbe, und gehören als ei 





wiſchen Der Marck⸗ Brandenburg , und zwiſchen 


dem Chur⸗Ki 
andern Krey | 
bock davon abgefommen find, welche wie oben ge⸗ 
dacht, nunmehr zu dem Saͤchſiſchen Fuͤrſtenthum 














Sachfen. 



















den Braunfchmeigifchen Grängen gehört ihm auch. 
11. Der JERICHAUISCHE -KREYS, lieget an | 
— 1 








> BORG „der BURG, eine wohlgebaute Stadt ander, 
Ihle, gehorete zum Sürftenthum Querfurt, bi8 U, 1697. 
da es vondem Haufe Sachfen-Weiffenfels, gegen ein a | 
SOMMERN, ELBENAU, RANIS und GOTTAUp 


find die vier Aemter, darauf das Burggrafthum Mage 
ift gemeldet worden, dein Chur ⸗ Fuͤrſten zu Sachen. 
ERICHOW , ein Flecken und Amt, an der Elbe, da⸗ | 


MOECKERN „ ei Stäbtlein , von Magdeburg ge 





gen Oſten, gehört feit ızı2. den Freyherren von 
MüNCHAUSEN, a 
SANDAU, eine nahrhafte Stadt und Amt an der 


GENTHIN ein Staͤdtgen, wo A. 1741. ſich das 









LOHBURG wo die Ehle entfpringt, ift ein Staͤdtgen 
und Amt: Ri —— 2 x ir } J 
GöRTZKE ein Staͤdtgen, womit bie Zatſten von 
SCHWARTZBURG die Herren von Sicherktädt ben 
























SCHARTAU UND. ne 
NEU-NAGERIP oder. NIEGRIP und — 










ne Herefehaffe zufammen dem jüngften Königlichen 
ringen. ! A a asien u 
Mn. Der LUCKEWALDISCHE - KREYS; liec 





Kreyße, und iſt in Vergleichung der 
Ge gar. klein, weil Tham und Jüter⸗ 










QUERFURT gehören. 
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ITIUCKENWALDE iſt eine kleine Stadt, davon der 


Kreyß ſeinen Nahmen hat: Sie iſt nicht weit von Jü- 
terbock gelegen. 


ZINNA. oder ZENNA ift ein ſeeulariſirtes Kloſter, 


nicht weit von Jüterbock, In diefem Kloſter iſt der un⸗ 


gluͤckliche Marggraf, CHRISTIANUS WILHELMUS, 
gemefener Adminiftrator des Ertz⸗Stifftes, An. 1665, 
‚geftorben. Im Jahre 1667. ward in diefem Klofter 
don den 3. Häufern, Sachfen, Brandenburg und Braun- 
Ichweig,, eine Muͤntz ⸗ Conferentz gehalten: Das Con- 
elulum wird der Zinnifche Fuß genennt, und hat ge 


fanden bis 1690. da die Muͤntze in. Deutfchland auf 


den Leipziger Fuß gefeßet worden ift. i 
IV. Der SAAL KREYS lieget etwas abmwerte 


n der SAALE, mehr in ObersSachfen als Nies 


er» Sachfen. 


‚HALLE in Sachſen, Lat. Hala Saxonum, eine fchöne 


Stadt an der Saale, 5. Meilen von Leipzig. Es if 


dafeldft ein Schloß am Waſſer mit einer Zug Bruͤcke 


und ſchoͤnem Garten in gutem baulichem Weſen, nebft 
einer (onen Kirche, darinn die Neformirten ihren Got» 


teödienit haben. Im Schloffe find anjetzo die Koͤnigli⸗ 
hen Seiden⸗Fabriquuen, und die Auditoria der Univer⸗ 
fität. Auſſerdem ſteht am Ende der Stadt noch ein als 


tes Schloß, die MORTTZBURG genannt; welches aber 
im Kriege gar fehr befchädiger worden ff: Doch iff an. 
jetzo die Haupe- Wache und die Srangöfifche Kirche dar⸗ 


auf. Die Natur hat diefe Stade mit einem vortreffli⸗ 


ſchen Saltz⸗Brunn begabet, und die darzu gehoͤrigen 
Kode und Wohnungen der ſo 


genannten Halloren tra⸗ 
gen einen ziemlichen Theil der Stadt aus. A. 1694. 
it eine UNIVERSITET dafeldft geftifftet worden, wels 


‚he dem erſten Könige zu Ehren, der fie fundirer hatte, 


ALMA FRIDFRICIANA genenner wird. Es wurden 
gleich im Anfange von allen Orten her die beruͤhmteſten 


Männer dahin berufen, welche durch ihren unermüdes 


sen Fleiß diefen nenen Mufen-Sig dermaffen beruͤhmt 
gemacht haben, daß ſich bisher beffändig vier taufend 
a, Theih Un | Stu⸗ 
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Studenten, guten Theils von vornehmen Stande und 











reichen Familien, Ada aufgehalten haben. Eine von 
I 4; den Vorſaͤdten heiſſt GLAUCHA, darinnen ſteht das 





Weli beruhmte Wayſen Haus, welches der verſtorbene 
IM Hr. Profeflor , D. AUGUSTUS HERMANN FRAN- 


| 





| 

- CRE, zu aller Menfchen Verwunderung, aufgeführet, | 
“und allen feinen Feinden zu Trotze bis an feinen Tod 
mainteniret hat. In Vorſtadt ift auch ein PR. 
DAGOGIUM , und ein befonderes GYNZECEUM, web" 
che ſchon viele Jahre nach einander florirer haben. Die 
Einwohner von dev Stadt find meifteng Lutheraner; 
doch wohnen auch viel Reformirte da. Es iſt auch ein: 
Roͤnigliches SYMN ASIUM „ Neformirter Keligion, in⸗ 
gleichen ein Weltliches Stift, vor Neformirte Fraͤulein, 
IN daſelbſt angelegt, Harinne eine Seniorin und acht Come 
ln dentualinnen reichlich unterhalten werden. Denen Zur 
IA | den ift auch vergoͤnnet, daß fir eine Synagoge a 
Inu haiten moͤgen. Vor dieſem war auch die Regierung und 
I dag Confiltorium über das gautze Hertzogthum an Die 
| fem Orte, die aber nunmehro beyde nach Magdeburg, 
'nerleget find. Das Diet, welches in der Stadt gebrau ⸗ 

.. et wird, heiſſt Puff. | N | 
_GIEBICHENSTEIN , ift ein altes ruinirtes Schloß, 
nur eine halbe Stunde von Halle, an der. Saale, web 
ches fein Dach, aber doch noch einige wohlverwahrt, 
Gefängniffe hat. Man fiehet unter andern dafelbft noch 
‚dag Senfter, dadurch der Weltbekannte Lands Grafe in 
Thuͤringen LU DOVICUS der Springer, einen entfeali 
hen Sprung in die porbenflieffende Saale gethan, um 
damit auch fein Leben erhalten hat. Er. hatte den 
Pfaltz + Grafen zu Sachfen, FRIDERICUM, auf de 
Weiffenburg, nicht weit von Freyburg, A. 1065. al 
der Jagd. mit einem Sau⸗Spieſſe erfiochen, Damit er de 
fen Ehebrecheriſche Gemahlin ADELHEIT heyrathe 
fönnte, deswegen ihn Kaͤyſer Henricus IV. auf dieſes 
Schloß hatte fegen laffen. Es iſt ein — Amt 
mann dafelbft, der nicht nur die König ichen Güter ſon 
dern auch die Juftitz über die Vorſtaͤdte von Halle 
Pachtweife adminiſtriret. — u 


| 
| 

| 
| 
\ 
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Orrt kaͤufflich an ſich zu bringen. 


" " WETTIN, iſt ein Staͤdtlein und Schloß, an der 
Saale, Es ift vor diefem eine berühmte Grafſchafft ge- 
wefen, und ihre Befißer haben alle Welt überredet, daß 
fie aus Wittekindiſchem Geblüre entſtanden wären. An⸗ 
jetzo gehoͤret dieſer Ort, nebſt der dazu gehörigen Herr⸗ 
Schafft, dem Adelichen Haufe aus dem WINCKEL. &g 
merden da heriim gute Stein-Kohlen gegraben. Das 

Bier in der Stadt wird KEUTERLING genennet, in 


welchem Worte ein Poetifcher Kopf das reine Anagram- 


"ma, EIN GUT. KERL, gefunden hat, 


DIEMITZ, ein Adeliches Schloß, eine Stunde von 
Halle, gehörte dem Sreyherrlichen ‚Haufe von DAN- 


CkELMANN, welches daffelbe verkauffte Man 
‚Fan es ‚mit «Recht den Küchen + Garten von Dale 
N ‚nennen. ; 


ı4 „PETERSBURG oder LAUTERBERG, Lat Mons Se. 


venus. Vor diefem iſt es ein Kloſter geweſen, und es 
liegen verſchiedene Meißniſche Marggrafen daſelbſt be⸗ 
graben: Doch wird in der Kirche noch Gottesdienſt ge- 
halten. Das Klofter-Gebäude, welches auf einem ho⸗ 
ben Berge, zwey Meilen von Halle, lieget, ift gan ger- 


fallen, daß niemand drauf wohnen fan. ‚Diefer Ort 


gehörete vor diefem dem Ehur-Haufe Sachen, und Chur 
Sürft Johannes Fridericus, hat es A. 1540. in ein welt: 
liches Amt verwandelt. A 1697. aber hat: dag Haus 
Brandenburg Mittel erfunden, diefen gar wichtigen 
Gang oben wohnt 
der Prediger und unten am Berge der Amtmann. 
KöNNERN, ift ein Städtgen an der Saale, da die 


Poſten ihre Abwechfelungen haben. 


 LEBEGUIN oper LGBEGIN, ein Staͤdtlein, brauet 


ein leichtes und geſundes Bier, welches ſonderlich im 
Sommer ſtarck nach Halle und nach) Leipzig verfuͤh⸗ 


ret wird. 


.» ALSLEBEN oder ALSCHLEBEN, ein feines Staͤtt⸗ 


kein, welches vor Alters eine Graffchaffe geweſen iſt. 


Es iſt da ein ſtarcker Paß über die Saale. Heutiges Tages 
beſitzet es das Adeliche Haus von KROSIG, * 
Un 2 " ROTEN- 
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einem Berge, an der Saale, > 


auͤrſtenhum Halberftadt. 












I 








ROTENBURG, ijt ein Schloß, Amt und Flecken auf 








Das viu Capikel,. 
Be DR J 








Es lieget an der bode, zwiſchen Magdeburg 
Anhalt und Braunfchweig, und iſt von Weſten ge⸗ 
gen Oſten 8. Meilen lang; und von Suͤden gegen 
Norden 6. Meilen breie·e. m 

Es war vor diefem eines von den fetteften Biß⸗ 
thümern im Roͤmiſchen Reiche, deſſen Biſchoͤffe 
offtmahls mit ihren Nachbarn, und ſonderlich mit 

den Biſchoffen zu Hildesheim blutige Kriege 9@ 
führer haben... ver hut ne 

Aber im Weſtphaͤliſchen Frieden A- 1648. ma 
es fecularifiret, mit Beybehaltung dev Dom⸗ Her⸗ 
ven, und den Chur⸗ Haufe Brandenburg unter 
dem Tirul eines weltlichen Fuͤrſtenthums, vor feine 
Anforderung aufPonmernüberlaffen \ 

Es war im drepßigjährigen Kriege alles zerruͤt⸗ 
jet worden, daß man kaum wuſte, was zu dieſem 

Bißthum gehövet harte oder. nicht: Aber unterde 
Brandenburgifchen Regierung ift alles unterfuchet, 

und mit dem Bißthum wieder vereiniget worden 

was jemahls dazu gehoͤret hat. In dieſer Verfaſ⸗ 
ſung nun ſind heutiges Tages folgende Oerter ji 


ercken: 
HALBERSTADT, die Haupt Stade diefes Fürfte 
thuͤms, lieget an einem Waſſer, welches die Holtʒ⸗ Em 
me genennet wird, in einer angenehmen fruchtbaren 
Gegend. Die Landes Regierung, die Kriegs und DW 
mainen ⸗Cammer und das Confftorium über er | 
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Fuͤctſtenthum ift in diefer Stadt. Die Dom Kirche ift 
ein herrliches Gebäude, und hat ein wunderſchoͤnes Ge⸗ 
laͤute. Dag Collegium der Dom⸗Herren ift beybehalten 
worden. Es find ihrer XX. die meiften Lurherifch, etli⸗ 
che Reformirt, und aucheinige Catholiſch Es find auf 
ſer dem Dommoch zwey geiflliche Stifter und zwey Non⸗ 
nen ·Kloͤſter in der Stadt; das dritte geiftliche Stifft 
‚aber liegt vor der Stadt, und fie find mit Garholifchen 
Mönchen defekt. Es werden auch die Juden dafelbft 
toleriret, die nach ihrer Art groſſe Negotia treiben, Die 
Bürger aber haben von dem herrlichen Breyhan , der 
allda gebrauet wird, gute Nahrung. Es find’ drey gu: 
„te Schulen-da, eine aufdem Dom die andere unterdem 
Mathe, und Die dritte su Se. Johannis. Was in der 
Stadt nicht Raum hat, das wohnet in den wohlange⸗ 
‚baueten Borftädten. — 

| OSTERWICK an ber Ile, eine mittelmäßige Stadf, 
war vor, Alters der Sitz des Bißthums, welches nad) 








dieſem nach Halberftadt ift verleget worden, 


'» ASCHERSLEBEN, Lat. Afcania, ift fonft die Haupf® 
Stadt der alten: Graffihäfft geweſen, und hat dem Haus 
fe Anhalt gehöret. Aber A..1320. ift diefer Ort von eis 
ner Fuͤrſtlichen Wittwe den Biſchoͤffen zu Halberitadt in 
die Hände gefpielet werden, und dag Haus Anhalt, wel⸗ 
ches eine ſtarcke Anforderung darauf bat, ift Big dieſen 
Tag noch nicht reftitwiret worden, Es find zwey Fir. 
chen da, das alte Schloß aber iſt gan demoliret wor⸗ 
den, dag man kaum fehen Fan, wo es geftanden hat. Es 
war vor dieſem eine Fiſch⸗reiche See bey der Stadt, wel⸗ 
che 3. Meilen lang, une Meilen breit war; fie ift 
aber A. 1703. abgelaffen, und in Acer und Wiefen ver 
wandelt worden. 
'" GADERSLEBEN, Tag am Ende der ausgetrockneten 
Seee, die deswegen auch die Gaderslebifche See genen» 
"net wird. Es iſt ein Städtlein und ein Amt, welches 
A. 1710. ber Graf von WARTENSLEBEN gefauffet 





hat, — 
| SWOSCHERSLEBEN, ander Bode, ein Gtaͤdtlein, Schloß 


und Amt, iſt was anders als Afchersleben, 
RP Ins Mas anne la EN 











































678: Das IX Buch, von Nieder⸗Sachſen. 
‚GRUNINGEN oder GRENINGEN, eine Heine Etadt, | 


Dom ⸗ Capitul zʒu Halberftadt gehöret. 





















‚Chloß und Amt an der Bode, in welcher Sehens⸗ 
wuͤrdige Dinge find, nehmlich eine gantz ungemein fh | 
ne Kirche; ein Drgels Werd, das feines gleichen. nicht | 
hat; und ein, Wein + Faß, darinne 161. Fuder Wein | 
‚Kaum haben. Das Schloß dafelbft hat einigen iz 
ſchoͤffen zur Kefidenß gedienet.. m 

CROPPENSTEDT. oder GROPPENSTEDT , ein 
Etaͤpllein darinnen allemahl acht und zwantzig Reuter, 
zum Dienſte des Landes, aus einer alten Suſſtung une 
‚terhalten werden, 

 ERMESLEBEN, an der Sölcke, das Städtlein — 
Amt iſt Landes⸗ Furſtuich das Schloß aber gehoͤret dem ı 
Gräflichen. Hauſe von HOVM. 

"HOCHSTZEDT, nicht weit davon, ift ein feiner Ort 

SCHNEITLINGEN iſt ein kleines Amt, welches dem 


















4 
1 
J 
WINNINGEN, ein ſchönes Gut, welches bie Sand J 
Grafen von HESSEN-HOMBURG gekauffet haben, und 
auch befigen. Es hat aber das Braunfchreigifehe gloe 


| “fer S. Michaeltteın, eine ftarcke Präfenft ton darauf x 


Der FALCKENSTEIN liegt, auf einem hohen Felſen 
an denen Mannsfeldiſchen Graͤntzen, und iſt ein hohes 
Berg⸗Schloß, darzu fünf Doͤrffer gehoͤren. Die jetzigen 
Beſitzer find die Herren von ASSEBURG, Bor en A 
M es eine befondere Graffhafft geweſen. | | 









u One —7— Dorff Nienflädt vebet iſt F h 
uͤrſtli —9— 
"LANGENSTEIN, nicht weit von Halberftadt, < an 
dem Hoppelberge, ift ein Amt, das jetzt dem Herrn von 
‚der, PLANITZ gehoͤrt. Es war vor dieſem ein feſeg 














Schloß. J 
ZILLY, ſt ein ſchones Ant, und —— dem Dom· N 

Gapitul zu Halherſtadt. = 
DARDESSEN und - 





HARSLEBEN, ‚find ———— 2 ‚Am, die (ihn 
RN gehören, — | 






Vom Luͤrſtenthum Salberſtadt. 679 


‚BARDESLEBEN ift ein Dorf, darinne die Catholis 
J den ein armes Nonnen Kloſter haben. 


.STRöPKE ift dag berühmte Dorff, deffen Einwohner 


I. im Schach⸗Spiele gang unuͤberwindlich ſind. Es ge⸗ 








hoͤret unter dag Amt Zilly. 
Ä 5 a, ein Moͤnchs⸗Kloſter, twelches gute Eine 
unffte hat 

| HAMERSLEBEN, iſt dergleichen reiches Catholiſches 
Mönche: Klofter, welches bisweilen par Reprefläilles iſt 
eingezogen worden, wenn etwa die Proteflanten. an ats 
‚ dern Drten find gedränget worden. 

., ADERSLEBEN, nicht weit von Gröningen, ift einreis 
Ä Fr RD Ronnen-Kofter, an der Bode, gegen 


|  HEDERSLEBEN, iſt dergleichen reiches Nonnen ·Klo⸗ 
ſier, von der Bode gegen Often gelegen. | 
. WEGELEBEN, ein Amt mit einer zerfallenen Burg, 
hat vor diefem dem Kaufe Anhalt gehört. Das Städt: 
) gen Hatten die Grafen von HOYM, e8 ift aber feit 1712. 
auch Landes » Fürklich. Es liegt nicht weit von Grö- 
ning en. 
Ä 'SCHWANBECK, zwiſchen Halberftadt und Ofchersle- 
ben, iftein zerſtoͤrtes Raub⸗Schloß. 
SLANSTADT iſt ein groß Amt oder ein Beichbil., 
KROTTORF.ander.Bode auch ein Amt. 
| ;WERERLINGEN, WEFERELINGEN Kipk WEVER. 
| LINGEN, einSleden, Schloß und Amt, darzu 11. Doͤrf⸗ 
fer gehören. Es liegt ein wenig abwerts zwifchen Braun- 
ſehweig und Magdeburg, an der Aller. An dieſem Dre 
te hatte ſich der Culmbachifche Maragraf, aus dem Han« 
"fe Brandenburg, «GHRISTIANUS HENRICUS ein Ba 
ter der jegigen Königin von Daͤnnemarck, bis an feinen 
Tod Anno 1708, anfgshalten.; Aujetzo gehoͤret es wie⸗ 
f der, dem Könige © 
12. .WALBECK iſt 9 Stifft, in 1 der Hertſchafft Wever- 
lingen, Lutherifcher Religion: Es hat einen Probft und 
1a Dom- Herren, und iſt doch nur.ein Dorf. 
— eine tee Stadt, Schloß und yir 
| nicht 
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690 Das IK. Buch, von Frieder-Sachfen. 
| nicht weit von Olterwick.. Bon Hornburg biß Ofchers« 





leben, welche zwoͤlf Meilen von einander fiegen;, iſt ein 
moraſtiger Strich Landes, eine gute Meile breit? Dar⸗ 
durch find 3. Durchſchnitte oder Daͤmme gemacht, Te 
der HESSEN DAMM. zur Binden, 2. der KIWITZER- ! 
DAMM, in dev, Mitten, und 3, der NEUE-DAMM zus ı 
‚ echten: Es ift viel Mühe angenendet morden, durch 
einige Gräben das Waffer aus dieſem Bruch in die Bor 
de zu leiten s An wielen Orten iſt es auch practicable ge⸗ 
wefen, und da find nunmehr die ſchoͤnſten Wieſen 

WüLPERODE und STETTERLINGEN ohnweit da⸗ 
von find zwey K 
dem ein Kloſter geweſen 

REINSTEIN oder REGENSTEIN ift eine uhralte 
Grafſchafft, darzu ein verfallenes Berg⸗Schloß, 2. Aem⸗ 
ter nemlich Weiterhaufen und Welterburg, und 5. Doͤrf⸗ 
fer gehoͤren. Sie lieget vor dem Hartze, zwifchen Blanz 
ckenburg und Halberitak, und iſt nunmehr dem Fü 
ſtenthume Halberftade gantz einverleibet,. Das Schlo 


















doͤnigliche Aemter, davon das letzte ehe⸗ | 





fi 


iſt ziemlich ausgebeffert worden, und fan nun vor eine 


gute Berg⸗Feſtung paßiven. 


‚DERNBURG ift eine kleine Herefchafft, an der Holtze 
"Enmg, die weland auch zur Graffchaffe Reinttein _ge« | 


hoͤret hat, Es ift ein Städtlein, ein. ‚Darf, und, zwen 
Vorwercke 


ALSLEBEN, insgemein GROS- 'ALSLEBEN, weil 
-KLEIN-ALSLEBEN nicht weit davon liegt, gehört dem 
‚Haufe Anhalt, als ein Gut und Amt des Klofterd Gern 
‚rode, E38 liegt zwiſchen Egeln und Gröningen, und muß 
mit dem Magdeburgifchen —— im Saal ⸗ Kreyſſe 
nicht verwechſelt werden. — 

HOIM, ein Städtgen, Schloß und amt, mwatanh 
dem Haufe Anhalt 


1 


"HESSEN; an dem fo: genahaten uch, —— 4— 


Zeiten her dem Hauſe Bräunfehweig: Es iſt ei 


Flecken ein Schloß und ein Amt; und der —— 


Heſſen Damm hat feinen Nahmen davon. 
SCHAUEN oder SCAWEN iſt ein Reichs freyes Gut, 


nich weit von Oterwick, und hat weland zum Po ) 











"Von de Rache Seldeen 68 
"Walckenricd gehoͤret: Auſett beſi itzet es ein Het bon 


Grote. 


: WESTERBURG, am Bruch, ein Schloß. und Amt 3— 
welches der verfiorbene König A. wror. feinem Bruder, . 
dem Marggrafen Alberto Friderico, gefchencket bat, deſ⸗ r 

| ‚fen an —— Albertus es jetzo 9 beſtet. I 

"Das ıx, Cape; 
on den Nieder: Say Bi: 
Reichs⸗Staͤdten. 


Es ſind ihrer nicht mehr als Vier: r. — F 
Ne) 3» RR EN 4 GOSLAR. | 


I) 
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LUBECK.- 


Lübeck fol jo viel heiſſen, als eine Bicbeißche | 
tein fagt Dev andere, es heift ſo viel als Lob⸗Æcke, 


ic) auf ie alten Verſe 

Quæ lopge —— füperät, , ‚quas vidimus , 
“urbes. 

Lubeca eft ehhökänr fama decusque finus. 

Augulus. hec 334 dicta eſt urbs nomine 
prifeo, 

Nulls, guodı ad Codanum fit mage clara 
num— 


Cs hat ſch wohl, — der dritte, der Nahme 
Immt aus der Wendiſchen Sprache her; und 
Par von dem Worte 'LIUBKA, welches eine 
Praut Heiffee.. Durchaus nicht fagen die Fifcher zu 
Pheck. Es ift ein Fiſcher Nahmens LUBA zu 
fibeck geweſen, der hat die Stadt zur Zeit des 
AR rieges defgpdiget, und nr zu Ehren hat die 
J Uu Stadt 
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‘ein aroffes Heiligehum in unferer Fifcher : Geſell⸗ 


=: BE 


682. Das IX. Buch, von Nieder⸗Sachſen. 


Stadt den Rahmen angenommen, Desmegen mit | 
das Bildniß dieſes Luba in unfern Fenſtern mah⸗ 
fen laſſen, und feinen Guͤrtel bis auf dieſen Tag als 
































ſchaft hrrredd 

Dieſes habe ich Billig bona fide erzehlen ſollen, 
und uͤberlaſſe nunmehro einem jeden die Freyheit, 
mas er. davon glauben willl. 


} 





4 Y 


Bon der Situation, aber Eönnen wir nicheg 
gründliches fagen, wenn wir nicht vor. allen Din 
gen eine Special - Eharteivon Holſtein zur Hand 
nehmen, und darinn drey Flüffe auffuchen. x. De 
Fluß TRAVE, welcher in die Oſt See gehe, 
2. den SluESWARTAU, Welcher von Norden h 
in die Trave flieffet/ und-3. den Fluß WACKEN 
oder WAGKENITZ, „welcher vom: Mittage heit 
koͤmmt, und. bey feinem: Einfluffe in die Trave eine 
Kleine Inſu machekzT asılo a4 Sum aba Jura 

Nun müffen wir. einen Unterfcheid zwiſchen Dem 
Alten und zwifchen dem LTeuen Lübeck machen, 
— eine gute halbe Meile von einander gelegen 

J 

Das alte Lübeck hat an dem Waſſer SWAß 
TAU geftanden, und: wird; Deswegen in den alte 
Lateiniſchen Seribenten LUBECA SVARTOVIEE 










l 


Das neue Lübeck. aber liege zwiſchen d 
Trave und Wackenitz auf der Inſul Bucu, uf 
heift deswegen in den alten: Lateinifchen Hiſtorici 
LUBECA BUCOVIANA,.. | 

Das alte Lübeck mag wohl: von den Cimbris 
ſeyn erbauet worden. Man hat aber Feine Rod 





= 


rich 


a ‚ 
=; 


— ® 


2 











Don den Reichs: Städten, 683 


icht davon: Das aber weiß man wohl, daß es von 
en Wenden, die. aus der Inſul Rügen dahin kom— 
ien find, auf den Grund ift zerſtoͤret worden, wel⸗ 
yes im Sfahre 1138. gefchehen ift. | 

‚Das neue Lübeck hat Graf ADOLPHUS IT. 
ı Holftein A. 1140. angeleget. Solches wolte 
par derimächtige Herkog in Sachſen Henricus 
eo nicht leiden, und bauete an der Wackenitz A. 
156. eine andere Stadt, Die nach feinem Nahmen 
DEWENSTADT genehnet wurde. Weil aber 








tem funden, fo gieng Diefes Loewenftadt wieder 
Grunde das neue Lübeck behielt den Platz 
Hierauf hatte der Drt zwar wunderliche Fara, 
id ſtund innerhalb 100. Jahren ı. unter Sol 
in, 2. unter Sachfen, 3. in der Sreybeit, 4. un- 
Sachſen, 5. unter Aolfein, 6. unter Dänne: 
arck, und 7. unter dem Römifchen Reiche, 
Endlich aber ward Lübeck erftlich A. 1181.90} 
ayſer Friderico T. und nachmahls A. 120%. vom 
tpfer Friderico II. vor eine freye Reicys-Stade 
‚läret, und in dieſer edlen Freyheit bat fich Dies 
ve nunmehro ſchon über soo. Zahr, bie auf Dies 
Tag, erhalten. 

Ihr groſſes Aufnehmen har fie dem Sanſea— 
Ihen Bunde zu dancken, davon fie die Haupts 
Jadt gewefen, Was aber von diefem Buͤnduß 
Iwiſſen noͤthig ift, das wollen wir bis in das fols 
ide Capitel verfparen. 
s hat aber auch dieſes gar viel zu ihrem 
zachsthum beygetragen, weil im XU. Scculs 
y groſſe Staͤdte in der Nachbarſchafft, un 
| i 

| 























e Kaufleute den Der zur Handlung gang unbe 
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se » Ede re fun Peradem. er 


Trave und. Wackenitz.,.. ie. ift mit far 


Maffer : Morten, Es find auch über die Tra 


genehmes Garten er. 


684 Das 1X. Büich, von Friedet-Sachfen, | 


fich JULIN in Vommern;. MECKLENBURG 
Mecklenburg; und BARDEWICK im Lüneburz 















haben. . Sur Scene Taken $ 
‚LÜBECK fieget vund, wie ein. Ep, auf eine 
erhabenen Terrain zwifchen den beyden Strome 


















Mauern, hohen Ihürmen, feften Waͤllen und 
tieffen, Giraben umgeben. Sie hat vier. Thom 
nemlich », das Burg » Thor, gegeh ‚Norden; 24 
Das Aürter-CThor, gegen Often; 3. das Muͤh 
len Thor, gegen Süden; und 4. Das Holſten 


Thor, genen WBeften; und über, Dieß noch 90 
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drey bequeme Brücken gefhlagen-, „.....  . 
Die Gaſſen find fhöne,breit und orbentlich, al 
Der Zahlzum wenigſten 80. In. denfelben ſtehen 
lauter fteineune Häufer, mit grofjen Dielen, raum 
lichen Kellern, una langen Boden: Die Haus 
Shiven find von (ofher Höhe, Voß man nit eine 
Super Heu hinein fahren kan. Hinter.den meiſten 
Haͤufern aber ift eine Orangerie, oder ſonſt ein alk 
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Das Rat Haus iſt ein fehr magnifiques OF 
baͤude, mit verfchiedenen Thürmen, Unten iſt de 
fd genannte AUDIENTZ , Das iſt ein wohl⸗ meik 
bfirres Zimmer, Darinne dee Rath alle Wochen of 
Dentlich drey mahl zufammen koͤmmt. Oben ab 
iſt der groffe HANSEE-SAAL, worauf fich vor di 
fern die Abgeordneten des Hanſeatiſchen Bunde 
su verfammlen pflegten. Der Raths ⸗Wein 
Keller iſt gut; und die Boͤrſe, ſo An. 1678 
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Von den Reichs-Städten. 685 
nen erbauet worden, macht auch eine ſchoͤne 


arade. — | | 
Be Math, befteher aus RX. Perſonen, das find 
Buͤrgermeiſter, und ı6. Rathg: Herren, theilg 
arricii, theils Gelehrte, und theils Kaufleute; dar⸗ 
u koͤmmt noch ein Syndicus, ein Protonotarius, 
ND 4. Secretarii, ee ER — 
Viermahl im Zahre, nehmlich am Tage Petri, 
5 Martini und Thomaͤ, wird die ſo genann⸗ 
Buͤrger⸗Sprache, Lat. CIVILOQUIUM ‚vom 
tath- Haufe Durch den Dirigivenden Buͤrgermeiſter 
bgeleſen, darinne bermuthlich die Statuta der 
Stadt enthalten ſind 
Die gantze Buͤrgerſchafft beſtehet aus zwölf 
JOLLEGIIS , davon ein jedes bey ihren Bürgers 
Nonventen fein befondreg Vorum bat. Das vor 
hmſte Darunter ift die Junckern⸗ Compagnie, 
| ber Circkel Geſellſchafft, darunter lauter Patri» . 
i gehören, die von alten Zeiten her einen Circkel 
h Mapen führen. RR 

Die Religion:ift durch und durch Lucherifch. 
as Reverendum MINISTERIUM beficht aus 
X1. Predigern, und Das Dber- Haupt hat den 
itul eines Superintendentens. Der jebige, ver 
. 730. von Leipzig dahin berufen worden ift, 
(ft JOHANN GOTTLOB CARPZOVIUS, und 
ein Sohn des fel, Herrn D.SAMUELIS BENE- 
ICTI, welder Ehur- Fuͤrſtlicher Hofe Prediger. 



























d Kirchen⸗Rath in Dresden war. en 

In der Stadt find fünf Haupt⸗Kirchen: r. Ss 
ABLE, 2:8. JACOBI. 3.8. PETRI. 4:5. AEGYDIT, 
5. der DOM, nebſt etlichen ——— 
1 | ie 
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Die Dom: Kicche hat zwey Patrone, nemlich: 
‚ven heiligen JOHANNEM, und Den, heiligen NIE) 
ih COLAUM. - Es ift ein Gebäude von ungemeiner) 
hl Ränge, weiches Hertzog HENRICUS LEO zu Sach) 





” 


fen ſchon A. 170. hat bauen faffen, nachdem kurtz 
vorher das Bißthum von Oldenburg nach Lübeck) 
| war verleget worden. Der Bifchoffrefidiver nicht, 
daſelbſt, fondern zu Eutyn: Aber Das Biſchoͤfliche 
Begräbnis, welches ſich die Hertzoge von Holftein 
haben bauen laffen, ift in ver Dom⸗Kirche. DW 
Dom Herren {Ei woͤlf Curien bey der Kirche 
ihre Doͤrffer aber liegen nahe bey Lübeck. X 
dlefem fund ein Altar Darinne, Daran waren hin 
ten die Worte der Einfeßung des heiligen Abei 
mahls, mit diefer Unterfchrifft: Lyck dat aff, M 
vel bift du quat. Es hat aber der Herr von We: 
derkop diefe Kirche, darinnen er hat wollen begra 
ben ſeyn, mit einem koſtbaren neuen Altare be 
ſchencket. Sa N 
Es find gar viel Schens-würdige Antiquitäter 
in diefem Dom, und unter andern auch ein wun 
derfchönes Marien » Bild, aus Steinen gehaueh 
Penn’ ein Doms Herr fterben fol, ſo höret mar 
allemahl ein Gepolter in der Dom + Kirche, D Ä 
macht ein alter Dom-Hert, mit Nahmen RABUN 
DUS oder HABUNDUS, welcher darinne begrabe 


fiegt. | Min. 000 
Die Haupt + Kirche ift fonft zu Unfer 2 
viel 












































* 


= — a = TEE Ten Sun - = - 
S — — — a — = : 
ee ne en ie IT ge — 
ne —— Sn - N = 9— Sa — * 
— J -) er RE ee. 
= * — u S * * — * . * 2 Z ’ r 
AT 2 a Tu wer - Dr EAN er mi w a 
* * en a * Ba b — ur, * 
‚en * Te u. 7 — Pe — Ce & En — r 
— ns — — — ne u an Sue 9 3J ud —* S 
- » > — — — ——— — ——gö ei 
— — De — 





Frauen, ein herrliches Gebäude, darinnen vie 
merckwuͤrdige Dinge find, 3. E., ein rarer Altar mi 
einem kuͤnſtlichen Uhrwercke, eine ungemein 9 

t 


Drgel, und ſehr viel koſtbare Epitaphia. — 
er | ni 


1 


von den ReiheCnidein.” nr 687 | 


nic beſſer gefallen, als die Capelle mit dem To d⸗ 

| ES Es tankt nemlich der Tod auf die⸗ 

| fem Gemaͤhlde mit Perfonen von allerhand Stan⸗ 

den, welche ſolche Kleider tragen, die etwa vor 300, 

Jahren in der Mode geweſen ſind. Bey jedwedem 

ſtehet ein artiger Vers, die nun auch ins Hoch⸗ 
eutſche uͤberſetzet — und davon —* — 

beopiren muß. 3.E | 

ia — Zum Kayfı oricht er N HIN 

' Auf! heofer Ba ‚fer! auf! gefegne . Keich uud Welt, 

Und wiſſe, daß i dir den legten Cantʒ befteilt : 

| ‚a ein alter Bund gilt mehr, sis Aptfel, Schwerdt 

und Sullen; 

I | wern mir ie Gefee f&breibt, macht eitel blinde Nullen. 

J Der Kayſer giebt zur Antwort: De 

| was be ich ? 2 Tragt der Tod vor, Goͤttern keine 

SR Scheu? 

Sind KayferEro nen nicht vorfeiner Sichel frey? 

Wohlan ſo muß ich mich, d hartes Wort! bequemen, 

** von der öburen Band den Reiches ⸗ Abſchied 

nehmen. | 

2 au einem — Geitzbalſe ſagt der Tod: 

Ich: fodre deinen Reft, als meinen Sins von dir: 

| Zahl ab, und laß die Laſt des ſchweren Bewels 

ier. 

P Bein Geishals hat ai nie den Geld? Sad mitges 

Ä nommen; 

Warum? weil kein Eameel durchs — kan 

| Wa ‘ Eommen. 

Meer Seigpats antwortet darauf: 

Wahr iſts ich liebe nichts als wucher und Gewin, 

Und merde, daß ich Ban Ba Reichihum worden 

J —35 

| Mein Capital ift fort, die ink fi nd zerftoben! 

Ach haͤtt ich einen Schatz im Himmel — 

| 3 | 
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Der ſchte dich in Schuld, 


Mn Zahl aus, und liefre mir den 


Der legte Mahner Tömme mich trotzig angeren t | 


Ich halte, wie die 


HANNIS, 2, zu MARIZE MAGDALENA, 3.3 






| 





3, St Kauffmann, — der en N 
Done en den Banquerot, Ben Adam. langſt s⸗ 


ma 
ER bat mich: bern⸗ 


bracht: 
Antheil meiner Want, 


So viel ich faſſen Ean auf einer Meichenddnaee ! 
| Daranf fpricht der Kauffmann: Au ; 
























Doch bin ich nicht fallit; hier ift mein Teftament: 9 

Den Geiſt vermach ich GOtt, das Guth den rech 
Erben, 

a Satan meine Schuld, den Leib dem Tor m 

Sterben. R J 


4. Das Compliment des Todes an eine fehöne 
Jungfer lautet alſo: 
welt, von Complimenten nich 4 


i 2 


"Wing! heißt mein hartes Wort; das Stahl und 
fei n bricht. 


Und warum wollt ihr Er ve legten Tantz verfe 


Die Jangfeen ‚pflegen ko Hein Tinsgen sel 





Das — der Jungfer iſt dieſes: 4 
Ich folge, weil ich muß, und tantze, wie ich Eon. 


he Schwefiern! nehmer euch bey Seiten eine 
Mann! 


an 
So reichet ihe die and dem Bräutigemim C eben 
Die ich dem Tode doch muß halb gezwungen geben. 
In der Stadt waren 4. Klöfter: 1. zu S- 10 








8. CATHARINEN, und 4. zus. ANNEN. 
In dem Kloſter S Johannis find noch jeßo 2 
ee Kloſter ak ‚unter einer DO 
mina. Bu, 
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Aus dem Marie Magdalenen-Klofter iſt ein groſ⸗ 
fes Armen-Haus gemacht worden. 

_ Sn dem Klofter S. Anne ift heutiges Tages ein 
Zucht⸗Paus, welches auch ein Pertinentz- Stiche 
Jon einer wohlbeftallten Republique ift. 


Aus dem S. Catharinen-Klofter ift Die heutige be 
Fühnte Schule von 7. Elaffen gemacht worden. 
1. Johann Bugenhagen hat fie A 1531. eingetveiz 
bet, und A. 1620. ift die ſchoͤne Bibliorheque dar- 
u gekommen. In denen Programmaribus wird es 
\THEN/EUM LUBECENSE genennet, und iff al. 
mahl mit gelehrten und fleißigen Schul⸗Maͤnnern | 
eſetzt geweſen. | | | 


I In dem groffen Hofpital zum Heiligen Geifte 

Perden täglich viel arme Männer und Weiber ges 

yeifetz dergleichen geſchiehet in dem Gaſt Haufe, 

ı dem Wayſen Hauſe/ und in dem Pocken-Haufe, 
luſſer dem find noch 14. Elends Haͤuſer und 5. 
imen-Convente. "Hierzu kommen noch auffer der 

Stadt, ein Peſt⸗Hof, ein Toll-Haus,unda. Kranz 
en-Hänfer: Deswegen man den Luͤbeckern wohl 
rchfagen Fan, daß fie an ihren Armen groſſe Barm⸗ 
'reigkeit ermeifen. J 


Auſſer der Stadt haben ſie erſtlich den Hafen 
RAVEMuNDE, 2, Meilen von Lubeck mit einer 
Dehange, die den Hafen bedeckt. Es liegt ein Car 
Ztain darinne: Und an dem Ufer ftehetein Thurn, 
In 22. Klafftern hoch, welcher die Leuchte ges 
nnet wird, und Davon man etliche Meilen in Die 
ſt⸗See fehen Fan. Eine Schüffel voll Döfche 
Is Travemünde, und. ein Stübgen Rhein⸗Wein 
1.1. Theil, A ER 6969 
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690 Das IX. Buch, von Nieder⸗Sachſen. 
aus dem Luͤbeckiſchen Raths⸗ Keller, machen eine 
gute Mahlzeit. i ee ih. | 
‚ll Darnach haben fie Das Staͤdtlein BERGER- 
I: DORF, und die fo. genannten VIER-LANDE, mit 
den Hamburgern gemeinſchafftlich Davon wir die 
A Nachricht bis in den folgenden Ar icfel verfparen | 
I wollen, ——— — 
Ferner haben fie Das Amt R ITZENAU,DE 
Amt BEHLENDORF, und das Amt WOLTERS- 
Ni DORF: Sie liegen in dem Hertzogthum Sachſen⸗ 
Lauenburg ; und zu einem jedweden gehören etliche 
Jðffer — ee 
ꝰSvin den Grängen von Holftein haben fie auch 
N verfchiedene ſchoͤne Güter, als 1. Crummefle, 2 
Cronsfohr,, 3. Niemarck, 4. Rundshagen, g. Ca 

ftorf, 6. Bliestorfi, 7. Grünau. — 
Bor A. 1650. hatten fie noch. acht Dörfer ı 
der Trave, jwifchen Oldeslo und Lübeck, Die heiffen 
 y. Meusling, 2- Niendorfl, 3. Recke, 4. Mory,.$ei 
Eckhorft, 6. Stockelsdorft, 7, Groffen-Steinrade N 
ul Trenthorft; Sie haben ſich aber unter Den Schuß: 
Ile des Königs in Daͤnnemarck gegeben. 
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Oo HAMBURG. FT 
"FJAMA, foll der Nahme eines ſtarcken Sachfen 
geweſen fenn, der nach Cranrzüi Bericht einen gleicht, 
mäßigen ſtarcken Daͤnen Starkater uͤberwunden 
H.\MME heiſt in Weſtphalen ein Schincken: HA« 
J MAG ift ein Abgott ver alten Deutſchen geweſen 

FIAMME heiſt auf alt Nieder⸗Saͤchſiſch eine Schei⸗ 
I: - De in Wiefen oder in eiſt 
IN DER noch jetzo ein Fiſcher⸗Netz oder Angel: 


4 





| 
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ein Wald, nicht weit von der Elbe, geheifen: Und 
der Seldnifche Abgott Jupiter bat in Libyen den 
Zunahmen HAMMON geführer, | 
Eins von diefen Wörtern mag ja wohl zu Caro⸗ 
iM. Zeiten Gelegenheit zu den. Nahmen dieſer 
JStadt gegeben haben, da der Ort vorhin HOHEN- 
JBÜGEN geheiſſen. Ich halte eg mit denen, die ſol⸗ 
Ichen Nahmen von dem alten Haͤhne, oder Walde 
| herführen, der an Hamburg geftanden, und davon 
noch jetzo die Gegend, Darinnen die fchönen Ham: 
urgiichen Gärten gelegen find, HAMM und HORN 
genenner wird. Die Poeten bleiben unterdefjen 
peym Jove Hammonio, und nennen Hamburg ins⸗ 
hemein HAMMONTA | 
In dieſer Gegend hat Kayſer Carolus Magnus, 
twan Anno 808, eine Burg gebauet „daraus mie 
her Zeit Das praͤchtige HAMBURG geworden iſt, 
velches nun ſchon über 900. Jahr an dem geſeg⸗ 
Jieten Elb⸗Sttohm geſtanden . PAR 
‚ Diefe Burg hat. gedachter Kayſer fonder Zweif- 
el Darum angeleget, daß er nicht allein Die NORD- 
ALBEINGOS, welche damahls in Holftein gewohnet 
aben, hat im Zaume halten, und nach und nach 
Chriſto befehren, fondern, daß er auch den DA- 
18 und NORMANNIS ven Übergang über die El 
e vermehren wollen. a; ana 
Er hat deswegen im Sinne gehabt zu Hamburg 
n Bißthum anzulegen, ift aber daruͤbet geftorben, 
Sara har fein Sohn, Rayfer LUDOVICUS 
US, den heiligen ANSCHARI UM 0 
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692 Das IXx. Buch, von Klieder-Sachfen. 


Beil aber Hamburg bald darauf, nemiih A. | 
840. von den Normännern iſt erftöhret worden, | 
fo hat endlich BREMEN Die EraBiichöffliche Wur⸗ \ 

wagen. ie) a a 
i interbeffen * Hamburg nach und nach eine 
groſſe und reiche Handels⸗Stadt, und als in XV» 
Seculo der Hanfeatifche Bund in feinem gröften 
Flore war, ſo kam Das Commercium daſelbſt in grofe | 
fes Aufnehmen, und Hamburg ward in Der Nord 
See eben fo maͤchtig, alg Lübeck in der Oſt⸗See 
Was aber mit dieſem Bunde paßiret iſt, das wol⸗ 
fen wir im folgenden Capitel ausführen. Be | 
Hamburg fand inzwiſchen Mittel und Wege, ſich 
in Freyheit zu erhalten. Man hat hierbey nicht 
zu vergeſſen, Daß A. 1225. Der Holfteinifche Sta \ 
ALBERTUS, aus dem Haufe ORLAMUNDA, als et 
in ſchwere Kriege verwickelt war, den Hamburgett 
alte fein Recht über ihre Stadt, Die König Wal- 
demarus If. Jure Belli erobert Und ihm abgeihgtel 
hatte, Anno 1216. vor 1570. Marek Silbers, wel’ 
ches damahls eine groffe Summa Geldes geweſen 
ift, ordentlicher Weiſe verfauffer. Und darnah 
ift die gute Stadt Anno 1618. vondem R a 
Meiche, in der allerbeften Form, bey Der Sammer 
zu Speier, vor eine freye Reichs-Stadt erkannt, 
und erklaͤret worden. | 

Dieſes HAMBURG nun ift eine bon den gröfte \y 
Stäoten in Deutfchland, Darinnen des Jahres 
ohngefehr vier bis fuͤnff tauſend Menſchen gebohrt n 
und, begraben werden. Diealte Stadt ift an ſich 
felber groß genung: Es hat aber eine neue Stad 
müffen Daran gebauet werben, die nicht viel vr 
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iſt. Die meiften Häufer find neu, mehr nach) Hof 
laͤndiſcher, als nach Staliänifcher Art gebauet, und 





| 
| 
J 


inwendig koſtbar meubliret. In den vornehmſten 
Gaſſen der alten Stadt, find lange und breite Ca⸗ 
‚näle, welche durch die Fluch alle Tage zweymahl 
angefüllet werden. Auf denfelben werden die Waa⸗ 
ren mit groſſer Bequemlichkeit hin und her gebracht, 


Dadurch befördert, und durch die Abwechſelung der 
Ebbe und Fluch wird eine unreine Lufft verhüter. 
Auf der Seite gegen Holftein ift auch ein greffes 
Hewaͤſſer, die Alfter genannt, weiche, bevor fiedurch 
Schleußen weiter in. die Stadt geleitet wird, -ein 
Ainvergleichlich BASSIN formiret, dergleichen man 
anerhalb der Ringe Mauern einer Stadt, nicht leich⸗ 
2 auf Deutſchem Boden finden wird. Im Som: 
er kan es mit groſſem Plaiſir auf Eleinen Luft 


Irgenannte Jungfern Stieg, welches eine ſchoͤne 
Allee ift, wird fleißig beſuchet. — 


| Man kan wohl dencken, daß gar eine groſſe 
Porraths-⸗Kammer darzu gehöre, wenn fo viel 
zuſend Menfchen täglich follen gefpeifet und ge 
anchet werden. Allein das Geträyde wird zu 
Baffer herbey gebracht; Ochſen kommen vieltaus 
nd aus Juͤtland und Bremen; Kälber, Schaafe 
And Butter hat Holftein in der Menge; Schweine, 
Bildprer und Holg hat Mecklenburg übrig; Obſt 
ind Früchte werden von allen Orten her auf Wa⸗ 

h und Evern zugefuͤhret; täglich find die Canaͤle 
piler Schiffe mit See⸗Fiſchen, und die Natur ift 
guͤtig, daß fie Hamburg alle Monate mit neuen 

















1 Von den Reiche Städten, 693 








ELSE in den Gaffen und Häufern wird . 


Schiffen befahren werden, und der daran gelegne _ 








Yale! 
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694 Das IX. Buch, von Nieder⸗Sachſen. 


Sorten von Fiſchen verſorget. Z. E im Januario 
giebt es Karpen und Karauſchen; im, Februario 
Lachſe und Stinte; im Mar. Cabilliau und Schel⸗ 
fiſche; im April Store und neue, Schollen; im 
May, Krebſe und May Fiſche; im Junio Barben, 
Zungen und neue Heringe; im Julio Nöfen; im 
Auguſto Schnäpel und Hummers; im Sept: fri⸗ 
fihe Büttenz im O&ob. Duappen und Muſcheln; 

im Novemb. Sturen und Auſtern; im Decembr, 
Hechte und Neun⸗Augen. 9 


Ungeachtet aber dieſer groſſen Weitlaͤufftigkeit, 
kan doch ein jedweder in Hamburg ein ſtilles und 
geruhiges Leben führen. Es iſt eine-fehöne Fortis 
Hegtion um Die gange Stadt geführet, die beſtehe 
in breiten Waͤllen, in tiefen Graben, XXIIL. ftate 
cken Baftionen, und verfihiedenen andern Auf 
ſenwercken, die alle mit einer zulänglichen Garni- 
fon, und fihönen Artillerie befeßet: Auch die 
Waͤlle mit angenehmen Alleen, zu den fehönften 
Prommeraden im Sommer bequemund frey find. 
Einen Canonen = Schuß von der Stadt, gegen 
Norden, lieget auch die feſte Stern: Schanze, 
welche der Stadt zu einer guten Vormauer Dies 
net. Die Bürger gehen felber mitzu Walle, und 
find in gewiſſe Compagnien eingetheilet. Die 
Gafjen find des Nachts nicht nur mit Saternen era 
leuchtet, fondern es wird auch eine befondere Nachts 
wache gehalten, die ohn Unterlaß durch alle Gaſſen 
patroulliren muß. ns N 5 

Die Fremden befinden ſich ſonderlich an diefem 
angenehmen Orte aus dermaffen wohl, theils we⸗ 
gender ſchoͤnen Sehens Mittel, theils wegen des 

re Ueber⸗ 
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Iueberfufes von allen: Dingen, und theils. wegen 
des angenehmen Umganges mit Leuten von fo. vie: 
lerley Nationen, und ſonderlich mit fo vielen Stan- 
des— Perſonen, die ihr Vergnuͤgen im Opern 
Haufe, in den Comeedien, bey den Aſſembleen, 
Baletten, Concerten, Mafeveraden, Promenaden, 
Ind andern Ergöslichfeiten finden, wobey die Poe⸗ 
en, Componiften, Birtuofen und Exercitien-Meis 
her um den Vorzug mit einander ſtreiten. 


Das Raths⸗Collegium beſtehet aus IV. Buͤr⸗ 
5 davon einer ein Kaufmann iſt; aus 
V. Syndicis: Aus XXIV. Raths⸗Herren, dar⸗ 
fie X. Gelehrte, und KIN. Handels = Herren 
ind; aus IV. Secretariis, Davon einer Proto-: 
Notarius , und einer J— it; welche zuſam— 
nen XXXVI. Perſonen austragen. ' 

Die gange Stadt ift in fünf Bor Spiele eins 
etheilet, die heiffen: 1. S. PETRI, 2. S. NICOLAI, 
1. SSCATHARINZ,, 4.5. JACOBE 's: S. MICHA- 
‚LIS, und ein jedweder Bürger gehätet in eines 
don Diefen RirdeSpielen. Ä 
Aus dieſen fünff Kirch⸗ Spielen ſind nachfolgende 
Bürgerliche Collegia formiret: 

1 Sn Collegio der Herren Dber-Alten find XV. 

Serfonen, nemlich ausjedem Rich-Spiele drey: =; 
Im Collegio der Löhlichen Cämmerey find. X. 
Serfonen, nemlich aus jedem Kirch⸗ Spiele zwey. 
Im Collegio der Herren Sechsziger find LX. 
Nerfonen, aus jedem Kirch: Spiele XU. nemlich 
reg Ober⸗Alten und neun Diaconi. 

Im Collegio der Herren Hundere und Achtziger, 
nd CLXXX. Perſonen aus jedem Kirch⸗ eg 
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XXXVI. dag find die obgedachten drey Ober⸗Al⸗ 
ten und neun Diaconi, nebft vier und zwantzig 
Sub-Diaconis: Denen in den Bürger-Conventen| 
noch XXX. Adjundi, nemlich aus jedem Kirch, 
Spiele fechfe beygefüger werden. | 
Penn nun Sachen vorfallen, ſo in Diefen 
Collegiis nicht koͤnnen ausgemachet werden, als⸗ 
dann wird die gefammte Buͤrgerſchafft zufammen' 
beruffen, und ein ordentlicher Raths⸗und Buͤrger⸗ 
Schluß abgefaſſte. — 
Bon den uͤbrigen Verfaſſungen will ich. kein 
weitlaͤufftige Befchreibung machen. Denn Let 
ten auffer Hamburg ift nichts Damit gedienet, und 
die Einwohner wiffenes beffer, als ich. #5 
Wbill aber jemand mündliche Nachricht von if 
rem Brau⸗Weſen, von ihrem Wein⸗Keller, von 
ihrem: BrausHofe, von ihrer Feur⸗Ordnung, von 
ihrer Feuer-Cafla , von ihrem Lombard, von ihrem 
Gaft-Haufe und Peſt⸗Hofe, von ihren GOttes⸗ 
Wohnungen, und vielen andern milden Stifftun— 
gen einziehen, ver wird gemwißlich ausruffen: Ham» 
burzum eft‘Respublica elaboratiſſina. 
Der gegenwärtige Zuftand der Handlung M 
noch jetzo ſo gut, als er bey den heutigen Umftän 
den in der Welt ſeyn kan. Die Hamburger handelt 
noch auf Portugall, auf Spanien, auf Franck⸗ 
reich, auf Engelland, auf Daͤnnemarck, auf Not 
regen, auf Schweden, auf Archangel, auf Ita⸗ 
lien, und ſchicken auch noch Schiffe nah Gröm 
land auf den Waufifch - Fang: Sie werden 
auch wieder von allen Diefen Nationen auf Dei 
Elbe beſuchet: Wie ich mich denn erinnern 
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Daß ich vor wenig Jahren auf einmahl 200. fremde 
dauffardey⸗Schiffe vor Hamburg habe liegen fehen. 


Die Grund-Säulen, darauf ihr Commercium 
eruhet, find hauptfächlih dieſe: 1. Die Schiff: 
eiche ELBE, die aus Böhmen herunter koͤmmt, 
ey Hamburg vorben fließt; und fich endlich 6. 
Reilen unter Hamburg in die offenbare See eigieffer. 
1. Die Hamburgifhe Boͤrſe, wodurch ich nicht 
wohl Das Gebäude verftehe, wiewohl fich die 
Stadt auch deſſen nicht zu ſchaͤmen hat; fondern 
e groſſe Menge alter und erfahrner Kauff-Leute, 
e dafelbft täglich nicht nur bey hunderten, ſon— 

























zrief⸗Wechſel in alle Welt unterhalten. 3. Das 


2 geoffer Vorrath von allen Sachen ift, die 
r Schiffs Rüftung gehören. 4. Die Hambur: 
he Admiralitaͤt, welche nicht alleine die Ju- 
‚dietion in See Sachen exerciret, fondern auch 
» auslauffenden Rauffardey-Slotten, wann es nös 
ig, mit Convoyen wieder die See: Räuber bez 
rien läft, deren fie gemeiniglich jmey unterhält, 
Id dahero zwey Schiffe - Eapitains in Dienfte 
It, Die das Marin⸗Weſen verftehen.. 5. Das 
hl beftellte Pildten Weſen, wie auch die Ders. 
Jung der Einfahrt der Elbe mit Blůſen, das 
Feuer⸗Thuͤrmen oder Pharis, Backen und Fon: 
1. 6. Die Hamburgifche Banco, melde ihs 
y Credie nunmehro ſchon über hundert Jahr une 
rückt erhalten hat. Und 7.die amburgliſche 
junge, welche ſeit etlichen Fahren har Die ers 
I: Stade mit einer ſolchen Sorte von Gel. 















rn bey taufenden zufammen Eommen, und die 


amburgiſche drepfüche See - Arfenal, darinn 
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de — hat, dabey men und Wandel we 
fiehenfan. "| 


Die Religion iſt durch und durch ducherſch 
Die eintzigen Engellaͤnder aber haben ein befons 
deres Haus, darinn in ihrer Sprache geprediget 
wird: Dargegen die Hamburger auch in London 
ihren öffentlihen Gottes = Dienft halten: dürfe 

‚fen. Die Mennoniften und andre Religions Be 
wandten halten ſich zu ihres gleichen in, dem be⸗ 
nachbarten Altona : Die Yuden aber werden nut 
auf gewiſſe Bedingungen geduldet, aber ob Y 
Synagoge. E 

Es find, wie oben gewadt, g groſſe Haupt 
Kirchen in Hambarg: r. Zu S: PETRI,2. zu 
NICOLAT, 2. 318. CATHARINA a, zus. Taconl 31, 
und s. zu 5 MICHAELIS; und ır. Ne 
ben⸗Kirchen: 1. 3 S, Johannis, 2. zu Marie Mag- 
dalenæ, 3. zum ei, igen Geifte, a. zu 8. Gertrut, 
F5. zu Georgit, 6. zu 8. Petri und Pauli, 9 
Hamburger + « Berge, 7. aufm Peſt = Hofe, 8. 

S. Hiobs Hofpital, 9. in dem Wayſen⸗Hauſe, 4 
im Zucht Hauſe, ır.im Spinn⸗Hauſe: Darinnen 
werden alle Wochen ſechtzig Predigten gehalten 
Das gantze Stadt-Miniſterium aber beſtehet aus 
30. Perſonen, davon das Ober- Haupt der SENIOE | 
genennet Wird. 4 

Zu vorgedachten Kirchen — die Dom-Rit 
ehe zu Unſer lieben Frauen, ein fehönes Gebaͤude, 
mit verfchiedenen darzu gehörigen Eurien der Dom 
Herren. Es hat aber der Dom nach verlegteit 
Ertz⸗Bißthume in gewiffer Maffe nach) Bremen ge 
hört; und alfo iſt er auch Anno 1648. in den u : 
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änden, wie folche Dependentz damahls befchaffen 
eweſen, duch den Weftphälifchen: Frieden an die 
rone Schweden, und numehto an dag Chur⸗Haus 

annover gekommen. Es find aber ſowohl zu Bre- 

jen An. 1761. als nachhero zu Stade Anno 1692. 

fwiſſe Recefle aufgerichtet worden, wie es in aller 

Jaͤllen wegen ver geiftlichen und toeltlichen Jurisdi- - 

Jon foll gehalten werden. Das Dom : Capitul 

ſtehet unterdeſſen aus 12. Canonicis, alle von der 
therifchen Religion, welche bey ihrer Dom Kir⸗ 

e auch eine anfehnliche Bibliohecam publicam 

b Bi Bet 


127 








JAuf den Shurme zu S. PETRI hänget nicht al⸗ { 
Ihe ein Glocken⸗Spiel, welches durch ein Uhrwerck 
aa halben und gangen Stunden vorfpielet, fon: 
In es find auch die groſſen Glocken dergeſtalt 


armo niſch, daß fie ſich zu gewiſſen Stunden mit 
Piſtlichen Liedern, wie auch bey Leichen ſehr gra⸗ 
Jaͤtiſch hoͤren laſſen. In ver Kirche aber ſtehet, 
er der groſſen Kirch-Thuͤre rechter Hand, ein 
‚D von einer Sungfer, welche den fo genannten 
ocks » Beutel an der Seite hat. Wenn nun 
Hamburger im Sprichworte fogen; Das 
Inget der Socks - Beutel fo mit fich: Und 
and fraget, was dag heiſſen ſoll? fo beruffer. 
in ſich auf diefes Bild. Wer mehr davon wiſ⸗ 
il, Der Fan ſich bey dem Hamburgiſchen Pa⸗ 
ten Raths erholen. 2. 


Auf dem Kirch⸗Thurm zu S. NICOLAT, deffen - 
chbrochene Spitze auf acht vergülderen Kugeln 
jet, iſt ein neues Glocken⸗Spiel, welches wie ein 
vier mit Menſchen⸗Haͤnden kan geſpielet Dir | 
4 
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den. In der Kirche ift ein ungemein groſſes Di 
gel = Merck, und mer eben Darinne ift, wenn Di 


Menſchen⸗Siimme, oder das Regifter Vox huma 
na, gefpielet wird, der. Fan wohl fagen, Daß: er wa 
rares gehöret hat: So mie hingegen Die Orgeli 
der S. Catharinen - Kirche an VortreflichEeit de 
Thones nur zwey ihres gleichen in Deutſchland hai 
die von demfelben Meifter verfertiget worden, nen 
fich eine im Münfter zu Strasburg, und Die ander 
zu S. Marien in Lübeck, | R ' 

In eben diefer Nicolai-Kirche ift auch Das Ep 
taphium des tapfern Bürgermeifters SIMONB vo 
UTRECHT  fehenswürdig. Derfelbe hat Ann 
1402.die Weltberühmten zwey See⸗Raͤuber ST 





I) 







Gefellen gefangen bekommen. Es ſtehet Desmege 
auf feinem Ehren Gedächtnis ein groffes Schiff m 
der Uberfobrifft! , 
. Piratas STOERTEBECK , qui cepit GöTG 
| MICHAEL, 
Hic fira SIMONIS Confulis ofla vides. 2: 
Diſcat pofteritas majorum fortia fada 4 


Sedtari, Patrie ne cadat urbis honos. j 


e 


NS 


* 


Aus dem Silber, welches man auf ihrem Ra 
Schiff gefunden hat, ift ein groſſer Pocal gegoffe 
worden, der wird noch je&o in Der fo genannte 
Schiffer⸗Geſellſchafft vertvahret, und die Fremde 
Eönnen dieſen filbernen Stürge- Becher, wiee 
inggemein genenner wird, nicht nur fehen, ſonder 
menn es ihnen belieber, auch einen guten Trunt 
Wein darausthun. Der SharfRichterharde 
diefer Execution 4. Schwerdter gebraucher, Die ” 

| ' e 





Altave wird Pabſts BENEDICTI V. der 4. 965. 


Dlätte im zehnden Seculo 


(rüber wird. noch difpurirer.  Wiewohl in. der 
Jufſchrifft nicht gc. fon 


Re. a, BR 
. ,VondenReichs-Städten.  sor 


en noc) bis diefen Tag in dem Zeug» Haue verr 
yahret und gezeiget. EEE a: Be SR 
In der Dom Kirche, mitten im Chore vor dem 

ı Hamburg im Exilio geftorben , fein Monument 

sjeiget. Es iſt don alafierter Töpfer Arbeit, das 
ebet der. Augenfchein. Ob aber diefe Arc von 
ſchon bekannt geweſen ift, 

Enicht 965, ſondern 84 t. ſtehet, daß man 
Io auch wegen der Jahr⸗Zahl einen groſſen Ser 

i ae. Er je. * oz — — 9— * 


Die Grafen von SCHAUENBURG haben auch. 


Den merefiwürdige Begräbnife in Hamburg, eing 


ı Dom, und das andre.in der Marid, Magdaler 


[Kirche Ber fie Aber nicht mic Augen ſiehet, 


cht gedienet ſeyn. 


Bey der Dom - Kirche: muß doch auch diefeg 


cht vergeſſen werden, daß an der Seite gegen Mit⸗ 
„ein Eſel in Stein gehauen: ift, der eine Sack 


Jeiffe im Maule har, ‚und mit den zwey forder⸗ 


i 


"Pfoten darauf ſpielet 2 mit b eygeſchriebenen 





Darum ſo heb e ich arme Ezel pipen ge⸗ 
Pelches die reiſende 
Jahrzeichen der Stadt Ha 


n Handiercks + Purfche dag 


amburg zu nennen pfles 


Por Alters find zweh Kloſter in der Stadt ge 
| 1, die in d R fi RR, Ur RN * 
ſen, DIE In Der Reformation find eingezogen, aber 


N T * 
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"BILZEUM mit geoffer Sofennität celebriret. Es h 


‚oder die St. Johannis Schule, fteher Darneber 


Raths, aus den fünf: Haupt - Paftoribus, "und au 
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auch wieder zu Gottgefälligen Dingen angewend 
orden. Eins ift ju Marie Magdalen®, und d4 
andere zu S. Johannis. Bon dem letzten iſt ſo vi 
Pas abgenommen, als das GYMNASIUM, DM 
JOHANNEUM und Die BIBLIOTHECA PUBLICHA €| 
fordert. Den Reſt bewohnet Die Domina mitt 
ven Kloſter⸗Jungfrauen. ASS | 

a6 NGYMNASIUM- PHILOSOPHICUM | 
A. 1613. angelegt, und hat A. 1712. fein erſtes JU 




























zwar nur ein einziges Auditorium, darinnen abe 
ſechs Profeſſores dociren. Das JOHANNEU A 







und hat ro. Elaffen. - Und über dem Gymnatiof 
Die fehöne BIBLIOTHECA PUBLIGCA, welche nd 
immer vermehret wird, und täglich vier Stunde 


‚wieder offen ſtehen wird, fo bald der neue Bau, mel 
chen man angefangen, zu Stande gekommen ſey 
> wirde Dieſer dreyfache ſchoͤne Muſen⸗Sitz fteh: 


unter einem beſondern COLLEGIO. SCHOLAR 
CHALI, welches. aus denen vier älteften Herren de 


den 15. Ober⸗Alten beſtehet. 1 

Das Wayſen⸗Haus, das Zucht⸗Haus, un 
das Spinn Haus, find drey koſtbare Gebäude, 
von ein jedes feinen eignen Prieſter hat. An da 
Wayſen⸗Hauſe, welches auf die 1300. Kinder | 
naͤhret, iſt der fo genannte TORNO vor. Die Fin 
Kinder, mit folgender Uberſchrifft 

Auf das der Kinder + Mord nicht Eünfftig wei 


| zu ul ia ehe a je 
Der yon Tyrannſcher gnd Dex Mutter offt.g 

HAAN EFE ‚Wu ſchich ri 
Di 
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Die gleichiam. Molochs Wutt ihre Kindlein über 


4 J giebet, 
Iſt dieſer TORNO bier surewig aufgericht. | 
— FAND TTOE N U. . 
Auſſerhalb der Feſtung hat die Stadt zwey Por: 
aͤdte, nemlich gegen Weſten den jo genannten 
lAM BURGER-BERG, hart an Altona, welcher feis 
e eigene Kirche, und eine Zahlreihe'Gemeine bat: 
Degen Often aber das NEUEWERCK, welches mit 
ner anfehnlichen Fortification A. 1679. umfchlof- 
An ift, und. nebft dem Hoſpitale S. GEORGIT ein 
hr groffes mit Gärten, Wohn und Wirths Haͤu⸗ 
Jen wohl bebautes Revier in fich begreiffet, Die 
i angelegte Kicche, welche in Forme eines Ereus 
8 gebauet wird, und ven Raͤhmen der Heiligen 





seyeinigkeit hat, wird guch bald fertig werden, 
Affer Dem aber find,die Haniburger erſtlich Her⸗ 
Aa von HAMM und HÖRN, welches eine Gegend 
‚Die fich auf eine gute Meilweges erſtrecket Es 
‚d zu beyden Seiten die fehönften und Eoftbarften 
ärten gebauet, welche eine Allde machen, dergleis 
jn in Deutſchland wohl nicht gefunden wird, | 
Darnach beſitzen fie 2. aus der maſſen ſchoͤne 
JERDER, Die gleichfalls voller Luſt⸗Haͤuſer, Gär- 
‚lecker und Wiefen DIRDS EN ROH „PIE 
Eins wird BILLWERDER genennt, von dem 
aſſer bille; und dag andre beißt OCHSENWER- 
1%, umdolieger an der Elbe, worinne ihnen auch 
JHRBURG und verfchiedene andere Inſuln und 
der zukommen. VEN 








s gehdtet ihnen ferner Das fchöne Yne RITZE- 
 TELs welches in dem aͤuſſerſten Winckel vom 
iffte Bremen, an der See, 14. Meilen von Ham- 
0 * burg, 














Luͤbeck und Hamburg, gemeinschaftlich befigen. 
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burg, gelegen iſt. Wir haben daffelbe oben in 
* Eapitul von Bremen ſehr umſtaͤndlich beſchrie 

ee Be ee. | 
Nun find noch übrig. 1. das Staͤdtlein BERGER 
DORF, 2.Die VIER-LANDE, und 3. der fogenann 
te ZOLLENSPIECKER, welche Die beyden Städte 














BERGERDORF ift eine Eleine Stadt, zwey Meile 
von Hamburg , und hat ein Schloß, darauf ein Amts 
Verwalter wohnet, der von beyden Städten beſtellt wird 
ſo wie vormahls ein Herr des Raths auf 6 Jahre ON 
den Städten vechſelsweiſe daſelbſt Amtmann geweſen 
E8 wird dafeldit jährlich weymahl von gewiſſen Abge 
fandten aus beyden Städten eine Vifitation und Land 
Gericht gehalten, welche acht Tage waͤhret. 1 

Die VIER-LANDE liegen zwiſchen den Armen, welt 
die Elbe von fich ſtreckt, ohngefebr anderthalb Meilen in 
Genierdte, in einer ſchoͤnen und fruchtbaren Gegen 
Sie heiffen: 1. KIRCHWERDER, 2. der NYE - GAM 
3. der A LTE-GAM, und 4 CURSLCAC; darzu gehoͤt 

auch. GELSTACHEDE-Iſd weiter oberwerts nach de 
Elbe lieget; Wenn Priefter ‚Stellen darinnen vacan 
find, fo. werden fie von beyden Republiquen wechſelt 
weiſe vergeben. In den eigentlichen Vier-Landen fit 
gange Fluren von ungemein; groffen Erdbeeren, darim 

die Hamburger zur Sommers⸗Zeit divertiren \ 


von ‚den wohlhabenden Einwohnern alle Hoͤflicht 


genieſſen. i at % 
"Der ZOLLENSPIECKER oder TOLLENSPECKE 
liege 4. Heilen von ‚Hamburg, ‚am Ende ded Kirel 


werders, und ift ein wohlgebauted Haus an der El 
welches feinen Pahmen von«dem Zolle zu Eslingen ya 
der dafelbft muß adgeftattet werden. Die Paſſagire 
welche fich der Fähre daſelbſt bedienen, finden auf Di 
fem Haufe ein gutes Duartier. —J— 3 
Ich aber fehlieffe dieſen Artickel mit einem kurtze 

Ole 


- Wunfche, melchen ich, mei ic) ſelber kein Dich 
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von den ae. 


be, welcher das Privilegium 
ee ale khreiben kan : 
| — aller Welt zum Wunder da, 
me Kon 
ey unvergäng ich. on! | 
So mag der leid. — 


Sem Hertzeleid | — wish 
* — Wonne fm. 6 
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Be 
h BR BREMEN. 
De * ghptiſche Geographus — nen 
et einen Dre PHABIRANUM, und wenn man 
ie Beſchreibung genau anſiehet, ſo hat dieſe Stadt 
under. Zweifel da a wo jeßo Bremen Jieger: 


daß Bremen allbereit 

030 Shrifti, Geburt, einenahm- 

left 15 welches ich dahin geſtel⸗ 
fa Ta | 


Als nach —— Bekehrung Kayfer Tudo⸗ 








achſen anlegen wolte, fo ftund eg lange gleichfam. 
if der Wage, ob ‚HAMBURG oder BREMEN 
e Ehre haben folte, Weil ‚aber Hamburg böfe: 
achbarn hatte, und einmahl über das andre zer⸗ 
Sret wurde, fo- ‚behielt Bremen den lag, und. 





t auch den Big - Biſchoͤflichen Titul von A 


Ihr 1648, gantzer 800. Jahre nach einander 
uͤhret 





A ka | » txeten 


1: En Hamburgifhen — abgeborget ha⸗ 
at daß er nicht anders 


cus Pius ein groffes Erg» Bißthum in. Nieder⸗ 


Im Weſtphalſchen Frieden aber wurde Diefeg 
tz Stifft ſeeulariſiret, und der Crone Schwe⸗ 
n unter dem Titul eines gfbeuchum⸗ ahge⸗ 





ET 5 ne 


acer» er * 





Er * < — 
VE. A — ——— — — 
> — — — — 











06 DasIX.Buch, von Nieder⸗ Sachſen. 


treten, worauf es gantzer 60. Jahre von einem 
Schwediſchen Gouverneur ift regieret worden. | 
Aber A. 1712 machten fich erftlih die Dänen 
Meifter davon; die cedirten e8 2. 1715. an den 
Ehur-Fürften zu Hannoper; und endlich muſte 
die Erone Schweden, in dem Nordiſchen Fries, 
den 5720. dieſes mit vielen Blute ihrer Vorfahren: 
ertvorbene Land, auf ewig an das Haus Hanno⸗ 
per abtreten. A) 
Es haben aber die Erg: Bifchöffe in der Stadt 
Bremen nichts miehr befeffen, als die Dom⸗Kirche, 
mit ihrem Revier, und alfo hat auch an Schwe⸗ 
den, Daͤnnemarck und Hannover nicht mehr koͤn 
nen abgetreten werden, als die S. Peters-Kirche 5 
dem Dom, welchenunmehro auch dem Haufe Hat 
nover gehöret- . | | | 
Die Stadt Bremen aber hat ſich den Erb: Bi 
fchöffen niemahls untermorffen, fondern fie hat ih 
ve Reichs,Sreybeit bie auf den heutigen Tag be 
hauptet. U. 1654- ſahe es zwar etwas gefaͤhrlick 
aus, wie Der Schwediſche Grafe KÖNIGSMARCK 
alle Anſtalt zu einer Belagerung machte; um 
Anno 1666. war ed no) mwindiger, alsder Schwe 
difche General WRANGEL dergleichen vor Di 
Hand nahm: Allein Die Nachbarn machten au 
allen Seiten fo flaͤmiſche Gefichter, daßdie Schwe 
den wohl vorher ſehen konnten, daß man fie eine! 
fo fetten Biſſen nicht würde verfchlucken laffen 
Alfo kam es zu einem Dertrage, Der indem Haupt 
Quartiere zu Habenhaufen nahe an Bremen 96 
fehloffen wurde: Darinnen ward die Stadt bei 
ihren alten Privilegien gelaffen, doch mit Der Ge 
gen 


— 
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gen⸗Verſicherung, daß die Bremer, der Erone 
‚Schweden zu Ehren, bie auf das Jahr 5400, feie 
nen Reichs Tag befuchen, und auch den Titul eis 
ner freyen Reichs⸗Stadt gegen Schweden nicht 
führen wolten. i 

Anno 1700, war man beforget, der Streit moͤch⸗ 
e wieder angehen: Aber die Schweden hatten da- 
nahls was anders in Polen und Rußland zu thun, 
ind alfo ift Bremen bis auf diefen Tag ungefrän: 
ket bey feiner Freyheit gelaffen worden, 
Unterdeſſen ift BREMEN eine groffe, reiche und 
eſte Handels⸗Stadt geworden: Die Weſer flieſſet 
Anitten Durch, und theiler Die Stadt in die Alte 
Ad in die Reue Stade. Rings herum hat fie 
n fihönes Territorium, eine Meile groß, welches 
ie vier Boben oder Landſchafften genennet wer; 
en. Sie heiffen in der Land» Eharte: r. OBER- 
ad NIEDER VIELAND jenfeie ver Wefer, von 
m alten deurfchen Worte Die, welches einen 
oraſtigen, naſſen und ſumpfigten Grund audeu— 
&, aber gleichwohl bequem zur Weyde ift. o, 
'ERDER - LAND, ʒwiſchen der Weter und Le- 
m. 3. Das BLOCKLAND ander Wümme. Und 
das HOLLERLAND zwiſchen Der Weſer und 
'ümme, } | 

Diefe vier Landfehafften oder Pagi ftehn zwar 
ter dem Bremifchen Magiftrat, find aber meh 
ıtheils von dem Dom: Eapitul berneyert, und 

E Zinß und Zehenden behafftet. 
uch beſihen fie im Lande Bremen über der 
Amme noch jeßo 1. den Safen VEGESACK, al: 
die Wagren aus und De werden, teil 
| 2 


stoffe 
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Bremen hinnauf fahren können. 























> ein fehr geoffes Schrecken. Denn da alle Ein 
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grofe Kamardey⸗Schiffe nicht bis a die Stat 
2. FAÄHRE woe 

ne Faͤhre uͤber die Wefer gehet. 3. R0NNEBE 
und FARGE. Das Amt Blumenthal, aber hi 
ben fie, wie oben gemeldet worden, An. 1741 
ans Chur⸗Hauß Hannover abgetreten. a; 
Die Stadt wird von IV. Buͤrgermeiſtern, ut 
yon XXIV. Raths⸗Herren regieret, und bekenne 
ſich alle zur Reformirten Religion. Die Buͤrg 
aber find vermiſchet, und die Lutheraner wo 
nen dem GOttes⸗ Dienfte in der Dom + K 
A. 1739. am 21. und 29. Sept. in Der Mae 
verhieng GOtt in Diefer Stadt durch ein Gewin 















ner in dem erften Schlaffe waren, fo fhlug d 
Donner in den an der Weſer fiehenden Pule 
Thurm, und zerfchmetterie ihn dergeſtalt, de 
nicht alleine kein Stein auf dem andern blieb, fe 
dern auch alle Häufer erfchlittert und mit Seu 
und Dampf erfüller wurden. Daß nun SE 
noch gröfferes Unglück darbey abgewandt, mut 
demſelben am 7. Det. ein allgemeiner Beth⸗Bi 
und Dansk-Tag gehalten, und von allen Einwe 
nern mit geoffer Andacht gefepert. F 
Es find vier Quartiere, darein Die Stadt a 
theilet ift: Und ein jedes Wiertel hat einen Bi 
germeifter, und ſechs Raths⸗Herren. Mi 
drinne ift ein geoffer Marc, Darauf ſtehet 
groffer ROLAND. ‚Die Neformirten haben 
ſchoͤnes GYMNASIUM in der Stadt, mel 


ſchon A. 1579. iſt fundiret worden. Die 
| | 7 
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Inifon iſt allejeit auf guter Huth; und über dent 
den +, Shore ſtehet dieſe nachdenckliche Ubers 


IS: 


ke), 
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Pen: dee 
BREMA UT SIS SOSPES , SIS HOSPITE 


+» EORTIOR HOSBES, .. -. 

JJ u a 
Bremen feyindächtig, | 
(sp nicht mehr ein, als du ſeyſt ihrer mächtig, 
a DHGOSLAR... 
4 Sie liege mitten im Braunſchweiger = Sande, 

n einem Waſſer, welches die GOSE genennet wird, 
Ad Daraus die Bürger ein herrliches Dier brauen, 
| je Ort ift weitläufftig, aber nicht eben nach der. 
Jueſten Architedtur gebauet: A. 1728. füchte 
POTT denfelbigen Durch eine gewaltige Feuers⸗ 
Brunft heim, varinn 280. Häufer, und die fchöne 
Prephans: Kirche, im Rauch aufgiengen. Sie 
Igt nicht weit vom Hartze, an dem Rammelsberge, 
10 har auch wireklich auf ihrem Grund und Bo: 
n fhöne Bergwercke, daraus fonderlich viel Bley: 
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te ——— ih 


cz gegraben wird, Bu, 
Die Römifhen Kayſer haben vor diefem ver 
Jiedene mahl zu Goslar auf einige Zeit Hof gehals 

A153 und es ift fonderlich merckwuͤrdig, was fich 
1,063, am heiligen Pfingfi-Sefte in Gegenwart 
ayſers Henrici IV. in der Stadt zugetragen bat. 
iſchoff IEZILO von Hildesheim, und dr Abe 
IDERADUS pon Fulda, tyolten beyde neben dem 
ER figen: Es gehörte diefe 
re auch Dem Abte von alten Zeiten; Dar Br - 
| Kar, 993 ſchoff 
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fen iſt. Es geſchahe in Gegenwart Des Kayſers, 


ſchoͤfflichen den Platz, und über die Todten hat Eeit 


wuͤrde. Man hat es aber Dennoch zugemauert, 


710. Das IX. Buch, von Nieder⸗Sachſen. 


ſchoff aber wolte in feiner eigenen Diceceß, darinne 
Goslar gelegen war, niemand weichen. Als ſie nun 
einander in der Cathedral » Kirche am heiligen 
—— rencontrirten, ſo kam es zwiſchen den 

edienten von Worten zu Schlägen, und endlich 
zum Hauen und Stechen; und das hat ſo lange! 
gewaͤhret, bis das Blut zur Kirche hinaus geflof 






















der mufte fich endlich felber vetiriven. Der DB 
ſchoff aber ftieg in die Höhe, und vuffte feinen Leu— 
ten zu, fie folten fich gut halten, er wolte Die Kirche 
fehon wieder einweihen. Endlich behielten Die Bi 
Hahn gefräher. Den folgenden Tag, als die Kit 
che wieder gereiniget wurde, und der. Priefter ia 
ftimmte: Domine, hunc diem fecifti gloriofum ; | N 
brüllte ver Teufel durch ein Loch in dem Kirchens 
Gewölbe herunter: Er ego hunc diem feci bellico⸗ 
fum ; oder wie es ein alter Poet gegebenhat: 

Damon cantabat, & in aere vociferabat; 2 


Cundis hoc feftum formavi cæde moleſtum. 


man hat auch dem gemeinen Volcke weiß gemacht 
der Satan wolte es nicht leiden, Daß e8 zugemachet 


| Das Loch hat lange Sahre offen 3 









als die Kirche vor einigen Jahren iſt renoviret won 
den: Doch Ean mans noch deutlich fehen, wo es 9% 
weſen ift. Es hat mich jemand verfichert, DaB mat 
damahls auch einen ausgedorrten Cörper zwiſchen 
dem bleyern Kirchen » Dache, und zwiſchen einem 
Sparren, gefunden hätte. Weil nun fein Kleid 
ohngefehr fo ausgefehen hätte, DaB man es ® 


Von den Aanfe, Städten) Jır 


600. Jahr alt ihägen Eönnen; fo hätte man ges 
muthmaſſet, daß e8 etwan einer aus dem obgedach» 
ten Blur = Bade möchte geweſen ſeyn, der ſich in 
der Angſt dahin verkrochen hätte, und vielleicht in 
deinem Blute erftickt wäre. | 

Was von Dem Rammelsberge bey Goslar erjehs 
jet wird, das fehet oben im Eapitel von Wolfen- 





| giſchen Kirchhofe ein Leichen-Stein 
ft, darauf der Kayſerliche Jäger RAMM, 
avon der Rammelsberg feinen Nahmen bat, und 
ine Frau GOSA, nach welcher die Stadt Goslar 
nd das Bier GOSE genennet wird, in Lebens; 
Beöffe gehauen find. Diefem ‚Dreis: würdigen 
Piere hat im übrigen ein Niederfächfifcher Poet die⸗ 
In kurtzen Lob⸗Spruch beygelegt: | 
Es ıft zwar ein fehr nn Dier die Goßlarifche 
| ofe; j 


* 


in der Hoſe. 

| Das X. Eapitel. 

Von den Hanfee-Städten, 
Der Nahme heiſt entweder ſo viel, als Anſee⸗ 
taͤdte, weil Die gröften Davon an der See gele⸗ 
n find; oder fo viel als Handels: Städte, von 
Deutſchen handeln; oder, welches am aller 
ubwuͤrdigſten ift, von dem Worte Hanſa, wel, 
3 ein Buͤndniß heit, dahero man Diejenigen, die 
‚eine gewiſſe Socierät treten, weiland vorher ge: 
nſet oder gebänfelt hat, 


Doc) wenn man meint, es fey ım Bauch , fo ift es 
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- Wegen ver Amgahl dieſer Staͤdte ſind die Aus | 
tores nicht einig, und fie, koͤnnen es auch nichtfenn, 
weil diefes Buͤndniß Wh BES a 
als Das andere, | 
4 


It 

De Rärchfte CATALOGUS — if in ale 
phabetifcher Ordnung diefer: 1. ANCLAM, | 
Pommern. 2. ANDERNACH, im Stifte Co i 
3. ASCHERSLEBEN, in Halderftadt. 4. BER= 
LIN , in der Marek ‚Brandenburg. 5. BERGEN, 
in Norwegen. 5. BILEFELD, in Weſtphalen 
7. BOLSWART,, in Stießland. 8 BRANDENS 
BURG, inder March. 5 ‚ BRAUNSBERG, in Preufl 
fen. 10. BRAUNSCHWEIG, in Nieder⸗Sachſen 
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| 
11. BREMEN, ander Weſer. 12. BOXTEHUDE, 


in Bremen. 13. CAMPEN, in Ober⸗Yſſel. 14 
COLBERG, in Pommern. 15. CÖLN, am Rhein, 
16. COESFELD, in Münfter. 17. ERACAU, in 
Polen. 18. CULM, in Preuffen. 19. DANTZIG, 
in Preuffen. 20. DEMMIN, in Pommern. ar 
DEVENTER, in Ober Yffel. 22. DERPT, in eu 


land, 23. DORTMUND. in der Marek in ße i 


phalen. 24..DUISBURG, in Eleve, 25. EIMBECK, 
auf dem Hartze. 26. ELBING, in Preuffen. 27. EL: 
- BURG, in Geldern. 28. EMMERICH , in Eleve, 
‚29. .FRANCKFURT, ander Oder. 30.GOLNOW, 
in Pommern. 31. GOSLAR, am Hartze. 3° 
GOETTINGEN, im Hannöveriſchen 33. GROB 
NINGEN, in den Niederlanden. 34: GRYPH 
WALDE, in Pomm tn, 35. HALLE, in Sachſen 
36. HALBERSTADT, in Pier Sad 








| Von den Aanfer-Städten. ° 13 
37. HAMBURG, an der Elbe. ;8. HAMELN, an 
der Weſer. 39. HAMM, inder Marek in Weſtpha⸗ 
dien. 40. HANNOVER, in Nieder » Sachien, 
+1. HARDERWYCK, in Geldern. 42. HELM- 
STEDT, im Braunſchweiger⸗Lande. 43. HER- 
VORDEN, in WWeftphalen. 44. HILDESHEIM, in 
Nieder⸗Sachſen 45. KIEL, in Holſtein. 46. KOE- 
NIGSBERG, in Preuffen. 47. LEMGOW, in Welt: 
»halen. 48. LIPPE, in Weſtphalen. 49. LUBECK, 
ind so. LUNEBURG, und gr, MAGDEBURG, in 
Rieder Sachfen. 52, MINDEN, und 53. MüN- 
‚TER, in Weftphalen, 54 .NIMEGEN, in Gele 
Jern. 55. NORTHEIM, in Niede-Sachfen, _ 56, 
ISNABRUGG, in Weſtphalen. 7. OSTER- 
/URG, in der alten Marck. 58. PADERBORN, in 
eftphalen. 59. QUEDLINBURG, zwiſchen Hals 
‚erfiadt und Anhalt. 60. REVAL, und sr, RI- 
3A, in Liefland. 62,ROSTOCH, in Mecklenburg, 
3. RUGENWALDE, in Dommern, 64. RURE-. 
IOND, in Geldern. 65. SOLDWEDEL, und 66, 
EEHAUSEN, in der alten Marck. 67. STADE, in 
Bremen. 68.STARGARD, in Pommern. 69.STA-: 
ERN, in Srießland, 70, STENDAL, in ver alten 
Mare. 71, STETTIN, und 72. STOLPE, und 73, 
TRALSUND, in Pommern. 74. SOEST, in Wefts 
Halen. 75. THOREN. in Preuſſen 75. VENLO, in. 
Peldern. 77. ULTZEN, im Lüneburger Lande. 78, 
NNA, in der Marek in Weſtphalen. 79. WAR- 
URG, in Schweden. go. WERBEN, in der alten 
darck. 8 1. WESEL,in Cleve. 82. WISBY,aufder In⸗ 
| Gothland, 83. WISMAR , in Mecklenburg 94, 
JTPHEN, und s5, ZWOLL, in Gelder-Lande, 
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714 Das IX. Buch, von Nieder⸗Sachſen. 


Dieſe Städte waren in vier Claffen oder Duartiere ein 
getheilet, nenılich ı. in Die Wendiſche, 2. in die Weſtphaͤ 
lifebe , 3. in die Saͤchſiſche, und 4. in die Preußiſch 
Claffe. Das Haupt der Wendifchen Elaffe war LüiBECK, 
| das Haupt der Weftphälifchen war CELN; dag Haup 
Bi der Sädjfifchen war BRAUNSCHWEIG; das Haupt dei 
I Preußiſchen Elaffe war DANTZIG. 
Bill, Darnach waren 4. groffe Comtore oder Niederlagen efa 
' bliret: Die 1. zu LONDON in Engelland, die2 gu BRUG 
| GES in $landern, die 3. zu NEUGARD in Rufland, umt 
die 4. zu BERGEN in Norwegen. Zu LüBECK aber mwaı 
das HauptzDirettorium, da wurden die Privilegia verwah 
yet, da war die Haupt⸗Caſſa, von dar wurden Gefandten 
abgefchickt, da liefen gemeiniglich die Flotten ein, und de 
ward vom Kriege und Frieden gehandelt. ei 
Den Anfang zu dieſem Bündniffe haben ohnftreitig di 
beyden Städte LiBECK und HAMBURG gemacht, wii 
fich diefelben A. 1241. furg vor dem groffen Interregm 
mit einander verbunden haben, daß fie auf gemeine Unko 
ffen die See von den Raͤubern reine halten wolten; und 
darnach ift eine Stadt nad) der andern darzu gefrefen. 
Diefes Buͤndniß, welches inden alten Lateiniſchen Scri 
benten insgemein HANSA - TEUTONICA genennet wird 
hat ganker 300. Jahr nach einander floriret: und die Nor⸗ 
difchen Könige haben fi) davor fürchten müffen : Aber feit 
200. $ahren ift es gang in Abnahme kommen. 
Es fonte auch nicht wohl anders ablauffen: Denn 1. 
wurden ihnen hierund da die Privilegia eingezogen. 2. Die 
andern Nationen legten fich auch, auf die Schiffahrten. 3. 
Die Städte an der See wurden reid) und die andern ver⸗ 
armeten darbey. 4. Kayfer Carolus IV. erhob bie Sr 
aber Carolus V. druckte fie darnicder. 5. Nach der Entde⸗ 
ckung der neuen Welt, veränderte fich alles in der alten 
Welt. Und & da der Land » Frieden, und das Cammer⸗ 
Gerichte eingeführet war, fo nahm niemand weiter feine 
Zuflucht zu den Hanſee⸗Staͤdten. 


Bi Den Schatten von diefer groffen Societät prä 
N) fentiven heutiges Tages noch die Nieder — 
| ——6 
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Anhang. 715 


ſchen Reichs⸗Staͤdte, 1. LÜBECK an der Trave; 2. 
/ HAMBURG an der Elbe; und 3. BREMEN an Der 
Wefer, welche noch im Bunde mit einander ftehen, ak 
‚ und auch bis jetzo noch Zanſee Staͤdte genennet He 
erben. / ! I 








| Anhang, 

Zum Nieder, Sächfifchen Kreyße. 
Wegen der Kreyß⸗ Verfaffung ift nur noch zu II 
melden, wie es mit dem DIRECTORIO deg Nieder ⸗“ II Aa, 
Saͤchſiſchen Kreyßes ift gehalten worden, da die ‚lee 
‚Schweden noch das Hersogthum Bremen befaffen. uns: 
is es war ſchon im Oßnabrüggifchen Stier “ — 

en ausgemacht, Daß zwiſchen Magdeburg und Bre- Nee 
men das Directorium Wechſelsweiſe beftehen foltes J 
edoch mit Vorbehalt des Gondire&tions-Nechtes der in Hi 
Hersoge zu Braunſchweig und Lüneburg, Alfo NER: 
jühret heutiges Tages das Diredorium dag Churs J 
Haus Brandenburg wegen Magdeburg, und die 
ertzoge zu Braunſchweig und Luͤneburg, ſo 
vohl wegen Bremen, als ihres eigenen Landes 
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Das X. Bud, 
| PR a | 
Sber⸗KDachſiſchen Kreyße. 
i Dorbericht, 








Mas Wort Ober: Sachfen, wird in einem 
D drepfachen Verſtande genommen, welches 
ier einmahl vor allemahlmuß erinnert werden. 
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Das X. Buch 








we Bißweilen wird nicht mehr Darunter begriffen. 
u salsvder Sächfifche Chur⸗Kreyß um Wittenberg 
MB herum, melches ver egenelht DUCATUS SAROS 
ma | NA SUPERIORTS iſt. | 1 
II Darnach verftehet man allesdarunter, tag zwie 


ll ſchen dem Harse und zwifchen dem Boͤhmer⸗Wal 
2° Hegelegen ift, welches auf die bekannten: vier Laͤn⸗ 
u der ankömmt, welche r, der Saͤchſiſche Chur⸗ 
0. Reeyß,2. das Fuͤrſtenthum Anhalt, 3. die Sande 
grafſchafft Thuͤringen, und 4: das Marggraſthu N 
lc. Meiſſen genennerwerden. ’ 
‚LIU a0 Endfich begreifft e8 in feinem allevtöei eläuftige) 
IK ſten N den gangen Ober - Sächfifchen 
Kreyß, und alsdann muß auch die Marck Bran 
denburg, und das Hertzogthum —— dar⸗ 
zu gerechnet werden. * 
Hua Daraus fol get, daß dieſes sehnee Buch fechs 
ht ve Capitel, haben muß, I von ANHALT. II. vom 
N \ Saͤchſiſchen CHUR-KREYSE , IIf. von THURIN- 
N GEN. 1V. von MEISSEN. V von der M MARCK. 
Be VI.von POMMERN. | a 
Be Das Marografthum LAUSNITZ Fan; war auch 
la zum &ber: en Rreyfe gezogen werden, 
nachdem folches das Chur⸗Haus Sachſen nunmehr 
to ſchon Aus Sabre befeffen hat. Es Fan aber 
pröpter. Nexum Feudalem auch zum Königreiche 
Böhmen gerechnet werden, und alfo muß man die 
2 Seographifche Nachricht davon im. erſten he 
von der Crone Bohmen hihen | N 
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Das .Capitel. 


Von ſtenth 
Worbeticht 
Dieſes Fuͤrſtenthum wird auf Deutſch ANHALT 
genennet, von einem alten Schloſſe dieſes Nah— 
mens: Sein lateiniſcher Nahme aber heiſt ASCA- 


e “ 
x 4 
} 4 
& 
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Aſcanes hergefuͤhret. 


— 


Die erſten Beſitzer wurden erſtlich Edle Herren, 


darnach Grafen und endlich $ uͤrſten von Anhalt 


Wenn diefes Haus noch alles befäffe, was ihm 
‚wäre es eins von den mächtigften Häufern im No: 
miſchen Reihe | 


Denn es befaß erſtlich die Chur⸗ Brandenburg 


1ac) Fam fie an das Haus Bayern. =... 
Es befaß ferner die Cbur-Sachfen von 1180, 
38 1422. gantzer 242. Jahr; darnach Eam fie an 
pas Haus Mleiffen. 

Es befaß ferner das Hertzogthum Sachfen: 
Lauenburg a parte, von 1422. Did 1689, ganßer. 





267. Jahr, Darnac) Fam es an dag Haus Braun⸗ 
— N 


 AUfo It Diefem Aftaniſchen Haufe nichts übrig“ 


jeblieben, als ihr altes Stamm+ Haus ANHALT, 
avon wir in dieſem Capitel zu handeln haben. - 
Es lieger diefeg Eleine Fürftenthum zwiſchen dem 
Hergonthum Magdeburg, und ſchneidet den fo ges 
annten Saal⸗Kreyß davonab:  — — 








77 


tentpum Anbalt, 


NIA, und der wird insgemein von Japhers Enckel 


yon An. 1152. bi8 1328. ganser 170, ‚Sahr, dar⸗ 
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Das x. Buch, 
Der vornehmfte Fluß iſt die Elbe, melcher mit 
sen Durchgehet: Die andern Flüffe find die Saale 
| die Mulde und die Wipper. | | 
Kt: Es erſtrecket fich in Die Länge auf 14. Meilen; 
Hl die gröfte Breite aber träger nicht mehr, als 4. Mei 
len aus. ep re | a 
Das Erdreich ift fruchtbar an Getreyde und an 
Obſte, darunter die Borftorfer + Aepfel Das befte 
Bi. find. Es har gute Bergwercke, Daraus Silber, Eir 
"a fen und Stein-Kohlen gegeaben merben. Es hat 
Bi überflüßiges Holtz, darinnen ſich viel Wilpret auf 
I hält; fonderlich viel Eich⸗Baͤume, Davon man gan 
I, tze Aleenantrifft. Es wird viel Bau⸗Holtz auf der 
Ma Elbe nad Hamburg, ja gar nach London verführ 
iM Aa zet, nachdem es vorher im Lande iſt zurechte geſaͤget 
und geſchnitten worden. 
Das dFuͤrſtliche Haus iſt heutiges Tages in vier 
S.inien, und alfo das Land in vier PORTIONES 
getheilet, Daher dieſes Capitel von fich felber in vier 
Artickel zerfäller. —— | J 
Der 1. Artickel, hr 
Von ANHALT-DESSAU. 


Dieſes Haus ift der eformirten Keligion jur 


gethan, und hat feine Landes-Portionan den Graͤn⸗ 
Gen vom Chur⸗Kreyße nicht weit von — 































| 
| 

| Die merckwuͤrdigen Derter. find! : ü 
— 9J— | DESSAU , at, Deflavia, an der Mulde, wo fie bald 
Be in die Elbe flieffen will: Es ift die befte Stadt im gan ⸗ 
0 Ben Lande, und hat ein geräumliches Refideng,:Schloßs 
Ste Me dabey ift ein Sehens ⸗ würdiger Lachs; Fang, und ein 

Ba fehsner Thier z Garten. Die Einwohner find theil 

ö ' Eutheraner, theils Reformirte; dag meiſte aber Juden. 
ORA- 
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VomOber-Sähfifhen Rretfe, 715 


ORANIEN-BAUM, if eine fleine Stadt, und ein 


ſchoͤnes Luft -Haug, mit einem prächtigen Garten, 2. 
Meilen von Deflau. Es führe ven Nahmen von det 
Fuͤrſtlichen Frau Mutter, die bekannter maſſen eine Prinn 
 Beßin aus dem Hauſe Oranien geweſen iſt. ; 


WÖRLITZ, ein Städtgen, Amt und Schloß, 3. 


worden. 


REN u JESNITZ find zwey Fleine Städte an 


ber Mulde, 


RADEGAST, eine Stadt und Im“ >. 
an RECKLEBEN, Stadt und Amt, liege etwas gegen 
Weſten, an den Grängen von Mangfeld, TEN. 
‚„„SANDERSLEBEN, an der Wipper, ein Schloß und 
‚Amt, und Fuͤrſtlicher Wieten-Sig. Er. | 
Magdeburg an einander fisfer. Es iſt ein Yınt, und muß 
mit einem andern ‚Alsleben in den Magdeburgifchen 
Saal · Kreyße nicht verwechſelt werden. 


greiche Preuſſen die behden ſchoͤnen Herrſchafften 


ten Theil ‚ausführlich gehandelt haben. Ar 
1 ER PR SDR EBENE, = % 

| Don ANHALT - BERNBURG. 
Jligion. Die Sandes-Portion beſtehet in zwey 


ithums gelegen ſind Be 
| BERNBURG , eine feine Stadt ‚ mit. einem fchönen 


ner fleinernen Drücke über die Saale. 


ZEITZ, 





Pr diefem eine Fuͤrſtliche Linie refidirer bar 


fuͤcken, welche in der Weſtlichen Hälffte des Fuͤr⸗ | 


PLSTZGAU, ein Schloß und Amt, an der Saale, wo 


| Meilen von Deffau, gegen Wittenberg. Es ift ein | 
neues duͤrſtliches Jagd » Haus daſelbſt angeleget 


Al SLEBEN liegt Hank a parte, wo Halberſtadt und | 


\ 


Es befißt aber Diefes Haus auffer dem im Ko⸗ 
JBAINEN und NORKÜTTEN, davon wir iin 


Diefe Linie bekennet fich auch zur Reformirten 


oſſe auf einem Berge, darauf. der Fürft vefidirt, mig 
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20: 3. x Das X. 3uch, 1— * 
 ZEITZ, insgemein KLEIN-ZEITZ, liegt im Amt 











Bernburg, ein Fuͤrſtliches Haus, darauf vor furger Zeil 
eine Sürftliche Neben⸗Linie vefivirte, die nunmehro ihrer 
©iß nach Hoym verleget hat. a J 
Und das find die drey merckwuͤrdigen Oerter ir 


dem vörderften Theile. Die übrigen liegen an 
Ende des Landes gegen Werften: J 


— 


ANHALT, insgemein ALT-ANHALT,, ift ein alter 
verfalenes Schloß, am Sluffe Selcke, auf einem hohe 
Felſen. Ob der Nahme ſo viel heiſſen fol, als am Ho 
ge, daran in dieſer Gegend Fein Mangel iſt; oder fo viel 
als ohne Holtz, weil es in einem Felſen iſt gehauen ge 


weſen: Das begehre id) nicht auszumachen. Es ift um 
terdeſſen das Stamm⸗ Haus, davon das ganze Land der 


1 






Nahmen bat. a | ne 
HARTZGERODE, eine Stadt, an der Seicke, alt 
eine Neben⸗Linie vefldiret hat, Davon niemand mehr übt 
ift. Um diefe Gegend find die berühmten Anhaltinifch 
Bergwercke. — J —0—08 
GERNRODE war vor dieſem ein angeſehen Kloſtet 
und die Nebtifin war eine geiſtliche Reichs⸗Fuͤrſtin: Es 


iſt aber nunmehr in ein Gürftliches Amt verwandelt. Er 


liegt ohnweit der Abtey Dusdlinburg. In der Stiffts 
Kirche daſelbſt ift das ſchͤne Monument Marggrafent 
GERONIS, in der Laußnitz, noch zu ſehen. Ex hat die 
fe8 Kloſter geftiffter, und nach feinem Nahmen genen 
net, und iff von An, 930. bis 965. ein geoffer Held ge 
weſen. „ Seine Grabfihrifft lautet alfo: a 
1]W. Laußenitz Erſter Furſt was ich, 
Dreyßick Wendiſcher herren toͤdt ich, 
Stiffte GERNRODE von eigner Hab, 
Daſelbſt man ſieht noch heutmein Grab. 
‚BALLENSTEDT, ift die Haupt: Stadt einer allen 
Grafſchafft. Es ift ein ſchoͤnes Fuͤrſtliches Schloß da⸗ 
bey, nicht weit von Gernrode, Es führte ehedem eine 
Fuͤrſtliche Wittwe den Titul davon, welche aber Qi. 1740. 
geſtorben ift, AN Be 
WILHELMS-HOF ift ein Zürftliches Haus und Bob 
werck, in einer angenehmen Gegend. F 
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chen der Fluß Selcke durchffieffer. 
‚ fen fund einſtens ein artiges Mädgen, und fahe -ohnger 
fehr ihren Liebſten auf dem andern delſen gegen über fie« 


. tapffen noch heutiges * 


wird 


BR u 
fürftenehum, .  ; 
144 CöTHEN,, J Pat. r Coth eniur 


— 


‚ne Fuͤrſtliche Frau Mutter eine Graͤfin von NIEN- 


‚von Acken; an der. Magbehurgifchen Gränge 
ul, Tpeil, — 


I Fe u 
t 


* 


 „GUNTERSBERG, nicht weit son Hartzgerode, iftein 
 Ameundochtog, 


HOYM, eine kleine Stade mit einem Schlofe, zwi. 


ſchen Quedlinburg und ‚Uchersleben. Es ift dag 


Stamm-Gaus ber Herren und minmehro Grafen von 
HOYM, bie ihr Öläce am Chu-Sächfifchen Hofe ges 
ſuchet haben  Anfege iſt dieps Hoya die Kefiveng 
einer Neben ⸗Linie —— RP SR 

ODE -SPRUNG, zwifchen Anhalt und Hartzgerode, 
find 2. hohe Selfen einander gegen über, zwiſchen wel⸗ 
| Auf dem einen Fel⸗ 


hen. Darauf wagte fie, aus hertzlicher Sehnſucht ih⸗ 
ren Courtiſan zu embraſſiren, einen Lufft Sprung, und 


boltigirte, wie eine Geimfe, von einem Selfen auf den 


andern , undzugleich über den Fluß. Sie muß mit 
 geofler Hefftigkeit ausgeholet haben, weil man ihre Zußr 


F 


ages auf dem einen Zelfen fehen 


kan. ind nun wird Mein | fer wohl errathen koͤnnen, 


warum biefe Gegend der Mägde - Sprung genennet 


; a Er ger se f * — * 
9 —— ‚ir Dr cı R — 
er Dee cccx antun 


. Auch dieſe Einieift Reformirrer Retigion. Die 


ehe, in der Mitten vom 


# 


n„‚eine feine Stadt und 


Amt, mit einer Zürftlichen Nefidens. Es ar vor Diez 
‚fen ein berühmter Sürftticher Garten darbep, barinne” 
‚ware Kraͤuter und Gewaͤchſe waren: Cr ift aber fehr 
eingegange. | 


En * 


— 


in ſchones Amt, davon die berſtorbe⸗ 
BURG genennet ward. 


at ein. Fleines Ye. 


* 


„ZERBSTGEN gber KLEIN. ZERBST, fiegt nicht weit, 


im 


WARMS- 


— 
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'WARMSTORF, ein wenig abmwertd, gegen Weſte 
an der Wipper, zwiſchen Afchersleben und Bernburg) 
iſt ein Schloß und Amt, allmo der jet regierend 
Fuͤrſt vor diefem refidiret hat. 0 0 0 0.0 
'  ROLBICKE, eine. halbe Meile von Bernburg, 14 
vor diefem eine Probſtey, und it wegen des 8. Veit! 
Sans befannt. RR 6 
Der 4, Artikel. 
Von ANHALT - ZERBSA. 20,0 
Dieſe Linie bekennet ſich zur Lutheriſchen R 
figion. Die Landes Portion lieget an Der Elbe, ʒw 
fehen Wittenberg und Magdeburg. Auſſer Derfe 
ben befigen die beyden Fürften Gebruͤder, weld 
gemeinſchafftlich regieren, auch) das Land nd 
aus der Oldenbuͤrgiſchen Erbſchafft, davon w 
ern oben zulaͤngliche Nachricht gegebt 
HABEN: | At 4 
ZERBST, Lat. Servefta, eine feine Stadt, mit eine 
mohlgebauten Fuͤrſtlichen Schloffe, darauf die Fuͤrſte 
ihre Reſidentz haben. Die Lutheraner und Reformirt 
wohnen da unter einander. Es iſt ein beruͤhmtes GYN 
NASIUM vafelöft, welches Zürft JOACHIMUS ERNE 
TUS A. 1583. vor beyde Religionen angeleget ha 
Die Bürger braunen ein herrliches und gefundes DR 
welches Us nach Hamburg verführet wird. Wenn A 
Herdfte das Brauen angeht, ſo wird in den Kirchen ei 
befondre Lob- Predigt davon gehalten, wobey erſtlich d 
Litaneh, und zuletzte auch das TE 'DEUM 2 
wird: Woraus man ſchlieſſen fan, daß den guten Ci 
‚wohnern gar viel au ihrer Brau⸗Nahrung gelegen il 
Ein Lateiniſcher Poet hat ein artiges Epigramma da 
auf gemacht: Mn. Ban — J— 
Si Serveftani quis culpat pocula Zythi, 
Mi nec cerebrum, nec caput elle poteft. — 
Renibus & nervis cerebroque hie humor amieus, 


A 


Naulla ynquam lepræ femina frda jacit, 
| ® ET Wach 









| 


” 
vv. 
A - 


h Re 
—— 
3 





Vom Ober. Seöftfsen — 


* Waſchs ein Deutſcher Pot folgender Mafien über, 
Ä fetzet hat: | 
| mer nicht das verbſier nach Wirden will 


r ‚ erheben, 3 
* Dem aller Reben; Saft nicht : su vergleichen ift, 
Der muß ohn allen Witʒ und ohne Sinne leben; 
Ib ige, daß er gar Gehirn * Aopff ver⸗ 
om RR 
Dies ſehr gefunde Bier verſchleimet nicht die 
Tieren, 
Es Bo nicht dem Gehirn mit boͤſer Feuch⸗ 
tigkeit. 
Und wer es, offters re wird zulegt ver⸗ 
B ' Das er bey dieſem Tranck vom "af fr ber 
Ei | freyt. | 
Man kan Teiche allen, daß ſich die Weiber mehr um. 


das Bier⸗Brauen bekuͤmmern, als die Männer. Daher ° 


Miſt dag Sprichwort entfianden: Wer zu Zerbſt Buͤrger 
ſeyn will, der muß ſeiner Frau unterthan ſeyn. Oder 
© 68 ein Lateiniſcher Poet gegeben hat: PILER 
Qui Soraborum givis vult urbis: haberi, Er 
|  Conjugis i imperio parsat ille für, 


| ROSLAV iſt ein öleden und Särft es Amt, neben 
‚Zerbit, gegen DOften. * — — 
| COSWICK. ‚eine mietelmäßige Stadt und. Amt mit 
einem Schloſſe, an der Kr ‚nur Eur Kap don 
| Wittenberg. — 
| LINDAU. iſt ein Amt, © 
| geleg REN 
4 WALTER- NIENBURG — an Rich RER * 5 
Barby gegen über. Ein anders iſt — 
dem Fuͤrſten zu Cöthen gehört, —J— J 
FRIDERICKEN.- BERG, ein ſchönes duſt- Mr 
hen davon. Fuͤrſt ‚Johannes. — ai: “ 
1704. feiner erſten Gemahlin, aus dem Haufe Sachfen« 
uch welche PO I hieß, zu Ehren ‚anlegen. 
| Es 
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| ‚bat, und nunmehro zu Zerbft refidiret. 


"Afchersleben, Pat. ASCANIA, mweiland eine Gr 


Fauffte. NEE, m 
Derſelbe war ein gebohrner Grafe von Anhal 


 "gerliches Haus zuruͤcke fallen follen. Aber es he 
ſich von dem Bißthum bis aufdiefen Tag nicht w 
der wollen abfondern laſſen, ob. gleich das Dal 





































Es ift ein ſchoͤner Barten mit Statuen und Fontainen 


dabey. | 
... „DORNBURG, ‚ein Schloß, im Amte Zerbft, nid) 


gar weit von Zerbit, war einer abgefundenen Linie zu 
‚Appanage gegeben worden, welche A. 1742. ſuccedire 


-- - MüLINGEN, ein Amt, mit einem Schloffe, über de 
Elbe, nicht weit von Barby, mar vor diefem auch ein 
Reſidentz eines appanagirten Sürfend.. > 


Anhang 

Bon ASCHERSLEBEN, 

ir haben ſchon oben erinnert, daß dieſe 

| 

ſchafft geweſen ift, Die dem Haufe Anhalt geho 
hat. Es ftarb aber Graf OTTO LA. 1315. 9 
ne Erben, und feine Wittwe Elifaberh, eine geboh 


ne Marggräfin zu Meiffen bekam diefe Stadt} 
ihrem Wittwen⸗Sitze. Sie vermaͤhlte ſich abe 






A. 1320. zum andern mahle an Fridericum, Gt 












fen zu Orlamünda, und da begieng ſie an dem Hal 
fe Anhalt die Untreu, daß fie dieſes Afcherslebe 


an Alberrum I. Bifchoffen zu  Halberftade ve 
ee 


und.nach feinem Tode hätte diefer Ort an fein W 


Anhale alle erfinnliche Mittel gebraucher hat, Jel 
Anfoderung durchzutreiben. Im Anfange male 
die Martialifchen Zeiten Schuld daran, Daß Dieb 
fien Trastaren Dennoch nicht zur Vollziehung Fam 


¶Vom OberSachſiſchen Rreyße · Hay: 


Ind da nach dieſem in dem Ofnabrüggifhen Fre⸗ 


ven, das Bißthum Halberſtadt mit allen Welt: 





nen haben moͤgen, nichts ausgenommen, 
ven Chur⸗Hauſe Brandenburg ift übergeben 


Joorden: fo wird num wohl, ohne ein anderweitiges 


Equivalent, nichtsdavomveräufere werden, 
DREI Eat 
a u 


L Saͤchſiſchen Shur-Kryße. 
Es iſt bekannt, daß fi) das Haus Sachen mit 
n bepden Brüdern ERNESTO und ALBERTO 
yon dor mehr als drittehalb hundert Jahren in 

Joey Haupt · Linien getheilet hat. LEID CA. 

Es gehören nemlich zur Erneſtiniſchen Linie 

je Häufer: 1. WEIMAR, 2. EISENACH, 3, 
JOTHA, 4. MAINUNGEN, g. HILDBURG- 
JAUSEN, und 6. SALFELD, davon ift bey unfes 





r Zeit die Linie zu Eifenach ausgeftorben.. Ä 
‚Und hingegen zur Albereinifchen Linie gehoͤ⸗ 
je: 2. das CHUR.HAUS, 2. WEISSENFELS, 
| MERSEBURG, und 4. ZEITZ, davon ift bey uns 
fer Zeit die Linie Ju Merfeburg ausgeftorben, a 
Als num erftlich die Chur Sachfen bey der Er⸗ 
ſtiniſchen Linie war, fo befaß Diefelbe auch diefen- 
ur⸗Kreyß; und da nach diefem A. 1548. die 
ur auf Die Albertinifche Linie gebracht wurde, 
bekam der Chur » Krepß auch einen andern 
DT ee L 
JJ86 





ichen und Geiſtlichen Guͤtern wie ſie Nah⸗ 
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Diefe Proving lieget an der Elbe, und graͤntzet 
mit Meiflen, mit Anhalt, mit Magdeburg, mit deu 
Marck, und mit der Nieder » Laußnib. Wenn ed 
recht ing Gevierdre, oder in die Ründe.läge, fo wuͤr 
de fo wohl die Fänge als die Breite zehn Deutſche 
Meilen austragen. Das Ervreich ift eben nicht 


allzu fruchtbar, und die Einwohner in den Städ: 

























ten find auch nicht Die gröften Capitaliften. Ne, 
gen der Hiftorie aber giebt es gar viel Darinnen zu 
mercken: | | | 
WITTENBERG, Rat. "Witeberga oder Vitemberga 
oder Leucorea, ift die Haupf-Stadt des gangen Landes 
an der Elbe, Es ift fein groffer Ort, ift aber eine ie 
liche Zeftung, und hat ein altes Schloß, darauf die Sad) 
fifchen Chur-Fürften aus dem Afcanifchen Stamme d 
fidiret haben. Es iſt dafeldft cin befondres Conſiſto 
rium, ein eigner Schoͤppen Stuhl und Hof ⸗ Gericht, 
nebft einem Kreyß⸗Amte, und ift.alfo gang von Meiffer 
abgefondert. ChurFfürft FRIDERICUS SAPIENS Ieg 
te dafelbft 1502. eine neue Univerfität an: Er that fol 
ches auf Einrathen feines getreuen Rathes MARTIN 
MELLERSTADIT, der mit dem Ehur- Fürften im Ge 
lobten Lande geweſen war, und ihm auf der Inſel Ro 
dis dag Leben gerettet hatte. Unter den neuen Profef 
foribus war auch D. MARTINUS ‚LUTHERUS, Alt 
nun derfelbe An. 1517. dafe.bft zum erften wider dei 
Ablaß predigte, fo konnte man wohl fehen, daß GOTF 
bey diefer Fundation die Hand im Spiel hatte: Dem 
die alten Univerfiiäten in Deutfihland lagen damahl 
ſo im Argen, daß diegroffe Reformation ſchwerlich wuͤr 
de zu Stande aefommen ſeyn, wenn fich der ‚a 







Geiſt nicht eine neue Werckſtatt darzu angeleget hä 
Es liegt diefer treue Knecht GOttes dafelbft in de 
Schloß Capelle begraben, und auf feinem Leichen-Ste 

ne ftehen nur etliche Zeilen. Als Kayſer Carolus V. nad 
der Schlacht bey Mühlberg felber zu Wittenberg war 
fo ward ihm vorgetragen, ob er nicht Lutheri cz 

a 

















| J vom Ober⸗Saͤchſt ſchen Krevße. 


— — 
ausgraben, und verbrennen laſſen wolte? Er aber gab 
zur Antwort: Laſſet ibn liegen, ich babe ihn ſchon 
zu Worms geſehen: Tech bin ein Kayſer über die Le⸗ 
| bendigen, und nicht über die Todten. 
zwar einige Windmacher vorgeaeben, als ob-feine gehei⸗ 
ligten Gebeing, zur Zeit des Schmalfalvifchen Krieges, 
auf hohen Befehl, von Wittenberg an einen unbefann? 
ten Drt wären gebracht worden, damit fie don niemand 
moͤgten beleidiget werden: Es iſt aber in einer befon- 
dern Schrift erwiefen worden, daß es nur Fabeln und 
Maͤhrlein find, damit man nothiwendig handeln muß, 
wenn man nicht biel weiß, und doch dag Anfeben haben 
will, als wenn man viel wuͤſte. 
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Es haben. 


KROBSTÄäDT oder KROPSTÄDT ein Amt und 


| Schloß, dag einer Graͤflichen Linie von SOLMS gehoͤret. 


LICHTENBURG ift ein ſchoͤnes Schloß mit einem 


angenchmen Garten, an der Elbe. 
nigs Angulti Frau Groß ⸗Mutter, eine geboͤhrne Prin⸗ 
ceßin aus Daͤnnemarck, hat bis an ihren Tod 1717.d% 
ſelbſt reſtdiret 
BRTXMN iſt ein Staͤdtgen, gleich — 


Des jetzigen Koͤ⸗ 


4 


.BRETSCH oder PRETSCH, eine kleine Stadt, mit 


— einem ſchoͤnen Schloſſe, zwey Meilen von Wittenberg. 
‚Die Königin von Polen, CHRISTIANA EBERHARDI- 
Ä NA, hat bis an ihren Tod 1727. daſelbſt refidiret. 


 SCHMIEDERERG, ‚eine kleine Stadt, brauet ein gu · 


tes Bier. 


HäHNICHEN, 


— GRAFEN. HAINGEN,, iſt ein 


] Städtgen, an den Grängen von Anhalt. X 
B Oou H oder POUCH, eine Herrſchafft zwiſchen Dü. 

ben und Bitterfeld, die einer Linie aus dem Graͤflichen 
Hauſe SOLMS geböret. 


KEMBERG ‚ inggemein KEMMERICH, eine Mile 


314 


Kon ————— Die Probften daſelbſt gehoͤrt der Uni⸗ 
verſitaͤt | 
 CLöDEN, nicht weit davon: Da if auch eine Nrob; 
fig, die der eilnon te zu Aembeı iſt gefchenehet 
Ä worden. Bi 
| ANNA- 

























nennen ce 2 
en 
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Berühmte Lochauer⸗Heide, allwo An. 1547. die fatalı 


dem Mönche mit einer langen Seder gefehen: bat. 


der graͤntzet. Es in einer Linie aus dem Graͤflichen 













ANNABURG, ift ein Staͤdtgen, an der ſchwartzen 
Elſter, mit einem ſchoͤnen Luſt⸗Schloſſe. Der Ort biefl 
vor dieſem LOCHAU, hat aber von Chur⸗Fuͤrſtens Au) 
gufti Gemahlin, die man Mutter Anna genennet hat) 
einen andern Nahnıen bekommen. Gleich dabey iſt Dil 









Schlacht gehalten worden iſt, darinn Chur⸗Fuͤrſt Johan 
nes Fridericus.Magnanimus. zu Sadyfen vom Kayſe 








Carolo V. iſt gefangen worben. Im übrigen wird Mn 


Fluß darum die fehwarge Elſter genennt, weiles auch 
7— weiſſe Elſter giebt, die durch Meiflen in die Saak 
flieift. 
JESSEN, eiite Heine Stadt, — — Meilen don Wirten 
berg, an der Eliter. ° 

SCHWEINITZ ift was anders, als Ben | 
Schlefien. Es iſt eine Heine Stadt, allwo Chur⸗Fuͤ 
FRIDERICUS SAPIENS den nachdencHlichen rag 























fan man diefem Ortedie Schuld beymeffen, daß die & h) 
fifche Chur z Linie aus Afcanife chem Stamme 4. 1422 
mit Alberto II, ausgeſtorben iſt: Denn fein Bruder, 


Chur⸗Fuͤrſt RUDOLPHUS, hatte zwey Söhne, SIGIS 


MUNDBUM und WENCESLAUM, die ihm firccediren 
ſolten; Als aber diefelben An. 1406. zu Schweinitz per⸗ 
noctirten fo fiel In Nacht ein Thurn 9 und ſchiun 
ſie beyde todt. 
HERTZBERG, gegen die Grängen von Bio 
niß, iſt mittelmäffie, 4 
SLAYDA und ZAHNA find 2. geringe Derter, man 
braucht fie aber im Studio Genealogico, 1 
BELTZIG, cine mäßige Stadt, Hieat an den Graͤntze 
von der larck, und wird auch der Maͤrcker Korn⸗Haus 
genenn⸗ 1 
——— und BRUCK find zwey kleine Städte, mi nicht 
weit von Beltzig. J 
BAKkUTH, eine kleine Stadt, am Ende des Shure 
Kreyßes, wo die Marek und Nieder-Lausnitz mit einan⸗ 


hu 







Haufe SOLMS, | a 
SCHLIE, 





Vom Gber-Sächfifihen Kreyfe, 729: 
| VSCHLIEBEN hat eine Probftey, toelche der Ahtiocrfis 


N tät Wittenberg iſt gefchencketworden.. 

B . UBIGAU ud. Ah 
 „WAHRENBERG find zwey Städtgen an der ſchwar— 
ger. Eilter. U ' 
 LIEBENWERDA, ein Städfgen, mit einem Schloſſe. 
Der FLEMMING iſt ein Strich Landes, an den Graͤn⸗ 
: Ben von der Marck ‚ in welcher Gegend viel Korn ge» 
baut wird. EEE Te ta) 6 
Alle dieſe Oerter liegen im Chur⸗Kreyße, daran 
It kein Zweiffel. Nun aber werden in den neue- 
ten Land-Eharten noch verſchiedene Derter dazu 
eſchlagen, und in die Gränge vom Chur: Kreyße 
| Deraleihen ‚find die vier Aemter, darauf. das 


R 
— 





urggrafthum Magdeburg beruhet. Sie heif 


‚1: GOMMERN, RANIS, ELBENAU und GOT- 
"AU, und liegen wuͤrcklich im Hertzogthum Mage - 


eburg, gehören aber dem Ehur-Fürften zu Sud: . 
NE EN en ee 


13: 
4 


 Dergleichen find die beyden Querfurtiſchen 
emter; DAMA und JUTERBOCK, die dem Her: 
oge zu Sachfen- Weiffenfels gehören. Es wird 
[ten ein befonderer Artickel davon vorkommen. 
| Dergleichen ift endlich auch das Wlerfeburgi- 
de Zimt BITTERFELD, darinnen das Städtgen 
RENA fieget: Wir mollen beyde bis unten im 
rtickel vom Haufe Merfeburg veriparen.. 
‚Einige find zu weit gegangen, und haben TOR- 
AU, EILENBURG, DELITSCH, 'ZöRBIG ‚' Dü- 
"N, DOMMITSCH, BELGERN, ELSTERWER- 
‚A und SCHILDE, zum Chur-Kreyße gerechnet, 
elche doch alle unſtreitig zu Meiſſen, undinfonders 


ie zum Leipziger re gehören. Diefes wird 
we 33— 
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nur darum erinnert, daß man die accuraten und 


unrichtigen Land⸗Charten von einander unterſchei⸗ 


Das I. Sapitel, Et | 











ra Ron der | | 
Land⸗Grafſchafft THURINGEN. | 


ı 


Vorbericht. N 
Die THURINGI oder DORINGT, haben in a 
älteften Zeiten im Stiffte BREMEN gewohnet, fit 
find aber von den Sachfen fo lange — 
worden, bis fie das Land yerlaſſen, und jenfeit des 
Harkes das Aönigreich Thüringen angeleger har 
ben; welches im dritten Seculo gefchehen iſt. | 
Dieſes Thuͤringiſche Königreich, hat geſtanden 
bis A. 524. Da iſt der letzte König HERMANNFRE 
DUS yon den Sachſen und Sranden um die Cro⸗ 
ne und um das Leben gebracht worden. EN 
+ Hierauf.tbeilten fich Die beyven Ueberwinder in 
das Land: Was gegen Norden am Harse lag, das 
zogen die Sachfen an fih; mas aber gegen Su 
den am Thüringer ⸗Walde lieget, Das ward Den 
grancken zu Theile. A N 











Es entftunden darnach Land⸗Grafen in Thuͤrin 
gen, die ſturben An. 1240. aus, da ward Thuͤrin 


en und Meiſſen mit einander vereiniget 
: ‚Endlich le fich das Haus Sachfen A: 1464 
in die Erneſt iniſche und in die. Albertinifcbe & 
nie, und da bekam die Erneftinifche Linie ihren An 
theil meiftens in Thüringen. R 


Da ſich nun, wie oben allbereit ift erinnert Ri | 


| 


Vom Ober-Sächfifchen Kreyße. 731 


den, die Erneſtiniſche Linie wiederum in verſchiedene 
Haͤuſer getheilet hat: ſo kan man leicht erachten, 
daß wir dieſes Capitel in viel Artickel werden thei⸗ 
fen muͤſee | 
Es iſt aber die Landgraſſchafft Thüringen, Lar. 
LANDGRAVIATUS THURINGIZ, nicht gröffer 
n. zwantzig Meilen ins Gevierdte, ungefehr ge: 
sechnet. J 
Ich weiß wohl, daß andere Thüringen nur zwölf 
Ar groß fehägen: Aber die fehneiden auf allen 
Seiten etwas ab, Das doch gang billig darzu gerech- 
IDEE RE an Sen. 
Es ſtoͤſt gegen Norden an dag FürftenthumAn- 
palt; gegen Oſten an das Marggrafthum Meif 
In; gegen Weſten an Die Landgrafſchafft Heſſen; 

n ‚gegen Süden an das Herkogthum. Stans 
| Das Land ift jetzo aller Orten volckreich, und 
hohl angebauet: Denn man zehlet 140. Städte, 
Ind 250. Schlöfferdarinnen. Abſonderlich ift nicht 
heit vom Hartze zwiſchen Northaufen und San ger- 
Jaufen ein ungemein fruchtbarer Strich Landes, 
hngefehr ſechs Meilen lang, welcher deswegen auch 

ie göldene Aue genenner wird, nn 
Es find ſchon vor langen Zeiten zwey Rateinifche 


Pix, 








| 
ſchrieben ae 


) Coneiliare folent tria W, nomenque  decus- 


* EN que 
WaVD, WOLL & WAITZEN, Terra Thu- 
nr | inga,tibi. 








Nifticha von Thüringen gemacht worden. Indem, 
nen find Die Drey vornehmften Gaben der Natur N 





















































































m in dem andern wird die gute Mirthlichkeit | 
der Thüringer mit folgenden Worten gepriefen: 
Halee affätum 'Thuringis eft bene gratum ; ei 
ur folo nafo faciunt tibi fercula quinque, J 


Der ı. Artickel. 


Was dem Chur⸗guͤrſten zu Maingi in 
Thuͤringen gehoͤrte. 


Es koͤmmt hauptſaͤchlich auf die Haupt ⸗ Stavi u 
des Bandes ERFURT an, welche wir etwas um 1 \ 


ſtaͤndlicher beſchreiben wollen: 4 
ERFURT ,£at, Erfordia, liegt am Stufe Gera, und 

(of Anfangs auch GERFURT geheiſſen haben. Es iſt | 
die Haupt⸗ Stadt des Landes, und liegt fat im Centro 
Sie ift son ungemeiner Groͤſſe, und bat 300. Safe 
die aber ſchlecht bewohnet find. Es find zwey Haupt 
Feſtungen dabey: Der PETERSBERE in der Stadt," 

| tpelchet 6. ae neue ern Bu und bie a | 


Kae pi * all iſt mit — * 17300 
brannten 180. Gebäude ab, darunter auch etliche Kirchen | 
In dem Territorio —— — Dorfe gejehl & 
die alle zur Stadt gehoͤren; Ja es liegen umher 26. 
Staͤdte in einer folchen Diftantz, daß die Einwohner ale 
Tage nach Erfurt reifen, und des Abends wieder gu Haufe 
ſeyn koͤnnen. Dieſe Erfureifchen Doͤrffer find in IX 
Aemter eingetheilet, die man aber nur auf einer ſehr ſpe⸗ 
ciellen Charte ſehen kan. Sie heiffen: 1. ERFURT, 
2. ASSMANNSDORF, 3. TONNDORF, 4. MüHLS 
BERG, 5. ALACH, 6. GISPERSLEBEN, 7., VARGUL 
LA, 8 SOMMERDA , und 9. VIPPACH, >. 
| Unter benfelben ift VARGULA, ein fehr groffes Dorflr J 
an der Unftrut, darum merckwuͤrdig weil es Kayſer Car 
rolus M. TERRAM BONN SUE sc / 


| REN Die | 
‘ — 
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Die Stadt SOMI A, insgemein Broffen Soͤm⸗ 
miern genannt, liegt : Unfirag, und hat alle Jahr 
a» BEOUG SODLINGBBEeL 0 

Bey dem Dorffe MÜHLBERG hat weiland ein hohes 
Verg· Schloß gelegen, davon ‚man noch Rudera fichet. 
Es iſt die Reſidentz der alten Grafen von MüihLBERG 
| — die kurtz vor dem groſſen Interregno aus geſtor⸗ 
N Ehe. Fr 
| .,Die Fata dieſer Stadt muß man ſich fechlich in ver 
Hiſtorie ergehlen Iaffen : Etwas aber muß doch auch hier 
mit eingeſtreuet werden. ee 
„ERFURT hatte fich in den aften Zeiten in die Frey⸗ 
beit gefeht, aber Chur Mains erercitte die geiftfiche Ju- 


 ‚Eisdiftion darinne, und ber Chur⸗guͤrſt zu Sach ſen war 





ihr ordentlicher Schuß-Harr. Auf diefen Suß war es 
Klinan A BABar gelegt oben. 2 ing ©. 
Es gerfiel aber det Kath und die Dürgerfchaffe mie 
‚einander; und ba der Nach Hülffe und Schutz wider 
den Pobel bey Chur⸗Sachſen fuchte, fo wandten fich hinz 
gegen die Bürger an Chur Maintz: Fa endlich entſtun⸗ 
ben gar 3, Partpepen in der Ctadt, Welche die Misin, 
. Sifche, die Saͤchſiſche und die Srädtifche genennet 
J FRAGT aa ee 
Es wurde aber folcher Streit nicht etwa mit Wor⸗ 
ten, oder mit der Feder seführet, fondern es gieng ſchaͤrf⸗ 
fer her: Dürgermeifter KELNER mard gehangens der 
ı Sy»dieus BOBENZAHN ward geviertheile; der Ober⸗ 
Vier⸗Herr LIMPRECHT ward geföpfit, und der Nayſer⸗ 
liche Herold ward vom Pferde herunter geſchmiſſen und - 
im Kothe herum gewelbe.m nn. en 


Endlich behielte die Maintziſche VParthey die Ober⸗ 
Hand, aber Erfurt kam dabey auch zugleich um ſeine 
Freyheit Die Gelegenheit darzu gab ein Gebets⸗Vor⸗ 
mular, darinne dieſe Worte ſtunden: Wir bitten auch 
den lieben GOtt fie Ihro Churf uͤrſtliche Gnaden 
zu Mainz; welches die Lutheriſchen Prieſter durchaus 
| nicht von der Cantzel ableſen wolten. A Wa | 
Mitlerweile wurde die Stadt A. 1663 indie Acht er⸗ 

klaͤret; und zu allem Ungluͤcke Fam eben age ein 

ENTE ih od LATE) ER STERNE HERNE @orpo 
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| IN Corpo Frantzoſen aus Ungarn. zurück, als der Still 
N. 0 &tand mit den Tuͤrcken war geſchloſſen worden und d 
IH nahmen ihren Meg mitten ducch Deutfchland, und th 
Bl ten dem Churz Fuͤrſten zu Mainz gewiß einen groft 
ilitter ⸗Dienſt; denn fie überrumpelten bie geaͤchte 
Ile N Stadt Erfurt, ehe fie fich befinnen fonnte. Das 
9 ſchahe 1664. Und im folgenden Sabre ward auch 
— chur⸗Sachſen wegen der Schuß « Gerechtigkeit tran 
giret, - Gumma Summarum: Die Haupt Stadt 
Springen gerieth unter die Botbmäßigfeit des Chu 
| Fuͤrſtens zu Maing. Seit der Zeit haben beſtaͤnd 
hd 500, Mann Ertz⸗Biſchoͤffliche Trouppen in der Seftur 
I "Petersberg, und 500 Kayferliche Soldaten in der F 
|’ fiung Cyriaciburg gelegen, welche die Ihore mit Main 
zugleich beſetzen. BEE A ae ‘ 
Was die Religion betrifft, fo iſt der Rath nunmel 
vermiſcht, die Bürger aber find meiſtens Lurherant 
Die Univerfität daſelbſt ift ſehr alt: Denn fie ift ſche 
A. 1382. fündiret worden. . In der AugufinerKivd 
allda wird noch die Zelle gewieſen, darinnen D. ha 
alg ein Mönch gelebet hat. Es find 3. ſchoͤne Bibin 
thequen in Erfurt: Eine gehört den Gatholicken, die a 
dere ber Aniverfität, und die dritte dem Evangeliſche 
Minifterio, Von der geoffen Glocke dafelbft, weld 
A. 1479. in der Tauffe den Nahmen MARIA CLAR, 
SUSANNA. befommen. hat, wird viel Weſens gemach 
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J | | Sie wieget 275. Centner, iſt 15. Ellen weit, und 5. € 
I len hoch; Es ſtehet folgender Keim daran: N 
Die groſſe Sufanngı a 4 


Treibet die Teufel von danng. 4 
Auf erfigemeldten PETERSBERG in der Benedictine 
Kirche ift dag Grab LUDOVICI, Grafen? von GLEI 
CHEN. Derfelbe war im Öelobten Lande von den Tür 
chen gefangen: Es verliebte fich aber in denſelben ein 
ſchoͤne Saracenerin, und halff ihm zu ſeiner Freyheit 
mit dem Bedinge, daß er ſich mit ihr vermaͤhlen ſolte 
Als er nun hierauf U. 1240. mit dieſer Orientaliſchet 
Gemahlin wieder nach Thüringen Fam, fo lebte feine er 
ſte Gemahlin noch, die eine gebohrne Grafin Dr J 
| ern 
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Von Thůͤringen. 


Br. — war. Der $ Pabſt diſpenſitte, daß er — 
mahlinnen zugleich neben einander behalten durffte, 
U welche ſich auch ſehr wohl mit einander ‚bertrugen. Cie 


ſchlieffen in ihrem Leben alle drey in einem DBette,wels 
ches noch zu Gleichen gewieſen wird; und nach dem 


Tode find auch alle drey neben einander. begraben wor⸗ 
den. Po bezeuget die Aufſchtifft, fo auf dem Gra⸗ 


be zu Iefen i | 
— Weiber licbten fi 3 Hs Schocften, m nich 


© — 599 J Son als Mann: a a Ne 


"Die, eine. folgte mie, ‚und lieg den one 
Die andre wolte bey der Ruckkunfft Beh: niche 
7 a; Asien: 
ef muft una dee ein Bett, und. jest ein ‚Grab 
Hg ai ‚ninfaffen. ER 


| Das EISFELD D fieget nicht in. Thuͤringen, auch 


liche in Heſſen, und auch nicht in Nieder-Sachfen ; 


ondern es lieget in einem Winckel zwiſchen dieſen 
rey Ländern, und iſt auf ver Land⸗ Share von 
Chüringen am ‚allerdeurlichften ausgedrückt. Es 

ehdret aber von langen Zeiten her dem Ehur-Fürs 
en zu Mayntz, und ift auch oben in dem. Buche 
don dem Ehur- Süftennstpie — De | 
en worden. I 
| Der 2, Herichel,. 


: Bas dem Chur⸗Fuͤrſten su Sad 
Ä inT huͤringen gehoͤret. 


Ian * neueften Sand - Charten ift das gange 
hur⸗Fuͤrſtenthum Sachſen mit ſeinen incorporir⸗ 
n Laͤndern in ſteben groffe Rreyfe abgetheilet, 
e —*— r. dee Chur Krehß, 2. Thuͤringiſche 
3. der Meißniſche Kreyß, 4. der Leipzigi⸗ 

eyß, 5. Per — Kreyß, 6. der 
Vogt⸗ 
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Vogtlaͤndiſche Kreyß, und 7. Der Neuſtaͤdtiſch 
Kira RR be Be 
Hiervon haben wir den Chur-Breyß im vo | 
gen Artickel befichtiget, und Die festen fünf Kreyß 
erden auch ein jeder feinen Artickel bekommen 
Alfe ſt der Thuͤringiſche Kreyß noch übrig, De 
gehoͤret in Diefen Artickel. N | 
Dieſer Thuͤringiſche Kreyß fängt ſich bey de 
Stadt WEISSENFELS an, und gehet bis an DI 
Stadt TREFURT, welche ı8. ſtarcke Meilen. vor 
einander gefegen find. Es gehetalfo dieſer Streil 
fen Bandes recht mitten Durch Thüringen hindure 
und der Fluß Unftrue Durchftrömet Diefen Kreypl 
DIE SUN. EN ae een Bi u 
Ueberhaupt nun wird alles zu dieſem Rrepfe M 
rechnet, was die fo genannte Albertinifche Lim 
in Thüringen befiget, darzu Die, drey Häufert A 
CHUR-SACHSEN, 2. SACHSEN-WEISSENFELS 
und 3. SACHSEN-ZEITZ gehören. 0. 


Es iſt aber das Aauıs — eingegan 













gen, weil der legte Davon den geiftlichen Stand € 
- wehler bat: Von dem Haufe Sachſen⸗Weiſſen 
fels foll der folgende Artickel handeln; Alſo mil 
hier nur unterfucher werden mas Ch r⸗Sach ſen 
an und vor ſich ſelber in dieſem Thuͤringiſche 
Kreyße beſitzet. a u 

Das arfte nun iſt dasKreyß Amt TENN 
STADT, ʒwiſchen Langenfltza und Weiflenfee: 

“ TENNSTADT, oder vielmehr TENNSTADT, & 
den Nahen von den vielen Tannen haben, welche | 

dieſer Gegend nicht feltfem ſind. | 


on Ehüringen.. oc 0m, 


Darnach gehoͤret hieher die Stadt TREFURT, 
welches der legte Ort in dieſem Kreyße gegen Be; 
“ TREFURT oder DREFURT, an Ser Werra, iffeine 
Drey · Herrifche Ga wErben-Stadt. Ein ‚Theil gehoͤret 
Chur Maintz, das andre Chur⸗Sachſen, und das dritte 
I nad) Heſſen Caſſel. Ein jedweder hat ſeinen Amtmann 
da. Man fan leicht erachten, daß von allen 3.Reli⸗ 
gionen daſelbſt ſeyn werden. Es liegt dabey der hohe 

JBerg HELLERSTEIN , darauf hat ein Schloß geſtan⸗ 
den, das iſt verſuncken, und nunmehr iſt eine tieffe Hoͤhle 


J doaſelbſt. Es hat fich einmahl ein Bergmann hinunter 
4 selaffen, und hat einige Wahrzeichen von dem verfalle⸗ 
nen Schloffe mit herauf gebrache ae I RR, 
J lieber diejes Vindieirer fich dev Ehur-Fürft die 
lien SCHRIFFTSASSEN in den Aemtern Langen- 








Itza, Sangerhäufen, und Weiflenfee. 1... 15 
_‚SCHRIFFTSASSEN {nd AMTSASSEN werden ein 
| ander entgegen gefeht. Ein Amts⸗ aſſe muß vor dem 
JAmtmanne des Ortes Rede und Antwort geben: Gi 
ED Sfe aber fan nur dor der Churfärftfichen 
antzley in Dresden, oder auch wor den beyden Churs 


fuͤrſtlichen Ober Hoſe Gerichten in Wi ttenberg und Lei p- 


h 
if 
1% 
h 
| 


zig, belanget werden. El We 
Dergleichen Schrift Saffen find nun zum wenigſten 
LEX. welche gewiß ſo viel betragen, als eine reiche 
Brafſchafft: Das meifte ſind ſchone Ritter » Güter; 
Es find aber auch) einige kleine Staͤdte mit dar: 


— JJ— 
nno letzt regierende Her⸗ 
von ZEITZ geſtorben ift, fo hat der Chur Fuͤrſt 
ie Landeg ‚Portion an fich gezogen, darunter ift 
ſchoͤne Amt TAUTENBURG welches ohnſtrei⸗ 
in Thuͤringen lieget, und alſo auch zu dieſem 
Rufe gebörer nn KIA WERE 

\, FAUTENBURG, ‚ein Echfoß, It: und Hertſchafft 
viſchen Jena und aumburg, nal 2 ne! 
1 bein. | . FRAUEN: 


MER. 5 —— 
Nachdem Anno 1718, der. 
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 ZWEZEN, 2. Die Comment 


ee TE 
. 





FRAUEN-PRIESNITZ, ift ein Städtgen, welches i 


dag Amt Tautenburg gehoͤt. | 4 
Uber dieſes gehoͤret: 1. die Balley Thüringen Fi 
hurey GRIFFSTäDT 
und 3. die Ehul=PFORTA, in Diefen Kreyß 
Wir wollen aber von den Geiſtlichen Büren 
einen befondern Artikel maden. 
Endlich find auch verſchiedene Thuͤringiſche ra 
fen gewiſſer Lehn⸗ Güter wegen VASALLEN 09 
Chur⸗Sachſen, und werden auch zu diefem Kreyſ 
fe gerechnet. Sie follen alle zufammen, ‚aber eil 
jedes an feinem Orte ausgezeichnet werden , dam 
die Gräflichen Güter fein beyſammen bleiben. Bar 
aber etwan noch ftreitig ift, Daran begehrten wir | 
nen Theilzunehmen. ee, 1 
Der 3. Artickel. rl. 4 j 
Was das Haus Sachfen- Weiffenfeld 
in Thuͤringen beſitzet. 
Die Stadt WEISSENFELS, allwo der Hertz 
reſidiret, lieget wohl unſtreitig in Meiſſen, und ka 
alſo hieher nicht gegogen werben. Be 
Das Herhogthum QUERFURT,, ift ein beit 
‚Ders Fürftenthun, Davon in dem folgenden Arte 
fol gehandelt werben. Bene 
Hingegen gehören ihm fünff ſchoͤne Aemterd 
im Thuͤringiſchen Kreyße gelegen find : r. LAN 
GENSALTZA, 2. WEISSENSEE, 3. SANGER 
HAUSEN, 4. ECCARDSBERG, und 5. F REY 
BURER Nor. N 
Das Amt LANGENSALTZA lieget an Der W 
frur, zwiſchen Exfureund Mühlhaufen, 9 
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Von Chicingen. 


2 LANGENSA LTZA, eine gute Sta df, darinne feine 


Handlung getrieben, und einige wollene Zeuge fabrieiref 


erden,  &8 ift ein Schloß dafelbft, daß hatte die Witt⸗ 


we Hertzogs Johannis Georgii bis an ihren Tod 1931. 
gu Ihrem WittwensSige, Es fliefft ein Heiner Stu 2 
durch die Stadt, der beiffee Salt,  — erner | 


Das Amt WEISSENSEE, lieget vier Meilen von 
WEISSENSEE,, eine Stadt, Schloß und Amt. Gie 
lag an einem ziemlich groffen See, und davon hatte fie 
den Nahmen, Es ift aber dieſes Gewaͤſſer A 1705. 


ausgetrocknet, und in Necker und Wieſen verwandelt 


worden. Man hält davor, daß diefe. Stade der Mittele 
Punct von Thüringen feyn OREe Rn ; 
Das Amt SANGERHAUSEN fieget an den 


Nansfeldiſchen Gränsen, und: ft in der mitlern 


iſtorie gar bekannt, weil es azumahl eine beſon⸗ 


ere Herrſchafft geweſen iſt. * 





F SANGERHAUSEN, Gtabt, Schloß und Amt. Es 


iſt eine Kirche, da, dem heiligen Ulrico gewidmet, welche. 
| der befannte Land-Graf, LUDOVICUS per Springer, - 
| gebauee hat, alg er aus feiner Gefangenſchafft zu Sie. 


bichenitein, hey Halle, entwifchee war. 


Das Amt E CKARTSBERG Jieget, gegen Naum- 
LS. > ee a, 
| ECKARTSBERG if ein Staͤdtlein, ohn Mauern,und 

das Schloß, auf einem Berge dadey, ift ziemlich einge, 


gangen. Es hat feinen Nahen von E CCARDO, 


Marggrafen in Meiffen, ver dieſes Städtgen An. 998, 


gebauet hat, und darnach Y. 1002. bey Northeim iſt 
erfiochenworden. BR — 
as Amt FREYBURG, an der Unftrut wo fie 


ld in die Saale fallen mill, 


FREYBURG, eine Stabt, mit einem Schloffe, darı — 


Graf LBDOVICUS per Cpringer, reſidi⸗ 
Es iſt damahls NEUBURG genenne worden. 
Ohnweit davon liegt ——— 





Aaa 2 TSCHEI 
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».. » TSCHEIPLITZ, ein Adelicher Ritter⸗Sitz Dieſer 
DDV——— Ort hat vor Alters die. WEISSENBURG geheiffen, dar! 
auuf der lehte Pfalß-Sraf FRIDERICUS II, refidiret hat 
Bl öberlklroös. vom "dem Land - Grafen, Ludorico dem 
IN |: Soringer, ermordet ward. . Es fichet noch ein kleiner 
I Baum an dem Orte, da die Mordthat geſchehen iſt 
J9 Seine Gemahlin, die ſchoͤne ADELHEIT, war. ein 
Eh:brecherin, und hatte die Sache mit dem — 
fen abgeredet, daß er nur in dem Gehege Gemah 
IN] ies jagen folte. Wie folches ber Land Graf that, fo ſaf 
| der Pfalg-Graf im Bade: Da ſtellte fich die ‚Adelheit 
dal HN rafende, und ließ nicht nach, big er ſich zu Pferde ſetzte 
MN Er ward aber von dem Pfaly-Grafen mit einem Sau 
| Spieffe durchflochen. Per 
In diefen Aemtern liegen noch verfihtedene merck 
THOMASBRUCK ober TAMSBRÜCK, ein Sta 
gen, an der Unitrut, im Amte LangenSaltza, . , 08 
ln © »KINDELBRUCK, eine fleine Stadt, an der Wi 
im Amte Weillenlee. Es ritten einmahl zwey 
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eine 

"Rinder auf. Stecken Pferden auf einer Brücke, um 

| pfumpten beyde ind Waſſer: Daher hat der Dirt. del 
Nahmen. befoniten. 7 08 (0,73 7 

BIBRA oder BEBRA, im Amte Eckartsberg,, iſt ei 
Staͤdtgen, dabey An. 1694. ein Gefund-Brunn entſtan 


ii | enden iſt je DB nk 4 
Kl > NEBRA ‚eine fleine Stadt und Schloß, an der/tUn 
















| n at 


ftrut, im Amte Exkartsberg, ; u u. nt 
 LAUCHA, ein Städtgen, im Amte Freyburg , an Die 
Unftrut, brandte 1731. gantzab. 
MüCHELN, an dem kleinen Fluſſe Geifel, zwey M 

len von Weiflenfels, ein feines Staͤdtgen. 
MEMLEBEN iſt jetzo nur ein Dorff, an der Unftrük 
Vor dieſem war e8 ein berühmtes Kiofter, darinne Ka 
ſer llenrieus Auceps, und fein Sohn, Kayfer Otto. iM 
ehnden Seculo geftorben find. m 1 





x 
FE 
— 


a ——— 
Don dem gFuͤrſtenthum Querfurt. 
„Es ift diefes ein frenes ReichsFurſtenthum im 
Pher⸗Saͤchſiſchen Kıeyfe, das feinen Sik und feiz 
e Stimme auf dem Reiche: Tage haben fol, und 

ehdret dem Haufe Sachfen-Meiffenfels. 
Es ift aber ein neues Fuͤrſtenthum das erſt im 
Pragiſchen Frieden -A „1635, iſt geftifftet, und dar- 
ich im Weſtphaͤliſchen Frieden 1648, dem Chur⸗ 
auſe zur Satisfadion vor das fecularifirge Ertz⸗ 


Von Chiingen. "7 san 





” 
e a 





ißthum Magveburgiftgegebenmworden. R 
Anfangs war es nur auf die vier Magdeburgi- 
en Aemter, ı. QUERFURT, 2. DAMA, 3, JU-. 
-RBOCK und 4:.BORG gegrimdet. 0.00. 


Darnach als Chur⸗ Fuͤrſt Johannes Geoigius I.’ 
feinem Teftamente Die Berfügu ng gemachet hat⸗ 


‚daß fein aͤlteſter Sohn AUGUSTUS, dies 
rſtenthum haben folte, fo wurden noch die vier 

üringifchen Aemter, 1. SACHSENBÜRG ig 
|-DRUNGEN, 3. SITTICHEN-3ACH, Und 4. 


ENDELSTEIN Darzu geſchlagen ui 
Du diefer Verfaffung ward e8 nach diefen dem 
uf Sacyfen-WMeiffenfels zu Theile, und ift 


D Bis aufdiefen Tag bey demfelben geblieben, 
ji aber das Amt BORG dabon abgefommen:. 
jın teil es mitten in dem Hersogthum Magde⸗ 
gelegen war, fo that ver Chur = Fürft von 
‚mbenburg den Vorfchlag, daß er dem Haufe 
Aiffenfels ein: Arquivalent an baarem Gehde das 


ſſenfels gefallen Jaffen.., Alfo 
I... a0 





»befteher heutiges 
2 . | ! N i ages 
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Tages dag Furftenchum QUERFURT auf nad | 
folgenden BEER: — —— 
_  QUERFURT liegt ohnſtreitig in Thüringen, an den 
Grängen von der Grafichafft Mannsfeld. Es ift eine | 
mittelmaͤßige Stadt, mit einen alten Schloſſe. Es hat 
vor dieſem feige eigene Grafen gehabt, welche ſich Ale | 
Serren von Guerfurt genennet haben, Wie nun dies‘ 
felben A. 1496. außgeftorben find, fo ift Querfurt 9 





ein vacantes Lehn an dag Ertz Bißthum zurück gefallen. | 
Nahe bey diefer Stadt ift die fo genannte Eſels⸗Wieſe, 
auf welcher alle Jahr, Mutwochs nad) Dftern, ein bes 
ruffener Fahrmarckt gehalten wird. BRUNO, ein Edler 
Herr don Querfurt, wolte vor ohngefehr 700. Jahre 
auf feinem Efel nach, Preuffen reiffen, und daſelbſt DIE 
Heyden befehren: Als er aber auf diefer Wieſe von fell 
hen Anverwandten Abſchied genommen hatte, fo fund) 
der Efel, alg wenn ex angenagelt waͤre, und. fonnte mil 
feiner Geivalt: von der Stelle gebracht werden. DE 
mahls nun. muſte Bruno zwar feine Reiſe einfiellen > & 
zog aber, nach diefem dennoch in Preuffen, und hat auch 
 Dafelbft A. 1009. die Märtyrer Krone erlanget. 9 v 
dem Orte nun, wo der Efel fätig geworben ift, hat 
"matt nachgehendg eine Capelle gebaut, wohin nad) d 4 
ſem ſtarcke Wallfahrten ſind gehalten worden. Es wi 
‚noch heuiiges Tages Brunonis Brunn und Brunonl 
Keſſel dafeldit gewieſen, womit es dieſe Bewandniß hat 
Eine Graͤſin von Querfurt hatte auf einmahl 9. Kinder 
gebohren, davon wolte fie 8. ins Waffer werffen laſſen 
Damit’ fie nicht Hor eine Ehebrecherin mochte gehalten 
werden. Der heilige Bruno aber befam geheime Nach⸗ 
‚richt davon, und Lanffte die Kinder nicht allein, ſonden 
ließ fie. auch auf feine Koflen groß machen. Das foh 
nun der Keffel feyn, darinne diefe Kinder find getaufft 
worden; und eben dag fol auch ver Brunn ſeyn, date 
aus dag Taufe Waffer ift geſchoͤpffet worden. “4 
JUTERBOCK oder GUÜTERBOCK, liegt nad) DE 
neueften Eiutheilung der Provintzen in dem Saͤchſiſchen 
DR N aber, alg e8 noch unter Maß 
‚deburg fund, fo ward e8 zudem Lucken waldiſchen 9J IBe 
' | BR. gerechntk 
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dA 


don Thrieingen, ——— 43 


a OO REREERENEIRNGEEELDEE 
1 gerechnet. Der Dre liegt 4. Meilen von Wittenberg, 
und ift gar eine feine Stadt. Sie iſt auch durch eine 
Schlacht berühmt worden, als im dreyßigjaͤhrigen Kriege 
der Schwediſche Generaliffimus TORSTENSOHN wider 
| ben Kayferlichen General GALLAS An, 1644. einen volle 
| menen Sieg erhalten hatte. 
3 »DAM, DAMA, oder THAM,, wird nunmehro auch. 
r Schfi fchen Chur Kreyße gerechnet. Es iſt eine 
kleine Stadt an den Graͤntzen von der Lausnitz, nebſt 
einem Schloſſe, han vor biefent der ibigg herhes re⸗ 
J diret hat. 
_ HELDRUNGEN ‚ liegt im Shfingifihen Kreyße, an 
| ben Mannsfeldifchen Grängen. Es iſt eine freye Reichs⸗ 
Grafſchafft: Und ob es ſchon ein kleiner Ort iſt, ſo hat 
er doch eine Fortification von 9. Baſtionen, und einen 
tieffen Graben. Man fagt auch, es fehlte. der Feſtung 
| nichtg, als eine gute KriegesCaffa. | 
| * SACHSENBURG fiegt an der Unftrut, : “und bat ein 
altes Schloß. Es iſt eins von denen 4. affecurirten 
| Yemtern, davon Selb mehrere Nachricht ſoll gegeben 
Jwerden. 
1 SSıT TICHENBACH- RE ein. kleins Amt, an denen 
Manns feldiſchen Graͤntzen. 
WENDELSTEIN iſt dergleichen lleines s Amt, nit 
weit von ——— 


I Anhang. | 
! Don SCHEIDINGEN oder BURG- 
| # 51022,,SCHEIDINGEN, | 


Diefer Ort — an der Unftrur, und ift der äle | 
te Ort in Thüringen, davon wir mas gewiſſes 
fen. Es ift eine Sräng-Seftung. geweſen, wel⸗ 
e die Thüringer und die Francken von einander 
ſchieden hat, daher es auch feinen Nahmen fol 
kommen RN Der letzte T huͤringiſche König 

| L * Aaa 4 Her 
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genommen; Eonte aber Doc) feinem Faro nicht ent⸗ 


ne Nachfolger die Belehnung allemahl gefuchet und 
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744: Das X. Buch, von Ober⸗Sachſen. | 
Hermannfridus hatte feine Zuflucht zu diefer Feftung | 


gehen, | 


Nach diefem iſt diefe Burg dem Stifte BAM- | 


BERG zur Lehn aufgetragen worden, und da mögen! 


viel ſchoͤne Güter darzu gehärerhaben, die nad) der 


Zeit Davon abkommen find, und die man heutiges 
Tages nicht einmahl nennen kan. — 
Von bamberg haben die Edlen Herrn von Quer⸗ 


furt dieſes Scheidingen zur Lehne getragen, und wie 
i 














Der Letzte Nahmens Bruno, A. 1495, geftorben iz 
fo hat er Fürft Woldemarum von Anhalt zum Et⸗ 
ben von dieſer Burg eingefeker. Ob nun zwar ſei 


auch erhalten haben; So haben fte Doch Diefes au 
ein Affter-Lehn bald an viefe, bald an jene Adel 
che Familie gegeben: Wie es denn eben jetzo Die 
nunmehr in den Grafen⸗Stand erhobenen Herren 
von HOYM befign, er 
| Ders lirickel, m, 
| Bond 
Geiſtlichen Gütern in Thuͤringen. 
Es ſind ihrer nicht mehr als drey, die in den 
Thaͤringiſchen Kreyß gehören. Was nun dag 
Haus Sachſen vor Berechtigungen darüber hat 
die find dem Chur - Fürfken ausdrücklich vor 
DRDANRRn ni aaa a ol a 3 
1. Die BALLEY- THÜRINGEN, gehöret den 
Deutſchen Orden zu Mergentheim J Sie lieget nicht 
weit von Jena, und ZWEZEN heiſt der Ort, da 2 
| | \ Bailli£ 









Dar 
N) 


1. Von Thuͤringen. 
aillif feinen Sig hat. Der legte Befißer war der 


»nbern zu den übrigen Chur - Fürftlichen: Guͤtern 
n Shüringifchen Kreyße gefhlagen worden, Bey— 





Ruffig muß doc) diefes angemercket werden, daß 
Jeſe Balley A. 1524. Evangelifch geweſen ift, und 
Jeswegen auch) dem nur gedachten Printzen aus: 
em Haufe Zeitz war conferiver worden, weiler ein: 


Itheraner war. Da er nun A. 1605, fich zur. 
arholifchen Religion gewendet hatte, fo folteer auch: 
eie Balley aufgegeben haben; die er aber noch 
eyßig Fahr bis an feinen Tod verwaltet hat. 





iſten gehören. Im übrigen ift bekannt, daß fich 
e Einfünffte dieſer Balleh ohngefehr auf 6000. 


ZWEZEN, ein Dorff, nahe bey der Stadt Jen. 
LEHSTEN, ein Dorff, nicht weit von Zwezen. 

LIEBSTADT, ein Dorf, -zwifchen Weimar und 
Dornburg, N — — 
| NEGELSTEDT, eine Comthurey, an ber Unftrut', 
Nicht weit von Langenfaltza; welcher Dre allbereit An’ 





NTUREY GRIEFST£DT, 
schen. Kreyge an der Unftrur, 
| der Stadt Weiflenfee. @ N 

inter ſtehet unter der Marpurgifchen Balley in 


ſſen. N FA PB 
—4* Has Alm, 








‚ardinal von Sachfen, aus dem Haufe Zeitz, 
PARISTIANUS AUGUSTUS. — 
Als nun derſelbe Anno 1725. geſtorben, fo iſt 
deines Wiſſens die Balley nicht ‚bieder vergeben, 


Doch das ift eine Materie, Die vor die Herren Pub- 


ülden.belauffen. Die Dexter, die noch jetzo dar⸗ 
Gehoͤren find: d 


11075. zur Zeit Kayfers Henriei IV. durch eine Schlacht. 
Bit Berühmegerben nn ea 
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746 Dasx. Buch, von Öber-Sachfen. 
Mile Die SCHUL PFORTE bey Naumburg war 
vor Alters ein Ciſtercienſer⸗Kloſter, und hieß eigent⸗ 
lich HIMMELS-PFORTE, Lat. Porta Cœli. Der! 
Abt daſelbſt hatte vor dieſem ſeine Stelle unter den 
Landes⸗Staͤnden: Chur⸗Fuͤrſt MAURITIUS aber) 
hatA. 1543. eine —J— Schule daraus gemacht, 
darinnen big dieſen Tag 150. Knaben wohl erzo⸗ 
gen, und geſpeiſet werden. Es iſt mit Waͤldern 
und Bergen umgeben: Es gehoͤren auch ſchoͤne 
Wieſen, Aecker, und Weinberge darzu, daruͤber ein 
beſonderer Amtmann beſtellet if. Die Schule 
und die Kirche aber ſtehet unter dem Conſiſtorio zu 
Dreßden, und in verfelben werden a alte Re | 
quien — | 0 
Det 6. Artickel. 


Von dem — DONE a 


Es iſt das aͤ Alteſte Haus von. der Emeniie | 
Linie, Die gantze Landes⸗Portion, zu beyden 
ten des Fluſſes Im, zwiſchen Erfurt und Jena, ift ei it 

8. Meilen lang, und 4. Meilen breit. Die merck⸗ 
a Derter find folgende: ER 

> WEIMAR, Lat. Vinaria, eine feine Stadt, miteinen 
neu⸗erbauten Schloffe, welches die WILHELMS-BURG 
genenner wird, und am Fluffe Ilm gelegen iſt. Eigent 
° Lich find zwey Schlöffer beyſammen, und dag andre wir 
das Rothe Schloß genennet. Der fehsne Fürftliche 

Saal auf der Wilhelms-Burg, die vortreffliche Biblio 

theaue, die rare Kunſt Kamme, und dag eurieuſe Hunde 

Saint; find gewiß Sehenswürdige Dinge. Das allaz 

vornehmſte aber iſt dag Fuͤrſtliche Archiv, darinn die un⸗ 

ſchaͤtzbaren Documenta von der Regen enthale 
ten find. | ” 






















































Von Thuͤringen. 47 


Es war dieſes Weimar vor Alters eine beſondere 
Grafſchafft, und ihre Beſitzer wurden zugleich Grafen 
von ORLAMÜNDA genennt, davon bald mehrere Nach 
richt folgen wire 0. Bu ——— 

An. 1613. war die groſſe Thuͤringiſche Waſſer⸗Fluth, 
dadurch auch die Brücke zu Weimar weggeſpuͤlet ward. 
Nachdem nun Hertzog Johannes Erneitus diefelpige mie: 
der von Holtz hatte bauen laffen, fo wurden nachfolgens 
de Verſe zum Andencken in einen Stein gehauen: 


Die ſchrecklich groſſe Waferflath, nt 
| .Welchs war eine Straff und GOrtes Ruth, 
1 Saat im taufend fechs. EN und dreyzehnden 
I — er ahr. iR — 
Als es dee neun und zwantzigſte May war, 
inweg geführt an diefem Ort 

Eine fteinevne Bruͤck, und dann fo fort 

Der Mienfchen viel und Vieh erfäufft, 

So zul der Ilm⸗Strom mit geſchleifft. 
Dieſes gan neu iſt wieder gebaut 

Von Aolg, zur Stell, wie man ‚bier ſchaut, 





4 


Im Sabre taufend fechs hundert und funfehn 
I — aufgefhhrr, | 
Als Johann Ernſt, der Jüngere, Bat regiert. 
Man kan auch diefeg mercken, das A. 1618. zu Wei⸗ 


mar die Fruchtbringende Geſellſcha 
der Deutſchen Sprache; ift geflifftet worden. 
| _BELVEDERE, eine Stunde von Weimar, ein ſcho⸗ 
nes Luſt⸗Schloß, nebft einem Garten und Menagerie, 
darin allerhand Thiere und Vogel su fehen. 
| BUTTSTADT, am Sluffe Lofh, ift darum bekannt, 
weil jährlich 4. Vich-Märckte daſelbſt gehalten werden. 

BUTTELSTAEDT, nicht weit davon, iſt ein Staͤdt⸗ 


fit, zur Berbefferung 


gen und ein Amt. # Bes. | 
_ TANNERODA , ein Stäbtgen, an der Ilm. Aufm 
Berge liegt ein altes schloß. 7.2.0000 
 »ETTERSBERG, Lat. Mons #ithereus, ift ein ſehr ho⸗ 
ber Berg, eine Stunde von Weimar. _ Es iſt da eine 
ſtarcke Wild⸗Bahn, und ein a | 
* | — Moß. 





| * 









































Amtmann Es iſt vor Ilters eine Grafſchafft und au 
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N u 8 


Schloß. Richt weit davon iſt das Vorwerck ETTERS 

BERG, welches feinen Amtmann: hat, An. 1706, i 

ein neues Schloß daſelbſt gebaust worden. | 
BERCKA, an der Ilm „ift ein Städtgen,- mit eine 












ein Klofter da geweſen 
KRUMSDORF, an ber Ilm, iſt nur ein Darf; e es 


iſt aber ein ſchoͤner SafanenFang daſelbſt ml 
nebſt einem newerbauten Fuͤrſtlichen Pallaſte 
MudNCEN iſt ein Fuͤrſtliches Jaͤger⸗ NRaus 
RASPENBURG, RASPERG oder RASPENBERG, am 
Fluſſe Loffa, ift ein Städtgen, welches’ durch einen drey 
Geſund⸗Brunnen bekannt worden iſt. Von dem | 
Berg⸗Schloſſe dafelhfk, welches heutige® Tages gank 
ruiniret ift, hat der berühmte Land « Graf, Henricus 
‚RASPO, feinen Zunahmen hergehabt, welcher A: 1246. 
zum Nemifchen Kapfer ift eriwehlet worden, J 
GROSBREMBACI iſt eine Vogtey, und ein Amt. 
CAPPELNDORF ift ein Schloß, und ein Amt. 
. MAGDELN ober MAGDALA if ein Staͤdtgen⸗ ei | 
"Meile von Jena: 
APOLDA oder APOLLEDA, ein Ant, iſt zwar 
Univerſitaͤt zu Jena von dem Adluchen Geſchlechte von 
Vſttzthum, geſchencket worden: Aber die Landes Hoheit 
hat Meimar, und dahin müffen auch die Steuern bezahe 
let werden. Es werden gute Struͤmpffe da gewirckt. 


Auſſer dieſen Plaͤtzen hat Sachſen⸗ Weimar 
auch vier ſchoͤne Aemter: 1. DORNBURG, 2, 
BURGEL, gr ROSLA,, und 4. HEUSDORF, aus 
der Alcenburgifchen Erbfhafft. erhalten, davon 






















unten einbefonverer Artickelfolgen wird. 
Endlich gehoͤret dem Hauſe Sachſen⸗ Weimar 
auch im Hennebergiſchen die Stadt ILMENAU, 
Davon an ſeinem Orte indem Buche von dem Fran i 
GT Kreyße iſt gehandelt worden. RE . 


An⸗ 
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Anhang. 
— * Orden. de la ah 
> Denflben bat ERNESTUS AUGUSTUS zu 
€ achfen » Weimar A. 1732, den,2. Auguft dem 
f ayſer zu Ehren geſtifftet Das Ordens⸗ Zeichen 
ft ein aͤcht eckigter goldener und. grün emaillirter 
Stern, und oben darauf iſt ein goldener weiß email. 
irter Falcke An dem Falcken ftehen 4. Diaman⸗ 
en. Inder Mitte fieher der Nahme des Durd- 
äuchtigen Stiffters doppelt in einander —32 
ben, in, einem golden Seide blau verfehmelst, wor: 
| ber der roth und weiffe, Fuͤrſten⸗ Huth unten aber 
ey an einander — Degen zufehen. Das 
Band, daran er getragen wird, iſt Ponceau-roeh 
it — goldenen Streiffen am Rande, 
be Orden haͤngt in einem mit Diamanten ver⸗ 
Itzten Ringe und BI RB beLUN il: VIGILAN- 
8* —— RER sa Ä we; 


Der J ——— — 


Son dem — — 

 SarhfeisEYSENACH. 
Sk Eofmachiige Landes + Portion fieger gegen 
Beten, an den Grängen von Helen und Sran- 
2, und erſtrecket fich auf 6; Meilen in die Länge, 
id auf s. Meilen in die Breite, Als der Ießte 
— Wilhelmus ‚Henricus A. 1741. mit Tode 


b hat fi das a Sachſen/ Wey⸗ 








hen Lat. ee “an dem Waffe Neffe, 
ſt die ——— Auf dem. Schloſſe daſelbſt hatte 
| | der 
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ber Ießte Hertzog feine ordentliche Reſidentz. Die Stadt | 
| —3 iſt An. 1707. in ein. GYMNASIUM IL! 
LUSTRE verwandelt worden. Kurtz vorher ward A 
1704. auch ein SEMINARIUM por, 6. Candidatos The 
ologie angelegt. N en N 
WARTBURG, ein altes Schloß, nahe bey Eyfenach, 
auf einem hohen Berge. Land » Graf Ludovicus de 
> Springer has ed gebaut. Er mufte daſelbſt einſtens auf 
feinen Diener warten, den er verſchickt hatte. Borlanı 
ger Weile nun flieg: er auf diefen Berg, und ergetzte ſich 
daran, daß er fiih von dar. big auf To. Meilweges ums 
ſehen fonte, da foll.er gefagt haben: NOnrte Berg On 
folt mir ein Schloß werden; und davon fol der M 
feinen Nahmen befommen haben , welches deswegn 
Billig nicht Wartburg, fondern Wartenberg, folte % 














— 


J 
rs 


fchrieben werden. —— 


Auf dieſem Schloſſe ward die heilige ELISABETEE 
eine Tochter: Königs Andrex in Ungarn, vom vierdilk 
Jahre an erzogen, bis fie mit ihrem Bräutigam , Lam 
Grafen Ludovico Santo, Ann. 1221. Beylager halten 
fonte. Man zeiget da noch ihre Schlaff⸗-Kammer, und 
ihr hoͤltzernes Spann-Detfe. Es vertreibet bie Zah 
Schmertzen, wenn man nur einen Schiefer davon ab⸗ 
ſchneidet / und einen Zah ⸗· Stocher daraus ſchnitzelt. 


Auf dieſem Schloſſe hat D. Lutherus vom 4. Mai 
1521. bis zum 6. Martii 1522. geſeſſen. Denn als er 
von Worms wieder zurucke kam, und nunmehro vor de 
Kanferlichen Acht und vor dem Pabftlichen Banne nit 
gends in der Welt ficher war, fo wurde er im Thuͤrn 
ger Walde von etlichen von Adel angefallen, und au 
diefes Schloß gebracht. Er trug damahls einen gel 
nen Rock, einen Panzer und Degen, mit Stiefeln umd 
Sporen; und die um ihn Maren, muften ihn und 
Juͤrgen nennen. Und folches geſchahe auf heimlichen 
Befehl Chur-Zürfteng Friderici III, damit feine Feinde 

nicht wiffen möchten, wo er hingefommen wäre. Er 


hat deswegen diefen Dre feinen Pathmum genennet, und 
hat damit auf dis Grischifche Inſul Pathmus gezielet 
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auf welcher der heilige Johannig gefeffen hat, als er feiz 
ne Offenbahrung gefchrieben. Man zeigt dafelbft noch 
feine Stube; und an der Wand ift noch ein ſchwartzer 
Fleck zu fehen von dem Dinten» Faſſe, welches D. Lu- 
therus dem Satan ins Geſicht geworffen hat. Denn 
als er das Lied: Kine feſte Burg iſt unſer GOtt, ꝛc. 
gemacht hatte, und 
beſtreuen wolte, fo ergriff er das Dinten z Faß davor. 
Wie nun der bofe Geift hinter feinem Ruͤcktn ‚darüber 
I dachte, fo geriethe Lucherus in einen folchen Eifer. Als 
er von diefer Wartburg wieder nach Wittenberg fam, 
ſo brachte er einen langen Bart mit: Und in dieſer Fi⸗ 
gur hat ihn auch der berühmte Mahler, L 
| NACH„abgefchildere. 0.002.000 u 
. „,MARCK-SURLA, iff ein? 
























tarckt- Flecken, mit eineng 






Je von Eylenach, gegen Werken, an dem Waffe Suhla. 
 » GERSTUNGEN, iſt ein Amt, an den Hefifchen Graͤn⸗ 
| ge Der Ort an fich felber iſt ein groffer Marckt Fie⸗ 





















Hertzoge von Eyfenach, und dem Land⸗ Grafen zu Calſel 
a 
| CREUTZBERG, eine alte Stadt, an der Werre, mit 
einem Schloſſe und einer ſteinernen Brüde, — 
TIEPFENNORT, iſt ein Amt, und in demſelben lie⸗ 
get das alte verfallene Schloß CREYENBERG oder 
| EMEINBURG Een Bunny 
HöRSCHELBERG, iſt ein ungemein hoher Berg, uns 
weit Eyfenach, an dem Sluffe Hörfel. A | 

















angenehmes Luft-Haug, in einem Walde, miteinem (chez 
nen Thier⸗Garten. Er. 






en,da haben Lutheri Vorfahren gewwohnet, eh 
Darnach gehöret dem Haufe Sachfen- AB eymar 











die 
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au R: Don Thüringen, KR: AR 


uunmehro daB Papier mit Sande 


UCASCRA- 


Fuͤrſtlichen Schloffe, JagdiHaufe und Garten, eine Meis 


 „BERCKA, ein. Stäbfgen an ber: Werre, gebiet dem 


 _ WILHELMSTHAL, eine Meile von Eyfenach, ift ein 


 „MOERA, ein Dorff/ zwiſchen Eyfenach und Saltzun- 


us eben Diefer Sachfen-Epfenachifchen Erbſchafft 
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——— — — — —— Zinn . 5 
die Stadt JENA, nebft andern merckwuͤrdigen Oe 





I tern an der Saale. nn m a Ye | 
ja wi... JENGG iſt eine kleine Stadt an der Saale, mit. eine) 
3.2». ME Schloſſe, darauf vor dieſem eine Fuͤrſtliche Linie Hof g 
IH halten hat. Der Dre ift mit lauter Weinbergen umg| 

Ian ben, deswegen ein alter Poete dag Epigrammäa gem 
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I) SEHRRERBAR >. 7777 
II E -  -Montibus excelfis einda eſt celfiffimä Jena. 
hl Mi ) Montibus exeelfis ‚celfior ipfa wis 0 
EI, Die Sorte von Weimaber ift fd befchaffen daß man Pa 
Jv—— felben vom Rhein⸗Weine gar leicht unterſcheiden ‚Far 
As Chur⸗Fuͤrſt Joh. hriderieus in feiner Gefangenſchaf 
leichte zuvor ſehen konnte, daß bie Univerſitaͤt Witten 
berg zugleich mit der Chur an bie Albertinifihe 1 
UI  fonımen wuͤrde / fo ließ er die Fundation einer neuen Un 
J verhität feine Sorge ſeyn, welche die, geſammte Erne 
HL _ nifche, Linie gemeinfchafitlich haben folte: Und daı 
u ward dieſes Jena erwehlet, und Anno 1555; jnaugori 
I" | Zum. Unterhalte der Herren Profellorum und anden 
I Mothinendigkeiten wurden diefer neuen Univerſitaͤt A 
I 1632. auch zwey Aemter gefchericfet, die nicht weit da 

| von gelegen find. Eins heift APOLDA, und "dag an 

ln . dere heifb REMDA, daruͤber fonft Sachſen » Weyma 
a. vie Landes» Hoheit hat. Es hatte das letztere vor dit 
Su ua Il ſem eigene Grafen nehmlich die Grafen von Gleiche: 

| “die Anno 1631. ausgefiorben find. Die Univerfitä 
hat den: Ruhm, daß wohlfeil daſelbſt zu zehren iſt, und 
daß die Collegia durch Feine Ferien interrumpiret, Mer 
den. Vor dieſem katzbalgten fich die Studenten ob 
Ynterlaß, daß man auch den befannten Vers deswegel 
gemachet hat: —J —— 
r von Jena koͤmmt ungeſchlagen, 9 
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Der hat von groffem Glüd zu jagen. a 
Ss iſt aber dieſe Unfinnigkeit einige Zeit daher gank auß 

ME fer der Mode kommen; und man fan anjeßo zu Jena 
ES jo wohl als auf andern Univerſitaͤten ein ſtilles und ge⸗ 
FH rxuhiges Leben führen. -Dag Templum Academicut 2 
A und die Bibliotheca Academica, find zwey ſchone Par 
!. ——— tinentz“ 


I 





ER don der Unigerficät. € if auch eine 
Superintendentur.,. en Conſi ſtorium, ‚ein Schoͤppen⸗ 


choͤ 
Stuhl, und ein Dber-ofsGerichte t Safiöftangeege, und 
| dor der Stadt liegen auch ſhoͤne Gärten. - | 
6: ; 'LOBDA, ‚LOBEDAU, oder, LOBDABURG, eine Eleie 
ne Stade mie ei einem ‚alten Echleſe eine holbe Meile 
Pan { rn 
“ HAUSBERG, ift ein Gerhinter Ser abe N darauf 
| ‚vor Alters diey. hl oͤſſer 1. "KIRCHBE ».2. WIND- 
BERG, "und 3..GR — in har 
em, bie aber E alle dien eingegangen find. 
GLEISBERG, war dergleichen. feſtes Schloß, und bie 
Gegend umher ward die Grafſch ſchafft Gl leißberg genen⸗ 
net. Aber der Krieg hat alles in andern Stand geſetzet. 


— Haufe Bahr gehören. über 
m aus eben, dieſer Erb⸗ 
*3 nt: 7 Stel 
AuTsteor, ee Start an Dh Mansfilifien 
{ n in dem beſondern Artickel 
davon. U ſagen feyı yn 


— ph ker ad ein An am — aim 
über Erfurt von 16. Dörfern, au 8 * 


3. KALTEN- NORTHEIM und. ZIEBACH ei fe 
liches Jagd⸗Haus in. * Soſſcae — im 
—— Kreyße. seen Akte 

Die Stadt und. Schloß ALTENKIRCHEN 
er, nebft FREUSBERG, FRIDEWALD und BEN- 
IRE, melche in der Graffehafft. Wied liegen, und 
ch dem legten Hertzoge von Sachfen Eofenac), 
gen feiner Groß: Mutter JO HANNETTA ge 
ten, hat nach deffen Tode der. Marggraf von 
ſpach, wie oben eripehner worden ‚ — um 
28 eſitz genommen. 
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In Bun 6 Arrichehrhin 
Weide: Haufe Sachſen⸗ J 
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Das Fuͤrſtenthum GOTHA an ſich felber, jt 
"2 ſchen Erfurt und Eyfenach, erſtrecket ſich ohngefel 
1. ‚auf 7. Meilen ins Gevierdte. | 
5 Mi ni "GOTHA, iſt eine gute Stadt an der Leine, meld 


ziemlich befeftiget ift, Der Hettzog hat feine beftänh 
 Hofftatt dafeldft. Das Schloß hieß vor dieſem ORIN 
MENSTEIN, le auffer der Stadt an der Suͤdl 
chen Seite. Es hatte ſtarcke Bafteyen, Thürme, Kdl 
dele und Graben. Als aber Hergog Johannes Frider 
cus Junior fich fo übel aufführete, daß er endlich ind 
Reichs · Acht verfiel, und gefangen nach, Wien gefuͤhn 
wurde: So eroberte Chur-Für Angılfkus, dem Die. 
"ention aufgetragen ward, diefe Seftung mit 480 
Mann, und da wurde dad Schloß Grimmenſtein di 
Erpdboden gleich gemacht: Das geſchahe im Jahre ı 567 
'YGer009 Erneltus_ Pius, baute fi Datnadh U. 1643 1 


















Ile OD 1643 1 
der Stadt ein neues. Reſidentz Schloß und ARE, 
Ik: felbe Frieden ⸗Stein, Tieß auch daſſelbe mit 4. und d 
Stadt mit 6. fchönen Bollwercken befeftigen. , Auf. } 
ſem Schloffe ftehet die ſchoͤne Fürftliche Bibliother, t 
rasch eine ſehr curieufe Naritäten-Rammer. In de 
Stabt aber ift ein berühmtes GYMNASIUM, meld 
allemahl mit gelehreen Männern ift befeget worden, U 
‚ Schloß-Thore find. folgende Verſe zum Gedaͤchtniß ein 


J 
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J F 


gehauen worden: 


Hierbey erinnert euch, daß wegen eurer Stnden 
Mit BOtt ihe Sriede macht, fo wird fich Frieder 


————— finden. IT — 
2 uns, was boͤß begangen 
| | flieht, Be, 


4 genden Gapitel vorkommen. 


Von Thuͤringen. 


dieſem an das Haus Weiffenfels gekommen, und ift auch 


x 


oben im Thuͤringiſchen Kreyße ſchon beſchrieben worden: 


Die andern 3, liegen im Bogtlande, und werden im fol. 





1 ERTEDRICHSWERD ift ein Luft Haus, eine Seite 
von Gotha, gebauet A. 1680. ER an MON 


liege nicht weit von der Stadt 


— 


_ AUGUSTENBURG, ein gantz neues und ſehr prächtie 


ges Luſt Schloß, nicht weit von der Reſidentz. 


REINHARTSBRUNN jft eines von den Kiöftern, die 


Land. Graf Ludovicus der Springer zur Vergebung ſei⸗ 


n 


ter Sünden gebauet hat. Er ift auch dafelbff A. 1123, 


ls ein Mönch, geftorben, und ‚liegt, ‚nebft vielen alten 
‚and-Örafen, allda begraben, Anjetzt iſt es eine Stadt, 


* 


dachtigallen. Es iſt der Dr, wo der letzte Koͤnig in 
Ft 

mander ift gefchlagen worden. _ 

| INSELBERG oder ENSELBERG iſt ein ungemein ho, 
es Gebürge, am Thüringer Wald, zwiſchen Gotha und 
Shmalkalden. Auf der oberften Spiße ſtehet ein Fuͤrſt⸗ 
hes Luſt⸗ Haus. Ira > Sat ; RR — 


debereyen. EV E — REBEL ER N ni 

| GEORGEN. THAL if dor dieſem ein Lloſter geweſen, 
inmehro aber ein Amt, am Thüringer Wälde.. Land 
taf LUDOVICUS PERREUS, geftorben ı 172. liegt 





Ber 


e 


"755 
der fie bezahlen Fonnte, fo wurden ihm 4. ſchoͤne Aemter, 
nemlich: 1. WEIDA, 2. ZIEGENBRÜCK, 3. ARNS. 
| HAUG, und 4. SACHSENBURG, zur Sicherheit eins 
geraͤumet / welche destvegen auch die vier affeetirirten 
Aemter genennet worden. _SACHSENBURG ift nach 


iches Luſt · Haus, mit einer ſcho⸗ 


TENNEBERG, ein Schloß, auf einen hohen. Berz 
e, nebſt einem Amte und. trefffichen ‚Profpeste, voller 


büringen, HERMANFRIDUS, von dem Auftrafifchen 
‚önige, Theodorico I. A, 524. ganger 3. Tage nach 


| WALTERSHAUSEN iſt ein Staͤrtgen, mit guten 


begraben. Seine Vafallen trugen feinen Corper gan⸗ 





— ——— — — 















756 BDasX.Buc,von Gber-Sachfen. 


‚Ber sehen Meilen weit auf-ihren Schultern , tworzu 
fich durch) ein. Jurament hatten obligiren müffen. 











N WACHSENBURG, insgemein' WASSERBÜRG, 
—J0 Schloß, auf einem hohen Berge, mit einem tieffen Br 


| nen. Man fagt, die Ausficht könnte nicht fchöner fen 
| ICHTERSHAUSEN war vor diefem ein Klofter, ni 
ie mehro eine Stadt und Amt, mit einem fhönen Sch 
EINE fe, MARIENBURG genannt. = |! 





hu Fr N 
Ill TONNA, oder, GRAFEN- TONNA, ‚ein Stähfg 
na mit einem Schloſſe. Es gehörte vor DielepFhER Gra 
von Gleichen, und als der letzte JOHANNES LUD 
VICUS 9 1631. ftarb, fo behielt es deffen Witwe 
ihr Leibgedinge. A. 1633. als. fie. auch ſtarb, erhiel 
es die Schencken von Tautenburg, die U. 1640 
J Chriſtiano ausgeſtorben find; drauf bekamen es 
III Ba Grafen von Waldeck, Krafft eine ErbBertrags 
an ln 91623. und die haben es an das Hauß Gotha 
ah 1677. verkauffet. . | ee | 
I VOLCKENRODA war vor Alters ein Klofter, M 
I a mehro ein Amt. Es Liegt eine Meile, von Mühlbaufe 
IE Rn I SCHWARTZWALD iſt ein Amt, in Thuͤrin 
ZELL ift ein Städfgen, dabey fich einige Bergwe 
hervor gethan haben. ET 
KRANICHFELD ift ein Städtgen, an der Ilm, 2 

Der Schloß und Amt gehsrt nach GOTHA; daB 
ter⸗Schloß, nebft einigen Käufern, gehört den Ol 
yon HATZFELD. 0 0° J— 
OLDESLEBEN liegt im Thüringifchen Kreykert 

weit von Sachfenburg. Vor diefem war es ein SM 
nunntehro aber ein Recreations-Amt, welches allem 

der Senior von der Erneftinifchen Einie beſitzt. 
Auſſer diefen gehöret dem Haufe Sachſen⸗ 
ha, das Fuͤrſtenthum ALTENBURG: Mel 
aber in Meiffen liegt, fo gehört «8 in das fol 
de Eapitel. ER — 
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_ Von Thrringen; 

Bon dem Daufe Sachfen- 
a. SALFELD. © 
| Diefe ganse Landes: Portion in Thuͤringen ift 
it 6. Meilen lang und 2. Meilen breit. Esfind 


herum einige Bergwercke, darinnen Silber, 
Aupffer, Bley und Vitriol gefunden wird. 

J 'SALFELD liegt an der Saale, ivo fie aus Francken 
heraus koͤmmt. Es iſt eine Stadt in einer angenehmen 
Gegend, mit einem Zürftlichen Reſidentz⸗Schloſſe, fo erft 
A. 1678. ift erbauet worden. Vor diefem hat eine reis 
he Abtey dafelbft geftanden. * 
GREÆFENIHAL eine kleine Stadt und Amt, mit eiz 
tem alten Berg Cchloffe, WESPENSTEIN genannt, 
m Ende des Thüringer Waldes, Es find ſchoͤne Glas» 
Hütten da. IRB ee VPE 
R BOESNECK, oder PESENICK ift ein Städtgen, an - 





en Altenburgifchen Grängen. u | 

‚ LEHSTEN; ein Amt und eine Stadt im Dfterlande, 
ehoͤrt auch zur Salfeldifchen LandesBortion. 
Nachdem der Succeflions- Streit wegen CO- 
RG ift ausgemachet worden, fo hat das Haus 
ıchfen-Salfeld, zwey Drittel von dem Einkoms 
1 zu feinem Antheile bekommen, und Anno 1735. 
Stadt und das Amt COBURG in Befiß ges | 
nmen. Die Pflege Coburg aber, Die eigentlich 
Ober Saͤchſiſchen Kreyße gehoͤret, iſt oben in 
Buche von Francken beſchrieben. 

| Bun Der 10. Artickel, a 
WVon der PfalsSadfen. 
‚Daß weiland beſondere Pfalg-Grafen in Sach⸗ 
geweſen ſind, daran — Zmeifel: Denn Fri- 
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Stelle fommen. 
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deriene II. welchen Ludovicus‘ der Springer Anı 
065, ermordet hat, iſt ja ein ſolcher BR “Bra 
fe gemefen, 

Fragt man aber ri den Di Gräflicher 
Stern, fo befömmt man zur Antwort, es waͤren 
inf Pfaltz Staͤdte in Sachfen geweſen, die härter 
s! Grona. 2. Werlitz. 3. WWalbanien. 4 Aliſt Radt, 
und. 5. Merfeburg. geheiffen. - —— j 
inter Diefen Städten ift Eeinerecht — 

als ALTSTADT:: Denn die liegt ander Gränk 
Eu Mansfeld, nicht weit von Querfurt, und F 

kleine Revier umher, wird noch heutiges Tages di 
Pfalg-Sachfen genennet. In der —— 
dieſer Dre dem Haufe Sachſen⸗Eyſenach zugefi 
fen, und als daſſelbe A. 1741 -ausgeftorben, har ihn 
das Haus Sachſen⸗Weymar geerbet, | 

„WALHAUSEN,, findet ſich auch nicht weit vor 

Su und iſt heutiges Tages nur eit 


WÖRLITZ, fol erſt WERLE in Weſtphalen 9 
weſen fenn: Darnach ift GOSLAR Davor. an dar 
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Ein GRONA oder GRÜNA, lieget i im Stif 
Flildesheim an der Leine; und auch eines im Für: 
ſtenthum Halberftadt; und noch eins in Meiſſen, 
Leipſiger Kreyge, cf 

MERSEBURG, mag wohl die EHIRESBURG h 
Paderborniſchen heweſen ſeyn. Andre machen an 


dere Auslegung, 


Die legte Nachricht ift von dem Jahre rass dr 
oh URN — ſeinen Eydam 
Alber: 


¶Von Thüringen · 


lhertum II. Chur⸗Fuͤrſten u Sachſen, mir der 
falg in Thüringen belehnet hat von welcher Zeit 
1 der Tituf beftändig von den Saͤchſiſchen Chur⸗ 
ürften ift geführet worden. ı Es ſind hoch vier er 
zerſe davon vorhanden: u. iu. 
£ König Rudolph die Pfals mie gab, — 
Die Grafſchafft Brene mit aller Babys Ran sı 
Zu ſeiner Tochter Frau Agneten, bo. “ | 
\ Daß. ich die Chur möchte bag vertreten. 
ob im uͤbrigen das Saͤchſiſche Jus Vicariatus an 
| Pfaltz⸗ Graͤfliche Wuͤrde gebunden (ed, das moͤ⸗ 
| ı ‚die BR Publicifien 9 ei 





"Der' II. Artickel. 


Von * Fuͤrſten zu ae 
Ein anders: iſt SCHWARTZENBERG in rar 
1; ein anders. iſt sch WARTZBURG in This 
gen, 

Die ſchonen Yemen? daraus dieſes Fuͤrſten 
Im beſtehet, liegen zwar alle in Thüringen; aber 
bt alle beyfammen; fondern Die eine Häfffte lies 
4 gegen ! orden, und die andre gegen Süden, 
Paß Erfurt mit feinem Territorio darztoifchen N. 
liegen koͤmmt. 
Es befteher aber. dieſes Gürftliche Haus nunmehr — 
zwey Linien die haben ſich folgender maffen 
ie Aemter getheilet. 

- Die ältere Linie zu SON DERSHAUSEN hat 
hrem Antheile: 
7 Gegen lern: N. 

Ä SONDERSHAUSEN, eine Stadt, an der Wippen, | 
dit einem Schloſſe, darauf. der regierende Zürft Hof 
lt, a einen Derge, bey der Fa die ein Chur 
| Bob Maingi« 




















—— Lehn ift. Es iſt ein rarer Garten, ein Sa 
fanen Yang, ein Labyrinth, und ein Tournier · Haus 9 
bey. In bem fo genannten neuen Schloſſe iſt ein un« 


>» 
we —— — 
— 1 > 


vergleichlicher Saal, und im Zeug⸗ Hauſe liegt der Abgott 
BUSTERICH oder. PUSTRICH. Es iſt ein Bild einer | | 
Ellen hoch, inwendis hohl , gegoffen von Ertz, welches 
niemand kennet. Oben auf dem Kopffe ift ein Lachs 
Wenn man nun Waffen hinein geuft, das Loch zuſpuͤn⸗ 
det, und das Bild ſodann auf ein Feuer ſetzet, fo fängt 
der Abgott erſtlich an hefftig zu ſchwitzen, darnach 9 
er den Spund mit Donnern und Krachen heraus, un 
‚dag MWaffer,, welches er ſodann von fich ſpruͤtzet, ficht 
wie eine Feuer-Slamme aus, und verurfachet einen gr Y | 
fen Geſtanck. Wenn diefes fiedende Waſſer Hole 
greifft, fo giebt es eine Flamme von fich, ald wie bremd) 
nender Schmefel, Niemand weiß, aus was vor Metal 
das Bild gemacht if, ob man gleich einen Arm bean 
gen ‚berunter gefchlagen hat. 

. EBELEBEN, ein Ant und Marckt/ dlecken mit eine 
alten Schlofe, welches ohnlängft ift auggebeffert won | 
den, indem Sürft AUGUSTUS darauf reftdiret. Es if 
eine Stiffts⸗Schule da, darauf einige Stipendiaten gi 

Zu Ba... gg Beneſieia geniefen. 

u: I 2, KBULA IE ein UmtssSlecken, 2. Meilen von u L 
i Rx INH .H haufen, nebſt einem Schloffe, darauf bisweilen Öraf M A 
u 7%, IT von Schwartzburg. Hof gehalten haben. 4J 

Gkos BODUNGEd ein Ames · Flecken, ander Boda, 
gr fonft heben aut Grafſchafft — Pr 

oͤrte 

4 .CLINGEN oder KEINGEN ift ein Ames / Fleken 
m Waſſer Hetbe, eine Meile von Sondershauſuné 3 
iſt ein neu-gehautee Schloß * und umher ß nd gute‘ J 
ſchereyen. 4 
GREUSEN ift eine Stadt,i im Amte Clingen, und Chur 
Sachſen if Lhns Herr, | 
HASLEBEN, eine Boten, mit einen ſchoͤnen Si t f 
lichen Haufe... 
‚GROSSEN- — ei s Star in Den von n 
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geſchlagen worden. | de | 
 „,HAINLEUTE ift ein gewiſſer Strich Waldes, fechg 
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 SCHERENBERG, eine Meile von Sondershaufen, ift 
ein Amts ⸗Flecken, darunter fünf Dorffer gehören: 


 JECHABURG, ein altes wuͤſtes Berg. Schloß, eine 


Meile von Sondershaufen. Das HUNNEN- THAL 


Fr 


iſt dabey, wo An. 933. ein Corpo von Hunnen find todt 


Meilen lang. Er fängt nicht weit von Sondershaufen 


Gegen Süden, 


Erfurt, if ein Hertzoglich⸗Saͤchſiſches dehn 


ARNSTADT, an dem Waffer Gera, 2, Meilen von 


| an, und gehet gegen Dften. Es ſoll fo viel heiffen, als 
‚der Hain an der Leute, welches ein Berg iſtt. 


Es war ſonſt die Nefiden von einer beſondern Linie, 


die Anno 1716, ausgeftorben iſt. Es hat ein ſchoͤnes 


Schloß, und einen fehönen Garten, darauf jetzo Print 


WILHELM reſidiret. Bor diefem reifeten viel gelehrte 


Leute bloß darum dahin, daß fie das rare Münp-Eabis 


I net fehen wolten, das Fürft Antkon Günther dafelhft ge- 
ſammlet hatte, und welches nunmehr nach Gotha iſt ger 
I bracht worden. ERS Aka 
|: » AUGUSTENBURG, nahe bey Arnftadt, iſt ein praͤch⸗ 
tiges Luſt⸗Schloß, welches der noch lebenden ürftlichen 
Witten, AUGUSTA DOROTHEE, aus dem Haufe 
Braunſchweig, A. 1700. zu Ehren ift gebauet worden, - 
und war nad) dem Model von dem berühmten Saltz- 


dahl im Braunſchweiger⸗Lande. Es it ein Ort dabey, 
J 
KLERERNBURG, nahe bey ‚Auguftenburg, ift ein wuͤ⸗ 


ſtes Berg + Schloß, auf welchem weiland die alten bes 


rühniten Grafen von Kefernburg gewohnet haben. Jetzt 
iſt eine Faͤrſtliche Schaͤferey daſelbſt angelegt, und die 
Hertzoge von Sachſen find LehnsHerren. | 


tzoglich Sächfifcheg Lehn. 





# 








‚som dar viel Suͤſſe⸗Holtz verfuͤhret. 


der heiſſt DOROTHEEN-THAE, da wird ſchönes poe⸗ 


T 


EN in ft und Stecken, mit einem Schloffe, 
am Thüringer Walde, if ein Kayferlich Lehn, Es wird 


” 


_  PLAWE ift ein Städtgen, am Sluffe Gera, ift ein Her; 


; | 
Sbb5 0 0. LAN 






















| 
| 
| 


* u 
Mar — — — — re 
s Pe » , Fe da w ö 
% € > 
r 14 —— 
Fre 








































762 Das X. Buch,von Ober-Sachfen, 


LANGEWIESEN „im Amte Gehren, iſt ein groſſet 

vl | I Flecken, mit einem Sürftlichen Schloffe, am Thuͤr inger⸗ 

m ‚Malde: Es ift ein Bergwerck da, welches Schrurfeh 
DVV Alaun und Vitriol zur Ausbeute giebt. 

Ze 0: SIEGELBACH liegt an einem Sorfte, welcher. 9 














J— Walper Holtz, wegen einer alten Wallfahrt nad 
| I. Walpurgis-S Kirche, genenner wird. J 
u I. Die jüngere Linie zu RUDELSTADT ber set | 
21 JE hingegen folgende Derier:, jie I | 


Genen Süden: | 

RUDOLPHS-STADT, insgemein RUDELSTADT, 
liegt an der Saale, und ift ein Boͤhmiſches Lehn. Es 
HER hatte ein: ſchoͤnes S chloß darauf der Fuͤrſt reſidirte; 
I, Es kam aber den 26 Junn 1735. ein Feuer drinne aug, 
NL NE DM daß nicht nur die ſchoͤne Schloß » Kirche, fondern au) 
u das Schloß, innerhalb wenig Stunden, in ber Afche lag. 
„I Es iſt eine gute Schule. da, mit einem — ver 
| einige Stipendiaten... 
HE SCHWARTZBURG ift daß alte Emo, J 

ln einem Selfen, im ThüringerWalde: Es gehören. etliche, Ä 
| N fanfiig Dörfer darzu, und der Kayfer iſt Lehns⸗ Herr 


dav 

BLANCKENBERG oder BLANCKENBURG ift — 
anders, als Blanckenburg auf dem Hartze: Es iſt auch 
ein Kahſecliches Lehn, und liegt zwiſchen Rudelſtadt und 
Saalfeld. 

LEUTENBERG oder LEUTENBURG, eine. Stab 4 
von 100. Häufern, Schloß und Amt, darzu 29. Doͤrf⸗ 
fer gehsren, Es ift ein Kayferlich Lehn, und liegt am 
Ende des Thüringer + Waldes, an den Bogtländifchen 
2 ME Grängen. Es ift ein Schloß. dafelöft auf einem Berge, 
Be und umber giebt e8 Silber - und Kupfer, + Bergmwerde. 
2, Es reſidiret jeßy des Negierenden Site Bruder Walls 
| Bu Ludew, ba. . 
I RöNITZ, ein Amt; Schloß und Dorff, mit einem 
J Kupffer: Bergwercke ik: ein — * * weit 
INNE von Saalfel d. | | 

IE, 
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von Arnfladt „mit 7. Dörffeen. BLEI N 
 KÖNIGSEE ift eine Stadt von 300. Häufern , und 
gehört zum Amte Schwarkburg. | — 


ELRENSTEIN, ein. Schloß und Herrſch 


NS7 oß afft, mit 6. 

Doͤrffern, iftein Kayſerliches kehn. 2 

Amt, tworzus. Doͤrffer gehören. 

i - Gegen Norden: 
_KELBRA, eine Stadt und Amt, in der fo genannten 


L 





Fuͤrſten zu Schwargburg » Nudelftadt, und halb den 


aber ein Chur. Sächfifch Lehn 
























Fuhrleute ankommen, die es abholen wollen. Es lie⸗ 
| (or 
| 

Eins davon heift Dirnfeld, | 


haufen, mit vier Dörffern, ft ein Mayntziſch Lehn. 
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* 
J * — 
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AI N insgemein STADT-ILM, eine Stadt, Schloß. 
und Amt, und ein Hertzoglich⸗Saͤchſiſch Lehn, 2; Meilen 


. _ PAULIN-CELLE war fonftein Kloſter, nunmehr ein 


goͤldenen Aue, mit 4. Doͤrffern: Es gehoͤret halb dem _ 
| Grafen von Stolberg, und iſt ein Chur Saͤchſiſch 
e Diext Bi * Er b 4 ; 


ji _HERINGEN, Stadt, Schloß und Amt, ift auch halb 
Schwartzburgiſch, und halb Stolbergiſch; im übrigen - 


FRANCKENHAUSEN,, eine mittelmäßige ‚Stadt,‘ _ 
und Chur-⸗Saͤchſiſch Lehn, an der Wipper, mit7. Dörf — 
fern, und einem guten Saltzwercke, welches‘ 117. Kode 
hat: Das Salg wird nicht eher gefotten, als big die 


gen baherum 9. SuncerssDörffer, bie unter feinem . 
Amte ftehen. Ihre Beſttzer haben die Nieder und Obere 
Gerichte; die Appellation aber gehoͤrt nach Rudeiſtadt. — 


j SCHLACHTBERG iſt ein Hügel, nicht weit von 
Franckenhauſen, wo A: 1525. in dem damahligen Bauer. 
ſriege 5000. Bauern finderfchlagen worden. Ihr An⸗ 
ührer, der berühmte Priefter THOMAS MüNSTER, 
ward da gefangen, und befam feinen verdienten Lohn. 
. STRAUSBERG, ift ein Amt, nicht weit von Sonders⸗ 


1 ROTENBURG, nicht ‚weit von Kelbra, iff ein ver⸗ 
fallenes Berg?Echloß, in der goͤldnen Aue, allwo der 


KIF- · 
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ee Re a 
KIFHAUSEN, im Amte Kelbra, iſt ein wuͤſtes Berge | 
Schloß, in ber goldenen Aue. 
RATHSFELD, ift ein Luſt Schloß, nicht weit von | 
Stancenhaufen. | 
ARNSBURG, iſt ein Amt, mit zwey Dorffern. }. 
SEEBERGEN, iſt eine mit einem Stein⸗ 
Bruche. | 


- Der ı2 Aruckel 
m Von der 
Graffchafft MANNSFELD, 


Dieſe ſchoͤne Grafſchafft fieget an den —— 4 
von Anhalt und Magdeburg. Vor dieſem waren 
die Grafen von Mannsfeld in groſſem Anfehen, ſon⸗ 


derlich wie fie auch zugleich.die Herrſchaff LQUER- | 


FÜRT befaffen, da ſich ihr Gebiethe auf 8 a ı 
Ien ins Gedierdte erſtreckte. Ä| 
Es führten aber diefe Grafen einen "seen 
Staat, als ihr Land ertragen Eonnte, und dadurch 
geriethen fie in-fo groffe Schulden, daß fie nicht be⸗ 
zahlen konnten. Als nun DieCredirores ein ı 
molten, fo. fchlugen fich Die beyden Lehns J 
ren, nemlich der Chur.» Färft zu Sachfen, und 
dee Erg Bifchoffzu NRagdeburg ins Mittel, und 
* die Grafſchafft nicht laffen i in Die Rappuſe 
ommen. 4 


Endlich Fam es An, — zu einer SEQUE- 


- STRATION, welche noch. bis auf diefen Tag 
währe. Mucler weile iſt das: Ertz Bißthum Mage 


deburg bekannter maflen an das Haus Branden⸗ 
‚burg kommen, und'alfo find.nunmehro die beyden 
SEQUESTRI die beyden Chur-Zürften zu 








Ifen und zu — die — die Graf: 


ſchafft Durch zwey Ober-Auffeher verwalten, und 


die Unterthanen ſtehen unterdeffen entiveder unter 

Chur⸗Sachſiſcher, oder UN N —5 

| giſcher Hoheit. 

Unter Chur⸗ Sächfifher Zobeie —— 
EISLEBEN, Pat. Islebia, eine gute Stadt, mit einem 


Scchloſſe. Alyier iſt D. Luther 9. 1483. den.1o. Rod. - 


gebohren foorden, als feine Eltern. aus Manngfeld den 


‚Sehr Diurckt zu Eisleben beſuchten. Und eben in dieſer 


Stadt iſt er auch U. 1546. den 18. Febr. geſtorben, als 


ihn die Grafen dahin verſchrieben hatten Gein Haus 


ſtehet noch in ver Etadt. Es war etliche mahl in grofs 
fen Brand⸗Schaden unverſehrt fichen geblieben, deswe⸗ 
„gen glaubten viel Leute, als wenn es durch ein Wun⸗ 
der⸗Zeichen Feuer ⸗ frey wäre: Aber Anno 1689. ward eg 
' von der dlamme mit it ergriffen, wurde aber Anno 1693. 


‚gleichen zu einer Schreib und Rechnen ⸗ Schule deſtini⸗ 
tet Auffer dem wird jährlich zu feinem Andencken eine 
Lateiniſche Oration darinnen gehalten auf einem groſ⸗ 
fen Saale, darauf die Saͤchſiſchen Chut, Fuͤrſten, a 

| tempore Reformationis, ' in Lebens⸗ Groͤſſe aßsemablet 
„ find. Uber der. Haus Thuͤre ſtehet Lutberi Bildnis i 

Stein gehauen. Es find da prächtige Begraͤbniſſe der 
alten Grafen zu fehen, daraus man abnehmen fan, daß 


‚haben. . Der Superintendens. daſelbſt hat eine pigtige 
Stelle. BE 


| Gräfliche Linie Hof gehalten Dat... 

 ARTERN, eine Stadt und Schloß, war die Reſi identz 

des letzten Luhernſchen Grafens JOHANNIS GEOK- 

‚sell ‚ber endlich A. 1710. fonder Erben geftorbenift, 
 BORNSTEDT,, eine Stadt und Herrfchafft, davon 

de Catholiſche Linie den Zunahmen hat, ‚bon welcher 





wieder aufgebaust, und u ‚einem Allmoſen⸗ Haufe, imz 


77 


ſie allerdings einen Fuͤrſtlichen Staat muͤſſen gefuͤhret 


- ARNSTEIN, iſt ein. Schloß, darauf vor beſem eine 
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ke wo noch eine ſchoͤne Silber-Scheivde iſt. 


Familie von Buſch. 





ee —— — —— 











nur noch der jetzige Fuͤrſt am Leben iſt, dem auch die Ein! 


+ fünffte von dieſer Herrfchafft abgefolget werden. 


‚HECKSTEDT, an der Zipper, ift eine Kleine Stadt, | 





ASSEBURG, ein Berg-Schloß, ift mag andere, als Ne 
Alfeburg in 9 Neder Sachfen 

WIEDERSTEDT, RODA und WIMMELBURG, 
find vor ver Reformation Kloͤſter geweſen. | 

WALBECK ift ein ſchoͤnes Schloß, und gehoͤrt der 

























 RAMMELBERG, ein Schloß und Amt, an der Bip 
per. | 
-MOR UNGEN! ein Amt, bef ißen die von Eberfein wie 


| R derfäufflich. 


VOLCKSTAEDT oder VORKSTEDT, eine Her 
fchafft, mit einem Schloffe in einer Gegend, gt | 
‚RIED genennet wird. \ 

Hey Eisieben find. vor dieſem ergicbiäe Silber-Bery | 
wercke geweſen, davon man noch die Schlatken in de | 


3 Feldern liegen ſiehet. Heutiges Tages iſt nichts da in 
holen, als Kupffer und Schiefer. 


Bey Heckſtaͤdt iſt das berühmte —— 


darbey A. 115. die blutige Schlacht iſt gehalten wor⸗ 


den, da Kayſer Henricũus V. und Lotharius Hertzog in 

Sachen fo fcharff mit einander gefochten: haben, daß 
45000. auf der Wahlſtadt geblieben find , big endlich. 
die Sachfen den Plaß behalten haben. Der Ort, dafie 
bataillivet haben, wird das Lerchenfeld genennet . 


Unter Brandenburgiſcher Hoheit firbert 


 MANNSFELD, die Haupt Stadt an ber Wipper 
allwo Lutheri Vater, ein Bergmann von Profeßion, 3. | 


wohnet hat. Es war ein feſtes Schloß dafelbft, welches - 


aber A. 1672. auf Gutbefinden des Ober Saͤchſiſchen 
Kreyßes iſt geſprenget worden Ag Lutherus einmahl all 
diefen Ort fam, and die Schloß⸗Treppe hinauf gehen wol⸗ 
te, ſo kam ihm ein gantzer Strom von Wein entgegen: Wie 


er nun fragte, ie dag zügienge? So befam er zur Antwort, 
. die Grafen hätten mit einander geſchmauſet. Da rat? 





& 


J 


J 


| le davon, und fin ein Ami t verwandelt. 





von Thuringen· 


— ſeine Augen gen Himmel, und ſagle Dieſen 
mMißoraueh der Goͤttlichen Beben wird GOtt nicht 
ungeſtrafft laffen, fondern es ‚wird ein nahl eine Zeit 
kommen/ daß Graß an dieſem Ete wachſen wird, 
wo jetzo ſo viel Wein mir Fuͤ ſen getreten wird, 

ELOSTER-MANNSFELD, lieget nur eine BR Mer | 


 KELBRA, ein Amt, ohnwen Eikleben. >. | Ak 
FRIDEBURG, ift ein Berg: Schloß, mit einem Anke, 


davon ber Bring die Revenüen genieffet. . 
# SCHRAPELAUGVem Schloß, mit: ‚einem Srivigen, if 
4. vor Alters eine Gräfliche Reſidentz geweſen. 





HOLTZ- -ZELLE, eine Meile von Schrapelau , war 
vor dieſem ein SJungfrauen: Klofter, und jeto ein ame 1 
| ‚davon der jeßige Fuͤrſt die Einfünffte genieffet. - 

' GERBSTEDT, ein: Städtlein und Amt, vor. Biefenm 
| (ei Kofler Benedictiner Ordens. ; Der öurfte genieſſet 
‚die Ein kuͤnffte davon. 

‚. ‚SEEBURG, eine Herrfchafft Hund, Amt, sroifchen Halle 
und Eißleben. Gleich barben find zwey ziemlich groffe 
Seen, mit ſchoͤnen Karpen, davon eine füffes, und die 
andre gefalgenes —— hat: Es beſiten es jetzo die 
‚Herren von HAH a 

ERDEBORN, BR Amt, welches die bon Streithor( 
Pfandsmeife def itzen. 

HELMSTOERE, ein Amt beſt ttzen die Bi BüiLow. 


LEMBACH, ein Amt, mit 9. Doͤrffern nahe bey Maons: 
feld, ha jährlich einen Jahrmarckt. An 


HED RSLEBEN, ift ein Kloffer-Amt.,. Es fi nd wei⸗ 
and Nonnen darinnen geweſen. Es ‚gehört jetzo der Far 
" ilie vom MARSCHALCK. 

| HELFTE), ein Amt, hat ‚vor diefem eine ornepme 
lebtißin gehabt., | 
|. POLLEBEN, ein Ymt,twelche&der König, 1731. den 
petzen von PHUL abgekaufft. Ba 





| Der heutige Sütfte, TEN 
Das ange Haus iſt ne bis. auf den 

en n Sünften HENRICUM. ERANCBCHM, der 
I; . 1712. 
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A. 1712, gebohren iſt, und von feiner noch lebendei 
Frau Mutter, die auch eine gebohrne Fürftin vor 











Nannsfeld ift, zu Praga in Böhmen in der Roͤmiſch 


Catholifchen Religion iſt erzogen worden. . | 

Er hat ſich aber 1741. wieder zum zweytenmah 
vermähler, und von feiner verftorbenen erften Ge 
mahlin einen Printzen erhalten, welcher noch « 
Leben ift. share Are Te Na 

Er ziehet aus der Graffchafft gewiſſe Revenüen 
aus den Aemtern s. Bornftede, 2. 'Frideburg ; 
Gerbftedt, und 4. Holtz Zelle; und exerciret aud 
gewiffe Jura ſonderlich Confiftorislia: Yuffer. dem 
‚aber liegen auch nicht weit von der Stadt Salfelı 
fünfftehalb Mannsfeidifhe Dörffer, Die nicht mi 
unter der Sequeftration begriffen find, und alfo de 
Fuͤrſten vor ihren rechtmäßigen Herrn erkennen 
Sie heiffen: ı- Weilchwitz, 2. Lofitz, 3. Wirzen 
dorf, 4. Calndorf, und. 5. halb Arensgereut. Si 
werden die Seniorat- Güter des Fürftlichen Haufe 






“N 





























genennet. Kt N I 
| Der 13. Artickel, 4 


BERG und WERNIGERODE. 

Die Grafſchafft STOLBERG liegt an den An 
haltifchen Grängen in Ober⸗Sachſen, zwiſcher 
“ Mannsfeld und Hohenftein. Sie hat viel Holb 
Wild und fehöne Bergwercke. Sie geht ver 
Ehur-Mlaing zu Lehne, aber Chur: Sachfen prä 
tendiret die Hoheit. de 1 
STOLLBERG, iff eine Stadt mit einem fehonen Schlof 

fe auf einens Berge, darauf ein Grafe reſidiret. a 


Bon den beyden Grafſchafften STOL- 


| Von Thuͤringen. 769 
Stadt lieget in einem Thale zwiſchen zwey Bergen gleich 
darunter, und hat Chur-Sächfifche Befatzung inne. 
ROSLA am Fluſſe Hoim, nicht weit von Kelbra , ift 
was anders ald Roslau in Altenburg, und Rosla in Anz 
halt. Es reſidirte vor diefem eine Linie dafelbft, die aber 
| 9— dieſem ihre Hofhaltung nach ORTENBURG verle⸗ 
r STRASBERG ift Berühmt wegen der Silber ⸗Berg⸗ 
I Werde, darinne dag fo aenannte Hirſch⸗Geld gefchlagen 
wird. Die Grafen befiken eg gemeinfchafftlich, und 

1 Chur-Sachfen hat die Helffte amZehndten.. A 
1 ROTLEBERODE ift nur ein Dorf, hat aber beruͤhm⸗ 
re Rupferskten. ' = un. > 





QUESTENBERG, ein altes Schloß und Amt. Esift 
alda eine wunderbare Höhle, welche dag Kalte och ges 
TREE NDR in, 
Die Grafſchafft WERNIGERODE liegt auf 
m Hartze und zwar in Nieder⸗Sachſen, und das 
juͤrſtenthum Anhalt liegt Darztifchen. Sie hat 
Jorn, Holtz, Wild, Fiſche und Berg⸗Wercke 
d fie geht vom Chur - Zaufe Standenburg 
e KRhen sin ERTSUARSE BI in. heiten 
' WERNIGERODE eine Stadf und Berg Schloß an 
dem Fluſſe Holtheim, zwey Meilen von Halberitadt, Auf 
dem Schloffe vefidiret Grafe Chriftianus Erneftus, als 
Penior des Hauſes, welcher daffelbe ſchoͤn repariren laſ⸗ 
en. Unten am. Berge find viel Gräfiche Gebäude und 
uf: Gärten mit Fontainen und Statuen und fo genann? 
en Garten⸗Hauſe, welches fehr prächtig iſt. Die Ein» 
vohner der Stadt nähren ſich vom ‚Dierbrauen und. 
Sranbte + Wein brennen, Der Magiſtrat ſtehet unter 
em Könige in Preuſſen und dem Grafen, welcher au 
ine Stadt⸗Vogtey, eine Cantzeley und ein Confiftoritiim 
arinne hat. Es iſt auch ein. General⸗Superintendent 
a Ba ein Hoſpital: Die Vorſtadt aber heiſi NöSCHEN: 
ODE. / | — 


. ELBINGERODE, ifi was anders, als das Hanndye 
ſche Elbigerode im Fuͤrſtenthum Grubenhagen, geh t 
‚1, Theil. — IX; aber 
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oder jeßo Chur z Braunſchweig, und hat eine Superin- 
tendur. | NE Be |i 
-. - ILSENBURG eine Meile von Wernigerode, iff vor| 
mahls ein Klofter und ein Gräfliches Nefideng-Schlof 
gebeſen. Jetzo ſind da gute Eiſen⸗Haͤmmer. 
TRüBECK ein neue wohlerbautes Adliches Kofler 
mit einer Aebtißin und 5. Jungfern, welche der Örafi 


ſetzet. | — 
STAPELNBURG eine alte Burgund Um. 7 
CHARLOTTENLUST, ein Vorwerck und Luſt⸗ Haus 
der jegigen Gräfinzu Ehren ſo genannt. 


Auſſer dieſen zweh Grafſchafften beſitzen fie dk 
zweh Yemter, HERINGEN und KELBRA. in den 
Thuͤringiſchen Kreyfe, in der göldenen Ame,' 

den Fürften von Schwarsburg-Rudelftadt ge 
meinfhafftlih, und in der. Graſſchafft Dennebeng 
befigen ſie das Schloß SCHWARTZA. 4 
Sie befigen ferner in der benachbarten Graf 
fehafft HOHENSTEIN, das alte Berg » Schlef 
und Stamm + Haus HOHENSTEIN, mit neun 
Dörfern, als ein Lehn vom Haufe Braunfchmeig 
Es liaget eine Meile von Northaufen, auf einem 
harten Felfen, an den Grängen von Anhalt. Esif 
gang wüfte, und müfte von neuem gebauet wer 
den, wenn jemand da refidiren wol. En 
© SOPHIENHOFF bey einem Waldeift ein Luſt⸗Schlof 
und iſt auch der jegigen Gräfin zu Ehren fo genen 

- worden. IR N | u 

Sn der WETTERAU befißen fie auch zwey Oer⸗ 
ter. aus der alten Grafſchafft Koͤnigſtein: Sie find 
defto mercfwürdiger, weil es aniego zwey Reſiden 
Ben ſind el ea en 
GEUDERN oder GÖDERN, lieget ʒwiſchen Heflen und 
zwiſchen der Sraffchafft Henburg iſt eine ve Bi 
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I 
| 


ſchafft und Reſidentz derjenigen Linie, welche N 1742, 
dom Kayſer im Fürfien-Stand erhoben worden. 


ORTENBURG, lieget eine Meile von Budingen, und. 
bier Meilen von Sranckfurt am Mahu : Die jeßigen 


I ©rafen von Hanau oder das Haus Heffen - Caſſel und. 


‚bie Grafen von Stolberg befigen diefen Ort gemeinfchaffte 
lich auch als eine freye Reichs⸗Herrſchafft. ui: 
Im LUXENBURGISCHEN,. iſt ihnen feit 1730, 





dar die Grafſchafft ROCHEFORT von der 
eichs⸗ Cammer zu Wetzlar zuerkannt, aber bis 


to Noch nicht evacuiret: Man fehe im. Tomo I. 


ich B woſelbſt ausführlich Davon gehandelt wor: 
Endlich reſidiret auch ein Grafe von STOLBERG _ 
| SCHWARTZA, in der, Gefürfteten Grafſchafft 
enneberg, welches allbereit behm Fraͤnckiſchen 
reyſe iſt erinnert worden. Eee, 
Man hat ifo von HOMANN eine befondere 
zarte. von der Graſſchafft Stolberg. — 
JJ 
in ‚Der 14. Artickel. — 
raſhaſt HOHENSTEIN, 
Ciner ſchreibet fir HOHENSTEIN, der andere 
JHNSTEIN, und der dritte HONSTEIN. Sie 
zet neben Stolberg, ſo daß nur die Stadt Nort- 


ıfen darzwiſchen lieget. 





d vier Meilen breit, und es hat viel Streit des⸗ 

gen gegeben. Dennalsdag alte Gräflihe Haus 

lig ausgeftorben war, fo funden fich alte Erb⸗ 
wbrüderungen, daß die. Graffhafft zum Theil 
IR. I er Be an 





Es ift eine groffe Graffihafft, fünf Meilen lang- M 




























772 Das. Buch, von Ober-Sachfen, 


an Brandenburg; zum Theil an Schwartzburg el 
zum Theil an Stollberg falten follte. — 
Es ward aber im Weſtphaͤliſchen Frieden die 
ſes Hohenſtein dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt ein 
verleibet: Alſo hat Brandenburg auch alles darzi 
gebracht, mas darzu gehörethat. An dem Strei 
der ohnedem fihon A. 1699. gefchlichtet ift, wollen 
wir Eeinen Theil nehmen, fondern ir wollen Di 
Grafſchafft nur befchreiben, wie es jetzo — 
ſtehet und lieget. 
Der Koͤnig in Preuſſen hat das meiſte davor 
und infonderheit folgende Oexter: | 
ELLRICH, eine fleine Stadt, wo bie | 
Cantzeley big A. 1714. geweſen ift: Denn nad) der Zi 
ift fie nach Halberftadt verleget worden. 
LOHRA, ift ein Berg-Schloß in einem Walde, um 


fontevor diefem wohl eine. Seftung bedeuten. AUnjegt 
u De * Ort einem alten verfallenen Birth ⸗Hauſ⸗ 
nli 

CETTENBEKL, eine kleine Stadt, Amt und Berg 
Schloß, und ehemahlige Reſidentz der alten Grafen 
von Hohenftein, 

BLEICHERODA, eine fleine Stadf, mit einer Super 
intendentur. 
 GROS-und KLEIN- WERTHER, ift dag Stamm 

F dieſer Familie, davon ſi ie das (este noch) jego bi 

Mm. " a 

BENNECKSTEIN oder BENCKENSTEIN, ein an nt 
an den Gränken von Blanckenburg, davon der vierdi 
Theil dem Sürftfichen Haufe Schwartzburg - Rudelttadt 
zugehoͤret. ei 
Dem Ehur-Fürften zu Zannover gehöret 4 

FELD; welches allbereit oben bey dem Sr 

thum Grubenhagen {ff angemercket WOrdEN. 


Dem 









N 









I... Von Thürinten. 273 
Dem Hertzog zu Wolffenbuͤttel gehoͤret WAL- 
CKENRIED, nach Inhalt des Weſtphaͤliſchen 
Friedens. Es iſt oben im Capitel von Braun— 
ſchweig⸗Luͤneburg genug davon geſaget worden. 
Die Grafen von Stolberg haben auch etwas 
davon getragen, nemlich das Stamm⸗Haus 10. 
HENSTEIN, nebſt neun dazu gehörigen Dörfern 
and Luft-HaufeSOPHIENHOFF, Siehedenvor⸗ 
yergehenden Artickl. * 
Desgleichen die Fuͤrſten zu Schwargburg- 
Sondershaufen, Das Amt GROS - BODUN- 
SEN als ein Preußijches Lehn: Und die Fürften 
hı Schwargburg » Rudelftadt, den Wierdten 
Pheil vom Amte BENNECKENSTEIN oder 
JENCKENSTEIN; Siehe den vorhergehenden zr. 
Nr titel. en El 
BR ar Der 15. Artickel. Eh 
Von den Grafen von GLEICHEN 





* 


| und HATZFELD, 

Die alten Grafen von GLEICHEN find A. 
531. MIIOHANNE LUDOVICO abgeftorben: 

Jrauf haben die Grafen von HATZFELD ange 
Ingen, fich Grafen von GLEICHEN zu fehreiben. 
Es ift aber ſchwer zu fagen, was die Grafen 
y GLEICHEN eigentlich vor. einen Urfprung 








Erftlich liegen an der Gränge von Eisfelde zwey 

e Schloͤſſer, die einander gang Gleiche find, und 
zwegen auch die Gleichen genennet erden. 
ie liegen nahe bey einander, auf zwey hohen Ber⸗ 
1. Das gegen Oſten gehörerdem Ehur-Fürften 
R ba TEA ER Re 
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zu Hannover; und dad andere gegen Weſten hat 
der Land Graf zu Helien Caflel: ‚Sie find aber von 
:beyden der Adfichen Familie von USLAR zur % 
ne — worden. 

Darnach liegen zwiſchen — md. Gocha 
Berg⸗Schloͤſſer in gleicher Weite und von a 
‚cher Höhe neben einander, vie heiffen: r. GLE 
CHEN, 2. MüÜHLBERG und ER WASSENBURG, 


„ Deren Befiger follen weiland die Herren von. de 
* Gleichen ſeyn genennet worden 


Wir laſſen es dahin geſtellet ſeyn, uno‘ ‚bleiben 
unterdeffen bey dem jestgedachten Schloffe GLER 
CHEN ſtehen, welches die legten Grafen unftreitig 
beſeſſen haben. Sie beſaſſen aber mehr Oerte 
und die wurden nach Abgang der Familie folgen | 
der mafjen vertheilte.. .l 

Die Grafen von HATZFELD, welche fonftih 
Stamm Haus in Heffen haben, bekamen: 7 

GLEICHEN, ein altes Berg⸗Schloß, eine Meile von 
 Erfürt. Es toird dafelbft noch dag hoͤltzerne Bette gu 
wieſen, darinnen der befannte Grafe von Gleichen, Lu 

—— mit ſeinen zwey Gemahlinnen zugleich geſch af 

en hat. 43— 

F REUDENTHAL, ein Haus unter dem Schloſſe, we 
gedachter Grafe Eudovieus A. 1240, von feiner erſten 

- Gemahlin mit Freuden iſt empfangen worden. 7 

WANDERSLEBEN, ein groſſes Dorf, nahe bey Glei- 

‚chen, auch Chur Raindiſches Kehn. | 

BEANC KENHEIN BLANCKENHAIM, Tieget ir ı 

Meilen von Jena, ein Amt, Städtgen und Schloß, dat 

über der Grafe die gehn beym Ehur Zürften su Maing 

fuchen muß. ai 

UNTER-CRANICHRELD, mit dem einen Schloffe am 
Fluſſe Im, ift ein Lehn von Ehur-Mainß, nnd gehrte 
dem Sräfihen Hauſe vᷣatzfeld⸗ welches ſie von den — 2 
















ei 

IE 
| mg nn —ñ —ñ —ñ— — — — — 
‚fen von Hohenlohe Pfandweiſe inne haben. OBER- 
F CRANICH-FELD aber, und daB andre Schloß, ift ein 
\ Chur⸗Saͤchſiſches Lehn, und gehoͤret bey jegiger Zeit dem 


| —— zu Sachſen⸗Weimar. 
ML 


Jh von Thuͤringen. 775 


Die Grafen von HOHENLOHE, die ſonſt zum 
Fraͤnckiſchen Kränfe gehören, bekamen: :; 

| "+ ORDORF over ORDRUF, eine Stadt, mit einen fei⸗ 
I un Schleffe, am Waſſer Or, zwey Meilen von Gotha, 


. Haufe Sarhfen-Gotha, ur N nnd, 

- Die übrigen Gleichiſchen Herrfchafften wurden 

folgender maffen vertheilet 

 PYRMONT, befamen.die Grafen von Waldeck. 

.  SPIEGELBERG, fieLals ein Lehn an Hannover. 

.  REMDA fiel erfitich an die Hertzoge von Sachfen, Er 
neftinifcher Linie, die gaben es A. 1633. mit Vorbehalt 





— 


ter Weymariſcher Hoheit, 


J GE ONNA, behielt erſtlich die Wittwe — Julian 
biß an ihrem Todt 1633, darnach hekamen es die Her⸗ 


677verkauffet. | 

unnon. Der. 16; Aeticke, 
IE, — Von der 

Sraſſchafft BEICHLINGEN, 


U — 
— — 
J. 












ne ſich kruͤmmet. Die alten Grafen von BEICH- 


‚Friderico qusgeftorben, nachdem dieſelben ſchon 60. 
Jahr vorher ihre Grafſchafft an Das Haus von 
WERTHERN verkauffer hatten; welche fie noch bis 
Hola beſitzen. ah yet er 


J 


| 
‘ 
u 


€c4  .  BEICH. 


1 Der Ort bat feine Handlung mit Getreyde, Holg, Bret-- 
1 tern, Pappier und andern Waaren. Es iſt ein Lehn vom 









ihrer Hoheit der Unwerſitaͤt Jena, und jetzo fteht es un⸗ 


ren ‚von Tautenberg; N. 1640 die Grafen von Wal⸗ 
= deck, die haben es an dag Hauß Sachfen Gotha An. 


Sie lieget an der UNSTRUT, um die Gegend, da. 


LINGEN find ſchon Anno 1560. mit Bartholomeo ° 


N ee — . 
= = 
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ſehr verwuͤſtet, ift aber nunmehro gar ſchoͤne renovirg 


welches der Suche-Thurm genennet wird. 


welche wir an feinem Drre indem Buche von dei 
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‚BEICHLINEN, nicht weit von Heldrungen, ift bat 
Stamm» Yaus. Es Tieget auf einem, Berge, und wa 


morden. * 

CöLLEDA oder KöLLEDA, iſt ein Staͤdtlein. | 
WILDE, iftein Staͤdtlein mit einem Schloſſe. | 
Der 17. Artikel, | 
Beurgarafen zu KIRCHBERG, | 
Das alte Berg-Schloß KIRCHBERG, davon 
dieſes hohe Haug feinen Nahmen hat,lieger eine ve 































be Meile von Jena, und gehört feit A: 1741. aus det 
Sachſen⸗Eyſenachiſchen Erbſchafft nah Weimar. 
Es iſt nichts mehr davon zu fehen, alsein Thurm 








Es befigen aber die Derren Burggrafen erftlich in 
Thuͤringen die Herrfchaftt und Schloß FARN- 
RODE, nicht ‚weit von Eifenach,, allivo fie offtmahl 
reſidiren. et m 
Sie haben aber auch durch eine glückliche Maria- 
ge miteiner Gräfin von SAYN die Herrſchafft HA- 
CHENBURG am Rhein: Strome an fich gebracht, 







Ober: Rheinifchen Kreyſe befihrieben haben. | 
N Der 18. Artickel, 4 
Von den freyen Reichs⸗Staͤdten 


in Thuͤringen. | 
Es find ihrer nicht mehr als zwey, nemlich 
MüHLHAUSEN: und NORTHAUSEN. ’ 


MüHLHAUSEN, at. Mühlbaufa , ift eine groffe und 
boldreihe Stadf, an der Unftrut, an dem Eistelde. 2 





en ——— u — en 





| 








hat ein Gehiethe von achtzepm Dovffehafften, 










ſtehet aus acht und viertzig Perf 
‚lichen Jahren, daffelbe mit der 





‚hon endlic) beygeleger. 



















| 


1 


purg iſt uͤberlaſſen worden. — 


Das iV. Capitel. 








eilen erſtrecken. 


N 


Eu . 
. nr —** 
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und iſt nach 


Nargarafthum MEISSEN. 
[Diefes geſegnete Land lieget zwiſchen der Elbe, 
JD zwiſchen Der Saale, und graͤntzet gegen Norden 


} Erfurt die gröfte Stadt in Thüringen. Es find ſchoͤne 
' Kirchen in der Stadt, und um die Stadt find gute Maus 
ven, Graben und Thürme. Auch iſt die ganze Gegend 
ein fruchtbares Kornfand. € 18 Raths⸗Collegium bes 
mem. Da nun vor ek; 
r Dürgerfchafft im Streit 
lebte, wurde die Sache öurd) eine Kayferliche. Commil- 


‚_ NORTHAUSEN, Lat. Northuß, eine alte Stadt, am 
Harke, hat groffen Brand-Schaden fonderlich A. 1712. 
erlitten, davon fie ſich noch nicht erhohlen fan. 
Rath dafelbft hat nur die Unter» Gerichte ;. die Ober⸗Ge⸗ 

richte aber ‚gehören vor. den Reichs⸗Vogt oder Schul 

theiſſen. Dieſes Amt trug Chur⸗Sachſen von alten Zei⸗ 
Iten her vom Reiche zu Lehne, bis auf dag Jahr 1698. 
Ida diefe Reichs⸗Vogtey an dag Chur- Haus: Branden⸗ 


Der. 


JE dem Chur⸗Kreyße, und mit dem Fuͤrſtenthum 

halt; gegen Suͤden aber mit dem Koͤnigreich 
hmen. Die Groͤſſe mag fich ohngefehr fo wohl 
die Länge, als in die Breite auf 20, Deutſche 


Ich habe dieſes Meiſſen mit allem Rechte ein ge⸗ 
retes Land genennet. Denn es iſt fruchtbar an 
treyde, an Weine, an Metalle und an allem, was 
inem vergnuͤgten Leben erfordertwird, Die Eins 
hner find BAUR HINE denen alle Kuͤnſte 
En. —* 


und 
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— Das X Buch, von Ober⸗Sachſen. 
md Wiſſenſchafften floriren: Auch wird in ke 


fünff Kreyße abgetheilet, welche r. der. Meißn 


Kreyß genennet werben. 


fels, 3. dag Stifft Mierfeburg, Das Sail 


‚den mir erſtlich die Dexter auszeichnen, Die in de 
Mitten gelegen find. Be 



















nem Sande- fipöner Deutſch geſprochen, als il 


Meiſſen. * 


Die Abtheilung des Landes iſt gar leicht zu md 
hen. "Denn erſtlich wird Meiffen an ſich ſelberi 

















fche, 2. der Keipsigifche, 3.der Erggebürgifcht 
4, der Vogtländifche, und s. Der Neuſtaͤdtiſch 











‚Darnach liegen zwiſchen Meiffen und Thuͤrir 
gen an der Saale hinunter nod) funff Stücke Lat 
Des, die von einem herüber, und vom andern Hi 
über gezogen; aber nach meinem Beduͤncken bil 
zu Meiffen gerechnet werden, als das Fuͤrſte 
thum Altenburg, 2. das Hergogthum Weiſſe 










Yıaumburg, und 5. die Abtey Guedlinburg 
Es zerfällt alfo diefes Capitel von ſich felber. gan 
ungezwungen in X Artickee. 
| Der drticke. % 
Don den Meißniſchen Kreyße- 

Die Elbe flieffet die Länge hindurch, undda ne 
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"DRESDEN, $at. Dresda, die Churfürftliche Reſident 
Stadt an der Elbe. Am lincken Ufer lieget Neu⸗Dref 
den, und am vechten Ufer Ale Dreßden „jeßt Neuſtad 
genannt, die hängen durch eine fleinerne Brücke zufan 
men. Gie ruht auf XIX. Pfeilern, und iſt 630. Schrit 

‚telang. Da fie auch vor ſo eine geoffe Menge Volckes 
die täglich hin und her paflirten, zu ſchmahl war, fo be 
König Auguftus A, 1730. zu benden Geiten zwey Fol 
bare und Vermunderns:mürdige Gaͤnge daran bauen FAl 





— 





ng fü —— 


Vonm marggrafthum Wleiffen. 779 


I fen, des einen bedienen ſich die Hereingehenden, des an⸗ 
dern die Derausgehenden. Auf der Brücke ficht das 





derguldete Crucifix, und unter. derfelben ift das Wahre 


zeichen von Dreßden zu fehen. Um beyde Städte ift ci 
me fchone Fortification herum geführet worden, und Dres- 
‚ den fan ſich rühmten, daß fie in fo viel hundert Jahren, 
als fie geftanden hat, von feinem Seinde iſt erobert, ja 
nicht einmahl belagert: worden. . Die Häufer find alle 
von Dusder-Steinen gebauet, meiftens don einer Hoͤhe. 


Die Steine darzu werden nur gwey. Meilen davon bey 
Pirna gebrochen, und mit feichter Mühe, ohne groffe lin» 


koſten auf der Elbe herunter gefloͤſſet Zwiſchen der El⸗ 
1 be, Brücke und Schloß, wird nunmehro die groffe Gas 
tholifche Kirche Eoftbar gebauet, Es find auch bey) Mens 


ſchen Gedencken fo. viel admirable. Pallaͤſte in beyden 
Städten aufgefuͤhret worden, daß Dresden unſtreitig eis 


ne don den ſchonſten Städten im Roͤmiſchen Reiche ift, 
Das Churfuͤrſtliche Schloß lieget in Neu Dreßden, und 
iſt zwar durch einen fatalen Brand A, 1701. den 25. Mart. 
‚gar ſehr beſchaͤdiget, 


‚aber auch wieder repariret foorden. 

Es hat keinen Zaupt⸗Mangel, als nur dieſen, daß es 
vor eine fo weitlaͤufftige Hofftadt ein wenig zu Elein iff, 
por demſelben ftcht abwerts auch die neue Lutheriſche 


Kirche, unſerer Lieben Frauen genannt, welche rund von 

einem Gewölbe aufgebauet worden. Mor der Haupte | 
‚ Wache in der Neuſtadt ficht König AUGUSTUS IL, zu 
‚Pferde in Lebens⸗Groͤſſe in Meßing gegoſſen und Fehre 
das Geſichte nach Polen zu. Auf der Fortification iſt 
die fo genannte Jungfer aͤngeleget, welche die Staats 
‚ Gefangenen, weun es ndthig If, um eine Spanne fürs 
‚ ger machen Fan, Wer den Dre nicht felber gefeben hat, 
der laſſe fich nur mit einem. Pafägier in einen Difeours 
‚ein, der da geweſen ift, und frage nad), dem Churfürftlis 


en Stalle, nach der Kunſt Kammer, nach dem Zeugs 


‚Haufe, nach dem Jäger ⸗ Hofe, nach dem Garten im 


winger, nach dem Japanifchen oder Holländifchen 
allafte, nach der Mine, nach dem gruͤnen Gewolbe, 


‚nach der Churfücftlichen Bibliothec, und nach dem grofz 
fen Garten auffer ber Stadr 


fo misd er dergleichen muͤnd⸗ 
NER ER 5 DS AR 
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liche Beſchreibung nicht ohne Erſtaunen anhören k 


do: Des SZeug⸗Haͤus iſt vortrefflich aber 7 7 ul 








nen. Don dem Zeug-Haufe muß ich doch 1098 erzehli 
Anno.1617. ward ChursSürft Johannes Georgius 1.01 
Kayſer Matthia, und von dem Ertz⸗Hertzoge Ferdind 
do Il. in Dresden befuchet. Nichts fiel diefen Koh) 
Gäften fo fehr in die Augen, ald dag Zeughaus. En, 
lich fagte Kayfer Matthias zu feinem. Vetter Ferdin 

















damit hielt er inne. Dee Chur » Fürft verftund di 
Sprache gleich, und führete ven Kayfer bald darauf | 
dag ſo genannte grüne Gewölbe, welches damahls 
Silber-Platten angefüllet mar, unds da fagte der Chu 
Fuͤrſt: Allergnädigfter Kayſer, bier ift das Aber. 

Die Weltlichen Collegia wilf ich nicht befchreibet 
Was aber die geiftliche Berfaffung des Landes bettifl 
fo ift-in Dresden nicht nur-ein groſſes Dber-CONS 
STORIUM, darunter fo wohl die beyden Univerfitäte 
als auch die beyden Confiltoria zu Wittenberg und; 
Leipzig ſtehen müffen: fondern e8 ift noch darüber ei 
hoher Kirchen» Rath beftelet, darinnen nur drey Perf 
nen fien, nemlich der Geheimde Nathe-Prefidente, di 
Prefidente vom Dber.Confiltorio, und der Chur-Fürfll 
che Dber-Hof Prediger an der Schloß-Firche. Die prü 
cipalfte Kirche in der Stadt wird fonft zum heilige 
Creutz genennet, daran der Superintendens ftehet. € 
ift ein magnifiques Gebäude, und der Thurm ift fo mai 
fiv, daß einige Canoneu darauf haben koͤnnen gepflan 
Get werden. Im übrigen lieget ‚Dresden niedrig, um 


























bat einen gan admirabfen Profpe&, gegen alle vie 


Winde: ES wird auch nicht nur aus dem Lande, fon 


dern auch aus dem benachbarten Königreiche Bohmer 


eine fo flarcke Zufuhr unterhalten, daß man an den ge 
wöhnlichen Wochen Märckten, wenn man die ungähli 
chen Vitualien ein wenig befchauet hat, nothivend 
außruffen,, ‚oder doch bey fih im Hergen fagen muß: 
HERR! Die Erde ift voll deiner Güte. J 
MEISSEN, Lat. Misnia, ift ſonſt die Stadt, davon 
das gantze Land ſeinen Rahmen hat. Sie lieget drey 
Meilen von Dresden, an der Elbe, in einer ee 





ante 


x * x f 
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| Ä 
Nachtigallen heret. Es iſt da eine hoͤltzerne Brücke über 


N Vor dieſem war es die Reſidentz der Meißniſchen Bi⸗ 
Iſchoͤffe, und die Dom Kirche iſt noch um vieler Urſachen 
| ‚willen fehens wert). Hertzog Albertus Animofus bat A. 
127471: ein Schloß dafeldft aufgeführet, welches die ALB- 
| ECHTS-BURG genennet wird. Daß rarefte daran iſt 












wohl dieſes, daß es ſechs ſtein erne Gewolber uͤber ein 
ander hat, und alſo gang Feuer⸗frey iſt. Das Biß—⸗ 
thum iſt zwar leculariſiret; aber das Collegium Cano- 
Inicorum , darunter, allemahl 2. Profeflores Theologiz- 
bon Leipzig find, ift beybehalten worden. Einen Theil 
don den eingezogenen Kirchen-Gütern hat man auf cine 
ſchoͤne Fuͤrſten⸗Schule verwendet, welche in der Stadt 
auf dem Berge S, Afra ſtehet, und in guter Verfaͤſſung 
| ft. Bey Meiffen ift auch dag fo genannte heilige Thal, 
Parinne Bifchoff BENNO, ber 1106. geftorben iſt, die 
—— gemace und fonft wiel andere Wunder 
zethana &...; ee ; —J— 
| GROSSEN-HAYN iſt eine. feine Stadt, 4. Meilen 
yon Dresden, und hat eine gute Schule, Friderieus Ad. 
nordus hat ſich offt daſelbſt aufgehalten, und fie hat im 
etzten Drande vieles gelitten. Es merden da jeßo viel 


























höne grüne Tücher gefärbet. — 

ı MORITZBURG, ein ſchones Schloß, anderthalb Mel⸗ 
fen von Dresden: Chur Fuͤrſt Mauritius hat es zur Zi 
A ea RR 0 
} PILNITZ, ander Elbe, anderthalb Meilen von Dres- 
den, gegen Süden. Es war fonft ein altes Schloß: 
‚önig Auguftus IT, aber hat einige neue Gebäude und 
nen trefflichen Tpier-Sarten da anlegen laffen. 


| 
| 





Ibe. Es ift ein Luſt⸗Schloß in einem Weinberge, wel 
ed der Feld⸗Marſchall von Flemming angelegt, und 
Junach dem Könige abgetreten hat: A, 1733. ſchenckte 
der König dem GrafenSULKOWSKY, 7 
NEU-OSTRA, nunmehro FRIDRICHSTADT ge 

ans, iſt eine Vorſtadt bey Nen » Dreden, über han 
—4 ei⸗ 





Gegend, darinnen man nichts als Weinberge ſehe und 


‚die Elbe und die fchöne Porcelain« Fabrique angeleget. 


 UBIGAU liegt nur eine Stunde von Dresden, an der - 
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782 Das X. Buch, von Ober⸗Sachſen. 
Keinen Fluſſe, die alte Wiſterite genannt. Sie iſt auf) 
Befehl Königs Augufti I. ſehr fehöne ausgebauet wor 
den. Auch hat fie A- 1730, eine neue Kirche - befon 
men, und ſouſt werden da viel ausländifche Thiere und 
Voͤgel verwahret. | —M— 
SCHAxRIFENBERG, zwifihen Meiſſen und Dresden, 
ein BergEaftell, baranf Henricus Illuftris viel Plaifir gel 
‚fanden hat. Es gehört anjetzt dem Adlichen Haufe von 
MIETITZARFE ee. | 
DOHNA, anderthalb Meilen von Dresden, iſt dag 
Stamm⸗Haus der Burggrafen von DOHNA: Dieall 
A. 1403. zerftdıte Burg liegemicheiweit davon. 
Nam wollen wir fehen, mas an den Böhmifchen 
Grängen vor merefwürdige Derter find: — 
PIRNA, ander Elbe, 2, Meile von Dresden, eine guſ 
Stadt, mit einem Berg⸗Schloſſe, welches MNXEX 
"STEIN genennt, und bisweilen zu einem Stagts⸗G 
fänguiffe gebraucht wird. Dev bekannte Ablaf > Krk 
ner, JOHANNES TEZEL, iſt daſelbſt gebohren rock 
den. Gleich dabey if der unvergleichliche Steinbruch), 
und zwar am Ufer von der Elbe, damit die Steine fb 
‚gleich zu Waſſer Finnen gebracht, und an viele Orte/ ſo 
gar bis nach Hamburg, verfuͤhret werden. er 
KÖNIGSTEIN iſt die unübertoindliche Berg⸗Feſtung 
dergleichen im Roͤmiſchen Reiche nur 3. find, nemlich 
EHRENBREITSTEIN, im Chur- Fürftenehum Trier, 
und HOHENTWIEL, im Würtemberger-Lande. Sie 
liegt 3. Meilen von Dresden, an den Boͤhmiſchen Gran 
ten, Und zur Krieges-zeit fönte e8 vielen zu einer Zu 
flucht dienen, auch) einen guten Strich Landes unter 
Contribution feen. Der Felfen, darein diefes Wunde 
Gebäude eingehauen ift, gehet faſt bis an die Wolcken, 
und hat nicht mehr als einen Zugang. Oben iſt ein 
Acker, ein kleiner Wald, und ein gehauener Brunnen 
900. Klafftern tieff, davon bie Beſatzung zur Roth 1a 
ben koͤnte, wenn der Ort bloquiret wuͤrde: Chur⸗Fuͤtſt 
Auguftus hat den Feſtungs ⸗ Bau angefangen, und, Chri. 
ftianus I, hatihn zu Endergebracht: Unter andern Ra⸗ 
ritäten iſt ein groſſes Wein⸗Faß auf dieſer Seflung, ar 
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Irina, faſt eine Familie wohnen, fünte: 3 — es sehn 

534. Faß Wein Hinein. Unten am Suffe liegt das 
Staͤdtgen KÖNIGSTEIN, welches ein gutes Dier brauct, 
Der Commendant von diefer Grone des Landes befomme 
bisweilen vornehme Säfte, welche nicht wieder nach 
Hauſe reiſen dürfen, wenn fie gleich. ger ne wolten. Ge 
gen uͤber ſteht, an dem andern Ufer von ‚der | Elbe, der 
fo gertannte LILIENSTEIN, der iſt eben fo dach, aber 
ſo ſpitz, daß nichts darauf gebauet werden kan | 
 HOHENSTEIN, ein alted Schloß und Ant, a, S preis 
len ven. Dresden, if was anders, als Hohenllein am 
Hartze. a 

 SCHANDAU, if ein Kleiner Dit, nicht weit von den 
Nesö6mufhen Grängen. > 
1  GIESBüÜHEL ift ein Bergwerck nicht weit von Pirna, 
an dem Waſſer — wo das Virniſche Eiſen gemacht _ 
toird. 

| "GOTTL EUBE if ein beruhmter Eifen ⸗ Hammer, 
nicht weit vonPirna, 
— wenden wir uns gegen bie Saufnig, da 
det ſich 
| STORBEN eine feine Eabt 3 Seiten von Dres- 
den, mit einem groffen ‚und fehr. feften Echloſſe, auf ei⸗ 
nem Telfen, der aus lauter ſechs⸗eckigten Steinen zuſam⸗ 
jen Heſetzet iſt, die man in Stästen dor die Ecken der 
aſſen ſetzen laͤßt. Das Schloß wird STOLPEN- 
STEIN genennt, | | 
' BISCHOFSWERDA, Rat. Eolkcopi Tofula, if gar eine 
fäne Stadt, 4. Meilen von Dresden. 
NEUSTäDTEL, ein Heiner Ort im Winckel, wo die 
Seänben von Böhmen, Meiſſen und &rufnig zufanımen 
auffen. E3 wird gute Leinwand da gemacht. * 

RADEBERG, ein Städtgen, mit einem Echloſſe tie 
chen Dresden und Kamentz. 

RADERURG, eine Stadt und Schloß da ‚gute Topf⸗ 
Fame, und auch gute Korn⸗ und Vieh⸗Maͤrckte ge⸗ 
PER werben. . | 
| SENFTENBERG liegt mitten unter den enden , 
ind iſt ein er ein Amt, und ein Staͤdtlein von 
J bs 
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Hexrſchafft, der Familie von Löwenthal gehörig, 


gende Oerter merckwuͤrdig: 
ges Schloß, mit Nahmen HARIENEFELS. Pan 


Kreyße, ein mäßiges Staͤdtlein, iſt durch die Schlach 

















300. Haͤuſern. Das Schloß hat Graben und Waͤl 
und lieget an der fihwargen Eliter. 41 

FINSTERWALDE, Stadt und Amt, iſt Churfürf 
lich, und wird zum Meißnifchen Kreyße gerechnet. 
. ELSTERWERDE, an ver Elfter , ein Städtgen un 




































An den Graͤntzen des Chur⸗Kreyßes, find f | 


TORGAU, Rat. Torgavia, an der Elbe, hat ein Luft 
es offtmahls zu einem Mittwen - Giße oder Sonumel 
Kefideng vor das Churfurftliche Frauenzimmer, aut 
bey groffen Zufammenfüänfften, Mufterungen und Bet 
lagern’gebraucht. Es ift eine Treppe drinne, auf wel 
cher man mit einer Chaife Roulante big unter dag Dat 
des Schloffes fahren fan. Unter den Schloß + Zenfteri 
ift ein Eleines Gebüfche voller Nachtigallen. Es noir 
ein vortrefliches Dier dafelbft gebraut, und auf der Elb 





verfuͤhret; und das iſt auch der Buͤrger beſte Rahrung 
Ein Superintendent daſelbſt hat ein wichtiges Amt, um 


die 5 iſt auch dann und wann in gutem Flor ge 
weſen. EN 4 

‚BELGERN, eine Fleine Stadt, allwo noch eine Statu 
von dem groſſen Nolande zu fehen iſt. Es wird dagu 
Bier gebrauet, davon man im Sprichworte ſagt: Cere 
vifia Belgrana omnibus eft fan J. 

MüHLBERG an der Elbe, an der Graͤntze vom Chir 





An. 13574. in der gangen Welt bekannt worden. Die 
Saͤchſifchen Soldaten hatten einem armen Bauer fein 
Ruhe genommen: Wie nun die Kapferliche Armee auf 


der einen, und die Sächfifche auf der andern Seite vot 


der Elbe ftunden, fo zeigte diefer Bauer aus Rachgi 

denen Kapferlichen einen Furih in der Elbe, daß fie fei 
ner Brücke nöthig hatten... Siefamen alfo denen Sad) 
fen unvermuthet über den Hals, und erhielten auf det 
Lochauer⸗ Heide den wichtigen Sieg, darin Churzgum 
Johannes Fridericeus nicht nur gefchlagen, fondern aud) 
Gefangen dar "N N 4. 
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\- 2. 1730 ließ König Augufus nahe bey Mühlbergein 
i CAMPEMENT auffihlagen, und darinne alle feine Rd 
nigliche Herrlichkeit fehen. Es war 3. Meilen groß im 
Umkrehyße, und die geſammte Soldatefea befiund in 28000; 
‚Mann. Es. wurde von viel taufend Menfchen befehen 
und bewundert, darunfer au der König von Preuffen 
und viel andre Sürften und hohe Standes⸗Perſonen wa⸗ 
ren. Nachdem nun dieſes Lager 4. Wochen geſtanden 
hatte, fo ward alles wieder in vorigen Stand gefeßt: 
- - »STRELEN, eitte kleine Stadt, mit einem Schloſſe, 
gehoͤrt dem Graͤflichen Haufe von PFLUG. Die Faͤh⸗ 
1 ve daſelbſt uͤber die Elbe iſt das beſte. nd 
4 DOMNITSCH oder DUMMITSCH, an ber Elbe, iſt 
ein offener Ort; Er iſt aber darum merckwuͤrdig, teil 
1 FA Johanniter +» Nitter eine Commenthureh dafelbft ha⸗ 
SCHILDE, ein Staͤdtgen, darinne Biel lächerliche His 
| florien follen gefchchen-feyn. nr: N 
I Ander Seite vom Leipzigiſchen Kreyße, find fol: 
IndeDater: en 








OSCHAZ, eine Stadt, die mehr Einwohner beherbere 
gen koͤnnte, als fie wuͤrcklich hat. Vor diefem war es 
eine gute Feſtung gegen die Wenden. an 

1 » LOMMATSCH, eittußralteg Wendiſches Staͤdtgen. 
BRoOSſWIIN ober RISPEN, ein Staͤdtgen, deſſen befte 


Nahrung in Wolle⸗ und TuchiHandel Deltene 0. 
| .NOSSEN, eine feine Stadt, an der Mulda, hat fonft 
zum Biff thum Meiffen gehört. N 

. - ALTEN-CELLE ift ein beruͤhmtes Kloſter, und nun » 
mehro ein Churfuͤrſtliches Kammer⸗Gut. Es liegen da 
verſchiedene alte Marggrafen. don Meiffen begraben. Die 
Bibliothegue, darinn viel rare Antiquitaͤten geweſen find, 
hat die Univerfität zu Leipzig befommen, und hat ihr auf 
dem Paulino-gar ein fchöneg Duartier angewiefen. Es 
‚haben zwey ſolche Gelten nicht. weit von einander geſtan⸗ 
den! In einer find Mötche, und in ber andern Non 
hen geweſen; und die follen einander durch eihen vers 
borgenen unterierdifchen Gang fleißig beſucht Haben, 
4 Theil. Ddb Mar 
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— — — — —— — — — — — 
Man muß dieſes Alten-Celle nicht mit dem Kloſter 
Neuen-Ceile in Nieder⸗Laußnitz verwechſeln. 

SIEBENLEED, insgemein SIEBELN, iſt dag alleräle 
teſte Berg⸗ Staͤdtlein im Lande. Es werden beruͤhmte 
Semmeln da gebacen. 5 | | a 
Enplich find noch einige Derter an ber. range 

des Erg-Gebürges merckwürdig: | 


f 
— 



































— | 
DIPPOLDISWALDAU, cin Städtgen und Churfürfte 
liches Kammer⸗Gut. Sa | 
SCHMIEDEBURG hat einen guten Eifen- Hammer, 
GLASHÜTTE, cine Heine Berg⸗Stadt. — J— 
J 

Der 2.Xetickel.- — 
J 2 32 rt ns 
Bon dem Leipzigifehen Kreyfe. 
Wir mollen erſt LEIPZIG, davon der Kreyß 
feinen Nahmen hat, zum Centro ſetzeun. 
LEIPZIG, Lat. Lipfia, eine ſchoͤne Stadf, two die Plei 
Se, die Bar, die Eifter und die Luppe zufammen kommen, 
Die Stadt am ſich felber ſiehet wie cin Kaͤſtgen aus, ſo 
‚ordentlich und fauber ift alles gebauet, und ſeit einigen. 
Fahren find auch die Gaſſen mit dicke gefäcten Laternen 
iluminiret worden. ‚Die Stadt ift eben feine groffe See 
ſtung: Aber anf der einen Geite flehet bie EL Ne 
' BURG, das ift ein kleines aber doch feſtes Caſtell, dat 
"auf die Catholicken nunmehr ihren Sffentlichen Gottede 
Dienft halten. Es pfleget aber die hohe Landes-Obrige 
Feit zur Meffe-Zeit nicht auf biefem Schloſſe zu reſidiren: 
Sondern Sie findet mehr plaifiv in zwey Bürger Haͤu⸗ 
fern, die am Marckte fiehen. Es wird ein groffer Han⸗ 
del dafelbft getrieben, und die Stapel» Gerechtigkeit der 
Stadt erftrecket fich rings umher auf 15. Meil Weges, 
welches gewiß fein geringes Privilegium ift. Es wer 
den jährlich drey groffe Meflen daſelbſt gehalten, am 
. Den, am Michaelis, und am neuen Jahre, und eine 
jedtvede waͤhret I4. Tage. Unter den vielerley Sorten 
von Handlungen ift, feit hundert Jahren, auch der Buche 
Handel aufden hoͤchſten Grad geſtiegen. Die — 
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© mer haben gewiß alles was zu einem gluͤckſeligen Reben 
gehoͤret, deswegen fagen fie auch: Extra Lipfiam vivere, 
eſt male vivere: Und 88 Frauenzimmers tägliches 
Sprichwort iſt: Es jiſt nur cin Keipsig in der Welt. 
Vor diefem haben viel Linden nahe bey Leipzig geflan« 
den, deswegen ift fie auch von den Moeten die Kindens 
Stadt Rat. ‚Alma Philyrea, genennet worden. Vor eis 
‚nigen Jahren Fonte man ihr.diefen Nahmen ſtreitig mas 
chen, weil Die alten Linden meiſtens Verdorret Maren: 
Nunmehro ‚aber führet fie diefen, Nahmen wieder mit ! 
‚ Recht, nachdem rings herum die, fchönften Allen von - 
I jungen Linden find gepflanget worden. A. 1409. ifkdie 
Jberuͤhmte Univerfirde daſelbſt angeleget worden, als die 

groſſe Univerſitaͤt zu Praga durch das Hußiten « Mefen 

War zerſtreuet worden. Sie iſt auf vier Nationes ges 10) u 
gruͤndet; Denn ein jeder Studiofasift'entwweder ein Sa; | m 
fe, oder ein Meißner, oder ein Francke, oder ein Schles i I 
fer. Es gehören zu diefem Mufen Sitze ſechs ſchoͤne 

Collegien, darauf viel Studenten Raum haben: Im ⸗ 

gleichen acht ſchoͤne Doͤrffer welche von den Profeflo- — 
rihous ſelber adminiſtriret werden: Item ſechs austräge J 
liche Canonicate zu Meiffen, Merfeburg, Naumburg und a 
Zeitz, die der Univerſitaͤt vom Pabſt Alexandro VI. find 
geſchencket worden. Es iſt auch eine ſchoͤne Academi⸗ 
ſche Kirche in dem ſo genannten Paulino, die vor einigen 
Jahren iſt verbeſſert worden Auf dieſem Paulino hat —9 — 
bie Umiverfität ihre Bibliotheck/ und gegen uͤber fiehee I be 
über dem Zeuge Haufe die Bibliotheck des Rathes; bey hi = 

be in foicher Berfaffung, daß alle Gelehrten einen Accels ' 
darauf Haben koͤnnen. Es find auch andre hohe Colle- 
gia an diefem Orte, als die Juriſten⸗Facultaͤt, der Schoͤp⸗ 
pen⸗Stuhl, das Ober⸗Hof⸗Gerichte, dag. Confiftorium, 

| — dag Kreyß ⸗Amt. Das Rath⸗Haus machet von 
euſſen feine ſonderliche Parade: Die Boͤrſe aber iſt ein 
ſchönes Gebäude. Auerbachs⸗Hof heiffet der Platz, da 
zur MeßZeit gantze Gewolber mit Augſpurgiſchen Sil⸗ 4 
berGeſchirre offen ſtehen. Unten darunter iff ber bes nu 
ühinte Wein Keller, daraus der befannte D, JOHANN je} 
KAUST einmahl anfeinem Wein Faſſe geritten ıft, des 

4 Dodd 2 Men 
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"wegen er noch in folcher Pofitur daran abgemahlet iſt 
mit diefer Ueberſchrifft: | Ba —— 
Doctor Fauſt zu dieſer Friſt, | | 
Aus Xuerbachs Keller geritten ill, 

Auf einem Faſſe mit Wein gefhwind, 
Welches gefchn viel Wienfchen Bind: 
Solches durch fubtile Kunft gethan, 
Und des Teufels Kohn empfieng daran. i 

Zwiſchen dem Stadt » Bier, welches den Rahmen RA, 
STRUM führet, und zwifchen den Herren Studiotis iff 
eine groffe Antipathie: Doc) ift es auch nicht ohne, was 





ein Iuftiger Kopff gefchrieben hat? u 
Non propter Raltrum, fed propter amabile Roſtrum 
Virginis, ad Rattrum plebs itudiofa venit. 
Um LEIPZIG herum gegen Suͤden liegen fü a, 
gende Derter: | | — 9 
DELITSCH, Rat. Delicium, eine ziemliche Stadt uni 
Amt, mit einem angenehmen Schloffe, gehoͤret aus: da 


- Merfeburgifchen Erbſchafft feit X. 17738. dem Churfuͤr⸗ 


= ! J 
26RBIG, insgemein ZIPPEL ZERBST, eine kleine 
Stadt mit — Schloſſe, gehoͤrt auch unter die Erbe” 
Lande des letzten Hertzogs zu Merſeburg . Hertzogs Au 
gulti Wittwe Hedwig, eine gebohrne Prinzeßin aus dem 
Haufe Mecklenburg, hatte ihren Aufenthalt daſelbſt. 

DüBEN, eine Stadt, Schloß und Amt, an der Mulda 
zwifchen Leipzig und Wittenberg. Darbey ift die Di 
bifche Seide, darinnen Maun, Schwefel und Kupffe 
Waſſer gefunden wird. Bey diefer Stadt conjungirte 
fih A. 1531. die Schwediſche und Sächfifche Armee. . 

EULENBURG oder EILENBURG, $at. Ileburgum, 
eine mittelmäfige Stadt, an der Mulda, mif einem @ OB 
ten Berg-Schloffe, drey Meilen von Leipzig, Es wird 
en Bier daſelbſt gebrauet, und hin und wieder dere” 
uͤhret. un! 

WURTZEN, Lat. Wurtzena, eine Stadt an der Maul 
da, drey Meilen von Leipzig. Es ift ein feines Stift, 
und es iſt auch eine befondere Stifie-Negierung, hi. 
i | einen 


J 








N 














N 
| 





das befte im gangen Lande gehalten, und in groffer Men⸗ 
ge nad) Leipzig geführet, / | 


 GRIMMA, Lieget auch drey Meilen von Leipzig, an 
der Mulda, und brauet and) ein gutes Bier. Die Stade 


iſt mittelmäßig. Es ift eine Fuͤrſten ⸗ Schule daſelbſt 
ſchon von Chur⸗duͤrſt Mauritio geſtifftet worden. Fr 
__ COLDITZ, lieget vier Meilen von Reipsig, an der 
Schnebergiſchen Mulda, Die Stadt iſt nicht gargroß, 


aber es iſt eine ſchoͤne Burg mit einem groffen hier; 


Garten daſelbſt. Es iſt der ordentliche Witwen. Sitz 


vor eine Saͤchſiſche Chur⸗Fuͤrſtin. 


feines Sc)loß. Es find vor dieſem Grafen von Roch- 


lit in der Welt gervefen, und diefer Titul ift auch bey 


unfer Zeit wieder hervor gefischt, und einer gewiſſen Graͤ⸗ 


| fin am Ehur-Säcjfifchen Hofe beygeleget worden. Es 
iſt auch da eine ſchoͤne Bruͤcke von Quaderſteinen 260. 


ußlang. 


| © LEISNIG, lieget nicht weit davon, ſechs Meilen von 
| Leipzig, und eben fo’ weit von Dresden. Das Schloß 
‚ dafelbft wird MILDENSTEIN genennet. 
I weiland Burggrafen daſelbſt refidiret, davon der Ießte 


Es haben 


Y. 1538. geftorben if. Die drey Städte Colditz, Roch⸗ 
litz und Leiſsnig liegen in einem Triangel. 4 


DBELN, eine feine Stadt, an der Muldatı, mit ei⸗ 


Hüte daſelbſt fabriciret 


nem ruinirten Schloſſe. Es werden gute Tuͤcher und 


MITWEIDA, iſt eine. kleine Stadt, an dem Waſſer 


| 

 BORNA, lieget drey Meilen von Leipzig, an der Pleiſſe, 
(fine Stadt und Amt, 00 | 
__RSTHA, ein Marckt⸗ Flecken und Herefchafft, zwey 


Heilen von Leipzig, den Grafen von FRIESEN zuftän- 


, OPEGAU, lieget an ber Elfter, und ift eine Stade mit 
einem Schloffe, die ſonſt unter die Erb » Lande des Her- 
| J 0 B0g8 


I 
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einem Confiftorio daſelbſt. Das Bier alda wird vor 












.ROCHLITZ, lieget fünf Meilen von Leipzig, an der 
‘Mulda, und ift eben fein groffer Drt, hat aber doch ein. 
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kam eine Stuͤck Kugel aus ‘der 
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1098 von Sachfinszeit gehoͤret hat, Es iſt auch bie 
. weilen zu einer Fuͤrſtlichen Reſidentz gebrauchet wor) 


I Re er 


Das find Die nahmhaffteften Dexter, im Leipsigi 
ſchen Kreyße · Run werden fich die übrigen Eleinen 
Oerter leicht nachholen laſſen. ehe | 
._ TAUCHA, if ein Staͤttlein, welches dem Nathe; 
Leippzig gehoͤret, lieget auch nur eine Meile davon 
UBELESSEN ‚ft ein Dorff, unweit Leipſig. "fe 
Chur Fuͤrſt Johann Fridericus A. 1541. die Stade bela 
gerte, und in dieſem Orte fein Haupt Quartier hatte, fi 
Stadt, und nahm i 
Schuͤſſel mit dem Braten von der Churfuͤrſtlichen Ta | 
hinweg; Da fagte der Chur⸗Fuͤrſt: Hier iſt uͤbel effen 
und Davon bat der Ort auch feinen Nahmen be 
fonmen. ONCE —— ——— — 
BREITENFELD, ein Dorff nicht weit von Leipsig 
da im dreyßiggaͤhrigen Sriege 



























A123 1. die erfle Leipſi 
ger Schlacht gehalten ward , ‚darinnen der⸗ Kayſerlich 
General Tilly alle feine Ehre und fein Glück verlohre 
hat. Es lagen 7600. ‚Kapfıeliche; 3000, Sachfen 
und 2000. Schtweden.auf der Wahlflade: . . 

NIMETSCH , ift ein Nounen-Klofter geweſen, dar 
‚aus ſich die bekannte Catharina von Bona retirir 
on die hernach D. Luther zu feiner Gentahlin ermdf 

et hat | ne — 
os: GRUNA ‚nicht weit von Eulenburg, ift jetzo nur eir 

Discauiſches Nitter- Gut, vor Alters Aber iff es eine 

aut Feſtung der Wenden geweſen iefcheSorabi findge 


nennet worden. | | | 
Stadt und Amt, zwifche 








in, 


MUTSCHEN, eine Hein 
Wurtzen und Örimma. BR | 

WALDHEIM ein Staͤdtgen über der Mulde, Du 
Sau iſt in. ein Zucht und Armen: Haug verwand t 
worden N Ba. 
 _ WERMSDORF, ein Flecken, Schloß, Amt und 33 
Haus, wo dor dieſem der Sächfifche Stadthalter, Für 
‚bon FüRSTENBERG, fein Vergnügen fand. Ce 9 
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nicht weit bon Mutfehen, ; Das Jagd⸗Schl oß nahe dabey, 
heiſſt 8. HÜBERTSBURG: Der itige Konig hat ſein 
Vergnuͤgen daſelbſt und hat die ſchoͤnen Waldungen 
mit Alleen durchſchneiden laſſen 

GEITHEN oder GEITHAHN i fi ein Städtlein, eine 
Ä Meile von Nochlig: Das iſt vor. lters auch eine be⸗ 
J Feſtung der Menden geweſß N 

LAUSSICH iſt ein Gand-Städigen, ohntyeit Colditz. 

MUGELN iſt ein Städtgen, mit einem Schloffe, RU- 
‚ GENTHAL genannt, nicht weit von Ra: 
GERING GSWALDA ift dergleichen Srädtgen, ohn⸗ 
ji wen Rochlitz 
An GROITSCH,, ein Matckt⸗Flecken liegt Pegau gegen 
ke ‚Aber, an der Elfter, und ift weiland.eine Graffchafft und 
J berühmte Feſtung gemefen, davon man jetzt nichtg mehr, 
1: al8 einige Rudera fichet. Der legte a von : GRO- 

His in 1136. geſteroen. (se 


—— Der FR Artickel,- 
En von dem Scwurgiſchen 
I: 26802; Kreyße. Fa 

Diefr N: Yoee an den, Bohmiſchen Grin 
sen, und hat feinen Nahmen von den vielen Berg: 
Städten. In dieſen Gebuͤrgen haben die Einwoh⸗ 
her eine gantz andere Lebens⸗Art. Das Getrayde, 
delches da gebauet wird, koͤmmt nitht allemahl zur 
Keiffe, und das Frauenzimmer muß Spitzen und 
danten Enöppeln, weil es mit der Vieh⸗Zucht in 


ieſem Lande nicht viel zu bedeuten hat. 
'FREYBERG, $at, Freiberga, eine berühmte Stadt, ah 
einem Waffer, welches die: Freybergiſche Mulda genen⸗ 
net wird; zum Unterſcheide der Schneebergifchen Mul⸗ 
da, welche ſich doch endlich bey Coldiz mit einander 
vereinigen. Es iſt ein trefliches Silber⸗Bergwerck da, 
welches um das Jahr 1160, ein Saltz⸗Fuhrmann aus 
Goslar entdecket hat. Es giebt * bis dato ſchoͤne 
Dvd Aus⸗ 
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Ausbeute: und man ſagt, daß die Stadt von den Berg! 


En er 
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Schloſſe, auf einem Selfen. 


chafft, gehoͤret auch den Herren hen achadine 








leuten gantz waͤre unierminieet worden. Es iſt auch ei 

eignes Berg⸗Gerichte da; und ihre, Berg⸗Rechte find fe 
beruämt, daß ſie auch andre Volcker zum Modell genom! 
men haben. Die älteften Marggrafen zu Meiſſen hat 


ben auf dem Peters-Berge bey Halle wollen begraben 


feyn ; Darnad) aber hat Henricus Pıus gefagt: Er ver 
lange bey feinen lieben Sreybergern zu leben und su 


ſterben; Worauf dag Chur⸗Saͤchſiſche MAUSOLEUM 


nach dieſes Freyberg an die Dom + Kirche iſt verleget 


‚worden, welches nur 4. Meilen von Dresden liegt. 3 


murden weiland im Pabftehume ſtarcke Wallfahrten zu 
ber ſchoͤnen Maria nach Freyberg gehalten, bis das 
Bild endlich if aus dem Wege geraͤumet worden. Es 
iſt daſelbſt ein Schloß, welches den Nahmen FREUDE 4 
‚STEIN fuͤhret. ——— ABER | 
HALSBRUCKE, ein Berg-Städtlein, eine halbe Meile 
— | | 


sa 
J 













J 
\ 






von Freyberg, * Au 
THARANT, ein.alted Berg Schloß, nicht weit von 
Freyberg, bey dem Marckt. Sieden Granaten. 
GRILLENBÜURG, ein Schloß und Jagd⸗ Haus, am 





Tharantiſchen Walde en | 
Don dar wollen wir Die vielen Berg-Städtean 


den Boͤhmiſchen Grängen befichtigen: 







AUTENBERG, nicht weit vom Königftein, hat das 
befte Zinn Bergioerek im ande... 00.00 
FRAUENSTEIN, eine kleine Stadt, ein Schloß und 


„Amt, 2. Meilen von Freyberg, Es war einmapl ein 
Raub Meſt: Run liege das Schloß wuͤſte. 4 
- LAUENSTEIN, ein Städtlein und Amt, dem: Adele 
chen Haufe von BÜNAU suftändig. Br 


LAUTERSTEIN, ein nt mit einem verfallen n 


_ RECHENBERG, ein Staͤdtgen und. Schloß ande 
Freybergiſchen Mulda He N 


SAYDA, eine Fleine Stadt, gehört dem Adlichen Hau 
>, PORCHENSTEIN, ein ſchoͤnes Schloß und. Pi 





‚"Bon-SCHÖNBERG, = 





“tr 


) "MARIENBERG, eine berühmte Berg · Stadt . 
'ZOBLITZ, ein Städtlein, wo Marmor und Terpen⸗ 

Etin gegraben mid, Wa ua ne | 

.__ ANNABERG, am Schredenberge, eine gute Berg 


| Stadt, davon die alten Srhredenberger ihren Rahmen 


% u | : 


haben, die nun meift find umgefchmelget worden. Es 
be Meile davon iſt dag berühmte SOPHIEN-BAD. 

_ CATHARINENBERG, eine Berg · Stadt, die was an⸗ 
ders iſt, als Catharinen-Berg in Bohhmen7 


Flecken, nicht weit von Anneberg, 





[Dorffe Wiele, Es wird auch IOBS-BAD oder HIOBS- 
BAD genen. ung 
WIESENTHAL, ift eine kleine BergStadt. 





ift eine wohl angelegte Berg-Stadt. Sie 


1» 


bertrieben wurden. 


— 


Pohann Georgen-Stadt. ae 
1 SCHWARTZENBERG, ift eine Berg-Stadt, da viel 
Sifen gehämmert, und viel blaue Farbe gemacht wird. 
Daß alte fefte Schloß CROTTENBURG liegt ohnweit 
avon. Es iſt da ein groſſes Kreyß Amt angelegt. 
INENTH/ ft die berühmte Seyger⸗Huͤtte, 
in a tz geliefert und geſeygert werden muß. Es 
pohnt ein Chur⸗Fuͤrſtlicher Fator und Schicht⸗Meiſter 





Nie einigen Bergleuten da; und die Huͤtte iſt mit einer 


Nauer umgeben, als wenn es eine Fleine Stadt wäre. 


zebuͤrge Ei 


21% 


Segen Welten an den Graͤntzen vom Voigtlan⸗ 
liegen auch viel merckwuͤrdige Oerter 


3 
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wird da ſchoͤn Gefäffe von Terpentin gemacht, Eine hal⸗ 


| _ JOSEPHS-STADT, inggemein JOSTADT, ein Berg 


_ -WIESENBAD, eine Stunde von Anneberg, bey dem 


_ JOHANN-GEORGEN-STADT, insgemein GEOR- 


GOTTSGABE, ein Silber-Bergwerck, nicht weit von 


| ELTERLEIN iſt das alte Berg⸗Staͤdtlein im ganken ' 


F ET 
* 
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'"  ZWICKAU, Lat. Cygnea, ift eine feine Stadt, ande 
"Schneebergifchen Muldau, und grängee mit dem Voig 
lande. Die Stadt an fich felber liege im Ertz-Gebuͤt 
gifchen Kreyße, ihr Gottes + Acer aber liegt toürdlig 
über der Gräntze im Voigtlande. Deswegen ſaget mar 
die Zwickauer wären zwar Meiner, fo lange ſie lebten 
wenn fi aber gefforben wären, fo würden Boigtlände 
daraus. RE N — JJ 
SCHNEEBERG eine beruͤhmte Berg⸗Stadt, an eier 
Fluſſe, welcher die Schneebergiſche Mulda genennt w td 
Das Bergwerck dafeldft ift allererſt A. 1417. entded 
worden, bat aber in achtzig Jahren 164473. Tom 
Goldes Ausbeute gegeben. A. 1477. invitirten die De 
leute Chur⸗Fuͤrſt Ernettum aufeineunferirrdifche INA 
zeit, und bewirtheten denfelben an einem Tifche vom ge 
diegenem Silber, welcher zwey Klafftern breit war, & 
ließ fich die Mahlzeit wohl ſchmecken, und ſagte Au 
Beſchluß: Nun kan ich mich rühren, daß ıch ha 
licher gefpeifet habe, als der Roͤmiſche oder Cuͤrt 
fche Kayfer. Es find darnach aus dieſem Tiſche 49 
Lentner Silbers geſchlagen worden. Es liegt nicht io 
dabon der Flecken NXVs TaDTEL, darinn lauter BA 
leute wohnen ERS 9 
°* CHEMNITZ, eine feine Stadt, am Waſſer Chen. 
Fitz. Eine Vierthel-Meile davon liegt cin Schloß, it 
I" fonft por Alters ein Klofter geftanden hat. = 
... AUGUSTUS-BURG, iſt ein koſtbares Schloß, an dem 
Waſſer Tfchopa, welches Chur-Fürft Auguftus aufgefl 
ver hat. Gleich dabey liegt das Städtlein SCHE 
LENBERG ; Königs Augulti I. Gemahlin, CHRISTI 
NA EBERHARDINA, hat einige Jahre vor ihrem Tode 
ein Lutherifches Zungfrauen-Stifft daſelbſt fundiret; 











ift aber bey ihrem Leben nicht zu Stande gekomme t 
GRUNHAYN mar vormahls ein: Kloſter, nunmel 

ein Amt. Hier wurde der Welt⸗bekannte Bringen Nabe 
ber, CUNTZ von KAUFFUNGEN, A. 1455: von % 
nem Köhler gefangen genommen, als er mit Pring At 
berto, den er von Altenburg entführet hatte, nad) DEN 
Boͤhmiſchen Grängen wandern wolle Be: 


Ad 


8 





1 —— — 
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'  EBERSDORRF, ein altes Stift, nicht weitvon Chem- 
nitz. Da werden in der Kirche noch die Kleider gewie⸗ 
fen, welche die von Altenburg entführte Saͤchſiſche Prin⸗ 
tzen getragen haben; wobey dieſe Verſe ſtehen: 
Cuntʒ Kauffung der viel wilde Mann, 
Im mMeißner⸗Cand iſt kommen an, 
Wohl auf das Schloß zu Altenborg; 
SSechr frech und kuͤhn ohn alle Sorg, 
je Ar ‚Dem $Sürften alldg hat ſein Kind 
Entfuͤhrt gar liſtig und geſchwind: 
ann Der Kleider noch bier hangen fit 
‚102 Ein jeder, der worüber geht, 
ei Die dazumahl, bald nach der Chat, 
DZer Vater her gehaͤnget hat. 
WDNEELS, ein, Städtgen und Schloß nicht weit 
don -Zwickau , gehoͤret einer Linie aus dem Gräflichen 
Haufe SOLMS, '. ET h 5 TEEN 
ı WIBSENBURG;, harte bey Schneeberg, eine Feine 
Stadt und Schloß, nebſt dem Städtgen KIRCHBERG, 
und) 22, herum liegenden Dorfen, ift eine Herrfchafft, 
big eine Linie aus dem Herkoglichen Haufe Holftein lan⸗ 
se Fahre befeffen bat- Der legte Hertzog aber hat diefe 
— afft, nachdem er fein Guuͤcke an dem Kayſerlichen 
Zofe gemacht hat, dem Könige Augulto. II, A. 1725. 
wieder überlaffen, und. iſt A. 1744. zu Wien geſtorben. 
STOLBERG, ‚eine Heine Stadt, Schloß und ‚Amt, 
unweit Zwickau, gegen Dfien, iſt wegen der vielen Tuch» 
ee bekannt, die. daſelbſt ihre Manufactur haben, 
1 2ZW6öNITZ oder, ZWENITZ, ift eine kleine Berge 
| tadt, und hatgroffen Feuer⸗Echaden gelitten; Eie liege 
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nicht weit von Johänn-Georgen-Stadt. \ | 
| "FRANCKENBERG, am Waſſer Tfchopa, iſt eine 
Stadt und Amt welche GOtt mit groffem Fener-Schas 
ven heimgeſuchet hat. Es werben ſonſt viele und ſchoͤne 
vollene Zeuge daſelbſt verfereigel. 0... 

| UTSCHOPA, eine Fleine Stadt und Schloß, da ein 
tofitables Blau⸗Farben⸗Werck angeleget if. Der Dre 
ſt auch in der Kirchen⸗Hiſtorie befannt, weil der berufz 
ne Schwaͤrmer, VALENTINUS WEIGELIUS, vet 
| | em 


ne nee 
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— daſelbſt geweſen, und auch A. 1588: allda set 
ben iſt. 


le von Chemnitz: Es gehoͤrt dem Graͤflichen Haufebe dc 


‚ nicht. weit von Marienberg. Eine halbe Meile davon 
das berühmte wolctenfteinerönd, welches alle Ja 
ſehr ſtarck beſuchet wird, 


auch die ſchoͤnen Güter des Gräfe v 
SCHOENBURG, welches ſich in act, Linien g 
theilet hat. 4 


Reſidentz. —J— 












dem die Weigelianer ihren Nahmen bekommen habe 










LICHTENWALDE, ein Amt und Schloß, eine 





WATZDORF. 
WOLCKENSTEIN, eine kleine & adt und En 









HAYNICHEN ift ein Staͤdtgen, an der Schneebe 
ſchen Mulda, gehoͤret dem Adelichen Heuſe 
SCHöNBERG,. 

SACHSENBURG, ein Schloß und Amt, weiches 
Sachfenburg, in Shüringen nicht muß verwech 


werden 
GRIMMITSCHAU, an ben Grängen vom Voigt 


de, nicht weit bon Zieh gegen Norden/ eine 
Stadt, an der Pleiſſe. 


Endlich liegen im Erb: — Su 
en Haufe 






















































. GLAUCHA, ein Saͤdtgen, an der Mulda, bey 
ckau, iſt ein Böhmifches Afterfehn. ® 
LICHTENSTEIN, eine fleine Stadt, bey Glauch: 
iſt ein Boͤmiſches Lehn, und Graͤfliche Reſidentz. 
HARTENSTEIN, ein Schloß, unweit Schneeberg 
iſt ein Chur Saͤchſiſch AfterLehn, und eine Seäfle 


.WALDENBURG, eine Heine Stadt‘ und Steben 
da dag Maldenburgifche Gefaͤſſe — wird. € 
lieget zwiſchen Zwickau und Altenburg, und it it 
Boͤhmiſch Lehu. a 

REMSA over REMISSA, oe REMISLÄW? int d A 
Mulda, liegt nicht weit von ‚Glaucha , und ift bor dieſem 
ein Kloſter seroefn, io aber eine Sräihe ”. 


— 
I 





a, 










" HÖHENSTEIN, ein Etädtgen an der Mulda, muf 
mit andern Dertern gleiches Nahmens nicht vertwechfelt 
‚werden. 


liche Reſidentz zu ſeyn. — 
PENICK, an ber Mulda, eine Stadt und Reſt identz⸗ 


—E 





7 die Buͤrger haben ihre Keller mage auſſer der 
Ei in Selfengebauen. . 

ROHSBURG ; oder: ROXBURG, it ein. Refdenge 
[oß, an der Mulda, 

















j Anicht weit von Rochlitz, 


| Ye Nachricht hat. 


Stamm . Hand liegt noch, jetzo in Tirol’. Ob fich 


2 DM, IE 
roben in 


‚Kurt dor dem Interregno. find 


F BAD Leiche, en? 
Vond Bert Bogttändifhen K rehße. 





Schloſſe Voigtsberg an der Wand: 
* locans Druſus hie, ‚Pretoria 'homina 
mon >04 Dam. 
| Beck, — lervat & illa fibi. —— 


J es nun wahr, was der alte Poete geſchrieben 

Iſo hat der Roͤmiſche General etwan 60 Jahr 
€ Ehrifti Geburt in dieſer Gegend das Schloß 
IGTSBERG gebauer, und hat es Arcem Pre- 
am genennet, Beil nun PRETOR ir ci. 
116 8: 
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| E RUSDORR, < gleich babey hat die Ehre eine Gräfe 


Schloß: Es wird da fünftliche <Töpffer-Arbeit gemacht, 


' "WECHSELBURG, . iſt ein feines Kefi denhEchton 
MERAN iſt ein Siddtgen davon man keine genung⸗ 
Hertzoge von MERAN in der Welt geweſen, und ihr 
ber ihre Güter bis nach Meiffen. erſtrecket haben, : 


nd alfo dieſes Meran darzu gehoͤret hat; das 
iS, orten. ‚ Mhterfüchet, | 


Es ift ein ‚alter Ders vorhanden, der. ſtehet in 















Bi» eo , er 
» Er A en ya — — 
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VOCATUS einerley Bedeutung hat, ſo find di 
Voͤgte oder Gouverneurs in den folgenden Zeiten 
ADVOCATI, und das ganze Land auf Lateiniſch 
TERRA ADVOCATORUM, auf Deutfch abel 
das VOGTLAND genennet worden. Es wir 
aber auch auf Pateinifch VARISCIA genennet, und 
das fol. daher kommen, weil vie alten — 
dieſer Gegend NARISCI oder auch VARISUL fin 
genenner worden. Man hat iso von HOMANN 
eine befondere Eharte davon. IN 
In ver Theilung ver Saͤchſiſchen Lande waren 
dem Hersoge zu Zeis ſeine Erb⸗Lande gusen Thelk 
im Vogtlande angewiefen: Nachdem: aber: die ie 
Haus A. 1738. eingegangen ift, fo hat der Chut 
Fuͤrſt dieſe Landes Portion an das Ehur + Hal 
gezogen. EN [ 
Es lieget aber in dieſem Lande auch die freit 
Reichs⸗Grafſchafft REUSSEN, fo ihre Immediet 
bis auf diefen Tag behauptet hat: Und aljo ge 
höret das Vogtland heutiges Tages. theils dem 
Chur⸗guͤrſten zu Sachfen, und theils ven Bra 
fen Beuffen. | | 
Die Dexter, Die dem Chur⸗Fuͤrſten gehören, ſind 

folgende; 7 
‚PLAUEN. £af. Plavia, eine Stadt, Schloß und Amt, 

an der Eliter, © ei 
VOIGTSBERG, ein Berg Schlof und Amt, welches 
Drulus foll gebauet haben, und davon dag ganze Land 
feinen Nahmen befommen hat. h 
REICHENBACH, ift eine ſtarck bewohnte Stadt, Al 
100 ein flarcker Tuch-Handel getrieben mird- Der Chu 
Fuͤrſt hat einen Kreyß Amtmann dahin geſetzet, de uber 
die Schrifftsfäßgen Nitter-Güter im Vogtlande eine 
weitläufftige Jurisdiction hat. J A 
| PAUSA, 


l 
' 
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' PAUSA, iſt nur eine. kleine Stadt. 
| OLSNITZ, iſt auch fein groſſer Ort, ER 
SCHOENECK, ein fleiner Dit, an den Söhmifchen 





1 


Graͤntzen. 

ADORF, AUERBACH, BERCKA und FALCKEN- 
ISTEIN find kleine Städte. Me 

| Die Grafen REUSSEN, Pat. Comites RUTHE- 
} 




























(, haben fich in fieben Linien getheilet, und 
ſitzen folgende Oerier welches lauter Reſiden⸗ 
find, Sue, 

1 GERA,an der Eifer, iſt eine wohlgebaute: Stadt; Ä 
welche, ‚Blein : + Keipzig genennet wird. Es ſ ein 
Sräfliches Reſi identz⸗ Schloß, und eine gemeinfchafftliche 

andes. Regierung, wie auch ein berühmtes GYMNA- 

UM daſelbſt. Die Kaufleute aber haben eine üinpor- 

ante Zeug7Manufattur allda angeleget. | 
GRAITZ ander Eifter, hat zwey Reſidentz⸗Schloſſer, 

ing auf einem Felfen, und das andere in der Ctadt. 

| SCHLAITZ,,, eine ‚gute Stadt, mif einem Schloſſe, 

arauf auch eine Gräftiche Linie Hof hält. 

LOBENSTEIN, hat etwan 200. Haͤuſer. 

j KÖSTERITZ, eine wohlgebaure Reſidentz. 

‚ HIRSCHBERG, hat auch die Ehre, daß eine Sräfliche | 

Infbeltung- daſelbſ angeleget iſt. 

Ve ein Flecken und Schloß, nit weit von 


FB. 
Be Ders. Artickel, 
Bon dem Neufsädtifchen Keenfe 


r bat feinen Nahmen. von der Stadt NEU. 
ıDT, und begreiffet einige Oetter, die, ſonſt zum 
ztlande find gerechnet worden. 
NEUSTADT, af. Neoftadium , oder Neapolis,, af 
Orla, ift eine mittelmäfige Stadt.” Es iſt ein neu 
at Schloß dafelbft, wo Hertzog Friderici Henriei 
ie“ noch jego reſidiret. Er war ein BE 
Prin 

















8006 Das X. Buch, von Ober Sachſen. 

Pring aus dem Haufe Sachſen⸗Zeitz, und fie iſt eine g 
bohrne Hergogin von Holktein, aus der Linie zu Wi\ 
ſenburg. au: & * er 
AUMA, iſt nur ein kleiner Drt. * J 
Darnach {ft allbereit oben angezeiget Morde 
daß dem Chur⸗Fuͤrſten Augufto vier Aemter ſin 
ausgezeichnet worden, zur Verſicherung wegende 










Unkoſten, als er Annoı 587. den unweiſen Hert 
Johannem Fridericum IL. zu Gotha zu paaren 





‚() 
trieben hatte; Deswegen. fie auch bie auf di 
Tag die.viev aſſecuritten Aemter genennet tl 
den. Eins davon heift SACHSENBURG, das 
getan der Saale int Thuͤringiſchen Kreyße, und 
hoͤret dem Hertzoge zu Sachſen Weiſſenfels; Talk 
im vorigen Capitel genug beſchrieben worden. 
übrigen drey liegen in dieſem Neuſtaͤdtiſchen Kreyf 
- ARENSHAUG, ein altes Schloß auf einem Bad 
nicht weit von Neuftadt. Es waren vor dieſem beikt 
dere Grafen don Arenshaug in’ der Welt, die im All 
Seculo ausgeſtorben find. Es gehsreten bier lei 
Städte, und zwey und fiebenkig Dorffer darzu. 
WEIDA, eine Stadt und Schloß, darauf der Ich 
Hertzog von Zeig feine Hofftatt anlegte, ald er zur Cath 
liſchen Religion getreten war, , " —I 
 ZIEGENRUCK, ein Amt an der Saale, 
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Vom Dfter-Lande, oder von dem " 


> Der 6. detidel, A 
Sürftenthum Altenburg. 
Den Thüringern lieget das Sand gegen Oſten 
und Desmegen mag es auch wohl ons Ofter-Lal 
ſeyn genennt wordhe. 


Vo 


Vom Mlarggraftbum Meiſſen 
Vor dieſem hieß es auch das Pleißner⸗Kand: 
Denn es flieſſet nicht nur die Pleiffe mitten durch, 
ondern vor Alters waren auch beſondere ‚Grafen 
yon. PLEISSEN, u u" 
Jetzo aber find beyde Rahmen altväterifh, und. 
as Land wird nunmehro von jedermann nach feis 
er Haupt⸗Stad das Fuͤrſtenthum ALTENBURG 
enenne. 8 — PAR. 
Es iſt eben nicht groß: Denn die Länge trägt . 
ur 6. Meilen aus, und die Breite will fich kaum 
uf 4. Meilen erſtrecken. Die Bauern im Lande 
aben einen befondern Habit, welcher mit der alten 
Bendifchen Kleidung ziemlich überein: fümmt. 
Die erften Chur-Fürften zu Sachfen befaffen 
eſes Land, und Chur-Fürft FRIDERICUS PLA- 
IDUS reſidirte eben damahls zu Altenburg, als 
m feine‘ beyde Pringen, ERNESTUS und AL- 
ERTUS, geftohlen wurden. | 
Nach der Theilung blieb das Oſter⸗Land bey ver 
rneftinifchen Linie, und Altenburg hatte feine bes 
dere Herkoge, Die allererfi 1.1672. mit FRIDERI. 








DO WILRELMO abgeftorben find. 

‚Sein nächfter und einsiger Erbe war der from 
e Her&og, ERNESTUS PIUS, zu Sachſen⸗Go— 
3a, der Fonnte das Fuͤrſtenthum von GOtt und 


echtswegen gang vor ſich behalten: Erwarabr 


gutwillig und gab feinen Vettern vom Haufe 
ach ſen⸗Weymar ohngefehr ven vierdten Theil 
von ab. Daher ift es kommen, daß heuriges 
ages das Haus Sachſen⸗Gotha drey Viertheit, 
d das Haus Sachſen Weymar ein Vierihei 
In dieſem Fuͤrſtenthum beſitzet ER 

uil.Theil. Eee Die 
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302 DasX. Buch, von&ber-Sachfen. 
Die Dexter, welche dem Haufe SACHSEN-GO- 
.THA gehören, find folgende: Er: 
ALTENBURG, fat. Altenburgum oder Palzopyr- | 
gum, eine anfehnliche Stadt an der Pleiffe. Es ift da 
felöft das ſchoͤne Schloß, auf einem hohen Selfen , auf 
welchem U. 1455. der offterwehnte Altenburgifche Prin⸗ 
hen Kaud vorgegangen ift. Chur⸗durſt Fridericus Pla- 
cidus hatte einen Officierer, —J Cuntz von Kauf, 
fungen, der war malcontent, d ß ihn der Chur z Fünf 
nicht rangioniret hatte, als er bey Gera war gefangen 
worden: Er that deötvegen einen Schmur, daß er ſol⸗ 
ches nicht an Land und Leuten, fondern an des Chut⸗ 
















l 
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Faͤrſten Fleiſch und Blute rächen wolte. Dadurch Det 
ftand er die beyden Pringen, ERNESTUM und Als 
BERTUM, bie damahls ı2. und 14. Jahr alt wardt, 
und nachgehends die "Erneftinifche und Albertinifche % 
nie geftifftet haben. Wie nun der Chur⸗Fuͤrſt nad) Lip 
gig gereifet war, fo erftieg dieſer Cuntz in der Nacht dad 
Schloß mit einer Strick» Leiter, und führte die beydan 
Pringen davon: Und man fan das Senfter noch ſehen 
dadurch der Menfchen? Dieb hinein geftiegen iſt. Et 
folte das wohl haben bleiben laſſen, wenn nicht de 
Mund-Kach, mit Rahmen Schwaibe, ein Schelm ge 
wefen wäre. Die Bedienten waren nicht bey Sinne) 
denn die hatten fich in der Stadt tollund voll geſoffen 
Und die ChurzFürftin konnte es auch nicht hindern, si 
der Koch ihe Gemach verriegelt hatte, So viel hatt 
ſich zu Altenburg zugetragen. Bill nun jemand Mil 
fen, was weiter mit den Pringen vorgegangen iſt, Dh 
muß folches in der Sächfifchen Hiſtorie ſuchen. Di 
ectzog von Gotha hat eine beſondere Landes + Regie 
- zung, mit einen Cantzeley nebſt einem Confiltorio zu Al 
tenburg angelegt. Die Schule dafelbit hat jederzeit I 
gutem Flore geftanden: Und An. 1705; ‘hat der vorig 

' Herog FRIDERICUS aud ein ſchoͤnes Lutheriſche 
Stfft allda fundiret, darinne kleine und groſſe Adelich 
Fraͤulein, unter Der. Aufiche eines Probſtes und eine 
« Preobftin, Standesmaͤßig erzogen Werben. Ef 





ORLA 


* 





vonm Mlarggrafihum Mein: > 


„_ORLAMUNDA, eine Stadt, an der Orla, wo fie in 
Die Saale fällt, ziwey Meilen von Jena. Die Grafen 
bon Orlamünda waren mweiland berühmt, nahmen aber 
ein erbärmliches Ende. Denn Graf Otto II. hinterließ 
eine Witte, Agnes, aug dem Haufe Meran, mit zwey 
Heinen Sohnen Diefe wolluͤſtige Frau verliebte ſich in 
den ſchoͤnen Burggrafen zu Ruͤrnberg, Albertum, der 
An. 1361. geftorben iſt; befam aber zur Antwort: Der 
1 Stau von Orlamind hindern vier Augen und zwey 
Rind; Damit faſſete fie die verfluchte Reſointion, ihre 
zwey Kinder umgubringen, und fchlug ihnen zwey Tan- 
ge Nadeln durch die. Hirn « Schale in den Kopf. Es 
Ward aber entdecket, und die gottlöfe Mutter ward zu 
ewigem Gefängnis verdammet: Die beyden Kinder aber 
 Tiegen im Kloſſer Himmeleron, in der Marggraffchafft 
Bareut, begraben. — 
LSENBERG, eine kleine Stadt und Schloß, war 
‚ dor Alters auch eine befondere Graffchafft ; nachhero 
Hatte eine Neben-Linie vom Haufe Gotha ihre Hofſtatt 
daſelbſt, bis ſte A. 1707. mit Herßog Chriftiano aus, 
ſtarb, worauf feine gantze Landes»Portion dem Fuͤrſten⸗ 
thum Altenburg wieder iſt einverleibet worden. 
LVCA, eine kleine Stadt, nicht weit von Zeitz, hat 
in ber Hiſtorie ein undergeßliches Andencken. Denn al® 
Kayſer Albertus mit dem Marggrafen Friderico Bellico- 
To in einen Krieg gerathen war, fo kam es A. 1307. bey 
dieſem Lucka gu einer blutigen Schlacht, darinnen 5000, 
Kayſerliche ins Kraut gehauen wurden. Es Maren mei⸗ 
ſtentheils Schwaben, über welches Land der Rayfer Bor» 
| mund war, deswegen man nachgehends im Sprichwort 
geſagt hat: Es wird dir geben, wie den Schwsben 
ta. ee N = 
| VOLZHEIM, nicht weit von Gera, iff auch durch eis_ 
‚ne Schlacht berühmt worden: Denn nachdem Kaufe 
Henricus IV. fich mit ſeinem Gegens Kanfer Rudolphe, 


Hertzoge in Schwaben, Am. 107%, bey — 


1078. bey Mellerſtadt, und 109g, bey Fladenheim an 
‚der Unllrut herum gehauen hatte; ſo Fam es endlich Ar 
—49 — Eee 1080. 
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304 DasX. Buch, von Ober⸗Sachſen 





darinn dem Affter⸗Kayſer Rudolpho die meineydige Hand 
‚ abgehauen ward; woerauf er bald zu Merſeburg geſtor⸗ 


nur ein Heiner Ort: Man ſiehet noch die Rudera von 


gen fiber liegt dad Amt und Schloß LEUCHTENBURG, 
“auf einem’ hohen Berge, welches was anders ift, 


2. BURGEL, 3. ROSLA, ER. HEUSDORF 
der Seite gegen die Saale. : 


Schloſſe auf einem Berge an der Saale, eine Meile von 


dog hat viel neue duſt · Haͤuſer da bauen laffen. 


— — 





— un © 


1080. bey diefem Voltzheim zu einem Prelio Deeretorio,| 








ben ift. 
"CAMBURG liege eine Meile von Naumburg, und if 










einem alten Schloſſe daſelbſt. 
KALA, ein feines Staͤbtgen, über der Saale, ‚und ge 
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Lichtenberg, Lichtenburg, J— und Leute 
berg. | AN 

‘ RODA, eine kleine Stadt. 

RONNEBURG, ein Staͤdtlein, Schtoß und Amt. 

SCHMSöLLEN, an der Sprotta, ift eine kleine Stadt. | 

MEUSELWITZ, ein Schloß und ſchoͤner Stecken, at 
derthalb Meilen von Zeig. Der gelehrte Veit Ludwig 
von SECKENDORF hat dafelbft den befannten LUTHE 
RANISMUM gefihrieben, und bieten TE 4 6 
Ei Vettern hinterlaſſen. 




















DORNBÜRG, eine klleine Stadt und Amt, mit einem 
Jena. Es ift aud) ein Superintendent da, und der J 


BURGEL, eine kleine Stadt und Ant, un einem alı h 
Kloſter, eine Die von Jena. m 


der Ilm, nicht weit Weimar. 


HEUSDORF, ein Städtgen und. Amt, nich weite 
Dornburg. u 
HUMMELSHAYN, ein Jagd-Schloß, unweit dabo 
Da ift An, 1555. die fröliche Zuſammenkunft gem 


| fen, wie Johannes Fridericus aa dienen ang feiner Ge⸗ 


fangen 


on 


C 





x #9 Dom Marggrafthum Meiſſen. 805 
fangenſchafft wieder in fein Sand gekommen iſt, welches 
er in 5, Jahren nicht geſehen hatt 
em Bee, ,:. 
20 Don 
| Das Haus Sachſen⸗Weiſſenfels ift das dltefte 
Haus von der Albertinifchen Linie, nach dem Chur⸗ 
Pauſe, und hat gar eine ſchoͤne andes-Portion bes 
ee 


ı 





JDenn es gehoͤret ihm erftlih Das Fürftenthum 
QUERFURT, welches aus fieben fhönen Aemtern 
sefteher, die wir oben in einem befondern Artickel 
gar umftändlich befehrieben haben. 

Darnach gehören dieſem Haufe in dem Thuͤrin⸗ 


jifchen Kreyße Die fünf fchönen Aemter an der Ur 
krut, nemlich: Langenfaltza  Weiflenfee , Sanser- 
raufen, Eckartsberg und Freyburg, daval iſt 


ben auch wohl alles: geſaget worden, vas zu 
jetzo die Haupt⸗and Reſidentz⸗ 


Hierzu koͤmmt jetz nee 
Stadt WEISSENFELS; an der Sale, vier Meilen- 
on Leipzig. Es ift eine angenehme Stadt, mit, 
inem ſchoͤnen Schloffe, auf einem nicht allzu hos 
en Selfen. Es wird AUGUSTUSBURG ge- 
ennt, feinem Stifter zu Ehren, der e8 vor feine 
dachkommen gebauet hat, meil Halle, da er fonft 
of hielt, nach feinem Tode an das Haus Bran- 
enburg fiel. Es ift feit 1630. beftändig die Herz 
pgliche Reſidentz geweſen. Es iſt auch ein vor⸗ 
efiches Gymnaſium illuſtre daſelbſt angeleget, 
elches den Nahmen AUGUSTEUM zu führen 





fleget. 


Eee 3 
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Ort zu Thüringen oder zu Meiffen rechnen folen? Und 


ſichs, daß Weiffenfels vor Alters eine Graffchafft gewe⸗ 


aud die Graffchafft BARBY, nachdem der legte 









Mit diefem Weiffenfels haben die Geographi ihre lies 
be Roth: Denn erftlich wiffen fie nicht, ob fie diefen 









wenn er in Meiſſen liegt, ob er zum Leipzigiſchen oder | 
zum Voigtländifchen Kreyße gehoͤret. Darnach findek | 





























fen iſt: Es iſt aber diefer Tituf abgefommen, und wird | 
iego nur ein Amt kauf Schenckens neuer Charte genen 
net. In diefer Ungewißheit babe ich einen befondert 
Artickel davon gemacht: weil e8 mein Werck nicht iſt 
ſolche Streitigfeiten gu entfcheiden,  WEISSENFELS, 











iſt die Haupbumd Reſidentz ⸗ Stadt feines Hertzogs 9 
ei 


der Saale: Dabey laffen wir «8 bewenden. 
MELTZEN oder HOHEN-MELTZEN,„ iſt ein Städt 
gen im Amte Weiflenfels, und hat jährlich einen beruͤhm⸗ 
ten Sohrmard | a | 
Endlich gehöret dem Haufe WEISSENFELS 















Star, Auguftus Ludovicus, Auno 1659. ga 
ſtorbenſt. | 5 ——J 
Es lieg dieſe Grafſchafft poiee Magdeburg 
und Anhalt, an der Elbe, und. beſtehet aus view 
Aemtern, die heiffen: x. BARBY, 2. WALS 
THERNIENBURG, 3, MÜLINGEN, und 
ROSENBURG. MER ÄORRS 
ROSENBURG, ein Schloß, mit einem Stecken und 
— Amte, hat der Koͤnig in Preuſſen an ſich 
gebracht. | RT —— 
. MULINGEN und WALTHER-NIENBURG find at 
das Hans Anhalt» Zerbft gefallen, und find ſchon oben 
in dem Capitel von Anhalt befchrieben worden. 
BARBY alleine ift dem Haufe Sachfen-Weiffenfels a 
Theile worden. Es ift eine feine Stadt, mit einem Fuͤrſt 
lichen Schloſſe, an der Elbe, mo die Saale hinein faͤllt 
Hertzog GEORGIUS ALBERTUS, Reformirter Reli— 
gion hatte feine Hof⸗Stadt daſelbſt, und iſt auch da 
1739. ohne Kinder verſchieden. 7 A 
J— er 


vom Martggtafthum Mein. | 807, 


Der 8. Artickel. 
om Stifft Merſeburg. 





Dieſes Stifft lieget an der Saale, und iſt gantz 
gerne fünf bis ſechs Meilen breitund lang. 5 


Es iſt vor Alters eine Grafſchafft geweſen, ſie 
2 aber nur 200. Fahr big 1007. geftanden: Dar: 
nach iſt es in ein Bißthum verwandelt worden. 


Dieſes Bißthum hat das Haus Sachſen mit 
| yuter Manier an ſich gezogen, und Ehurfürft Johan- 
dies Georgius I. hat e8 in feinem Teſtamente feinem 
Dritten Sohn, CHRISTIANO, zu feiner Landes⸗ 
Portion angewiefen, und feine Nachkommen baben 
18 bis A. 1738. befeffen, Da endlich Der legte pofku- .. 
ivte Adminiftrator, Hertzog HENRICUS, dies Zeit 
iche ohne Erben geegner hat. 722: u 
I. Ron diefer Zeit an hat der Ehur-Fürft dieſe er⸗ 
edigte Landes Portion, Über welche er ohnedem die 
andes⸗Fuͤrſtliche Hoheit hatte,an das Churs Haus 
gezogen und darbey alle Religions: Frehheit verſpro⸗ 
en. Die Landes: — beſteht anitzo aus ei⸗ 
rem Cantzler, ‚ehe Adelichen, und zwey Büragerlis 
hen Hof⸗und Juſtitz⸗ Närhen, weiche: vom Churs 
Haufe ernennet find. Das Dom. Eapitul aber 
jeftehet noch iso aus XVE bis XX. Canonieis, hat 
le feine Privilegia und Jura beybehalten, und ſtehet 
nit der Landes; Regierung gar in Feiner Berbina 
ung. Es find Daruntenallemahl zwey Profellores 
tus der Juriſtiſchen Faeultät zu Leipzig. Im uͤbri⸗ 
en iſt in dem gantzen Stiffte Feine andere als Br 
Haepite Reit ision, und das A. 1665. angelegte - 
Eee 4 ? Sniis 
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| in den guten Biere, welches daſelbſt gebrauet wird Die 





808 Das X. Buch, von Ober-Sachfen, 


Stifft-CONSISTORIUM und Superintendur find) 
noch biß auf den heutigen Tag zu Merfeburg. "| 
Dis Stifft ift ſtarck bewohnet, und vortreflich 
angebauet. Es hat feinen fehönen Acker⸗Bau, 
Vieh⸗Zucht, Holgungen, Wild-Bahnen, Stutte 
reyen, Sufan: Häufer, Salß-Brunnen, und fon: 
derlich vortrefliche Fiſchereyen. Nun ift nichts 
mehr übrig, als daß wir die merckwuͤrdigen Der 
ter auszeichnen. RE en | 
MERSEBURG, $at. Martisburgum, die Haupt-Stadt 

des Stifftes, liegt an der Saale, zwiſchen Halle und Weif 
ſenfels. Vor dieſem find die Leipziger⸗Meſſen da gewe⸗ 
fen, bis auf dag Jahr 1387. da die ganze Stadt Su 
einen unglückeligen Brand in die Afche geleget ward, 
Heutiged Tages, beftehet die befte Nahrung der Bürger 


Fuͤrſtliche Reſidentz iſt recht ſchone und die Dom» Kir. 
che, welche darneben fichet, macht mit ihren 4. reisigen 
Thuͤrmen von ferne eine ſchone Parade. In diefer Kir 
che liegt Kayſer Rudolphus aus Schwaben begraben, 
welcher An. 1080. bey Voltzheim, ini Altenburgifchen, 
toͤdtlich war verwundet worden. Gr hat nicht allein 
. mitten im Chore ein ſchoͤnes erhobenes Grabmahl a 






















Meßıng, daranf fein Bildnis in Lebens-Groffe zu ſehen 
ift; ſondern gleich darunter iſt eine fchöne geivölbte Ca 
pelle unter dem Erdboden, mit einer Grufft, darinne ſein 
Eorper begraben liegt: Ich weiß aber nicht, tie es m 
mer, zugegangen ift, daß man dieſes Heiligehum in ein 
Zürftlichen — hat. Die abgehaue⸗ 
ne Hand wird unterdeſſen in der Sacriſtey in einem 
Futterale aufgehoben, und jedermann, der es verlangt, 
gezeiget. Man ſagt, Kayfer Henricus IV. ſey einige 
‚Jahre darnach zu Merſeburg geweſen; und da haͤtten 
einige von feinen Bedienten geſagt, es waͤre nicht rec 2 
daß der Ertz Feind des Kayſers fo ein fchones Begraͤb⸗ 
nie haͤtte; Henricus IV. aber hätte zur Antwort gegi 
ben: Ach laſſet ihn in Friede ruhen ; wir wolten, 7 
D | A ‘ 










vom Marggrafthum Meiffen $- 


alle unfere Feinde fo ein Rönigliches Begraͤbniß haͤl⸗ 
‚en, Im Schloſſe iſt an etlichen Orten ein Rebe in 
Stein gehauen, der einen goldenen ing im Schnabel 
bat; und man erzehlet dabeh, es hätte ein Difchoff fich 
‚die, Hände waſchen wollen, und deswegen feinen koſtba⸗ 
‚ren Ring auf dag Fenſter gelegt: Rach der Tafel hät 
‚te der Bifchoff den Ring dermifft, und feinem Kammer⸗ 
‚Diener Schuld’ gegeben, als wenn er denfelben enttvens 
det hätte; Auf der Folter hatte der arme Mann den 
Diebſtahl befannt, und wäre deswegen am Leben geftrafe 
| fet worden. Einige Zeit darnach hätte der. Schieferdes 
‚er auf dem girch + Thurne junge Dolen ausnehmen 
wollen, und hätte den Ning im Neſte gefunden: Da 
man denn leicht hätte erachten fönnen, daß der diebifche 
4 Vogel den King vom Fenſter hinweg genommen, und 
in fein Neſt getragen hätte. Zum Andencken biefer His 
 florie haben die ai isgeſtorbenen Herkoge auf dem Schloß; 
1 Plage allemahl etliche groffe Naben halten laffen. Ne⸗ 
ben der Kirche ftehet das ſchoͤne Gymnafium „ melches 


| anfangs eine Fürften-Schule geweſen iſt die nach dies 





ſem A. 1666, nach Grimma iſt Verleger torden.. "Auf 
der Seite gegen Halle liegt eine Vorſtadt welche AL- 
| TENBURG genennet wird, da flehet ein Geb&ade tel. 
1 ches weiland eine Kirche zu 8. Petri geweſen ift: Da fan 


wan noch dag Zenfter fehen, durch welches A, 037. der 


Saͤchſiſche Bring Tanewerdusvon einem Soldaten vor 
Jbem Altare erfiochen ward. Bein Water war Kayſer 
Henricus Auceps, und fein Bruder Otto. Die andern 
Umftände muß man in der Hiſtorie fuchen. Ich babe 
Idiefen Umftand nur darum bekannt machen wollen, weil 
fo Biel diſputiret wird, wo doch dieſes Altenburg in der 
Melt liegen müffe a ce BE 
SCHKOPAU, eine Stunde von Merfeburg nach Hal- 
le zu, ift ein Adliches Schloß mir ‚einer Faͤhre über die 
Saale. Hier ſchmeckt dag Merfeburaer Dieram beften, 
weil es ein wenig verfahren und underfälfhtil, 
‚ LUTZEN, vat. Lucena, iſt ein Städtgen, 2. Meilen 
bon Mericburg, in einer angenehmen Gegend, mit einem 
war Fleinen, aber recht artigen Schloſſe. Nicht weit 
4 er. EEE | ‚davon 
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gıo Das X. Buch, von Ober⸗Sachſen. 

Avon iſt der Drt, mo der Schwediſche Koͤnig, GUSTA- 
— —— in der andern Leipziger— Schlacht 
fein Blut vergoſſen hat. Es iſt zu verwuͤndern, daß auch 
nicht das geringſte Monument an dem Orte iſt aufge⸗ 
richtet worden, da er doch nicht wider die Sachſen, ſon⸗ | 
dern dor die Sachſen, wider die Kanferlichen , geſtrit· 


ten ERANNSTEEDT if ein Dorf und Ritter» Sitz 
nicht weit von Lützen, da der König von Schweden, 
CAROLUS XII. einen gangen Sommer hindurch fein 
Haupt · Duartier hatte, und_ wo endlich auch 4. 1707 
der Weltbefannte Alt⸗Rannſtaͤdtiſche Friede iſt geſchlo | 


worden. N —5— x | 
Men N ARCK-RANNSTADT Liegt gleich dabey, und iftein 


ST EunıTz, ein ziemlicher Stecken, mit einem Fuͤrſt 
Jichen Amte, zwiſchen Leipzig und Halle. Be | 
LAUCHSTEDT, ift eine fleine Stadt, mit einen 
Schloffe, darauf vor dieſem ein abgefundener Pring v m 
‚Haufe Merfeburg einige Jahrerehviretbat, 
SCHAFSTEENT ift © zu groſſer Sieden‘, a 
denen Mannsfeleifchen Graͤntzen. ,,5 
r ——— in ein Dorff, es ift aber ein ſchoͤ ne 
chur⸗Fuͤrſtlicher Weinberg daſelbſt. ne 
 .. ZWENCKAU ift ein Städtlein, dag zwar nad) 
feburg gehört, aber im Leipziger⸗Kreyße lieget. 1 
KEUSCHBERG if ein Dorff, nur eine Stunde dt 
Merfeburg, da find A, 933. die Hunnen totaliter gefchlh 
‚gen worden, ; Kayfer. Henricus Auceps ließ vor $ 
Echlacht alle ungüchtige Weibes ‚erfonen aus dem de 
© ger jagen: destvegen ward ber Ort Keufch rg * en 
net, da er fonft Kiade geheiffen Haste. Er ließ au a 
die Wahlſtatt eine Kirche bauen, darınne viel es ” 
fen, die in der Schlacht geblieben waren, find begr a 
worden. Man ſiehet da noch einige —— 
WLager, ob wi Ionen. verftoften fin ‚N 
dem di acht geſchehen in J 
N USCHERRIEZ, ein Adliches Suszzun einen Pi 



















vower, 





I nen neuen Haufe, gehoͤrt der wegen des ſchoͤnen Buch» 
handels berühmten Gleditſchen Familie in Leipzig, 


4 gegeben, darüber ift Ehresburg und Merfeburg mit ein. 
I ander verwechfelt worden. Die rechte Irmenfeule hat 


J aber wohl mehr Goͤtzen ⸗Bilder diefen Nahmen geführee 
1 
| 











# ei —— — A — 42 — 
| Auffer dem Stiffte waren zu der Merfeburgis 
en Landes-Portion auch ſchoͤne Erb⸗Lande ge: 
Hlagen worden, die nun wieder dem Chur⸗Hauſe 





Inandelt haben, 


— — geh 







aus Sachſen gefallen find. 
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yße: BLM "4 Se 8 a a (4: | 
DELITZ oder DELITSCH, at, Delitium, welches in 
r MWendifchen Sprache ein heilige Wald heiffet, iſt 





te 
de 


ches jemahls ein Fuͤrſtlicher Wittwen · Sitz geweſen iſt. 
"LANDSBERG, lieget im Amte Delitfeh , und. iff eine 






N * 


eſidiret, welche zugleich Petersberg, Wettin und Zerbig, 






der Marck Brandenburg verwechſeln. BR, 
Das andere Amt heift ZOERBIG, und lieget auch 
I ee Fr 
__ ZOERBIG , insgemein ZIPPELZERBST,, eine kleine 
Stadt und Amt, mit einem Schloffe, darauf wohl che 
Sürfliche Wittwen reſidiret haben . 

Em: Das 








str 


- _ In Merfeburg hat ein Heydnifches Goͤtzen⸗Bild ge⸗ 
ſtanden, dem haben die Leute den Nahmen Irmenfeule 


| gewig genung in Weſtphalen geftanden: Es mögen 


hören. , Das vornehmfte ift die [Tieder-Laup- 
[g, davon wir im erften Buche gang ausführlich - 
| drten dem. ausgeſtorbenen Hauſe 
erſeburg noch drey fehöne Aemter, welche faſt 
das Stifft angrantzen und nunmehro ans Chur⸗ 


‚Das ee nei DELITSCH, im ehe 


eine feine Stadt, mit einem angenehmen Schlofie, wei⸗ 


feine Stadt. Es haben weiland Marggrafen dafelbfe. 


MR 


defeffen haben. Man muß 8 nicht mit Landesberg in ' 




































812 Das x. Buch, von Ober-Sachfen. 


Das dritte Amt heiſſet BITTERFELD, und le 
get im Saͤchſiſchen Chur⸗Kreyße. “1 
"BITTERFELD, iſt eine maͤſige Stadt, ander Mulda, 
‚ BREHNE, fieget im Amte Bitterfeld, und ift eine ein! 
adt. Dor Alters ift es eine befonbere Graffchafft ge 
wefen, und Otto, der letzte Grafe von Brehne, iſt A. 123 \ 
geſtorben. | | | —J— 






















N Der 9. Artickel. ; 
J— Vom Stiffte Naumburg. 
| Dieſes Stift Tieget an der Saale, und die Chut 

matio 


ea 
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Süwften zu Sachſen haben esnach der Refor 
unter ihre einverleibten Laͤnder gerechnet. 
gDarnach hat es Chur-Fürft Johannes Georgii 
1. in feinem Zeftamente feinen vierdten Sohn: 
MAURITIO, zu feiner Landes > Portion ausgeſetze 
und zwar eben ſo, als wie das vorhergehende Stif 
in) Sperjeburg. RE SEIT 
I. Das Vom Capitul hat fich getheilet, und habe 
In ı) ihre Curien theils zu Naumburg, theild zu Zeit: 
| | Es Find allemahl zwey Profeflores von Leipzig do 
ln unter, ju Naumburg ein Jutifle , und zu Zeitz € 
0 Theologus. J 4— 
Mi Als der letzte poftuliete Adminiftrator dieſes Sti 
ai te8, Hertzog MAURLTIUS WILHELMUS, A.ı f 































öffentlich zu Leipzig, nicht nur die Roͤmiſch⸗Cath 
ifche Religion angenommen, fondern auch i 
Stifft in die Hände des Chur⸗Fuͤrſtens aufgegeb 
hatte; fo declarirte das Dom Capitul zwar fo fo 
nach Anleitung des Weſtphaͤliſchen Friedens 
Sedis-Vacantz, und wolte Dis zur neuen‘ Poftulatic 
das Stifft felber regieren. — 1 
Alleine der Chur⸗Fuͤrſt maßte ſich Die Ich 
| / N. 
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\dminiftration des Stiftes an, und als alles Ein- 








Porden, daß der Ehur-Fürft die Adminiftracion 
var erblic) haben, aber auch die Evangelifche Re⸗ 
gion Darinne unverändert laffen folte. . 

Die Länge des Stiffts träger endlich ſechs Mei- 
naus: Die Breite aber Ean man nicht höher, 
18 auf drey Meilen rechnen. Die merckwuͤtdigen 
derer im Stiffte find: Beh 
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faͤllt, eine gar ſchoͤne Stadt, fechs Meilen von Leipzig, 
‚Die aber An. 1714. und 1716. erfchredlichen Feuer⸗Scha⸗ 
‚den gelitten hat Der Dre dat eine privilegirte Meſſe, 
die wird alfe Jahr an Petri und Pauli gehalten. Es 














fammen, fonderlih aus Thüringen, theils daß fie hans 
deln und wanteln, teils auch, das fie effen und trincken 
wollen. Der erſte Brand entftund eben in der Meſſe, 

da giengen 600. Haͤuſer im Nauche auf. Die Donts 
Kirche ift gewiß ein ſchöͤnes Gebäude, von Taufer Duar 
















bern nur ein Fuͤrſtlich Haus am Marckte. Der Rath 
hat eine Schule; die Canonici haben eine Dom-Schule; 
‚und nahe bey Naumburg fienet auch die Chur-Fürftliche 
Schul⸗Pforte, die wir oben befchrieben: haben. Im Soms 
‚mer find die Donner- Wetter in diefer Gegend nicht felte 
fam, und man faget, daß in der Lufft eine natürliche Wet 
ter⸗Scheide waͤte. ee 
 _ZEITZ, Latein. Ciza, an der Elfter, vier Meilen von 
aumburg, und fünf Meilen von Leipzig. Die Stadt 
an ſich ſelber iſt recht fein. Da ſtehet die Fuͤrſtliche Re⸗ 
ſidentz MORITZBURG, ein neues Schloß, dag aber nie⸗ 
mahls recht iſt ausgebaut worden. Es iſt eine ‚gute 





















| Dem Marggrafthum Meiffen. 813 


enden Des Dom ⸗Capituls darwieder nichts helf⸗ 
en wolte: So iſt ſeit A. 1726. endlich ausgemacht 





' NAUMBURG, an ver Saale, wo die Unftrut hinein 





koͤmmt alsdenn eine Fleine Welt vol Volck dafelbft zus - 


ber-Steinen. Der Hertzog aber hatte fein Schloß, ſon⸗ 











| Schule da, welche fiarct befches wird. Ihren Nahmen 
bat die Stadt ohne Zweifel von dem Wendifchen Worte 
Cit, welches fo viel als Waitzen heiffet, ION * 

u; — 5 | treyde 
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treyde in diefer Gegend gar viel gebanet wird. Da 
aber die Wenden weiland bis hieher gekommen find, dd 
ran ift gar fein Zweifel. Das einfältige Maͤhrlein vo| 
den Brüften oder Zigen der Goͤttin Venus übergehen w 


mit Stillefehweigen. · 
BöSEN, BöSAU ober BOSAU lieget nahe darbey, Mi 


iſt ein altes ruinirtes Klofter, welches der erſte Mer 
burgifche Biſchoff, BOSO, gebaut bat. Der berühm 

. Hiftoricus, Paulus Langius , it ein Mind) in dieſen 
— geweſen, und iſt auch An. 1487 darinnen 9 
orben. nn | —9 

ſ GOSECK, iftein Benedictiner. Klofier bey Naumbur! 
davon dag Chronicon Gofecenfe ven Rahmen hat, | 
DROISSIG, ein Schloß und ſchoͤne Herrfchafft ‚m 

26. Dörfern, gehoͤret dem Gräflichen Haufe von HOYN 
Auſſer dem Stiffte befaß das Haus SACHSEN 
ZEITZ gar ſchoͤne Erb⸗Lande, als: 1. Ein gr 
ſes Theil vom Vogtlande. 2. Ein Stücke u 
Henneberg, in Francken. 3. Das Amt Tauter 
burg, in Thüringen. „Und 4. die Stadt Pegat 
im Leipzigiſchen Kreyße. Die hat der Chur⸗Fuͤr 
ledigůch an ſich gezogen. Die Beſchreibung Di 
von muß man, durch Huͤlffe des Regiſters, an fe 
nen Drte fuchen. a 
Es Iebet noch die Wittwe Herkogs Fridetiı 
Henrici, eine gebohrne Hergogin zu Holſtein⸗Wi 















































ſenburg, Nahmens Anna Friderica Philippina, d 


hat iht Witthum zu Neuftadt an der Orla, undih 


eingiger Pring MAUR!TIUS ADOLPRUSifE Ri 
mifeh-Earholifch) und Biſchoff zu Leutmerig. 


Wenn nun auch Das Haus WEISSENFEL 
von der Albertinifchen Linie, ‚welches noch bie dat 
ohne Männliche Erben ift, auch ausfterben folt 
So wird der Chur⸗Linie auch Diefe a 





\ vom Marggrafthum Meiſſen 815 


ee 


Inhein fallen, welche mit der. Merfeburgifchen und 
Zeitziſchen, Des Jahres zum wenigſten fünff Ton- 
hen Goldes einträget. 2000 | 
J EN EDER TO rl aa 
VWVon der Abtey Quedlinburg. 
Dieſes Fuͤrſtliche Frauenzimmer ⸗ Stifft, Luthe⸗ 
Iiſcher Religion, davon die Aebtißin ein Reichs: 
| tand ift, lieget zwifchen Halberftade und Anhale, 
In Oberfächfifchen Kreyße, und da man «8. fonft 
Jivgends hin bringen Ean, muß es hier angehane 
BR werden a 
I Das Stiffe ift ſehr alt, welches man daraus 
hlleſſen kan, weil Kaͤhſer Henricus Auceps, der 
no 936, geſtorben iſt, darinnen begraben lieget. 
Is find vier geiſtliche Standes = Perfonen darin- 
den, nemlich eine Aebtißin, eine Pröbftin.eine Des 
Iniffa, und eine Canoniffa, die alle fehöne Reve- 
dien und ſchoͤne Wohnungen haben. Die jegige 
‚ebtißin iſt MARIA ELISABETH, eine gebohrne. 
pergogin aus dem Haufe Holftein-Gortorp, und 
je kan von gemeinen Stiffte-Fräulein fo viel ein- 
ehmen, als ihr’ gefällig ift. * Ihre Coadjutorin aber 
: ANNA AMALIA, Königliche Dringeßin von 
| Das Revier umher erſtrecket fich gegen allevier 
Jagas Mundi, quf eine gute Meile. Mitten im 
Diiffte llegt die Stadt QUEDLINBURG, am Fluß 
de: Es ift ein groffer und nahrhaffter Orr ‚mit 
ter Bieh-Zucht, Acker: Bau und Brau⸗ Nah: 
Ing. Nahe darbey ftehen die Klofter- Gebäude 
feinem Selfen. Es ift ein eigner Stifftg:Supe- 
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N rin⸗ 
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g16 DäsX. Buch,von Ober⸗Sachſen. | 
ED rintendens vdafelbft, und Dad GYMNASIUM ift j 
I 1 Derzeit in gutem Flor geweſen.. 
Diefes wichtige Stifft erkannte Den Chur⸗Fuͤ 
IM] ſten zu Sachſen vor feinen Schug- neren od 
ErbVogt, welcher auch einen beſondern Stift 
Mn nal Hauptmann daſelbſt hatte. Das waͤhrte bis A) 
INN; das Fahr, 1697. DA Chur⸗Sachſen alle feine Ju 




































1 Aber dieſes Seifft an Chur Brandenburg t 
I Eaufer hat. Die damahlige Aebtißin wiederſpr⸗ 








a zivar was fie konnte; fie mufte aber doch geicheh 
Be laſſen, was nicht zu ändern fund. i 
: 900 | 


| Das v. Eapitel = 
Won der Marck⸗Brandenburg. 
JJJ 
J Dieſes Chur⸗Fuͤrſtenthum lieget zwiſchen Ob 
Im... und Pieder-Sacbfen, und geher bis an Die Pol 
N ler fche Gränge: Die gröfte Länge beläuft ſich 
so. und Die gröfte Breite auf 25: Meilen. - 
Bu. Das Land wird von fünf groffen Slüffen, dur 
IN. | ftrömer, die find: 1. Die Elbe, 2. die Havel, 
I die Spree, 4.Die Oder, 5. die Warte. 4 
Das Land iſt eben, und man krieget ſelten ei 
Berg zu fehen. An Sande aber fehlt es mi 
und es hat einften ein Satyriſcher Kopf die M 
Prandendurg des Heiligen Roͤmiſchen Reit 
StrewSand-Büchfe genen. 1 
Es wächfer endlich alles im ande, was die 
wohner zu ihrer Nahrung noͤthig haben: 
ift es überhaupt ein Land, darinnen Die Leute ar 
ten muͤſſen, wenn fie ſich wohl befinden wollen. 
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Von der MliteBrandenbirg." gıy 
hat aber Die weile Regierung, drey auf einander 
Olgenden Ehur-Fürften keine Gelegenheit vorbeh 
Jelaſſen, das Land durch Schleuſen und durch 
lanufacturen nach und nach in beſſern Stand zu 
Bet NN 66 HN 

| Diefe Marek hat vor Alters mancherfen Herren 

| habt, daß man aud das Sprich⸗Wort gema⸗ 
Pet hat: Mutavit Dominos Marchia ſepe füos. 

Frölich dat fe — 
Jurggrafen zu Nuͤrnberg, aus dem Haufe Zo- 
enzollern, conferiret, und von. felbiger. Zetan 
"diefesgefegnete Haus, nunmehro ſchon übera20, 

ahr, in Poflefion davon. - 7... 


Die hohe Landes-Obrigkeit befenner fich zwar, 


on ſeit hundert Fahren, zur Reformirten Re, 
ion; Doch find noch zur Zeit die meiften Ein: 


Phner Lutherane. —— 
——— uhtalten Zeiten Ber in 
Inf Stücke gemacher worden, Dabey wir es denn 
1 bewenden laſſen. Wenn wir nun von We— 
gegen Often gehen wollen, fo finden wir: 1. Die 
e Marck, 2. vie Priegniger Marck, 3, Die 
littel Marck, 4.die Ucker⸗Marck, und 5, die 
a en 
BR er na Dpr ni Actickehinr vu nn. a0. 
J WVon der Alten Marck. “Ali 
Sie lieger über der Eibegegen Weſten, und graͤn⸗ 
| mit dem Lande Lüneburg und Braunfchmeig, 
e ift ohngefehr fieben Meilen lang, und auch ſie⸗ 
Meilen breit, Einfaͤltige Leute haben auch ges 
ubet, als wenn indiefem Sande alles zu Sieber 
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 gegähfer würde, 3. €, fieben Städte, fieben Schloͤſ⸗ 
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fer, fieben Flecken, fisben Fluͤſſe, und dergleichen; | 


order die Einwohner felber lachen, wenn fie | 


dergleichen etwan in einet alten Geographie leſen 
Heutiges Tages find folgende Derter mer 
würdig: · — 666 
STENDAL, Latein. Stendalia, die Haupt Stadt, am 
Waſſer Ucht, ift. groß und wohl bewohnet. Daſelbſ 
wird das Ober⸗Gerichte über die alte March gehaltene 
Es hat einmahl follen ein Bißthum werden, und. die, 
DomsKirche ftehet auch ſchon da : Das Capitul aber iſ 
A. 1551. eingezogen, und die Einkuͤnffte find der Um 
verfität Franckturt gefchencket worden. Es haben ein 
ſiens auf einmahl 800. Tuchmacher an dieſem Orte 
Arbeit geſtanden, darnach aber iſt Krieg, Hunger um 
Peſt gekommen, darbey hat die Stadt groſſen Schaden 
Fnee me; 
SOLTZWEDEL, Rat, Solisquella oder Heliopelis, in⸗ 
gemein Salzwedel, Sie lieget an dem Fluſſe J ta, 
Ind wird in die alte und in die neue Stadt eingetheilel 
Es haben meiland befondere Marggrafen ba tefidiret 
Es ſoll vor Alters eine Soaltz⸗Quelle da gemefen ſeyn 
und der Stadt den Nahmen aegeben haben. Andere 
hingegen fagen, die Sonne wäre da Goͤttlich verehi 
worden, und alfo müfte man den Urfprung des Nahmen s 
ER in dem Worte Sal, fondern in dem orte Sol für 
en: * | KUREN —2 
FXARDELEGEN, ober GARDELEBEN, eine ma fige 
Stadt, an der Milde, mit einem alten Schloffe, welchet 
die eiferne Schnippe genennet wird, und die Herre 
- von Alvensleben inne haben. Das vortrefliche Bier, fi 
dagebranet wird, heiſt Garley: Es wird auch viel YOPI 
fen in diefer Gegend gebauet und nicht weit vor Dei 
Stadt ift eine groffe Heide, darinnen ungehliches Bill 
geheget wird. | | | " 
SERHAUSEN, eine mittelmäßige Stadt, am Waſſe 
Alande, Es gehet um die Stadt, die alſo gleich als v 
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in groffer Menge - 
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‚don der Marck Brandenburg, x 


MOBEUND- 4... en, Bj 
_ TANGERMüNDE, am $luffe Tanger , wo er in die 
Elbe Fällt, eine wohlbewohnte, obgleich nicht allyugeoffe 
Stadt. Auf der alten Burg dafelbft haben einige Chur; 
Fuͤrſten zu Brandenburg Hof gehalten: Bey unfrer 


zeit ift auf dem wüften Plate ein ſchoͤnes Konigliches 

4 Haus aufgeführet worden, Kayſer CAROLUS IV. hat 
an diefem Orte eine groffe Niederlage machen wollen , 
4 und hat deffentroegen EARLBAU, nicht weit davon A. 
1 1374. an ber Elbe, zwar angefangen su bauen, ift aber 


darüber geftorben ; undfein Sohn, SIGISMUNDUS, hat 


wegen de8 Außiten: Krieges den Bau nicht fortfeßen 


koͤnnen Das Abfehen drs klugen Kayſers war diefeg, 
daß die Waaren aus Boͤhmen über Tangermünde nach 
Nieder-Sachfen, und von dar nach der Nord⸗See folten 


gebracht werden. Wenn nun diefes Vorhaben märe 
ausgeführet worden, fo würde Tangermünde gewiß 
ſeyn, was jeßo Hamburg iſt. Die jesige Nahrung bes 
ſeeht in Acker Bau und Handwercken. Das Bier zu 
Tangermünde heiſſt Kubfcehwang;; und ben dem Dorffe 


Schwartzlofen wachfen die Eleinen Maͤrckifchen Küben 


OSTERBURG, ein mittelmäßiger Ort, am Waffer 


Biefe, hat auf einer Seite ſchoͤne Wiefen, und auf der 
‚andern fandigten Boden. Die befte Nahrung beftehet 
in Viehzucht: Vor Alter lag eine feſte Burg dabey, 





Ih 
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bie hieß GLADIGAU, davon nichts mehr zu ſehen iſt. 
Es waren: weiland auch Grafen von OSTERBURG, 
welche 5o. Doͤrffer unter ſich hatten: Sie find aber. 


it Graf Siegfried ausgeftorben ; und die Doͤrffer find 


nachdem durch deffen Erb-Tochter Adelheit durch Heys 


rath an die Herren von BARTENSLEBEN gefommen, 
daß die Stadt nicht mehr als eins davon behal« 


ten hat. gi BR a 
] WERBEN, fat, Verbena, ander Elbe, wo die Ha- 


vel hinein faͤllt. Es iſt ein alter Ort, der weiland eine 
Haupt⸗Feſtung gegen bie Wenden geweſen iſt. Es iſt 
uch im drepßigjaͤhrigen Kriege ein moplverfchangter 

Fff2 Ha 
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| ‚einer See umgeben ifl. Der Acker + Bau ift die befte 
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Paß uͤber die Elbe geweſen; aber es iſt alles verwuͤſtet 
worden. Die Johanniter⸗Ritter, von, dem Sonnebur⸗ 
giſchen Meiſterthume, haben eine Commenthurey 
daſelbſt— | — PAR 
ARNBURG hatte dor diefem ein folch angenchmeß | 
Schloß, daß einige Chur⸗Fuͤrſten allda zu reſidiren be⸗ 
ebt haben. Aber jetzt iſt es ein offenes Städtgen, zwi⸗ 
fchen Tangermünde und "Werben, an der Elbe, allwo ' 
toch einiger Korn Handel getrieben wird. 3 
RALBE, ein Flecken, an der Milde, ift gan was an · 
ders, als das Magveburgifche Calbe an der Saale, 
Has Land umher ift mit einem Moraſte umgeben, wel⸗ 
ches das Kalbiſche Werder genennet wird, und 4 
Kriege eine gute Zuflucht wider ſtreiffende Parthei n 
mag geweſen ſeyn. le 9 
" BISMARCK , eine Heine Stadt, an der Bife , mitten 
im Sande. Die Burg dafelbft iſt verfalten, anjetzt 9 
hoͤret es dem Hanfe von ALVENSLEBEN. 5 
"BEZENDORF, an der Jetze, nicht weit don Soltw 
del, ein kleines Staͤdtlein gehoͤret dem Haufe vonſdet 
SCHULENBURG, Am Morafte dabey hat, eine Burg 
gelegen, die iff aber verfallen. —— —9 
° APENBÜURG foll fo viel heiſſen, als eine offne Burg 
und gehoͤret auch denen don der SCHULENBURG, 
AREND-SER, eine Stadt, Amtund Kloſter, fo Chut 
Fuͤrſt Otto 1, A. 1194. geſtifftet, nicht weit von Sa 
haufen, an einem See. Dieſes Gewaͤſſer ift eine Mei 
groß, und jſt aus einem ErdsSalt entſtanden, 30. Kiafl 
. tern tieff, gefriert nicht feichte zu, und bat feinen Zu 
Auf, und auch feinen Abruf. Es find Hechte drinnen 
die fehr großfind. Die Einwohner treiben einige Hand 
fung mit den Lüneburgern und Hamburgern. 
NEUENDORF, bey) Gardelegen, ift ein Amt un 
Klofter, darinn noch jetzo einige Fraͤulein und Jungfrau 
en unterhalten werden. N u. 
DIESTORF ift dergleichen Amt und Jungfrauen⸗Kle 
ſter, nicht weit von Saltzwedel. — 
DAMEKE oder DAMBECK, an der. Jetze, nicht we 
von [Saltzwedcl, ein feenlarifistes Kloſter, deffen 4 
n 
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kuͤnffte auf die Univerſitaͤt zu Franckfurt, und auf das 
Joachimiſthaliſche Gymnalıum zu Berlin, und alſo wies 
derum ad pias caufas find verwendet worden. — RT 

 _ CREVESE, ohniveit Ofterburg, war ein Koffer, das 
4 fonft Marienthal genennet wurde, aber fecwlarifiret wor⸗ 
‚ den, und das Gefchlecht von Bismarck hat es gegen dag 
Stamm Haus 

iſt es ein Kandes.gürfliches Um. * 
1 U WOLFSBURG, ein ſchones Schloß und Ritter⸗Gut, 

4 auf der Graͤntze gegen Braunſehweig, gehört dem Ads 
lichen Haufe bon BARTENSLEBEN, N 
Unm dieſe Gegend ift der ‚groffe Wald: : DREMLING, 
‚welcher zu Halberitadt hr u | 
In diefer alten Marck foll ein Diftrid fepn, wel⸗ 
er wepland das Balfamer-Kand, Rat. TERRA 





ALSAMORUM, iſt genennet worden; Es;hat 
PN nod) Eein Geographus gefunden, der es in 


ae richtige Gränge abgefaffer hätte, Man braucht 
iterdeſſen Diefe kurtze Nachricht im Studio ‚Gene- 
EEE A AR 
a DR SRFERe EM 39° 


Von der Briegniger » Marck. 


h/und wird in fleben Kreyße abgetheilet. 


— wi "bi —* 4 
Deneeſte heiſt der Perlebergiſche Rreyß , dar— 


ſeit der Elbe, an den Mecklenburgifchen Graͤn⸗ 


_ PERLBE G, die Haupt-Stabt, ‚am Sluffe-Stepenitz, 


Kr ſich da mit dem Fluß Perle, davon die Stadt den 
Rahmen hat. Es iſt da eine ſchoͤne Tuchmacherey. 
er andere if der Prietzwalckiſche Kreyß, 
| rinnen liege: F 3 ARE Aal IN Ark —* 1 bier) Yin 
| h PRIETZWALCK, am Waffer Dömnitz, Es iſt wei⸗ 
ſam ein a oder Scabinatus 
j ur, £ 3 
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Borchftall an ſich getauſchet, anjetzo aber 





Dieſes Land liegt der alten Marck gegen uͤber / 








| 
N ift wohl gebaner, und ftarck beivopnet. Diefer Slußver 


da. 
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da geweſen. Die Eintvohner nähren ſich vom Acker⸗ 
Bau und Handwercken. —— 
Der dritte iſt der Kyritziſche Kreyß, darinne 
lieget 
KYRITZ , eine mittelmaͤßige Stadt, in einer frucht⸗ 
baren Gegend zur Vieh ⸗Zucht. Das gute Bier, welched 
da gebrauet wird, heiffet Mord und Todtfhlag 
Der vierdte heift der Havelbergiſche Kreyß 
darinnen iſt: J 
HAVELBERG, von der Havel, ein volckreicher Ort 
ber son dee Communication mit der Elbe gute Nahrung 
hat, weil alle Waaren, die nach Hamburg deftiniret find, 
zu Havelberg umgepadet werden. Das Stifft liege 
auf dem Berge, und ift von ber Stadt durch Waſſer ab 
geſondert. Die Dom⸗Kirche ift die ſchoͤnſte in der Mard: 
Brandenburg. Das Bißthum ift fecularifiret, aber dat 
Dom-Capitul beybehalten worden, welches aus einen 
- Pr&pofito, Decano, Seniore, vier Canonicis und 8. Pr& 
bendariis beſtehet. Die Stadt lieget wie eine Inſul mit 
ten in der Harel. | 
Der fünffte ift der Lengenifche Kreyß, dat: 
innen lieget: RR j 
LENTZEN, nahe bey der Elbe, es muß auch ein ge 
wiſſer Elb⸗Zoll daſelbſt abgeftattertwerden. Es liege 
gantz unten im Zippel des Landes, und hat ein Schloß, 
Sin diefer Gegend ift bißweilen ein Lager von Branden 
burgifchen Trouppen aufgefchlagen worden. \ 
Der fechfte heift der Wittſtockiſche Areyß, 
darinnen iſt: | 1 
WITSTOFK, am Fluſſe Dofle, eine nahrhaffte Stabi 
und jetzo Churfürftliches Ant. Die Burg, tvelche gar feht 
eingegangen iſi, war weiland die Nefideng der Bifchöffi 
zu Havelberg. Es iſt guter Ackerbau um die Stadt, 
und eine gute Tuchmacheren in der Stadt. An. 1636 
wurden die Kanferlichen und Sächfifchen Tronppen har 
te bey diefee Stadt von den Schweden totaliter. ge 
ſchlagen. re A 
GOLD: 
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" = GOLDBECK, am Fluſſe Dolſe, ift auch ein Churfuͤrſt⸗ 
üses hs an 

Der ſiebende ift der Wilsnacker⸗Kreyß, dar⸗ 
ineg fff —J— 
dieſem durch eine Wallfahrt zum Blute Chriſti ſehr be⸗ 
ruͤhmt. Es wurden daſelbſt drey Hoſtien verwahret, 
die im Feuer ſolten ſeyn erhalten worden. Der Zulauff 
war fo groß, daß beſondere Wirths⸗Haͤuſer, die ihre or⸗ 
dentliche Schilde aushaͤngen hatten, vor die Pilgrim mu⸗ 
ſten gebauet werden. Imgleichen ward ein beſonderer 
Jahr⸗ Marckt vor die Fremden, und auch ein beſonderes 
‚Berichte in der Stadt, uͤber die Streitigfeiten der Pil- 
grim, geheget. Es hat aber ein Priefter, Rahmens EI-, 
Hleield An. 1552. diefe Abgoͤtterey entdecket und zerſtoͤret. 

| Dir Pſerde⸗Marckt daſelbſt ift nocd) eine Reliquie von. 











dem groffen Jahr 7’ Marckte, der vor die Fremden ges 
‚halten ward, und die Freyherren von SALDERN beſt- 
DOREEN een, 
| Diefes find die fieben Haupt» Städe. in den 
‚ben Kreyßen: Auſſer dieſem find noch. merck⸗ 
















. -BUTLITZ, eine kleine Stadt an dem Waſſer Stepe- 
nitz, ift das Stamm Haus der Freyherren von PUT- 
LITZ. Um diefe Gegend foll der Drt LUNCKINI gee 


Schlacht mit den Wendengehalten hat: 


* . N x ax * r 


'_ WITTENBERG, welches niemand ‚vor Wittenberg 


cken ohnweit Perleberg, allwo ein Heiner Holtz⸗ Handel 
getrieben wird. — Be; —— en 


y u 2... rer, 


| 
| 
STEPENITZ an ber Stepenitz, ift ein Kloſter, bariit 





ne fechs Adliche Nonnen unterhalten wwerden. 

HEILIGEN. GRABE, an den Grängen von ber Mit- 
tel-Marck, iſt dergleichen Jungfrauen⸗Kloſter darin ſich 
jetzo 27. Stiffts⸗Fraͤulein nebft einer Aebtißin aufhalten. 
Ein Zude hatte eine Hoſtie vergraben, und davon waren 
- Öff 4 feine 


—1 
| 
| 
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WiILSNACK, eine kleine Stadt oder Flecken, war vor — 


legen haben, wo Kayſer Henricus Auceps An. 930. eine 


im Saͤchſiſchen Chur⸗Kreyße anſehen wird, iſt ein Fle⸗ 
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—— — — — — — — — — 
feine Singer Blut⸗roth geworden. Als nun der Viſchoff 
dahin zog, und die heilige Hoftie wieder ausgraben ließ, 

ſo fahe erden Himmel offen, und in den Wolcken erſchal⸗ 
Icte diefe Stimme: Es ift vom Anfange der Schöpfs 
fung von GOtt befcbloffen, daß ein Jungfrauen-Zl 
fier an dieſem Orte ſoll gebauet werden. Einen fo gar 
















heiligen Urfprung hat dieſes Kloſter. Se 
STAVENOW, ein Stäötlein an der Lockenitz, 
hört dem Haufe von KLEISTEN, und liegt in der, Stabt! 
0 'Schnackenburg: gegen übern m un nn. 
la 0 | nr ne Ihn BIER 2 AHLHIERER 2 u os, 
EIERN) . 2 
[a WVon der Mitteln Mar 2 
Das iſt das Here von der Marc, und erfir 
Ben. det fich von der Elbe biß an die Oder, dag find 
D——— 21. Meilen von Brandenburg bis nad) Franckfutt, 
ll | Re Sand ift in folgende acht Kreyße abge 
Bi -Der I. iſt der Aavellandilche Kreyß, darin 
Be BURG-BRANDENBURG, daß iſt der Ort, ba noc 
heutiges Tages die Dom⸗ Kirche ſtehet. Das Bißthum 
Be. iſt ſeculariſtret; das Doms» Lapitul aber floriret noch, 
und haf auf dem Dom eine wohl eingerichtete Ritter 
In Schule angelegt. _ Ben: | — 
ni) ALT-BRANDENBURG liegt dabey, an ber Havel, 
Nu u ‚an der Weftlichen Seite: Der Drt ift groß genug, und 
auch ziemlich ſtarck bewohnt. Der alte BRENNUS, von 
dem das Wort BRANDENBURG feinen Urfprung bat, 
En diefen Ort Un. 416. vor Chriſti Geburt erbauet 
aden. r — has 1 " De  f 
.NEU-BRANDENBURG liegt gegen über, an dem Dfle 
lichen Ufer von der Havel, ift auch eine groffe und wohl 
gebauete Stadt. Es if eine gute Handlung da, und 
die Sranofen, die eine Eolonie daſelbſt haben, ringen 
die Manufacturen immer mehr und mehr in x —J— 
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| werden beyde Städte zuſammen von einem Racths Col⸗ 
legio regieerrt Me 
RATENAU, eine alte Stadt, mit einer zerſtoͤrten 
Burg an der Havel, iſt ein guter Paß über die Elbe, wels. 
ches die Schweden An. 1675. wohl erfahren haben, als 
ſie von dem Chur⸗ Fuͤrſten Friderico Wilhelmo dafelbft 
‚angegriffen und geſchlagen wurden.  . 
|: NAUEN, eine wohlgebauete Stadt, in einer fruchtbas 
I ten Gegend. Daben liegt die fo genaunte, Adnigss 
hoͤrſt, welches ein unfruchtbarer Strich Landes von-6. 
‚Deeilen ift, und. der dutch Vorſorge der hohen Landes— 
— bey unſrer Zeit recht ſchoͤne cultivirer wot⸗ 
Ben it 2 mn nen He yore, 
 ‚POTZDAM, 4. teilen von Berlin, an. der Havel, 
4 welche rings umher geht, und nebſt anderm Gewaͤſſe 
fein. Werder formiret;, darinne 7. Dörffer liegen. Die 
Stadt an ſich felber nimmt täglich zu, weil da zugleich 
| 5— Schiffahrten und auch Fabriquen find, dabey 
[die Leute genung zu thun finden. Sie wird in die Alke- 
[Feuer Seiedeichszund Boden · Stade getheilet,.und iff 
mit einer neuen Mauer umzogen. Cie haty. Shore, 
5. Kirchen, 3. Schulen, und 2. Wanfen-Häufer; Sons 
erlich ift eine beruͤhmte Gewehr· Moanuf crur bafelbft 
Mer : Dabey iſt eine Glaß-Hütte, ein Thier-Barten, 
jein tuft-Sarten, und ein Faſanen Gehege. - Der groffe 
JEhur-Sürft, FRIDERICUS WILHELMUS, hat. 1658. 
Fin ſchones Schtoß dafeldft aufgeführt, auch meiftens 
Farauf reſidiret, und iſt endlich auch A 3688. daſelbſt 
heftorben.  Diefe Gegenwart einer fo groffen Hof⸗Stadt 





























sat Gelegenheit gegeben, DaB um Pohdam herum ange: 
nehme Luſt Käufer und Alec find angeleger 1 orden. 
| Lori ſteht auch die fteinerne, aber gantz vergoldet⸗ 
Statue, welche den jetzt gedachten ‚Friderieum Wilhel- 
hun zu Dferde vorſtellet, Cie ſieht eben fo aus als 
| ee Bi ——— bie zu Berlin an der Bruͤ⸗ 
|. SPANDAU, fiege in der Gegend, wo die Havel und 
ie Spree zuſammen Ricflen. Die Stadt ernähret fich 
on Schiffahrt, Handel und Manufasturen. Es ifteine 
I — Fff Ber | Color 
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ee — 
Colonie von Frantzoſen daſelbſt gepflantzet worden. Har⸗ 


ein Bau⸗ ober Raſpel⸗ Haus für Leute, bie nicht gut thun 









te dabey lieget die nette Feſtung PANDhAU, mit einem 
feſten Thurme. Sie iſt zwar nicht groß, und hat nur 
vier Bollwercke; ed würde aber eine harte Nuß vor dem! 
feyn, der fie auf beiflen wolte; zumahl da rings umher! 
Geroäffer und Morafte find. Es ift daſelbſt erftlich ein 
fchönes Zeug « Haus in unterirrdifcehen Gewoͤlbern. 
Darnad) allerhand Gemaͤcher für groffe Staats⸗Gefam⸗ 
gene, die nicht leichte Teer geftanden haben. Imgleichen 


wollen; dergleichen aus Berlin bisweilen gantze We 
gen voll dahin gebracht werben. Und endlich ift auch 
ein Spinn » Haus in der Stadt, welches allezeit mit 
Srauenzimmer beſetzt iſt, das allzu galant gelebt hat 
Man kan diefes Spandau in Berlin liegen feben, ob & 
gleich 2. Meilen davon liegt: Und zu Charlottenbutg 
ſder Wald deswegen durchgehauen worden 
PLAUEN ift feine groſſe Stadt; aber das Schloß iſt 
gar fchöne, und die Porcellain⸗ Manufactur daſelbſt ift 
berühmt. Es lieget an der Harel, unweit Brandenburg, 
und gehört jego dem Königlichen Staats: Minifler von 
GöRNE, 
KREMMEN ft ein ffeiner Ort. Die Gegend umher 
wird das Land GLIHN genennt. A 
EEHRBELLIN, eine Heine Stadt und Paß am be | 
fer Rhyn. Die Schweden haben diefen Drt An. 1675. 
kennen lernen, als fie muthwilliger Weife in die Mare 
eingefallen waren, aber von dem tapffern Friderico Wil. 
helmo überrumpelt, und gan erbärmiglich geklopffet 
wurden. } 
FRISACH, am Waffer Rhyn, ift nur ein Heiner Dt, 
und gehört denen von BREDAU. 4 
LINUM, nicht weit von Fehrbellin: Da ift eine plai⸗ 
firliche Auerhahn⸗Faltze Be A 
Der II ift der Rupinifche Kreyß, jwifchen = 








’ 
) 
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Priegnitz und zwiſchen Det Ucker-Marck, an De 
Mecklenburgifchen Grängen. Es iſt weiland eine 
befondere Graffchafft geweſen, Die A. 15 24 ” 
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WICHMANNO, dem letzten Grafen von LINDAU 


id RUPIN, abgeftorben ift. Diefer Kreyg iſt je⸗ 
wohl angebauet und bemohne. ——— 
ALTKIDN ift an ſich ſelber nur ein altes Schloß; 
es ift aber meubliret, weil fich der jegige König als Cron⸗ 
Prinz da aufzuhalten pflegte: Es it nach und nach ein 
Staͤdtgen dabey angebauet worden. AN, 
|. NEU-KUPIN, nicht weit davon, an einem Eee, iſt 
ine anfehnliche Stadt, die feit einigen Jahren, durch 
Hfeißigen Handel, Weberey, Brausrey und Acker⸗Bau in 
Asiemtiches Aufnehmen gekommen ift. Die ausgeſtorbe⸗ 
ne Gra’en hatten da ihr Erb-Begräßnis, N RR) 
| WUSTERHAUSEN, zugenahmt DEUTSCH = WU. 
| STERHAUSEN, eine mittelmäßige Stadt, an der Doffe, 
Dabey vor dieſem eine Burg geflanden at, © 
4 GKXANSEE iſt eine gar nahrhaffte Stadt. 4: 
4 LINDAU ift mittelmäßig, und hat viel Schweiger gu 
| DENE Es iſt ein Amt und auch ein Jungfrauen⸗ 
j_ NEUSTADT, an der Doſſe, ein Staͤdtgen und Amt, 
FE durd) eine Spiegel’-Manufackur befannt toorden. 
4, WILTEBERG hatte wenig ‚Einwohner, ehe ſich die 
Frulanten aus Franckreich daſelbſt niederlieffen. 
|, REINSBERG, ein Städtgen, mit einem fchönen Chur 
ärftlichen Schloſſe, ift auch mit folchen Flüchtlingen aus 
Franckreich beſetzet worden. AOL 
Der TU. ift der Sauchifchej Kreyß, der ſtoͤſ⸗ 
—— — an den Saͤchſiſchen Chur⸗ 
BRIETZEN, insgemein TREUEN-BRIETZEN, eine 





ar feine Stadt. Sie führt den Beynahmen mit gro 





| 
| 
| 
| 
In Ehren, weil fie venfelben durch ihre Irene gegen 
jen twahrhafften Waldemarum,, und gegen den falfchen 
‚Waldeinarum, A. 1310. und 1398. erworbenhat. &8 
nd von bar nur 4. Meilen bis nach Mictenberg, 

| ZIEGESER Giegt an den Magdeburgifchen Gränten, 
An mäßiger Det, mit einem Schloffe, Darauf weiland 
| is Brandenburgiſchen Bifchöffe vefidiret Haben, — 
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abbildet, darauf feiner Bein und gutes Obſt waͤchſt. 


‚it ohnftreitig der Dit, davon biefer Kreyß ſeinen Na 


‚er Wenden befehren;folten:: Sie funden aber Feine N 


ſich der Himmel auf, und eine Stimme vief aus di 


wir wollen ſie aber bey Berlin beſchreiben. 


welchem ſeit A- 1742. die verwittwete Hertzogin ANNA 








BEELITZ ift ein mäßiger Ort, dahin man dor Zeil 


ten gewallfahrtet hat.” 
WERDER liegt auf einer Inſul, die Haye | 











ZACHAU liegt nicht weit davon, an der Havel, und. 










men ber bat. 
LEHNIN war ein altes Kloſter und itzo ein Amt 


Es ward darum angelegt, daß die Moͤnche die Zachanı 






















Ingreß, und wolten wieder davon ziehen; Damit the 








Wolcken: MANETE FRATRES, NIHIL'VOBIS DEE 
RIT. Es iſt diefe Erſcheinung woch ſetzo daſelbſt a 
gemahlet. 


Der IV. ift der Teltowoifihe Rreyß⸗ der or 


an die Nieder⸗Laußnitz | 
CGoLN und CHARLOTTENBÜRG liegen u. 




























MITTENWALDE, eine kleine Stadt, mit einer 
theriſchen Probſtey U. 

KÖPENICK oder GSPENICK, eine kleine Ed at 
einer Inſul in der Spree: Der vorige Koͤnig hat: 
dafelbft ein koſtbares Luft- Schloß anlegen laffen, au 


Sn CHARLOTTE don, ‚Sacfen Eiſena 
ditret nd 
— iſt das Stäbtlein, babon ber Kreyß feinen 
Nahmen befommen hat. r 
“ TREBBIN ift ein Eleiner Dre, nicht weit Bon Juͤ | 

bock. In dem Walde zwiſchen diefen beyden Städte 

bat JOHANNES TETZEL feinen Ablaß Kaſten ein 
büfft, welcher ihm. von ‚einem Strafen Räuber A 
nommen ward, dem er kurtz vorher einen Ablaß⸗Brie 
wegen einer fünfftigen Sünde verfaufft hatte. 0 
ZOSSEN ift ‚eine beſondere Herrfchafft und Amt an 
der Notte, mif einem sg an if, ein ua 

Aſgyes Lehn. * 

& | WOL« 
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\ WOLTERSDORF gehoͤrt dem Gräflichen Haufe von 


1.Wartenberg, —2 — N 
TEUPITZ , eine Feine Stadt und Amt mit einem 


| anfcehnlichen Schloffe, an einem See, gehörte dem Frey⸗ 
‚herrlichen Hauſe von SCHENCKE, als ein Chur voh⸗ 
miſches Lehn, und feit 1718: iſt es Landes⸗Fuͤrſtlich. 


DISCH- WUSTERHAUSEN, 3. Meilen von Beılin, 


Lift ein Königliches Luſt Haus, an ber Wendifchen Spree, 
Imit einem Schloſſe, nebft ‚Garten, Fontainen, Thier— 





1 Garten, und andern ergögenden Sachen. Dor dieſem 


Jbie Gegend noch Jegt das Schenden ; Ländgen 
Igenennt. | CI ind ; 






















rinnen vielfandigte Gegenden find. . 


Ken Landes, wo die Chur» Fürftliche und ‚Königliche 
Haupt Nefideng iſt. Sie lieget an der Spree, und iſt 
eine von den groͤſten und fchönften Städten im Roͤmi⸗ 
chen Reiche, welche eigentlich aus 7. Städten zufams 
en geſctzet iſt. Die 1. iſt C6LLN an der Spree, an 
dem Südlichen Ufer dieſes Fluſſes, wo dag Königliche 
Schloß ſtehet. Die 2.ift BERLIN an ſich feiber, an 
dem andern Geftade des Fluſſes Die 3. iſt FRID- 
RICHS- WERDER, die Chur-Sürft Friderieus Wilhel- 
mus An. 1662. angeleget hat. Und fo weit gehe die 
alte Fortification, von A. 1657. an gerechnet. Die 4 
At PRIDRICHS-STADT, die der erfte Sidnig FRIDE- 
RICUS allbereit U. ı 688. angefangen, und nach feinen 
Mahmen genennet hat. Es find wwunderfchene Gaſſen 


| 
| 








Ihren Nahmen von der Chur⸗Fuͤrſtin DOROTHEA ‚die 
Priderici Wilhelmi Gemahlin gewefen iſt Die 6. heiſſt 
IG-STADT, und war vor dieſem nur eine Vor⸗ 

tadt. Die 7. wird SOPHIEN-STADT genennt, und 
hie verſtorbene Königliche Wittwe SOPHIA, aus den 


| 
| 
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‚WUSTERHAUSEN, mit dem Zunahmen WEN- 


haben die Srepberren SCHENCKE son LANDSBERG 
Jauf, diefem Schloſſe gewohner: Deswegen. wird. 


| Der v. ift der Prieder-Barnimifge Reeyg, 


' BERLIN, at. Berolinum,, die Haupt⸗Stadt des gan⸗ 


Jrinne. Die 5. heiſſt DOROTHEEN-STADT, dig hat 


zaufe 
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Haufe Mecklenburg 







— — 


hat den Nahmen darzu hergegebe 
Denn ſonſt war es die Spandauifche Vorftadt. AU 
diefe 7. Städte haben feit 1709. nurein eingiges Raths 
Kollegium, und die Raths⸗-Herren find halb Lutherifch 
und halb Reformirt. | 

Die allermerckwuͤrdigſten Sachen ſind: Das Koͤnig 
liche Schloß, welches der erſte Koͤnig gang neu Hat auf 
bauen laſſen; und die Dom-Kirche dabey, mo bie Chu 
Fürften und Könige ihr Begräbnie haben: Die König 
liche Bibliotheque, darzu die Spanheimifche erfauffe 
toorden, nebft der Kunfk- Antiquitätenz und Medaillen 
Kammer: Das Zeug-Haug, das neue Opern Haus, da 
Lager- Haug, die Küfl-Ramnıer und das Magasin: Di 
dicademie der Wiffenfchafften, mit dem Obiervatori! 
Aftronomico und Theatro Anatomico: Der Jagd⸗Ho 
der Pack⸗Hof, die Muͤntze, das Gieß⸗Haus, das Arfı 
nal, und das Laboratorium: Die lange fteinerne Br 
ce über der Spree, zwiſchen Berlin und Coͤlln, neb 
der metallenen Statue an der Bruͤcke, da fih Chu 
Fuͤrſt Fridericus Wilhelinus zu Pferde präfentiret? D 
abmirable Allee von Linden, zwiſchen Coͤlln und Berlit 
darinne im Sommer gegen Abend viel faufenb Menſche 
promeniren: Das ſſchoͤne Gloden-Spiel auf dem Kird 

urme: Der verwitiweten Königin neueg Palais; D 
ſchoͤnen Häufer faft durch die gange Stadt: Die gem 
den, geraumen und fauberen Gaflen: Die gewoͤlbte 
Gandle unter den Straffen; und andre unzchlit 


inge. | 

Kirchen find in allen XX. darunter find ſechs vor. d 
Keformirten; in allen aber 46. Prediger von beyde 
Religionen. -Gyınnafia find fünfe: Eins ift Reformit 
zwey find Lutherifch; Eins iſt vor beyde Religiond 
und eins ift vor die Srangsfifche Nation. U. 170 
ließ der erfte König auch eine Ritter: Academie mit gro 





ſen Koften anlegen, die auch unterfchicdene Jahre 


viret hat, endlich aber wieder eingegangen und igo da 
Eadetten-Haufß davor angeleget ill. j 
CHARLOTTENBURG liegt eine Meile von Bert 


7 gndider groffe Thier ⸗Garten liegt darzwiſchen. E81 
| Ä | ei 
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4 fen, eine Meile von Berlin, iſt ein 


a 


ein undergleichliches Konigliches Luſt · Haus in einem 


Walde, mit einem ungemein fehdnen Garten, vollerver- 


I geldeten Statuen. Der itzige König hat es noch präch- 


tiger machen und dag Schloß mit ‚einem neuen Flügel 
verfehen laffen; «8 ſteht auch auf demfelben das rare 
Antiquitäten-Eabinet des verfiorbenen Gardinalg Polig- 


‚mac, welches der itzige König in Pariß U 1741. vor 


90000. Livres einfauffen Iaffen. Es hieß fonft LIET. 
ZENBURG, hat aber der erfien Koͤnigin SOPHILE 


4 CHARLOTZE aus dem Chur-Haufe Hannover zu Ehren 
4 einen andern Rahmen befommten. — 


MONTBIIOO iſt ein vortreflicher buſt Garten der | 


| Wartenberg angeleget hat, und aniko vergroffert iſt. 


SHVeNVAUSEN, ein Koͤnigliches Luſt Haus, eine 


JMeile von Berlin, worauf ſich die regierende Königin 


mehrentheils aufhalten. Res A 

. MALCHAW, erbauet vom Geheimden Kathe Fuck- 
Meile artiged Luft. Schloß, 

mit einem fruchtbaren Garten, wo der derftorbene 

— Chriſtianus Ludovicus ſich offtmahls zu ergoͤ⸗ 

tzen pflegte. BE LEN Haie ia Slar 

— FRIDRICHS-FELD liegt auch eine Meile von Bey 


lin, und iſt ein Luſt · Schloß deſſen ſich der Marggraf 
4Fridericus Wilhelmus Meet 


f 


. ROSENTHAL, ein Koͤnigliches Luſt · Schloß eine 


Meile von Berlin. 





BERNAU, ein Städtgen, 3. Meilen von Berlin, brau⸗ 
et ein gutes Braun Bierr. 00 
| ORANIENBURG, ein Schloß mit einem Städtlein, 

+ Meilen von Berlin. Es hieß vor diefem BOTZAU, ° 
warb aber Friderici Wilhelmi erfter Gemahlin Louife , 





Rus dem Haufe Oranien, zu Ehren alfo genennet. Es 
iſtinguiret fich durch 3. Dinge bon andern Luft » Häue 
ern: Erſtlich Durch die fchönen Fontainen, zum ans 
pen durch die Eoflbare Porcellain⸗ Kammer, 
ind dristend durch das reichlich verſorgte Wayſen⸗ 
Baus, — — ge 

| ’ | > ' % FRIDE- 


e 
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-Harinnen ift zu mercken: 
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FRIDERICHS-THAL, eine kleine Meile von Orani- 
enburg, ift ein Luſt ⸗Haus, mit einer Schweitzeriſchen 
Haushaltung.. | 
- JOACHIMS-THAL, eine Stadt, an den Grängen von 
der Veker matek. Da war ſchon A, 1607. ein ſchoͤnes 
Reformirtes Gymnalium aus den Einkuͤnfften der ſecula⸗ 
vifireen Geiſtlichen Stiffter aufgerichtet. Dieſer ſchoͤne 
Muſen⸗Sitz aber hat darnach allerhand Fata gehabt, und 
iſt endlich U. 1685. nach Berlin verleget worden, allwo 
er bis dieſen Tag in groſſem Flore ſtehet. | J 


Der. VI iſt der Ober⸗Barnimiſche Krey 
ODERBERG, eine Stadt an der Dber, hat eine Nie | 


derlage von Waaren, und einen guten Fifch Handel. 
dem Waſſer lieget die Feſtung, welche mitihrem Geſchuͤ⸗ 
tze die gantze Oder beftreichen kan. Ä N 
STRAUSBERG, eine nahrhaffte Stadt mit einer ale 
ten Burg an einem Kleinen See STRAUS genannt. Die 
Boy⸗·Manufactur daſelbſt hat ihres gleichen nicht. 
WRIETZEN, eine alte Stadt an der Dder „Handelt 
mit gefalgenen Hechten Neunaugen, und andern. gie 


fchen, fonderlich nad) Schlefien. | | 
NEUSTADT EBERSWALDE lieget an ber 
t 


















— 


und hat gute Nahrung von den gewoͤhnlichen Staͤdti⸗ 
ſchen Gewerben. Es hat ſich auch eine Colonie von 
Schweitzern darinnen niedergelaſſen, und nicht weit da 
von ift ein Blech⸗Meßing⸗ und Eifen-Hammer. ’ 
- ALTEN-LANDESBERG, oder NEU SCHWERIN, 
an der Spree, hat ein ſchoͤnes Koͤnigliches Yaus,imite 
ner mittelmäßigen Stadt.» _ | u 
FREYENWALDE, eine feine Stadt an. der Oder, 
mit einer bequemen Fähre. Die Nahrung beftehet in 
Fiſchen, Getreyde, Bier, und Garn Weberey: Es hat 
fich aber auch ein Gefund „Brunnen, und ein Allaun⸗ 
Bergwerck daſelbſt hervor. gethan. PR 8 
. 2. .BUCKAU, eine Stadt, iſt den Grafen von FLEM 
-  MING zur Lehne gereiches worden. R 9 








7 


cuoßm, an der Uckermarck, war ſonſt ein Klo— 
‚fer, iſt aber ing Kriege verwuͤſtet, und darnach in ein 
Amt verwandelt worden. —— 










TORCKAU, die liegen eigentlich nicht in der Marck, 
ndern in der Nieder⸗Laußnitz, in welchem Capitel 
e auch, nebſt der Brandenburgiſchen Feſtung 
7 gang umſtandlich find. beſchrieben 









r Oder, an dem Weſtlichen Ufer. 
„LEBUS, eine kleine Stadt, nicht viel beſſer als ein Fle⸗ 









bon Srandfurt: Vor Alters. war es ein Bißthum: Aber 
| # ward erftlich Durch allerhand Unruhe gerrütter, dag 
Der Biſchoͤff feinen Sig nach Fürftenwalde verlegen mus 
te, welches vier Meilen von Lebus- entfernet iſt. Ende 
ich ward es A 1680. mit guter Manier bem Chur⸗Fuͤr⸗ 
lenthum auf ewig intorporitel. 000 0 
FRANCKFÜRT an der Oder, eine groffe, wohlgebau⸗ 
je und fefte Stadt, zehn Meilen von Berlin. Sie hat 


\ 
! 
N 
| 
I 
I 
| 
| 














icht nur guten Zugang von der Umiverfität, die A.1506. 
Jaſelbſt iſt angeleget worden; ſondern auch durch dreny - 
Jerühmte Meſſen, die an keminiſeere, an Margarethe, 
Ind an Martini daſelbſt gehalten werden. Es waren 
vey Städte, dadurch alle Waaren aus Pommern, Preuf 
In und Polen gehen muſten; nemlich entweder über 
Jranckfurt, wenn fie nach Nieder: Deutfchland deſtiniret 
Haren ; ober über Breglau, wenn fie nach Ober-Deurfch« 
nd geben folten; dadurd) find beyde Städte in guten 
















zruͤhmteſten Männern beſetzet geweſen, und weil da gut 
Eben iſt, fo hat es auch an Seudiofis, ſonderlich an ſol⸗ 
den, die einen Thaler Geld zu verzehren haben, nicht ges: 
plet Die Theologiſche Facultaͤt iſt Reformiret; Doch 

unmehro auch zwey — Profeflares, Theo- 


han 
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Dar VIL ide Behkautfeke Kreyß der be⸗ 
ehet aus den zwey Herrſchafften BESCAU und 


Der VL if Der Lebufifhe Reeyß; leeecen 


cken an der Oder, nebft einem Berg⸗Schloſſe, eine- Meile 


lor gefommen. Die Univerfität. ift allemahl mit den 
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nicht an. 
te Stadt. Die DomzKirche des Bißthums Lebus 


ren Nahrung ind Rand gezogen haben. 


bem ganger acht Jahre daran ivar gearbeitet wordt 


nen Canal gffentliche Tafel: Nach vollbrachter Mal 


ein Schiff am 27. Febr. von Breslau aus; den 8. 





Ve. 
I 







b) 
{ 





— — 


logiæ extraordinarii daſelbſt beſtellt, damit auch Luthen 
ſche Candidati Theologiæ in Franckfurt ſtudiren koͤnne 
In den andern Facultaͤten koͤmmts auf die Religi 







FÜRSTENWALDA, eine ſchoͤne und wohl angeba 



































het noch daſelbſt, und iſt der ſchoͤnſte Zierrath don d 


" MUNCHEBERG, ift ein ziemlicher Ort, darinnen fi 


viel Frantzoſen niedergelaffen, und mit ihren Manufach 





GOLTZ, ein Schloß und Jagd⸗ Haus, fonderlich d 
wilde Schweine. Er N — 
" QUILITZ, nicht weit davon, hat der verftorbene a 

no 


graf Albertus Fridericus an ſich gekaufft. 
Hit, der aber durch den weltbekannten Canal * 













Mourkosa, an dem Waſſer Schube, ein geri 
geworden ift, dadurch Chur⸗Fuͤrſt Fridericus Wilhelm 


die Oder und die Spree hat laſſen zufammen grade 


Diefer Canal ift drey Meilen lang, ſechs Fuß tieff, ur 
fünff Ruthen breit. Weil aber bie Spree funffzig $ 
hoͤher flieffet, als die Oder, fo haben vierzehn Schlea 
fen müffen gebauet werden. An. 1671. ward der 
fang gemacht, und A. 1679. ward der Bau fertig, ne 


9 
14 


Der Chur-Zürft kam felber hin, und hielt in dem tro 


zeit. ward das Waſſer in den Canal gelaffen, und“ 
gleich fegelte auch vor. den Yugen des Chur⸗Fuͤrſtens 
Schiff aus der. Oder in die Spree. Es fuhr darıtß 


paßirte «8 den Canal; und ben 22. Martii kam «8 
Berlin an, nachdem es nicht länger, als 14. Tage unt 
wegens geweſen war. Seit der Zeit hat Hamburg u 

Breslau einen grofen Handel zu Wafler mit einant 

getrieben, und die Schleuffen find nad) diefem meiſte— 
. don Steinen aufgeführet worden. ER 

In diefem Diftrj&te find gu unterfchiedenen Zeiten 

zaͤhlich viel Urnen oder Todten⸗Krůge mit Afche a 

r 





| 
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ish Begraben worden, welches gar Teiche zu bez 


greiffen üft, weil die Wenden hte Zodten IL wohl, gs die 
‚alten: une verbrannt haben. * 


Der . Hetichel, 
Gon der Ucker Dark. 


ij Se — zwiſchen Mecklenburg. und Pommern, 
And hat den Nahmen von der Ucker: See, derglei- 


en Gemäffer in dieſer Marck gar viel find. 





| 


PRENTZLOW, die Haupt· Stadt a an dem See licker, | 
wo ſich eine ſtarcke Colonie von Hugonotten niederge⸗ 


Jlaſſen hat. Sie wird in die Alte und in die Neue Stadt 


| 


ab getheilet, amd in beyden ſind ſechs K Kirchen, viel wohl⸗ 
gebaute Haͤuſer und breite Gaffen. Es iſt daſelbſt das 
© ber⸗Gerichte über die gange Ucker-Maärck, 


NEU-ANGERMUNDE lieget- an dem See Wels: 


Das Schloß bat den Nahmen ALT- ";ANGERMUNDE. 


- STRASBURG,, ‚eine Heine Stadt, an den Grängen 
don Pommern, Es wohnen viel Zrangofifche Fluͤcht⸗ 
inge da, und in der umher wird jetzo viel Toback 

Jebauet. 
1 TEMPLIN, cine Stadt, welche die ausgelilgeten Tem⸗ 
en gebauet haben. Es iſt ein guter Holtz· Han⸗ 
Jel daſelb 
‚ LICHEN, iſt gar ine geringe Stade an dem S See Fe. 
jefeuer genennet. 
| ZEDENICK, eitte wohlgebauete Stadt und Amt. Es 
ein Jungfraͤulich Stifft in der Stadt, darinnen seine 
omina und ſechs Ndeliche räufein wohl verſorget ſind. 
s iſt auch hier ein ſchoͤnes Eiſenwerck, darinnen jährz 
viel tauſend Bomben und Granaten gegoſſen werden. 
SVvEr, iſt eine beſondere Herrſchafft Die Stadt lie⸗ 
— an der Oder, und hat ein ſchoͤnes Schloß, auf wel⸗ 
em bey unſrer "Zeit Marggraf Fridericus Wilhelmus re⸗ 
diret. Es iſt da eine ſchone Brücke über die Oder, 
J iſt eine bone Serfgaft des Marg⸗ 
Ggg | grafl 
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Hauſes von SCHWERIN, © 
ESchioſſe, gehört Graf SPARREN ° 


und Pommtern, und ift wieder in gewiſſe Dil 


Ken von Hinter Pommern. 


innen ift: 















gräflichen Hauſes und die Stadt diefes Nahmens lie 
an Dead RT 
'. GRAMZOW, ift ein Stäbtgen, da haben die Trank 
fen einenfiarcken Tobacks⸗Bau angelegt. | 
LOECKENITZ, eine kleine Zeftung und wichtiger P 
gegen Pommern, an dem StuffeRandow. | 
BOITZENBURG, 2. Meilen von Prentzlow , geh: 
dem Gefchlechtevon ARNIMB. 000 0 
FÜRSTENWERDER, ein Städtgen des Graͤflie 





m 
4 





GREIEFENBERG, ein kleiner Ort , mit einem fi 

















© Deegiäeieel, 1 
Von der neuen Marck. 
Sie lieget an den Graͤntzen von Schlefien, Pi 





| 
ae 


eingerheilen. Ana mn en 
el. iftder Soldinifche Kreyß / anden Gt 
a ar ri J 


_ SOLDIN, amı See gleiches Nahmens ift bie Ya 
Stadt in der Neuen- Marck, Es ift vor diefem 
Dom⸗Kirche mit 12. Canonicis da getvefen, imgleit 

"ein anfehnlicher Schöppen-Stuhl; aber in den ſch 
inen Läufften der Zeit iſt alles eingegangen. Jetz 
hole fich die Stadt wieder, welche im übrigen wohl 
gelegt, und gar ordentlich gebayetif. | 

-LIPPEHNE, ift nur einefleine Stadt. ER 
BERLMNICEEN giebt mit feinem Nahmen zu ve 

hen, daß es kein groffer Det fep. 5 

er IL iſt der Koͤnigsbergiſche Kreyß, 


KÖNIGSBERG, die befte Stabt, von ziemlicher 


and wohl gebauet: Es gehet von dar ein kleinert 
in die Oder ‚.der ift ganz verwachſen; er konm— 
wohl gerä 
werden. 


ge E 
# 


* 


umet, und sur Schiffarth brauchbar 


— 





w 


von der Hua Beandensung. 


1 F— eine e feine Stadt, swifchen 2. Stäfen, 
” dor diefem eine gute Seung gemefen, und iſt noch jes 
| & wohl bewohnt, 
SCHOENELIES, an einem Se; war fehr herunter ge⸗ 
kommen, erholt ſich aber nach und nad) wieder. Bi 
N ein einer Dit, a anei nem. Se, 
(sro EN 
NEUEN.DAM, eine feine Stadt, at ten ugan 
= der Tuchmacherey und Färberey e: i g m 3 En 
DEREN ein kleiner Du, iſt vor dem ein Kloſter ge⸗ 
dor fen. . 
Der IL. if der Landebergiſthe Kreyß⸗ dar⸗ 
| ten koͤmmt vor: 
- LANDSBERG, an der Warta, ‚eine fchöne und 
hebaute Stadt Es iſt da ein boſtbarer Damm / den die 
Stabf unterhalten muß. Der Det treibt einen einträge 
Te Handel mit Tuch und Wolke. Es muß diefe Stadt. 
—— in Meiſſen, welches dem Serge zu Mer. 
gehürt, nicht verwechfelt werben. 
OCH, an der Netze, war vor Alters ein be | 
stifft, aber jeßtnicht.meh hr. | 
I IV. iſt der Sriedebergifi de Rreyß, darin⸗ | 
a lieget: 
i ——— ein wohlgebauter Dit, nach bier 
Jandes Urt. 
1 DRIESEN, die Stadt, iſt matig· Es liegt aber eine 
P hoͤne Feſtung dabey, a DRESNE oder DRENO 
| 





Hure wird, uud. gegen Bol en zu mit Moraſt umge⸗ 

en iſt. 

[ woLnengexg,, an einem Sr, in eine mäßige 

| Frabs, darinn 2 Kitter:Sise find, 

Der V. ift der Arenswaldilipe Rreyß da iſt 
hercken. 

'ARENSWALDE,, ein. -groffer Dt, FR feinen Brand 

schaden noch nicht verwinden kan. 

4 BERNSTEIN, ift nur ein mäßiger ar RER N 

‚REETZ, am Waſſer Ihna, anjetzt ein At, vor dieſem 


In Klar, | | 
) ss — a NokN- 
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NÖRNBERG, ift gar ſchlecht gegen Nürnbers in Srai 
en. Es iſt ein Städtgen, und gehört den Herren on 
Gar \ x 


v—er 


_ NEU-VVEDEL, am Fluſſe Drage, iſt das Stamm 
Haus dieſes Geſchlechtes —9 
Der VI. iſt der Dramburgiſche Kreyß, dal 
innen finden wir; 0 AN 
„DRAMBURG, Alte und Neue Stadf, an der Drage. | 
DRAHEIM, Stabt und Schloß, harte an den Polt 
‚fchen und Pommeriſchen Grängen, ift an Chur⸗Bra 
denburg ale eine Polnifche Starofley, A. 16577. verpfän 
‚det, und das Städtgen TEMPELBURG gehort dazu. 
FALCKENBURG, an der Drage, eine Heine Stab 
gehört dem Herenvon BORG. 1 nn 
KALIS, an einem See, ein Städtgen, da vor dief 
eine. berühmte Schkeiff- Muͤhle geweſen. Deswege 
man von einem ungefchliffnen Kerle fagt, er fey no 
„nicht. zu Kalis gewefen. | dr — 
Der VIL iſt der Schiefelbeinifche Recyf 
DREITIEN UT TE FR 
SCHIEFELBEIN, eine Stadt und Schloß, am We 
Rega. Es ſteht von diefer weiland groffen Stadt Fa 
noch der vierdte Theil. Es werden da viel Tücher 
Raſche gemacht! Denn die Wolle in diefer Gegend i 
fehr gut darzu Der Drt an ſich felber gehört. zum Cor 
neburgifchen Meifterehume, 0° A 
Der VII, iſt der Sternbergiſche Kreyß, 
iſt ein gutes Land, welches mit Polen viel zu verkd 
ren hat. Der Acker⸗Bau und die Bich-Zuchtil 
gut, und Die überflüßige Wolle zieher viel Ge 
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STERNBERG, ein offner mweitläufftiger Ort; Es wir 
da groffer Viehe⸗Handel getrieben. HL; 

DROSSEN, eine wohl angelegte undanfehnliche Stadt 

wo aufe Tücher’ fabriciret werden, — 

REPPEN, iſt eine Feſtung von 3. Waͤlſen und 2. = 


I 










von der Mare Brandenburg. 


|; “er geefen, — ſeho wohnen meiſtens Schuhma- 
er da. 


geweſt. 






















ScGMEITAGU, und iſi nur eine eine Stadt.. 
Der IX. Platz iſt CUSTRIN, wo die Regierung 
| ber die gange Neue Marek angelegeriß,Degivegen 
der Ort unter Eeinem Kreyße fiehe. 
.CUSTRIN, ift eine von den voichrigffen Seftungen 
1 im Roͤmiſchen Reiche. Die zwey groſſen Flüffe, die 





Man muß uͤber einen Damm nach der Feſtung gehen, 
welcher 3. Vierthel Meilen lang iſt, und 32. Bruͤcken 
Une 8 Haben faftı/nle Ghne « Fürften etwas an 
prenable gehalten wird. Zum wenigſten iſt dieſe Fe⸗ 
ſtung noch niemahls eingenommen worden. Es iſt 
auch ein Fuͤrſtliches Schloß darinn, welches wohl che 
mahls eine Marggraͤfliche Reſidentz geweſen iſt. 
— Stadt find ſchoͤne Käufer, und eine anfepnliche 
Kirchen 


Das Rx. I ift das. Zerren⸗ Meiſterthum des 


‚| 
| 
| 








Der GroßMeifter auf der Anful Malta machet 


and. in feinem Lande, der nicht fein Unterthan iſt, 
id alſo muͤſſen ihn auch dieſe Ritter für ihren fou- 
roinen Herren erkennen. Der jetzige Herren 

eiſter iſt Marggrafe CAROLUS 'ALBERTUS. 
! Ritter werden vom Könige gefehlagen , und 
I! > Di nur. ARTEN Religion, fondern 
1 Ggsg a 





Per ie — 


"339 


J ‚G6ö RITZ, ein. offene Hit, iſt chemahls auf eine | 
j ad bie Reſidentz des vertriebenen Biſchoffs von Le· 


REN IGSNMALDE gehört dem Grafen von | 








"VYarte und die Oder; kommen da sufammen, und mas 
‚chen groffe Moräfle; und mitten drinne liegt Cuftrin. 


der. Sortification gebeffert, deswegen der Ort vor im- 








obanniter-Ordens in den Wendiſchen Landen, Be | 
elches, wie man faget, 6000. . Thaler. einträger. | 


ine ftarcfe Pretenfion auf Diefe Balley oder Meis 
erthum: Aber der König in Preußen leidet nie⸗ 
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koͤnnen auch ihres Gefallens heyrathen. Als den 
Orden der TempelsHerren ausgerottet wurde, fi 

zogen dieſe Johanniter viel Derter an ſich: Es find 

auch einige wieder verlohren gegangen. J 

Tages ſind folgende Oerter merckwuͤrdig 

- SONNEBURG,Bie Hauptaund Refideng- ‚Stadt Di I. 

Leren· Meiſters liegt in dem Lande Sternberg, Di 

Stadt ift von Jahr zu Jahr berbeſſett worden, und fiel | 

nunmehro recht wohl aus Das Schloß, daſelbſt if 

auch ein prächtigeß. Gebäude. 8.1728; trig ſich hie 
etwas folennes zu, welches man innerhalb 24. Sahre 
nicht gefehen hatte: Denn * wurden auf einmahl l 

neue Ritter geſchlagen van?! 

SCHIEFELBEIN ift ie vorher beſchrieben worde N 

LAGOVV, mit dem St begen SELENZIE, liegt n 

der Neuen Marck. \ 

©. VVERBEN, in den, Alten Match, it oben angem 

cket worden 

LIIZEN in der Mittel- Märck, Haben wir ng | 
‚gezeichnet: i 

. " SUPPLENBURG, im Braunſchweiget · dande | 

VVIETERSHEIM, im Sürentpum Minden. i 4 

"ERIEDELAND und x > 

. SCHENCKENDOREF, in der Diebertaußui | 

— darzu erfauffet worden. a 

| — ein Amt an der VVarte, in vw Re f 
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arck. 

ein Amt i in Hinter/ pommerm. EN 
GRÜNBERG, dergleichen in der —— 3 

.: MIROVV und NEMOROVV haben die 1 Hergog 
gu Mecklenburg im Weſwheliſchen Frieden Dabor 
getragen, 4 
"VVILDENBRUCH, in Pommern, iſt eben i ik bemſe 
ben Frieden verlohren gegangen: Doch — es di 
R ——— iho wieder in Beſitz. 2 
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Von der Marek Brandenburg, 841 


vu a — 
TEE RE 
„Don der Berbefferung dieſes Landes. 
1 3 babe oben angemercket, daß die drey legten 
Plorwuͤrdigſten Beherricher der Marck Branvens 
J, Baer, Sohn, und Enckel, alle ihre Confilia 
pabin gerichtet haben, damit Diefes Sand in einen 
pefieen Zuftand möchte gefeset werden; und diefe 
Pümereung brauche einer Eurgen Erklärung. 
Alle Anfchläge von diefer Gattung find nicht practicabfe, 
[%; find Hin und wieder in Deutſchen Sande Manufactur 
Fr aB88lenet, aber auch wieder eingeriffen worden: Man 
Jet da und dott Ganäte gegraben, aber auch wieder zuges 
gputter; und manchen Windmacher hat inan alleg un⸗ 
Juͤck auf den Hals gewuͤnſchet, wenn man inne worden 
daß ee feinen Heren um etliche ,Tonnen Goldes bes 
‚far | — daß es damit 
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ht ausgerie in einer Stadt aufgeholfe 
| eb © yruinivek werden. 
| auch die Melioration der Marck Brandenburg bes 
Ifft, ſo fan man nicht leugnen, daß Biel dergleichen Uns 
enehmmungen vergebens gewefen find. So wurden eins 
n8 Biel tauſend Schaafe in Polen gekaufft, und nach- 
’ Marek getrieben, Die brachten zwar ein Fell mit fchde _ 
e Polnifcher Wolle mit nach Deutfehland, nachdem fie 
er ein Jahr lang dag Futter des, Landes gefreffen hatten, 


trugen fie feine andere als Maͤrckiſche Wolle. Zur ans 


" Zeit wurden viel hundert Wagen mit Polnifchem Heus 
zamen aufgefauffet, und die Wiefen und Selder in der 
arck damit beſtreuet; es molte aber doc) fein andere 
3 Brandenburgifches Graß darauf machen. Go war 
ch der koſtbare Schleuffen- Bau eine vergebliche Arbeit, 
» man auf der Saale, Elbe, Havel und Spree eine Schif⸗ 
41) von Halle bis nach Berlin anlegen wolte 4 
Piber dem allen ohngeachtet, darf man nur.diefeg Capi⸗ | 2 
4 von der Marek mit Aufmerckſamkeit Iefen, fo wird > 
In genugſam uͤherzeuget werden, daß dergleichen Landes er 
* Be a 1 
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Vvaͤterliche Vorſorge auch offtmahls ihren gefuchten Effed 
gluͤcklich ereeichet habe; und wenn einige alte Patrioten 
die etwan vor 50. Fahren geftorben find, wieder von bei 
Sodten auferffehen ſollten, fo würden fie gewiß zu ihre 

groſſen Verwunderung die! Marek Brandenburg heutigel 
Tages in einem ganz andern Zuftande antrefjen, als fü 

 diefelbe verlaffen haben, Und wer, weiß, was nicht de 
isige groffe Chur-Fürft, als Uhr-Enckil Friderici V Vilhel 
smi, noch wird verbeffern laffen, da er nunmehro auch da! 

benachbarte ſchoͤne Schleſien an fein Chur 7 Yaus 3— 


Dom Hergogtpum Pommern, 








ER 


ee a Vorbericht, Re | 
Pommern oder Pommern, Sat. POMERANIA 
fieget am Ende von Deutfihland, an der Oſt-Se 
und ift go. Meilen fang; Die Breite erftrecferfic 
war in der Mitten auf ı5, fonft aber nur auf ze 
AL Me | 
Es war weiland der. halbe Theil von dem gro 


fen Wendiſchen Königveiche, bis 1027. darnac 
war es ein befonderes Hertzogthum, bis auf da 
Jahr 1637. da der legte Hertzog in Pommet 
BUGISLAUS XIV. geftorben iſt. — 5 RR, ei 










Nah ver alten Erb⸗Werbruͤderung ſolte ni 
zwar das Haus Brandenburg fuccediren: Abe 
der Fall’ gefchahe mitten im dreyßigjährigen Kl 
ge, und. den Schweden, die das Land damahls 
faffen, war es ungelegen, den Det ihrer Ankunf 
‚auf Deutſchem Boden, und auch zugleich den Dt 
ihrer Retirade zu verlaffen.. “ 
































ws Vom Hertzogthum Pommern, 843 
Endlich war im Weſtphaͤliſchen Frieden gang 
Dor:Pemmern der Erone Schweden überlaf | 



































jen: inter - Pommern aber behielt Branden 
»urg, und Das Æquivalent dor Das vordere Doms 
Anern beftund in den drey ſchoͤnen Stifftern Mag: . 
Heburg, Halberftade und Minven. Und bey unfrer 
Belt, da Die Schweden faft gang vom Deurfchen 
Boden find vertrieben worden, fo haben die Preuſ⸗ 


ure Fiſche gefangen. + IR 2ER 
Das Land hat unterdeffen im Kriege viel ausſte⸗ 
en muͤſſen; fonft ift e8 ein gutes La nd, Das feine ' 
invohner wohl ernähren Fan. Es gehoret aber 










Ä den Pommerifchen Speifen, Die meiftens gerdu=" 
ert find, guch ein Pommeriſcher Magen, oder 
Je müffen in einem Vehiculo von einem Stübgen 
jten Rhein-ABeine eingenommen werden. 
4 Bor diefem glaubte man, daß die Schwartzwaͤldiſchen 
| auern an dem einen Ende, und die Pommeriſchen am ans 

jen Ende von Deusfchlamd, die allerfchlimmiten twären. 

8 and) Hergog Bugislaus KIN. am Kayferlichen Gofe zu 

aga war; fo bat ihn Kayfer Rudolphus Il, er. mochte 

m doch einmahl einen rechten groben Pommerincken zufchiz 

n / weil er fo viel von diefen Leutengehöterhäue: 

1 Dem Hertzog verdroß folcheg, er durfte fichs.doch niche 
Anden. laſſen; fo bald er aber nach Haufe Fam, fo befahl 

J einem von feinen Hof + Cavallieten, daß er fich etliche - 
Jonathe auf dem Lande aufyalten, und den Bauren ihre 
dirk: ernen ſolte. Wie er nun zugeſtutzet war, fogab 

m. ber Hertzog ein Recommendations-Schreiben an den 
hyfer, an deffen Hofe er die Verfon eines Nonmnerifchen 
auers fo gut prefentirfe, als Rofeius zu Ron. Den letz 

j1 209, alö er die Hencker Wahlteit fen folte, haste we. 
Ane Sporen in das Tafel-Tuch verwickelt, und mwieeraufe 
Ind, fo warff er, ale Schuͤſſeln und ae Glaͤſer über ei 
er % a nen 








N im trüben gefifchet, und auch. 
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En. Ha nun feine Dame an der Tafel war, bie’ 
— darbey eingebuͤſſet haste: fo Be 
fie fich zufammen, daß fie fich des folgenden, Tages an 9 
Hauren rächen wolten. Der Hauer aber friegte des Rachts 
ein Kleid ang feinem Ooftre heraus das in Paris war ges 


machet worden, und als fie gang frühe wie die Furien in 
fein Schlaf-Gema 





















ch kamen, und ihn 4 — 9 | 
veiler noch im Bette läge; ſiehe ſo Mund en — 
ir a — vom Fuſſe bis auf den Kopff derma „ 
fen brillirge, daß ſich alle Cavalliers am Kanferlihen 20 & 
wor ihm werfriechen muften. Hiemit hatte der SHevigog beik, 
Kanfer genuglam zu verſtehen gegeben , daß in Pommern 
auch galante Leute gefunden wuͤrden. : — | 

run wollen wir ung nieder zum Lande wenden 
und da Dommetn altemahl in CITERIOREM und 
in ULTERIOREM, iſt ‚eingetheilet worden, fo wok 
fen wie denn auch weh Artickel machen. 
















































ge © Det 1. Artickel. a — 1 
Bon Vor Bommert. — 
Deanꝛ Oder Strom flieper bie Quere Durch Pom. 
mern; Was nun diſſeits der Oder, gegen Weſten 
fieget, Das wird Voͤrder Pommern Fat. 'Fomersz 
nis GITERIOR genennet:; Die beyden Könige 
son Schweden und von Preuffen haben ſich dans 
ein gecheilet, und zroar fo, DaB der Fluß Feene die 
Graͤntze macht. BER N RER 9* ab jr ; 4 
Dem Könige vor Schweden gehöret 
ADer Barehifche Kreyß an der DRS 
an den: Mecklenburgifhen Graͤntzen, darinne 
lieget: ee, 
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IDEEN ET Er \ —— Ra ’ 
.._ STRALSUND dag war vor Alterg eine wichtige Han» 
ee⸗Stadt, mie einem fchönen Hafen. Sie fol X. 1230. 
| mac) dem Untergange der groffen Stadt Julin ſeyn er 
Ä — ‚worden, welches man. mit einem alten Verſe bes 
Annis trecentis, ter denisz mille retentis, 
0 Conditur urbs Stralfundenfis, eui nomen ab undis. 
| Rot dem drenßigejährigen Kriege war ſie ſchon gut befe⸗ 
iget, daß der mächtige General Wallenttein An, 1 628. 
| davon abziehen mufte, ob er gleich geſchworen hatte, da 
er Stralfünd einnehmen wolte, wenn es auch mit Ketten 
an dem Himmel hienge. Als fie darnach unter die Cro⸗ 
ne Schweden fam, fo wurde fie noch mehr befeftiger ; 
und doch wurde fie Ant. 1678. von Brandenburg durch - 
Zeuer zur Übergabe gezwungen, nachdem in einer Nacht 
‚1800. Haͤuſer waren in die Aſche geleget worden, Die 
Schweden maintenirten nachgehende diefen Drt big auf 
den letzten Blut®Tropffen; und König CAROLUS XI. 
war felber barinne, nachdem er An. 1714. aus ber Tuͤr⸗ 
4 den wieder auf Deurfchen Boden angekommen mar. 
I Weil ſich aber 5. Potentaͤten, nemlich Daͤnemarck, Pos 
len, Preuffen, Rußland und Hannover wider die Erone 
, Schweden alliiret hatten, fo mufte fich der Ort endlich 
A 1715. ergeben. In dem Nordiſchen Frieden N.1720. 
Wurde Stralfund zwar den Schweden refitnicet, aber in 
gar fhlechtem Zzuſanndde 
„EARTH, eine Stade und Schloß, an einem Meer⸗ 
 Buten, ift ſonſt der Det, Davon diefer Kreyß feinen Nah 
| men hat. . Nicht weit davon -ift ber Kentzer ⸗ Gefunde 


Buneee — 
TEN, eine offene Stadt, mit einem Schloſ⸗ 











































 PADGAR LEN. | 
1 fe. Es wird ja wohl der Paß nach Pommern genennt: 
aber bey der jetzigen Art zu friegen hat es mit folchen 










Paͤſſen nicht viel zu bedeuten, | 
—9* TRIBESES, eine kleine Stadt und Vuß 
j 11. Der Guůtʒkowiſche Areyp, gehet bis an den 
luß Peene. IR PER N. - 
ER GUTZKOW, eine alte Grafſchafft, davon der Kreyß 
——— 
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See gehen will. Die Stadt iſt gut und feſte, hat auch 


Hafen bedeuten fan. Es iſt ein feſter Dre am Stufe 


Allürten An. 716 mit groffer Muͤhſeligkeit ero⸗ 





"WOLGAST, an der Peene, wenn ſie nun bald in die 





ein feines Schloß, und einen guten Hafen. "7 
GRYPHSWALDE, Sat. Gryphiswalda; nicht weit 
von. der See, an einem Fleinen Meer :Bufen, der einen 


























Rick, An. 1456, iſt dieſe Stadt auch mit einer Univer⸗ 
fität gegieret worden. Es find aber bey ben vielen, und 
fonderlich in dem letzten ‚Kriege, die Muſen gar ſchlecht 
an dieſem Orte accommodirt worden; und es war ein⸗ 
mahl eine Zeit, da die Ruſſen ein Academiſches ‚Audi 
torium, darin vor dieſem ein groffer Doctor mit vielem 
Applaufu gefefen hatte, zu einem Pferde Stall gebrauchet 


WıGSBURG ift cin Flecken, mit einem Schloß, 
an einem Drte, da ein guter Hafen fönnte augeleget 
werden. e ’ — 4 
II. Die Inſul Rügen, Lat. RUGIA, iſt durch 
‚ein ſchmales Frerum eine viertel Meile breit vom 
feften Sande abgefondert. Sie ift ſechs Meilen 
fang und breit, und iſt den Schweden indem Weſt⸗ 
phalifchen Frieden als ein befonderes Fuͤrſtenthu n 
aͤberlaſſen worden. Darnach wurde fie von dei 






| 
| 
bert; und endfich ift fie der Erone Schweden im 
Nordiſchen Frieden 1720, armfelig genug reltituis 
zeRimprDerktn a ann un N. 
BERGEN, eine fleine Stadt, mitten aufder Juſul. 

* PUTBUS, ein Schloß und Stamm -Yaus der berühntte 
tenFamilievonPUTBUS. J | 1 
JASMUND ift ein hoher Zelfen, in welchem tieffe Hoͤh⸗ 

fen und erumme Wege find. - In diefem Vorgebürge 
hielten die beyden See-Räuber, STERTEBECKER und 

* -GsDICKE MICHAEL ſich auf, bis fie endlich von den 
Hamburgern gefangen, und um eine, Spanne fürger ges 


niacht wurden. | u, 
Rn : L 2: Dem 
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Dem Roͤnige in 


126. Meilen in die Laͤn 
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ſſen gehoͤret 


in Vor⸗Pommern. 


. Das duͤrſtenthum Stetin, welches ſich auf 
| ge erftrecket, und theils mit 

IMecklenburg, theils mit der M 

1 


arck Brandenburg | 





‚\ sSTETIN, die Haupt⸗Stadt, an ber Oder, iſt nicht 


eine groffe, aber gewiß eine reale Zeitung mit einer ſchoͤ⸗ 


nen Citadelle, Die alten Herkoge in Pommern ge: 


‚brauchten fie zu ihrer ordentlichen Reſidentz; wiewohl 


das Hertzogliche Haus insgemein in viele Linien gethei⸗ 


let war. Dieſer Ort ward A. 1676. von Branden⸗ 
‚burg durch eine langwierige Belagerung endlich zur 


Übergabe gezwungen: Weil aber die Schweden damahlg 


! 





getreue Bundes⸗Genoſſen von Franckreich waren, 


Ke er im Niemaͤgiſchen Frieden der Crone Schwer 


ſo mu⸗ 
den re⸗ 





ſtituiret werden, und Brandenbur 
die aufgewandten Unkoſten wieder 


g bekam nicht einmahl 
ob gleich durch die⸗ 









im | ea 
da fand Preuffen Mittel, indem Nordifchen Frieden dies 


taͤglich mehr und mehr in Slor, undt 
4 die Regierung und eine Priegs-und Do 
J da. Es iſt in diefer Etadt von langen Sahren.herein 
beruͤhmtes Gymnafium geweſen, welches auch in den 





j fen Krieg dem gangen Romiſchen Neiche der aller.im- 
portanteſte Dienft gefchehen war. Aber Un. 1713. 


uſte ſich Stetin an die Hohen Alliirten ergeben, und 
‚fen wichtigen lag, der eine Vormauer bon der Marck 
Brandenburg ift, an fich zu giehn. Nunmehr wird 
fit A. 1720. iſt 
nainen⸗Cammer 


Jalles wieder ausgebeſſert, und dag wolf fömme 


* 


haͤrteſten Kriegs⸗Troublen dennoch in ‚feiner Verfaſ⸗ 


4 fung geblieben ifi. Aus dem Nahmen STETIN fömme. 
4 durch Verfegung de8 Buchſtabens heraus: IST NET; 
1 womit ein artiger Poet folgender maffen gefpielet hat; 


- STETIN IST NET: Mer will und mag mir das 
1*8 exneinen | 
Bier finds man Nettigkeit bey Groſſen und bey 
1 RR en f Kleinen. RER 
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— BETTER —— 
ANCEAM, an der Peene, in einer Gegend, da a 
Vieh und Fiſchen kein Mangel ift- - — — * dal 


Schiffe nach der offenbaren See, 

0. DEMMIN; ander Peene; eine gute Stast, an del 
Mecklendurg ſchen Grangen — 

VUCKERMuNDE, eine Stadt; wo de Uiker: in dad | 
groſſe Haft faͤllt, Die alſo auch groſſe Handlung trei 


ben kan 
GARTZ, eine, mittelmäßige Stadt an den, Oder, ha 


































nichts als Acker⸗Bau 
A ———— ein.f weitlůunftiger St, aber ab len 
derliche Nahtun 





Ma ASENITZI eine kleine Stadt, iſt vor dieſemn ei 
Au | — geweſen 

J | "WIEDENBRUCK liege auf der om r 
—6 "mern und von der Neuen Marck. Es war ‚son, Bu 

Ha ; Sonnenburgifche Commenthurep. 

‚nad TREPTOVV;eine Heine Stadt; mit nano, 


j IM BL; Das Band Uſedem iſt eine Inſut an det 
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IE 5 N EB ee. 

NE VINETA ben WINETAAR. ER * mic 
Be Stadt auf dieſer Inſul geweſen: Sie iſt aber verſu 
il | cien, und wenn das Wetter helle iſt / ſo kan man unter 

IE denn Waſſer noch! die Kudera von dieſer Stadt ſehen SEE 

A ift fo wenig Nachticht von dieſem Orte vorhanden, :daf 

Be. . man nicht einmabl dag ——— abe ſagen fan, X 

Mi ſich dieſes unglůck zugetcagen hat. 0 A 

Du .WESEDOM ift war an deffen: "Steegtof und berihuit 
geworden: ʒ aber die Zeiten Find: immer fo ſchlimm gewe 

El daß noch kin a Vigen Bauape hat wenig 














3. Das. gand vostlin fe auch, eine g ul, 
en liegt neben —— wiſchen der — u 
‚Der Duvenau,. | 
Be) © JULIN ift weiland bi bie e Haupte . Stadt Aue 7— Sf f 
11. geweſen, und hat ein ungemein groſſes Commereiu 
8 auf der Oſt⸗See gehabt: Solches aber haben die 
D—— ‚den nicht leiden wollen PAR Waldematus 1 bat: J 
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» 2. WOLLIN ſteht zwar auf der Stelle, wo dag alte groſ⸗ 
ſe Julin geſtanden bat: es befindet ſich aber in einem 
oar kleinſtaͤdtiſchen Zuſtande. Neue 
Ve a 
De Bon Hinter: Bommerm. 
eg { J — — —— J Se 
Was jenfeit der Oder gegen Oſten lieget, „dag 
"rd Ainter - Pemmern ‚ Lat. Pomeriana UL- 
FERIOR, genennet, und gehörer gang dem Könige 


und dem. Erdboden gleich gemacht. 












Zrovintzen: 
| 1 


wo das Hof · Gericht und das Conſiſtorium angelegt iſt 
Die Stadt liegt am Fluſſe Ihna „ und fiehet wohl aus 

Es ſind da ſchoͤne Wollen⸗Manufacturen, von Lacken, 
Sargen, Raſchen, Etaminen, Drogetten und andern Zeu⸗ 
gen, angelegt. Es hat ein Schloß da geſtanden, davon 

man noch Merckmahle ſiehet. J—— 

|. CAMIN iſt dem Biſchoffe niemahls unterworffen ges 








— friſchen Haff. 








Wendiſchen Worte alſo genennt, welches ſo viel als 
| Vaitzen bedeutet, dergleichen in dieſer Gegend gar viel 
jebauet wird. - a na id 4; 
| 'GREIFFENBERG 

„TREPTOW, an dem Fluſſe Rega, iſt eine nahrhaffte 
Stade und fabriciret gute Struͤmpffe und Wollen. 


ELCH 9hh  GREIR- 
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__ Vom Zersogehum Pominern, ” 949 
+ fe vortreffliche Handels · Stadt ſchon A. 1170. serfistet, 


p Areuffen: Es beſtehet aber aus nachfölgenven 


‚L Hinter -Pommern an fich felber lieget an 


weſen, obgleich die Dom Kirche darinne ſtehet Der Ort 
liegt an einer See, der mit der Oſt⸗See Communication 
— — ie a a 0: N a, ; 


4 PYRITZ, eine nahrhaffte Stadt, wird von ‚einen 


legt an den Gängen von Cal un 



































































850 Das X. Buch, von Ober⸗Sachſen. 


"GREIFFENHAGEN, eine ziemliche ‚Stadt, an der 
Oder, treibt bürgerliche Nahrung. | 
BANEN hat erftlich denen Tempels Herren, und dat, 
nach den Johannitern gehöre. 
GOLNAU, an; der Ihna, hat guten Ydadam, sul | 
Helgungen, und! ute Fiſchereyen. 
DANiſt von den Schweden befeſtiget worden/ hat a { f 
ſonſt feine ſonderliche Zugänge 
KOLIN, ein Amt uͤnd Staͤdtgen gehört dem: ge 
Meiſter zu Sonnesurg. | —J 
ZACHAN iſt vor dieſem eine Eommenthureh geweh 
aber jetzt nicht mehr. N 


| % 
— LABES, und STRAMMEHL find Ai 
# 2* IB IE 


Dert 
KEGENWALDE hat das adtiche Haus von nord: 
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| POLTZIN fabriciree“ gute Rafche, und ‚Sehsre dem 
Haufevon MANTEUFFEL, antun iteno® 
IE Das Sörftenebum: Camin — Amnb 648. 

im Weſtphaͤliſchen Frieden Teculär rs worden 
Es iſt in der Charte nicht BoD En: 
Derter liegen auch zerſtreuate. 4 
cad hat dem Bißthum ber ab 

‚die Dom-firche darinnen fleher, und de 

aus XII. Perſonen beftchet jetzo noch, . 7 

- „. BUBLITZ, if eine gute — ter 
je an den Polmſchen Grängem ©" — 1— 
60 20WStadt, — 
.NEUGARDEN,, gehoͤrete den 5 on? Eberilein 
weil einer diehs Gefchlechtes Biſchoff zu —5 
fen war. Der letzte von dieſer Linie, — Mhri⸗ 
Nophorue, iſt A. 1663. geftorben. 2. — 
MASSAU, gehaͤrete auch dem Seflchen Hank ‘ber 
ftein, und nach deſſen Abgange bekam es Erneſtus zo⸗ 
Eislaus, Hertzog von Croy, weil feine Murter Anna, eint 
Pommer ſche Prinzeßin war. Er ſtarb U 1684: ohne 
N uud nun iſt der Dre ein Ehur-Fürfiliches —— N 
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hu 4 QUACKENBURG, Ai — wird E Erid- 

| riehspurg genennet. 

I. Das 6 Sergogehum Caffüben ı wird vor, 

nem groß, von dem andern Hein gemachet. 
COLBERG, ein groffer und‘ an nſehnlicher Dre, iſt ohn⸗ 

| ſtreitig die Haupt Si dieſes Landes, nicht tbeit von 


der Oſt⸗ See Se hat einen guten Hafen und einen 

ſchoͤnen Handel, ſonderlich mit Raſchen und mit Leim 

wand Es iſt auch eine ſſarcke Feſtung/ und die Stiffts⸗ 

ai A ein heveliches Gebäude, darbey das Dom⸗ Ca⸗ 
J95 heiſt ſo viel as Weffenbung, wd i ger 

ordentticher Ort, mit einem SER, ir Au: ‚groffer. 
ieh · und Pferde Marcktgehalten wird... 

| „.CBsLIN, an der Neffelbach, da wird anjege Da dben 
Berichte gehalten, 


1 CÖRLIN, cine Stadt und Shlog mie, einer ‚guten 
———— — 


NEU-STETIN, iſt nach dem Modell des alten: Ste 
in gebauet, auch fo gar was das Gymaafıum ‚betrifft, 
BE ‚in Se > und Amt, wo itzo eine 

tuterey iſt ar 
vi Das Sergonthum y⸗ Wenden bat den Na 

von feinen Wendifchen Einwohnern... 





! RUGENWAL DE, eine Stadt in einer Sefe Hdern 


ndfehafft an der Oſt⸗ See Der Ort ME groß, bat ei 

en guten Hafen und auch e ein feines‘. Schloß. Allhier 

at der Schwediſche K König Eriens XX zwantzig Jahr 

of gehalten, als er An. 1439. aus Schweden gewi⸗ 

en war. 

SCHAVVE, eine Stadt und Camfchaft ander Yyiie 

Ir, von mittler Groſſe. 5 

'$T OLPE, eine Stadt. und. Schloß in einer feinen. & 
Dfchafft, ift siemlich groß und auch wohl geßauet. 

iſſer dem ‚gewöhnlichen Gewerbe in hier auch eing Berne 
Dreherey und auch ein Lachs⸗Fang 

—— iſ ein Koffer, nit !etoon Rugenwalde, N 

ZANOVV, ift eine: fleine. Stadt. 


| 2 EEE A POL- 
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950 Anhang zum Ober · Saͤchſiſchen Kreyße 
POLNAU, n Siaͤdtgen, gehört dem, Geſchlechte von! 
— ELSBURG, ein Städtgen, gehört den Her er 


Maflow. us Me Hort 
| Pe UPOVV ift ein altes Gut des Graͤfl. Hauſes on 
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— DEREN LUNG R m 
Gramkau i Gutdes Grafen von PÖDEVVILS 
Hl. Y. Die beyven Herrfihafiten Lauenburg UM 
IH Yuhcomw haben weiland zum Sönigreiche OR 
gehöre, und find eutlich Den Derkögen yanhON 
I mern An. 1526. nur zu Lehne gereichen dene 
bis iendlih Anno 1657. Durch ben 11% — 
Bydgok dies Nexus feudilis it aufgeheobet 
worden | 

| TAUEN eine feine Stadt, und das kandge 
EG Sen Bu x. ic I 
"BUTOVY ifE auch ein —— en 
ſchafft iſt ohngefehr ER Dee N | 
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I yum Oben Gähihen Mehr. 
IN . Wegen der alten und mittlern Geographit 
nichts mehr zu en — man, Dar! —9 
“ihm das Negifter zu Hülffe nehmen. U, 
| ; Ei keine Charte vorhanden, darauf der gan 
N DbenSächfifhe Krenß: vorgefeler wäre. 
Bi WVon Anhalt, vom Chur Kreyfe,don Thürngf 
md von Meilen, giebet Die, Saͤchſiſche oft 
BIN ge, die Herr ZURNER gezeichnet, und SC ih 
N SCKE in Hollandnachgeftochen hat, gute Nahe) 
2.006) ift felbige noch beffer auf Flomannk TEN 
Be Rocher stidlichen Theile deg Ober » Sad 
3. frochenem Südlichen Theile Des | * 
Ra IE ſchen Kreyßes anzutreffen. 
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Tr Eur von — GUNDLING | 
ehemahls — hat MORTIER in. Fe 
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SE —— Artie u; . — 
Beide die. Geographie vom Kimi 
ER nicht fan scan | 
den Werden.“ — 
Der I. Artickel, a 
















| Es — Sage, der. Stamm: Pater 

er Deutſchen hätte THUISCO ‚geheiffen; Dieſer 

Fa: würde in der Bibel ASCENAS genennetz 

effen Vater — * Bien 

et JAPHET; und deſſen ater NoA. Darbey 

beiyen iden, "und fegen- nur dieſes noch 

daß dieſer T Wigco en Pr dee 

Seh EESHM geleber hat. 666 

ans * BSer It. Artickel. 

von den alten Rönigen ve 

ie id N oa 2 Y» Deutfchen. 4 
an trägt fi mir einem: Catalogo von XI. br 

f gen, die ‚lange vor Chriſti Geburt über gang. 

—9 itſchland — haben. Die Nah⸗ 

ıen wollen wir darum herfeßen, weil einige Deut 


he e Worter Non Urſprung davon haben ſollen: 
Hhh 3 = ‚I —5 
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ur AASRERBERRRES HR i 

1.. THUISCO. 2. MANNUS. 3.  INGEVON. 
4:.1STEVON. ‘$. HERMANNUS. ‚ 6. MARSUS, 
7. -GAMBRIVIUS.. 8. — 9. VANDA- 
LUS. 10... TEUTANES.; 1. ALEMANNUS, | 
‚Die andern Könige, Die nich über gang Deutfche | 
land, fondern, nur üben, eine oder die andere eos 


vintz geheruichet vera Die * man in der 
vie — Adun E 
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" Der, u. Yerickel. RN E| 

— ” alten. Bildern in in | 
Deutfchland. u. 

Bon den kleinen Volckern iſt nichts — zu — 


gen, als was allbereit bey einem —J | 
ift gefager worden 


Die groſſen POBULL. GERMANIE, aber, die 
ihre beſondere Könige hatten, waren EB SVFW [ 
2. die BOJI, 3. die VANDÄLT, und 4. —— . 
NES, und ‚s.Die PRANCH, Die endli ntz auf | 
land bewungen haben, 9 ik Si 


Der — ———— iin Anträge 


Von den alten —— oder pPAs 18 
—— MANIE, RN. 2 

Ein Gau oder Bow, Pateinifch PAGDS, Hieß 

bey ven alten Deutichen ein Stich Sandes, m 10 
Her erliche Dorvfibafften in fich begreiffet,. die ef? 
wan von einem Fluſſe, oder von einem Schloffe 
ihren Nahmen harten, und einen gewiſſen Br& 


fen oder Vichter ‚für i Ihren ber » — er⸗ 
kannten. | 4 
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To Heutiges — F das or eben nicht mehr mehr 
im Gebraude, ‚.fondern ſolche Difteicte werden 
nunmehro Grafſchafften, Lat. Comitatus genen⸗ 
inet: Doch findet ſich die alte Termination od in 
Jpielen Wörtern, j. E Kennegau, Keggow, 
| Sundgau, Rheingau, und vielen andern mehr. 
Es gehöret diefe Materie indie Geographiam _ 
Hedi. Zvi, welche noch nicht gnugſam ausgear- 
| eitet it; Doc. ‚find allbereit verfchiedene ‚Caralogi 
Don diefen alten. Pagis in Schwaben, am Rheins 
Stroms, in Welt * un in — 
—* a | 
1% Saal ‚Dev. Yetickeli — 
— Von der Hertſchafft —* Rot nee. 
1... Deufhland. . a 
| Die Beyden Kayſer AUGUS TUS und TIBERI- 
RN i haben. blutig Y it. den. Deutſchen ge⸗ 


IR — 

ae Behefhtand Haben ſedemahls unterfich 
bracht: Aber vie Deufchen,? die damahls ander - 
onau 3 am Rheine: era gel ſich 
h den Roͤmern unterwer 

Es verzog ſich auch gantzer so0, a che fie 
——— wieder abſchuͤtteln konnten· 
ee vi. — che — — 





g % heilung des nn PER Pi 
m. Tode TEERBEM N dr An. 395: 


| orben iſt. 
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Den Occidentbefam fein. arme Sohn v0. 
NORIUS, und darzu gehörte denn *— das Deut 
ſche Reich, wie leichte zu erachten it in "is | 
2 | Der VI, Artickel, a 
Von der een. | 
‚MIGRATIQNE GENTIUM: 


Im fünften Seculo entſtund eine ſolche Vewn 
rung im Occidente, daß Das gantze 59 
darůber zu Grunde Be 

"Denn diOSVEVL VANDALT und ALANT 
gen nac) Spänten; die FRANCL nach Galien 
die SAXONES nach Brittannien; die GOTHI, HE- 
RULL und LONGOBARDI nad), Italien E 
Und Diefe Verwirrung währete antzer d y hun⸗ 
dert Jahr nad) einander, Da cz denn wunderlich i 
a wag ausgeſehen he iben, _ u —— —4 

— —— — J— 


een 

Von der Wieder re | 
dentaliſchen Kayſerthums ao 

Dar neue Kayſer war endlich! CAROLUS MA, 

| GNUS, der I 800. in der Et iſt ⸗ Nacht zu Rom 
gekroͤnet mad Türe Mia nahen rc 
Bon. ——— Pipino hatte er nur va | 
nigreich Stanckreich ; ; aber. Durch. feine fiegreich 
Waffen brachte er niche nur Deiefchland; fon 
bern auch Den meiften: Theil — untet el 
ne Borhmäßigkeitt “0 © Bi, 
Es geſchahe foldes: im Ix acer oh 
N Nachkommen, die man CAROEINGOS nennet, 2 
u das Kayſerthum hundert Jahr behauptet, {in 
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Es theilte ſich aber dieſer Stamm in drey Einien, 
und die Kayſer⸗Crone war erſtlich bey der Italiaͤ⸗ 


niſchen, darnach Fra und end» 
| ich bey der Deutſchen Linie. 


Der IX. Ki , 


Von dem Romifchen R e 
re? Si 20% Deutfcher Nation, Ayo 


Ha jr 


dem der "Carolingifche Stamm mi mit a A! 
Lndovico IV, ‚A. 912..abgeftorben war, fo wählten | 
Pk utſchen einen neuen Kayſer aus ihrem Mit⸗ 
el, der hieß CONRA am, war ein Hertzog 
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‚den X. Seculo die tapffern 
ilchen, Rayfer, Die. behaupteten dieſe hoͤch⸗ 

Ehre in. — PEN: aan ; 
ſchland Ware ge Bömifche Reid), 

‚gar. das helige Romiſche ——— 
















Damahis iſt die Weltbern hmte CONSTITU. 
110 OTTONIANA im Jahr 964, zwiſchen Rays 


FOLTONE!L. und Pabft'LE ON VIE. und J. 
98. wiſchen Kayſer O TTONEII und Pabſt 
EORGIO V. aufgerichtet worden; welche unter 

hindern dieſe zwey Haupt» Artickel in ſich hält: r. 

D af allemahl die Deutſchen Koͤnig e zugleich 
ollen Kayſer und Rönige über Tealien ſeyn; 

nd 2 daß die Paͤbſte zu Rom allemahl von 
ur Ponikgen Den: een ——— wer⸗ 
n. 
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Von den Grängen dieſes Romiſchen 
„Reiches Deutſcher Nation. ie 
Ei ar ſchwer, wenn man de’ Finibus Impe- - 
rii ——— ſchreiben joll. Do 0 
Italien/ die den Arelat, Byegund, au, 
frafien, Kochen ri jederland,jaaaı Pr Pre 
fen’ nd Liefl and F ren 5 Be ' 
Reiches geweſen er — s iſt gar gef 


s kommt a er nur au ——— Er 

vennatenfi, 3- de Regno Arelıtenfi, 4, & ea | 

gündico, $- de Bee A n rafıg in * 8 

Lotharũ Re BEN je ia 
Dieſe ſechs Ehatten ii ich zwa 

vergebens gefahr, —— run, 

der Belt find: Der Kü 

nicht gebohren, N ung 





Laͤndern, wed 
tigen wird. - 


Don der —— des R 


Nomiſchen Reiche. ü 
Es iſt kein MONARCHIA, feine ARISTOCRA 
TIA ‚keine DEMOCRATIA; und auch kein'SYSTE- 
MA FOEDERATORUM: Denn alle diefe Ariſto— 
telifihen Schul = Woͤrter wollen 13 hieher nicht 
icken. En Mir 
—— deucht aber, es ift. ein — Politiſchet 
we Defien — J der Roͤmiſche som 










PR A — — nee rc 


Zu Deutſchland. 859 | 
nd. die & leder werden Reichs 5 — genennet; 





Dieſelben haben ſich durch gewiſſe Grund⸗Geſetze 


Seite Die hohen Rechte der Mojeſtaͤt, und auf der 
andern Die theuren Privilegia ‚Det. Freyheit neben 
inander ſtehen konnen, in keinem andern Abfe: 
en, als daß dadurch der ge itze Cory 
— ltiſchen Silückfeligkeit erlangen möge. 
Als ich noch. ıf Univer itäten; war, fo fr * 
‚Majelatis, u und „Auf, Seiten d 
‚die Privil egia Libergasis, a gen ib 
Mn ng.hätten, . ._. 

„gab nit x Ant ort ich muſt⸗ Diefele 






























— ER Ri. En: 
Da der — — 
Dar Rapfalice Thron kan auf SA Em 
Yu werben; 1. per Mortem, dag hat ſich af 
| offt 








dermaffen mit, einander. verbunden, daß auf einer _ 


dir ze ‚Den hoͤchſten 


M. füchen, der wäre. 
on. 





































Anbang 


offt zu getragen; 2 2. per Refi ignationem, das hat Kay 
fer Carolus V. gethan; und 3. per Depofitionem| 
Das ift dem Rayfer Wenceslao begegnet, | 
DieSolennicäten, die. bey der Wahl vorgehe 
ſollen, ſind in der Aurea Bulla reguliret, und nac 
derfelben iſt es ausgemacht, daß die Rah zu ie 
furt geſchehen muß. 
Der Ehur + Fürft zu Mayntz ladet die ander! 
Eh Fürften ein, und darzu ift ihm: ein. ‚Monat 
Zeit gefeger. Ein Chur⸗Fuͤrſt aber Kan, von, fe 
Tage der Infinuaeion an zu rechnen, ſich drey 
nach Zeit nehmen, ehe ex. ſich auf die Heike begebe 
darf: Er foll,aber. nicht mehr, als 209, Dar 
und so. Euraßierer mit ſich bringen. vo 
Am Wahl Tage wird erftlich auf: dem hi 
Haufe zu Franckfürt eine Deliberation gehalt 
Ron dar gehen die Chur⸗Fuͤrſten in Die dran 
heiligen‘ Bartholomeiy die Beiftlid en, in. worhet 
Scharlach, und Die Weltlichen inrothen Som 








beyde mit Hermelin gefüttert, 


VWorher muß der Rath und‘ die  Bltgerköof 


eu ſchweren/ daß ſie in waͤhrender 


keinen Fremden in der Stadt leiden wollen, un 
davon iſt auch Der Paͤbſtliche Nuncius nicht einmal 
ausgenpmimen. ch 1 
In der Kirche wird exflic), eine! Kolunbe Neffen | 
halten, darnach gehen die Chur: Fürften in die & 
eriften, und Der Graf von Werthern muß die Thi 


‚ve hüten, damit niemand hinein kommen kan, Di 


nicht hinein gehöret. Darauf verſchweren ſie ſie 
zuſammen, daß ſie den be beſten erwehlen wollen; 100! 
bey Die Geiſtlichen die Hände auf ihre Deu; N} 


| aber — A de⸗ heilige Evan — 


ER * —— — 
geltim a — je 
ierauf hut Chur: Mayng De Vortrag dar: 
| Au giebt | 1. Erler, 2. Edlln, 3. Elan, 4. Bay 
A Sachſen, 6. Brand ndenb urg, 7. Pfaltz, 8. 
Blaunſchveag Luͤnebutg/ und 9. 9. May, fein 
Votum. 
So bald“ der. Meine Kayſer fttg if, 1 wird er 
I u — ausgerufen, und wenn er gegenwar⸗ 
o wird er ſofort auf einen Thron, oder auch 
— geſetzet, darauf er die Wahl-Capiru- 
isn hei Deren, und den’ Chur; Fuͤrſten ihre Jura 
— worauf er unter Trompeten⸗ und 
cken⸗ viel tauſend Gluͤckwuͤnſchen⸗ 
—— jach ſeinem Pallaſte begleitet | 


sarlstl 4— 
au ä 


“i 


— k | 
Als A hi ‚Dee beene Kahſer — VII 


1 
9* todtd, fo Wat es was unerhoͤrtes daß es 
one das Chur Böhmifge Votum gefchahe, welches N 
ie Einftimmung dev übtigen Chur Fürften vor 
dieſes mahl ausgeſchloſſen warb, woruͤber ſich die 
Ertz⸗ Hertzogin MARIA THBERESIA von Oeſter⸗ 
Peich als Koͤnigin von Boͤhmen beym Roͤmiſchen 
— hefftig beſchwerte, aber doch J——— was 

Pr ach muſte geſchehen un | 

"Der XII. Yrtickel, Pr 
Von der — — in — 
gIn der PEN Bull if die Stadt Adchen 
| usdruͤcklich benennet, daß die Kapfer-Erönungda- 
Jelbſt geſchehen fol, und * du N Pant Zeit Bas 
po worden. 


| 

















Nachdem aber die Deutſchen faſt 100. Jahr 







Anhang 





nach einander die allerblutigſten Kriege mit Franck 
reich geführet haben, fo hat man in dieſem Stuͤcke 
von der Güldenen Bulle abgehen müffen, weil Aa 
chen allzunahe an den Graͤntzen von den Frantz dr 
fifchen Niederlanden gelegen ift. 

Wenn aber gleich eine andere Stadt darzu iſt 
erwehlet worden, wie denn Kayſer JOSEPHUS 
Anno 1690, zu Augfpurg, Kayſer CAROLUS VL 
Anno ı7rr. zu Franckfurt am Mayr, und Rayfer 
CAROLUS VII. An. 1742. auch dafelbft gecrönet 
ward, fo find der Stadt Aachen doch allemahlvon 
Reichs wegen genugfame Reverfalien ausgeftellet 
worden, daß folches ihren Vorrechten keinesweges 
ſchaͤdlich feyn fol, 

Bey der Erönung verrichtet ein jeglicher weltlis 
cher Ehur-Fürft fein Amt: Die CONSECRATION 
aber gefchiehet von den geiftlichen. Chur» Fürften, 
und die haben fich folgender maffen mit einander 
verglichen: 

Gefſchicht die Croͤnung in dem Mapngifchen Er 
Bißthum, fo iſt auch der Ehurs Fürft zu Mayntz 
CONSECRATOR; gefchiehet fie in der rn Com 
Dioecefi, fo verrichtet auch ver Chur⸗Fuͤrſt zu Coͤll 
diefe Salbung ; gefchieht aber die Croͤnung an eis 
nem dritten Ort, fo alterniren Chur⸗ Mayntz und 
Chur⸗Cblln mit einander; und jo ift, krafft dieſes 
Vergleiches, Kayfer l.eopoldus A 1658. „u Stande 
furt ven Chur⸗Coͤlln; Kayſer Jofephus aber An. 
1690, ju Augfpurg von Ehur = Mayng gecrönet 
worden. A. ı7rr. ward Carolus VI. zu Franckfurt, 


aber.nicht von Chur⸗Coͤlln, weiler in der Acht je 
vn⸗ 


öndern von — — gecroͤnet. Kayſer Caro- 

us VII, A. 1742. aber von Chur⸗Coͤlln zu Franck⸗ 
* wenn aber, nach geſchehener Salbung, dem 
t tapfer Die Crone auf das Haupt gefeßet wird, ſo 
| bird ſolches von den drey alien Chut dürſten 
hit an verrichtet. 

n den vielen Se die darbey vorge⸗ 
en wir nur Diejenigen. berühren, die unter, 
m gemeinen Vol 2 das. a Aufſehen machen. 
Elde — zu Sachſen reitet zu einen: 


! 


— welcher. „auf dem Plate 


> dei er ausgeſchuůttet if und miſſet Davon. 
ne filde e voll, worzu er auch ein filbern : 
Streich: gt a ande: RUE uf wirt der Übris 
Huber dem Q Preiß gegebe yer Chur⸗ 
FB zu Dfel oki filberne, und ‚göldene. Min 
j" ter das Volctk aus, ı !D unter waͤhrendem 
Janctee Ku fe ohn Unia aus einem zweykoͤp⸗ 
ten Xoler. vorher und ‚blansfer ein unter die 

te auf der ‚Strafen. FRE der Küche auf dem 
Pmer wird ein ganger.mit Wildpret und Feder⸗ 
iche gefpicfter. Ochſ ‚gebraten. . Don demſel⸗ 
wird etwas in einer filbernen. ‚Söüf: el auf 
Kaͤhſerliche Taffel geſehet Das. übrige fol 
Ar vor‘ die Soldatefca aufgehoben merden: Aber 
tt Omnis hittet ſich darauf zu Gaſte, und da 
d denn der Ochſe erbär: lich zerfleifcher, und zu- 
(ch die. gange Küche fpolivet, So wid «x auch 
dem. Tuche gehalten, damit die Brücke bedecket 
welches in viel tauſend Stuͤcke zerriſſen wird, 
Inder Umgang aus der Kirche: nach ba Babe 
ja Darier ft gehalten worden 
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und NÜRNBERG verwahret. 


Mantel. 10.Die Handſchuhe. 11. Die Pant 


wieder in Verwahrung genommen. 


hecconet ward. 


Anhang 
Der XIV. Artichel, 


Von den Kleinodien des Reiches ze 


Die INSIGNIA oder CLINODIA des Reich 
werden in den beyden Reichs⸗Staͤdten 539 | 














Zu AACHEN iſt Wein Schaͤchtlein mit Eos 


ſteinen befest, Darinnen dag Blut des heiligen, Ste 


phani verwahret wird 2. Känfers Caroli Maga 
Säbel und Degen: Gehände. 3. Ein heilige 
Evangelien: Buch, mit voͤldenen ee ge 
ſchrieben. ; N 

Zu NÜRNBERG ift r. Die Crone Caroli M 


von purem Golde, acht Pfund ſchwer. 2. Der Kaͤy 


ſerliche Neichs-Apfel. 3. Der Reichs⸗ Scepte 
4. Das Schmwerdt Caroli M. 5. Das Schwer 








des heiligen Mauritii. 6. Das Käpferliche Dber 


Kleid. 7. Der Känferliche weiſſe Talar, Dalma 
tica genannt. 8. Die göldne Stola. 9. Der Chor 


fein. 12. Die Haus ⸗ Crone Kaͤyſers ß9 
pbi I. B 
Zur Zeit einer Erönung werden diefe Rleinodi 
von den beyden Städten ausgeliefert, und a 





Der XV. Artickel. 
Von den ——— und 
Roͤmer⸗Monathen. m 


Bor Alters mufte ein neu⸗erwehlter Ränfer einet 
Zug nad Nom thun, allwo er von dem Pa f 


Si 





\ 





Zu Deusfhlend. | 85 


Sein Comirac.beftund in 20000, au Fuſſe und 
4000. zu Pferde, die muften von dem Sn ſchen 
— alle Monath richtig bezahlet werden.‘ 
Es muſte alſo nothwendig eine ‚Raparcitiom. ge⸗ 
achet werden, was ein, jedweder Reichs Stand 
Monathlich dazu contribuiren, ‚mufte; - el | 
|: Kayſer LOTRAVs iſt der erſte setvefen; de 
A. 1233, einen: ſolchen Zug nach Rom sethanhat: 
b 3ew leßte Kayſer aber, den der Pabſt Arıs36,niche 
war zu Rom; ſondern zu Bologna — hat, iſt 
ayſer CAROLUS V. geweſen et 


| Es war mas fonderliches, daß —* die Bru 
| 





































Fe einbrach; Denn daraus entftund gleich die Muth⸗ 
naſſung, daß dieſes die letzte Kaͤyſerliche Croͤnung 


InStalien ſeyn wuͤrde, welches auch Ungetroffen 
INES mar” unterdeſſen dieſe Foftbare Ceremo- 


lie‘ gantzer 08, Jahr nach einander ‚beobachtet 
en ni Mſen — ——— 


Sb äber Wei‘ nunmehro for — Jahren 

in Roͤmer Zug ee “worden; fo hat man 

1 die Roͤmer Monathe behalten, wenn nach 

fr Zeit etwan anderweitige Reiche Anlagen haben 
affen gemacht erden, weilman noch zur Zeit Feine. 

| Las Propor Ortioh hat ausfinden können. — 

* Der xvi Artickel 
on der Kaͤhſerlichen Wehl 
 Capitulation 000 


Eine folehe cabrruhÄTtoN. hat gewiſſe Arti⸗ 


el in Hm — der — 2er une 
t m | 


“u, Theil, —— gi gie — Die 
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zur Zeit Kaͤyſers Leopoldi zugetragen: Denn da 
teſter Sohn JOSEPHUS zu Augſpurg zum Roͤmi 


ſchahe in Gegenwart des Herrn Vaters, welcher 











866 Anhang 


Die erſte BR iſt Kaͤhſer Carolo V. 
ſeiner Wahl A. 1519. vorgeſchrieben worden, und 
bey allen folgenden Kaͤyſer⸗Wahlen hat fich dergleis 
chen zugetvagen. Die legte Capitulation Käpferg 
CAROLIVIL träget etliche BogeninFolioaus. 
Das Recht, eine folche Capitulatton aufzufegen, 







































haben ſich bisher die Ehur » Fürften allein ange— 


maſſet: Es ift aber offtmahls in Vorſchlag gefoms 
men, daß eine GAPITULATIO PERPETUA, dazu 
alle drey Stände eoncurrirten, hat follen. gemachet 
werden; welches aber noch) zur ag unter 7 
Defideria gehöret. | Ä 
Der XVII. Artickel. 


Vom Roͤmiſchen Könige. = 


Das Deutſche Kaͤyſerthum iſt zwar ein Wah 
Reich: Nichts deſto weniger aber kan es ſich zu⸗ 
tragen, daß einem noch lebenden Kaͤyſer ein gewiſ⸗ 
fer Nachfolger: geſetzet wird, welcher den Nahme 
eines Roͤmiſchen Aönigs führer. | 4 

Das legte Erempelhat ſich A. — 24. Jan „ 









brachte e8 bey den Ehur-Fürften dahin, Daß fein die 
ſchen Könige erwehlet und gecrönet wurde, Es ge 


die gefammleten Ehur-Fürften alfo anredete: sg 
vobis Filium meum, Regem veltrum. — 


Der XVIII. Artickel. 
Von den VICARIIS des Reiches. A 
Bam das Reich ohne Kaͤyſer iſt, To fd m 


u N 


* 


Zu Deutſchland. 86 


VICARH vorhanden, die feine Stelle vertreten, nem: 
ihChin-Sachfenund£husPfalg, 
‚ Der Chur⸗ Fuͤrſt zu SACHSEN exereiret diefeg 
Hohe Recht im Dber » und Nieder ⸗Saͤchſiſchen 
Kreyße, und wo ſonſt noch das Saͤchſiſche Recht 
— 
Der Chur⸗Fuͤrſt zu PFALTZ thut dergleichen 
um Rheine, in Schwaben und Francken, wonens 
9 das alte Fraͤnckiſche Recht gebräuchlich if. vr 
Beyde richten in ihren Refidensen eine Vica⸗ 
jats:- Regierung an, und agiren beyde die Perfon 
Ines Räyfers: Doch Eünnen fie nichts vom Ri: 
ifchen Reiche. veräuffern, und auch Eeine Feuda. 
ajora vergeben. Re ER een 
Zwiſchen den Chur⸗Fuͤrſten zu Bayern, und zwi⸗ 
hen den Pfaltz⸗Grafen war ein ſchwerer Streit, 





| das Mfälifhe Vicariat an die Obersoder an die 


Inter Dfalggebundenfeg. 2 
Als der Cafus das letzte mahl A. 171 1. nach dem 
ode Kanfers Jolephi exiftirte, fo harte Chur: Pfalg 
e beyde Pfalgen zufammen, und ver Ehursinrg 
Bayern war eben in der Reiche + Acht: Alſo 
hte kein Streit entftehen, auffer daß Chur-Bay- 
von ferne proteftiren ließ. 900 7 ‚Hi 
Doc) weildem Haufe Bapern die Unter⸗Pfaltz 
ch-der Hand wieder vefkituirer ward), und der’ 
freit bey einer neuen Kayfer- Wahl wieder entſte⸗ 
ı Fünnen: So verglichen fich beyde Haufer An. 
"24: fihon dahin, daß fie dafjelbe in Zukunft mie. 
ander gemeinſchafftlich führen wolten. en 
Sie hielten auch noch bey Lebzeiten Kayſers Ca- 





| VL um Bekraͤftigung dieſes Bergleiches an. 
IR er: Sa Weil 
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= Bildenen Bulle als des Reichs Fundamental 


daß beyde Häufer mit einander abwechſeln, 


- fen don dem neuen Kayſer confirmiver werden. 


Es war bishero mit den Kapfer » Wahlen ge 


ME 2.0. 0 ar innen un 






Anhang | | | 
Weil aber der Kayſer folches wider den Inhalt der 
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Geſehze nicht thun wolte, und fie nach deſſen Tode 
A. 1740. Daffelbe gleichwohl gemeinfchafftlich fuͤh 
veren, fo wurde von den übrigen Ständen Des Rei 
ches gar ſtarck darwider gefprochen; Doch es wart 
nach Des Kayſers CAROLI VII. Wahl ausgemacht 


TEL 









Ehur « Bayern den Anfang dermahleins mache 


ſolte, welches An. 1745. nach dieſes Kayſers Tod 


geſchehen ift. | En 
- Menn die Vacantz aus ift, fü haben die VICA. 
RIT weiter nichts zu befehlen, und Die Adus, Die ir 
mährender Adminiftration vorgegangen find, müf 


Br) 


er 


Der RXAx. Artickel. RR n 
Bon der Güldenen Bulle. 















unordentlich hergegangen; und fo wohl Die Kayf 
als die Reichs Staͤnde hatten in dem groffen Intek 
regno einander folche Eingriffe in ihre, Jura gerhatl 
daß nothwendig ein Fundamental Geſetze mufte 
machet werden, wie es inskuͤnfftige im Roͤmiſche 
Reiche ſolte gehalten werden. — 

"Ein folhes Grund⸗Geſetze ließ Kayſer CARO 
LUS IV. Anno 1356. abfaffen, und mit Confens 
fer Reichs Staͤnde auf dem Reihs- Tage zu Met 
öffentlich Eund machen. Es iſt ein Buch von XXX 
Eapiteln, und wird darum Die Büldene Bulle, 
Sat. AUREA BULLA, genennet, teil ein Göldenee 
Siegelineiner Sapful oder Bulle daran 


Zu Deurfhland. 


Das Original Davon. lieget zu Franckfurt am 
—* auf dem Rath⸗ Hauſe, welches der Roͤmer 
genennet wird. Der Innhalt aber iſt, von der 
| ranfer- Wahl, von-dem Nechte des Kayfers, von 
Üben Vicariis, von dem Nechte der gefammten Chur- 
Fuͤrſten „von dem echte eines jedweden Chur⸗ 
ürftens infonderheit, von den Mechten der. Fürs 
fen und Stände, von den Ride Sem und 
Ka ei8-Gerighen | 

Der XX. Artickel. | 
Bon den Reichs⸗Staͤnden. 


I; 

I 

le Ein jedweder Einwohner in Deuſchland kan 

war in einem weilläuftigem Verſtande ein Stand 

[der ein Glied des Reiches. genefinet werden. 

Es iſt aber gar ein groffer Unterfchied zwifchen 

linem mittelbaten und unmittelbaren: Reiche 

Stande = 

Ein unmittelbarer oder —— Reichs⸗ 

Stand erkennet nlemand vor feinen Lehn⸗ Herren, 

ls ven Kayſer und das Reich. 

Hingegen muß ein mittelbarer oder mediater 

Reiche: SR feinem Landes⸗Herrn huldigen. 

1% Der XXL Artickel. | 
Bon der Reichg+Marricul, 

Das ift ein Regiſter über die geſammten Reichs⸗ 
Stände, darinnen man ſehen kan, wie hoch ein je⸗ 
er Reichs⸗Stand nach den obbemeldten Römer: 
Ronathen angeſetzet ft, 

Die ältefte Reiche: Matrieul hat. Kayſer — 3 
Jandus A. 143 1. gemacht, als er in den Hußiten⸗ 

Si 3 VER Krig 








mp 


. 
om . 


> 
Weit a Zipper . 


’ * — 
— 7; Y 
— —** * ._ u 
u VRR EEE ie en en 
wa we — Ay — — * p 
ax > gt = — 
— — —XX * u A 


.-.- 


— 
jo 


m 


OH IL A 
2 EA —* 
m 
< * 


u 


5 En 4 7 u 
— 
VIEL 


— 
— 
SEE 
2 


v 


En B ⸗ 


— 
—— 
Eu #, — 


— 


Ra 
L 


a Te 
SE 


s re.‘ 4 euer 
> 5 u A I = * 
# m Tem ——— a 
2 Fi 


_ u 


u 


Fr 
« 


— 
ss 





ae 

74 —F 

—* E 

* — u 
—— 


— 
— 











Tod geſeſſen haben. Als aber Kayſer Carolus VIL 


Hauſe Oeſterreich in Krieg verwickelt war, fo ver 








870 Anhang 
Krieg verwickelt war. Er hat aber darinnen viel 
unter die Reichs⸗Staͤnde gerechnet, die doch nie 
mahls Reichs⸗Staͤnde geweſen find, Damit er nu 
defto mehr Contribution heraus bringen möchte, 
Nach dieſem Modell find darnach mehr foldh, 
Marriculn verfertiget worden, die aber alleihre Feh 
ler haben. Wir brauchen heutiges Tages Diejeni. 
ge, die A rser. auf dem Reichs⸗Tage zu Worm 
ift bekannt gemacht worden. 

in. 1663. ward zwar ein Entwurff zu eineenen 




































16 


in E e 
Reichs⸗ Matricul gemachet, iſt aber auch — 


Ständen verworffen worden. 
Der XXH. Artickl. 


Vom Reibd: Tage = 


"Ein Reihs-Tag ift eine Verſammlung des.Rap: 
fers und der Stände, welche dev Kayfer; mit Ein 
willigung dev Chur Fürften, ausſchreihet J 

Bor dieſem find viel Reichs⸗Tage in Nuͤrnberg 
And auch in andern Städten gehalten worden. 
Aber A. 1662, ift der legte Reichs: Tag nach Ne 
genfpurg ausgefchrieben worden, allwo die Geſand 
ten bis A. 3740. das iſt, bis an Kayſers Caroi VE 












2. 1742. zum Kayfer erwehlet ward, und mir dem 


legte ev denfelben nach Franckfurth am Mayn, un 
er iſt biß an feinem Tod An. 1745. daſelbſt ver 
blieben. F 
Wer aber als ein Reichs⸗Stand Sitz und 
Stimme auf dem Reichs-Tage haben will, det 
muß nothiwendig unmittelbare Reichs + — 

| | RR Dan efir 





* 
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beſitzen, und ſich zu einem Standes ⸗ würdigen 
Reichs = Anfchlage in einem gewiſſen Kreyße ver⸗ 
Banden haben. aa un nn 
Es theilen fich aber Die Reichs⸗Staͤnde in drey 



















Das andere das Zuͤrſtliche; und das dritte das 
Stadtiſche COLLFGIUM genenner. 
Ein jedwedes Collegium hat zwar fein: befon« 
beres Zimmer: Es ift aber auf dem Rath» Haufe 
zu Regenfpurg auch ein grofer Saal, darauf fic) 
alle drey Collegia zugleich verfammlen, wenn fie 


—— — — — — — — — 
— — — — — 
* 


ten wollen: u 


1 


_ Das DIRECTORIUM auf dern gangen Reichs⸗ 


Tage führer der Chur⸗Fuͤrſt zu Mainz, als Can- 


immer Denen Secrerszlis von Denen drey Collegüs 
a Feder diciree 


Stimmen ein Reichs⸗Gutachten aufgeſetzet haben, 
> hat es doc) Feine Krafft, wenn es nicht vom 
dayſer befräftiget, und in einen Reichs⸗ Schluß 


— in einem beſonderen 












ewandetwiddeee 
Wenn ein Kayſer perſoͤnlich zugegen iſt, fo 
et er auf einem Throne, der vier Stuffen erho⸗ 





vide PRINCIPAL - COMMISARIUS an feiner 
Stelle. | Kat 


⁊ 


Im Fuͤrſtlichen Collegio find die Geiſtlichen 


gig | 





‚Elaffen: Das erfie wird das Chur + Surfkliche; 


RE - ind CORRELATIONES mit einander hal⸗ 


Pellarius ‚Imperii per Germaniam: Was nun ie 
Perathſchlagung foll gegogen werden, das wird durch 


Wenn die Neichsiz Stände durch die meiften 


en ift, und in feiner Abwefenheit fise der Rays 


Ind Weltlichen Stände unterfehigden: Die 
er. ii Geiſt⸗ 










































Br3i. na 
Geiftlichen fisen zur rechten, und die. Welrliche 
zur linden. Hand. Das Pirectorium führt da 


und zwar wechſelsweiſe. Wir wollen beyde Bän 
cke in zwey befondern Artickeln etwas umftändli 








Oeſterreichiſche und Saltzburgiſche Geſandte 









her beſchreibeennn... 

Der xXxi. Aeickel, 
WVon den Chr, Fuͤrſten. 
Das ſind die vornehmſten Staͤnde des Reiches 
welche Macht haben, einen Kayſer zu ertvehle 
oder zu erkuͤhren; deſſentwegen ſie auch Chut 


* 


Fuͤrſten genennet werden. 


Es kan niemand ſagen, wenn dieſes Hohe Col 
legium eigentlich geſtifftet worden iſt; es iſt aud 
wohl nicht auf einen Tag, ſondern nur nach 
und nach geſchehen. Die meiſten Publiciſten be 
trachten hierinne die Zeiten Kayſers Friderici I. wel 
cher von A. rıs2. biß 1190 regieret hat 


Zur Zeit der Guͤldenen Bulle waren nur fie 


ben Chur - Sürften, und. Desivegen wurden 


 SEPTEMVIRT genennet; Seit 100. Jahren I 


find Die beyden Käufer, Bayern und Hannover 
Darzu gekommen, ER 1 

Es find alfo heutiges Tages neun Chur⸗-guͤr 
ſten, nemlich drey Geiftliche und ſechs Weltliche 
in folgender Drdnung: 1, Mayntz, 2. Triet 
3, Coͤln, 4. Böhmen, 1, Bayern, 6. Sach 
jen, 7. Brandenburg, 8. Pfalg, 9, Braun 


ſchweig⸗Kuͤneburg. | 


Es mag aber diefes, Collegium auf dem, Reichs 
Tage, oder ſonſt auf beſondern EhmSürnlich 


Collesial. - —— — wer fo führer 

hur-Mayns allegeit das‘ —— und ſamm⸗ 
jet Die Vom 

Der xxiv Aackel 
Bon den Ertz und Erb⸗Aemtern 

Reiches, er —— 

in —— Chur⸗ Fuͤrſt hat ein hohes Bez 

Im, damit er vom Ranfer und‘ von Reiche be⸗ 

t wird; und weil ſie ſolches nicht allemahl per⸗ 


* ih verrichten fönnen, fo find auch eben ſo viel 


Erb⸗Aemter aufgerichter worden. 
1 Ehur - Mayntz iſt Big Linear eh 


MDeutfehland, Satein. ARCHI- CANCELLARIUS 


| er GERMANIAM, ‚welches Amt eine ſtarcke Ex- 


fledition bey ſich führer. Er hat am. Kapferlichen 


Pofe einen ———— welchen er ſich ſelbſt 
ewehlen fan; 


u. Ehur-Leier if Be durch Gal⸗ 


en, Lat. ARCHI-CANCELLARIUS | per GALLI- 


— —— hun; und be alſo kei⸗ 
en ‚Vice-Cäntzlar. ' 


i IE Ehur:Eöllnift Ergz Tanglar durch Ttalts 
n, Sat, ARCHLCANCELLARIUS} per TEALIAM, | 


at aber feine Expedition. A 
IV. Der König in Böhmen ift Brg.Schen. 
ze, Rat. ARCHI-PINCERNA, und reicht dem Kay⸗ 
r allen Solennitaͤten denerften Becher. Das 





Frb»Scheneken: Amt hat das Grafliche Haus | 
» | 


N ALTHAN feif 1717, 

"Chur: Bayern iſt Bin: Truchfeß, ‚ Ratein, 
RCHI ; DAPIFER, und trägt dem — den 
J Reichs⸗ 























der Leib⸗ Pe in Vorſchlag komen a 
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Reichs⸗ Apffelvor. Das Erb» Tenchieken 
Amt, haben die Grafen. von WALDBUR( 
feit 1538. 

vi. Chur⸗ Sachſen iſt Br: Marſchall, 
ARCHI-MARESCHALLUS, und trägt dem Kay 
fer das Schwerdt vor; Das Erb- He 
Amt haben die Grafen: von PAPPENHEIM. 

VI. Ehur-Brandenburg ift Ert Cammerer 
Pat, ARCHI-CAMERARIUS, Ah) trägt dem Kap 
fer den Scepter vor. Das Erb Cammer Am 













































haben Fuͤrſten von H 8 H E N zo LL E RN 


feit 14 
vi. Er- Pfaltz iſt Big. eh 


Satein. ARCHI- THESAURARIUS, und, spir 


bey ver Rayfer » Crönung Geld unter das Bo 
aus. Das Erb-Schag: —— baben Di 
Grafen von SINTZENDORF fit, 1683....,0. 
IX. Vor dem: neunten. Chur Furſten ft ned 
Fein Er&-Amt ausgemachet worden, ob gleich An 
1728. fo wohl das Reichs: Key Poft- Mieiften 
Amt, oder. das Reiche: Erg: General Amt 7 


re a 


Der XXV. Atickel, : 
Don den Geiftlicen Reichd, Stande 


Es find zwey — Höfe, 1. u Saltzburg 
2. zu Befancon, und nad) denfelben wird 3. 
Hoch⸗ und Deutſch⸗ Meſten zu MB Er ein 
geſchoben. | 

Be find ein und swangig Birhsffe 


y. zu Bamberg, 2. Würtzburg, 3. Worms, 4. En 
Städt, 


IS 


er en FE 
— —— 
Et 3 
























fäde, 2 ‚Speyer, 6. Strasburg, w.. -Cofinitz, 8. 
WAugipurg, 9. Hildesheim, 10. Paderborn, ır, 
Freyfingen, 12. Regenfpurg, 13. Paſſau, 14 Tri- 
dent. 15. ‚Brixen, 16, Bafel, 17: Luttich, 18. Ofna- 
Jbrüc Korg. Münfter , 20. Lübeck, und'aı. Chur. 
Die beyden protellieenden Bifeh höffe zu Ofna- 
srück und Lübeck ſitzen aufeiner Bapnosteh Band; 
velche die Quer⸗ Bank genennet wird ei 
Darhach folgen’ enf Gefuͤtſtete Prälaten, 
A HA Aebte theils Fr find, r. zu Pul- 
F ‚Kempten, 3 3 . Elwangen, ‘4. Murbach, $- 
id ‚der. sohanniter : Meifter. zu. Heidets- 
en 8. he 9. Prüm, 
tablo und Malmedy , und J Corvey. Und 
ir Y ‚w erden Die. Vota viritim abgeleget die 
den aber vöriren chriatim, 
| — ſind ungefuͤrſteten Drälaten 
f der Schwäbifchen Banck vierzehen an 
er Zahl, meh: De Aebte fe tz Merchthal , 
3 Blchingen, g% ‚Salmannsweiler, 4 Weingarten, | 
. Ochfenhiufen, 6. Arſin ingen, 7 "Petershaufen , 8: 
Jifperg, 9.' Münchroden, 10. Roggenburg, LT. 
'eiffenau, ı 2. SShu ansich — Wertenhaufen, und 
4. Gengenbach. 
Diefen folgen die’ Prälaten auf der’ Kbeinis 
hen Back, das find acht lebte, 1, zu Key⸗ 
rsheim, 2. S. Emmeran, 3. 8. Georgen, 4. 5 
Frich und- Afray 5 Werden, 6. Bruchfl, 7 
lanſter im: -Gregorien' - Thal, und 8: 8. Corne- 
ji-Münfter. | 
| Den Beſchluß machen folgende funfzebn Aeb⸗ | 
jBinnen, 1. zu Elien, 2. Buchau, 3. Quedlinburg, 
% ‚Ande 
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de, 8: Ober- Münfter, 9. Nieder . 





‚13. Guttenzell, 14. Haggenbach, und i5 · Baindt, , 
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5 Lindau, 6. -Hervorden * 7: Gernro 
Münfter, 10 


Burfcheid ‚11. Gandersheim, 12. Roten » Münfter 


























4 Andlau 











Dergleichen Caralogi find wohl zehen vorhanden 
und keiner accordiret mie Dem andern. Don in 
Jure publico gehet es nicht anders, und D 
Queftiones Status, Precedentz - Streite, Alteı 
nationes, und andre ‚Pisepmime find un 

| 5 — 


J F 
79 Dee xxv Aecichel. ; = © 
Von den Weltlichen Ständen im 


Fuͤrſten ⸗Collegio. Ye 
Die Alten Fuͤrſtlichen Haͤuſer find: 1. D 
Erg.Hergoge zu Oefterräich, Die aber den erfte 
Plaͤtz nicht auf der MWeltlichen , fondern auf de 
Beiftlihen Band haben, 2. Die Pfaltz⸗Grafe 
am Rheine. 3. Die Hertzoge zu Sachlen: 4. 
Marggrafen von Brandenburg. $. Die Det 
bon Braunfeweig-Lüneburg. 6, Die Hertzoge ve 
Würtemberg. 7. Die Hergoge von Mecklenbut 
8. Die Land-Grafen von Heilen. 9, Die Mar 
geafen zu Baden. 10. Die Hertzoge von Schle 
wig - Holftein. 12, Die Fürften von Anha 
air nun ein jedes Haus, Diefes oder jenes gi 
ftenthumes wegen, vor Vota führet „und. wie 
nach einander aufgeruffen werden, gehört Ins. 
publicum. ——— — 
Darauf folgen die Neuen Sürftlichen Haͤuſe 
IJ. Arenberg. 2. Hohenzollern. 3. Eggenbei 
4. Lobkowiz, Sr Salm, 6. Naflau, 7: — 


Ä 2... uoeand, 877 
8. Of. Friesland. e 9. ‚Fürftenberg. 10, Schwar- 


zenberg, ı1. Oettingen. 12. Lichtenftein. 13. 
erichflein. 14. Piccolomini. 15. Portia. Und 
bishero find fo viel Vora, als. Berfonen: Die fols 
Menden voriren curiatim. Es find mehr Neue 
Fuͤrſtliche Haͤuſer, die aber no) zur at nicht in- 
I: Frodueirt morden find. | 
J Auf die Fürf ſten folgen: die Reiche-rafen und 
Bert en, die find in vier Baͤncke abgetheilt. 

Auf der Wetterauiſchen Grafen: Bunck fißen 
—* Grafen: 1. von Berg: 2. Crichingen find aus⸗ 
jeftorben. - 3, Hanau find. —— und itzo 
Jeſſen -.Caßel.' 4. Hatzfeld. lienburg. 6. 
| 
| 
! 
1, 
| 
Ben Fugger. ‚4. Fürftenberg. g. Graveneck u 
Husgeftorben. 6. Hohenems. 7. Königseck. 
Mlaxelrain find. ausgeftorben. ensn — 
ttingen, “It. Rechberg. .» Pappenheim. 
13. Schliel.;- 14. Sintzeudorf: Sr Stadion. 16. 
Plee find ausgeftorben. 17. Tilly find ausgeſtor⸗ 
— 18. Abensberg und Traun. 19. Traut. 


























erg. 17: Waldeck. 18; Wartenberg. . 

‚Auf der Schwaͤbiſchen Grafen Banck fit gen 
Mie Grafen: 1. von Cronberg, find A. 1704 aus 
eftorben. 2. Freyherren von Friedeberg. 3. Gra⸗ 





einingen. 7. Mannsteld. 8. Nalıu. 9. Or- 
enburg, - ‘10. Wild - und Rhein - Grafen. Ir. 
Reuffen,  12.Sayn und Wittgenflein. ‚13. Schön- 
— 14. Schwartzburg. gi Solms, 16. Stol- 
ansdorff, 17. Truchfefle von Waldburg. 18. 
Wei 29. Waldftein.. go. Wolckenftein, | 
nt we OHMERER a —5 22. Königs⸗ 


nz J 4 


a — BEE. 
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9. Limpurg find 1714. ausgeftorben, 
ee u 


20w find ausgeftörben. 
‚berg, 12. Schäesberg. 13, Salım und Reife rfcheid, 


an ihrem Range was prejudiciren. 


| Anhang 


Er der Seänckifchen Grafen Band him 
T. Caftell. 2. Erpach. 3. Geyer find ausgeftor 
ben. 4. Giech. g. —— 6. | 














ftitz, 9. Schoenborn. 10. Stahrenberg, 
fin. 12. Wertheim, 13. Windifch 'Gretz, 14 
Wolfftein find auggeftorben. 15. Wurmbrand, 
Auf der Weftpbälifchen Grafen Banck fi 
tzen die Grafen: r. von Bentheim, , Tecklenborg, 
Steinfurt, ‘2, Bronchorft und Gronsfeld, 2. Ron 
der Lippe, "4. "Manderfcheid. 5. Marck. 6. Met 
ternicht, .Neflelrode, 8 Plettenberg. 9 Rant- 
10. Reckheim. ır, Riet- 


14. Velen find ausgeftorben. 15. Waldpor vo 
Paffenheim, 16. ‚Wied, 17 Virmond ‚find aus⸗ 


geſtorben. 


An den Streitigkeiten diefer Haͤuſer wa ſo oh 
ihre Anzahl als ihre Ordnung ber, ana wir 
keinen Theil zunehmen. . IR 

Der xxvit. Artickel. EN 

Von den Freyen Reiche, Stidten u Ä 

dem Reichs· Tage. | a 

Sie nerven. in zwey Bäncke — —— nem⸗ 


lich in die Rheiniſche und in die Schwaͤbiſche 
Banck. Die ſolgende Specificarion fol keiner Stat £ 











Auf der Rheiniſchen Banck ſi itzen: J con 
2. Aachen. 3 Lübeck. 4. Worms, 5. Speyer. 6. 
Franckfurt. 7. Goslar. 8. Bremen. 9. Mühlhaufen. 


— 10. Nordhaufen, ı 11. Dortmund. 12. Friedeberg« 


13. Weiz« 
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13. Wetzlar. 14. Gelnhaufen, Bor dieſem faffen 
Inc) Strasburg, und die andern sehen ReichsSlaͤd⸗ 
e im Ellis, auf dieſer Banck welche nunmehr an 
Sranckreich abgetreten worden find. | 
Auf der Schwäbifchen Banck fißen: 1. Regen- 
purg. 2. Augfpurg. 3. Nürnberg. 4. Ulm. g. Es- 
ngen. 6. Reutlingen, 7. Nördlingen. 8. Roren- 
rg an der Tauber. 9, Schwäbifch Hall. 10. Rot- 
eil, 11. Überlingen. 12. Heilbrunn. 13. Schwä- 
J Menkeiopen, 15. Lindau, 16, 
hunckelfpiel. 17. Biberach. 18, Ravensburg. 19, 
"hweinfurt, 20. . Kempten. or. Winsheim. a2, 
aufbeuern. @ 3. Weil. 24. Wangem26. Vſny. 26. 
ullendotf. 27. ‚Oflenburg. 28. ‚Leutkirchen. 29. 
"impfen. 30. Weiffenburg. 37. Gingen. 32. Gen- 
nbach, 33. Zell. 34. Buchorn. 35. Aalen. 36. Bu- 
hu. 37, Bopkngen.s Tedsstef ygn yon meer 





Bey dem. Collegio der Reichs, Städte iſt ne 
ſes noch zu erinnern, daß diejenige Stadt das 
retorium führer, in welcher der Reichs⸗Dag ges 
Iren wird. EHE EI 1 SP 
ae Der XXVIH. Artikel, 
Won den alten Geſetzen. 9 
[Daß es den alten Deutſchen an guten Gefegen 
Je ermangelt hat, das beweiſen Die Leges Salice 
Stancken,der Schwaben-Spiegel, der Sach⸗ 
Spiegel, das Magdeburgifche echt, dag 
beck iſche Recht, Das fo genanntealte Jerkome 
| Fr andere gute Gebräuche und Gewohnhei⸗ 
mehr. 3 * a, Bl ir 
8 iſt auch bekannt, daß nachdem groffen Inter · 
J SET Ne vegno 
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880 Anhang 


Juriſten mehr Nachricht muß ertheilen laſſen. 


Stände noch wohl ʒu hrem Rechte gelangen. 


ſtaͤrcken, und alſo ward offt 

































segno fo wohl das-Jus Cl VILE, als auch Das ]ı 
CANONICUM in Deutfchland ift eingeführet wor 
den: Don welchen allen man.fich von Den Here 









So lange nun die Roͤmiſchen Kayſer ſelber paı 
ſoͤmſch herum reiſeten, und bald an Diefem, bal 
an jenem Orte ‚Gerichte. hielten; ſo konten d 





Als aber darnach Die Kayfer aus dem Hal 
Defterreich ſich beftändig.in ihren Erb⸗Landen a 
hielten, fo nahm das üinfeelige Jauſt ⸗Recht all 
Srien dermaffen überhand, daß es.nicht mehr au 
zuſtehen war. 3* fi un et ah 


Der XXIX Artikel. > 
0... Dom Fauſt⸗ Rechte te 
Wenn vor drey Hundert Jahren zweh Städt 
oder auch.nur ein paar Edelleute mit einander we 
zu Zancken hatten, ſo kuͤndigten fie ſich einonderde 
Krieg an, und. ein folcher Rasen Krieg ward eit 
Sebde, Lat. DIFFIDATIO genennte. 
Es ſuchte aber ein jedweder ſeine Parthey zu ve 
aus einem Eleinem Zul 
° cken ein groſſes Feuer. Wer nun dem andet 
übevlegen war, der harte Necht, und wer zu Hi 
darbey kam, der mufte fich in Die Zeinfchiefen. 
Welche Reichs⸗ Stände nun ee 


Plackereyen wolten verſchonet feyn, die ſuchten 


warn bey der Rheinifchen Alliance, oder bey der $ 
Georgen-Gefelfhaft in Schwaben, oder auch bey 
Hanſeatiſchen Bunde, üfffe und Benftand: € 
wolte.aber doch alles nicht helffen, bis dieſes von 


— 
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Jen durch den dand ⸗Ftieden aus dem Grunde ge. 
oben wad 

























Der xXx. Artickel. 
| Dom Land: Friden. 


J Dieſen Frieden hat Kapfer Maximilianus 1. A. 





1149 s.eingeführet, und hat damit dem gansen Fauıft- 
Prechte ein Ende gemacht; woruͤber eine folche 


sreude war, daß quch Lucherus darüber jubiliret har, 
venn er in dem bekannten Kirchen s Liede finger: 


a 
| 


Ile Sebde hat nun ein Ende. 


_ Damit: aber ein jeder wiſſen möchte, mo er fein 
Recht ſuchen folte, fotward zu gleicyerZeit nicht nur 
a8 Cammer⸗Gerichte angeleger, fondern auch das 
eich in zehn Kreyße abgerheiler; Davon die folgen; 
jen Arrictel handeln fotlen. — or | 
I. Dee Xxx Artikel, 
I, ..Bom Sammer: Gerichte, 

J Als die Kayſer vor dieſem herum reiſeten, ſo hat⸗ 

| fie gelehrte Cammer⸗ Raͤthe bey ſich, welche 
{en Leuten Urchelund Recht fprechen Eonten. Das 
hährete bis A. 1495. da machte Kayſer Maximi- 
KInus 1. ſolche Anftalt, daß dieſes Cammer-Berichs 
hinfuͤhro einen beftändigen Sighabenfolte. 

| Erſt faffen fie zu Franckfurt, darnach zu Speyer, 
Huınmehro aber zu Wetzlar in der Wetterau, feit A. 
1589. DdaSpeyer von den Frangofen zerſtoͤret ward. 
| "Das Dber-Haupt Diejes hohen Collegii iff der 
jammersBichter, Eatholifcher Religion, darauf . 
Ilgen zwey Cathoiiſche und zwey Proteſtirende 
Janmer ; Prafidenten; dieſe fünff Perſonen feger 
dr Kanfer. I N 
EL Theil, RE Nun 
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Nun follen ‚nach Inhalt des Weſtphaͤliſchen 
Friedens, noch so. ASSESSORES, nemlich 26. Car 
tholifche und za. Proteſtirende feyn, und. Die follen 
aus allen zehn Kreyßen Dazu präfentivet'werden. 

Wenn nun alle diefe Stellen folten beſetzet wer⸗ 
den, fo würden 60090. Thaler zu ihrer Beſoldung 
noch nicht, einmahl zulangen.. Nun ſind zwar ge 
wifje Termine angefeget, da Die Reichs-Staͤnde ihr 
ve Quotam, nach der Neich8-Matricul, zu Unterhal 
tung dieſes Eoftbaren" Gerichtes, abfragen. follen, 
melches Cammer-Zieler genennet werden: Aber 


„ 


die Stände find,darinnen ſo fanmfelig, daß bißiver 















len kaum jehen Aflellores ihr Salarium. bekommen 


haben. Br; al ae: 57 Arie 
Dieſes 308 fo viel böfe Folgerungen. nad) ſich 
daß endlich dieſes hohe Gerichte A. 1704. gar Mi 
fte gefchloffen werden. Darauf ward An. 17C7 
eine Vifitarion angeftellet, und endlich’ ward es An 
1717. wiederum geöffnet. Und von felbiger Se 
an find meines Wiſſens beſtaͤndig XVII. Aflellome 
geweſen. TBNICH EN HR A 
nel SAD RRKIL Zt 
Won den zehen Kreyßen. 
Dieſe Eintheilung hat Kayſer MAXIMILTA 
NUS An. ıs 122, gemacht, und in einem jedwede 
Kreyße iſt ein beſonderes DIRECTORIUM. 
IJ. Im Oefterreichiſchen Kreyße dirigiret De 
ſterreich alleine. — 
Im Burgundiſchen, das Haus Oeſterreid 
alleine. Fr | — a 
IT. Im Chin⸗durſten Kreyße, der Chur⸗Fuͤrſ 
zu Mayntz alleine, Be; 
| | HIV, 












Be 









a ei 





"IV. Im Bayriſche m der Chur-Fürt u 
| m SRYEIIcHen, Der Chur⸗Fuͤrſt zu Bay: 
en und jegige Kayfer und der Ertz Bilchor a 
Balgburg.; is a ; Biſchoff u 
Im Ober-Sächfifchen Kreyße, der Chur« 
| pl zu Sachfenalleine. ! Augen 
VI. Im Sränckifehen Kreyße der Bhehoff zu 
amberg, und Die Nücnbergifhen Buraorfın 
Darene und Anfpach, ISehfelsroeife ad dies 
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it. Im Schwäbifchen reife, der Biſchoß 
Me De er ie San Aa Er Anh r Biſcho 
Coſtnis / und der Hertzog zu Wirtemberg. 7 
‚ VE. Im Ober-Rheiniftben Krenße, der Bi: 
of au Worme , und Ehur-Pfals, wegen Sım- 


7, L, 
1: 






ern... 


IX. Im Wefkpbäfifchen Kreyfe,der Sıfor 
IX. Im Voefipbälifchen Rreyfe,der Bifof 
Mönfter, und Chur, Pfals wegen Fuuch tie 


Kb Ehur - Brandenburg wegen Eleve; jedoch 
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‚legten bepdenalternative. er 
X. Im Lieder - Sächfifchen Kreyße, das. 
aus Brandenburg wegen Magdeburg; unddas 
Aus Braunſchweig · Luneburg, ſo wohl wegen 
remen, als wegen ihres eigenen Landes. 
Will man nun wiſſen, zu welchem Kreyße ein 
weder Reichs Stand gehoͤret, fo muß man fi) 
| J— Reichs⸗Matricul de An. 1521. Raths 
| in jedweder Director Circulifan einen Kreyß⸗ 
g ausfchreibeh, wenns die Noch erfodert, Es 
nen auch in ſchweren Fällen erliche Kreyße fich 
F einander Berathföhlagen. Ga A- 1567. find 
Erlurt, wegen der Gothiſchen Execution, allezehn 
| 82 Kreyße/ 
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34 Anhang 


Kreyße, nachdem ſie Chur⸗Mayntz beruffen hat 
zuſammen kommen. KR Be 
000, Dee XXKll. Areidel. 
WVonm Reichs⸗Hofrathe. 
Kaͤhſer FERDINANDUS L. hat ſchon An. 15. 
imgleichen Kapfer Matthias A, 1614. an der Q 
faſſung diefes hohen Gerichts gearbeitet: Es 
aber allererft im Weſtphaͤliſchen Frieden A. 16 
-auf einen richtigen Fuß gefeget worden, Mor 
Känfer Ferdinandus III. A. 1654. eine neue % 
ordnung gemachet hat, Daß der gange Reichs 
Rath aus XVII. Perfonen beftehen folle, und T 
darunter VE von der Augfpurgifchen Confell 
Es find aber immer einige Supernumerarı ge 
fen, und inder Specificatien de A, 1731. findetfi 
1. Prefident, I. Vice-Prefident, XVII. Raͤthe v 
Grafen⸗ und Herren-Stande, und X. Raͤthe d 
Ritter⸗ und gelehrten Stand. 
Das gantze Collegium haͤnget vom Kayſer N 
Dem oberften Richter im Römifchen Reiche ab: N 
werden demnach alle vom Kaͤhfer gefeget, und, 
Folder, und müffen ach alle ſchweren, daß fie € 
Majeftät in allen wollen getreu, gehorfam und 
waͤrtig fepn. h Re 
Das Eammer-Gerichte und der Reichs 
Rath haben condurrentem jurisdictionem, daß w 
von einem Collegio an das andere nicht appelli 
Ean. Wenn auch ein Urtheil gefprochen iſt 
bleihet vor den Beklagten Fein ander Benehei 


Juris übrig, als daß er an Kaͤyſerliche Rem 
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zu Deurf 'hland, 


Inciven, und um eine ‚Revitionem Adorum anhals 
en kan. 
Der XXKIV, Arcichel, 


; Von dem Kaͤyſerlichen Hof Gerichte 
zu Rothweil in Schwaben. 


Der Schwaͤbiſche Ränfer Conradus IIL hat die: 
j8 Gerichte A. 1146. nach Rothweil verleget. Def 
in Jurisdiätion erftrecket ſich über Schwaben, Frans 
jen, Obern⸗Rhein⸗ Strom , und zum Theil auch 
| per den Defterreichifchen Kreyß Es beſtehet aus 
em Hof⸗Richter, welches jetzo der Fuͤrſt von 
EISR TZENBERG iſt, und aus XII. Afleffori- 

Es find aber gar viele Stände per privilegia® 
Fi Davon exemt, und das ganke Gerichte ift 
19 nur ein Judicium fubordinartum, davon man 
1. dag ———— und an den Wi Bon 
E? appelliren Fan. 


. Der Xv. Artlckel. 


Won den Kaͤyſerlichen Land: Beiden 
1... Schwaben 


Die Romiſchen Kaͤyſer harten viel Dei in 
hwaben und im Elfaß, Deswegen muften fieders 
hen Land = Gerichte anlegen, und davor muſte 

ich Die Nobleſſe erſcheinein. 

Es find zwey ſolche Land- Gerichte, eing zu LEUT-, 

RCHEN, und das andere zu WEINGARTEN: 

nes beſtehet aus XII. gerichtlichen Perſonen, von 
ren man Doch an die höhern RER ap 
liren fan. 

j Kkk3 




















Anhang 
— XXXVI Artickel. 
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— Von den Känferlichen Eand- Berichten 
0 "m Francken. — 
La ll Kan Es ſind * auch zwey, daruͤber es viel Strei 
— tens gegeben hat. 


u Das eine exerciret, der Bifof von WURT: 
BURG, und davor muͤſſen alle Grafen und 9 
in Francken erſcheinen, welche wegen ihrer Guͤ 
| a Dafallen vom Stiffte Würtzburg find. ii | 
| Wenn dies Gerichte in Der Stadt Würtzbun 
2 geheget wird, ſo .prehidiret der Biſcho — 
ale) ME darinnen, und laͤſſet fich ſodann, als: ertzog vo t 
N Francken, ein groſſes Schwerdt vortragen. - 
Er Das andere iſt das Burg- Gerichte zu NaRN 
OR BERG, das wurde fonft in der Stadt Nürnberg, ll 
Dem Kloſter S. Argidü, gehalten: Anjetzo aber exer 
eiren es die beyden Marggrafen zu Bareut il 
Anfpach gemeinfchafftlich, und Zwar auf dem ſo ge 
nannten groſſen Land⸗ Hauſe zu Anl pach, Kin Ik | 
vier mahl. 4 
Die Bürger der Republick Nürnberg fin nd: vor 
der Jurisdiction Diefes Gerichteg befreper; ‚abet nid 
ihre Untertanen in den Vorſtaͤdten Des Jul 
‚werden allemahl zwey Afleflores Aug Nürnb * 
dieſem Gerichte zugelaſſen. J 
Der XXXVI. Artickel. —9 
Von den AUSTREGIS, J 
—— heiſt fo diel, als zum Ende being 
oder ausmachen, es iſt auch eine gar bekannte 
dens⸗ Art, daß man etwas bis zum Austrage 
Sache verſparet. vn DD man wirt erra 
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— was dieſes bat ariſche ort bore eine Ber 
nn bat, | 
Es find, alſo die Auftsege Rechtliche, € Enſſchei⸗ 
— in der erften Tuflanız, welche: Die unmittelba⸗ 
ten Reichs⸗ Staͤnde dergeſtalt ‚ai; genieffen haben B 
daß fie nicht fo. ‚gleich vor —— Rechen, 
e konnen —— en. Eh RAR 
| Bau finder Nac icht, dab Diefe Arten von Ge 
Ber k die * eit, Des ‚groffen - ‚Interregni | 
F hufgefommen find, da fi die Stände vor dem 
Fauſt⸗ Rechte! Eaum genug! haben ſchuͤtzen Eönnen. ’ 
Es genieſſen j dieſes Beneficium, nicht nur al⸗ 
Kamen ate Sam u SE fondern 
uch. vie a ppana teen: Standes erjonen;, die 
| DeihsRi — Domn p zur Bet der 
jedis vacantz, und: auch heit nige Reichs: Städte.) 
1 &8 giel slegales die in der Conmer⸗ 
-8.giebet auch Auftre- 
je gemiffe, Familien! unter 
oder auch vom. Kayfer gewiß 
ebeten haben. 
n Faͤ — ſeyn wer 
t kammer ethde 
BAR, x 2 er? ne Roi « EN 
e mich Der ART ri x — m 3 N 
1 = den CENT. oder Zent· 
| ‚Gerichten. ad 
| 8 —* ide oder Paei der alten Deuſchen 
nd in gewiſſe CENTENAS fübdividiret geweſen: 
ht er nun in „einer ſolchen Bram! Oder, Centena 
I RE RO NDR 
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Die Jurisdiction hatte, der ward ein Cent- Graf 
Lat, Centgravius, genennet. 

Den fo genannten Blut⸗ Bann tiber die vi 
hoben Yügen, als Mord, Diebftahl, Bran 
und Nothzucht, ‚hatten ſich vor Alters Die Käyf 
vorbehalten, da hatten fülche Cent Graſen nur üb 
kleine Frevel zu urtheilen Mit der Zeit aber wu 
den einige Gent. Grafen auch mit dem Blut⸗Ba, 
ne belehnet, und konnten alſo auch Peinliche Hale 
Berichte halten... TU 

Dergleichen Gerichte giebt es noch hanriged Ta 


ges, ſonderlich in Franken und am Rhein Sa 


ne. Mer nun mit einem folgen Gerichte belchne 
iſt, der Heift ein Cent = Serr ?-DieUnterehanen 
die unter ein folches Gerichte gehören, find Lem 
bare Leute: Pie Beyſitzer eiried folchen Gerid 
tes heiffen Cent» Schöppen? Die davon-ausg: 
nommen. find, werden Cent freye Leute, und il 
ve Güter Eentjifreye Güter ‚genennetss © - 

Der XXXIX. Aetichel, 

Bon dem Vehm Gerichte 
In Weltphalen war ein heimliches Gerichte, we 
ches das Vehm⸗Gerichte Lat” Judieium Vehmi 
cum oder Weſtphalicum, genennet ward, und De 
Spanifchen Inquifition nicht undhnlich war. Di 
eyſitzer waren gewiſſe Schöppen, die nieman 
fannte, und ihre Geſetze ſind auch niemahls be 
Eannt gemacht worden. ’!» Sie hatten aber iht 
Spionen durch gantz Deurfchland, und wer wa⸗ 
boͤſes begangen hatte, deſſen Nahme ward in ei 
Buch geſchrieben. Wenn nun ein ſoicher — 
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te über kurtz oder über lang in ihre Hände gerieth, 
fo ward das Urtheil an ihm vollzogen, welches in 
dieſem unfichtbaren Gerichte über venfelben war. ges 
faͤllet ti. 
‚Man hält davor, Käyfer Carolus M, ha be dieſes 
Weſtphaͤliſche Gerichte geftifftet, Damit er die neus 
befehrten Sachfen defto beſſer im. Zaume halten 
iM oͤchte. Es hat gewaͤhret big auf den Land⸗Frie⸗ 
den, nach dieſem hat man weiter nichts davon ges 
höre. Wenn man Nachricht haben will, was 
| ) 18 Wort VEHM eigentlich heiffen ſoll, fo findet 
man wohl zehnerley Meinungen; Eeine aber ift (ds 
Hf erlicher , als wenn es von Den zwey Lateiniſchen 
28 ortern VE MIHI hergeführet wird. 
Der XL. Artickel, 


„Don der Heidnifchen Abgötterey 


i 


























Den 
Die Deutfchen haben gar viele Götter gehabt, 
ergleichen CRODO, TIBELINUS, und viel ans 
ere geweſen find: Die IRMENSEULE aber iftdie 
ornehmſte gewwefen, und die hat gang gewiß in 
Weltphalen geftanden. EEE 
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“> 
TEN 
wa ” B 





‚ Enolich ft der Teuſelz Dienſt im achten Seculo 
um ivenigften bey den Sachſen gang ausgerortet 
porden, als Carolus M. die Zrmenfeule A. 773. 
N EEE ER 
| Die Wenden find zwar noch eine geraume Zeit 
Dihrer Abgötterep geblieben, und haben auch die 
Fhriften abfheulich verfolger: Aber im zwölften 
eculo har ihnen der Heil. Vicelinus mit feinem 
Bifhoffs ⸗ Stabe; a ge 
| 3 | 
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‚geleget. 


zu Rom unter die Flügel gebrochen waͤte WE 


daß er die Deutichen Bipthümer feines Gefalle 


- Das Recht einen neuen B 





Arbang 


Der XUI Articdel. —4— 
nd; >) 









































Dom Ehriftenthum in Deutſchl 
In der erften Kirche find verſchiedene Biprhüs 
mer am Nhein-Strome und an der Donau aufge 
richtet worden: Aber Die'groffe Migratio Gentium 
hat alles wieder. vermüfte. Ba. 
Endlich iſt der heilige BONIFACIUS fo glücklich 
geweſen, und hat im achten Seculo verſchiedene neue 
Bißthuͤmer angeleget, und den Statum Eccleſiaſti⸗ 
cum am Rheine und ander Donau ziemlich in 
Ordnung gebradt. nn Haare 
Er hat zwar bey folcher Gelegenheit die Deut 
ſche Elexifey unter das Joh des Roͤmiſchen Stuhls 
gezogen, ‚davor. ihm wohl fein Deutſcher Patriote 
einen Panegyricum fchreiben wird: Aber er wuͤrde 
vermurhlich auch mit feinem: Bekehrungs ⸗Wercke 
nicht fortfommen feyn, wenn er nicht ven Pabſte 












Be, 












30 Der KEN, Actidehnn 3 cal 
Dom Pabſtthum in Deutfihland. 


So weit hat’ es Der Pabſt nicht bringen konnen 
hätte beſeten koͤnnen; fondern Die Canonici habe 
nen wen SR au, erh, De 

zu poftuliren behauptet. "N 0.0... 
Er hat im Anfange auch nicht einmahl Die nel 


erwehlten Bifchöffe inveftiren Eönnen, fondern das 
thaten die Kayſer per baculym & annulum, N 
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Buch Die Sichife res Amts erinnert wurden, 
daß ſie die Schaafe als Hirten weiden; und ihre 
Kirche eben ſo lieben ſolten als wenn ihnen dieſel⸗ 
be angetrauet wäre. nn | 
| Jedoch hat der Pabſt nicht geruber, big ihn die 
gi änfer das JUS INVESTIENDI EPISCOPOS abge- 
treten eg welches Käyfer Maehrieusı A. 1122, 
gethan hat. A 
Weil aber die Deutſchen Biſchdffe Reiche⸗ 
Sande find, fo muͤſſen ſie in temporalibus die fo 
| genannten REGALIA beym Kaͤhſer ſuchen, welcher 
Ifie Srdenelicher Weiſe mit ſolchen hohen — 
men belehnee 

I Vor dieſem — dergleichen: geiftliche Be 
kt ‚per SCEPT Te Rugmebhe: aber ge 
E28 per i PN 
















Ratten Sin Bin v. dem Pabſte A A. 
TIENDI EPISCOPOS abge: 
| földjes von Paͤbſtlicher Sei⸗ 
te * — ß es die un 
nicht mehr leiden koͤnte.. 
Endlich wurden. dieſe — Ntiobi 
manicz durch das ‚berühmte 'CONCORDATUM 
gehoben, welches Känfer Friderieus III. und Pabft 
Nicolaus V. im Sahre 1148. mie ‚einander 4 
richtet haben, . 


Ir Tr Vertrag hät hehe Sue Vinte in IR 







































14 —* — er * 
8 —— ah — « 











892 ı Anbang 


die wir aufs allerfürgefte anführen wollen, weil fie 
täglich vorkommen. | F ei 
I. Alle geiftliche Beneficia zu Rom, und. zwey 
Zage-Reifen um Rom herum, follen dem Paͤbſtu⸗ 
chen Stuhle vorbehalten ſeyn. | 
.. I. In den andern Stifftern fol die Sanonifche | 
Wahlſſtatt haben, und der Pabſt hat fich nur die Be⸗ 
ftätigung vorbehalten. | j 
I, Die Eleinen Beneficia follen die Päbfte und, 
die Bifchöffe Wechſels⸗weiſe vergeben. . = 
Iv. Was im Janusrio, Martio, Majo, Julio, 
Septembri und Novembri vacant wird, follder Pabſt 
wieder beſeben; und deswegen werden dieſes MEN | 
SES PAPALES genennet. PR 
V. Hingegen Februarius, Aprilis, Junius, Aus! 
guftus , O&ober und December find MENSES EPIS-\ 
. COPALES ;, und die Beneficia, Die darinn vacant wer 
den, haben die Bifchöffe zu vergeben. EN 
VI. Bor die ANNATEN, das ift, vor die. Eins 
kuͤnffte des erften Jahres, foll dem Pabſt eine ges 
wife Summe Geldes erleget werden. 
| Der XLIV, Artikel, J 
Bon dem PALLIO von Nom. 
Die Nonnen zu S. AGNES in. Rom erziehn alle, 
Jahre zwey Lämmer, die werden Den 21. Januar. 
am Agneten⸗ Tage auf den Altar geſetzt, und einge, 
fegner: Ihre Wolle, die nicht anders ale Beil: 
fepn Ean, wird mit gemeiner Wolle vermifcht, und, 
daraus werden die berühmten PALLIA ge 


macht. A 
. Sie fehen Eeinen Dinge weniger Ähnlich, aldeir | 
| nem 


* 












— — 


nem Mantel; ſondern es ſind Hals⸗Binden, vier 
Querfinger breit, daran ſind zwey Baͤnder mit 
Bley beſiegelt, davon eines forne und das andre 
hinten herunter hänge. > ——— 
Alle Ertz⸗Biſchoͤffe, und auch einige Biſchoͤffe, 
muͤſſen folche — haben, oder ſie koͤnnen De 
Amte nicht vorftchen. Es iftabergar theure Waa⸗ 


‚te: Denn die Unkoften belauffen ſich auf 25000. 


Rehle. ehe ein folches Pallium af Het und Stelle 
‚Kan gebrasht werden, 0 


2* J EEE! — 


Der allerſchlimmeſte Umtand ift diefer, daß fols 
| he Mäntel nicht erblich find, und daß alfo bey eis 





ner jeden Vacanız ein neuer muß angefchafft wer⸗ 


den: — —— Ertz⸗ Stifft Mayntz ſonderlich 
8 


erfahren hat, als von 1673. bis 1679. innerhalb 
6. Jahren, 3. Chur ⸗ Fuͤrſten muften erwehlet 
‚erben, nr aeg ter 7? Ba Ha N 
ET BEE XEV, artickeee 
Vom Religions Frieden. 


— 















Der Pabſt wolte nicht allein Lucherum, ſondern 


1 
I 


Jauch alle feine Anhänger, in den Bannthun: Das 
4 wider proteflirten fie U, 1529. zu Speyer, und tours 


den Deswegen Die Proteſtanten genennet. —— 
Gleich nach Lutheri Tode kam es zu einem Re⸗ 


ligions⸗Kriege, der wurde damahls der Schmal⸗ 
kaldiſche Krieg genennet, weil das Bündnis in 
[der Stadt Schmalkalden mar geſchloſſen worden. 

| Bm diefem Kriege fiegete Kayſer Carolus V. nicht 
Jallein bey Mühlberg A. 1547. fondern er befam 
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uch den Chur⸗ Fuͤrſten zu Sachſen y Johannem 
? 2% | | - Fries 
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wegen, der Religion aufgerichten. 


— willen ſolte verfolget werden 


hatte in dem jetzt gedachten Religions⸗Frieden mit 





Anbheng || 
aa 
Fiidericun “ und den Land: — zu Pi 
lippum: Magnanimum, gefangen. 
Endlich ward A. 1552. 3u —— 
und A. ısss. zu Augſpurg ein ‚ordentlicher Seide | 









Der Haupt⸗Artickel wor dieſer: Daß binfühe| 
ro im Römifchen Reiche niemand um feiner | 




























a 


Der XLVI. Artikel, $\ 


| 
| 





. Vom Refervato Ecclefiaflico, oder 


vom Geiſtlichen Vorbehalte. N 
Kayſers Caroli V., Bruder, FERDINANDUS 4 
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einflieſſen laſſen, daß ein Catholiſcher Praͤlat, wenn 
er ein Proteſtante ſeine Dignitaͤt und Ein⸗ 


kuͤnffte verliehren ſolte. 
Dieſer Artickel wurde das RESERVATUM — 


CLESIASTICUM, oder der Geiſtliche Vorbe⸗ 
halt, genennet, welcher T denen Proteftanten cin 


Dorn i in Augen war, 
Weil aber die Catholicken dieſen Arlickel fh, 


— fahren laſſen, haben die Proteſtanten in 
dern Weſtphaͤliſchen Frieden Repreſſalien gebraur 
et, und darinne ausdrücklich bedungen, Daß auch 
ein Proteſtantiſcher Praͤlat, wenn er zur Catholi⸗ 
ſchen Religion uͤbergienge/ ebenfalls. ſeine Wuͤrde 
und ſeine Einkünffie verliehren ſolte. eher J 

Der XLvidteichel. 7 
Vom Weſtphaͤliſchen Frieden. N 


De hai ‚Krieg entftund zwar a 
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Zu u Deutfßlane | 898. 


— — — — 
der Erone Böhmen, er verwandelte ſich aber gm ‚gar 
baid in einen. Religions: Krieg. 
IH ls nur ber Weſtphaͤliſche Friede A 1648. * 
ſchloſſen ward, fo wurden vegen der Religion fol 
Sande, Haupt Artickel feſt geſtääee zul? man 
Erftlih, daß unter “den Proteftanten auch die 
Va folten begriffen ſehn, und daß alfo ins - 
ünfftige drey Deligionen | in Deuꝛſchland ſolten ge⸗ 


uldet werden. 


Zum andern, daß wegen der geiſtlichen € Güter als 
sin dem Stande ſolte gelaffen. Werden, wie Wa 
1624. den 1. Januar, gemefenwäre, ‚Rp. Ma 
h Deietens; daßhinführo auch bey den Proteſtan⸗ 
ah ein Refetvarum Ecclefi — — NE —— 
v tden Au De 1 


a, vierdteng, d daß Shhleſi⸗ {er zu Blogan, 
Sauer "oh Schweidnit in denen Vorſt ͤten 
f 9 Lu therifhe Kirchen haben folten. u 
| _ Dee XLVIR, Arciebel, 0... 
| Von dem SIMULTANEO. 
F In dem Weftphälifehen, Frieden if feſt geftellee 
borden, daß die Religion in dem Stande fol 
jelaffen — 5 wie ſie 1624. den 1. kn. gewe⸗ 





Da frag ſichs num, db hierdurch einem Lan⸗ 
es⸗Fuͤrſten, der das Jus Reformandi hat, die Haͤn⸗ 
2 dergeftalt gebunden find, daß er die andre Reli⸗ 
‚on nicht zugleich darneben einführen Einne? 
Dieſes nun wird das SIMULTANEUM, verſte⸗ 
EXERCMIIVM RELIGIONIS, genennet. Die 
—— Staͤnde praͤtendiren es auf 


alle 
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'n 










alle Weile: die Proteftivenden aber fegen fich mi 
aller Gewalt dawider. | 

Soll es jemahls dahin Eommen, daß die Cathe 
diefen ihren Zweck erhalten; fo wird folches auch d⸗ 
nen Proteſtirenden Staͤnden nicht koͤnnen ſtreiti | 
gemacht werden. | | 


Der XLIKX, Artickel, a 
Bon dem Jure primariarum Precum. 


Es ift dieſes Recht der erſten Bitte noch ein! 
Eleine Überbleibung von Dem wichtigen Jure ing 
ftiendi Epiſcopos. | 

Nemlich, ein jedweder neusertoehlter Kayſer 
den Capitulis zu der erſt vacirenden Praͤbende ein 
Statuten⸗maͤßige Perſon vorſchlagen, und denfeh 
ben müffen die Canonici auch aufnehmen. 

Ein folcher Kanferlicher Candidae wird ein PRE, 
CIST genennet; und das Recht, einen folchen Pre 
eiften vorzuftellen, heifft Das JuS PRIMARIARUN 
PRECUM. 1 








DerL. Artickel. 
Bon der Chur⸗Fuͤrſten Verein. 


] 
Nachdem die — ar, zur Zeit des groffen! # 


i | 


terregni , fehr mächtig in Deutfchland gemorden; 
waren ; ſo waren die Paͤbſte ſo kuͤtzlich, daß fie d 
neu⸗erwehlten Kayſer confirmiren wolten. a 

Diefes Eonten die EhursFürften durchaus ai 
leiden, fondern machten fehon A. 1338. zu Frand 
fure die berühmte Alliang unter fi), welche Latein 
'UNIO ELECTORALIS, oder FOEDUS ELECTO- 
RALE, genennet wird, | 
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4 Su demfelben ftehen unter andern diefe Worte: 
Poltquam aliquis eligitur in Imperatotem, five Re- 
En ab Ele&toribus Iinperii concorditer, vel majo- 
Iri parte eorundem; ftatim ex ſola electione eft Rex 
J Imperator Romanorum cenfendus & no- - 
Iminandus, & eidem debet ab omnibus Imperio fub- 
Fer obediri: Et adminiftrandi Jura. Imperii, & ce- 
sera faciendi, quæ ad Imperatorem verum pertinent, 
ram habet poteftatem, nec PAPÆ five Sedis 


Apoftolice, aut alicujus alterius approbatione, con- 
inmatione, autoritate indiger vel confenfü, 

Dieſes wird die Gemeine» Verein der Churs 
jürften genennet. Es iſt nach diefem die Rheins 
M Verein An. 1519. ju Ober - Welel von vier. 
Fhur- Sürften, und noc) eine Beuiderliche Bi, 
jung A 1527, zu Worms von fahs Ehur- Für- 


en geſchloſſen worden, die müffen ‚von dieſer Ges 
Jteinen Vetein de A. 1338. unterſchieden werden, 
SR PU AG nd * ; = Ray * 
Der U. Artickel, 


WVon den Reichs Abſchieden. 

Wenn die Staͤnde auf dem Reichs⸗Tage etwas 
‚© majora ausgemacht haben, ſo wird es ein Keichs⸗ 

| jurachten, Latelniih ein PLACITUM IMPERIT, 
neee 66 LER ! 

| Wenn der Kayfer ein ſolches Neihs-Gutachten 
nfirmiret, fo wird ein fürmlicher Reichs:Schluß 
raus, und das wird Lateinifch ein CONCLUSUM 
BERRIL genennet see 
Koͤmmt endlich gar die Subfeription und Publi- 
ion darzu, ſo iſt es ein verbindlicher Beichss 
pfehied, und heift Lat. RECESSUS IMPERIL. 
| I, Theil. eff gs Der 
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Anhang En 
Dere er ſte Reichs⸗ Abſchied iſt A. 236. zu Mayn | 
- und der legte An. 1654. zu Negenfpurg public! 


worden: Und alle Diefe KECESSUS IMPERL ſu 
in einem Folianten zuſammen ut morden. 


® : Der LIT. Artickel. 

et Bon der Reichs⸗Acht. | 
ReicheAcht, Reis: Bann und PROSCRI! 
TIO läufft auf eins hinaus. Wer das Ungfüc 
hat, Daß ihm die höchfte Strafe zuerkannt ni 
der verliehret nicht nur feine Güter, nicht nur feit 
Ehre, fondern aud) fein Leben, und wird vor V 
gel⸗frey erkläre. 4 
Es kan ſo wohl einen geiſtli chen als einen welt 
chen Reichs⸗Stand betreffen, dergleichen A. 170 
den beyden Chur-Fürften zu Coͤlln und zu Bayer 
wiederfuhr: Jedoch koͤnnen geiftliche Perſol 49 
nicht am Leben geſtraffet werden, ſondern es bleib 
IB: nur bey einer PRIVATION ihrer Regalien, die f 
m 9. vom Reiche zu Lehne tragen. i 
Ba Man Ean wohl denefen, daß ein folcher Reiche 
I Hechter was groffes muß begangen haben. Es met 
Bi den aber fonderlich drey Lafter nahmhafftig gemacht 
N 1. Crimen FRACTZE PACIS, 2. Crimen L A$4, 
MAJESTATIS, 3. Crimen PERDUELLIONIS. 
Es ift vor Diefem viel geftritten worden, wie ein 
ſolche Achts⸗Erklaͤrung muͤſſe angeſtellet werden 
Bi. Es ift aber diefer Punct in der Mahl - Capicul, 
A tion 2717. ausgemachet worden, und mer ein 
0 — gruͤndliche Nachricht davon haben will, der mul 
Be nur den XX. Articul mie Ener Aufmerchſ m 
Be)  Eeielefen. x 





































































































. Zu Dentfchland. 
I: Deine 
1... Bon den RihsBofen 


| 





fen zum erften in Deutſchland angeleger. Denn 


ie Unterthanen auf den Dörfern muften ihnen die 
aagage nachführen. Meil nun folche Bauer Wa 
sgen bey den Alten Angern oder Engarn hiefjen, 


JANGARIA genennet. a Wer MN 
| Diefes SeneratPpoft -MWefen erftreckte Kl 
—9— uͤber das gantze Reich, und Das General⸗ 
Seiche-Peflmeifter- Amt ward. dem Fürftlichen 


J 


ſon dem es auch noch bis auf Diefen Tag verwal⸗ 
ea NEN —————— 

Es hat aber nach dieſem Kayſer Ferdinandus IT, 
Allbereit An. 1624. in den Defterreichifchen Erb- 


| 


| “ ‚ein befonderes Poſt⸗Weſen ‚angeleget, Es 





ließ die Erb⸗ Land-und Zof-Poft, und dag 
Bräflihe Haus von. PAAR beſaß dieſes Poftineis 
| er⸗Amt erblich, bis 1702. da 65 gegen ein- ander 
| “quivalene der Kayſerlichen Cammer einverleibet 
I Was nun dem Kayſer in feinen Erb⸗Landen frey 
Ind, das meinten die andern Reiche > Stände , 





fügt zu feyn, Darauf find Die vielen Lanvex-po, 

n angeleget worden, wodurch dem groffen Reichs 

‚nf Amte gar vielabgeangenift.  — 
Me gli a —— open 


B 
| 





— vn 


Kayſer MAXIMILIANUST. hat das Poſt-We⸗ 


vor A. 1495. titten groffe Serven zu erde, und 





yo wurden foldhe Sron: Dienfte auf ‚Sat. OPER ZE | 


Hauſe TOUR und TAXIS erblih aufgetragen, n 













rafft ihrer Landes: herrlichen Hoheit, gleichfalls 




















— Anhang 
Der LV. Artickel. 
Von dem APPANAGIO und 
PARAGIO, 


An vielen Deutſchen Fuͤrſtenthuͤmern iſt dat 
Recht der erfien Gebuhrt, Lat. JUS PRIMOGENI- 
TUR, eingeführet. Ob nun der ältefte Sohn 
war. alleine vegieret, fo muß er Doc) feine Bruͤder 
auch Standes⸗maͤßig verſorgen. 
Giebt er ihnen nun jährlich zu ihrem Unterhalte 
“ein Stück baares Geld, fo wird es ein APPANA- 
GIUM genennet: trite.er ihnen aber, mit Vorbe⸗ 
halt der Landes: ‚Herilichen Hoheit, einige Linde) 
reyen ab, die fie felber verwalten koͤnnen: ſo heiſt 
es ein PARAGIUM, + 
Beyde Vocabula haben wir von den Frangofen 
angenommen; der Unterfcheid aber wird nicht alle 
mahl fo genau beobachtet, fondern fie werden über 
haupt appanagitte Herren genennet. — 
im uͤbrigen das beneficium Auſtregarum genieſſe 
u allbereit oben erinnert worden. 


— Der LV. Artickel. 
Von den FEUDIS und A4LLODIIS. 


Das alte Deutſche Wort OD heift fo viel — 
But; das Wort ALL bedeutet ait; und dA dar 
Wort FE hieß fo viel als der Sold. 

Es hieß alfo ein ALLODIUM fo viel ale ein — 
tes freyes Gut, und der Beſitzer ward ein ODE 
MANN oder EDELMANN genennet. In den.al 
ten Scripturen heift ein folches fun. Shine 9 
insgemein ein FRIEBON. 
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Die 
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raͤge, 
ms 


Vor Alters findwohl in Deutfehland lauter AL- | 
ODIAL Güter gewefen: Die FEUDA aber find: 
allem Anſehen nach allererft unter den Fraͤnckiſchen 

Koͤnigen eingefuͤhret worden. vr 
Heurtiges Tages num find alle Güter des Reiches 
Intweder lehnbar, daß find die jestgedachten FEU- 
DA ; oder fie find. unlehnbar ‚und werden AL- 
„ODIA genennet. Es träger ſich aber offte zu, daß 
in Reichs⸗Stand zugleich beyde Sorten von fol« 
ben Gütern Deftßen 8 An | 
Die Deutfchen haben ein befonderes JUS FEU- 
JALE oder Lehn Recht. Ber alfo mehr Nach⸗ 
icht davon haben will, der muß bey den Auriften 
n die Schule gehen. Hier wollen wir nur mitdrey 
orten diefes aumercken, Daß die Deutfihen Feu- 
a oder Lehn Guͤter ordentlicher Weife nur auf 
ie Söhne fallen; da hingegen in den Allodiis oder 
Erb» Bütein auch die Töchter füccediven. Ge 
och können die Männlichen Lehn⸗Guͤter gar Teiche 
je mit Genehmhaltung des Lehn⸗Herrens, in Wei⸗ 
er⸗Kehn verwandelt werde. | 


Der LVI. Artickel, | 
Von den Gan⸗Erben. 
PACTA GANERBINATUS find alte Ver: 


welche in Deurfchland, zur Zeit des uͤbli⸗ 


auſt⸗Rechtes, der Sicherheit ‚halben, fo 
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FEOD over FEUDUM aber war ein Gut, 
das denen an flatt der Befoldung zu Lehne gerei⸗ 
ſchet wurde, die fih in Krieges Dienften gebraus 
hen lieffen; welche denn mit der Zeit Mittel fans 
ben, folcheBeneficia erblich zu machen. 

















































ſind aufgerichtet worden ; Krafft deren fie ſich un, 
‚ter einander verbunden, ein Schloß oder Burc 


feindliche Anfälle mit gefammter Hand zu befeph! 
‚ben, und — auch die geröhnliche av | 








ti einander, im Fall der Noth, Hülffe und Be: 












902° | Anhang J 
wohl, von Adelichen als Buͤrgerlichen Familien) 








N 
gemeinfchafftlich zu befigen, daſſelbe wider all 


zu⸗ leiften. 

Wer nun von ſolchen * Dominis als Pre 
in einer folchen Burg refidivre, der führte den‘ 3 
tul eines Burtz⸗Grafeus; die Senatores, fo ihn 
mit gutem Rathe beyftunden ‚ bieß man Burg: 
Maͤnner; die übrigen Con-Domini wurden die 
ſaſſen tituliver; und der gange Vertrag ward d 
Burg⸗Friede genennet. 

Es ſind noch hin und wieder dergleichen 4 
Erben, welche denn insgemein zur freyen Reich 
Ritterſchafft gehören. Die bekannteſten find wo J 


zu FRIEDEBERG und zu GELLNH AUSEN in % 
Wetterau, J—— 


















Der LIT, Arlickel 
Von — 


Eine Erb⸗ ‚Vereinigung , Sat. PACTUM 4 
MILLA, koͤnnen Freunde, Nachbarn und Anver 
wandten, unter einander aufrichten, und als Priva 


w 


ftand (eiften, ohne daß fie den Confens der Som 
Obrigkeit darzu nöthig.haben. - | 
Ein anders aber ift eine Erb⸗ ‚erbrüderum ‘ 
Latein PACTUM CONFRATERNITATIS 
da man einander nicht nur in allen Beyſtand 
die auch die Subfelge verfpricht; 








TEE Zr | 
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vandmſſe e muͤſſen vom Kayfer befväftiget wer⸗ 
den. 

i Eine folche Erb. Verbruͤderung haben die drey 

Hohen Haͤuſer, Sachſen, Brandenburg und 
zeſſen, allbereit A.1473. mit aeſchleſſen 

Ind AU. hi nochmahls erneuert. 


9 Der LVIII. Artickel. 
Son den Seen 


J | 

ein AR Funggefelle von 5o. Fahren heift em 
Zageſtoltz: "Wenn derfelbe ſtirbt, fo fälle feine 
Berlaffenfepaft dem Fifco publico anheim, und das 
rd das Hageſtoltzen⸗Recht, Latein. HAGEN- 
TOLTZIATUS, genenner. 
Dieſes Recht ift nicht Durch gantz Deurfehland 
ingeführt, fondern nur in der Unter: Pfaltz und 
aherum am Ober⸗Rhein⸗Strome. Im Braun⸗ 
| Hiveiger- Lande war es auch noch. von alten Zeiten. 
derim Gebrauch; e8 iftaber A. 17350. von der Ho⸗ 
Jen Landes— Obrigkeit abgeſchafft worden. 
















Es iſt aber nicht von Lehn-Gütern zu verſtehen, 
enn darunter würden die Mitbelehnten leiden; 
uch niche von Erb» Gütern, die den nechften Ans - 
wandten gehören; fondern von dem wohl ers 
orbenen Bute, wie man zu reden pflege, wel⸗ 
es ein folcher Zageſtoltz gleichſam zur Strafe, 
p3 er nicht geheyrathet hat, nach ſeinem Tode der 
Jindes⸗Obrigkeit uͤberlaſſen muß 
JFragt man endlich auch nach dem Urfprunge dies 
18 Rahmens, fo find die Gelehrten zwar nicht eis 
+4 Meynung: Ich will aber doch etwas fagen, 
arinne man noch wohl acquieſciren kan. HAGA 
* | Er Se Hellft 
| | 3 























ters, Die andern Kinder aber wurden mit etwaßı 
‚ wenigen abgefunden: Weil aber Doch die Familien‘ 


lich feil haben und verkaufen müffen, fo wird. es 








heiſſt auf Alt ⸗Deutſch ein Hof, der mit einem), 
Zaun umgeben iſt: STOLTZE aber heift foviel, ale | 
ein Sig oder eine Wohnung. Wenn nun be 
den alten Deutſchen ein Vater ftarb, fo erbte dep. 
ältefte Sohn die HAGA oder den Hof feines Bas 





























gern beyſammen blieben, fo baueten fi) die Bra 
der an die Haga ihres Vaters Eleine Wohnungen 

oder Stoltzen, und wurden deßwegen AJageftolgen | 
genennt. "Beil Diefelben nun meiftens im Se 
fen Stande lebten, denn fie wenig oder nichts geer- 
bet hatten, und aljo eine Frau nicht ernähren Font) 
ten, fo wurden darnach alle alte Jungmaͤnner Ha⸗ 
geſtoltze genennt. Diefe Meynung will ih den, 
Augenblick fahren laffen, wenn mir jemand eine ans 
dre bepbringen wird, welche glaubwündiger iſt 


— Der Ix. Artickel. 
Bon der Stapel-Gerechtigkeit, 


. Ein STAPEL heift inder alten Deutfchen Spras 
che ein erbobener Ort, darauf etwas gebauch 
oder auch zum Kauffe ausgeleger wird. Wenn al ı 

ſo⸗ z. E. ein neugebautes Schiff zum erften ins aß 
ſer gelaffen wird, fo ſagt man, es fey vom Stapel 
abgelaufen. Ä en ai 
Wenn nun z. E eine Stade vom Kayſer das 
Privilegium erhält, daß alle. aus = und eingehende 
oder vorbegfahrende Waaren dafelbft Eönnen ans 
gehalten werden, und ihre Beſitzer diefelben öffent 
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| Zu Deutſchland. 
eine StapelsBerechtigkeit, Sat. JUS STAPUL 
genennet. a Te — ara ui ö 
| Die Stadt Leipzig hat dergleichen herrliches 
jPrivilegium, welches ſich auf x5. Meilen umher ers 
Itreckt, in welchem Bezircke, vings um die Stadt 
herum, Feine Niederlagen, und alfo auch Feine Me 
ſen, duͤrffen etabliret werrpennn BO 
JJ Arche, 
Won dem Muͤntz⸗Fuſſe. 
Kayher FERDINANDUS I. hat An. tg5. den 
een Beichs Zuß im Muͤntz Weſen zu Stande 
ebracht, und da ifE eine Marek Silber auf achte 
Thaler ausgemünger worden. rn. 
Darauf kam die betruͤbte Kipper⸗und Wipper⸗ 
zeit, Daß A. 1623. eine groſſe Müns » Deputation 
‚on allen Kreyßen mufte gehalten werden, und. da 


B, 













pard der ſo genannte neue Reichs; Suß ‚einge 
uͤhrt, nach welcher ein Marck Silber aufneun Thas 
ar und zwey Groſchen gefegetiward. d. 
Dabey blieb es bis 1667. da ward die Muͤntze 
uf den Zinniſchen⸗guß geſetzt; welcher define: 
en fo genennet wird, teil dieſelbe Müng-Depura- 
on in dem Magdeburgifchen Klofter ZINNA ges 
alten ward. Nach dieſem Fuſſe ftieg die Marck 
ilber auf hi an un 


Endlich iſt A. 1690, der Ceipziger⸗Fuß zum. 















runde geleget worden, und dabey ift es bie dieſen 

‚ag, sum wenigſten mit den groben Müng-Sors 
‚m geblieben. Nach dieſem Fuſſe nun wird die 
arck Silber auf ıa. Thaler ausgemünger. 


lg ‘ Dee 
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| Anhang a 
— — — — — — — 
N Der LXL Artikel... ch 
Bon denen Meſſſe. 

Ein anders ift ein Jahr⸗ Marckt, dergleichen | 
Ean ein jeder Landg-Here. nad) feinem Gefallen an⸗ 
legen: Ein anders iſt eine Reichs⸗Meſſe, Die ge), 
höret unter die Refervara des KRayfare.. . | 
Bor diefem wurden viel —— zu aller⸗ 
hand heiligen Oertern gehalten; und da fanden 
fih auch viel Kauffleute mit allerhand Waaren ein, 
welche fie zu feilem Kauffe auslegten, (0 bald als 
die Meſſe in der. Kirche mar gehalten worden; 
Davonhatder Nahmefeinenirfprungber. 1 
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Von den COMITIBUS PALATINIS. 7 


* 





Ein. COMES PALATINUS, oder Hef-Pfalge 
Graf, fan nicht nur Notarios, Baccalaureos, Magie 
ftros, Licentiatos, Doctores, und auch Poetas crei- 
ren, fondern er Fan auch alle Hur.- Kinder ehrlich: 

 Dexgleichen Leute Fan niemand ereiren, als. det 
Kadfer; und das Diploma, welches er darüber auge 
theilet,toird eine COMITIVA genennt. J 
" E8 creirgt aber Der. Kayſer nicht nur dergleichen 
Hleine Pfalg-Grafen, die ſolche Würde nur ad dies 
vite befisen; fondern er macht auch groffe,Comis 
ces Palatinos , und giebt ihnen eine erbliche Ges 
walt, daß fie wieder Fleine Pfaltz · Grafen ereiren 
konnen Dergleichen Gnade zu Kayſers Leopol-, 
di Zeit nicht nur den Grafen von Schönborn, 
Boineburg und Thurn, fondern auch dem’ — 
— SET | urgi⸗ 











Zu Dentfehland. 
——— — — — 
urgiſchen Fuͤrſten von vondershauſen wieder⸗ 


ahren. 
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Falun per'Bullam promovirge hat, ı 

ATI ‚genannt, und dadurch von denen unterſchie⸗ 
Den, die beraleichen inne Titul up —— 
erlanget haben iR 

7 Der LXUI. Yetickel, PER 

"Bon den QUATERNIONIRUS, 


& iſt eine alte. recht ein fältige Tradition, "ale 
denn vor Alters im Roͤmiſche Meiche alles zu Die: 
en wäre ‚gesehlet worden, . €. 4. Hertzogthuͤmer, 
J Land⸗ Grafen, 4. Margg grafen, 4. Burggrafen, 
1.1. Auf die Lest kommen gar 4. Staͤdte her- 
Fi nemlich Augſpurg Achen, Metz und Lübeck; 
gleichen 4. Dörffer des Reihe, al8Bamberg, Ulm, \ 
5 genau und Schlereftadt z'ja endlich auch 4. Reichs⸗ 

auern, als Cölln, ‚Regenfpurg Coftnitz und Saltz. 
jurg. Die Grafen von Schwartzburg führen noch 
i inen folchen QUATTERNIONEM in, ihrer Titula- 

—9 und nennen ſich Der vier Grafen des Reis 
| es, Grafen von Schwargburgs Und wenn 
ins nicht wäre, fo hätten wir auch dieſe ungegrüns 
| 
















ete ee Des Reiches nicht einmahl be⸗ 


ühret. 
Der EXIV, Artikel, 
Yon den. — | 


I alsi im X, Seculo Die Hunnen einen Einfall. nach 
| km andern in Deutſchland thaten, ſo ſohe Kayfer 
IENRICUS AUCEPS wohl, daß es den Deutſchen 
: ‚guten Officirern fehlen. 
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‚Die Dr Perforin) die ein’ folcher Comes 
werden BUL- 
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Spiele an, welche zu Pferde mit Langen gehalten] 
‚wurden. en 

nicht feinen Adel mit 16. Ahnen bemeifen Eonte:| 
- Dabey wurden koſtbare Preiffe, z. E gantze Baͤu 










Anhang 


Er legte deßwegen die TURNIERE bder Ritter⸗ 



























Es durffte niemand mit tarniren, der 


me von Silber. mit goͤldenen Aepffeln aufgeſetzt, 


und die Dames muſten dieſelben austheilen. 


Es ſind XXXVI. ſolche Turniere gehalten wor⸗ 
den, Daß erſte 2in. 938.154 Magdeburg, und das letz⸗ 
fe zu Worms 2. 1487. ., || 
| Deruach Dafe SER Koyſer wahrgenom 
men, Daß. es den Deuſchen an Staͤdten fehlte, 
dahin fie ihre Ieiber, Kinder und Güter zu: Zeit: 
Des Krieges flüchten Eöninten;, Er hat deswegen die 
Knechtſchafft aufgehoben, und, hat die Leute Hands 
wercke lernen dofien, welche lieber in Städten ale 





NOT BAER 




















auf dem Lande wehneten, IDEEN an 
Dun. 15 DEELRV. Merickel, 
Won der Eiſernen Crone. 
Man ſagt, die Kayſer haͤtten vor dieſem auch 
zu MONZA, im Hertzogthume Meiland, übee 
Das Lombardifche Königreich müffen gecrönet wer⸗ 
mn ‘ I 
Die Sache an fich felber ift wahr, und Kayſer 
Carolus V. iſt der legte geweſen, ver U. 1530. Diefe 
Erone getragen hat. Sie war. aber nicht von Ei⸗ 


v 


fen, fondern von Golde, und hatte nur einen ie 
J 
Der 








‚nen Reifen; deßwegen fie CORONA FERREA ge 
ennet War; 7° NO LSST REN N 5 






| 
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| 20. KIEL,A, 1665, 










Der LXVI. Artikel, 


Von den Academien oder Unwerſtaten 


im Roͤmiſchen Reiche. 
Heutiges Tages kan niemand eine Univerſitaͤt 


aufrichten, als der Kayſer Es find ihrer in allen. 
XXXIV. die wit in Alphaberifcher Ordnung herz 


zugleich das Jahr ah: Stiftung. bugs 

fügen wollen. 

ı. ALTORF, geftifter A. 1579. — 

2. BRESLAU, A. 1702. a 

3. CÖLLN, A.1358,0der 1388. . - . 

— DILLINGEN, A. 1549. AN 

‚5. DUISBURG, A. 1655. oder 1656: 

6. ERFURT, A, 1392. | 

* ERLANGEN, A. 1743. | 
8. FRANCKFURT, A. 1506. | 

9, FREYBURG, A. 1460. ward auf einige \ 

— Zeit nach COSTNITZ verleget, A. 10 
10. GIESSEN, .A, 1607. L NR 

ır. GÖTTINGEN, A, 1734. . 

IE 22. AGRAITZ, Arregz..n © 

013. GREYPHSWALDA, A, 1456. 

14. HALLE in Sachfen, A. 1694. 
a5. HEIDELBERG, A. 1346. — 
16. ELMSTÆDI, A. 1576. eingew. 1612. 
7. JENA,A, 1549. eingetveihet 1555. 

18. INGOLSTADT, A, 1472, °: 
19, INNSPRUCK, A, 1677. 


21. LEIPZIG, A. 149. 












Anhang zu Deutfhland. 
. MARPURG, A. 1727. X 
23. MAINTZ, A. 1477.Und 1482. 

24. PADERBORN, A. 1616. 

"25. PRAGA,A: 1347. 
06. RINTELN,A,. 162. 
27. ROSTOCK, A,ı419. 

28. SALTZBURG, A,ı1623, 
29. STRASBURG, A.1538. 
30. TRIER, A, 1473. 

31. TÜBINGEN, A, 1477. 
32. WIEN, AlSam un. 0 
33. WITTENBERG, A, ı502, 
34. WÜRTZBURG, A. 1403. 


Ende des Dritten Th il, 











— 











“ 


> ER ® 


NEE 
m 


N. ZQN 
Si‘ (SS | 
7 — 


— 


an 


K 

€ e 
—— 
N = 



















ji 


hi Fl. 


Aahus 
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| Abensberg Amt. 
4 Grafen 


schloſs 


| Nbgötterey (dent 
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Aachen Reichs-Stadt 
- - an. der Elbe 
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A. 


542 | Adelholtz 
548 | Adelsberg 
670 | Adelepfen 
487 | Adelshofen 
548 | Adersleben. 
333 | Adige Pl. 


. 197.198 | Adınons 


235 | Adolphseck 
185 [| Adorf 
128.132 | Adriatifch Meer 4 

‚189 | Advocatorum Terra 798. 
195.196 


ı Aerding 





2  Deutfch, Fe 870 Agfpach 
Abfchwind 255 | Agttein 
Aibtenau 214 | Ahaus 
Academiz Ä 909 I Ahaufen. 
Aichalın — 297 | Ahlden 
‚chleuthen 143 | Ahlefeld 
\cht des Reichs 898 | Ahlen 
‚cken Reichs-Stade ° 548! Ahrens‘ 
> anderElbe 670 Ahr Fl. 
‚delberg 296 | Aibling 
delberti Fluch "96 Fäfch 6 
delheit 740Aichach 


147. 216 


191 
163 
635 
324 
679 
177 


414 
799 


134 
129 
487 
508 
625 











an az x 


— — — —— 


as —— — — ep 
* * 
yes ei Fr 


— 


* — — = 
— Pi “ ur 4 
⁊ X 
—— —————— — — 
— 


——— 
Be — — 









Regiſter 






Aichaym 20597 Alpen UF, 473.324, 
Aichelberg, 585 | Alpengöw 3 Wald 
j Aichheim - 329| Alpes Carnicz - 164 







































































1 - Aichftäde 235 2351| - - Julie. 5 ale 
N Ainöd RE 162|..- Suevica "1, had 
a‘ Anısbetg; 23. —— "334 
| sun Allch RE, 242 1Allatia..  ° | 358 
54 Aiſter hain 140 Alſehauſen 254. 
rt Aix la Chapelle 348 |Alichleben 675, 
a Alande Fl. N 818 Alsfeld‘ 408. 
— Alani 83Alsleben Halberft, 675.680 & 
Alaricus Alemann . 471| - -. Anhalt 7ıg; 
a "Alb. : 2 2344 Altney — 159, 
. Albeck 342 \.Alster Fl 3 693 
i Alben 4 163 jAlltergale ‚123 
„Albing Ä ‚137 | Alt Angermunde +83 | 
Albis FI. 00.4.8 Altavilla N 
+4 Albrechts-Burg 781) Alt-Brandenburg 
. Alcken 466 | Alt Bunderneuland 
”F Aldenahr 471 Alt-Buntzel | 
J Aldenhoven 5o1 | Alt-Catzenelnbogen 
4 Alemagne 279 , Alt-Clofter 
4  Alemanni - 278 Alt. Dresden 
Alfter 417. 476. Alte Land . 
Algöw 344333 Alte Marck _ 
Alito Caftrum 493 | Alte Pfaltz 
. All 636.900) Altenau Lüneburg 
| Allenbach 3832| -‘- Weltph, 
Allendorf 400.408 | Altenberg 
' Aller fl, 624.509.6 15.| Alten- Biefen: 
4 Allerheim | 3109| Altenbruck 
| . Allersbach 195 | Altenburg Bamberg _ 
“Allersberg 205.208) - - Graf. 
Allodia JJ —7— 
Alm fi. 495.143| - - Meiflen 
„Alma Friderieiana 673.1... - = /Merfeburg ., 
‚ Alına Philyrea 787 | Altenburg Steyerm. 
Almögk 143 | Alten-Celle : 
i Alne 484 Altenegloſcheim 
| ER Alten⸗ 
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— — 794 | Ale bulen Klofter _ 2 — 












je -Haslaut ; 4 Alt walſer 96 
Iten Hochenau 377 Alt Wildungen Schtöß, 4 425. 
JA Altenhofen ' | 138. 216. Altzenau © a da 
Tee ee Altzey en 
Altenkirchen TEN 439 Altzheim. WATER TE STE 
Alten- Landsberg 832 Alvede. — 
* 134 264 Aivemleben * BAM 820, 
\lten- Detingen, Ve R Alverdiffen 529 9, 
Itenftaig er? Ananabts Juſt Bit Fid, 
Ditenftein  514..248 ——— 
Utenthann ld, ns de! 2. Ye 
Eiten-Wied. 404304 Amberg Aichft, BR 
Bienwolde 446634 1° ».blale 1809 


Ambras — — Mir Er a 
Ainelbach 4 ‚5b, 
‚Amelburs" 464.458 
Amelickhaufen a er, 1 Ma 
Amelungsbora ; . 049, 
‚Ammer Fl. er 196 
Ammer- Som „192 
Ammersieben GRRR 
Ameneburg 494 453 Hi 
Amorbach 3 458... 
Amper FL VERWIES. 
‚Amper-See ER 192 Ro 
Ampere POyERISN 


Iten-Zeile — 
te Prältz 23.25 1.207} 
leEyfeld una, 
it Frauenhefen 20 
le Garmerzyl 539. 3490| 
It Guttenberg v 159 
Be 43: 168. 194. 262 
theim Bayern EIEEAL 
taeim-Oetting 310 
| tingius — 51 
Itkirchen Sundgau ‚255 
-Leiningen | ar 
—— * u 185 


















4:mühl fl. BE? 76, Ampfitz REN 112 — 
— 191 | Amras N a per 
‚ona RN BT ‚Amftetten A BO 
For£ Franck, 274 | Amt-Saffen‘ Bere 
‚ Schwab. 286. 314 Anabaptiſten 486 

l-oettingen 2.555293 | Anclarn ET FIRB4E : - 
4-Preifing — 3. 2 OR 
Rannſtadt 88.810 ‚Andernach ; Zr 470 
‚Benin, N RR ORAU,. , 364°; 

N 753. 7538 | Andrex FI, 216: - 
Stargard. © © 604| Angen a Er 
NTielehin — 0 Angern EIS ER Ag 

UL PERL, | — Mmm Anger- 
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An — ; 
Angerort, , 
‚Adgria 
Angrivarii 
Anhalt-Fürftenth. 
.- Schloß 
Anhaufen., 
Anholt” | 
Aniffus Fl, x + 
Annaberg Ertzgeb, 
Annabug =. 
Anna in Mähren. 4* 
——— 
Aunulus bey der Inve- 
ititur 
Anrath / 
Anfchartus. 
Anfpach 


505 


33 
a 


297 


11 9 135 
793 
728 

v6 
549 


496 


Ua 243 
——— Geld Bud 14 


Anweiler 
Ape 
— 
Apenburg 
'.Apfalter. . 
Apolda 
Apolleda 
Apona 
Appanagium 
Aquisgranum 
Arz Flavie 
Arben 

Arbon HER 
'Acch. 7 

Arco 
Arcus 
Ardeuner Wald 
Aremberg 
Arenbers Aiehiſt. 


Arend- See ‚= 


e MR 507 
55 u! 


720. 


384.385 | 


1..1800° 
2.547 | KR 
RER 2 F-Arnolditein 
‚Arnsbecke : 


435-4 Hei | 
75\| Alchaf El, 


‚Arensberg Holt“ 


Arensberg — 


2 
2 


Arensböclk 
Arenshäug 


‚Arenswalde 


Argen | 
Argentina ” 


I Argentoratum‘ 
'Arlesheiın 


Armenfeule 


Arminius 


Arnburg | 20 
Arndork — 
Arnfels | 149) 256 
Arnimb | 686 


Arnsburg 
Arnsdorf 
Arnsfort 


N Arnfladt 
Arnitein Bamb, 


.. Thüringen ' J 
J Würtzbürg — 235 
Arofen 2 
Arphrade 
Arroe Inf, 


Arichot 
| ‚Artern 


"Artzberg, , 7 
Artzen +7 
Arx Ludovic. 


jAfbeck  _ *, 


Ascania 
Atchach 


— 
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| Afeheberg — — * 


——— 077. 712. 725 


Alenhus 489 | 


| Aſparn 132 


* 


Aſperg | | 293, - 


‚Alp rınont : 4835 
J—— He 
=. - Gelchl, ER, ‚766 
Affecur, Hemter 755; 800 
Affel —6 
Allen 
ffenheim 





Athefinus ager «176, 


Atlinburg J 612 


en a 522 


tterndorf . 9 1907 

Atter-See — 440 

Rare, * — 
— 27’ 


ans 
\uerbach 


H  „Fürft. 
I 130, 161 
I- A chios t inCrain, . 162 
Auersperg Gr. 162. 161 
| kierburg, 1 a 47 
uf gem Karfte 164 
Garten — 124 
Iugezd | nn 24 
ugia dives N 
ugia minor 


— 
| 
| ugfpurg 


280.333 
uguſta, Trevirorum 462 





1 3% 264 
Afleburg Lüneb, {a 





gi | 0 Mum2 


| Augulta Venetien 3 >= 
Augotlenburg he — 
AN Schwab SE 
Augultusburg g Mail og 
ET SER eiffenfels RO 5 


A uhof 


13 26 
Aulendorf 5 3 


325 


Aulicus, Aſtutus 110 


J — J — 
Aurach 286 
Aurburg Re 


Auricher-Amt: ; 512 





Aurolzimünster * 198 


Ausfauthe AaR. 
Auſſee Ki. ; # Hide 
Ruh A Auſſig — 28 Ä 
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139. 202 | 
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jerbachs Hof. —— 
Br | 412 
ersberg Abt. 186] 
1:5 Amt inFrancken . 232). 
71 32914 J 
Babenbers — 226 


Aufra —2 


Atis —— — 117 


Babenhaufen | #3 on 
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Dac raraclı. —* BITTE 


Backius "665 
ya bey der Invefti 


Re 
Bideh- Haus Vet, 

Baden Marsgr, 301 

287 1 Biden Oeftere, —— 


Bades Stadt — 7 
Badenweiler "305 
Baindt 


PT On 
Aurea Bla, 338 
Aureatum 2236 
Aurieh rer 


Aurimontium | LT 


Aulterlit NEE ER URN 
Auftrafia 9 — 
Auftrzge — 88 
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Baindt RR ER | 289 


Baisweib 286 
Baldenau 464 
‚Baldeneck" ., 466 
Baldern 310 
Balje 353 00 
. Balingen rn). 
Ballenftädt #720 


Balley-Thürineen 744 
- Ballivie Juneetana ug 
Balfamer Land -  . 82 


Bartensleben 821 





Barutr x ' 


Baflum 














Bartentteim 
Basthüs.® 
Bartholome 
Bartfch Fl, 
Barum 










Basdahl 4 59 
Baffenheim ati Re 
Ballewitz 


























































Balttum. 7724 514 Balta f. \ 
Bamberg . 226.228 eat: 406. Er 
Bambergiiche Aemter 156 —— 181.185. zo 
Bandt 4 ichs er BauerausPommwern 843: 
Bean ev — RL. Bauer in Kärnthen 155, N 
Bahnen; i — Baumanns Höhle 648 
Bar Fl. 1 78 Baunach 227. 276 
Barbo 159. * Bauteen 103, 
Barby — 806, Bayerifche Ritter-Orden 224 . 
Batdesirhen ot 2079 Bayern 181 185.194 
Burdewick | 59 ee nr 3 239 
Barendorꝑ 5 Bayriſcher Kreyſe ——18 
Barenburg — 55 3 Bebenhauſen 293. 423) 
Bareut — ee?! | 
‘ Bargebur * 513 Rechnen Oi 
Bargefeld ca 628 Beck — 
Bar Landgr. 312 Butler i 
Barmftadt 579: Hederkeie —— | 
Barmitede R Yan "529 Bedbur 3 4 504 
De * 499 2 5 
Barndorf 525. 526. 328 Bedburg!  .  : se 
BANG IR ar ai 236 |Bedhurn = 
Barnımilche — 832 |Beelitz 
Barouth 728 | Beerwalde 
Barfagel 21.2209 | Betort 239 
Barsdorff . 13.86 | Bega fi. ee 
Barfinghaufen | 631 Behr lörf u 6ya. 
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" Behrens 565 Berg- Dalılen 
‚ Behrum 513 | Berggries 
# Behrungen 248 | Bergheim 
# Beichlingen 776 ‚Berg Hertzogth. 

"Beilftein Naffau 419 | Berzing 
HB Trier Piz 466 | Berg- Rechönfin 
 Beinheim 371.302 18 ar Straffe 
‚Belgern 784| +4 Zabern. 

| Belgard Pommern ‚851 ‚Bergflcdt 
‚Beliner Berg m 27 | Berleburg 
Rellelay 3517 Berleps 
Bellenberg 328 | Berlepfch 
Bellheim "493 | Berlin 
'Beltzich 728 | Berlinichen 
‚Belvedere rar. 215 | Berlips 
Bilum Rn 563 | Bernau 
Benburg 0506 | Bernburg: 
Bendorff 430 | Berncaftell 
Bencdidtus V, Pont, #01 | Berneck 

Benediöt-Beuern - 190 Berngries 

enevelden 2863| Bernftade 
on 076 | Bernftein 
sennechen _  * +72|Beum 

nrach re - 506 | Berumer Amt 
ensberg “806 | Bescau 

ensheim 456. 457 | Befchützer Orden” 
Bentheim 523.524 | Betbur 
Bentshaufen 0.246 ı Bettelhatfen 
| eraun " 24 ——— = 

Berchtholsgaden 201 | Bever A, 

Bercka Thür. 738, 748: 751 ——— 

—  Yogland 799 | Bevern \ - 
Berckel 2. » ..487 | Beverungen 
ES chen 301 | Beutsen 
| eretshaufen "209 | Beyenberg 
erg der Höchfte di 29! Beyſiſſen RA 
sergerdorf 704 | Bezaubeite Ring ie 
jergen Lüneb, 627 — 5 | | 
! * ‚Magdeb, 669 | Bezen ao 
1» Rügen 85: mm 2 
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. .Bilehoßheim ' 


'Birckenfeld 








Regiſter 





Birckitern 
Bifchöfe 


Bifchofshoren 


379 380. Blockheiin er x 5 


232. 233 } af 
262. 456. Blumberg —— 

































— 27Bilchofs Innichen 169 
Biberach 336 | Bilchofs-Koppe 73.86 
Biberbach 2 336 | Bichotslak 1590 
Biberg * 422 | Bifchotswerda. mg 
Bibergrund 422 | Bifchoßzeil, 2 292 
Biberitein, Kärnth, 152 Bilchweiler 370.37 1.378 
Gelterr. 139 | Bife fi. - k "820 
Bibra a 740 | Bilmarck “ "820: 
Biccebach 457 | Bifendorp ' \ 
„Biche 388 | Bilterfeid  \. 
Bichium, 388 ‚Biltrieig 
Bickenbach 256. 412 | Billra, 
Bidifeum 388 | Bitich 
Biela 206bitterfeld 
Belenberger Marfch 575 | Blaittein | 
Bielitz ‚427 | Blamont 354 
Bielltein, Weſtph. 7 e- ‚Blauckenberg i in J 
Biendekapp 406 507 
Biernſtein 428 Schwartebe J 
bieſen 483| - - -Hartzb, 
Bila fl. 72 | Blancketefe n 
Bilderlach 656 | Blanckenhain 
Bilefeld 543 Blanckenheim Eiffel 
Bilina 27Blanckenſtein Heſſen 
Bille fl. . , 612 | Blanckenftetten 
‚Billickheim 444 Blaubeuern | 
Billungi 622 | Bleckede 1a 
Bilſen 482 | Bleicheroda _ | 
| Bilwerder] \ 703 | Blexerfünd SE 
Bingen | 453 | Bieyberg 156. 
Bingenbeim 417 | Bleyteld 3 
bBingenloch 453 Bliestorff 
B’pontum 377 | Blöckersberg 


27 | Blockland; 
874 Blomberg, 
| Bloxberg 


214 Blumenau. 











| — 
Bſumenlade 
Blumenthal 191. 
| Blurbad zu Goslar 
4 Biut-Bann | 
‚Blut zu Wilsnack 
"Bobenh.ufen 
Bobenzihn 
Bober, fl, . 
| Bobersberg 
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dBockenburg - 
#Bockenem . 
Bockenheim 
Bocklem. 
‚Bockolt 
Böcksbeutel 
|Bode fi. 
Bodenhaufer 
Bodendick 
Bödenttein‘ 
Bodenwerder 
Boecke 
Böckelheim 332. 
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Boesneck 
Bohema 
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Böhmifche Brüder 
Böhm. Brod 

"= Budweis 
- Chemnitz 
Me, N.Vapın, 

| 3öfau 


11 air , 





Bocca ad Luppiam 


Böhm erftein Schlofs | 
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1624 | Börde 
225.560 | Böscau Bir 
- 710 | Bohitiner . 630 
888 Er 198 
823 | Bojemia 37 
422.423 } Boji 37 
“ 733 Boineburg 4or 
45 |Boitze fl. ER "600 
Bu — Mrek 836 
49 . Schwerin 600 
ka 457 Rölckenhayn | 62 
| — Bolckwiz  ı...69 
390.433 Bolderbrunn Padr- _ 
659 | born 5495 *. 
486.487 Boldringen 304 
699 Boleslavia Bohem. Ds 
6790| - - Nova | 25 
a 400 es 60. 
628 | BoleslausIl. 153 
227.229 Boll 296 
633 Boller-Bad 296 
542.494. Bolzanum 176 
rel 446 Bondorf 288. 332 | 
459 Bonifacius$, — #59. 971 
494 Bonn ' 479 
Boos 324 
Bar | Bopfingen ! 337 
6 37. — 466 
| 67 Bora fi, 
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41 | Borchorit 
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Borg 66 * 2.741.838 — Fern 179), 
ö — 7 4 N Braunfehw, —— 9 
5248tadt 
»Boreloen 481 | Bredau ©... 
‚Borna 789 ‚Brega 
Boruefeld | 2,805 | Bregentz ° - 2193 
“Bornheim 1523 Brehne. 
Bornheimer-Berg 422 | Breitenbruck 
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Ltſeh A, 173. 176 
Ltſeh⸗ 


Etf[chland 
Ettal 
Ettenheim 
Ettersberg 
 Euburg 
) Evenburg. 
| Eugeniana Fofla 
4 Eugenius 
Eulenburg 
4 Eulenfpiegel 
‚ Eule zu Peine 
1 Euskirchen 





4 Exheim 

4 Exterenftein 
‚Eyder Fi. 

‚Eyderwald 

Ryenacb: 








Halberftadt 
Oelterr. | 


- Vogtland x 
-. Weitreich, 


sum Dritten Theil. 


” 


276 | Fallersleben 
"191 | Falley | 


363 | FanumS. Hippolyti 


- 747 |Fanum S. Viti 
235 | Farge 
‚516 | Farnrode 
472 , Falane 
132 | Faule Mette 
788 
611 
654 
501 
587 
364 
. 493-530 
563.570 
435 
749 


⸗ 


Fauft 
Fauft Dodor . 
Fauft:Recht 
Feder-See 
‚Fegefeuer-See 
'Fehden 
Fehrbellin 
FeiftritzFl. 
Feldberg 
' Feldkirch Kärnth, 
Schwaben 
‚Feldsburg 
I Feldzberg 
Fella Fl. 
Bels Sin 
Feneftrange 
Feod 
Ferden 
Ferner 
Ferrette 
Feftenberg 
Feudum 
Feuh twangen 
Feuftritz 
Fichtelberg 
Filtz Fl. 
Finckenftein 
F infterwalde 
‚439. 572 |Firmian 

430 Fifchau 

ann 3 


r, 


371 
678 
132 
138 
759 
ARE 
386 





Eavorita 123.124, 302. 452 


—— 
114.784 


‚61 5.626 


191 
5» ee 

153 
708 
776 

— 1 
642 


78 
787 


— 


= — — 
ZEN 
; ® 
— nn nn ne — — — 


* 
X 


176 
586. 
 Fiich- 








































Fifehbach dr 391 Eishkkeentlein Zweybr A 
























































































Filcher-Städt 509 | Franckenthal 
Filtritz El. 91 | Franckfurt am Mayn 432. 
Fladungen 232.235] - - anderOder BE 
Plainmersbach 262,423 Franconia | 3 
Fleckenſtein 372 | Franguemont 
Fiemming e 729 \ | Frantkhagen 
Fliegen zu Prag 21 | Frauenberg Böhm, 
Florennes Asa = > Franck, 
Florimont J——— Frauenbreitungen 
Florimontium 528 !Frauenbrunn | 
Floſs 206. 209 | Frauen-Milch Wein | 
Foedus Ele&torale 896 | Frauen -Priesnitz +» 738 j 
Fohenftrauß 209 |Frauenflin 792 
Fons refonus 495 | Frauenthurn ° 162 | 
Forbach | 390 | F reckenhorft 438 } 
Forchheim 227. 228 | Freekleben | 719. j 
Forellen lang. ° 165 Fredeburg sOf-Frieland 
Forita 112,471. 533 sig 
‚Fortach 5390 |Fredand 60 
Fortalitium Ludovici. 372 | Fredelsheim 656° 
‚Fort-Louis 372 Freiberg 189 | 
Fofla Eugeniana 472 !Freiberg& ir 798 1 | 
Fränckifche Grafen 78 | Freinshein rn: 1 
Fraisberg | 430 | Freifach 2155. 200 
Franchimont 483 Freifingen 129, 198 
Franci 355 \Frelsheim ' 636 
Franeiz Orient. 21 Freudenberg Franck, 232° 
- - Occiden® \ 22ı | - - ‚Pfaltz 4 
Francken 220 - » Trier 
Franckenau | 4077| - - Welpe 3 
Franckenberg Gr, 58. 63 | Freudenhall 226 
-.- Heflen 407 Freudenftadt 2% 
- - Ertzgeb. 795 |Freudenftein 8.792 
Franckenburg Oelkerr. ı41 | Freudenthal. 75. 2 f 
'Franckenhaufen 763 A ’ 
Franckenttein Henneb, 249 — 430 753. 
-... Hefen a en Meifen 79 gr" 
- -..Schles, . Schwab 225 





Fr ey 





Akybereiehe Mulda” 79I 
| Freyburg Bayern 
“  - Bremen 
Brisg, 
.. Steyerm, 
Thür, | 
A Preydenftein "265 
Ereyenfeyboltsdorf 196 
Freyenwalde wa 332 
 Freyhalın 81 
Freyftadt Schles. 68.79 
| ‚Otter, 138 
514 
74 
318 
Ig2 
149 
149 | 
208 
404 
185 


318, 


739 


I Freytag 

Freywalde 

Friburgum » 

Friburg 

Fridau 

Fridberg 

‚Frid. Auftriaeus 

Frid. Beunfvie. 

F ——— Bayern 

. March. 
Schles. 

Schwab, 

""Waldb, 332 

Ä Wett, 433: 435 


‚902 
Mans. 6 
Oſt Friesl. 515 
"E70 
673 


74 





Friederieiana - 

Frider ickenberg 

—35 N 
tidrichsburg Pfaltz | 

Schlos 


442 
er "= 851 
Sridrichsfeld 837] 
ridrichsttadt 78T. 329 
Peidrichs-T hal Schlos 530 





755 832 


192 — — 
36 ‚Fridwald | 


8371 
332 


2231 
R 


755 
09 


P idtiöh Er 


'Friebon 


149 | Friedberg 


Friedeberg 
Friedeburg 
Friedeland Br —— | 
Friedel mit der leeren 
Tafche 177 
Friedeland-Götting 635 
- Lausn, 112 
Friedenftein $ 754 
Friedewald 402. 431.753 
Friedlingen® 204. 
Friedrichs-Gabe, 574 
= - Thal 530.755. 932 
755 
107.789 
511 


— 
2 


Fr iedrichswerth 
Friefen ” 
Friesland 
Erifäch. 
Erifi ia Orient. u, 
Feifüi 
Eriſolt 4889 
‚Fritzlar 404458 . 
Fröliche Zufammenkunft 
804 
392 
670 
776, 


510 
553 


rondsberg 
kroſe 
Fuchs-Thurm 
Fügen 

Furnau 
Fühne fl. 
PFürftenau 
RFürfteneck 
 Fürften-C ollegium 
Fürftenfeld 
Fürften- Recht 
Nana 








326 





.s 






Regifter 














































































































Fürftenfein 63.154 | Galsbach 
- -  - ‚Kärnth. 154 | Gambrivii _ 
j Fürtlenftuhl 154 | Gandersheim 
Fürth Bamb, 229 | Ganderfum 
3 Fueffen 281 Gan-Erben 
Fugger 323 | Ganerbinatus 
* Fuggerey 336 | Gansfuffer Wein 
2 J Fulda Abtey 433. Gardeleben 
Pi - Flufs 397. er | Gardelegen 
in j = stalk. - 434 | Garlay-Bier 
ik Fulneck. | -96| Garmer 
) Fulitein on Su Nigars 1. 
r Euway „2.0.0484 Nosaztau 
Fuoftermüntz -4771|1Gartz 
Furftenau 798: 492 | Gafchin Gr, ; , wi 
je \ Fürftenberg Bamb. 227 | Gaftein 214.215 ı 
1 | - - Lausnitz I14|Gau _ 4 
- - Mecklenb, . ‚604 |Gavelkoven . - .. 16.; 
l St Schwaben 134. 312! Gayenhaufen 281 
u - - ; Woltfenb. 650 |Gebhorn Ra49 
— 97834 6Gebweilex 365 
A Furftenwerder 836 | Gedlachbach . 501 | 
* Furth Bayern 1976Geesthachéde IR 
ı Fufefl. 655 | Geeft-Länder 558 
Fufs in der Müntze 905 } Gefurttete Prelaten “ 
Futterkamp - 583 Gehmen , u’. 497.520 
| — —— Gehren 6 
G. [| Geifel Fl. 
a Ne Aa ° | Geifenhaufen - 
Gadebufch 593 | Geifenheim | 453 ; 
. Gadersieben 677 IGeislingen ... 322. 342. 
. Gaenckhofen - 1396| Geismar ‘ 398 : 
| Gailana 230 | Geiftlicher Vorbehalt 804. 
Gaildorf 261 | Geithahn 2 | 
Gall. i 160. 161  Geithen LT: 
Gallafch 72 Geldbeutel des Antichei J 
Gallenberg 160. 161.1 $; 
Galleneck 160 Gellenhaufen | Pe R 
| Gallenftein 161 IGemn. 487.526: 


Gemeas- 


zum Dritten Theil. 


Gemersleben 
ezen 
Gnſſenn 
Gemund i inHeffen 
— 2 Karnthen 
Gelſter. 
Schwab. 


— 
1 de 
F 


671 


—I70 
406 
152 

341 

- Würtzb. 832.234 

243.262 

J 287. 319- ae 

| Genghoven .226 

I Gennep 

I Genthin. 





152 
793 
755 
621 
799 
61 
411 
411 
767 
732 


era 
Gera Fl, 
iGerau 
3 -Land 


791. 
I Giffhorn 


Fr 
ermanicum Mare 4 
ermersheim ’ 
ern Schlofs 
sernrode 

Isernsbach 
Fe eEichsfeld 


97 
720 
2304 
‚371 


185 





 Gerrensheim _ 


443 | 
701 Gersbeck 


135.141 
Geſetze der Deutfch, 


-504| Gewershaufen 


672. 


| Arenıgenberg, Bayern 200 
I Böhmen 25 
Georgen-Orden 
4. Stade 9.03 
Georgenthal \ 
Eur Werder 


444 


459 
174-475 | 


232.235 
720 


 Npnz5 


456 
Gerresheim in Bergen 507 


Gersdorf 
Gerftungen. 
Gefecke >22 
879 
140 
264 
432. 770. 
413 
| 413° 
Geyer  244.257.258 
Geyerswerth % 
Gibbersdorf 
Gibellinen 


Geflottenau 
Geubich . 
Geudern - 
Gewer 


‚Giczin 


Giebelhaufen 
Giebelftadt 
Giebichenftein 


| Giech | 
| Giengen - 


Gieren 
Giesbühel 
Gieſſa 
Gieſſen 407 408.4 

615. 
GiganteiMonfes 
Gilkirchen 


Gilowy 
Gimborn 
Gladenbach 


Gladigau > 819 
Gladius bey der Invefitur 


891 
Glaneck - 1521: 
Glan fi, 153.154 
Glafenap 852 
Glafenburg, 155. 
Glas 


















































“Gödens 














Glashütte 
Glattau 
Glatz . 


Glaucha Magdeb. | 


. Meiffen 
Gleditfeh | 
Gleichen Begräbnifs 


16.786 | Göldene Tal 
32 | Gölden-Vlies 


» 16 | 


82.83. Goldne Bulle 432. Gi % 


674 1. oe 
‚798 Göldner Wagen 
‚gır Göollersdorf 

734 | Görde 


- - Graf 280.774 | Görtz 
Schloſs 403.636. | Görlitz 


Gleisberg 
Gleisheim 
Gleis 
Glentze 
Gieywitz 


‚Glikn: 


Globen 

Glocke Erfurt 
Glötl 

Glogau 

Glosburg,. 
Glückburg Franck. 
Glückitadt ) 
Ginünden 


Gnarenberger-Moer 


Gnittow 
GnoJen 
Goar | 
Gochiltsheim 


773.774 \ Görtz 


753 | Görtzke 
833 {Goes 

131 | Göttge Michel 
624 | Göttingen 

77 | Göttwich 
826 | Götzen 
"31 | Götzendorf 
‚734 | Göw 

324| Gofrees 
63.79 | Goldbach 
55 | Goldbeck 


—9 J 
"132.264 | 


N 
623 


8 
Ei 


409. fl 


248 | Goklberg Mecklenb. 


5735| - - 'Schlefien 


T41 | Gold Cronach 
55% | Goldegg 

585 | Goldsdorff 
602 | Golling 

413 | Golnau 

303 | Goltz 


Gochsheim 298.303 | Goltzen 


Godenau 


523 | Gommern 


" 515 | Goppingen 


Gödern- 432.770) Goritia 


Gödesberg 
Gödens 
Gödcke 
Göd.ng 
Göhler 
Göldene Aue 


399 | Gorlitium 
514 | Gorlofen - 
846 | Gortfchach 
94 | Guschütz 
458 | Gofe Bier 
7631 Walſſer 








EDER 


BT — A, 


‚Granfee 
Goffenfe Coenobium | Fe) ‚Granvillars 
Gotha PRDM "754 Grafelitz 
Gottau — 672 Grafenbrode 0 
Göttefaw : .;. © 403 | Grayanina Dt Germ, 891 
ottesberg Zar | Grave en 
ottesgabe 31. 585. 93 GraueHoff | —u2773 
ottesgnade 670 Grateneck kin 31. 322 
5 783Gravenwert 
ottlieben 283 | Graupen 
Gottfchee, ‚162, 330 | Grebenttein. 


Gottweich. J 129 | Greenweiler 
1399 — RR! 
854] Gregorii-Thal ©. EN 
649. — — 60 753. 836 
233 9 
596 Geeifenberg 
6| Greiffenlagen 
176 BER Greiffenftenn \ 
J— 471 | Greillenttein 
371 Grein 137 
168 GreinburgSchlos ı 37.139 
go7lGreisbach ©; 209° 
| 273. | Gr eitingberg | „37. 138° 
räten-Hainchen 727 Greiffenberg ‚Ya 265 
Fr: — Gremng 216 
räfen Tonna ee: Al 
Träntzfcheidung in ae Grenlaur (ie 4 
u: Schlechter 86 Gaetherı ler sg 
rätz — 1483| Greting 238 
Frätzberg x '58 | Gretmer Amt 614 
'ravenitz "0258| Gretäl 51518 
raisbaeh 206,209 | Greven © 486 
raitz Voigtand 799 | Grevenbrock 482 
ramzow .% 7836 [Grevenbroich #1. 6 
rand-Baillif 1366 | Grevenburg 382 
\- -. Prieumn 366 1 Greven Jul. 541 
ranges 353 | Grevesmüblen 593 
— | | | Greufen 











Grene. 6— 





" — 





a 


he. ah 


























—— — 





Sreuſen 


Geibnig 


Griefftadt 
Griesbach. 
Grieskirchen 
Grillenburg 
Grimberg 
Grimborg 
Grimma 


‚Grimmenftein 


Grippel 
Griffau 
Groden 
Gröning, 


Gröningen Fr. 


Gröningen Halb, . 


Groenttein 
Groitfch 
gran“ N 
Nildesh. 
Gronberg 
Gronde 
Gronenberg 
Groneftein. 
Gronsfeld 
Groppenftädt 
Grofarill 
Gros-Asleben 
Grosbodungen 
Gros Brembach 


Grosbuffeck ir 


Gros-Glogau 
Gros-Meinttein 
Gros-Meleritz _ 
Grosmochbert 
Gros-Möckern 
Gros-Oftheim 


" Gros Peterwitz _ 


Gros-Ruderftett 


42: 492 


760 
76 
745 
195 
141 
792 


% 


Regiſter ee 





Groffenbrode 
Grolfen-Ehrich 
Groffen-Hayn . 
Groffen-Steinrade 


‘Gros-Serelitz 


464 | 


464 
789. 


754 


624 
52 


565 | G 


294 
261 
678 
504 
791 


758. 411 


65 


633 
85 


678 


214 
680 


76 773 


743 
‚435 


68 | 
227 


Gros- Tint2 
Gros-Tfchirmau 
Gros- Werther 
Grotenbrodt 
Grotenhaus 
Gotka u 


Grubenhagen 


497 


;. 56 
56 


Grumbach 


Hell. 
Schlef, 


— 
Grüna 
Grünau 


Grunebach 
'Grünhayn 
Grüning 
Grüningen 
Grüfau 
‘Grumbach 
Grunkaw 
Gruna 
Grunde 
Grundelſtein 
Grundemann 
Grunebach 
Grunenthal 
Gruultadt 
Grymberg 
Gryphswalda 
Gfehwend 


Ar: | Gitöttenau 


66,75 | Guben 
753 Gudenau 


Grünberg Böhm, | 


Grünberg Brandenb. 



































































] 
| Gu adendorf 
 Güldenftein | 
Guelpherbytum 
Güntersberg 
Güntzburg- 
Güterbock 
1 uettenburg 




















IGumppenberg 
‚Gundekart 
Gundelfingen 


‚Gundringen 
Gunthersblum 
Guntz Fl. 
Guntzenhaufen 
Gurau 
IGurck 

Gurland 
Guftavburg. 
Gulttow . 
Guttaring _ 
Guttenberg | 
Suttenftein 
Guttenzell ° 
Gutzkow Bi 
















ir; 





laag in Kärnthen 
Tabichts- Wald 
Habundus 
Hachenburg 


| Em roich 


| 






adamar 
ii adelerland 
1; jpapelia 





5 — Kirche —— 


har in Bayern ° age 191 


E77 Halle in Schwaben 


— 


































ei RE RB, 
3 583 Hällein 214.215 | 
"641 | Hähnichen rn SO |: 
a Haertenftein 207 j — 
308. 316 ‚Häuptling 3 5IL | 7 
743: Hafnerell JJ—— 
194 Haften 529 — 
856 | Hagaı -904 
'128 — RN, u Er RE 
192 | Hagenau Elfas 36 
6 Land-Vogt 368 
209 Mecklenb· 600 
210. 312 ken Ahr 637 
547 | — — 
Hagenoa 
u 317. Hagelto! tz —— 
"Hahn. Kınm nt 
| Dr Haidau ag 197 
155 Haideck 205 
* Haigerloch 309 
| Hailbronn 338 
595 1 ‚ Haimbhaufen IL. 
ER 217 ‚Haimsbach 476 | 
159.378 | Hain 761 
127. 154 Haina 411 
289 Hainburg 153 
—— ‚313 
h ‚Hainleute ‚761 
Hala 174 
Hala Saxonum 673 
Halbau | ‘109 
156 , Halberftadt. 676 
398 | Halbftadt 227: 
68% | Haldensleben 671 \ 
430 431 Halderberg 235 
476 1 Hallendorf. 400.587 
418.419 | Hallen Fl. 350 


66 | Hallein Sachfen Dr | 


















































Regiſter 


Halle in Tirol 
‚Hallenburg 
Hallensteben 
Hallerborg 
Hallermund 
Hallerdpring 
Hälloren 
Halnpurg 
Hals . 
Halfaff 
Halsbrück 
Haltern 
Haltenberg, 
Haına 
Hambach 
Hamberg 
Hainburg 
Hamburgerberg 
Hamelbug 
Hameln 
Hameln Fl. 
Hamersbach 
Hanhus 
Hamiton “ 
Hamm N 
Hawnmen-Schincken 
Hanmersleben 
Hammerftein 467 
Hamont 482 
Hamm und Horn. 691.703 
Hanau Gra rafich.. n "422 
Niehtenb. 370 
Haneck 402 
Hanen-Kamp 455 
Hinnover 
Hannovia Schles. 
“Hanrow . 
Hanfa Teutonicd © 714 
Hanfee-Städte- . 711.712 
Harburg 354.615.621 


142-174 | 
249 | 
673 
633 
633 


673 
2214 
195.196 

504 


190 
690 


131 
531. 691 
531 
679 


‚58 


633. 


— 


Hartborg 


Hardeck I i 
Hardenberg — 
Hardeſehen 63, 
Hardeflen 

Hardt 

Harenburg 

Haricourt 


Harlinger· Land 


Harrach 127. 128.1 38,14 
Hartefeld 

Harsleben 

Harfk. \% 

Hört... 

Hartberg 


Hartenberg 248. 389. 
Hartenfels ‚429: 468.784 
Hartenltein 2074227. 296: 





Hartham 


| 
| 


629 | Hasfurt 


Hartlieim 
Hart-Sundgaw 
Hartzberg | 
Hartzburger- Höhle 
Hartzburg Walt, 
Hartze . 
Hartzgerode 
Hartz2-Wald- 
Hasbania 
Hasbay 
Hasberg 
Hafe Fl. 
Hafelau 
HafelnüTe 
Haflelune 


Haslach 


570 Hasleben 


Haffelburg 
Haffeldorp er Mafch 

















Hartl elt 















































zum Dritten Theil. 





BC 0 | Hedewigsburg 645 
\ Haffa 395 | Heelen 624 
 Hatteborg 578 | Heermefle 669 
Natten 370,371 | Heetzhorn 578 
Hattgow a1 )Hegowe — 299.348 
‚Hattingen ‚531 |HegenbachAbt 299 
| Hatto Il. 45 3Hehenberg 148 
| Hatæteld Graf, 507 | Hehrings.Nafe 732: 
1: "ie.  Heffen‘ 407 | Heideck "209. 210 
Saehſen ‚993.774 | Heid erg 440 
Havckeswerth 524. | Heide heim 297 
IHävel EL... 819 | Heidenthum in Deutfchland 
Havelberg 822 889 
havelland ——682 — 297 
— 2 31. 307 | Heigerlocha BE: 1°: Wa 
augsdorf -.133 | Heilige Berg I 1» een 
Haus 136. 265 Heilige Damm | 602% 
Hausberg 5c9.753.| Heilige Grab _ "os. 823 
Beth 002241] Heiligenberg 2 312 
Bi 273 | Heiligencreutz 128 
7 ' 312 | Heiligengrab 823 
Raus Oefterr 137 | Heiligenhaven ER. 4 5 
MlausSalteb, 214 Fleil'genitadt 459 
HHaufs-Vierthel 139 | eu lcehwald 504 
u “| HeiligeReich _ RE; 
aus Vlotho 544 | Heilige Thal mt 
ayden 141 | Heilsbrunn 244.338 
Maydenburg _ ‚197 | Heimburg BSE 
haydenbayın !297 | Heina Re a 
Hayınon . 172 | Heinsberg 206 
Hlayn ' 781°] Heisherg SOL 
MaynaSchlell ..£8 | Heiiter | 502. >53 
Hepichen Ertzgeb, 790 Heiltern: KRONE 
besdort 431 Heiternheim 318 
lebing 236 Heitersheim ° 318. 365 
echingen 1309 Helsu . . 529 
eckershaufen 399 | Helbe Al. 769 
eckitädt -, 766 | Heldburg 251 
Pe 679.767 I Heldrungen 743 
| ‚Helen- 





N 

— J 
| , 
| 


—* 


—— 


a De ne — — * 





Regiſter 


Helentrudis 493 | Hericourt 
Helfenberg ‘139 | Heringen 
‚ Helfenburg 33 | Herittal Lütt 
Helfenftein za ag 
Helfte — 
Helin * 644 
Heliopolis 818 
Ue Lenbtunn 215 
Hellerſtein 737 
Hellmershauſen 4 633 
Helmeftadium 6 
Helmöld... \ 587 
Helmsdorf 7167 
Helmftadt 498 
Helmftäde 643 
Hemau ° 206,209 
Hembsbace We. 
Henckel mer 
‚Hengersberg SEINE 
Henneberg 845.247 
Hennersdorf 6.97 
HenricusLeo ° . 608 
HeortisMons _ 149 
‚Heppenheim 455 
Herbentingen 298 
Herberitein 149,160 
erbersdork ‚150 
Herbimont 267 
Herbipolis 232 
Herborn 418 
Herbrechtingen "208 
Herckenrode 482 
Hercynia Sylva 291 
Herculanum 501 
PBerden — 5 — 
Heresbach 46 
Hereftal — Hertzveld 
Herturd ie 2] Hetel € 
"Herfordia Ber 497 Heslach 











Herkommen 
Herlingsburg 
Hermannsburg 
Hermannitein 
Hermundiri - 
Herolecz 
Herrenalb 
Herrenberg 
Herrenberger Käfe 
Herren- -Breitungen 
Herrenhaufen 
Herren-Meilterthum 
Herren- Meſſe - 
Herrenfttade 
Herrieden 
KHerrndorf 
Hersbach 

Herfen _ 

Hersfeld 
Herfpringen 
Herfpruck 

Herftal 

‚Hertveld- 
Hertwigswalde 
Hertzberg 
Hertzog. Aurach 227.229 
Hertzogburg 
Herula - 

Heruli 

Hervorden 
Herweinen 


Der - 
Br u — “ re = 
IB: 3 


in’ 2 Sr 

















oo 
: 
— — —— emp —D — * 























| Heſperange 

























































—6 — — 
| Heflen Daumen, 680 | Himmels Pforte 746 
4 ‚HeffenDaraittade 417 | Hinmelsthü‘e "05 | 
a: ;- Halb, 680 | inter. Pominern 849° I 
 Hoinburg. 409. 417 | Hiobs-Bad 793 4 
Br 7 Länd-..;® 395.396 | Hirfchan — 207. 296 J 
Wolkenb. 645 Hirfchberg Aichft. 236 
] Hetanus —— - - schlefien 60. 
Hetgaw 37 I rn Vogtland 99 
Heuchelheim 225 | Hirfehfeld Toy. 402 
Heven 345 | Hirfchhorn 458 i 
]Hevengöw. 345 |Hirfchftetteen . 137 
| Heusdorf Ki 804 |Hispach =» dr 
NHeufenttein 2.014274 Hıfterreich 165 
Hexapolis 103 Hiſtria 165 
Hexen 651 | Hitler Schantze 578 
Heyde ANR 574 |Hitzacker ! 623 
Heyde fl. 251 | Hitzing og: 
J:ydenheim 243.244.297 | Hlubocka: * 
— 147 Hoaſtadt 209 
Aeydersheim 318. 365 | Hoch und Deutfch- Me | 
Meydesbein. 389 n iter 02.23 3 
euducken Be, 78 Hochberg Baden 303. 
ic jacet Elifabeth ‚495 | Hochberg Sch kfien. 65 
Ai 5444| - - Mürtenb, ‘® 319 
iddonis ager 623 1Hochenau‘ - 132 
lildburghaufen ‚251! Hochenafchau 6 192. 194 
lildegard 284 | Hochenburg 4492 
lildesheium Stade e5 3|Hochenwa.ch 188 
- . Sie ei Hoch.Geismar : 398 
“ - Trier: : 466 | Hochhaus “238 
ilewartshaufen 635 Hochheim 454 
illersieben | 671 \Hochmeitter, 222 222. 












ilpershaufen _ 251 \Hochftädt Bamb, 227.229 
ilpolftein 206.209.273| - . Halberllade 678 
ilsdunck ——646 206. 209 
fein 770 |Hochftraten, "384 
lvershauſen 635Hockeswagen 505 
immelkron 242.802 'Hodimont © 484 
10, Theil. , 8» ‚Hodo- 
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Pen — u een 


















































Regifter 


. Hodonitr 
Ho echft. 
Hö decke | 
H öhle Baumannes 

. Hartzb, 
Hörfthelberg 
Hörfel A. 
Hörwarth 
' Hötensleben 
Höxter 497 
Hof 132. 239.241 
Hof-Pfaltz-Grafen 906 
NHotger. zu Rothw. 885 
Hofheim 411.454 
Hohaus 138 
‚Hohehart 456 
Hohen-Afperg 293 
Hohen-Aurach 297 
Hohenberg Bareut 241 
Grafen 63.109 
Kärntlı, 154 
Hohenberg Würtzb, 319 
- Hobenbügen ‚691 
Hohenbarg 200.232 
Hohen Cottenheim - 2353 
Hohendrudingen 243 
Hoheneck 141. 242 
Hohenegg 129 
Hohenelbe 37 
Hohen Ems a 
Hohenfeld 2 140,583 
Hohen.Friedberg : 63 
Hohen Geroldseck 324 
Hohen-Landsb. 253. 372 
‚.Hohen-Linburg 5 23. 532 
Hohenlohe 259 
Hohen-Meitzen 806 
Hohen.Neiffen 297 
‚Hohen-Olierwitz., 154 


751 


192 
672 


S 


— — — 
— — — } 


nt ARE — 
— — — — — 


94 Hohen Rechberg 
416. 454 | Hohenreichen 
- 656 | Hohen-Saltzburg 
648 Hohenfchwangau 
648% | Hohen-Solms 


Hohenttauf 


757 ! Hohenftein Ertzgeb, 

inFrancken 
in Meiflen | 
- in Tküring 1 


-, - 


| 


Hohentrüdingen 
Hohen Twiel 
Hohenwaldeck 
Hohenzollern ' 
Hohlach 

Hoim 

Hoimfl. 
Holabrunn 
he 


Hollius Ba 
Hollerland | 
Holftein in Schke(‘ 6r. 


Holfatia Propria_ 
Holte 
Holte-Kreyfs 
Koltheim A, 
Holtz Apffel 
Holtzemme 
Aoltzmunden 
Holtz-Zelle 
ge 


Hein 
an der Ohm 
ander Werre 
































— — 


J 


Weſer 
Wittgenſt 


Hompoletz 
Hönho t 
Honttein Thür, 
Hoorn in Crain 
Grafich, 

| Hi 
Hopfen 
‚Hoppelberge 
Hora- 
‚Horb 
Horburg 
Horn - 
Hornbach 





















Hornburg Halb, 
IHorneburg 
Horneck 


Be 
AHorolecz 
Joriſt 
Jorſtmar 
| Hofpitalier 

| Holtoletz 
Poltia Sternb, 

| Houwald 

| loye 

| un ; 


oyın 
oyos Gr, 
iradeck 
1, 


Iradifco. 



























= zum Dritten Theil. | 
Homburg in Heflen . 


I vor der Höbe 


- Zweybrück ' 


Hornberg Würtemb, 


radec2 Cralowe 





402 Hradschin 
403 | Hızib W '23 





40, | Huberti Orden 449 
‚633. 650 | Hubertsburg gl 
— 431 Hudikin- 656 
377 Huert J RA 
| 326 ülffenberg er 459 
487 | Hündelein Elim 644 
ee 
| 4 334 
482 Hugonotten 9— 668.335 
621 Hüttenttein. LG 
er Huldigung in Kärnth, 308 
35 Hummelinger-Land. A | 
y 319 Hummelsbayn 804 
353. 354 | Humpoleez 6 
528 DER 32 
3 Sn 6 
unde 
— Hundesrück Hildesheim 2 iR 
ser Nundisburg 671 
225 Hundlofen 561 
4.02 Hundsfeld 66 
36.326 Hundsrück 379.435 
578 Hungen .ı 420 
86 Hunınga 356 
"608 Hunnen- Schlacht 810 
23 | Hunnen Thal 761 
596. Hunnoldburg RL, 
| 213 | Hunnoltftein 464 
481. 525 Hunnorum Tradus 379 
107Hunteborg 492 
721.678 | Huntefl. 536 
327.134. | Hülinecz ... ©, 34.4133 
23.34 |Mull’Tole 320 
36 Hu iten 
96 Huttenberg "7916 ’ 
93 Huttenheim 225 
9002 Huxa- 
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nt iu . . 
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Huxaria 
Huxter 


NHuy 


Huysburg 
Hydria 
Hydropolis 
Hynmagen 
Hypergtzcia 


Jabloncka 
Jachsberg 
Jade fi. 
Jadenau 
‚Jagerndorf 
Jagersburg 
Jänckendorf 
‚Jancowitz 
Japidier 
Jaromir 
arowittz 
Jarfum 
Jafenitz 
Jasmund 
Jauer 
Jauerburg 
Jauravia 
Javernick 
Jaxt fi. 
Iber 
Iborg 
Iburg 
Iburgum 
Ichtersbaufen 
Idensboigen 
Idtten 
Jechaburg 
Jemgum 
Ju 


Regiſter 


497 Jennelt 
497 | Jerichow 


481! Jersbeck 
679 | Jerufälem 
164 } Jerxheim 
244 | jerzen. 
"0.508 | Jesnitz 
363| Jeffen 
Jettenbach 
Netze fir, 
79 \ jevern 
232 |!glaw 
537 \Ikliewort 
130 |Ihn A. 
74 !ıhna fl. 
411 | Jindelt 
255 |Ilau 
Mr 23 |Ileburgum 
184.168 !Tleteld . 
| 37 \ller fl. 
37 \llergöw 
sı3 |ilfeld % 
"gas! 
846 |1ller 9, 
659 | llikirche ; 
160 | limenau 
59 ! Ilm fl. 
| 73 |Ilme fl, 
243.298 | Ilmenau fl. 





639 | lim Stadt 76: 
492Ilſe f. 67; 
493 | iltenburg 77%. 
4|ilten 62; 
756 | Ilttadt .gor! 
‚132 ,!Iltze fl. 200 
420 | Immenftadt 32 
761Indago 636 
517 |Infl, 191.194 
752 'In fidelitate conftans 44% 















245.746. 7 E 


Ingel 



































1 Ingelfingen - 
‚ Ingelheim 
Ingelſtadt 
Ingolſtudt 


| Inner-Crain 


Innichen 
Innitadt 
Tanunthal 
‚ Infelberg 
Inſpach 





‚Invaft 
‚Inveftitur der Bifch. 


| Inveflitur per glad, 


Jobs-bad 
Jo:ger 
Johannes Berg 


Joh. Nepomue. 


zum Deitten Theil: 
| 494. 653. 839. 


260 | 
445 
257 
187 
370] 
464 
163 
553 
‚142.182 | 
9 199 
200 
176 


Ingweiler 
In hoc ſigno 


Iunerſte fe 
Innfl. 


Infpruck 


171 
In Trau Vaft 


449 
473 
44.7 pER baculum & 
annulum 


 - 890 
891 
—— per ſceptr. —8 
Joachims-Thal, 14. 31.832 | 
793 
129 


73.453 
4 

636 
18.32 
Johannes-Stadt 387 | 
Johann-Georgen-Stadt 793 
johtanniter- -Meitter 313.365 
Johanniter-Orden 839 
365 


Johannes- Brunn 
Johannes Mindanus 





123.793 
793 


232.235 


130 


755. 
391 


Iſtri 


483 


Irmenfeule 
Irmentrudis 
Ichi ingen 
Ifenacum 
Henbart ee 
Henberg RR | 
——— Nieder 362. 429 
= =, Ober 428.468 
Henburg anderRore 337 
Ifenhagen 627:628 
fer fl. 182. 195.325 
iferlonh ——6 
lſersek 196 
lslebia 765 
hmanin 199 
Isny. 314.338 
Iſtævones 553 
ifterloch 531. 
168 
165 
284.328 
407 
> 2Ig 
579. 576 
172. 
130 


ſtria 
Ittelsburg 
‚Itter Heilen 
‚Saltzb, 
— 
Jude Strick 
Judenau 
udenburg 146 
hide Stadt 12 
Jülich Hertzogth. 300, so 
- Streit 49 
Jüterbock &8 
Ivenack 507. 
Ju:ft 513 
Julbach 192 
Juliacum. 498. 501 
Julian 8. 2730 
Julianen-Burg 512 
Juliers 501 
820053 Julie 
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Regiſter 


Kalten-Northeim _ 247.753 





































































| 849 | Kanftein 
a | m Karnow. 
Julius-Burg 
‚Julius-Halle 648 | Karlt - | 
9— ivi Katelenburg » - 
‚uncerana Ballvia 423 (ch 
Junekern-Compagn. 685 | Katicher 
Aurickers Dörfer. 763 | Ratzbach fl. M 
A | J Katzenltein Oeſterr. 
Jung-Buntzel, 26 Sa 
Junge-Pfaltz 206. 208 RT 
Jungfrauen eilftaufend 474 He a | 
55 — 
| Kauffungen 40 
dus ln = Kaufinanns-Sarburg 38 A 
N Feudale ur 900 Kaunitz u 1 
inte en a TE, A 
- Primar, Prec. 551.856 Kay Ba 
Jı ng 0.5 gas |Kayfer-Crönung. 9 
u | 
Juftus ut Palma florebit 204 — >= \ 
Juterbock 742 | Kayler m 
l N 49| Kayferslauter 444 
Huwe ne | Kayferswerd ‚472. 
| | | Kayfer-Wahl 859. 
i K. \ Kazenberg | 9 
Kädingen i 562 Sl ee 5 2 
Kädinger-Land 562 el . a | 
— a Kehlheim 197 | 
ech nn Kehl-Schantz 302 
Kämtner Viertheil 121 |Ke ve % 
Käftenholtz — 363 Bei * u N 
Kahleberg bey Wien = > Br 263 707 
Kala i 804 1 J—— 
Kaland 5 567 eig Ex 9 
Kalbe 70.820|] i —— 
Kalbiſehe werder 830Kellſterbaen — 
Kalekberg —— N 
Kalıs 3 j : | 
Kalte-Loch 769: ER s 2 
Kaltenburg 325 Eee 2% 
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zum Dritten Theil. 
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1 — 473. 482Kirchdorf 227 
Kempenich 467 Kirchen Gebet 733 
Kempenland | 482 | Kirchhaufen 225 
' Keimpis J LCirehhayn Heffen 406 
ı Kempten 284:.482| - .-  Lausn, ©." 112 
' Kentzingen 3818| - - Würtemb, ea 
Kerpen; #37 sol |Kirchheim _ 324 
Kerpen- -Lunmerfüm 545 |Kirch-Schönbach 255 
 Keflelberg . alte 46! Kirchwalfede 508 
Kettwin 1331Kirchwerder 704 
Ketzendorf 3 er Kr 383 
Kevenhüller 140 kirnburg 383 
Keula | 760] Kıfflenbrück 648 
 Keufchberg 8ıol Kiflingen - 232.234 
Keut Bier 531] Kilinum 601 
Leuterlinge 6751| Ritzberg © 225 
 Keylersberg 368] Kitzingen ‚232.233 
 Keylersefh  , , 466: Kiwitzer- Damm 680 
 Keylerswert 472] Kladrup 36 
"Kiel... u 571| Kleberg 378 
 Kifhaufen 764] Klein-Alsleben 680 
Kilburg 465 | Klein-Collenburg 547 
‚Kilianus 230 | Klein-Glogau‘ 75 
Kt fl... 475 | Klein- — 799 
Kindelbrück 7409| Klein-Neufiedel 197° 
"Kinder zu Hameln _ 632 Klein-Ninive 133° 
Kinding 236 kKle nodiendesReichs "964 
Kianky 36) Klein Oels 65 
 Kintzing fl. ‚845 | Kle n-Oftheim' 455 
Kintzinger-Thal 318.345 | Rlein-Steehrz 7. 
Kipper and Wipper 905 !Klein-Ver dig, 339 
Kirbach 2235| Ktein-Werther 972 
Kirchberg . 260. 379 Kiein Zeitz 720 
1-Kirchberg-Bayern - 195| Klein Zerbit 721 
= - Buegge. 431.776) Ken k 567 
-4- Fuseer __ 324]| Klen:ck 25 
=  -  Heffen 426 | Rleryau 254. 329.346 
- - Oelterr. 133 | Klettenberg az? 
Thüring. 753 Klincken 604 
| 0004 Klin- 


* 
Be 4 
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' Klingen 232. 760 




















Königfee 






















































35. J 4 
























Klingenberg ° 455 | Königsegg 
| Klingender Oil 133 | Königsfeld 
\ —9 Klingentels 161 | Königshörft 825 
0 Klitzdorf . 61 Königs-Hoff 18 | 
4 I N Klätzen 628 Königshofen-Maintz 456 N 
—4 Kloppenburg 489] Murteb 232 233 
2 Kloiter-Neub, 125.127 | Königslutter 644 | 
J Klofter-Stein 636 | Königsmarck 563 | 
m Klotzen 613 | Königflad  . . 29 | 
— Klütze 593 ale! Maintz 4164 454 | 
Kneitlingen 646) = Meiſſien 
Knefebeck 628 Königituhl 1, PM 
Kniefenack Bier 596 | Königswalde 2° 839 | 
Knin | 24 | Königswarte 109 ı 
Kniphaufen 5 13.5 18.538 | Königswarth 533..\ 
Knifpat ‚75 | Könitz 762 ı \ 
Knittelfeld 147 } Könnern 675 : 
Knitlingen 2991 Köpenick 828: 
 Knoch 2109| Köppach ee.» 
Knochenbecke 5329| Kelching 185. 
Kobolt 656 | Kösling Fa! 
„ Kocher fl, 260.285 | Köfkeritz 789: 
Kochs-Grab-Schrifft 602) Kätzing 197 : 
Kocker l. 333 Kofel 177. | 
 Kockergau- 3331 Kogl 1 gu N 
-Korkersberg 363 |'Kokorzowecz. 27: 
Kockheim 466 | Kolbicke a 
Kockgow 333 |Kolin 840.850: 
Köben 59 | Kollonitfch - 132 \ 
Köfering 198 — Böhn. 23.25. 
Kölleda 776 29 
König derRöomer 8656| - - Crain 160 ; 
Königgrätz 36| - - Oclerr. 160: 
Bantbeberg; Coburg ° 251! Komorow 24 
Neuemarck 836 | Korbach, 425 
Könieehronn 297 | Kornbrunn , 206 \ 
 Königsbruck Lausn, 107 | Korn-Neuburg 133 ! 
- - .- Ella 372) Kofel Mähreır — 9 
kolel 





























































] zum Delete Theil, 
"Koll 5 Schleß 077] Rropftedt 427.727 
I: eu MWeliph; * 541) Krotphul 75 
‚Kotza RB Krottorf ach’ 
1 Kotzenan. 27 =), it} 57 kruideburg 504 
Lracow Meckl, 597Krumau Böhmen ag 
Kräpelin 5931 - =. Mähren 98 
“Kräuter ‚13 | Krumbad Be 7 a 
Krain | 157| Krumlow Mähren 95 
Kranburg Eifen '» 751 | Krumme Hörnen 518 
Kraisheim 3" 2.77. 254 
Krackoweez 25 |Krumsdorf 748 
Kralowirades 36 Küenberg VL 
Kranichfeld 756. — Kunaſt | 60 
Kranichttein 411 Künsbrug _ ar, 
Krappitz 27. Kuppecı -und Wipper- Zeit, 
Kratzgau 63. 905, 
<ratzig 63 |Kützen RB 0 Sr, Dil 
Krauta 456 | Kufftein Graf. 135.141 
<rautfänd - s62| -- Oeſter. 1 
Prautheim "456 | Kuhfchwantz 819 
Xrebfemit Noten 163 | Kukus-Bad 84 
reibitz — 28 |Kulp fl. — 163, 163. 
BLreich fl. 246 Kündorf 248 
kreisheim | 243 | Kunftein gg 
| <remnitz Schlef, ‚ 61|Kunft-Kammer 1972 
Arempe 575 | Kuntzelfau 259 
Fremper-Marfch - ‚575 Kuntzendorf 76 
rems A. 143 | Kupfenberg 2'236 
remſier 93 | Kupferberg 31.49. 60, IT... 
‚remsmünfter 142 | 229 
‚reppelhof ..x62 | Kupferfeld ©... 226. 
Areyde-Glaßs 16 | Kuppenheim 301 
reyſſe des Reiches 5. 882| Kurtzrock 1874 
Ireyfs-Tag 883 | Kuttenberg 35 
Arichau 0,346 | Kutzbüchl 175 
irifchl. 7° 346Kyl H. BETA TER 
drieffen » 156 | Kylburg 454.465 | 
riegbaum 2371| Kyritz. 2,9 3 MEERE. 
| Jronenberg 326 | Kyrnburg #283 
) 005 \ .. 
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Regiſter 


Land- Gerichte in Schwab, 













L; | 
* :88 
Laanfl. 21 — ob der Ens | 
ae ROT Landsberg 332. 829.837 | 
Laba NT yuapag ».= ander Warta 820, 
Laber 206. 209 829 | 
Laber |. ı196| - - Bayern 147.185 | 
Laberweinting. 196 =. Meiffen 811 
Labes 850 oo. — 216 
Lache 488 2vweybr. 377 
Lachſe 34 | Landseron Kärnthen 152 
Lachfendorff 125 - - Lausn. 109, 
Lachsfang EL 2. =. Pfltz 445 
Lack OH — Sundg. | 356. 
Lacke aBBisar a," - Weitph.532.534. 
Lacus Circonienfis 162 | Landfefer 356, 
Ladenburg 393 Landshut in Bayern 195, 
Ladendorf EU EN een Schlefien 62: 195. 
Lagow 840 Laudftraffe "124. 165. 
Laha 131 Landittuhl 377. 
Lahne fl. 46g | Landtroft 165. 
Lahn fl, 405-415 | Ladvogtey Hagenau 368 h 
Lahr Naff. 305 — Schwaben 33 
Lamberg 134-142 Langeleben 646 | 
Lambersbach 371 | Langenargen 337. 
\ Lambersloch zyı |Langenau 75.342.533, 
Lambertus, ‚Sandus 485, Langen-Bielau J 
- = Schafn. 455bangenburg 259 
Lamme Ai: 656 Langendort 623 
Lam (pring 656 Langenhagen 63. 
Landau Bayern 195.196 | Langen-Mohr 563, 
. - Ellas 365.424. 444 Langer-Peg 00.54 
Langen-Mohr 563 Langen-Porcelden 
Landeck Schlef. 83 | Langenfaltaa 738.7 
a 176 | Langen- -Schwalbach 
Landenbe; g Marck 832 | Langen-Stein & 
Tand- Friede | 981 | Langenzenn # 
Land- Gerichte in Francken Langewiefen 76 
— 277. 886. kanzius Hiſt. . 
D. 











































































































zum Dritten Theil, | 
ECHTE — 
— 163 | Lautern in — 5— 285 
| Lashe v 431 Lauterſtein Mel (SR 
 Laskowitz "64 | Lauterbach . _ er 96 
Latobrigi 436 | Lauter fi, "296, 381.444 
\ Lava Al, 213 | Lautern 444 
"Lavamunde® 154. Laxemburg ——— 
| Lavane 155.156.216 | Laybach — 
Lavanthal 155 Lebeguin. e 675 
Laubacum 158 | Leberthal _ A; 
| Laubach Solıns 427 \Lebs 833 
'Lauban 106 | Lech A. | 182.188 
"Laucha 749 ı Lechfeld — 
Lauehſtadt — —— 228 
Lauda 232.235 | Ledafl, 515.516 
Lauden 235 Ledinger-Land a Re 
Lauenburg ‚611.852 | Leer 516.626 
Lauenftein 239.633 792 | Leerer-Amt 516 
Lauf *.,. 2731] Deerort I 516 
ALauffen 23.215 | Leerwald 626 
ALanffen beyBafel 351 | Legatus natus "2218 
Lauffenburg _ 316 | Leges Salicz 879° 
Laug'ngen 206. 209.210 | Lehmkuhl _ 583 
Alauingen - 209. 210 | Lehnbar 901 
Laun 29) Lehn-Güter 901 
ÄLaureacum 296 Lehnhaufen 341° 
— Wald 273 | Lenhuien 522 
ALaufick 794 | Lehnin 828 
aufıtz 93.116 Lehn-Recht 901 
ausca ‚29 | Lehnsahn 587 
Mlauskow 29 | Lehr : 516 BE. 
"ausnitz 98.116 | Lehften 245. 757 
„aulsnirzer Calender 109 | Leibel | 154 
‚ausnitz, il. 116 | Leiben ae 
Lausnitz Nieder /X1O | Leichtenau 400 
„ausnitz Ober 103 | Leidingword 567 
„auter 444 | Leingrube - & 4 
„autenthal ‚639 | Leine , za 
‚auterberg 639. He Leiningen 399 390.437. 
„auterburg 364.395 | Leipe 28 
„autereck —38 
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Leisborn ". 488 
Leisnig 789 
Leiftung NE 
Leitenburg 103 
Lembach 757 
I.emberg 60. 216,370 
Leingow _ 528 
Lenep * 524 
Lengberg 214 
Lengerick — 
Lengfel 206 
Lenne fl. 532 
Lennep 506 
Lentzen —82 
Leoburgum 611 
Leobulium _ 67 
Leodium 479. 480 
LeonardusS. 156.157 
Leonberg Schlefien 60 
-. .-. Würtemb. 293 
_Leonh.inVorft  .-. 130 
Leonsberg 197 
Leopoldina Acad. 54 
Leopoldbeg ı 26 
Teopoldiadt J— 
Lerchen \ 11 














Leipheim — 342 
Leipnick i 96 
Leipzig 2 RO 


| Tehezieer Fuß 673.905 


Lerchenfeld 198. 766 
Lefchnitz — ME 


Lefezinsky | 66 
Lefer A. 464. 465 
.Lefumfl, >. 560 
Letznerus 639 
Levant A. NEN RE 
“ Leube 886 
Leuben {147 


Kediſter 


Leu ehtenberg 


Leuthel 


"I 












Leubus 


Leucorea 
Leneuberg 
Levenburg 
Levenörde 
Levern 
Levefte 
Levin 
Leutenberg 
Leutenburg 
Leutenhaufen 
Leutershaufen 











Leutkirch 39 
Leutkircher Land- Gerichte ' 





Leütmenke * 
Leutomysl 
Leyhenfels 
Leythe 
Libitz 
Liblar 
Libufla 
Lich 
Lichen 
Lichteberg 
Lichtenau 











37% 
Lichtenb. Bareuth 239. 24t | 
Se, Bayern nr. 
- - Crain 161 
k Elfas 370.371.424 
- - ‚Franck, 247. 434 
' Grafe 161. 162, 








- - Heflen 412 
“0 Saltzb, 214 
- - Wolf 646° 
- Zweybr. 378 



























| zum Dritten Theif, 
Liehtenburg 727 | Limprecht 733 
\ Zichteneck “© .,160.| Limpurg Francken 244.260 
‚ Lichtenfels ‚227.229.424 Lindach 141 
‚ Liehtenhag 138, 265 | Lindau Abr. ‚289 
 Lichtenftein Ertzgeb. 796|. - Anhalt 723 
) = in Francken 178.273| - Marck 927 
402 Haus 29.75.92.127 | + Schwaben... 339 
22 130.133,188.326 | Linde 298 
=  Oft-Friesl. 514 | LindeBaron, 324 
‚Lichtenthurn ‚160 | Lindeberg 646 
Lichtenwälde 796 | Lindenbrunn 414 
'Licus Al. 182 | Linden inBayern 197 
Liebe ; 106 | Lindenfels 443 
LiebeEcke 68tlLinden Lüttig 482 
Liebenau 399. 525 Lindenttade 787 
| Liebenburg 657 | Lindewi. 580 
‚Liebenthal . „61 | Lingen 526 
‚Liebenwerda 729 | Linne Be NL 
\Liebenzell .293 | Linnich 501.502 
Lieberoſe 113 |Linsburg , 630 
ÄLiebefitz 306 | Lintz 139 
ÜLiebfitz | ‚33 | Linum 827 
Liebſtadt ‘745 | Lippe 527 
iLiebite:n 29 | Lippe Alverdiffen 529 
Liege 479 | LippeBitterfeld . , 529 
ALientz 179 | Lippe Bückenborg '529 
Lier 516 | Lippe Detmold 527 
Lierzenburg. 83: Lippe fi. 503.531 
ALiegnitz 571 Lippehne 836 
Lilienfeld 131 | Lippen Cimburgis 131 
ALilienftein 733 | Lipperode 529 
Lilienthal 559 !Lipfia 
D 542. 543 Lipſtadt 
imburg Bentheim 524Luberg 
"= Frank, 1260 I Liffa 
- anderLahne 468|Lift 
- anderLohn 417 | Lititz 
- inder Marck 523.532 | Littau 
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